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Adels- Lexicon 

* oder 

genealogische und diplomatische 

]|f a c Ii r 1 c Ii t e II 

von 

den in der preassischen Monarchie anrtssigen oder zu derselben 
in Bezielmng stehenden fürstlichen, gräflichen, frei- 
herrliebeB und adeligen üättsern, mit der Angabe ihrer 
Ahttaminiiiig» ihret Betiizthoms , ihres Wafpeni nd der am 
'^ih^eii benrorgegangenea Givü- und MiUtärpvwNMft» Heitel» 

GcMrteo vsd Ktfnttieri 

baaiMlaC wm 

eüiem Vereme wm Crelekrtem m§d Fremdem 

der vaterländüchen Geschichte 

anter dem Vorstände des 

Freiiterrn v. Zedtita^^Neukirch. 

Brcter Baad. 
A — JD, 
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Vorrede. 



Iq der Einleitung Seite 1. und Seile 61. haben wir den Gesichts- 
punkt bezeiahnet, von dem wir bei der Abfassung dieses Wer- 
kes ausgegangen sind. Hin und wieder sind wir im Laufe 
der Arbeit auf unendliche Schwierigkeiten geslosscn; zuweilen 
wurden uns Millheilungen versagt, aus Gründen, die wir hier 
nicht näher erörtern wollen i auf der andern Seite sind uns 
aus freiem Antriebe Beitrag und MittlieOun^eii veAeissea wor- 
den 9 die Ins jelzl noch mehr dngdiiifeii smd. Neben diesen 
unangenehmen Erfahrungen haben wir eher auch sehr dank- 
bar £e Güte and Bereitwilligkeit anxaerkennen , mi der zum 
Theil erlauehle und hohe Personen durch interessante Mitlhei- 
langea dieses Unternehmen unterstützt haben. Ans diesen bei- 
den Verbältnissen geht natürlich ein drittes hervor, nämlich 
der Umstand, dass die Artikel sehr nngleich in Beziehang auf 
ihre Ausdehnung sind. Wir sagen aber auch in dieser Hin- 
sicht das ^iüthige daniber in der Einleitung, und wiederholen 
dort, dass wir da nicht ängstlich abgemessen haben, wenn es 
darauf ankam , eine Masse zum Theil noch nie gedruckter 
Daten zu geben , wo sie uns geboten wurden , und dass ynr 
sie nicht zurückgewiesen haben, weil uns für andere Artikel 
nnr wenige und einzelne, in verschiedenen Schriften abgedruckte, 
I^olizen zu Gebote standen. Daher zerfällt dieses Werk , wie 
der Titel sehen angiebt, in zwei TheiJe, nämlich in längere 
genealoetsche Anibitxe vnd ia einnehM dij^ hn na t ise h e N^rich- 
ten. Man wird anch in diesen Bande noeh eine lanm Reihe 
v«n Fanutien mohl anfgeUhrt Inden, die deashalh aber nicht 
yergessen , sondern anr danun f6r den Nachtrag oder ein Sap* 
pleflMnt snrflckfelegt worden sind, weil uns darüber noch No- 
tizen yertproehen und zum TheU gewiss sind, die aber nieht 
xeitig genug eingelaafSen , nm sie der Reihefolge einverleiben 
zu kiSnnen. Dagegen wurden vns im Laufe des Druckes eine 
grosse Anzahl von Miltheilungen gemacht, die wir hier in einer 
Ergänzungs-Tafel in übersichtlicher Reihefolge noch dem ersten 
Bande beizufügen im Stande sind. Wo solche Ergänzungen 
folgen, ist in dem Register des Bandes neben dem Artikel, 
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IV Vorrede. 

aif wMbtm im Ak kmUbat^ Bodi du N. (Naditrag) bei- 
ffefSfft, n iogkieh ^ese EfiglBiuDgen aiil tat lul 
BMiflang brioffen sa Unneii. Solche BnVsziiDgstafela wer* 
den in dca folgenden drei Bünden In noen gritoserer Aosdeli- 
nuog gegeben werden, da io dieselben alle ans Bokowncnden 
BerichüguDgen Ton Seilen der Familien, wie die uns zugehen- 
den Ergänzungen, in gleicher Form und Weise aufgenommen 
werden. Somii ist allen Familien das Feld eröffnet, 
den Gegenstand der Wahrheil nnd VoUtUndigkeil 
so nahe als möglich zu bringen. Diejenigen Familien 
aber, die bis jetzt die sie betreffenden Artikel yermissen, wer- 
den uns um so mehr verpflichten, wenn sie uns Materialien 
dazu einsenden , um diese Aufsätze dem Ganzen anzureihen 
lind in dem General - Register im vierten Bande noch an die ge- 
hörige Stelle zu bringen. So werden wir unverdrossen die 
mühsame Arbeit mit Liebe fortsetzen, und die uns zukommen- 
den Berichtigun^n und Ergänzungen, zum Besten der Wissen- 
schaften, redlich verwenden, von allen andern unbegründeten 
Urtheilen, Anfeindungen u. s. w. aber keine Notiz nehmen. 
Wir lassen in dieser Beziehung einen Schriftsteller sprechen, 
dem wir an gehöriger Stdie, als tum Preoss. Adel gehörig, 
einen Aitikel gewidniet haben, der aeinen Angaben Ton don 
Adel der Rnnnark Brandephorg folgenden Meiliehen Vorhebdl 



T#vlheli»lt 

dpi SdulftMiiB m handnt lähnn nad dar Hvrasgebw das 

Addt-LaiULon ia dar GageBwart. 

„Ob zwar diese Beschreibung des Adels aus guten Nach- 
richten genommen worden, uns nichts desto weniger wegen 
der Güter, Pfandschaften, Gesammthand, Rezesse, Erbver- 
gleiche, Besitze, Anwarlaehaften, FamiUenpacten, Veriährung, 
Kauf, Verhanf, Vorraehle, AAeriekne, lUiharen Reditra nnd 
aller anderer erdenUieherFIIQa biar nodi Vielea kann rtr^ 
borgen aeins ao §oU dieae Beaebreihnng niehl weiter ala sn 
einer hiatoriaehen Naehridit dienen, keineawegea aber Je- 
Mandern etwaa geben oder benehmen, viehrenker aber 
in einem Gerieht angezogen werden, nnd daher anen weder 
den Genannten, noch denen Ton nna Miehlgenannten 
inr PMyndiB gmiehen.' 



Preuasiachen AdelB-L§sikom. 
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PrSMumeraiiteii« nad SulMicriliejiteii« 

¥eraeielutfMU 



S*« Königliclie Hoheit Prinz Heinrich Ton Preus- 

sen^ Bruder Sr. Majestät des Königi. (Durch die Stahr - 
iche Bacbhaodlang in Berlin.) • • • • • • 



S*« Kömgliche Hoheit Prinz Karl 

S«. HochfurstlicLe Oorchlancht^ regierender Fürst 
Ton Sollns- Brannfels ^ za Bnumfdi. (Doidi üerm 

C. Wlg««d ifl Wetzlar.) 

Bnut Tom Iraifcurff, n BfasMa. (Pinh dfe Bd- 
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Hochfnrstliche Gnadea^ Fürst Herrmann von 

Hatzfeld rSchÖnstein^ z^ Tnchenberg. (Donh die 
I««Rc^Ml*4di*.BiMbluuwUmg UBiMia«.) •••••• 

Eiiaodit, regierender Graf ssn Stolberg- Wer- 
nigerode^ in Wernigerode. (Darch Herrn F. A. Helm 
ia HaUientadt) , ^ 
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Pränumeranten - 



Aachen. 

Herr von Coels, LandraÜ». (Durch Herrn Mayer.) . . 

Herr von Gorschcn, Regierungsrath. (Durch Herren R o- 
schütz u. Co.) 

Herr Lndwi^ KoLncn, Buchhändler 

Herren Roschütz u, Co., Buchhändler. 

A a r a n. 

Die Sauerländer sclie Bocbhandlnng« 



So 



Ex. 



Ex. 



Arnsberg. 

Herr A. L. Ritter, Buchhändler . . . 

Arolsen. 

Herr A» Speyer, Buchhändler 

Aschaffenburg. 

Herr von Pfeilscbifter, Legationsrath. (Durch die Per- 
gay* sehe Buchhandlung.) 

^BOb er sieben. 

Herr Lorleberg, Buchhändler 

Auifsburf^. 

Die Kranzfelder'scLc BucLhandlong 

Herr Baron von Paris, Kon. Kammerherr. (Dorch die 
Rieger'sche Buclihandlung.) 

Bautzen. 

Herr A. Weller, Buchhändler. 

Berlin. 

Herr von Arnim, Hauptmann. (Durch die Vogler* gehe 

Buchhandlung in Potsdam.) . 
Herr Tb. Bade, Buchhändler 

Herr Graf von BassewitZ, Lieutenant bei der Garde da 
Corps. (Durch die Vogler' sehe Buchhandl. in Potsdam.) 
Herr von Bcntivcgny, Capitain. (DurchHrn. R.Zcsch.) 

Die löbl. Bibliotbek des Polizeiniinisterii« (Durch 

Denselben.) 

Herr von Bismark, Lieutenant im Garde -Husaren -Reg. 

(Durch die Vogler* sehe Buchhandlung in Potsdam.) . . 
Herr von Borcko, Liei^tenant im Ckirde- Husaren -Reg. 

(Durch Dieselbe.) *. 

Herr Graf von Dönlioff, Kammerherr Ihrer Kon. Hoheit 
der Fraa Kronprinzessin. (Durch Herrn f*. Dum ml er.) 
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Herr F. Duminlcr, Buchhändler. 

Herren Doocker und Hiiinhloty 

Herr G« EiclÜer, Bacbhändle|w 

Die Eisliii'Mske BadUNUMÜmif. 

Herr A* Eysenkardt, BadUitadier. 

Herr A. F. von Glasenapp, Knegtrath a. Ritter des Jo- 
hanniter -Ordens. (Dareh Herrn L. Oehmigkc.) . . . : 

Herr Baron E. Yon der Golti^ Kte, Ft. Major a.D. 

(Dvrch'Hofni Donel^er mmA Hnmblot.) 

Herr Freilierr von Grabow, Kön. Pr. Major 

Herr von Graefe, Geheimer Rath n. General - Stabsarzt. 

Herr von Griinberp;, Lieutenant im Isten LliUpea-Aeg. 
(Dorcü die Vogler' sehe Badili« in Potadam.) 

Herr Hossaoer, Hof- Juwelier. • . 

Herr VOl ICerstenbrÖgk, Lieutenant im Ilten Uhlanen- 

Regknente. (Dmh die Vogler' sehe Bachh. in Potsdam.) 
Herr Ten Klitnag^ Portef^e« Vahndricb. (Daich Dieselbe.) 
Hefr TOn Jjangen , Ueoieaant bei >te Gerd» da €Mpa. 

(Dnrrh Dieselbe.) ••»•««b«.. 

HeiT Wilil. Logier, Buchhändler. • ^ •••••• J .. . 

Heir ran Masseiibach, RfttmeiMer Iib lNmi€StMa^eg. 

(Durch die Pia hn 'sehe Btichh.) 

Herr £• S. Mitaer^.BneUiiadta « 

Herr Ton Mmüm^ imtMiaier a. IK 

Herr Lodw. Oehnrigke, Baehhiiidler. ' 

Herr Baron D'Obsson, Kön. Schwed. Gesandter. (Durch 
Herrn F. Dü romler.) 

Die Plabn sehe Buchhandlons^. , 

Herr von Plettenberg ft- , Lieutenant im Uten UlUanen- 
Regiraentc (Durch die Yogler'sche Buchh. in Potsdam.) 
Herr Freiherr von Plotbo. (Durch Herrn F. D U m m l e r.) 

Herr Freiherr von Pogwi^ , lüin. Fr. Oberster noul lUw- 

morlierr. (Durch Denselben.) 

Herr Freiherr von Quilefeldt^ »uf Hoben - ZicUie«. 

(Durch Herrn R. Zesch.) 

Herr von ÄocKow > Geh. StaatsnUnister. (D^irch DeasclhenO 
Herr Graf TQA AoSS« (Dwoh die N i co l a i ' s c h o Buchh.) 

Herr Baron Ton Schöning, Hofmarschaii sr. Kön. Ho- 
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Die Stuhr schiß BacUiandlong* 

Herr von Stölpnas^el, Generai -Major nnd Freses der Ober- 
Militair- Kxaminat - Commiss. (Durch Herrn F. D ü m m 1 e r ) 

Herr von Veltheim, Ober- Berg- HauptmanA. (DnicliHMmD 
Schwetschke und Sohn in Halle.) 

Herr Wetzel, Geh. Hofrath. (Darck Herrn L. Oehmigke.) 

Iferr IL Zesch^ BacUuUuUer. •••••• , 

Bert Aig. Hebodi, BsdAUiar. 



Bonn. 



/ . Herr T. Habicht, Bachhändler 

Herr Adolph Marens ^ Buchhändler. . • • 

Heir 'Wierikey Hoch&iiidiMr. 

Bra anschwellt* 

Herr Graf von Oberg, Ober -Kammerherr. (Durch die 

Schul -Buchh.) 

Herr Baron von Veltheim, Hofjägermeister. (Durch Die- 
lelbe.) 

Herr Baron F. von Veltheim^ auf Destedt^ Kammer- 
iralli. (Duidk Bieielbe.) 

Bremen. 

Herr J. G* Heyse, Buchhändler. • • . 

Herr C. Schanemaiiiif BooUuiadkE. 



Herr G; 'AieAoht^ BncUübiater. 

Herr von Aulock, Regierungsrath. (Durch HerrenMaz n. C o.) 

Herr von Anlock, Kreis -Deputirter und Landesältesler 
auf Kochanowitz. (Durch die Leackart' sehe Budih.) . . 

Herr Baron von Czettritz-Nenhans, Landesältester 

auf Kolbnitz. (Durch Herren Max u. Co.) 

Herr Baron von Faikenhausen^ Obent - Lieutmat, 
auf R^n y i i J mg i (Dudiidia Leackart*MlM Bodüu) • . 
Herr von l^nohs, ObetfiMer. (Daroh Bmtm Max n» Co ) 

Herr Ff. Hentze, Buchhändler. 

Herr von Heydebrand, auf NassadeU (Durch die Leu- 
ckart*sche Buchh.) 

Herr Fcrd. Hirt, BnehiuUuUer. 



£x. £x. 
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Herr Reichsgraf von UoGUiig^ m£ 

(Dorcb Herren Max n. Co.) 

Herr von HülsQAf Qtyriüiinit^puptt (Danh Iifiim8«iiaiz 

und Co.) . , , 

Herr Baron von Hainbracht ^ auf Rengendort (Doicb 
die Leack ar tische Bachh.) 

Herr von Koscielski, Haaptmaoa, «of PoBoacbao. 
(Durch Herrn W. G. Korn.) 

Herr W. G. Korn , Bachhändler. . . . ' 

Herr Graf Angust von Kospoth «ni 8cliö«-BmM. 

(Darcli Dencelben.) 

Herr von Langenau^ auf Korscliwitz. (Darch DentelbeB.) 
Herr von Lieres, LMdM&lkttar, ul »tephmiliaia. 

(Darch Denselben.) J . 

Herr von der Marwitz, Major und Bat.-Commandeur im 

Ilten Linien -Infimterie- Regiment«. (Durch Herrn E. 
Neaboarg.) ^ 

Herren J. MaiL n« Co. , BncUiEndier. 

Herr Adolph von Kickiscli- Roseneck anf Senitz. 

(Durch Herrn W. Ck Xoin.) 

Herr Graf TOn Pfeil md Thommtz. (Dürch Herren 
Msz v. Co.) 

Henr Gnf Fr« too Proschna wäWMbmg. (Durch 

Ben» Wm Korn.) ••••••••• 

Eenr Giaf llVilli« tob Reiclieiilmeli \ 

QhuA die LeackoTt^MkoBecU.) • • . 

Herr Ton Reumsdoif, €MLiiiib-M»BlMirtofBitai 

AdloMhtei, Mf Reinersdorf. (D«nh HoDOi U^x i. Co.) 

Herr von Roeeibeig-Iiifiiieki* (Dpch Hfio» Sokais 

und Co.) •••••••••• • 

Herr Sander, Regienrngt-CootetMifii (Donb IMMboo.) 

Heir Freikenr E. TOR SanermR^ ud BkauaämL (Omh 

Herren Max n. Co.) 

Herr FerdiRUBd ftcUUer^ RwIbMMi. (puA Emu 

Schulz n. Co.) 

Herr Graf Stolberg ir Stiilbeig nf SdiSaiilr. (Dom& 

Herren Max n. Co.). ....••%••••••••« 

Herr tL Weinholdj^ BvdUdWta 

Herr im Wcatdnr. UmbtA t. D., atfRogM M Zob- 

tm. iüwsA ite Lo«ekftrt*idM BoflUk) 

Herr Graf tob ZeffilB-Leipe^ CPr. 

aa( BuiUlBl. (Denh DMboJ « • • • t 
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Brunn« 

Herr J()se))h Graf toa Sohafi^otadk« (Doidk Hem 

Franz Gastl.) 

Herreu Trasaler lu Solin^ BuchbiiiMU«. . • 



• • • • 



Die Appon'sclic BucliLaudlung« . 
tth Man^fldhe BvcUaiidling. • 

C a 8 H e 1« 



Lnckliaidfsclie Hof-BocUiandlaiig. .... 

ChemnitE. 
Herr Lippe ^ Postmeuter. (Ourch Hezm Starke.) . • • 

Herr C. Bädeker, Buchhändler 

Herr von Dörth. (Durch Herrn Bädeker.) 

Herr Ii* F. Hergt, Buchi»ändier 

Herr Baron y. SaUs^SogUo» (Omdi Herrn Höiaoh er.) 

Herr J« Hilscker^ BaehhimUer. 

Herr im Rsilkel^ in Haddetdoit (Dudi Hem Bä- 
deker.) •f.***.«* ••• 

Herr Stritser, KaBmer-CSerkkli-Atiefiai. (IHmIi De»- 
aelbeii.) 

Herr ton WloetO^ fiMptaMim im lOtes IaAaiA.«B«gim. 
(Dmch DtmeOieii.) 

C9^n. ' ' ' 

Herr J. P. Bachem, Buchhändler 

Herr M. Da Mont-Scbauberg, BacUliändler. . • . . 

Herr F» C* Eisen, Buchhändler. • • * 

Herrei Renard lu Dabyen^ Brnsbiiindier. 

Cösfeld. 



?0 



Die Riese'Bdie BuohkandioBg. 

CBfllln« . 

Herr C. llendeSS, Buchhändler. . . . 

Herr ym Koebelj Gen«na-i^ior^ vai Dimin 
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Copenh Agen. 

Die srrOSSC Königl. Bibliothek. (Durch die Gylde n- 
dal'sche Bachb.) . 

€ o 0 e Ii 

Herr H. von Jeanneret, Baron von Beaafort, Re- 
ferendar. (Durdi die Leuckart^sche Badih. in Brealao.) 

Crefeld. 

Die FnnlvC sehe Bnchhandlung 

Herr M. ScLiillcr, Buchhändler 

]> a n K 1 1^. 

Herr F. S. Gerbard, Buchhändler. 

Harms tadt. 

Herr Karl Dinnjcldcy, Buchhändler 

Herr Ednard Heil, Buchhändler 

Die Hcyer'scbe Hof-Bucbbundlnng 

Herr G. G. Lail^e, Buchhändler 

Herr Ludwig Pabst, Buchhändler. 

HelltKsch. 

Herr von Pfannenberg, Landratli. (Durch die Hin rieh s*- 
sche Bucliii. in Leipzig.) 

* Dessan«- 

Herren Fritscbc Sobn, Buchhändler 

Bresden» 

Herr Graf von Wackerbart, zu M^ackerbartaruhe. , . . 

Herr G« K. Wagner, Buchhändler 

Herr J. von Baggenbagen , auf Bärenkamp. (Durch 
Herrn C. H. S c h m a c h t e n b e r g.) 

Herr C« H« Scbmacbtenbcrg^ Buchhändler 

Düsseldorf. 

Herr J. H« G. Schreiner, Buchhändler 

£lsenach. 

Herr J. F. Bärecke, Buciihändier 



XII 



Herr A« von Boynebnrg) M^r, in ir«iiM. (Omb Hena 

Barecke.) 

Herr Freiherr von Tschiersky« (Dudi Deudben.) . 

Fnn TOB Borcke« (Dmeh Keyter'tdto BmUi.) . 
Herr Freiherr A. von Crousaz-Chexbres, gewcie- 

ner Lieatenant im ehemaUgea Köa. Fnnz. 4teii Schwei- 
Mr.BMdnieBl». • • • 

••r*Mli«.BiidilL) • 

Hetr Freflietr Ton Hagen^ Rogier^-MUdnft a. D. 

(Durch Dieselbe.) • 

Bit Mäller^sche BncUiaiidluig, • • • 

Henr Sander^ Regitf^'CoadtolMrf (Duft Htm H> VnjBkb 
im Leipzig) 
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Essen. 

Herr G. .D«.Bädeker.9 BudMadiBr« 

Frankfart »• HI. 

Herr Karl Jiigel, Buchhändler 

Herr Friedrich Wiluuuis^ Buchhändler. 

Herr Heinr. Hoffmann, Bachiiiirfler. ......... 

Herr Fr. Tempel ^ Bachhändicr. ; * * • 

• • • 

Frau Marqnise von Maillardoz , Obersün. (Durch 

Herren Haber a. Co. in Bern.) 

• . . . . ' 

FrleAlM«« 

Herr Bamewits^ Bndiiiiiidkr. 

IMe. Bickef^ache. BidihMnllnBg^ .« ^ 

Herr Karl Flemming, Bachhandto • • • • 4 • • ^ 
Die Reisner^ache BnchhandliBg« 
Herr Graf tob SckiraiBlUy U»itiniami md üMn. 
(D«Qa*BiiBrPMMalli.) * • 4 • • 1 « • 
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and SabscribenteB^Yenetebusi. 



xm 



BetT TOn Hoegh^ SjunmeilifiT und Obent-LieotoBanC. 
(Danh H«mi A«e in AltoM.) 

Herr ?on Bissinsr, Oberster, auf BaedMif. (Duck die 

Grason*8che Buchb.) 

Die Grüson'sche Bachhandlimg« 

Herr Uillcr von Gacrtringen^ General -LieateuuUy «of 

Thiemendorf. (Durch die Gr uson*tcbe Buchb.) . . . . 
Herr von Kiesewetter, LandesbeaUlter auf Deatsch* 

Paalsdorf. (Dorrh Dieselbe.) 

Frau Baronin von Kleist, in Nietky. (Darch Die- 
• aeib«.) 

Gdttlni^eii. 

Herr Rad. Deuerlich, Buchhändler. 

Die Dieteridi'sdM Bnclihandiiiiig« • • • 

Herr Baron A. vom Maltinhi, Mf BoUmmmot. ühmk 

Herrn Kubier.) 



c2 



Berr Justus Fertlies, Bochhandier. 



BadülaBdIiag. 

Herr CL A. Kocli, BochhiMier. 

Herr Emst ilanritius, Bochhandier. 

Herr 3L Gebbardl^ BMiAiiidkr. 

««BS. 

Herr Karl Rei^aiily Baehhindier. . 

Gfifltrow. 

Herr Graf von BassewitZ^ ia Frebberede. (Durah Her- 
ren Opitz Q. Frege.) ••••••••••• 

Herren Opitz n. Frege, Buchhändler. • • 

Herr Ed. Scheelji stadt-BudüiiateE. (Donk Hma Opitz 

Q. Frege.) 

Herr Graf von ScUieffen, Kön. PreoM, ifi^ a. o.» 
mI BchlMlIeiiabefs» (Durah Dieaelbeii.) • . 
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fräuiflienttteA« 



HalberBtadt« 

Herr Dr« Angnstill^ ober -Domprediger. (Durch Herrn 

F. A. Helm.) . . . . s 

Herr von Beyer ^ Obent-Lieatenant. (Durch Denselben.) 

Herr Graf N. von Gneiaenaii^ auf der SoauMnchen- 

barg. (Durch Denselben.) 

Herr F. A, Helm, Buuhhindier. 

Frau Gräin Kirnt 

RetsoW« (Dadk DeMdbok) 

Herr von der Mülbe, Referendar. (Darch Denselben.) . 

Halle. 

Herr C« A« Kümmel^ Buciihändier. • • • • 

HÖmE Sekwetodd^e «• Sdui^ BMUiiadtar. 

Hamburg. 

Die IoYjI. Commerz -Bibliotkek« (Dorcb HemaHoff- 
manna.Campe.) 
Herr J. G. Herold, Buchhändler. 

Herren Uoffmann n. Campe, Kuciihändier. 

Herren Pcrtbes n. Besser^ Bochhindier. 

Herr G* Fr« Tun YaaSf Mkjor. (pmh Heif« Hoff- 

BftSB 1. Campe.) ••••• 
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Herr tOB Alteil^ ObeiMaptnann» ia Gr. CMIeni. (Daidi 
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Die Hahs'sdie Hof-Bochbaiidliiiig. 

Die Helwing'scbe Hof-Bnchbandlmig. 

Herr Louis Freiherr von Scheie -Sdielcnbarg, 

Landrath, auf Schelenborg. (Diyrch die Hahn'sche Uof- 
Bachh.) . ^ 

■ etdelberif. 

Herr J. C. B. Mohr, Bachhändler 

Herr Alio^ast Osswald , Bachhändler. 

Herr Karl Winter^ Bodihandier. ^ 

Die Fleckeisea'sdie Bucbbaadluig. 
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Herr £• von UecIltritZ, Regier. - Referendar. (Durch 
llerm N es euer.) 

Honiburnf. 

Herr Baron VOnKninC^ Hofaiarschall. (Darcli Herrn Lange 
in Darmstadt.) 

Iserlohn. 

Herr W« Langovicsche , Buchhändler 



Kiel. 

Die Univcrsitäts-Bucliliiindiung. 
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Herr von Auer , Oberster und Chef des Generalstahes des 

Isten Armee -Corps. (Durcli Herren Gebriider Born- 
träger.) . jfl^ 

Die Bon'sche Bnclihandlnng 

Herren Gebrüder Borntrii«rcr, Buclihändier 

Herr Graf von der GoJz, in Peuchen. (Durch Her- 
ren Gebr. Borntrager.) 

Herren Gräfe «• Unzer, Buchhändler 

Herr Baron von Heisi liing, auf Gensiad. (Durch H 

ren Gebr. Bornträger.) 

Herr von Horn-Gclilweiden, Rittmeister, auf Rastows 

ken. (Durch Dieselben.) 

Herr Baron von KIingsj)olir, Fähndrich im isten Uu 

saren-Regimente. (Durch Dieselben.) 

Herr Baron von KorlT, Referendar in Lauschittcn. (Durch 
Dieselben.) 

Herr Baron von KorfF, auf Schönbrudi. (Durch Die- 
selben.) 

Herr Baron von Korff, auf Trechken. (Durcli Die- 
selben.) 

Herr von Wemsdorff, Rittmeister, auf Truntlach. (Durch 
Dieselben.) 

Herr Graf von WersSOWitz, in Goetihoefen. (Durch 
Dieselben.) 

Herr Baron von Wrangely General -Lieutenant, auf 
Kurkenfeld. (Durch Dieselben.) 

Herr von Zieten, Rittmeister im 3ten CQrass.-Regimente. 
(Durch Dieselben.) 
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Herr J. A. Barth, BachliiMidte . 
Herr Baron Maximilian yon GoldsteiA - Beige* 

(Dorch die Hinrichs*ache Bacbh.) 

Herr L. H. Kabisch, Freiherr TOA londenthaL 

(Durch die Kayser^scbe Bachh.) 

Herr von Salsa^ AppelUtioaa-Batti» for dai FMiiliai- 
Anhiv« • 

Herrn UViU iu Sohn, BvcUiiiidier. • • 

Die Mejer'sche Buchhandlung« 

Borr fOB Brieten, Akadento^Mnelor» (]>ofGii Hm 
Reimer.) ••••.»••«•• ••••« 

Herr & S. Aeiner, BMhhfate .......... 

Iileea. 

Herr Graf TOn Dambskl, aaf Kaokowo. (Durch Herrn 
£. GäJiUer.) 

JLfkhheUe. 

Herr Baron Ton dem Busche -Ippenburg, «nC Bodt- 

bMMiL (Ouch Hm Kdrbei i» lliad«k) 

Herr C, T. Gotoch, Baclihandler. 

« 

Herr Masch, Beatw. teScMtebog. (DoNh Hm Fr. A*- 
•eliemleUt.) 

Herr Grrf B« tob Bemetoiff^ Kom w fc ew» «if €k»- 

tow* {Dmh H«Ren I^erold n. UfahUtab«) 

Heeres HeioU b. Wakktab, BMhUUte 

Iiaxembiirg« 
Herr ron Bila^ Obentar.. (Dudi Haan Tfo«cli«l in 

Trier.) 

Herr Baron tob Bnttler» (Ducb p^pA^ben.) ...... 
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Ton Byern, RittergatsbesitMr, im rwohw (0«Kh 

Herrn W. Heinrichsliofen.) . . . . , , , , , , , , 

Herr liV. Hcinriciishofen , Bachhändler. . • « 

Herrai Lehmann n. Qaell, BurhhlidlMri 

Herr Ferd. Rnbach^ BndüiiMier. 

Berrei Wagner ud Ridfter, BudüiiiidiMr. .... 

Herr N. G. filwert» BmUiiiidter. 

Harienwerdejr. 

Herr JL Baamaiuij BncykäiuUor •••••• 

Herr Ban« t«i Oekuti, (D«nk Bmm Oek&B«ri^ 

tr&ger XSBiirims.) 

Mer sebur 

Herr F. Ii« Nulamlt, BuciihUndier 

Uenr TOA Wormb^ aUlmeister im 12teo Hntifon Eogim. 

Herr Freiberr A« TOü Siiiioliil* Kön. Preiuis. Kam- 
mtAtn^ «■£ Chmt-IMdML 

Bor Freiherr Otto im Wetiberff • köh. Preuw. 

iMMMfliar» Mf BiiMkodioff. . . 

Pr» BUncleB« 

Die Essmann'eclie Bochliandliiiig, ^ 

Herr Freiherr yon ScUetlieiiii. mI WkMiiün. 
(Dutch H«m Kdrbar forn.) 

Hohrung^en. 

Die Rautenberg'sche Bnchhandiung. 

Herr TOlBerikeB, UMMHer im8lM0tan.-ltigfaMiae. 

(Darch Herrn HeiariehtliofM) 

Die Bibliothek des Sten Cfbra88.*ReKimeBts. (Dueh 

taMiben.) 

Harr TOn Cölln, Major im 3Utea Landwehr^ Reginaale 

«nd Führer des 2ten Bat (Durch Deiwelb—.) 

■eir £• UeuridMiMfai) BMiiiiiBdiar. 
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Herr von Koorr, Obant^LieiiteaMit a. RiMngutibeutier. 

(Ourcb Denselben.) . . 

Herr von Marschall^ Kammeriieir in-Altea GoOenu (Omcfa 
DumUmb.) •»■»••••••*•••••.••... 

Herr J. A. Finsterlin, Buchhüadier. . 

Herr Georg Franz, BachhUndier. • • . . . 

Herr Georg Jaquet, BachhUndier. • 

Die Liiidaner^adie BBchhandlong. 

Die litenoieeli-artistiadie An^t 



Münster« 

Die CopMiath'scke BndiiiaidlflBg. 

Herr h H. Deitera^ BnddAidimr. ......... 

Herr Freiherr W« C toh Droste sw Hibkoff. 

(Dufob Heim Regeatberg.) ^..^ 

Herr Freiherr Frdr. von Haxthausen. (Daich die 

Coppenrath^idie Bnehh.) 

Herr Freiherr Clemens von Twickel^ Domherr. (Duk h 

Hein Regensberg.) 

Herr Ban« Ten Beieiiliawen , o. L. G.«]UftniidBr 

(Dfureh dift Frank e^wlM Bpdilu) 

Herr Baron von Blilow^ o. u €r.-Reftraid«r. (ourcii 

Dielelbe.) 

Die Franke sclio Bochhandlnng. 

Herr Baron Henning von Münehhanseu auf Stein- 

hwtgm (Dnrch Dieselbe.) 

Herr TOR Schräder 9 O. L. G.- Referendar. (Dmh Oiie- 
Mibe.) • 

Herr E« K»« tor TMeabm^ BnptMun, ZMfaei 

plili. (DfBNli Wmtik^} . . ; 

Herr BaroR tor WeitkeiR^ o. L. G..Refemdar. 

(D«Mh iHeielbe.) 

JSenfeUAtelm 

Herr Graf Louis de Poartales, Präsident des staats- 
laÜMu (Dmch die SaaorUader *ecbe Baebh. im Am«.) 
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HeiKB OduAigk« iUeiusclmeideri Bochbindier. . 
Herr Freiherr xnm HelldoriF^ Kml pr. Maior, (Oudb 

• • ♦ • ' 

Herr C* H« Beck^ BucLLändler. 

• • • • • a 

Herr Ferd« tod Ebner, Bttchbute. • » • • 

Herr Aug. Reckiiagel Bachhindier. 

Herren Riegel o« Wiessner, BucLUandicr. . . 
Herren Schneider n. Weigel^ Bttdiliämiler. . 
Die Zeiisdie Buclikandlang* . . . 

Herr von* Brandeiialeui) Staatt-liiBiiter. (DqmIi Henm 

SchnlBOk)- ••••••• •••«, 

Herr Fceilieir ElMidfif ju«, iManat (Ooich 
JHmtdhvL) • • 

Oppeln« 

Herr £• ^aron^ BucLiuuidier. 

Herr Fr. RacUorst, BodiUfaidiftr. 

Herr Joseph- Wesener,- BnehbUdier« «..•..••. 
Herr L; ]>; Winkler, BMhMb^ . 

Parchim. 

&ir C. D; lünstorff , BaohhiiBdkt. ....... 1 . 

Herreu Helddoff «. Gampe , Bnchhäadier^ 

Herr Albert Meroklem, BotUM^Otai. 
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Herr Baion Lüdwi«; Podmaniczky Yolk ' AmM» 
(Durek Hom 6. Kiliaa mh.) • » • 

Herr C» A» flnrdeben, B^dMaan; ...... 4. . 
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Herr Gustav Heckenast^ Buchhändler. 
Herr Georg Kilian sen., Bochhändicr. 

St. Petersburc, 

Herr Wilhelm Gräff, Buchliändier. . . 

Herr H. SchinitzdorlT, Bachhändler. . 

Pirna. 

Herr Hcydenreicli, Postmeister 

Posen. 

Herr Theodor Schcrk, Buchhändler. 

Potsdam. 

Herr Ferd. Riegel, Buchhändler. . . , 

Die Vogler'schc Buchliaudiung. . . . 
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Herren Borrosch n. Andre, Bnclihändier 

Herr J. L. Eggenberger, Buchhändler 

Herren Kronberger u. AVeber, Buchhändler 

Prenzlau. 

Herr von Arnim, Majoratsherr, auf Suckow. (Durch Herrn 

Kalbersberg.) 

Herr von Raven, auf Gr. Luckow. (Durch Denselben.) 

Herr Reichsgraf von Schwerin, auf Wollshagen. 

(Durch Denselben.) 

Herr von Winterfeld , Landrath , auf Kutzerow. (Durch 
Denselben.) 

Herr Karl Vincent, Buchhändler 

Pressburi;. 
Herr J. A. Schaiba, Buchhändler 

^uedllnburif. 

Herr Gottfried Basse, Buchhändler. 

Heiohenbaeh In ScblesieB. 

Herr Koblitz, Buchhändler. (Durch Uerren Schulz n. Co. 

in Breslau.) , 

Reval. 

Herr Georg Eggers, Buchhändler. 
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Herr J« J* OeikMrt 
Herr Eduard. B^ran^en^ 

Rostock« 

Herr F. L. Schmidtchcn, Buchhändl«; 

Die StUlefeche Hof-B«cUaBdlug. 
Herr tmindk Hkmmumf 

9»lBwedel. 

Hmt Ton Bennigsen -Förder, 

fl«fm Schal ze a. Rein ii HaU«.) • 

Herr m Kalt6> Kammolitn; (Dmh DMbvu) • • • 

Herr W. Nernst^ BadOiändier. 

AcliwelAmiea^ 

Herr Baron 5L L. von Brackmann -Nenstrom, 

Km Pr. Major und Inhaber det Dienst -Au«z«kiuiajigi-Krea- 
SM. (Oudi Henrn Heeg«;) ' • . , 

Herr von Taiibttdieim, iTajor a. D. 
Herr Freiherr Karl von Ziedlitz-jLeiDe^ aal Tei- 

cbeaan. (Darck Oeiueibea.) 
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Herr F. A. Enpel^ Hof- Bachhändler. 

Herr Ton Hansteis^ Kanaiafhairj fm BonlHtgaa« (Dvrcb 

Herr Ton Heiiiigeiiy Umkam, Vümw^ (Ouch 

Denselben.) 

Herr Graf Ten der Sdudeakttg-HSader^ te Vi- 

tMairaig. (Dafch Daaaalb«!.) , , 

Herr Tim Waes^ LknlanaBt im iXm Umum-Vi^ifamte. 
(Dmelk D a nalbca ,) 

• • • • « 

Soran« 

Herr F. JoUen^ Boohbaadiar. • 

Herr fr. Opitz ^ Bnchliiadler* 
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Stargart. 

Herr von HaUOW^ Prem. -Lieutenant u. Adjutant im 21sten 
Inf. -Reg. (Durch Hecro F. D ü minier i^l^eriin.) . . . 

Herr Ferd. Hendess, Buchhändler. 

Stettin. 

Herr von Jak ob, K. Pr. Regier. «Rath. (Durch die Nico- 
la i' sehe Budili.) 

Stolpe. 

Herr Franz Ven Wyschetzki , Major a. D., Ritter meh- 
rer» Orden^ auf Sochow bei Stolpe. • *. 

Stralsund. 

Herr Graf von Bisniark-Bohlc, Oberst- Lieut«nant, 

auf Carlsburg. (Durcli die Löffl^r'sche Buchh.) . . . . 

Stuttgart. ^ 

Die Brodhaj^'sclic Buchhandlung 

Herr C. HolTniann, Buchhändler 

Herr F. H. Köhler, Buchhändler. . . - f 

Herr Paul NefF, Buchhändler. . . . " 

Tennstedt. 

Herr J. A. G. Könitz, Rechts -Candidat 

Torgau. • 

Die Wieiihrack'scliQ Buclihiuidluug 

Trier. 

Herr F. A. Gall, Buchhändler 

Herr Jacob Lintz, Buchhändler 

Herr Karl Troschel , Buchhändler 

Tübingen. 

Herr Hclnricll Laupp, Buchhändler 

Warschau. 
Herr A. E.^ Glückberg, Buchhändler. 

Herr Graf von Sacken, Capitain im Generalstab. (Durch 
Herrn Sennewald.) 

Weimar. 

Frau Gräfin Henkel von Donnersmark. (Durch Herrn 

Hof - Buchhändler Hoff mann.) 
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HetT folami Bassel, BudiMiiaier. 

Herr von Barfuss, Öbent- Lieutenant. (Durch die Be- 
ek «Teiche Bachh.) ^ . . . . 

Herr J. A. Klounc^ Buchiiündiw 

Herr Freiherr toa SpaeA n HUjoea» (Onrdi Herrn 

Bagel.) • • • • 



Herr Karl m^gand^ BadiiMbdi«r. 



Wien. 

Herr Carl Gerold, Buchliändler. 

Die K. K. Hofhibliotkek* (Oudi Henraa Rolirm»iiB 
1. Schweigerd.) ••••••• ••••• 

Henen Mörsohiier v« Jasper, BndiliinaiOT. 

Herm Ritter tob Sßde Wittwe n, Bnmmimer, 

Bncbbandlans; 

Herren Rohniiann n. ScUwei^crd, BncUliandier. . . 
Herren Scliauinburff u. Comj)., Bucl»li:in(ii< r 

Herr E. von Urrllfrifz, Kön. Sachs. Olxikammeriierr, 
wü-Jüiciier Geheimer RaUh und Gesandter ia Wien* • • . 

Herr Freiherr tob GordoB^ u&Mumt (Doth die zin- 

merman n*sclie Bnchh.) •«••••••.•, 

Herr tob ScIloeBCddt, LienCeMMt. (Dnreii Dleeelbe.) . . 

Die ZSmmermaBB'Behe BaeUiandlang 

WolfemBfitiel. 
Herr F« IL Freiherr von Stroinbeek, Geb. Rath 

nnd Ober -Appellations -Rath. (Ouoh die Sehsl-Baeh- 
kandiung in Ürauoftchweig.) •••v* 
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Herr Baron tob 
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Herr Freiherr tob Henberg^ StHb-IUreetor. (Oarch 
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Herr PfafF Ton Mtineeke^ paM. CUpunl-Oireotor. 
(Durch I>tBieUMii.) 

Sttrielu . 

Heirai 2SiegIer «• Sohne, BaoUiMBir. /« . 

Herr Graf von Ross, KStu Pwm, Steuer- iMfieeCor. 
(Dvdi HecM Gebr. Schvmaaa.) 
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Historisclier YorbericlU und Beiträge zur Statistik 

dos Adolflit 



Von Tiden Seiten Inn idi aufgefordert werte» 4ie wiMrridifn 
Materialien nid Notizen, die io& nun Befaufe meiner stalislischen 
Schriften über F^eossen fpesanundt habe, auch in sofern sie sich 
auf die Genealogie beziehen, £n Teröffentlidien. Ich gUubte sie 
mdii nweckmässiger Im nutzen zn können, als wenn ich sie 
dnem prenssiMhen Adela- Lexikon zu Grunde legle, an dem 
es bisher noch mai^^dte. Die vorhandenen Werke aus dem 
Felde der Genealoge sind ihcils verallcl , iheils umfassen sie 
nur den Adel einzelner Provinzen, iheils nur den soi^enaonlen 
hohen Adel, mil dem es namentlich nur die jährlich erschei- 
nenden genealogischen Taschenbücher zu thun haben. Es fehlte 
daher mit weui^ Ausnahmen überall die Auskauft über Verän- 
derungen im neuern Adel und die Verhältnisse in den gräflichen, 
frciherrüchen und adelip^en Häusern. Hierzu gehören nament- 
lich in besoudrer Beziehung auf die preussische Monarchie die 
Erhebungen durch die Könige Friedrich iL, Friedrich Wilhehn 
II. nnd Friedrieh Withdm uL, nnd der Adel , den thdlf per- 
iSnlidies Verdienst, theils andinre UnutXnde idtdem bervorge- 
mfen oder erneuert haben. leh bin aber aneb hier von meinem 
eigenen Gedebtapnnkte ausgegangen, indem icb überall bemüht 
war, neben den Forschungen, die sich auf die Abkunft, das 
Alter nnd Besitzthum der Familien beziehen, auch darzu- 
thon: was einzelne Mitglieder ihres Geschlechtes in der Admi* 
nistration, im Heere oder für Knust und Wissensdiaft g&* 
leistet haben, mit anderen Worten: neben dem, was sie gewe- 
sen, auch darzustellen, was sie gethan. Fis wird sich daher 
das neue preussische Adels-Lexikon nicht bloss a u f d e n (I c- 
burts- und Diploms- oder iichriftadel beschränken, 
sondern auch den sogenannten stillschweigend an- 
erkannten Adel umfassen, ohne Liitcischicd zu machen, 
ob er unmittelbar zu den ansässigen Familien in der Monarcliic 
gehört oder nicht, wenn er nur Mitglieder aufzuweisen hat, 
die auf irgend eine Weise sich ausgezeichnet und ihre morali- 
schen Kräfte zum Wohle des Ganzen so yerwendet haben» dass 

V. ZedUU Adel« -Lex. I. 1 
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die stillschweigende Anerkennung der Geburt und des 
Zufalls durch Thalsachen oder eigenes Verdienst zu lauten und 
sprechenden Vorzügen im geselligen Verbände des Staalskorpers 
wurde. Wo dieses der Fall ist, wird auch immer mehr von 
der betreffendea Person selbst als von der Abkunn ihrer Fami- 
lie die Rede sein. Es wird daher, ohne die Vergangenheit zu 
veniacUässigeD, namentlich^der Zustand der Gegenwart hcrvor- 
fehoben .wdnieDy weil sich 'niciit ^loss die Ansichten, sondern 
' «och der Gang der Vc^rhältnisse selbst in dieser Hinsicht mit 
^ den auf sie einwiiteiden Mitteln geändert haben. Mit den eros- 

sen Besitzthumem des Adels« nnd mit den Hilfsmitteln und An- 
Iduiongsnunkten, Vorrechten, Ordensauszeichnungen, geistUchon 
und weltlichen Stiftern n. s. die der Adel zum Theil verlo« 
len hat, ist die Nothwendia;keit immer deutlicher hen'orgetreten, 
durch eine sorgfältige Erziehung das Verlorne auszugleichen. — * 
Auf einer andern Seite hat der Verlust an Gütern und Vorzügen 
in Einzelnen vorzüglich die moralischen Kräfte geweckt, 
die sonst unbenutzt, vielleicht ganz unbemerkt im Schlummer 

feblieben wären , oder doch nur bloss der ausschliesslich der 
em Adel vorbehaltenen Bahn gewidmet worden wären. Obgleich 
schon der Titel dos Werkes mehr die nachweisende, als beschrei- 
bende Tendenz bekundet, so werde ich dennoch überall auch 
nähere Auseinandersetzungen geben, wo sie mir aus guten und 
sichern Quellen vorlagen. Dass die ersten, die so von den 
Betheiligten selbst kommen, nicht immer die sichersten sind, 
brauche idi auch selbst für diejenigen nicht erst sa erwihnen^ 
die nicht unmittelbar seu den Männern vom Fache geboren. 

In die Gesduehte des Adels, die sich bi^ in das Dnnkd 
der Vorzeit vertiert, gehören folgende Tbatsaehen. Der aller- 
älteste Adel war die erbliche Priestei^ ürdc. Er hatte nur so 
lange Bestand, bis ihn der Ruhm auf den Stand der Krieger über- 
trug, und nur auf den Inseln des indischen Archipelagus finden 
sich noch Spuren des Ansehns der einzelnen Siünune und-Pa- 
Bulien aus* dem begünstigten erblichen Priesteradei, sie geniessen 
einen Vorzug, den selbst die Häuptlinge des Volkes und die Für- 
sten des Landes slidsehweigend ehren und auch von den Vätern 
auf die Enkel übertragen. Aber schon lanj^c war eigentlich der 
Priester-Adel in seiner Bedeutung gesunken , in vielen Staaten 
auch schon ganz untergegangen, als der obenerwäiiule Kriegcr- 
adel und nach ihm der Lehnsadel sich bildete. Man lindet den 
Ursprung des letzlern , besonders in Deutschland in der Zeit, 
wo sich der Unterschied der Stände schon vor den ersten Spuren 
der Künste und Wissenschaften bemerkbar machte. Denn aus 
der Reihe derjenigen Männer, die sich schon im Kampfe her^ 
vorgetban hatten, und vorzugsweise Edle genannt wordoi» 
wählttt man nidit allein sur Zeit des Krieges die FOhrer» son- 
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Amaicl) die Richter und die Oberhäupter, wdehe zur AnfiPBchl* 
' baltmig der Anhe. und Ordaimg hentfen warea. Man nmnte 
ne die Aelteaten, und aus ihnen gingen die Gaugrafen hervor. 
Waren sie bei ihrem Richteramte auch liichli;:^ als Führer im 
Kampfe, so wurden sie an die Spilzp des llrcirs geslelll, und 
weil sie demselben voranzogen, erhielten sie die Würde von 
Heerzoj^en oder Herzogen. Als die vornehmsten der Gaugrafen 
unter ilinen und zwischen ihnen und dem Volke Stauden die 
Edeln oder Edelleute , von den Herzögen und Landesfürslen mit 
Ländereien , auf denen sie Bürgen erbauten , und um welche 
nach und nach Orlschaften entstanden, belehnt. Je mehr sich 
die Macht der Landesfürslen befestigte, vermehrten sich auch 
die Erhebungen aus niedern Ständen in die höheren, und mit 
der seldiferen oder ttäkeren Beseiehnung der Dnlcndiiede der 
Stilnde beginnt die Geschichte des Adels. Die Entstehmig der 
Pttrider odtf des Adds der Städte, die der Vasalleo und der 
imm er wä hrende Kampf fcegen die Gewalt der Fürsten, odef anf 
der andern Seite gegen die mehr oder mmder sich ausbreitenden 
Freiheiten und Gewahrsame des Volkes, füllen alle Perioden 
der miUlem deutsehea Geschichte aus. Eine dieser Perioden 
bildet der Bauernkrieg, wo der Stand der Bauern Teigeblidl 
gegen die Macht des Adels ankämpfte, und sie, statt zu verrin- 
gern, befestigte. Eine andere Periode formt die darauf folgende 
Ausbildung des hoben und des niedern Adels. Zu dem ersteren 
zählte man die regierenden Häuser und überhaupt den Fürsten- 
und Herrenstand, der ausserordentlich durch die zahlreichen 
Erhebungen, welche die Kaiser vornahmen, indem sie viele Eflel- 
leute in den Reichsgrafen- und Reichsfreiherrnstand erhoben, 
vermehrt wurde. Eine dritte Periode wird durch die Abson- 
derung des niedeni Adels von dem höhern freien Bürgerstande 
beseicfinet, namentlich gehürl hierher die obenerwShote Biü 
dmig des StSdte- Adels oder Patridhr. In yerscUedenen 
Undero» namentlich in ItaEen, macht der Besitz eines mehr , 
oder mindier bedeutenden Gmndeigenthums hin vnd wieder snm 
Edelmann, zum Conte oder Duca. In England nimmt noch 
beute Jeder den Titel Sqnire, welches so viel 'bedeutet, als einen 
zum Waffen tragen und mm Wappen fuhren berechtigten Mann. 
In Frankreich gab es vor der Revolution gegen 4000 Militair« 
und Civil- Aemter, mit denen die Inhaber zugleich zum Adel be- 
rechtigt wurden, der sich auch auf die Kinder übertrug. Bis 
zur Mitte des 16. Jahrhunderts waren dem höhern Bürgerslande, 
und namentlich dem Stande der Gelehrten, vorzugsweise auch 
den Doctoren der Theologie, noch viele Rechte und Vorzüge 
eingeräumt, die er mit dem Stande des niedern Adels theiltc; 
allein um die angegebene Zeit gelang es diesem, sich ausschliess- 
lich der Stellen in den Domkapiida zu versichern. Im 17. 
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Jabrbiindertc wurden die Staatsärnter im Civil wie im Miütalr 
nach und nach immer von Adeh'gen eingenommen, und was 
das IIctT bclriin, so waren, von der Zeit Friedrichs des Gros- 
scMi an, nur gewisse Truppenabthcilnngen, in denen bürgerh'rhc 
Üfiizlere dienten. Jedoch wurden viele von ihnen besonders 
unlcr den folgenden Monarchen in den Adelsland erhoben oder 
doch slillscliweigend als zum adeligen Stande gehörend aner- 
kannt, und die lieiselzung <ies Wörlchens von in den Patenten 
und Listen der Armee zugelassen oder vorgenommen. Die Re- 
volutionen in Amerika und Frankreich bildeten Perioden in der 
Adelsgcschichtc, die ihn zu vernichten drohten; was aber Frank- 
reiph betrifft, so überlebte der Adel, wenn auch unter andern 
Formen, verscluedeiie Male die ErscbülteniDgen des Staates. Na- 
poleoa schof dnea neaen Adel» die Restaoration führte dein alten 
srarttck und behielt den neuen bei, und die Jnli-ReFolntion hat die 
Pairie nicht vernichtet, und zwar die Orden mit Ausnahme der 
Ebrenle^on, aber nicht den Adel aufgehoben. Was Deutsch» 
Jand hetriin, so ist mit der Aufliebang des heilisen römischen Rei- 
ches auch der lleichsadel rerschwunden , und nene Einrichtun- 
gen, die nach dem ersten nnglücklichen Kampfe mit Frankreich 
getroffen werden mussten , haben in vieler Hinsicht die Vorzüge 
und Rechte des Adels geschmälert; allein nach dem Pariser Frie- 
den sind auch ^-ieder Begünstigungen für diesen Stand eingc- - 
treten. In allen deufschen Slaaten, die eine laudessländische 
Verfassung erhielten, ist dem hohen und durch grossen Grund- 
besitz ausgezeichneten Adel ein bedeutender Antheil der Rcprä- 
seulaliou durch die Bildung von besondern Kammern eingeräumt ' 
worden, und in einem beuachbarten Reiche, in Schweden, 
entwickelte die Regierung sogar aus publicislischen und diploma- 
tischen gründen den Nutzen und die politische Nolhwendigkeit 
des Erbadels nach den Grundsätzen des jetzigen positiren eu» 
TopSischen Staate- und Völkerrechte und nach den Maximen der 
neuesten eurb|Nuschen Staateknnst in einer öffentUchen merkwür^ 
digen Versammlung mit Norwmns Storthing im Jahre 1621» 
Keineswegs abw sind die h$hem ^taatsämter ein ausschliessliches 
Vorrecht des Adels geblieben, indem man in allen deutschen 
Staaten, md namentlich auch in Preussen, viele der höchsten 
Stellen, selbst die der Staate -Minister und der Chefs der Gen- 
traibeliörden , mit ehrenwerthen Männern bürgerlicher Abkunft 
besetzt sieht. Ebenso zählt das Heer auch mehrere General- 
Lieutenants, die bis jetzt wedör den Adel erhalten, noch in An- 
spruch genommen haben. Es lässt sich daher auch in dieser 
Hinsieht behfiupten, dass mit dem Forfsohreileu der Aufklärung 
auch die Aufrechthaltung der hilligen Rechte aller ^Slünde sicht- 
bar hervortritt — viele Sehriltcn, wie die mündlichen Aus- 
sprüche von gdehiien Männern, welche für und wi^er den Adel 
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Aoh erklärt haben, sind hier eben so wenig als in andern Ländern 
im Stande gewesen, uns genügend darzutliun : wie die Fortdauer 
des Adels in dem positiven Staatsrechte des heutigen Europa 
mit dem Doppelprincip der Legitimität und repräsentativen \ er- 
fassung in richtigen Einklang zu hringen ist. Im Allgemeinen 
aber hat hei Allen , die unbefangen dem Gange der \N'elter- 
eignisse und ihrem Eiullnsse auf den geselligen Zustand der 
Bewohner folgten, der Ausspruch sieh als richtig bewährt: 
dass der Adel auch bei der freiesten Verfassung in den monar- 
chischen Staateu uuentheliilich und in den coustituüonellen 
in verschiedener Hinsicht sehr brauchbar ist: dort haben ihn 
die Zeitverhältnisse ans einer mächtigen, oft dem Throne ge^en« 
ilbcnldieiidcii Gewalt 9 za eiiiem Stitspankle gegen die rcuide 
der Arisldffalie, hier io vielen Beaehangen sn einem Damme 
gegen den Strom der Oli^rehie gemacht. Von einem Ranmfe 
der ßarone mH dem Rönunthmne ist nirgendi mehr die Reoe» 
wohl aber von der Anfrecnthaltnng der Ordnung in dem geaellt» 
gen Gebäude, und der alle und der neae Adel wird seine gross- 
ten Vorzüge darin suchen nnd linden» seine physischen nnd 
moralischen Kräfte diesem schönen Zwecke zu widmen. Je mehr 
er sieh diesem Ziele nähert, deslomehr w ird der UegrilT von Feu- 
dal -Adel verscliwinden und der des Verdieustes au seine Stelle 
treten. Was die allgemeinen gegenwärtigen Verhältnisse des 
preussischen Adels belri/n; so lassen sich folgende ikmerkungen 
darüber unserer Arbeit voraussenden ; 

Es w ird in Preussen der Adel auf eine dreifache Weise 
erlangt: nämlich durch Abstammung, Adoption oder Ernennung 
Seitens des Landesfnrsten ; er ist also entweder Gehurts - oder 
Schrifl-Adel. Die Zahl sämmtlicher adeligen Familien der 
Monarchie wird auf 20,000 angegeben; derselbe besitzt noch 
M^orate, Semorate nnd Fldeieommisse. Der grösste Theil seines 
Besitses aber ist AUodial. Die ehemals sehr bedeutenden Vor- . 
rechte dieses Standes beschränken sich jetzt daninf : I) dass 
seine Glieder in der Regel nnr dem höchsten Gerichte m der 
Provinz unterworfen sind» 2) dass nur sie aus ihren Gütern 
Fideiconimisse errichten dürfen, 3) dass sie die den Gütern 
anklebende Jagdgerechtigkeit und Patrimonia^'« Gerichtsbarkeit 
in eignem Namen ansüben, jedoch letztere bloss als erste Instanz 
nnter Aufsicht der höhern Appellalions-, und Revisions-lustan/. 
der Oberlandesgerichte, und durch die von diesen gepriiften und 
bestätigten Jnstitiarien (doch hat man schop seit 1772 in Prens- 
sen und Schlesien angefangen, mehrere Patrimonialgeriehtc mit 
einander und mit königlichen zu verbinden und daraus llerlits- 
roUegien zu bilden), 4) dass sie von ihren Besitzungen geringere 
Grundsteuer geben, als andere Staatsbürger, auch keine Scrvis- 
und Fouriagc-ücider« und von den übrigen Diensien befreit sind. 
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Auch hat der an^sessene Adel 5) das Recht, in den Ver- 
sammlungen des Adels als Landstaud zu crschciucu und mit* 
Eustiuimen etc. etc. * 

Die ehemalige Lehnsrer bin dang zwischen dem Könige 
ib Lehoshem und den angesessenen Adel als Vasallen ist 
Ton RSnk Friedrich WUhelm 1. 1717 in der Mark nnd Pom- 
mern nnd 1732 in Ostprenssen an%ehoben worden. Die RiU 
tergöter wurden unter Verzichtleistung auf das königliche An- 
fallsrecht und unter Beibebaltnng der den Agnaten aus vor- 
maliger Mitbelehnong em^achsenen Erbfol^erechte ab AUodial 
nnd Erbe erklärt» und da^^pgen statt aller Leistungen mit einem 
jährlichen Canon von 40 Aeichslhalern (in Pommern 27 Rtblr. 
9 Sgr. 7 Pf.) für jedes vorhin vom Gute geslellle Ritter- oder 
Lehnspferd belogt. Die Leh nsgerec h li^keit und die dar- 
aus fliessenden Lnlerlhänigkei^verbällnisse dcrrnterlhanen, die 
ihre Bauergüter erhlich , eigönlhiimlich erbzinsweisc oder erb- 
päcbtlich besitzen , hörten nach dem königlichen Edict vom 
9. üctober 1807 sogleich, so wie mit dem Marlinitage 1810 
alle GutsunterthUnigkeit auf, wie dicss auf den königh'chen Dn> 
mainen schon früher der Fall war. Eben so ist in Schlesien 
durch ein königliches Edict, gegeben am 28. Octob^r 1807, 
vom 1. Januar 1808 an, die sogenannte Leibeigenschaft und 
Erbunlerlhani^keit oder Gulspflichligkeit aufgehoben worden« 
Auch wird einem Jeden der Ankauf adeliger Güter» ohne 
Rucksichl des Standes, in der schon angeiShrten Kahinets- 
Qrdre vom 9. Octoher 1809 nachgegeben. 

Die Vorrechte des Adeb in Hinsicht auf die Besetzung 
der OffiuersteUen hörten nach den königlichen Edicten vom 
3. und 6. August 1808 für immer auf, da nur Einsicht» F%- 
higkeil und Verdienst Anspruch auf militairischen Hang ^eben« 
Dieses sind die wichtigsten Veränderungen» welche sich in den 
Verhältnissen des Adels zugetragen haben. Was die Einthei- 
Inng desselben in den hohen nnd niedern Adel hetnlll, so he- 
neäen wir noch: 

Zn dem hohen Adel gehören: 

1. die vormals Reichs- und mittelbaren^ mediatisirten Fürsten 

und Grafen, als: 

1) der Herzog von Aremberg, wegen der Grafschaft Reck- . 

linghauscn ; 

2) der Herzog von Croy, wegen der Grafschaft Dülmen; 

3) der Herzog von Looz-Cors waren, wegen des preus- 
sischen Antheils an dem Fürslenthume Rheina - Wolbeck ; 

4) die Fürsten von Witgenstein - Witgenstdn und Witgen- 
sleitt-Beikbargy wegen der GraliMihaR Wiigensteitt in der 
StanderiHmehaft Homburg} 
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5) die Fanten von Salm- Sein, Sabi-ftyil»in md Sda^ 
Horstmar» wegen Äabaas» Baisholl» Anbalt oaa Hontnari 

6) dksr PSrst tod Solms- Hohensolms, wegen Hohensolms; 

7) der Forst von Solms-firaanfeb, wegen Braanfeli viid 

Greifen stein; 

9 8) der Fürst von W i e d - Neuwied , wegen Neuwied und 
9) der Fürst von Wied-Rnnkd, wegen Diesdorf, Allwied 

und Neuenburg; 

10) der Grar von Wa Ilmoden, wegen der GraOschafl Gnu- 

born und Neustadl; 

11) der Fürst von Bentheim und Steinfurlh, wegen der Graf- 
schaft Steinfurth ; 

12) der Fürst von Benthe im -Teklenburg-Rheda, wegen 
der Grafschaften Hohen -Limburg und Rheda. 

Biese Standesherren behalten die in der Bundesacte tob 
8. Juni 1816 versicherten Rechte, nämlich 1) daaa dkjeMM 

fürstlichen und gräflichen Häuser, welche yomala n den 
Ständen des deutschen Reichs gehörten , fortan nnn mdir 
zu dem hohen Adel in Deutschland gerechnet werden , und 
ihnen das Hecht der Ebenbürtigkeit, in dem damit verbundenen 
Begritfe, verbleibt. 2) Die Häupter dieser Häuser sind die ersten 
Sl;u\desherren in dem Staate , zu dem sie gehören ; sie und 
i\»re Familien bilden die privilegirlen Klassen in demselben, be- 
sonders in Ansehung der ßesteuerun«^. 3) Es sollen ihnen über- 
haupt in Rücksicht ihrer Personen, Familien und Besilzun«;en 
alle diejenigen Rechte nnd Vorzüge zugesichert werden oder 
bleibeOy weuhe ans Ihrem Eigenthume und dessen ungestörtem 
Cronnsse berrdbren, nnd mAl nt der Staatsgewalt nnd tat 
bSbem Regieningsreehten griiören. Unter den TorerwibBleB 
Reeblen sind insbesondere namentHeb begrilfen: 

a) die unbeschränkte Freiheit, ihren Aufenthalt in jedem zu 
dem Lande gehörenden oder mit demseibcu iii Frieden leben* 
den Staate zu nehmen; 

b) werden die noeb bestehenden Funilien- Verträge nach den 
Gmndsätzen der firfibem dentsdien Verfassung anfreebi er- 
balten nnd ihnen die Befugniss zugesichert^ ütor ihre Gtter 
und Familienverhältnisse verbindlicne Verfügungen in treffen, 
welche jedoeb dem Sonrerain vorgelegt» und bei den höch- 
sten Landesstdlen snr allgemeinen Renntmsa ond fiachacb« 
tung gebracht werden müssen ; 

. c) privilegirter Gerichtsstand und Befreiung Ton aller MiUtair» 
pflichtigkeit für sich und ihre Familie; 
d) Ausübung der bürgerlichen und peinlichen Geriehlspftege 
in erster, und wo die Besitzung gross genug, zweiter In- ^ 
stanz^ der Forstgerechügkeity OrU^Uzei und AnÜsickt in Kir- 
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cheu- und Schulsaehen, auch über milde Stiftungen, jedoch 
nach Vorschrilt der Landesgeselze, welchen sie, so wie der 
MililairveiTassung und Oberaufsicht der Regierungen über jede 
Zusliindi^keit unlcrworfen bleiben. Dem unter mcdiati- 
sirtem begrifl'euen ehemaligen Reichsadel werden die unter 
P«o. 1. und 2. angeführten Rechte, und ausserdem Antheile 
an die Laadstaiidsehaft und sonstige, jedoch nur nach Vor- 
sdirift der Landesgesetse ansznüMiidai Hermirechte zuge- 
sichert. Zn diesem frfiher «niDittelbar^n Reiclisadel gehllreii 
nanenüieh der Frdberr von Bönelberg, wegen der Herr-* 
Schaft Gehmen*), der Frdherr von Grote, wegen Schaven; 
der Färst von Hatzfeld, wegen der Herrscnaft Wilden- 
herg. Kähere Bestimmungen enthält die königliche Verord- 
nung vom 21. Juni 1815. Nach derselben behalten sie nicht 
nur ihre Domainen und davon herrührende Einkünfte, son- 
dern auch die directen Steuern, jedoch sind diese einer Re» 
Vision zu unterwerfen, undjnach angemessenen Gnindsätzen, 
denen der königlichen ünterlhanen gleich, zu rcguliren, nur 
zu des Landes Bestem zu verweiKlcn und ohne königliche 
Genehmigung nicht zu erhöhen ; für ihre Person , Familien 
und Domainen haben sie die Steuerfreiheit von gewöhn- 
lichen Personal- und Grundsteuern, die jedoch nicht auf 
ausserordentliche und Kriegssteuerii zu beziehen ist, zu denen 
sie verhältnissmässig beitragen; die indirecten Steuern, von 
denen Niemand frei ist, zieht der Staat und lÜsst sie durah 
•eine Behörden erheben» Sie hdMdtea die Benntsnng der 
Jagdenj Berg- vnd Hntteowerke ; doeh müssen sie sieh .den 
Verfügungen des Staates ontersidien; und diesem den Ver* 
lauf der erzielten Metldle» llineralien und Fabrikate nach 
Aea Fabrikpreisen lassen. Ihre Unterthanen sind der Mili« 
tairverfassung des Staates unterworfen, doch können die 
Standesherren Ehrenwachen aus Männern halten, die ihrer 
Militairverpflichtung genügt haben. In so fern sie ehemals zwei 
Instanzen hatten, und die Gerichte allein oder in Verbindung 
mit ihren Agenten gehörig nach den Landesgesetzen ein- 
richten können, soll ihnen das ferner gestaltet werden. 
In der dritten Instanz wird dann bei den Oberlandesgerich- 
ten Recht genommen, bei denen die Slandcsherren selbst 
und die zu ihrer Familie gchörij^en Personen ihren privile- 
girten Gerichtsstand haben. Die von iliren Gerichten erkann- 
ten Strafen sind der Hevlsimi der Oberlandesgerichle unljiir- 
worfen; doch ist den Slandcsherren das Recht vorbehalten, 
auf Minderung oder Erlassuug der Strafcrkenutniss bei dem 



*) Dieses ^>^hältIUtf hat sich spater dorcb den Verkauf dieser 
Henscbaft auigelüst. ^ 
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Könige anzutragen. Ucbrigcns sind sie den königlichen Ge- 
setzen und den allgemeinen Polizei-, Handels- und andern 
Anordnungen und der Oberaufsicht des Staates in allen Stücken 
untcrw^orfen , doch soll die Ausübung von ihnen und ihren 
Behörden geschehen, zu welchem Ende sie auch einen oder 
mehrere Landräthe durch die königliche Aegieniug zur Ge- 
nehmigung zu repräsentiren haben. 

II. Die Besitzer der FürslenthüiMr» firaien Staniei* und Muh 

derherrschaften in Schlesien, namentlidls 

1) der Fürst von An hall-Götlieii-FieM, wegen der firdfla 

Standesherrschafl Pless ; 

2) die Hersogiii von Gurland» wegen des FiuilenUuinf 

Sagau ; 

3) der Fürst yon Hatzfeld« w^en des Fürstentbums Trt- 

chenbcrg; 

4) der Herzog von Brannsohweig« w^en des Fürsten- 

thums Gels ; 

6) der Prinz ßiron von Curland, wegen der freien 
Standesherrschaft Warteuberg ; 

6) der Fürst von Lieeblenstein, wegen der Fürsten* 
thiinier Troppasi uad Jäserudorf» preossimen Antheils; 

7) der Graf von Einsiedel, wegen der Grafsehaft Seidea» 
bcrg; 

8) der Graf von Maitzahn, wegui der freien Standesberr« 

Schaft Mih'tseb; 

9) der Graf von Reichenbach-Goschütz, wegen der 
freien Standesberrsehafl Geschütz nnd der Herrschaft FesleiH 
bcrg; 

10) der Graf von Hochbcrg-Pärstenstetn, wegen der 

Minderherrschaft Neuschloss; 

11) die Grafen von Schlabrcndorff, wegen der freien Stan« 
deshcrrschaflen Münsterber«^ - Frankenslein ; 

12) der Fürst von Carola th- Beutzen, wegen des Fürsten* 
thums Carolalh - Beuthen ; 

13) der Graf von Strachwilz, wegen der freien Minder« 
berrschaft Loslau ; 

14) der Fürst von Pückler, wegen der Herrscliait Muskau; 

15) die Baronin von Troschke^ wegen der ^liudcrherrschaft 
Solan; 

IQ der Rrdherr von Teiebmann, wegen der Minderlijerr- 
Schaft Freiban; 

17) der Graf von Schaffgotseh (seil 1827), wegen der Hm- 
sehaft Warmbninn (KynasI nnd Greifenstein). 

III. Die Standesherren in Sachsen und in der mit der Provinz 
Brandenburg vereinigten I^'iederlausitz : 
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1) die Grafen vod Stoib er g- Wernigerode, Siolberg-Rosla 
und Stolberg- Slolberg, wcgeu der Grafscbaflcu Weruige- 
rode, Stolbm and Rosla ; 

2) Die Erben dei Landgrafea To« Hessen -RolheDburg, 
wegen seines Antheils an Traffori (der Luidcraf staift am 
12. Nov. 1834); 

3) der Graf von Brihl, wegen der Standeshemchaft Fonia* 

Pförlhen ; 

4) die Grafen von Häseler, w^gen der Standesherrsehaft 

Leulhcn ; 

5) der Fürst und der Graf von Lynar, wegen der Standes* 
berrscbaflen Drehnan - Pademagk und Lübbenau; 

6) der Graf von der Schulenburg» wegen der Standeflh 

herrschn fl Lieberose - Lamsfeld ; 

7) die Grälen von Solms, w^;en der Slandefiberrscball Ba- 
rulh und Sonnenwalde; 

8) der Graf von Scb4>Aaicb, wegen der Standesberrscbafi 
Arntitz; 

9) der Freiherr von Uonwaldj wegen der Slandesherrscbaft 
Straupitz ; 

10) der Herzog von Anhalt-Dessau, wegen des Amtes 
Walter- Nienburg in der Provinz Sachsen. 

rV. In ausgezeichneten Verhältnissen sieben auch die Inhaber 
der preussischen Erbiimter, oder vielmehr der Erbarater 
in der Provinz Preussen, namentlich: der Graf von Dohna- 
Schlodien, wegen des Erbamlcs Deutsch -Eylau, der Graf 
von Fi n k e n s t c i n, wegen der Erbhauptämter Gilgcnburg und 
Schönberg, der Graf von Schlicbcu, wegen der Erbhaupt- 
ämter Gerdauen und Nordenburir, und der Graf von Kay- 
serlingk, wegen der Grafschaft Raulenburg. 

Auch sind den grössern Schenkungen, welche einige Feld- 
herren und Staatsmänner erhallen haben, standesherrlicbe Rechte 
beigelegt worden. Zu dem niedern Adel gehören die Gra- 
fen ottd Freiherren y die kdne Standeshemäaften besilzen» 
nnd die übrigen Edelleote« Nach den neuesten uns vorliegen* 
den amtUcben Listen vom Jahre 1835 sind noeh folgende 
FamiUen im Besitz' von £rhSrotem In den verschiedenen. Prä* 
vinzen; 

L Die grossen Uof*Aemter im Königreiche Prenssen« 

Alhrccht, Markgraf von Brandenburg, der erste Her- 
zog in Freussen , errichtete eine oberste AdministrationSoBe? 
hSrde, die anfänglich der Oherralh, später das ost|Mrens- . 
sIsehQ 3laals*llinisterinm |;enannl wurde. Diese höht 
Behörde bestand ans vier Mitgliedern, nSmlich dem Land. 
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hofmcistcr, dem Oberbnrggrafen, dem KanZiler und 
* dem Obermarschall. Köni*^ Friedrich I. legte den über- 
ralhcQ den Tilel wirkli che königliche geheime Staats- 
minister und ihrem CoUegium den Namen oslpreussi- 
sches Ministerium bei. Mehrere Mitj;lieder derselben sind 
zwar von jeher auch zum Sitze und zur Stimme in dem wirk- 
lichen königlichen geheimen Staatsrathe in Berlin gelangt; allein 
diese Verbindung galt nur ihrer Person, nicht, wie es bei den 
Chefs der drei Uauptcivildepartemeats der Fall ist, ihrem Amte. 
Denn das ostprcoMiiche Ministeriiim blieb immer nur die bMiti 
« Bel|Me der Prorinz Ostprenssen, in Re^erangs-, Laiidet- 
boheits-» Lebns-, KhtheB-, Sdml- «sd eittgea andeni Anrnfe- 
mibeiten , wid wie jedes ändert obere Phmnzialdikaflanun» 
der allgemeinen Landesverwaltattg nnd dem geheimen Staats- 
ministenum in der Residenz untergeordnet. Nach und nach 
wnrde diese frühere Cenlralbehörde aufgelöst , ihre Greschäfle 
indem LandescoUegien übergeben, und die OberrathsstcUen 
worden im Erledigungsfailc wieder als Ilofämter mit dem Pri« 
dlcat Exceilenz» aber auch ohne Verbindung mit Minitlefitellen» 
vergeben. 

Im Jabre 1836 sind diese mssea Hofibnler im KSnig^ 
rekbe Preusaen fotgendermasaen besetzt s 
t hmid'' HofmetBter : Sc. Excellenz Herr Graf Aug. Friedr. 

Phil, von Dönhoff- Friedrichsstein, Oberst. 
Ober ' Burggraf : Se. Exc. Herr Graf zn Dobna-Soblo- 

bitten, wirklicher geheimer Ratb. 
Kanzler: Se. Exr. lirrr Dr. von WegnerB, Gbef*Prik 

sidenl des preussischen Tribunals. 
Ober -Marschall: Se. Exc. Herr Graf zu Dohna-Wund- 
lacken, Staatsratb und Präsident der Regierung zu Kö- 
nigsberg. 

JL Die I^ftaater in in' anleiii Pnrriazei» 

Erb ' Kämmerer i Herr Graf Otto von Schwerin zu Kö- 
nigsberg, Besitzer von Walslebcn , Pahlzow und Kalerbow 
in der Mark und Wildenhof in Proussen. 

Erb -Marschall: Herr Freiherr Gans Edler zu Putlitz 
anf Wolfshagen und Putiitz, Domherr zu Brandenburg nnd 
Merseburg. 

Brh'KMum mMm ' (vaeat). 

Srh^Sehtnk: Herr Wilh. Joachim Friedr. tm Hacke, 
ans dem Rauda Gensbagen , Major und Goflioiandear des 
Füsilier «Bai. 12. Infbntm-RcifijiMiiI». 



# 
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Erb - Truchsess : Herr Ileinricli Moritz Albrecht voi Grae- 
venitz auf Qucetz im Heg. Bezirke Merseburg. 

Krb - Schatzmeister (vacat). 
Mrb' Jägermeister -Amt (nicht vergeben). 
Erb - Hofmeister : Se. Exc. Herr Graf Haus Ferd. von 
liüuigsmarck auf Kctzband uud Stüilin. 

2. Im Furstenthttme HalbersUdt. 
Brh-MmüuMs Q&Ane die fwaaSkt toa Rdssing). 

3. In ThüriDgeu, 
Erb -Marschall (vacat); Herr Jul. A\i^. von Marschall 
zu Altengottecn bei JUaugeosalza^ Kaauuerkerr (hat die Mit* 
i>elelui8ciiaft)* 

4. (m Herzogthome Pommern. 

a) In Torpommeni. 

,Erh»lianehdU (vacat). 
Brh'E&miurer (vacal). 
Erb^Küehenmeisier (vacat). 
Bi^mLomi'JlhaidickinkM'Ami (eroSnel). 

b) In iVcu-Vorponiiwcrü und IlUgcn. 

Erb - Marschall : Se. Durchlaucht Herr Malte, Fürst zu 
Pulbus, General- Lieutenant und Chef des 'Jtcii Landwehr- 
Regiments, Kanzler der königlichen Akademie zu (Ireifs- 
wald und General -Gouverneur von Neu -Vorpommern. 

Erb - Küchenmeister : Herr Graf Ludwig Karl von Schwe- 
rin auf i^ulzar^ Laudralh a. D. und Laudschansdircclor. 

« 

c) In Hintcrpommcm. 

Erb - Marschall: PIcrr Julius Wilhelm von Flemmiog auf 
Bö( k bei Gülaow, Caminer Kreises. 

Erb - Kämmerer (vacat). 
Erb - Küchenmeister (vacal). 
Erb' Mundschenk (vacal). 

An merk. Dieser Provinz ist auch die Bezcichnnog einiger Fa- 
milien mit der seit Jahrhunderten bestehenden "\Viirde von lirb-, 
Sehl CSS- und Burgg^esessenen eigenthümlicb. NacJi Micrae- 
lio8 gebohlt dietw Titel folgend« FnailiBiiy 17 n dar Zahl: 

DflMn TOM Bltteher; Dmeii tob N«akireb; 



^ TOn Borck; ^ Ton der Osten; 

^ von Bu pg enhagen; von Owstien; 

st 

^ TW Flemmittg; ^ von der Scbalenburs; 

ff 



von Dewitz; von Kamele; 

Ton Biekitedt; * voft Rrnmln; 



Ton Glasen ap p; „ von Schweri»i 

von Manteufel; ^ voa Wedel; 

Toa Maltzahn; 
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5. In Hersogtlmne Sehlesiev. 

IMer-jBr^. JTdfiNMMrir.* Se. Bze. Herr Graf JoacMm Abzin- 
der Rasimir yob HalUao» ObertI and Standesherr tooIÜ* 
litseli s. Kanmeilierren. 

Erb-Hofrichier und I Herr Graf Leopold tob Sckaff- 

Erb- Land-Hofmeister: | g o t s c h. 

Während sich dieses VeriuUtiiiss der Erb-Acmter auf die 
Gegenwart beziekt, Selzen wir auch zum Vergleiche die Liste 
der Erb - Aemter, wie sie für das Jahr 180^ aulgefiihri worden» 
bd. M. s. Standeshandhuch Jahrg. 1004 u« 6. 

E r b - A c III t e r. 

In der Knrmark Brandenbnrg. 

Erbanl. JeUeiger Besiteor. 

E M äm mt rert Herr Graf v. Sehwerin (Gottfiried Lndwig 

Leopold) auf Walsleben In der Gra&chafI Rappui. 
BrbmarschaUi Herr Gans Edler Herr zn Pntlitz (Albreeht 

r.oülob). 

JSirbküchenmeister : Se« £xc. Herr Graf v. d. Schulenbarg 
(Fried. Wilh.), Gencr. y. d. CavaU. nnd wirki. Geh. SUals-» 

Krio^s- und ('abinelsminister. 

Mrbschenk: Herr v. üaack (Carl Botho GoCtfiried) auf Gros- 
sen - (Kreutz. 

Erbtruchsess: IJcrr v. Grävenitz (lielioiuth Moritz Ülid* 

mann) auf Gottberg in der Altmark. 
Erbschatzmeister: Herr v. Schenk (FrieJr. VVilh.) anf 

Fieihtingen in der Altmark, Major. 
Erbjägermeister: vacat. 

Erbhofmeister: Herr v. Königsmarck zu Nelzbaud und 
Stöffin. 

Im Herz ogthumc Cleve (osl-scils Rheins). 
Erbmarschall: Herr Graf v. Qnadt H üchtenbröck. 
Erbhofmeister: Herr v. Wylich (('hrist. Karl Alex. Fried.), 
' Domcapitular zu Halbersladl. Geh. Re^. H. zu Münster. 
Erbtmchsess: Herr Freiherr v. Wylich zu Diersiorth» Dom- 
kapilular. 

Erbkämmerer : iJcrr Graf v. Borke. 
Erbschenk : Herr Frh. v. W ittenhorst-Sonsfeld (Aog. 
Ludw. Christ.). 

Im Färsienthume Halberstadt. 
Etimarschal/ : Herr v. Rössing (Ernst Conr. Christ«), Hei^ 

zog!. Oldcnhurj^ischcr Land -Gerichts -Assessor. 
Brbschenk: Se, Exe. Herr v. Schenk auf Flechtingen, Ge- 

nerallientenant y. d. GavaUerie. 
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Om EriikSmiiiemmt, wdches in ilteren* Zfshm die toh 
Hoym, und das Erbtruchsessamt, weichet dieT. AlTens» 
leben bekleidel» ingleteheii das EriÜLÜeheimeisteruiit^ sind 
iisser Obsenrans gekommen. 

Im Pfirstenthnme Minden. 
Srhmarachalli Herr v. Kaiilden (Leop. Wilb. Ferd.) 

Im Herzogihnm« Pommern, 
9) In Vorpommern (Preosnschen Antbeils). 

ErhnanehuU: Herr y. Maitzahn (Karl Hellaiulh Friedr.) 
anf Sarow. 

EMätmmr9r: Herr Blckstedt auT Reihen- Glempenow, 
Priaident nnd Generaldirector der pommerseben Lanoschaft 

BrhkMmuMiaier : Die Fanuiie von Schwerin. 

Sritktnk: Herr y. Wnssow (Philipp Otto LndwO anf Ga- 
low nnd littppin, 

h) In II I nterpomm crn.* 

Erbmarschall: Herr v. Flemming (Franz Job. Berndt. Si- 
gismund) auf Bassentbin und Malzdorf, Canonicus. 

Erbkmmnerer : Herr y. Somnitz (Franz Christoph) auf 
Rebberow, Hauptmann. 

JErbküchenmeister : Die Familie v. Ramel. 

£!rb8che?ik: Herr Graf v. Krokow ^Otlo liarl) auf Katz* 
Generalmajor v. d. Cavall. 

Im Herzogthnme Sehlesi'en. 

Oierkämmsrer: Herr Graf v. Malizan (Se. Eze. Herr Joaeh. 
Barl)» Standesherr yon.Militseh. 

Erbhofrichter und ) Herr Graf von Scb affgotsch (Se. Exe. 
Erb landhofmeister :} Uerr Joh. Wepomuk) auf Warmbrunn. 
Erb - Oberlandjägermcister^' HeiT G raf v. R e i c h e n b a c h 

(Se. Eze. Heinr. Wilb.)» Uerlr der Minderberrsehaft X^en- 

scbloss. 

, General 'Erblandea- Postmeister: Herr Graf von Reicben- 

bach (Heinr.), StaiidosluTr von Goschütz. 
Erb-La7idesmarschall: Herr Graf v. Sandreczky (Friedr. 

Wilb. Ferd. Golll.) auf Langen -Bielau. 
Erboberbaudirector : Hr. Graf v. S c h 1 a b r e n d 0 r i'f auf Stolz. 
Obermuvdichenk: Herr Graf v. Seherr-Thoss. 

• 
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Anderwettigre üTadirleliteMf 

die lieh 

«af des preussitebett Adel im Allgemeinen , oder auf fieo ein- 
selner Pjrovuneii imd tnf eeiee VerliiltBtMe ie der Vergaegeolieit 

nirf im der Gegenwart heiieheii« 



£iazelüe Beiträge zur AdelB-Statidiilu 

Der Adel alier Provinzen vor 180G. 

Der jclzigc geheime Rej:;;ierun^sralh Leopold Krug f^ab ia 
seinem Abrisse der neueslen Stalistik des preussischen SUales 
folgende allgemeine Na< hriclilcn, den preussisclien Adel iui Jahre 
1805 betreffend ; Die Zahl der adeligen Familien in den Pro- 
vinzcn^ ausser Süd- und A'euostpreusscn, ist 20,000. — Unter- 
sehied dieses Adels von dem polnischen; in Neuoslpreossenf 
fiad 2(^^000 adeb'ge FamiUen; mehr als ein Fünflei der Ela- 
wolmer isl idelig. — Die Zaiil der adeligea Gfiler ist sa 
VBbestimmt: mui ziklt alle duefaie adeuge Besitsnn^n, 
Gatsaiithdle oder die einer ganzen Familie gehörenden auäre- 
ren Güter, und die Resultate sind sehr yersehleden; — ein 
Gut ist 1000 und eins ist 100,000 Thaler werlh; — aneh ist 
■dbst der Begriff eines adeligen Guts hie nnd da nicht gena« 
hestimmt und in yerschiedenen Provinzen sehr verschieden. — 
Die verschiedenen GalluDgen des Adels sind: Fürst, Graf, 
Freiherr und Edelmann; gesetzlicher Unterschied zwischen 
hohem und niederm Adel ist hier nicht vorhanden ; — der 
Unterschied von Alt- und Neu- Adeligen findet bei Stiftern und 
Ritlerorden statt; — bloss der Konig kann in den Stand er- 
heben, und der Staat hält genau auf dicOnalilicatiün des Adels; — 
dass er hier gekauft werden kann oder konnte, ist Missver- 
stand oder Fabel; — ausschliesslich. (in der Regel) gehört ihm 
der höhere Militairdienst (über (iOOO Oflizierstellen) j die Tor- 
nehmen Hofamter (im Civildienste sind über 2000), aDe Mini- 
ster-» Prilsidenten-, Landeshauptmanns- md Landrathssldlen. — 
Seine Voffeehtt ind Einsohrinkungent er gehört ibcnll za 
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den Eximirten; rr ist bloss znm Besitze adeliger Gütor be- 
rechtigt , darf aber auch diese nicht an Nichtadeligc verkau- 
fen; er giebt von seinen Besitzungen geringere Grundsteuer, 
als andere Gnindeigenthümer; er darf keine bürgerliche und 
bäuerliche Grundstücke besitzen, auf dcuen dingliche Lasten 
und persönliche Verpflichtungen haften, und darf ohne ausdrück- 
lichen Conseus keine Person aus den sogenannten niedern Stän- 
den heirathen. — Lehnsnexus findet noch in Ernieland, Vor- 
pomniern^, Schlesien und in den neuesten deutschen Provinzen 
statt; die meisten adeligen Güter aber sind (jedoch mit Fa- 
milieDdnschränkungen) Allodium. — Majorate , Seaiorate, und 
nMeomnuMe sind Ue und da vorbandeii; Meb Kdeicommisse 
der kön^l. FMuUe (RheiDsberg}« Maneher Senior hat dareh 
SÜftaug 20,000 Rthbr. j&hriiche Einkiinfke, und aein niefaster 
Vetter nur 300 Rthlr. — Das grösste Fideicommiaa im preua- 
sischen Staate ist das fürstl. Hohenlohische mit 3 Städten,. 65 
Dörfern, 4 Colonien und 49 Vorw erken» ant Primogenitor, Un* 
tkeilbarkeii nnd ÜnTeränaaerlichkeit. 

Nach den einzelnen Provinzen. 

a) Schlesien: Mediatfurstenthümer , freie Standesherrschaf- 
leu und Minderherrschaften mit ihren Vorrechten; sie sind 
einzig im preussischen Staate; jedoch werden ihre Güter 
vom Staate nicht anders, als jedes andere adelige Doniiniujn 
betrachtet. — Das rilterschaflliche Crcditsyslem ist das Mu- 
ster aller übrigen; die Besitzer adeliger Güter, die zu dieser 
Corporation gehören, haften in^ Rücksicht der contrahirlcn 
Schulden, alle für einen und einer für alle; sie geben 4 
Frocent Ziaaen, und ihre Pfandbriefe werden mit 4 bis 7 
Prooent Anfgdd gi^nft; — ein Direetonom nod acht XJn- 
terdireetionen ; im Jahre 1802 circofirlea för 22 lliliionen 
Rthlr. Pfondbriefe $ — wohUhStige Folgen dieaea Sratema; zn- 
ftUig Bachtbeili(;e Ftrfgen desadben; in dieaer ProTinz war 
CS hei aeiner Emriehtong das zweebnüsaigste llittd der Er- 
haltang; jetzt könnte es vielleicht ohne Schaden au f^^c hoben 
werden; — in Zeiten der Staatsnoth können diese Anstalten 
sehr wichtig sein. — Die Zahl der adeligen Güter in Schle- 
sien 3504. 4633. 4743. (die Angaben sind vielleicht alle drei 
richtig). — Werth der adeligen Güter nach den Vasallenta- 
bellen 85 Millionen Rthlr., in der Wirklichkeit gewiss noch 
einmal so viel; — das Incolat ist hier nölhig zum Besitze 
adeliger Güter. — Die wichtigsten Herrschaften sind: Üels, 
Pless, Tracbcnberg, Koscheutin, Kynast, Carolath, Sagan, 
Ratibor, Tost, Fürsten^tein , Rohnstok, Manze,' Proskau, 
Wartenherg u. s. w. 

b) Ostpreussen: 17SS. 830 adelige Familien; — Zahl 
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der adelip:«! Gälcr 21^6. Werth derselben nach den Va- 
sallenlabellcn 23 Älillionen Rlhlr. — Seil 1788 hat auch diese 
Provinz ein Credilsyslem. Die wichtigsten adeh'g^n Herr- 
schaften und Güter sind : die furstl. Dessauschen, Neuschloss, 
Gerdauen, Finkenstein, die Grafschaft Ranlenhnrg n. s. w. 

c) Westpreussen 2100 adelige Güter; im Netzdistrikte sind 
grosse Herrschaften von 10 — 12 bis 20,000 Rthr. jährlichen 
£rtrag; Werth der adeh'gen Güter nach den \'asallenlabelle^ 
von 1800: 18,370,000 Rthlr. — CrcdiUystem. Die wichtig. 
Sien adcügen Güter aM: FUtow, Zempdbarg, FUeiwCy Rar- 
din, KrojanlLe, Neoflait» Loteew. 

4) Sfidpremssett und Ne«08tpr6«fi«s$ die RetduJbo- 
Iwit M hMfigen Adels dliefflrt leiir yna dar in aadern Pmi- 
▼imBen; es giebt hier viele Gutsaiitheiley die 50 Rthr. (|n 
aogar SRthlr. 8 Gr.) lajdri find. — ; Armuth des dortigen klei- 
Ben Adels, die ans der zn grossen Zertheihmg der Guter 
entstanden ist, die m k^fbrihan erlaubt war; der Znstaod 
des dortigen Adels ist der sprechendste Beweis gegen die un* 
bedingte /lerschlagnng der geschlossenen Güter; jetzt ist ilir 
dorch ein Gesetz Einhalt gethan, und jedes adelige Gut darf 
nur bis zu 150 Morgen gelheilt werden. • — Das Incolat ist 
hier wie in Schlesien eingeführt. — Werth der adeligen Gü- 
ter in Südpreussen nach den Vasallentabcllen : 60 Milhoncn, 
und in Neuosipreussen 22Milh'onen Rthlr. — Die wichtigsten 
adeligen Güter in Südpreussen sind : Kozmin, Radiin, Lissa, 
iieisseu, Raszkowc, Schwersenz, Przygodzycc, liornik, Lask, 
Graz, Guzow, Schildberg n. s. w. in Ncnostnreussen : 
Swenty, Jaziory, Zabladow» Dulsk; Dowspude» Chichano- 
wiec, Sidra, Fr^da, ZidoD, Bienmy Dsiaiia s. w. 
* e) K or M'a r k. CT raf Ton Wemigenide der erste wellKdie Va- 
sall ; eine aiasteriiafte Eäiirichtaiig sind ht«r die Rittanehafls** 
registratnren. — Zahl der adeligen Dorfers 1202. — Worth 
der addigen Güter nach den Vasallentabellen 31 IfillioBen 
RlhL — Die Provinz hat seit 1777 ein Greditsystea. Die 
wichtigsten adelieen Güt^sind; Pridikow» Bdzenbnrg, Gn- 
sow, Stolpe, Sehönemark n. s.w» 

f) Neu mark: hier sind keine srossen Herrschaften. ^ 
Zahl der adeligen Güter: 513. — Werth derselben nach den 
Vasallen tabellen 14 Million. Rlhlc. — Die wichtigsten adcli- 

gen Güter sind: Beutniz, Grüneberg, Blankenhagen u. s. w. 
•er hiesige Adel ist vom Staate sehr unterstützt worden; 
Creditsystem seit 1777. Im Jahr 1783 hafteten auf den ade- 
ligen Gütern 1,120,000 Rlhlr. Schulden. 

g) Pommern: Zahl der adeligen Güter 1303 ■ — in Ilinter- 
pommern ist der Adel sehr zahlreich , Zcrstückelang der 
Güter wie in Süd- und rs'euostpreu^scu. — Adelige Mediat- 

V. Z«tflUz Adeto-Lex. L 2 
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yasallen, LehustrUgcr anderer Adeligen (Afterlehn). — In • 
Vorpommern sind die' adeligen Güter in der Regei Lehne, 
in iliulcrpommcrn sind ungctÜlir eben so viel Lehn- als Allo- 
dialgüter. — Werth der adeligen Güter ohne Luuenburg und 
Bülow udi dem VaiiUeiitabeUe&: 26 Million. Rtblr. ^ Credit- 
Bystem seit 1780. Im Jahce 1801 waien 637 Gute mit 
6,364,825 Rlhlr. Pfondbriefscbiddeii IdtgU Die Wiehtigsteii 
addigen Güter in Pommern sind: RMenow, MussenUdn» 
Krössin , Baldekow u. s. w. — 

b) Magdeburg; bchriflsUssiger und amtssässiger Adel; Zahl 
der adeligen Güter: 245. — Werth denelbcn nach denVa« 

. sallfenlabellen 10,500,000 KUilr. 

i) Ualberstadt: 70 adelige Güter» SMilL Rthlr. an Werth. 

k) Ansbach und Baireuth: die sonstigen VerbäUnisse der 
Reicbsrillerschaft sind aufeehoben. — Der Graf von Giech 
zu Thurnau ist der erste Vasall. — Zahl der adeligen Gü- 
ter: 250. — 

1) Westphälische Provinzen: Oslfriesland hat wenig Adel ; 
— Herrlichkt'iten ; — der Wcrlii der 54 adeligen Güter: 
1,500,000 Rlhlr. — lüeve und Mark: hier hat der Adel 
manche eigne alle Vorrechte; Zahl der adeligen Güter in 
der Grafschaft Alark: 189. — Minden hat 40 adelige Güter • 
und Raveniiberg 38. Werth beider: 2,ü00,Ü00 lUblr. — 
Teklenburg 11 adelige Güter, 220,000 Rthlr. an Werth. — 
Mfinster» Paderborn u. a« w. 
m) Hildesbeim bat 75 adelige Güter. 
d) Uebrige Distrikte. — In Nenfehatel sind nur 4 adelige Guter. 
Der Werth aller adeligen Güter in den preussischen Staa- 
ken ist ungefähr 430 Million. Rthlr«; der jährliche reine Erlrag 
derselben 17,200,000 Thir. — In allen preussischen Provinzen 
' (ohne Ansbach, Baireuth und die nenetten deutacben Provin- 
zen) sind: 

25 adelige Herrschaften von 400,000 bis über 1 Million 

Thaler an Werth; 
23 adelige llerrschaaen und Güter von 300,000 bis 400,000 

Thaler an VV^erth. 
73 adelige Uerrscbaflen über 200,000 Thaier. « 
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YerzeioJiBifla des Adels in eiaigeji ProYÜisei 

des Staates* i 

* h a) Die alte westphälische Rittenebalt 



Alpen. 

AltenhofT. 

Ameionxen« 

Autot 

ArendteL 

Ascheberg. 

Aiichenbrucka 

Aftdiwede. 



Bmen. 

Balyem. 
Battenbcig; 

Baver. 

Beesten. 

BeUinckhansen. 

Bensenuid. 

Berkel. 

Berninghaosen« 

Beveren« 

Beverfoido. 

Birgel. 
Bladis. 
BUtterswick. 
Book. 

Bock rie Lekteabcig. 

Boetzeler. 

BrantLscheidt. 

Bfsdoiodo* 

Brunken. 

von der Bradl* 

Bocken. 

B&ran. 

Ton dem BnadL 

Basche. 

BoMfeld. 

BnnnffkhaQfOk 

Bjlandl. 

CasfteL 

Closter. 

Daelt. 

Diepenfjrnclu 
Dinckiage. 



DongarC 
Dorgelo. 
Drebber. 
Driesch. 

D rosten. 
Düdinck« 

Donfrei. 
Duvcnvüirt, 

Erkorand. 

Egmond. 

Elbroch. 

Eldem. 

Eller. 

Ellerbonk 

Eltern. 

BWerfeM. 

Ense. 

E\)fen(ioit 

Erpen. 

Eyl 

Ejnenbflnb« 
Byuutteiu 

FaSniL 
Finken. 

Freydag* 
FnUen. 

Galen. 

Gartzen. 

Genth. 

Grewenich. 

Grave. 

Grien. 

Gripfwald. 

GroitliUB. 

Grondafeld. 

Gronatein. 

GiymbeigOL 

Gulden. 

Haell. 

Uaagken. 

Hanieier. 



Hnrtmanner. 
Hasen de Toinicb. 
Hanberg. 
Hayelicn. 
Havert. 
Heersei de 
Hege. 
Heigk. 
Hemmeiti 
Herd. 
Herstorlf. 

Heyden Yon der Beiden« 

Hey en. 

ffiÜMeh. 

FTissfeld. 
iiociierbach. 
Hocheokizchen. 
Hoehaletteo. 

Hoemon. 
Uoldingen. 

BoDbckhofen. 

Holtniühko* 

Hombri. 

Hoon de Cartils. 

Horch. 

Horion. 

Horst in Hont 
Horst al. 
Hoxte. 
Bagmpntb. 

Humen. 

Huychtebnich. 

Huyn. 

Hays. 

Kalle. 
Kaueler. 
Keldiiok. 
BandeniGks 

Kf'ppel. 
Kersenbrock. 
Kessel. 
Kettler. 

Knehem. 
Knippenbuig. 
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Korf. 

KoiLaer. 

Kointar* 



Lappen. ^ 

Ledebura. 

Leemdt; 

Leitte. 

Leninck. 

Ledimale. 

Leyk. 

Liaukems. 

Luisdorf. 

Lütoeara«!. 

lUliiikrod. 
Toa der Marie« 

Masclierel. 
Mauüleiiiugen. 



Meiri. 
Meiler. 

Meppen, 
Merode. 
Merwyk. 

Meverden. 
MontforU 
Moiieiu , 

Neaenhoff. 

Meokirchen (cognom. 
Neyem. 

Ob dem Berg. 

Oefit» 
Oert. 

Oer. 

Ophem. 

Opier. 

b) Die Rittcrsc 
ersleB H 

Barchhaüsen» * 
BasterhaoM» 



Oppeli. 

Oppinem« 
Osen, 
Osenbreck« 
OYeriieidflB. 

Peterdieiia* 

Pieck. 
Prabeck, 
Prenger. 

PriBt 

ProCtou 

Raüi zu Kädt. 
RtndeiDdt^ 

Randstein. 

Kassfeld. 

Reetraidt. 

RefEsn. 

Reymsdkfc; 

Khied. 

RodtenlMEg. 

Roland. 

Roseiu 
Rukem. 

Schaden. 

Schael. 

Scbelen. 

Schellart 

Sdienkem« 

Schenking. 

Sclilender. 

Schonradt. 

Schorleiiiflr* 

Schüler. 

SchüngeL 

i^wenke. 




Segradt 
Spannerbock. 
Spanrebock ab Heyen. 
Spee ab AltBohdC 
Spirink. 
Sprenge. 
Steinbart 



Stekh. " 



von der StreHbont 

Stmogen« 
Suetlage. 
Syberg. 

Tappen. 

Tegelen. 

Tengnagl. 

Torken. 

TviMBbiocb. 

Ulfft 

UttfalgfaoÜNb 

Varendorff. 

Velbrück. 

YelbiiddmML 

Yeltn« 

Velis. 

Vochem. 

Voitm. 

Ywda ab Aiiba. 

Wachendorf. 

WaefateBdodt 

Waldenberg. 

Wabnerode. 

Warpke. 

Wayenhont 

Weis SchappMdwi 

Wendte. 

Wenge. 

Westerhold. 

WMtpbatoa. 

Weyer. 

Wikede. 

Wülich. 

WinkelhaDteB. 

Wittemb. 

Witten. 

Wittenhorat 

Wolf, cognoiii.llittwbu 

Wyhe. • 

ZeTeh. 

Zob de GfiBibeiCML 
ZweUM de Stniögeii. 
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Bösen. Bnaelk 
Brincke. 
Burchoven. 
Butt 
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Sialeittig, 



V Eicbmaniu •• 
Elbestorff. 
Ertcni. 



Fresenbausen. 
FresmerseiL 

GeTekaten. 
Gnpendoiffi 



Hammenteio« 



Haxthansen. 
Hensendocff. 
Hoberge* 
Hoerde. 



Igrgenhaiuea, 

Kaldendorpf. 

KarsenbnroL 
Klingen. 

Landtwehr* 

Lippe. 
Lipperade. 

Mengersen. 
Möllenbeck. 
Ifomchhaiisea« 

Oderstertorff. 
Olflen. 



Qnadpn. 
Qaerbeint. 

RciHklfchMk 

Schwartzen. 

SchwinebardL 

Speckeiter. 

Thurmb. 

Wende. 

WendUiauyn. 

Werpap. 

WestphalCB« 

Worden. 

Wieden. 



0. Der Adel iaPoMBeri 



Abtsimpren. 
Adebaiu'. -J* 
Affen, f 
Alllebeck. ^ 
Alilemann. *t 
Aluicn. 

Aluieakopfla. ^ 

Alb rech tfihaosei* ^ 
Alffmünde. f * 
Alkniin. f 
AltnNsk« 
Alvelde. f 
Amminoff. 
Anckerheinu 
Angern. 
Anklam. <{■ 
Analym. + 
Apenbarg. 
Apendorf. 
Appeldorn, "t* 
Appelmann y Fik, 
Arensdorf. 
Armfeld, Frh. 
Ameaborg. 
Arnim. 
Amsta^U. 
AnuwiiAde. t 



Aignstin. 
Amdick* 

Bachen, f 
Backen 
Baden« f 
Bahr. 



(Nach Brüg^gemanii.) 

it'alirenfels« 

Balzen. 

B&tichen. 

Bauin. f 

Bageritz. 

Baldekow. t 

Mise, 

Baligeik 

Balte. 

Balthasar. 

BandeÜB. 

Bandemer. 

Banghe. 

Banker. 

Banner. 

Baifos. 




Barke. 
Barnekow, Frh. 
Bandoif. 

Barsen, f 
Bartikold. 
Bartken. 
Baitoaeiis. f 
Bartzea. 
Basdowen. ^ 
Bassen, f 
Battin. t 
Baamann. 
Bebekow. -J- 
Beggeiow. 
Behr. 

IMSkow, f 

Bellin. f 
BeUiBg. 



Below. 

Bendekow. 

Beneckeiidoi^ 

Beneckenhagen 
Benschen. "J" 
Berchane. 
Bei^g. 

Berendt» + 

Berglasen. 

Bergmann. 

Bemer. 

Bertekow. f 

Bessel. 

BeTenhoflen. f 

Bejer. 

Bialken. 

BÜMIW. 

Bichow. 

Bichowsky. 

Bk&M. 

Bidekow. -f 

Bielken, Grf. 

Bildstein, Frh« 

BiUerbeck. 

Bilow. 

Birkhan. 

Birkholz. 

Bismark. 

Bistram. 

Blankenburg« 

Blankensee. 

Blöcken, t 

BUxen, Friu 

Bioffen, t 

Blücher. 



Bloinenfelde« 
BlnroenthaL 
Boblin. f 
Bochen. 
Bockholt, f 
Alten - Booknin* 
Bodeck. 
Bodecker. 
Büdelschwing» 
Boeck. f 
Böhn. 
Bokm. f 
Bogeminleiu f 
Bogesken. 
Bohlen « GrL 
• BolllMk 

Bolm. 

Boitzenburg. •{> 
Bojdeiuele. f 

BolpaneökeiL 

Boltenstenk 

Bomin. 

Bomiiwolde. 4* 
Bonenhnaen. T 

Bonin. / 
Bonow, 
Bonsewske. 
Borenthi. t 
Bork. 

Borke, Gti, 
Borken. 
Born. 
BornstadL 
Borntin. 
Borske. f 
Bonitzky. 
Borzykowsky. 
Bosen, f 
Botenberg, t 
Bothmi. t 
Bottwar. f 
Bozepobke. 
Brahe, GvL 
Brakel, f 
Brand. 

Brandeshagw. 

Brann. 

Braunschweig. 

Bfederiow. 

BFoiloubach« 

Breitzig. 'f' 
Brekow. *t* 
f 

Binikenhoff« 
Bnteen. t 

BlMMB» 



EiBleitHBgr 

Brischow. f 

Brock hauieiL 

Bröcker. 

Brolflh. 

Broitz. t 

Bronken. 

Brünnow. 

Brfiaewitz. 

Bnuckow* t 

Bmnellen. 

Bmnow. 

Branyi. f 

BmsehaTcr. f 

Brycht. 

Brzezinsky. 

Bucholt, t 

Buckennuin. 'f 

Bnckow. 

Budden. 

Buderitz. 

BadeMMT. f 

Bubkc. 

Bünnewitz, f 

Büren. 

Bngcuhagen. 

Bagewitz. 

Bughen. 

BogsschlaiC, 

BofgnB« i* 

BdIow. 

Biinning; 

Burg. 

Bnrgsdorf. 

Bnrkemodt. 

Bntosch. 

Butzke. 

Bntzow. 

Ca(>:hen. f 
Calend. "f 
Calsow. 
Carenz. t 
Carith. f 
Camitz, GrL 
Camowiky. 
Caiow« 
Cania. f 
Carzenow. f 

Cemiii. t* 

Cemtin» 

Chamier. 

Charisien. 

Chelenz. 

Chemnitz. 

Chiiiow. t 



Chmielinsky. 

Cholbe. f 

Chorken. 

Ghoanitzky. 

Chudominsky. 

Cieszewsky. 

CirkewUz. f 

Clebow. 
Clötte. 
Clutzow. + 
Cocceji, Friu 
Coclienhaoaen. 
Colhatzlow. t 
Coldenhach. i* 
Collenbeck. t 
Colmar, 
de Colonia. i* 
Colrep. 
Condarsin. -f 
ConaoadL t 

Con(nv. 
Corsuant. 
Cowalk. . 
Crackow. f 
Creutz. "t" 
Crieger. 
Cronenk'ls. 
Cronhielm. 
Crommenhnseik 
Crutzen. +. 
Cubitz. t 
CnbaiCi« f 
Cofavan. f 
Conow. 
Catzow. f 
Czapflky. 
Czar. 

Czamowsky, 
Cziraon. 

Babelstein. f 

Badow. f 

Dahlstierna. 

Dalecke. 

BamavM. 

Dambrowske. 

Damerkow* 

Damitz. 

Dammei. 

Damnitz. 

Dargolewgky. 

Darguschen, f 

Darsen. f 

Darsicke. 

Datenbergfik 

Bochow. 
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fiiAleitujig« 



Degen. X 

DonlMkj« 

Deven. «f 

Dewitz. 

Dieck. 

IMeplioli. 

Dietect. 

Dietnechlow» 

Diezen. f 

IMtteh. t 

Dittmannsilorf. 

Diarklow, Frh, 

Diwitz. t • 

Döberitz. 

Döpeken. 

d. Dollen. 
Dorobrowiky. 
Doppen. t 
Dorken. f 
Dorn, t 

D'Oroarke, Grf. 

Dossow. 

Doten« 

Dovvtt t 

Douglas. 

Dracken. 

Bieger. 

Drensen. "t" 

Drrsow. "f 

Drosedow* 

DabMUüff. f 

Dacherow. 

Diielsov. f 

Düring. 

DoringshofSHi* 

Dommdbiodu 

DODckcr. "f 

Danecke. 

Duvendick. 

Dzieselsky. 

Eberstein, Git f 
Ecksen, f 
Bden« 

Edling. 
Kfip;<-l)r6cJlL f 
Etideii. 
Ebrenfels« 
Eiclihont f 
Kirlirnann. 

Kickstedt Petenwaldt» 

Grf. 
BMton. t 
Blahdltor. f 

River. 

KLzing. ' 



Emerenz. f 
Enckevort 
Engelbrecht. 
Ericken. f 
Krposhagen» 
Ki'skein. 
Enleben. 
EshöUer. f 
Edle von 
Everde. 



t -fir 



Gftnzkow. 

de la Gardfey 

Garin. t 
Gaadecker. 
Gaoren. f 

Gel«dorf. 
Genzkow* 



Faicken. 
Falken berg. -j" 
Falkenbarg. 
Falzbnrg. 
Farpow. "f 
du Kay. 
Feldbcrp. 
Feldlieim. f 
Felatow. 
Foinern. ^ 
Ferber. 
Fersen. 
Fesch, t 
Fienecke. 
Fierraden. 
FlscUer. 
Flatow. 

Flemmingy Rgr*- ' 
Flemmiflig* '-*' 
Fock, * 
FaiketMmb. 
FobdieB. 

Forbus. • ". ' ^ 

Forcade. • *'' ; 

Freylag. . . 

Friedeberg. 
Friedländer, f 
Friedlieb von Fn»» 

densberg. 
Flitz. 
Froreidi» 
Frosten. 

Funtenberg, Frb« 
Fogen. t 
FaHrmamL 
Fmilu 

Gadomnsky. ' 
Gadow. 

Gagcm. 

Galabicky. 

Galbrecbt. 

Ganiken. 

Gantlipensicky« 

Ganzin. \ 

Ganzkyn. 



Gemen. 
Gezewaky. 
Glasenapp. 

GlobMUteT 

GliideD. 

Giofty. ^ ' 

Glyizcziiiiky. ' ^ ' 
Gnaakow. f '*„ 
Gnieformer. ^ • " « 
Gnoyen. f ' ' 
Gobelow. t 
Gobin. t < 
Goddeitow. 
Goben. 
Guckliigk. 
GoeMsh. 

GoMbeck. - »^^••^ 
Goilnow. t ' 
Goimen. t ' ^ '^ 

«. d. G<dz, itüi^ 
Gonscben. \ 
Gonzken. ' ' ' 
€k>ricke. t 

GoilEflR. t 

Gosen. 

Gostkowsky. 
Gottberg. 
Gotilow. 

Grabow, 
(»rabowsky. 
Grävenitz. 
Onabow* 
Grape. 
Greben. \ 
Greiilenberg. t 
Graiffenpfea. 
GreiggenicUld* 
Grell. 
Griebow. 
Griepen. -J* 
(Jrimint'n. \ 
Gristow, t 
T. d. Gröben* 
Grofll. 



u 



Einleitung« 



GfOMlW* ^ 

GropeUik 
Grotnitz. 
Grnbbe. 
GfnUeii. f 
Grambkow. 
Gmmmetow. f 
Grundies. 
Gudderitz, t 
GaldenUee. f. 
Giintersberg. 
GUtzikow. "t" 
Gumprecht. 
Crumptow. t 
Gantenin. 
Guntewinaclb 
Gunz. 

Gasseiensen, "f 
Gutzelütz. t 
Gutzkow, GcC t 
Gvtzniftr» 
Gutzmcrow« 
Gazekow« f 
Gyse* 



». t 
Hacke, Grf. 

Hackebeck. *|* 

Hackemann« 

HmokewHs. 

Hagemann. 

Hageroeiitir. 

Hägen. 

d. Hagei. 
Hagenow. 
Hallart 
Hammentedt. 
Hanen« 
Hanow. f 
Härder. 

d. Hardt« 
Hamitt. t 
Hobnni« 
Hechthan^pa* 
Heckelow. 
Hederich, t 
Hadte. t 
HeideSnck. 
HellenntMb 
Helm, t 
Helpte. 
Hertel 
Herzberg^ 
Heyden. 
He)rdenbQ|:g. "f 
Hmdeabnig. 



Hifwdi* 

HinchM. 

Hoben. 
Höcking. 
Höpcken, FA* 
Hörner. 
Hoflstädter. 
Hohenhusen. -|* 
HoickendorL f 
Holeke. t 
Holleben, Filk» 
Holpten. f 
Holsten, f 



Horn. 
Horst 
V. d. Hont 



Howea. 
Hoyra. 
Hoben. 
Holsen. 
Hokes. t 
Homboldt 
Hoss. 
Huxel* t 

Jadomka. f 
lagern, -f 
Jagow. t 
Jagow. 
Jahnke, GrL 
Jamezow. f 

Janitz. 

Jaanewitz. 

JftBlau 

lankfb 

laiduu 

Kölln Ton JuHa» 
Jasmund. 

JatzkoH[. t 
Jeckd. 
Jereslaff. f 
Jerichow. t 
Jeriich« t 



nmenow. 
Inclaven. i* 
InsloTen. t 
Jordan, f 
Jorken. 
Jutrzeck^ 
iven. 
Iwitdiot 



Kaboltt 

Kacke. 

Kaseke. 
Kahlden. 

'Kahlenberg. 
Kähnen, t 
Kakowsky. 
Kaland. 
Kalver. t 
Kam ecke, Gsf» 
Kainecke. 
Kamzen. 



Kartlewiti. f 
Kartlow. 
Kaakow. f 
T. d. Katze, f 

Katzowecki. 
Kaulbars, Fth» 
Keding. t 
Kedingshageo. f 
KeffenonnL 
Kein. 
Keith. 
Könitz. 
Kerdöifer. t 
Kcrgbeig, QA f 
Ketell. 
Kettet t 
KeltelliMk. t 
Kettler. f 
Keulen. 
Kideritz. 

Kirchbaeh, Mi.' 

Kitzscher. 

Kleedt 

KMat 

Klempzen. f 
Kleaow. t 

Klcverfeld. 
KlinkowstrÖm , Frh. 
Klitzing. 
Klodt , FcIl 
Klon/inske. 
Klopotky. 
Klotzow, t 
Knappen, f 
, Kniggen. t 
KnobelsdoiC 
Knoth. t 
Koctkenatein» 
Kockow. 
Köcksede. f 
Köhler. 
Koller. 
KS^ t 
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Köppcrnu 
Kötnem 

Kotteritz, t 
Koldt'heck. t 
Konow. 



Xoskow. t 

Koss. 
Koren. 

Krakewiis. 
Kranksparen. f 
KraMow» Fili« 



Kransenstflill« 

KrauthoL 

Kremzow. 

Kreyenfeli. 

Kiieflen* 

Krocker. 
Krockow. 
KroU, FrL t 



Krockow. 
Krainmel. i: 
Kruse, Frh. * 
Kimke« 

Kuck. 

Kudrowiky. 
KöhL 



Kossow, GrC 

Kukowsky. 

Kaien ocier Kyle. t 

Kulpen. t 

Knnuneiow« f 

Kunow. 

Kunter. 

Kupin. 

Kurz. 

Kuk«. t 

Labebach. 
Lablewiky. 

Labahn. 
Lagerström. 
T. d. Lancke. 
Lange. 
Langensep. f 
Lantöske. 
Lantow. 
Lastabn. t 
Laurent. 
Lazentia* f 
Leba. 
Lebbin. t 



Leeske* 

Leigenow. ^ 
Leine, f 
Lemcko. 
Leuima. f 
Lengyn. t 
Lenz. 

Lepel, QcL 
Lepel. 

Leppeniti* i* 
Lettow. 
Leyenitz, t 
Lewezow. 
Lewiaiky« 
Lewiitow. t 
Leytekow. ^ 
Lichtefus. 
Liebeherr, 



Lietzen. 
Lieven, Grf. 
Lievenow. f 
Ltt. t 
Llkonsky. 
Lilienanker« 
LiÜendop. 
Xittmhöck. 
Lilienstron» 
Linien. 
Liüieastiiilti 
Liodeiii 
LindfCadh 
Lippa. t 
Lissow. 
List, t 
Lobenllz. i: 
Lobese. t 
Lockstadti 
Loden. 
L511b«fel. 
Löwe, Grf* 
Löwenfels. 
Löwenklau. 
Logoyen« *)* 
LoBioer. 
Loose. 

Loppenow. t 
LoMLe. 
Lottin. 
Loven. f 
Lowenthal. f 
Labbeaow. 
Lobeek. t 
Lüchow, t 
Lüchten, f 
Luden« f 
ibidoli t 



Ludeiülb 
L&skow. 
Lniker. t 
Limbach, f 
Lypiuky« 

Mach. 
Madry. 

Malie. t 
Malotke. 

MaltitzT^ * 
Malvitz. 
Maizecky« 
Mampe. 
Mandrey« 
Manow. t 
Mantcufel, Frh. 
Mardefeld, Frh. 
Mark. 

Marschall T.l 
V. d. Marwitz. 
Maschenholz. 
Maaoow« 
Masse. • 
Massow. 
Meeisholz. t. 



Meinke. 
Mellentin. 
Mellin, GiL 
MeUin. 
Menzitz. 
Meseritz. 
Metsecke, f 
Metstorp, f 
MetzAkow» t 
Mevias. 
Meyenn. 
Meyeno. f 
Meyer. 

Meyerfeld t GtL 

Midtzin. 
MUdenitz. t 
Küdetmlii. f 

Milsow. f 
Mütitz. 
Mingen. 
Minkow. f 

Mirbach. 
Miro^f. f 
Miebach. 
Misterlow. i 
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Modrzetrskeb 
Möring. f 
Mörner. f 
Moitzow. f 
Moltke. 
Molven« f 
Molzahn. 
Mönche» ^ 
Mondrf. 
Mouicfew. f 
Mörder, f 
Morosecke» 
Mosch. 
Mose, f 
Mosisky. 
Muczinne. 
Muddelmow« f 
Mühlenfell. 
Müller. 
Müller. 
• Müller V. d. Luhne. 
Münchhausen. 
MünchoWy'GrL 
Manchow* 

MugheUngw 

Mnkrs. 

Munkerwitz, f 
Manter. 
Motchdtte. f . 

Mnstecke. f 
Muzelin. -j- 
Mykerow. f 
d. Myle. 

Nadelwitz, f 
Naderenx, f 

Nasse. 
Nat/tner. 
Natznieisdorf- f 
Necken. 
Nedereiu f 
Neetzow. 
Neidach. 
Neiiieeke.-f 
Nenerow. ^ 
Neonachow. f 
Nesuchow. 
Nettelhorst 
Neadocke. 
Nenenbroch, ^ 
^ Nezelstrop. 
Nienkerken. 
Nenneon. 

Obelitz. 
Oberstein, f 
Oehe. 
OeiteiUqg. 



ElftUitang.;' 

Oesterreifib. 

Offer. 

Oten. 

.OKrenttedt, Ffb. 

Oldenhorg. 
Oldenburg. 
Oldenrlet f 

Olschen. 
Oltliof. 

Orklenborg. f 
Ossecken. 
T. d. OsteB* 

Owstien. 

Oxemtieni» GxL 

Picboleke. 

racU-lbom. ^ 

Pagel. t 

T. d. Pohlen. 

Palbicky. 

Palbytzky. 

Palude. t 

Panker. 

Pansin. f 

Pa[ike. f • 

Papstein. 

Parasky. 

Paiazinske» 

Pardam. 

Parii. 

Parlow. 

Parow. 

Parpart. f 

Parren. f 

Parsclicke. 

Parsenow. 

Parsow. t 

PasewallL 

Passke. 

Pastow. 

Patiske. 

Panlsdorf. 

Pawels. 

Paxleben. 

Pentin. f 

Penz. t 

Pepike. 

Perleberg. 

Peselin. 

Petersdorf. 

Petenen. 

Petorge. 

Pezow. f 

Pfuel. 

Philippi. 

Pierskow. 

Pieveffling* 



Pirch. 
Piritz. + 
Plate, t 

Platen. 

Plesse. 
Plochenz. 
PlÖnen. f 
Plötz. 
Plogh. f 
Kdle V. Plotho. 
Plowen. f 
Plumpen, f 
Pluskow. 
Plyserinsky. 
Poblotzky. 
Podewib, Gif« 
Podewils. 
Pölitz, f 
Pohlen, f 
Pokelent. f 
Pollen. 
Polzin. -j- 
Poinoiske. 
orez. f 
osse, GtL 
Pottlacke. 
Prädalen. f 
Prammulilen. f 
Prebbendow. ^ 
Prebentow. 
Prechel. f 
Prein. f 
PreisenCin. 
Preuss. 

I*ril)l)emow. "f* 
Pribislaü. f 
Prieerde. + 
Priebswald. "|* 
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IV. Deraatltiige Adel in R«fieriiBf t^Mlrk« 

Im Laofe der neuem Zelt flnden \«ir nach amtlichem Berichte folgoide 
VunUieB, die zum TheU eioen sehr liedeuteiulen ufiA Min TkoU eiBM nln^f 
— — — OruidlMeita Ja Umm Departeaeot häim. 
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Conrad].^ 
Corvin, 
Crantz. 

Bülow-Dennewitz, GraL 
Ddnlioff, Grafoay 
Dohna, Grafan. 
Domhard. 
Brosta. 

g^gjfttein, Graf. 

Fabecki. 
Fahrenbeid. 
Finkenstein ^ Graf. 
Fülkcrsamb. * 
Frankenbai||. 
Franzki, 
Freain. 

GMtel. 
GersdorC 
Glasow. 
Goeking. 



Haaok. 
Hake. 



Hatten. 

Hausen. 

Held. 

Helden. 

Herxberg. 

Hesseberg. 

Heyden« 

Heyking. 

Hofen. 

Böllstein. 

Holstein. 

HohMBdoffC 

Bodos. 

Hoverbeck. 

Howerbeck. 



Hälsen. 



Goez, Baron. 
V. d. Goltz, Gilt 
Golzheim. 



Janwitz. 
Jaaki, Kdha ?. 
bgbiMht. 

Kalkstein. 
Kainein, GraCi 
Kaidli, Gnt 
Saafinann. 

KafMriingky Gnt ind 
Herr. ? • 



Gostkowiky. 
Gottberg. , 
Gotzkow. 
Giftreflits. 
d. CMbaa. 



neinhot 

Kleist 

Klingapom. 

Knobelsdorf - 
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Kon^tegg, Freih. 

Kortzfleisch* 

KosIowiIlL 

KraifU 

Krockow« 

KroBchewskL 

Kroachewski. 

Kimbeiiiii Gr£ o. Herr. 

Langermann. 
liehndoiif y QnL 
Lehwald. 
LengefekL 



LenzkL 

Liogk. 

Lübeck« 

Ifarqnardt. 
^ Masaenbacb« 

Ifathj. 

Melitz. 

Milewskj« 
> Mirbach. 
' Montowt. 

Morateiiu 

Negeleiiu 
Niesewamdf 

Oelsaen. 
Oldenboiy» 
Ostaa. 
Oswald» 

Perband. 

Perbandt» 

PerbanC 

PetrL 

PetaiMCTw 

Piaga. 

Placlxetaki« 

PlocU 



Podewila. 
Podritirtia« 

Pohl. 
Polenz. 
Porta tiua. 
PfOMk. 

PMUk 

Rauter. 
Rayen. 
Rehbinder« 
Reibnits» 
Reich ard. 
. Reischacb* 
Röbel. 
Röbenu 



Rosenberg« 

Rothkirch. 

RojowaJu. 

Sacken. 
Sandes« 
Sass. 
Sanekaa. 

Schafstadli 

Scharden» 
Schau. 



SchenkendoriT 

Schimmel pfenaigw 

Schlieben, 

MSiwich« 

Schöning« 

SchrÖtter. / 

T. d. Schulenbug^ 

Schwerin. 

SchwildiiIAL * 

Seel. 

Seelstrani^ 
Seemen. 
Sidwnky. 
SiSholn. 

Spies. 

SUegenaiuk 



Stechow. 

SCeiiiidu'« 

Stempel. 

Stemberg» 

Strelow. 

StütteriMte» 

Suchodotolb 

Sydow» 

Talatzko. 

TetUu. 

ThtddeB. 

Tippelskiveh. 

Trenk. 

T. d. Trenk. 



Varchin. 
Viereck. 
Yiefeggw 

Wagenfeld. 
WaUenroth. 
Waltber. 
WaagenbeiM. 

Wedel. 

Wedelsta^ . 
Weener. 



Weatiersky. . 

Wernsdorf. 

Wersowitz., GraL 

WicherL 
^ ' f Wildemaain. 
«IlL WiUamowici. 

WUmsdort 

Wittenau. 



. Wolff. 
WoatrowakL 

Zaloaki. 
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Ctosammelte HTotizen 

aber 

die Erhebungen und Anerkennnns^ des Adels von dem Knrfilrslen 
Friedrich Wilhelm bis auf die gegenwärtige Zeit. 



I- Vom Kurfürsten Friedrich WilLelra, 

1648. 

SU Dohna, als Burggrafen und Grafen anerkannt den 29. Juni. 

1654. 

V. Schwerin^ Freiherr, den 3. Oclober anerkannt. 

1661. 

- ©. Weimonn, den 15. April BesUiligung. 

1662. 

r, Ludwigs^ den 3. Seplember Bestätigung. 
V, Spahn, Freiherr, den- 4. April anerkannt. 

1663. 

V, Hellmich, Oberst -Lieutenant, den 13. Octobcr.^ 
V. Schlieben, Graf, anerkannt. 

^ ' 1665. 

0. EtJcevoerdl, den 18. Janaar. 

1666. 

V, Quadl-Hichtenbruch, Freiherr, den 9. November anerkannt. 

1667. 

V, Wiehert^ Hof- und Legations - Balh , den 21. Februar. 

1668. 

V, Braunachweig , den 24. April. 
V. Cossel, den 25. Juli Bestätigung. 
9. CraatZy den 1. Februar Bestätigung. 

1670. 

Croyengreiff^ den 30. März. 

1671. 

9. Bachstein, Kanzler, den 27. Juli. 

3» 
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1672. 

'p, Boywny den ll. Au^st anerkannt. 

V. SpatTy Graf, den 22. Januar aaerkannt. 

1674. 

1675. 

V. Treffenfeld ^ Oberst, den 18. Jani. 

1682. 

«. Mierandert Freiherr» den 30. Aogast anerkanot. 

1687. 

«. JUmdmft Graf, den 8<K 8eplaaber anerkannt. 

1691. 

«. 'dL IMr» Freikerr» den 7. November anerkannt. 

. n. Yoju Kmfiirstcii Fiiedrirli HI., als König T(NI 

Prenssen der Erste. 

169*. * 

V. Blaspiel^ Kur-Brandeub. Rath, den 18. September an^nnnt, 

1696. 

«• Cmekki^ den 30. .Januar anerkannt. 

1698. 

9. Könitz^ Freiherr, den 11. Februar anerkannt. 
' 9. laibmaU^ JOberat, den 15. October in den Frcibcrm^nd. 

1699. 

KM9 9. WwrtmAert^^ Graf» den 20. October anerkannt. 

1700. 

V. Ankei'sheim, den 19. Spptenü)cr bestätigt. 

V, Jschenbach, den 28. JMäiz bcsläligt. 

V. BarfuSy (irafeusUmd, und ü. Barfusj Frciherrnfiland bestitigt. 

V. Greifenpfeil, Freiherr, den 23. November aneiluuint. 

r. Lambüzj OberappcUatioDS- Gerichts -Rath, den'27. Jai« 

p. Sekwerin^ Graf, den 26. November anerkannt. 

1701. 

Ursinns v. Bär, den 18. Januar, Bischof und Hofpredigcr. 
t. Bart ho Uli, Reichsfreiberr, welches der König vqn Preussen 

bestätigte. ^ 
fK Blumenthalf küuigl. KammerUerr und Oberit» den IT. Jnni 

bestätigt, 
r. Boyen, den 18. Januar.' 
9. Fuehe^ Gebeimer -Rath, den 18. JaMnr^ 
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r. Kreytsen^ Landrath, den 18. Januar, Grafenitai4. 

r. Lehmann ,t (iulsbesitzer, den 18. Januar. 

V. Schmettau^ Freiherr, den 15. October anerkannt. 

V. Stade, Gulsliesitzor, den 18. Januar. 

V. Slephani, Geh.-Katli und Lehns-SeereWr, den 8. September, 
r. Stosch, 2 Brüder: l) HolVath und Geh. - Staats - Secrclür j 

2) Hofrath und Geh. K.'lmnierer, den ]8. Januar, 
r. JFemer^ HofraUi und Lehns-Secretär» den 18. Januar« 

1702. 

V, Butt, den 19. September anerkannt. 
V» Coceejif Professor » den 7. September. 

1703. 

9. Bomin, Stabs • Capitain , den iM. August. 

9. Bomd^Uf zwei Brüder, den 17. April, FnillflmflM^. - 

«. Wertkemt GnS, den 6. Mftrx linerkannt. 

1704. 

9, CAemiMiiy Legationsralliy den 18. Jannar. 
V* Bft€l^ Capitain, den 5. Mai. 
Krv^ V. Nidda y den 21. Jifli. 

9, hielten und dessen Gattin, Oborat-Lientenanty den 24. Mii. 
SchUeben^ Graf, den 12. Jnü. 

1705. 

0. BMchefer^ OBmt -Lieutenant , den 16. Anoar. 
9. Bojf0n^ den 12. Jnli. ' 
0. KaUchj Geh. Hof-Kaanneriberr, Geriehts- und Kri0gi-Rith> 
auch General •Anditenr, den 18. Jannaiw 

1706. 

e. Sehlaltrendorffj Freiherr,, den 4. Deceniber anerkannt. 

1707. 

r. Beringer, Geheimer- Kalb , den 2. Mai. 

9. Luck^ künigl. Kamiuerdicner, den 22. Jali». 

1708. 

r. Creuiz, Staatuniniater lud vidd. Gekeimer-Rath^ den 1. 

Deeember. 

Henmgeä^ Gek. -Rath, den 28. ^loveiakep. 

1709. 

tü BuUoSy den 16. November. 

0. B^ekß^ Freikerr» den 14. I^eeenker oeriuuuilt 

i7ia 

tr. Crmtz, Bmder des. Stantimiaistera,. den 12^ FekrMt. 
o. ndk-^FWeiMleAi» den U. April ttfkannU 
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1711. 

9. Omgimr^ des 11. Jolu 

1712. 

SatAoUt Mkrtmdmr, VMherr» 1. 
«i Flfmndngf alt Gräfes uerkaaBt imk 25. Nmnber. 
«> MCMgmA^ Fraä«» daa 12* Deceaber aaeriuBat* 
0b MmiifiU^ Ffeiheir, daa l5. Daeeato laaiiiairf 

HL Tom KSnige Friedrick Wilbelm L 

1713. 

9. Hoeven^ den 29. DeceMber, FreüierratlaBd« 

IT. Jjoellhöfel^ Hofrath , den 1. Januar. 

o. MoaUufelf Freflierry 4ea 24. Juli aaarkaaat. 

1716. 

o. Dzingely Sdiappenmeister, den 10. Januar. 
V. Fuch$, Geh. Justiz -Rath, den 20. Noveaüter. 
«i ImiMf Oberat^lieateBanty d^n 19. Jaaoar. 

1717. 

r. Koeppen^ Capitatn, den 17. JnH. 

V, Troscbkey Freiherr, den 1. März anerkannt. 

«i WerwwiU^ Graf, dan 19. October anerJuuint. 

# 

1718. 

«. Bequtgnolbf Obarit, dea 23. Novaaiber. 

ff. Xaurraa, dea 13. ^ril. 

9. SdUfeM* G'*'» dea g. Ansott. 

1720. 

ff. Fasaeroth, Freiherr, den 28. Juni. 

1721. 

0U Kieriy Hauptmann, den 11. Febraar. 
ffi. homm^ tf^or, dea 14. Jaanar. 

1722. 

ff. QoeiM^ HaupUuann, den 30. Juni. 

1724. 

V. €hindUhgy Geheimer- Rath, den 25. Februar, Freiherraalaad, 
ff. WaUtOM^ Oberst-Lieutenant, den 11. October. 

1725. 

9» B0r§tr§ GriBMaal-Eath, dea 30. Jtanar. 

1727. 

9. BmmM ut swei Brtder, dea 21. Jaaaar. 



t 
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1728. 

V, Barbier y den 28. Juni nobiliUrt« 
o. Feiienöer^f den 20. April. 

1729. 

«. dL ^(ßMMurf y Graf» 4m 28. Mai «MckaaiiL 

1731. 

flx, jllBMaMty Haoptmaa», daa 21* Ortafcer. 

«b XaMjf«Mr^ RIttaMislar» dkm 1. Jiiai. 

o. .£an3ii», irei IMkr, OiBiiera, 4a» 2t. Afit. / 

1734. 

«L Bro88a, polnischer Major, den 15. Angiul. 
p» Drewer ^ Regiemngs - Rath , den 21. Octobar. 

1735. 

9« Sckuieuburg, Graf» den 25. Marz. 

1736. 

0. Bockelberg y den 1. Dccenibor. 

e, Jla<Aes6iir^>. Landrath» Grafenstand. 

1737, 

o, CftomMsr» Freiherr» den 21. Aagisl. . 

1738. 

V. Beeard'f Kriegs- ud Donainan-Ralh» den 6. Juli. 

1739. 

0» Boden, preussischer wirki. Geh. Staats -Minuter» Adeit- 
hrief den 10. AprU. 

IV. Vom Köaige friedrick IL 

1740. 

«• Al^arottiy den 20. December» Graf. 
9m Banke^ den 28. JaH, Graf. 
0. JHdppmikndk'Mmpel^ den 28. InIL 
0. Fhgingk^ des 19. Navenher. 

«. l?o^9 Geh. Staats -Minister», daa 29. Oetober» Giaf. . 

0. Hacke, den 28. Jali> Graf. 
0. Kameki, den 28. Jali» Graf. 

0. Katte, den 6. August, Graf. 

0. iVoo^A, Capitain des Leibgarde -Ri^meiits» den 28. Januar. 

0. FoUmanny den 28. Juni. 

». Schiverin, den 31. JiiH, Graf. 

St. fFaremkageUf dea 2d. Octobcr. 

1741. 

0. jirmM^ i&iBMikerr» de« 0. Noran^r Freiherr. 
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411 Einleitung* 

9. Bees^ Rnnttitarr in SeUotien, den 6. November. 

«. Bhcktmum^ den 25. Oelober. 

Bökmm 9. S&ekmfeldf des 6. NoTember Freflierr« 

«. Cantatk-SekStudekf deo 6. November ia den FOfsteatlaiid« 

«• Falkenhayn^ den 6. Norember Graf. 

9. Gumbr9€it, (ScbMeiO ^ Deoenber. 

1^ GroUmann, den 27. December. ^ 

0» iSToiMeit, Regierungs-Rath, den 25. Noyembcr. 

r. Hatzfeld zu Trachenberg in den Fantcpetend des 6. Novbr» 

». HoUzmanny OfRzier, den 11. April. 

r. Lüttwitz in Schlesien, den 6. Novcmicr Freihcnr. 

V» Müller y Lieutenant Lei der Artillerie, dea Id. Febnar» 

r. Münchow, den 6. November Graf. 

r. Pelety den l. August Erneuerung. 

». Fodeicils, den 15. November Graf. 

V, Richtkoff in Schlesien, den 6. November Freiherr. 

Beimann v. Reimannsdorf ^ £rbherr auf Schliese in Schlesien^ 

den 6. November, 
fv MMetf Kammerherr, Freiberr den 6. Noyember. 
9, SaHtch^ Kamierberr» den t> November Graf. 
«Ii SamkrMskif Kammerherr» den 6. November Gfaf. 
0* SekweMbt, Freiberr v. Tscfaeplan» Rammerberr» den 6«* 

November Graf. 

«• Schweina» und Kmtdfr^ Rammeriierr» den 6« -November 

Freiberr. • 
' r. Fogelsangy den 14. November. 
Mdle V, Wallmamiy Freiherrn v. Grunfeld snd GattenaUdten, 

den 6. November Freiherr, 
r. ZedlÜz und Leipe^ Kammerherr, den 6< November Graf. 
V. ZcdiiUf den 9. November Freiberr. * - 

1742. 

r. Amman ^ den 23. Januar. 

V, Böhmer^ den 12. October. 

9* Camat, den Ii. August Graf. 

9. FH$d9rusiy Hnaaren-Ofliaier» den 20. October. 

n, Gmrbkard, den 2* Noveadber. 

o. Hagen ^ Kriegs* nnd IKmunnen-Raifc, den 1. Jaai. 

V« H9Utm9my Offizier, den 27. Jnll. 

9. Ing e m u m M f Offizier» den 10. Hirz. 

0. MM^ den l. Mai Freiherr. 

9, Posadomnkgj den 20. Januar Graf. 

«. Schmettauy den 31. Juli Anerkennvng dea Grafenatandea. 

V, Seel^ Offizier, den 9. Janoar. 

V. Stoiberg' Getidemt Aeicbsflirst, den 23. Afrii beattUgU 
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V« Wolff^ Stadtsyndikus in Breslau, den 27. Min BeiUtigui^ 

des kaiserlichen Diploms von 1563. 
9^ WüUcnäxy Uofiiiarschall , den 5. Aovember Graf. 

1743. 

0. jimig «nd Siegersdorf y Frcih«ir« 

B§ehmer v. Boekmfeid^ Prladest» «id GeMMr tbiA des 
12. Oetolitr. 

r. HeUermann, Oberst, 27. Juli. 

0. Krieger^ GutsbesiUer, den 2. l^cabcr« 

r. JFahher, den 13. Septonber. 

«• den 27. MUrz. 

1744. 

«• jlltrock. Geh. Rath» deo 14. Aprfl. 

9* Carlowitz, den I4. Janoar. 

r. Hohenlohe, KcichsrUrst, anerkannt den 29. December. 
UmAurg' Büdingen^ Graf, Reichsfürst, anerbannl den 28. Juli« 

* «. Kaysertingky den 25. April Graf. 

9. Keffenhrink, den 18. Juli Anerkennung. 

Krauel v. Ziskaberg , den 17. Oclober. 

r. ICrieger, (Schlesien) den 2. November. 

Iderea v. Wilkau, Commerzienrath^ den 12« AugusU 

». Mochoi^ den 15. April. 

». Posadowsky, llrudcr des Grafen, 24. Aujg^st Freiherr. 
de Rüde, im K/cvischcn, den 19. Mai. 
V. Seelhorst ^ Offizier, den 16. Mai. 

StoUkqfImf Bftjor bei der Revue 1744. ; man sehe Pauli 
Leben gr. HeMes» llieti S. S. 273. 

1745. 

r. Bode, (Schlesien) den 10. März als Freiherr ernannt. 
V. Gesler, den 31. Juli Graf. 

V* Mutius^ Uufralli; (Schlesien) den 30* December. 

1746. 

t/. Bredow, Grand Maitrc de la Garderobe» den 22. Januar. 

V, Bredow, den 22. Februar Graf. 

V. Bueren, den 4. Januar Freiherrnstand. 

r. Butendach, Geheimer Rath und Canonicus dm 12. M.'irz. 

p. Carcani, Schicsiscber Vasall^ den 31. März iirueucruog uud 

Besläti^mg. 
V. Heyne, Oflizicr, den 20. Anpj'^t. 
r. Hirschfeld, den 22. October Freiherr. 
9. Langenickel f fÜrstbischöflicb-Brcslauischer Amts-Hanptoiaan» 

13. Ute. 

V. Loo$$i Ramneitor (SeUerien) 6. September Freiherr. 
9. JMMke^, Miyer im R^gbrnl v. Stoecb» den linur« 
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V. Nassatif den 5. März Graf. 

V. Pciardj Cunsistorialrath in Stetlm, deA 6« Jttoi. 

V. Probst j Offizier, den 1. Mäj^. 

«. Wolff^ (Kanzler in lialle),-iien 12. Febr. als Freiherr bcsUltigt. 

1747^ 

«. d. AmBbnrg^ dei SU« hü, IMtor. 
«• Beyer, Oflfizier dbn 22. liili« 
^Ar«»9 Freiherr von Vaumarew» 7. JnBwr tneriüuint. 
Gmf o. Mo/tficlfta« Freiherr von Toffolltchrä «mI FMhtrr 
V. Spittgen» dmi 10. Septnaher. 

1748. 

r.' Bielefeld, den 23. April Freiherr. 

o. Bomsiorff^ den 13. SeptcmLcr^ Freiherr und Incolat in 
Schlesien. 

9. Busse ^ Gdheimer Rndi «nd enter Kmnmen to ct w r in CHogau, 

den 13. September.' 
0. Oberst und A^jtftmt des Mmdudb ven Snebsei» den 

20. Joti Freiherr. ' 
o. Ameaiofily in Sdilesien » den 19. Septemter Graf. 
9. JSfdkn« Dr. Medio.» Rofnth und Gnldbesitser den 19. Septtr. 

9. HeTgüeUn, Kaufmann in Berlin» den 26. November. 
«. KotuUnski, in Schlesien» den 13. September Graf. 
9. Milich, (Schlesien) den 11. Juni. 

9. Schweinäz^ nnd Krain, Freiherr v. Krader (der firOher Er- 
wähnte), den 13. September Graf. 
9. Walther, Kriegs- und Doraainen-Üath» den 13. September 
« Adel und Incolat in «Schlesien. 

1749. 

o. Gpeee;i, den 8« November Freiherr. 
0. Caiwadi^ OUbner» den 10. Iftrs. 
' 9. KMaekeTf FlIrst-biscbOflicber Ranuncrrath den^l9. Juli; 
9. Kdmnf den 29« April. 
0. Lepelf den 26» Angnst. Graf. 

1750. 

Bois Ellatour y den 6. April. 

V. Korjiemafin, Geh. Rath , den 24. November. 

V. Krauthoff^ den 10. September. % 

r. Neall, Rammerherr» 6. Noveml>er Graf. 

0. Fourtales^ den 14« Febnmr. 

1751. 

0. Chambrier, den 8. Juli Freiherr. 

0. Klhif^firäf, den 13. November anerkannt. 

0. Jjejf^er^ Kriegsralh» don 23. Mörz erneuert. • 
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Tfiffemnik^ von Souieftfels, Griftidi Stl tcfc ar KmüRUli, 

den 20. October. 
9. JUtUergt Offizier, den 30.^ Deceaber. 

1752. 

9. Bpfimmm^ BoMk o. €vltb«iili0r k Pkreuffea iem 82. April. 

9. JCiM0i9, 4en 8. Angul Gnf, 

9. LmdtUf lieateMBl» dei 16. Felinnr. • 

1753. 

«• if. Arnes ^ den 20. Februar. 

«• Cannlerf den 22. Uli (zw^ Sdiwestern^. 

9. €^uälks dPJmes^ Sehweizer, ien 20. Septeniber. 

ff. BUttMi'F^UrmoM^ ixm 28. hmu Graf. 

9. AMe», Offizier» den 18. Septenber. 

9. Mkwrdi Consiftorklnitb, des 12. Deceaber besttUgt. 

o. Havmlem-Plenekm^ ScUetieB» ien 18. Novbr. Freiberr. 

i). Leopold^ Offizier, den 18. September. 

Meyer van Schönings dem 25. December. 

O. Fachahfy den 5. Januar, bestnti<:!;t. 

0. Ruesch, den 18. September Graf. 

9. JS^iulenlmrgy dea 20. Juli Graf. 

1754. 

0. Bamekaw^ den 21. November FreibemslaBd. 
V. Resin^ Gesandter io CoflsUotinopel. 
0. Röttger, Oflizicr, den 22. Juni. 
0. Sandel, Je Roy (Scbweizer) den 23. Nevember. i . 
, 0. ifteeAer, Geb. Kriegsrfttb den 6. Nereaber. 

1755. 

0. Dr^Mhki^ Gatibeiitier im FreaMei, dm 18. Febner Kr- 
neoeraBg. 

0. PapCy Offizier, dee 19* Jvfi. 

0. Richter^ Oflizier, des 80. Juni. 

0. SegmTf Gvilbeaater, den 4. Min Enevernng. 

1756. 

0. Aller, vier Brüder, StiefSNIbne des gewesenen Gapitains 

Jfirgas, Militairs, den 30. Mirz Emenemng. 
0. WUier, (Scblesicii) den 30. April Eraeaemng. 

1757. 

V. Kneheim Anspachscher wirklicher Geh. Ralli den 15. Janunr. 

©. Hedem, den 14. Januar Graf. 

». Rothkirch' Track, Herzoglich Wflrtesdbeigiseber Geb. Kali, 
den 14. Hirz Freiberr. 

1759. 

Held V. HageUkt^, Gutsbesitzer, den 8. M^rz Erneuerung. 
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1761. 

Heinrich Wilhelm und Carl Fkitipp wm AnhaU, Hm|iliii. «ad 

Lieutenant, den 3. Janii.ir. 
9* CwmiUf Leisationsrath» den 2. Jaoaar Graf. 

t762. 

Hecht, G«fc. Rath vai ratWmder Uaister, tem 8. Mai. 
v> Jbeke, Okcnt> Fniheir. 

• • 1763. 

». Chomislciy den 30. November Graf. 

V. Hasalingen^ lireis -Justiz -Rath in Schlesien^ den 10. April. 
Graf. 

0* M9nig^ Gutsbesitzer, den 16. December Freiherr. 

«• MeuroHi UoflwBqnier im Lissabon, den II. November. 

9. Seümtin, drei Brader, der lltere Offizier , den 18. JnH. 

9. Waekerkagen^ Geb. Riiegsrath, den 15. Oetober. 

2&ragr o. LiSemkeff^ GraflUcb Safdenaseber Stallmeister» war 
schon 1756 von Maria Theresia geadelt, wollte in 
Schlesien Gflter kanfea und bezaUte 1000 Rtblr., dea 
18* Novenber« 

176«. 

». Bastinellery Regicrungs-Ralli , den 26. Oclober. 

0. Coden, Major, den 26. September. 

9. Guedmtw^ Haoptmanny den 22. JnnL Erneuere 

9. KÜ»9Ü^ Major a. D. , den 5. Jnni. 

9. LMenaUy Oflizler, den 23. Juü. Renoy. 

EdUr 9., Meinertshagen^ den 28. Jannar* BestitigC 

9. ^Sal^a, Landrath, den 10. Aogast. 

9. Zedlitz und Wilkau ^ Kanimerherr, den 10. April Graf. 

9. ZiBgmikomf Geheimer Justiz-Rath ^ den 10. April. RenoY. 

1765. 

du Bah-'Ckatielerauit Fuvesaniscber Finanzratb, den 8. Mai» 
9. Jioywe^ Staatsratb in Neufehatel, den 21. MSrz. 
9. üertefM^ Kammerfaerr, den 21. JunL 
9. MOßüetf Merst, den 26. Juli Freiherr» > 

1766. 

9. Dietrich, Hauptmann, den 1. October» 
9. Dreeüer^ Rittmeister denr 7. Jnli. 
9. Jmdc^ LegalionsriAh , den 2. Oetober. 
9« Jfatodbiy Freiherr» Graf y. Plessen^ Legatfams-Rnds^ den 
2. Junr. 

9. Sabwedet^ Rittmeister, den 7. MI. 

9. Stemenuum^ Lieutenant, den 30. Deecmher. 
9* WUdM^ Kliafsier- Miliar» den 8. Oclober» 
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Stpkie Friederike Christ. 0. Wm g im m ^ Slioftocktor ^ v. 
Restorf, (Umi October. 

1767, 

9. HoUsrnndorf ^ Miyor, des 21. Janna». 

zwei Brüder 9 Laadmlb sod Rittmeister, den 

* 27* Joal* 

jrMMrtft «.ilMieff, Offner, den Mii, Legit. et NoUfit. 
9* Xtfüliem , fllnf Brfider» Lient. and Gntsbetitser , den 

26. Juli. 

9. Tfeil^ Major, den 1. October Freiherr. 

«• VmUA^ HoUändiidier GesandtiSr, den 2. Seflenlier Graf. 

1768. 

0. Beggerow^ Hofrath, den 2. Februar. 

Bois de Chatelleraut ^ den 21. Mai. 

r. Buinting^ Lieutenant, den 4. iVoveniber. 

0. Ferrari j in Vinccuza, den 7. Juli, Freiherr. 

0. Göckingky Rittmeistor, den 2. December. 

0. GröUngj Major, den 29. Mal. 

0. JHMmig, Identenant, den 4. Md. 

9. Jlemi, Liemenent, den 21. Oeleiier. 

JKelbier ». SShmendorfj Generalfeldstabnnedievs , d. 8. Oetbr. 

AnnahiDc des Namens ^od Wappens. 
9. Xf'etfi^, Offizier, den 18. Juni. 
9. ilfey^Mit, Kriegsrath, den 17. Februar, 
nu Sckönermctrk ^ Lieutenant, den 30. Mni. 
0. Schon y Major, den 7. März. 
9« SVocA, Laadrath, den 9. iXovember Freiherr. 

1769. 

o. Donath^ zwei Brüder, polnischer Tilularmajor, und der andere 

Privatmann, 15. Milrz. 
t>. Entier^ Major, den 17. Marz. 

0. Gualtieri^ Geh. Rath, den 19. October, Anerkennung« 

9. Höf er ^ Major, den 11. November. 

9. MMUm^ Capitau, den 15. Mi. 

9. Kaeh^ Hefrath, den 12. Jud. 

9. JToJidCiAa^e», niflmeister, den 13. Mbd. 

9. J!bflmaMfi, Pkvmier- Lieutenant, den 2. Deeeniber. 

9. jHeysr, Hefrath, den 20. October. 

9. Fodoekarkß^ Major, dea 2. Febmar. 

9. Schöler, Ingenieiir-Capitain, den 21. Mftrs* 

9. Wentsel^ Artillerie -Miyor, den 20. April« 

9. Wirdischy Stabscapitaia. 

WiUm^ addeaischer CMbesitzer» den 10. October. 
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1770. 

f». Böhmer y Geh. Rath, den %, Uta FralMMr. 

9. Bossefy in IVcufchatcI. 

r. Busch y Lieutenant den 17. Juli. 

V. Busche^ Premier- Lieutenant, den 20. Juni. 

r. DeliuSy Capitiin im Regiment TauenUien, dea 14. Septkr* 

r. Groner, Offizier, den 4. September. 

r. Heims y Husaren -Offizier,, den 12. September, 

r- Hoffmann y Stabsriltmeister, den 27. Februar. 

». MelckatZy Artillerie -Major, den 9. November. 

V. Meuselj Capitain, den 5. Februar. 

r. Oerlelj Lieotenant , den 17. Juli. 

9. OMfi, Lieolittaat» den 15. Jbumar. 

«. Seydely Ofliiier» den 4. Septeaber. 

9* Atfimer, Offiaer» 8. NovemBer. 

1771. 

«. Chappuzeau^ Lieutenant, den 15« Februar, 
o. Domhardt ^ Kammerpräsident. 
9. Hayn^ Musaren -Lieutenant, den 24. MSrz. 
V. Mengen^ »raunschweigischer Major, den 15. Febnmr. 
9* Meyer ^ emali^er Uusarenrittmeisler , GntabeMlxer , den 
J. Am* 

1772. • * 

r. Halethu^ BosniakeB-BIayor, den 7. September, 
o. Hom^ Hnsar^n-Lientennt, den 1* Septendber. 
0. BMairetdorff^ Sohn des Miniiters» Domherr xn Balberstad^ 

wegen Heintfa mit derGrIfin Cnrsehwand inSehletien» den 

17. y ' ^mher Graf« 

1773. 

9. B9rf •> Infrnterie-fllajor, den 26* AariL 
9. Bwr Dragoner-Lieutenant, d^n ^5. Jfaui. 
9. AfaeAe» genannt Mflnefa, osnahrflckaeher Domcapitolar, 

den 20» Jnni Annahme dea Namena nnd Wimena. 
9* Lichnowaki^ GntsbesitKer in Sehlesien» 30« Jannar in den 

Fürstenstand. 

9. Idndcitier j drei BrUder, einer Rittmeister j einer Gaj^tain 

und einer CUimet den 29> November. 
9. Möhrme^ Hosaren «General, den lo. Män. 
9. Wittenburgs QflBzier, den 27. December. 

1774w 

9. Emminghmfs GeheisMr Rath in Cleve» des 5* MI B^* 

- atltiguug dea Reiehaadela. 
9. Fnm^iwUi»^ Hofrath» den 17. Se plemh er Aneikeniiuig. 
9. JTeist^ acUesisehw Gntshesüner» den 9. Febnrnr QnL 
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r. Müller f Hnsaren- Lieutenant, den 28. Scptcmher. 
o. Flehwßj ehemaliger Oflizier dea 14. März Beilc^ng des 
Namens Rosenlmscli. 

1775. 

V. Buchhorst, Infanterie - CapiUiin , den 15. Jannar. 
v. l>yhrn und Schönau y GuUbesitzer in Schlesien , den 
31. October Graf. 

iSargmrMa CftrMfltm SMeknmher^ za FrieJeBaa» de» 

13. Oetober. 
ScImMmiBBmr f. KMkukiß^ im %. fk if in Aa. 

1776. V 

v, Fansecky, Oflizier, den 1. November. 

V. ForteUusy ehcmali<i^cr russischer M^or, Gutsitcsitzer in 

Preiissen , den 1. Februar. 
W» ICotpothy ehemaliger KiUmeister, GuUbesitzer ii^ Schlesien^ 

dt-u 27. Jali Graf. 
V. Langemumn^ Freüierr y, Erfeneunp LieolniMlt» den 3. Juli 

ABBahnie des Mameos tiid 'Wappeai. U , 
9. 8lerak0m$kyy pohiseher RaoBmerlieiT «ad iki'*stpreosiischer 

Vasall» den 13. Joni Emenenrag des Gnutlastandes. 
«• Steek^ Ciehcimer Rath, dta 2. August. 
«• Steinmarmy Major im Bosseschwk Biginwatt» dn IBMm, 
V, fFedel, den 21. Januar Graf. 

€horg Friedrich Wilkelm v. Hildenbruch ^ ^«Särlicher Sohn 
eines Markgrafen (Friedrich Wilhelm?) m*i\ Schwedt^ ab 
Eäbuißk im 1. BalaaUoa Gardo» geadalt ^o^^ Janvar. 

1777. 

0. JMdbier, Inteterie-HanftaMuiD, den 17* N9c»^^XW. 
0. M§m9^ Coanl ia Dianzig, staautt iBt Eaglal^ 0. J«. 
Mar FieOieiT. 

0. KayBerUngk^ westpreassiscbcr Vasall, den $. Felr. ISraf. 

Mkmm CkrkUph AoA/er,Premier4^ieiitenaBA iaiBoiniakeaeo^% 
von dessen Che^ deoi General-iieatenaal v. L aasotr adaptirt» 
den 6. Mai genannt von Lossow. 

9* Leweinsky^ zwei Ade|»livs<}hne des gleichnamigen Capitains 
vom Saldernschon Regimente, zum Miiitairslande bestimmt, 
bekommen durch Cabinet<iordre vom 30. September 1777 
die Erlaubniss, den Namen und das Wappen dies Gesehiechts 
V. Lescinsky zu führen. 

9. Lusßf lü Neufchatel, den 7. November. 

1778. 

UasaMiritlnaisler» dfti 9* A^gvsU 



Digitized by Google 



I 



, 4S ' Einleitung» 

t^. Goldbeck ^ vier Brüder Geheime-Regieraiigsräüie oad Kriegs» 

räthe, 28. März Erneuerung. 
9. Günther, ilusarenriltmeistcr, den 9. Augast (1798 baroaisirt^, 
V. Megler^ Ingenieur -Oberst, den 19. Februar. 
9. SmdtkauBen, LMeMuil, den 2S. Janur. 
«s. WUdkerg^ HmrearittHeiftery dm 0* Aagiut. 

1779. 

t>. Neumann, Lieutenant, den 10. Juni. 

V, SatMf General -Miyor, den i. September Freiherr. 

1780. 

0. Arnold, Stabsceyitiin , den 14. September. 

9» Canitz, Hauptmann , Freiherr» den 28. October AnBahm 

des Namens und Wappens y. Losa. 
V» Haugtoüz, schlesischcr Gutsbesitzeri spHter Geh*«Staato»iiBd 

Kabinetsminister, den 21. Januar Graf. ' 
t>. Lowe, Lieutenant, den 9. September, 
r. Potulicki, Gutsbesitzer, iden 28. August als Graf aaerkamit. 
V* Sehm^ Lieutenant» den 9. September. 

1781. 

9, Stiem ^ den 7. November Freiherr. 
V* Teveaar, den 8. Aunpist Anerkennung. 

1782. 

0. BuiÜtfi den 4. loni Freiherr. 

9m PyhcrmuliA Csetträz, schlesiaeher Gutsbesiixer» den 8* Apftt 
Freiherr, Annahae des Namens und Wappens. 

9*, Meinersdorf, gewesener iustiz-Ilath im Schwicbusser Kreise» 
natürlicher Sohn eines v. Schenkeadeifff den 20« Pfovhr. 

9* Wmckelifumnf den 18. November. 

1783. 

#• Mkm't Gtfsbeiilserln Wesfphalen» den 80. Octhr. Freiherr. 
. 9. Behde, Kammerherr und Enroyft extraoi dinaire *?oaiKAnigl. 
Bänisdien Hofe, den 10. Augnst Graf. 
p^^ ScMmnatm^ BitlsMisler im LeibkanbineneguMte» dnn 

178*. 

V. Buehhoh^ LegatkmsfiA and Resident in Wanehm» den 
5. Jnü. 

9. Mimg9m»Kit pcmissischer Agent in P^» dnn 19. Män. 

Renovirt. 

o. Temgiellugf H^er der Artillerie» den 20. März. 

1785. 

V. Panmifäs, Premier -Lieutenant den 14. Juni Renovation. 
/Wy^ Dmid9.IMbmfü»'mlMtma,4it^ 
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1786. 

V* Beeren f den 9. April unter dem Namen v* Hägen, sontl 

Geist genannt, in den Frciherrnstand. 
V. Dütmar^ Oberst, den 1. Februar, 
r. GrudnOy den 19. Februar. 
0. Hertbergy Gr«f, 4ea 14. Februar. 
9. Agrd!ni-£Mm, PMfhl in Pouen und Gottbesilter, Jen 

3. Jumar« ^ 
9* il. Leyrniy GebrttdiTy len 21. Feirnr FMkefffBatamL 

(ForttetsiiBgtB fotgeD.) 



AaiB«rk«ap. "Wir wiaJaAiIiw Her aodi iinnl, 9m et Biift- 

sam gesammelte mtizen und £e Arbeiten eines Priratmannes sind, 
1111(1 dass wir daher keinesweges dieselben als ein YoUflländigei 
giüter aller Krbebungen und Anerkennungen geben. 



AMi-Lcs. I. 



Digitized by Google 



]»er deutiaclie Orden 

and der 

flobanniter - Qrdeji« 



Die 45 Heer- oder Heimineister dea deatscheA 

Ordens. 

1^ Uemrich WaddboU von Fassenhem (Bassenheim). ^ 

2) Otto von Kei'^en. v 

3) Hermuam Bmdtmmi. 

4) Hmnuum von Sakbo (Saltza). 
6 1 (kmrad Ltmdgrqf im Tkürmgen. 
6) PoppQ 00» Ottemmt. 

71 Hmm» von Sangenkauoen, 

81 Hartnuam Brßf von HoUrungen. 

9 ) Surekari von HeswMer* 
10) Conrad von Feuchtwaneen. 
III Gottfried Graf ton Hokentoke, 

12) Seyfried von Feußhiwangeny der enio Heemekter in 

Prcussen. 

13) Karl Bofort von Trier. ' 

14) Werner von Urseln. 

15) Ludwig Hersog %u Braunschweig, 

16) Dietrich Burggraf von AÜenhurg. 

17) Ludolph König von Weitzmiy ein Saekse. 

18) Heinrich Dusner ^ ein Pommer. 

19) Weinrich vo7i Hinipenrod, * 

20) Conrad Zöllner von Roteneiein» 

21) Conrad von Wallenrod. 

22) Conrad von Jungingen» 

23) Conrad von Jungingen, 

24) Heinrich Jieus von Flauen. 

25) Michael Küchewneister, 

26) Faulus von Rusdorff, 

27) Conrad von EUericUUmoen* 

28) Ludwig von EUeHMumoon. 
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119) BMmidk Mmu 90m AnM». 

30) UHeh vom BkkMere^ 

31) Martin Truckaei vom WstmUimmm 

. 32) Ham van Dteffm. 

33) Friedrich Ilerttog xu 8aek»m. 

34) Albrecht Markgraf m Brotldmkvg. 

35) Halt her von Cronberg* 

36) Wf^gang SekttUbar, genaust 

37) Georg Htmd von Wenekhek». 

38) Heinrich von Babenhtmoen, 
39> Erzherzog Maximilian %u Oestroiek, 

40) Erzherzog Karl su Oestreich. 

41) Johann Eustachius von fFeUenuM* 

42) Johann Caspar von Stadion. 

43) Erzherzog Leopold Wilhelm zu Oestreich. 

44) Erzherzog Karl Joseph zu Oestreich* 
46) Johann Catpar von jimpringeu. 

IL Die 31 Herrn- oder Heermdstar 4eB*Jbluaunl6P» 

Ordens. 

1) Gebhard von Bortefelda 1317, 

2) Herrmann von fFereberg ...... 1350. 

3) Bernhard von der Sc^Umiurg .... 1372. 

4) Detlef von Walmede 1397. 

5) Reimar von Güntersberg 1401. 

6) Busso von Alvensleben 1420. 

Balthasar von Schliebm ' . 1424. 

Neu von Thierbach 1437. 

0) Heinrich von Reder 1459» 

10^ Liborius von Schlichen > . 1460. 

11) Caspar von Günthersberg. ....... 1472. 

12) Reiehard von der Schulenburg • • • • 1475. 

13) Georg von Schlabrendorf 1491. 

14) Feit von Thümen 1527. 

15) JoaeMm von Arnim ... ... . i544. 

^ _ (rerigB. «in Ithr dauMli.) 

I6> Thonuu Runga 1545. 

17) jFWm Naumann 1564. 

(ent (lohen nadi Schwidbos.) 

18) Graf Martin Hohenstein 1569. 

19) Friedrich Markgraf von Brandatiburg « • 16 10. 

20) Emst » 9, 99 • • 1611. 
211 Georg Albrecht . . 1614. 
22) Johann Georg »9 • • 1616* 

4« 



3 



BilleiUng. 



24) jidmm Sckttanut^g 

25) johaum MMte FOni vm rfassau . . 

26) C?eore l'irMWcA l'&'Af von Waldeck 

27) Ärl PÄi%> Markgraf 0MI Brmdenburg 

28) AWrtekt jMedrmh IVte 0dit JHiim0» 

29) JTar/ iVmz ron I V witw » • • • . • 
90) Ferdinand Bin» von Preussen • • • . 

Oetztar Heermebter der aufgelösten Bailay Brandenburg.) 

ai) Friedrich Heinrich Karl Prin% von Preussen 1812 
(feit 1812 GiosamfiUter des pteoMischen Johanniter- 
Ordens.) 

% • 

(^orttclmngeD folge«.) 



1625. 
1652. 

1^89. 
1693. 
1696. 
1731. 
1762. 
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Die Stifter und Kloster 

ffSr die 

VÖcMter dem preussisehen Jideis 

in J«lire 1855» 



A« In der ProYinz Brandenburg. ^ 

Frialein-Stif« 9mm MUg^u BrmU Im der Ott- 

PriagKili. 

Es worde als CisterdeBsef^Rloflter fai Jahre 1289 von i&m Miik- 
grafen Otto ftr 12 Nonnea aagelegt. 'Konig Friedrieh II. TonraiH 
delte es in ^ adetiges PrtaMa-Mll fllr eiae AeblissiB und 
30 OniveiitnalinBeB. Der Monardi bewilligte aidi dieieB Da> 
men ein weiss emaillirtes Ordenskreuz mit goMener EiafiMseag, 
Mf der einen Seite sieht man die Worte par grace mit golde- 
nen Buchstaben in Unmelblauem Gronde ; in den vier Ecken aber 
den gekrönten Namenszu^ Küni^ Friedridi II. Anf der andern 
Seite stehen in der Mitte die Worte : peur (a consennUkm de 
ia mcttsan royale; in den Ecken aber sind vier Paar zum Ge- " 
bct aufgehobene Hände angebracht. Die Aebtissin trM<<;t diesen 
Ordeii, wie die Stifte -Fräulein, an einem breiten, mit Silber 
eingefassten Bande auf der linken Seite des Kleides. Seit dem 
Jahre 1776 ist diesem Orden auch noch ein in Silber gestickter t 
Stern hinzu^cHigt ; er entbült in der Mille den in Gold gestick- 
ten und gekninten königlichen Nameuszug in einem Kreuze. In 
den vier Ecken aber die Worte parerace und die Jahreszahl 
1776. FOnf nnd xwanz% gerinnnge Wohnongen dienet^ zu den 
ftesidenzen der Gonventuafinnen. Dieses StSt ist das einzig» 
in der Pkrorun, welehes uter die nnmittelWren I^pdstlnde ge- 
hörte. Ein adeliger Stiftshaontniann yerwallel mit zwei Stifts- 
vorslehem die Ebkflnfle« Seit dem Jdire 1791 war dem Stifte 
erlanbt, sich einen Probst zn wllilen. Die Aebtissin wllitt sich 
onter den Ganenissinnen eine Sur Pviorin und. vier tt Amts- 
frinleins. 

Im Jahre 1835'hefondeB sid in diesem Stift: 

Die Aebtissin Frlnlein v. Sieinmekr. 

Die Priorin Frlalein du Boicg. • 
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Die Conventnalinncn : 

Frl. r. KameckM. Frl. t?. Bornstädt, Frl. v. Meerstädt. 

— t». Schildt, ^ t>. df. Croftflf. — v. Wedell. 

— r. WinterfelMi — r- ffusBow, — t?. Greiffenberg, 

— r. Hacke. — r. Drygahki, — r. MüUenheim. 
V. VEsiocq. — </. Hanert. — Schon, 

— ». Betsdorff, — r. Kaphengst. — u. Wiersbitzki. 

— ü. hinten. — ©• Schierstädt* — Langen* 

— tx. PodewÜA* — TÄämen. — ». Ke$seL 

Minor innen: 
Frl. V. Grumbhmt. FH. o. Tre^lrofiF« 

— 2Vv^Aa. ^ — V, Brietetu 

Ehrensliftscament 

Frl. Eugenk v. Bühw. 

Stifuhanptmann 
Stifts-Yorileher: 
Herr 0. Wartenberg auf Lanendorf , Hanptnann. 
99 9. iUi&o anf Graboir, Ktoneister. 

2) Da« Stift Murienfliett in der Stepeaitz in der 

'Oit - Piiegnitr. 

Dieses Stift wird anck gewaknlidi das Kloster zn ^ Stepe- 
nitz oder Marmifliets gcnunnU Herr Johann Gatts Edler v. 
Puitlitz stiftete es im Jahre 1256, und die Grafen GunzeUn 
und Otto von Schwerin vermebrlen später diese Stiftung durcli 
anseiinliclie Vermächtnisse. 

Doninas Frinlein 9. fFüUknUM. 

Conventualin ncn : 
FH. 9. Pauly. Freün Friedr. zuPuUUU. FrL 9. E^kt. 

— 9. MSMMite. FrL 0. Klod»m. 

Minorin nen : 
FIrl. 9. Flnrnming nnd Fri. 9. ,B€Mtittd^. 
Stifls-Yorstehert Hr. 9. Grävetdbst M^or. 



3) Das Stift in Lindow im Kreise Rnppin. 

Diasei Stift war nnpcilnglich ein von dem erloseheaen Gra- 
fen «an Lindow angelegtes adeliges Prämonstratenser-Fraueo- 
i^Ioster. Es isv-urde aber im 30jährigen Kriege verwüstet und 
vilirend damals eine Domina "und 35 Convcnlualinnen sich in 
demselben befanden, besteht es in der Gegenwart nor aas einer 
Donina nnd 4 Gonventnalinaen» 



«) DSV StiftrinaptWMmn «l A mum B «tar|> im August im 
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* 

D/>miiia: Frfliilein v. Pirch, 

Conventaalin n ea: 
Fri. ü. Zenee. Frl. v, Oleissenberg» 

— > «• Bochim» (£iiie Stelle vacant.) 

4} Dai Stift za Zehdenick im Kreise Templin« 

Dasselbe wnrde im Jahre 1250 als ein adeliges Cister- 
cieoser-NoiBenkloster angelegt und tob den Markgrafen Otto 
und Johann von Brandenburg später reichlich begabt. Die Kö- 
nigin Friederike Louise von Preussen verlieh diesem >Stifle ein 
Ordenszeichen , bestehend in einem weiss emaillirten Kreuze, 
auf dessen einer Seite die AnfangsbuchsUiben vom Namen der 
Königin F. L. und auf der andern die Worte: par grace et 
distinction 1787. stehen. 

Domina: Frl. o. Mansiein, 

Goiiven tu a I i n nen : 
Frl. r. Vo89, Frl. jinna v. Hirschfeld I. 

— ü. Rohr. — Bertholde V. HirschfeldlL 

— V. Schlemmer. — Comtantme v, Beyer. 

« 

B* In der Profins Ponfmen» 

1) Daf FraaleinitiiTt «o Camln« 

Ei tntrle Im Jabro 1691 geHillet 9ui UtHM aof eHmf 
Morm iuhI fltof GonventoalmneB. 

Priori b: Frl. v. Wurmh. 

C onveatnal innen : 
Frl. V. Flemming, (Drei Stelleo Tacant«) 

— r. Wobeier, 

Csrator: 

' Hr. Krtkik^ JiMlii^IolnuaaHMit-IUlk «i4 JaHitmbmX n CMria. 

3) Daa Frialeiaatifl b« MarleBllieaa. 

Die Herzoge Barnim I. und Wralislaw HI.» «iick einige 
llitgKeder der Rittenehaft gründatoi im lalire -^1248 dieses 
Stift ab CistercieMer«Klo8ter. Hack Rieftmalioa htrmS^ 
ligtcD die Henriige van Pornmem die BeibelwItDag dieses Kkwteie 
als Fräuleiaslift. Sie ertfieihen demselbee im Jahre 1569 eine 
neue Kiosterordnang und 1696 besIMtjgte der Kurfürst Friedr 
rich ni. dieselbe. Es besteht ans einer Priorin , \^ Omaem' 
tnaliBBen und 11 ExpectantinaeB mit luilber Hcbueg^ 
Priorimi Fri* «. Fdmdmrff. 
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CottventaalioBeBt • 

^ 0. Römer. — 9. QaaL 

— ' 0* iflmiari^. <— «• . IfollBik 

— JPW. 9. Blankmilkurg, — v. TrtAow. 

— 0. CouL 0» JTfMif ifr. 

— tr. ZföÄw. — 0. Zastrow. 

— o. Putikatmmr. — v. d. Goltz. 

t>. Schäffer. — Antonie r. Blankenburg* 

— V, Schenck, — r. Karibisch. 

— Pranzisca v. Krüger» — Laura 9« j^rüger* 
' — V. JSchütM» 

Kloster - Väter. 
Hr. LudiP. V. d. Marwitz., zu St^irgard^ Laadiath« 

— «• Wedelt^ auf VoMberg, Mayor.- 

5) ]>as Kloster in Oolberg. 

Früher war es eio jNonnenkloster des Benedictiner-OrdeiUy 
welches im Jahr 1278 vom Bischoffe Herrmann v. Camin ge- 
stiftet wurde und gegenwärtig unter andern VcrhäUnissen ab 
ein Stift für 1 Prioriii» 6 adelige und 9 bOigeriiche Gwvea* 
taaUanen besteht. 

Priorin: (vacal.) 

CoDTentualinnen : 
Vfü. V. Wodlke. Mtte. Türk. 

— Sophie V, Bajenska* — Schaarschmidim 

— Frieder, v. Bajenska, «r- Beitzke. 

— Mar. V. Stegnuauka. — Scherenberg» 

— V, d, Heyde* — Dütmann» 
Mlle. JFemig, — Müller, 

— Feüke. — ffeber. 

Kloster - Väter. 
' Hr. Manisch^ Regienmgs - Rath «nd S^dicos. 

— Wukten^ BUigermeister. 

4) Das Kloster und FräaUin- Stift in Stolpe. 

AafitDglich wir et ein Kloster des PrämonstrateiUir Ordens, 
'das im Jahre 1288 gestiftet und anter dem Abte v. Belbuck 
-stand. Im Jahre 1669 sog der Herxog Barnim U, die Güter 

«des Klosters ein und wies dafür den Klosterjangrrauen be- 
-stimmte E in kiinOe an. Dadurch ist diese Stiftung erhalten wor- 
den. Ks heiinden sich darin 1 Priocin» 6 adelige und 1 imi|;er- 
lidie GonveMaiinnen. 

PrioriBt PvL «. 



Digitized by 



Einleilttiig« 57 

CoBTdatiialiBBaai 

— 9* Zeronuka* — v. Heftig» 
— > «i Heloipt. MUe. MegmB. 

Eloster-Viter: 
Hr. 9. Gottherg, md Malwwte» Mijor liaa^tii 
AmM^ BOrgeimeister. 

6) Dai Klott#r f « Essousi 

Dessen Sliflshcrr und Patron ist gc^awlrlig der Herr 
«• BoniHf auf Lapow ood Roaow; der StifUr aelbst aber war 
der wiiUiehe GeiMime Sliata - «nd Kriegs -Eith« Oberhofiaar- 
«diall Od a. w. «KmwMi Shifl ti ^naiiMroi^i der Bit Gesek- 
migung des RurftrtleB f^riedHek ID. nalerm a. Min 1690 
ew Riester für 12 JungfraseBs 4 vom aieligea ud 8 vm 
Mi^eriicheii Slaade grttadete. 

Prierin: FH. AopMv «• AsMm^. 

' Conventaali n ncn : 
Frl. V. BronJca, MUe. Hellwig» 

— Albertine v. StegttUUUlkm* — Räch, 

— V. Lüttow. Tottin* 

— Amalie v. Bqjmika* • — Resin. 
MUe. Hartwig. — Fiddechow» 

— Scheden, ' — Cramer. 

Kloster- Väter. 

# 

Hr. Könige Justitiarius in Stolpe. 
— Eiehmann^ Prediger za Schiirow« 

6) Das adelige Ffäalein -Kloster za Barth« 

. Danelbe wurde im leltfe lldS gestfllel ud besteht au 
1 Prierin , 10 GemreDtiialinnen , 6 KiyectaatinBee mäx Infter, 
«ad 67 ExpectaaliBaea oliae Uebaag. 

Coratoren: 
Hr» «I Nommm^ aa Stralsaady R k laieis t er» 

— A Bßkr^ aaf Piaaow. 

Prioria: Fri. Henr, «. EngelbnckUn* 

Conventualinncn. 
Fri. Amal v, Lilljeström, Frl. Friedr, v. Vogelsang, 
Gräf. Amal, v. Jahnke. — CharL v. VogeUang, 

Fri. Adolph. V. d, Lancken. — Carol. v, VogeUang, 

— Henr, v, Bilow. ' — mih. v. Bärenfele. 

— CharL v. Keffenbrinck. — Marsa o. MtoMter«. 
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7) Das adelige Fr&ulein - Kloster za Bergen auf R&gea« 

DanelBe war nrsprQnglich im Jalire 1193 von dem FürsU» 
Jarotna I. als Cistercienser Nonneiikloster gegründet ond erst 
nach der Reformation iiat es seine heutige Bestimmung er^ 
lialtcn. Es sind darin gegenwärtig 1 Priorin, 12 Canonissiii* 
nen, 6 EipecUntinnea mit iialber;, luid 63 üapectaatiimeB oIum 
liehung« 

Curatoren . 

KUnigl. Seits: Hr. v. BageväXy auf Drigge, Rittmeister u. «. w. 
lUuerschafU. SeiU: Ur. t;. JCahiden^ auf JNeckde. 

Priorim Frl. J PkiHppiM «• Ltmökmh 

Canonissin nen : 
Frl. JJlrica JuL v. Plates» Frl. KaroL v. Colmar. 



Gottliebe v. Fialen. 
Tugendreich v. Bohlen, 
Aiidrina v. Härder» 
mih. Carol. Platen. 
JuL CharL v* Usedom, 



— KaroL r. Kahhleji. 

— Paulitie V, Ilochwächter, 

— Emilie v, Platen. 

— Friedr. JuL v, Platen, 
Friederike ». Fialen, 
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; * ^ 

'* * • " -r - .. 

Li 4es FreQMm. 96* Alfelbats Üeransgcgdbe»» poetUdle» 
UebenetEUDgen «ai fleüclrtga yisifti mnlm^^ «af, 4«r Dn- 
elieii-Insel iwisdbet^ ^ Mer^ «Mij^Baitldb» k 4er w«t Im- 
rfihiuteB schffnen Eiche gerunJcnel'mlriw-^LM.tt knm, in 
welken 4m». ähm JUlli^ 4er Qaiba if»4 tyil^ verkenaieB, 
4ie9 mier 4eii borflhmtM 4Mt>rh< n Fcidherrn HcrmaBBO o4er . 
Anninfo, gcp^cn die Römer unter Vanis mit za Fehle s^ezop^en, 
und dureh ihre Tapferkeit den herrlichen Srej^ in Wesfph.ilen 
Zöllschen Münster und liielefehl A. 10. nach Christi Gehurl haf- 
ten erfechten helfen. Der l'e!)er*;etzer i;ieht es mit fofirender 
Bemerkung: («eselzl nun, dic-rs IJ.irdoii - Lied sei iusullicieut, 
solchen Vrs|)run{ij des Adel^ zu ciharU'ii, indem in Zweifel j^o- 
zojjjen werden konnte, ot) dieses unter denen lier.Uisj^e^ehenen 
Gedichten hejindlichc Lied nicht nur ein Gedichte \v;irc; so ist 
doch unla'u^'^bar, dass von den alten Deutschen, sie halieii nun * 
hygier oder Quaden geheisscn, die vor Alters ihren Silz dicx r 
Or(cn gehabt» yiele im Lande noch vorhanden sind, deren iVa- 
nen besagtes Berdea-Lied in tieh fhseel also linteB4e: 

• 

Axieben, Bnsewoy, Cölln, Eicke, Dolterschitz, 
Faust, Grünherg, Forniz, Hun«i, Keiil, Lücke, Motschelniti, 
Nez, Ojipel, Prizelwitz, Reinhaljrn, Kedcr, JStil>itA, 
Schatfgotsche, Sommerfeld, Scliöneiche, Stange, Schlibitz^ 
Tracli, T^nruh, Waldau, Wuntscli, Ziin, Zrttnts, ZnMtiBy 
Rotlikin he, B^alkenhayn, IJnwiircle, Nadelwitz, 

Loaiif Zedlitz, Wenzky, Lest, Dachs, Saliner, Hohberg, Tscliischwitz, 

Bvehwiiikel, Rotenborg:, Feit, Oppersdorf, Malzan, 

Paczinsky, Schreibersdorf, Skor, iiischolTsbeini, Bibran, 

Sehr, Logan, Scliweinichen, Skopp, Tschaininer, I'nsadoWftky, 

Borschiiiz, Sebottendorf, Mohl, Pakisch, Stabelowsky, 

'Kamt, Lembei^, Regentbarg, Stontaeb, Seidiitz, Kreiacbelwitz, 

Kalkreuter, Knmkenberg, Kdtlinsky, Niebelschütz, ^ 

Pfeil, Panwitz, Langenau, Beess, Debscliitz, Sturm, T.ntowsky> 

Honiy Tader^ Brockendorf, Skal, Siegrotli, Ozerowhky, _ 

Rhor, IVIesemetttcbel, Posch, Petsidb, Hedaa, Landescxon» 

Piltz, üchtritz, Reideburg, Kobl, Victor, Schelion, 

Marcklowsky, Schellendorlf, MehwaMe, Wirsewinskr, 

Lallüta, Geiliorn, Axt, Damm, Ebersbach, Slwolin*ky, 

Taar, Poutchutz, Rechenbeig, Danbiofaky, Schlicbting, Dyhr, 

lüftifc» tm^ EtkMM^Sattii Pslnwwald^ Sübiar» 
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Flach, Maotchwitx, Winterfeld, Hack, Eichholz, Würben, Dohnaa, 
Stosch, Abscliatz, iLnobelsflorff, Sack, Reibnitz, Wieae, Rohoaii, 
Motch, Heydo, Falkenberg, Bnickt, Schindel, Jarotschin, 
Braiiclitsch, Tscliirnhaus, Fortogall, Koppscb, Profe, Zerotin, 
Bock, Glaobitz, Wiedebach, Drosclik, Aulogk, Poser, Prouinitz, 
Berg, Bomitz. RaussendorL Scliweintz, Seefeld, Sdileaser, RomnitZy 
Scbeiik, Obisco, Mcttnu, LeatMh, Leitwiti^ Kra ' ' 
8ill0h, Mühlheim, Talkenberg, Odersky, Ke^elitz, 
Stertz, Schwobsdorf, Schwudiger, Metsch, Oderwolf, 
Streit, Raachwitz. Frobelwitz, AÜ, ELbe^ Morawitzky, 
Senx, Baratb, Bib«nl«lB, Ttchetcb, Ulbeiydorff, lUtaclii^ 
Niemz, Bohraa, Koschenbar, Skribenyky, Nimptsclit Gaschl^y 
Saar, Schwetiig, Schneckenhaus, Schieinonsky, Sedelnitzky, 
Bomstät, Dresk, Adelsbach, Gfng, Hohendorf, Kochtitzkj» 
Blsdowiky, Biberitsch, Burghaus, Ungnade, Stoltz, 
.Gioditzky, Gregersdorf, Gareikf, Loben, Schmolz, 
Postolsky, Köckeritz, Sternberg, aoch Leubel, Kotwiz, 
Larsch, Kühnheim, Stadion, mit GerstorfF, Kirne, Rottwiz, 
Biltsch, Kreckwitz, Pogreli, Bucht, Näf, Uaugwitz und Zigan, 
(Verzeiht mir, wenn Sn Reim nkht alle hutm kann) 
»alsch, Suneg, Stadeaitz, dann Lidlan, Strzela, Pritwitz, 
Auch l'schirschke, Koschelig, nebst Warnsdorif, Wirbsky, Litwitz. 
Diss iai der Heiden -Stanim, so viel icli mich besonnen, 
Dia ftidit daa adilachtsteii Thaii der gioiM Sdüadit 
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Ijlteratur. 



In Beziehung auf die Quellen, die zu dicsrm AVcrkc be- 
nutzt werden , und überhaupt auf die Literatur im VvUW der 
Genealogie und der Heraldik , bemerken wir Folgendes: Vor- 
zugsweise nennen wir uoler deo njis zu Gebote stehenden 
Materialien 9 die Mittlteilungen, ikt nn» tlieib «nf Bemderes 
Anraribm» iMii mm Mm AaMm mi dm Fmnilfen mXIm 
eiammIdK worden. Wir ktben lie foweit Benutzt, nis sidi die 
dann vorkomiendeii oder anlj|;eft]urten Daten darcfc nnder- 
weilige Belege nie Tliatiadien effwiesen. Wir sind dabei in 
dem Abmessen der Artikel mdil Ingtllieil sn Werke gegangen, 
oder vielmehr wir haben da, wo nns interessante Notizen zn 
Gebote standen, sie nicht znrfldkgewieien , weil sie ausführt* 
lieher sind, als andere, ftir die wir nnr einzelne wenige Notizen 
zo geben haften , weil nns keine anderen vorlagen , anch keinft. 
durch Correspondanz zu erreichen waren, üeberall aber haben 
wir von den noch bestehenden Familien weni'!;stens eiiii*^e Mit- 
glieder derselben namhaft zu machen gesucht, um den For- 
HcluTii der Genealogie, denen an ausführlichen iVaeiiriehlen von 
einem oder dem andern Geschlechte gelegen ist, Anlehnnngs- 
pnnkle zu geben, sich in dieser Flinsicht an die erste Stelle zu 
wenden. Was die Literatur hetrilTt, so gehören zuerst im 
Allgemeinen nnd sodann in Beziehung auf den Preuss. Sio^a, 
oder mit andern Worten, anf die fiMiiehen, gräflichen, frei- 
fterrüeben udd adeBgen Geschleehter, die dies Werk nnifosst,' 
fol^rade bistorisehe, genealogische und Iwraldisdhe Schriften 







Till 





Wisgeisdiaflm benekm wbA nadnrwenife Werkes 



. e. A, aBgeoMino SiMftmknnde dar sogemumten Wapi>en<Wis* 
senschaft, mit beartheilenden nnd andetn zur Bücher- and G«lehr- 

ten-G<*schirlite gehör»'n<ten Bemerkungen und Nachweisnnpcn. Bonn, 
tödO. TM. 1. u.U. — Dieses Werk ist dem königlichen Mip»teriom der 
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geistlichen, Unterrichts- und Medizinal -Angelegenheiten zu Berlin 
gewidmet. Diese hohe Behörde hat in BezuK auf die Bmuchbarkeil 
mmm Werkes, wahrscheiilidi för iriiteiisdiAftiieha liiftaltBii im 
Staate, auf 60 Exemplare unterzeichnet. Es ist durch sein Brschei* 
nen dem Mangel eines Schriften werk es für die Wappen- Wissenschaft 
abgeholfen. Im ersten Theii, in welchem eine Einleitung, die über 
den Nutzen und Weith der WanpeaF-Wiaenndiaft «nd fifi« die Ge- 
•cbichteundSchiiftenwerke derselben Quellen designirt, iindelluui die 
Anfiiiining; der Werke, welche sich auf die Kifnde, Lehre und 
schichte des Wap penwe^ens und der Wappen-Wissenschaft beziehen. 
Die erste Abtheilnng entbitt die nntonaebenden nnd abhandelnden 
Schrillen und Aufsätze abexknnpt, namentlich über den Urspmng 
nnd das Alter des Wappenwesens, bei den Alten und bei den Neuem, ' 
Uber die Krtheilung und Erlangung dec Wappen, über die Aendenmgr 
der Wappen, iiber den Gebrauch nnd Missbrauch derselben und über 
die Herolde und das Heroldwesen; in der zweiten Abtheiloag aber 
findet man die nntersncheuden und abhandelnden Schriften undAttf* 
sätze in Beziehung auf einzelne Länder und Staaten, Fürstenhäuser, 
SdÜnde nnd Körperschaften. Dieser Abschnitt beginot mit Deutsch- 
land und allen seinen integ^rirenden Theilen, sodann feigen FniriB* 
reich, England und die übrigen europäischen Staaten, später die 
anssereuropäischen Länder und Staaten und die Orden, besonders 
die Kitterorden. Den letzten Abschnitt bilden die Lehrächrii'ten für 
die getammle Wappeo-WiüeiiiGbaft nnd Inr <iie Einzelheiten denel« 
ben. In dem interessanten Anhange belinden sich Nachweisa^na 
über Wappen- und Siegelsamminngen. Im Jahre ist aoeh dar 
dritte Theil dieses Werkes erschienen. 

B&mer, Jok,, BiUiotheca genealogica, dai ist: TeneicbBiM aller altea 
und neuen genealogischen Bucher Tim allen Nationen in dec Welt. 
Hamburg, 1729. 8. 594 Seiten. 

Mübner , Joh, , Kectoris der Schule zu St. Johannis in Hambargi genea-> 
loglscbe Tabellen, nebst denen dam ^eb5figen geneakigiacnen Wm* 
gen, inr Eriaaternng der peütiscben Historie, mit sondeifianmFleisse 
7Jisnmmengetra?en nnd von Anfang bis auf diesen Tag continuiret. 
Leipzig, 1717 bis 17d3. — Man sehe unten auch den Artüiel Hüb« 
ner, wo sie noehmala teikenunen. 

IVaalw» Jf. G.y verbesserte genealogische Fragen nebst Einleituiy 
nur gcnealogi.schen Wissenschaft. F. u. L.; davon 1733, 1735, 
1738) 1739 Aullagen erschienen, die letzte von 1742 aber mit eineni 
Abrisse einer genealogisdien Bibliothek vermehrt 

J totoMwwat ^'Jnc. fVM*., de libris genealogicb fnlgaiioiibu et m» 
rioribns. Quedlinburg, 1710. 8. 

Gebhardt, lAidw. Albr., Geschichte der Wappenkunde und ihre Verbin- 
dung mit der Gesdüeditswissenschaft, ingleichen die Anwendung von 
beim anf die Gesdiiebto. Als Verrade tn seiner (8. fl— 38) » ge- 
nealogischen Geschichte der erblichen Reichsstande in Dentsobland» 
mm 1. Bande. Halle, 1776. 4.;" eigentlidi eine Fortsetzung der 
historisch- genealogischen Abhandlungen seines Vaters^ J. L. 
Gebhard. 

JSbrecht, G. Fr., genealogisches Handbuch der Freiherm ond AilUßgt^ 

des heiligen römischen Reiches. Frankfurth , 1776* 
Dessen genealogisches Handbuch aufs Jahr 1776. 
Dessen neues genealogisches Handbuch, -welches die in nnd anatCV 

Bmtsddand dermalen blühenden freiherrlichen nnd addigen Fliiaillf 

enthält, aufs Jahr 1777. Frankfurt. 364 Seiten. 
Dessen neues genealogiAdica üandbncb aufs Jaiur 1778» L n* IL TbL 

416 Seiten, 
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Jhnffl, HS^ Ar«hiTarlas, c^nealogtscher hUtorisciier. Lel{)ztg, Tin t9lt 

— 38. 50 ThL nebst 5 Supplementen und llaQptre{;iütern. 
B^ren»,C, G., Bibliotlieca genealog. Uistor. . oder genealogische und 

am TM Mstoritehe TenMIan^ 000 griffiofcer, Iwiherrliohar ud 
•M%er Haaier in Ober- ond Niedersachsen, auch Westphalen und 
dem nnterrheiniscben Strich; ein Manuskript. In den AnmL MMtd. 
Jol. sem. III., 154 S. steht die Liste dieser Familien. 
Merg, Adam, Wappeabach* Mfiaehen, löOO* Folio, mit illomiBirt«! 
Kupfern. 

Beschreibuttj/ f genealogische, nehst den Stamm - und Alinentafeln ver- 
schiedener uralter adeliger Geschlechter; ein iManuskriut^ das in 
I. Brdmaim Sdunidft CA Wuor. (Iom, 1778) Saite 37 No. 61» 
Torkommt. 

' Beschreibung, genealogische, heraldische nnd historische, Köii. Prenss., 
Chursächs., Pfalz -Bayern, Landgr. Hessen- Cassel^ Uess. Darmstadt 
md Herzogich. Braunschweig, (j. St. 4. Zittau. 
Mn edi t U j Goinr. German. topo-chroBO-stemmatographia sacn et mo<* 
fiuia. Tom. II. Angsburg, 1655, auch lö67. Folio, in wrlcliem 
auf SOS nicht paginirten Seiten penealogische Stamnitaieln von Gra- 
fen und andern Adeligen, dann auf ö47 paginirten Seiten eben s^ 
Tiel Ahnentafeln, and ia einer A|»peMUz eaf Sl ebeaiUle nieht pa» 
ginirten Seiten dergleichen Stamm- und Alinentafeln Torkommen. 
Im 3. zu Ulm lt>55, auch 1671 erschienenen Tiieilu kommen auf 
272 Seiten viele Stamm- und noch mehrere Ahnentafeln vor. Im 

• 9. and S. TlieUe sind bei jeder TaM die Wappen der FaiailieB ia 
Holzschnitt lieigefngt. 
Biencmnnny J. G., Naclirichten vom Johanniterorden nebst einer Beschrei- 
bung der in den Juhren 1736j 1737. 1702 > l7t>4 gehaltenen Ritter- 
•chUige^ adt keigefugtea Wappea aad AJueateftla der Herren Kitler, 
herausgegeben TOB /• F. HaiM. Beillay ^7; 2 AlplL 1» Bogen, 

mit Kupfern. 

Bithuutr, Just, Christ, genealogisch -hiftoriicbe Nachrichten von Heer- 

nMiilefB deo Jokaanterordem. ' Fraairfart a. d. Od., 1733 und 37. 

2 THI. * 
Deesen Ge.srliichte des Johanniterordoa und dmioa Heemeiitorthani» 

FMkluit, 1728 mit 4 Kupfern. 
BMfatf^ J, L., genealogischer^ historischer und cliroiioiugisclier Khron- 

saal. Glessen, 1744. 
»iMtl^ Aeyn., BxoeipCoinm geneologioo-liHtoraeonun hSta IL lipiiae, 

Müdem, Ifietoria ordinis equitnm tentonicoruni. \ ieonae^ 1727. Fol« 
J^rmkenherg, L. v., Enrop. Herold. Frankfurt > 170&. 2 TU. FoL 
Briedel, des verstorbnen Kammerger.-Raths,Wappensammlang, bestehead 
* ia 19t>82 Abdrücken, worunter 851 fürstliche, 10543 grätliche, frei- 
benrliche und adelige, auf säubern hölzernen Tafeln, nach dem Al- 
phabet «eordael^ finraer aae «98 tiieils aneiageeehalteten, theik aa- 
Dekannten Wappen, worüber ein genaues Verzeichniai aagifaftigt tlt« 
Friedesheinis Geneal. Manuskript aad WappeniHlGh. 
l^rsf^ Paa/, m. s. Siebmacher. 
flrtl i w i ^ a GtaadiiM der Geneilogie. CHMtbgen^ 1788. 

— — Handbuch der Genealogie und Heraldiit. Nimltemb 1761 — ^86* 
mm. Wappenkalender von 1764. Nürnberg. 

— — Fortgeseuter Wappeniialender aufs Jahr 1766, ebendaselbst. 
€Mm, J, Fr,, genealogiach- histonadies Adelslexicon, darinaen dia 

heut ZQ Tage mrirenden ältesten and ansehnlichsten adeligen, frei- 
herrlichen und grüfliciien Kaution aafib üutaoi Aitwthaawi and Ur* 
ipninge etc. Leipzig, l7li^ 
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Mthard, J. L, L., historisch - genealogisclie Abhandlungen. I. ThL 
Lüneburg und Leipzig, 1777 } 2. ThU Braunschweig und Uiidesheim. 
im; 3. TU. «bend. 1766 und 4. TU. 1767. 

fkÜltf, J» D. V. üeber den Adel als einen zur Vermittlung zwi- 
schen Monarchie und Demokntie aothwendigeft Yftifcihf tindrhnUi 
Minden, 1836. 

IferMAovIl, Jae»f Tofceologia iDutriimi niUTemlifl omnion IiuMBntor«y 

Reg., Elector., AiciUdiic., Duc, Lantgra?ior., >farggratkdhyFkiiMip.9' 
Comitnm et Baronum. Schleswig, 1660. Fol. 20 Bogen. 
OotUchalk, Fr., genealoipscheg TasdieBboch. üalle, Uii^ and aacb 
1836 in Berlin. 

BmidXmdi, lUlgetneinet gaualoaisches- md Staat»-. Fnmkinrt a. M. bei 
Wenner, 930 Seiten, mit (U-m Register, l»at die neuesten Genealo- 
gien der SouTeraine, Fiirtten und Gnfeni sodann der tMi. Jalupuig» 
der 1836 erschien. 
Bminrd v. i». zu Matttlelm. ]>•»./ die Hoheit dei RaidMadth od« 
Toliständige Probe der Ahnen unverfälschter adeliger Familien, in 
alphabetischer Ordnung, nebst Ahnentufeln der Familien mit dem 
Stamm Wappen. 3 Bände. Fulda, L ThL 1729, 11. und liL ThL 
1740. Bamberg, 1761, mit Kn|tfeni. 
tbrUmg, Zachnr., genealogisclie Fragmente vom J. 1667, einManuskript, 
das sich auf der Wallenrod f sehen Bibliothek zu Königsberg befindet. 
Beübach, J, C. «.^ Adels-Lexikon oder Handbuch, ilmennu^ 1826. 2 ThL 
Biauwai, J. Jtf.> De veterib. genn. alianun^oe mHoa. ngülia 

qne ura et vraestantia syntagma hisL Frankfurt, 1789- 
Mennehertjcr , Jnh. ^ Genealogien der adeligen und freiherrlichen Fami- 
lien, mit dazu geliörigen adeligen Wappen } ein auf der Königiber* 
ger Bibliothek Leündliches Manuskript. 
Hmmiffe*, Hier., Theatnun genealogiomiy oatentans omnea «mninm 
aetatum familias: Monarcharum, Begum, Ducuni, Marchionnm, Prin- 
. cipum, Comitiim atque illustrium heroum et heroinarum; item phi- 
losophorum, oratorum, histohcorom, quotquot a condito mundo* 
Qiqiie ad haee nostra tempon Tixemnt: nanc in IV Tomos imllwiiim 
et distinctnm. Magdeboifi, iMBi IV. t, mit nelea Figmift «ad 
genealogischen Tafeln. 
Ihuen Genealogiae familianun aliquot nobilium in Saxonia, qoae Tel 
% ComitSNit, Tel a Baioaibva oftae, qoeadani PoatMkfam, quoadam 
Efdacopalem dignitatem adeptos prodoxemnt,' nunc denuo auctiorea 
et correctiores ex bibliotheca Ranzoriana, accessernnt insignia fero 
omnium, qoi genere nobiles in dacatibus Schleswig - üoUat. ac 
Steiennarc arcea mnnitas, eastia, praadi« p a aiod a ro nt, nee lum iflM^ 
ginea eopro et ligao ezpiessae. liamboig. Ifi87 et 1690. f. — Ba 
kommen darin, ausser von den Ranzowisclren, die Geschlechter der 
\. Alvensleben, v. Alilefeld, Halle, Meinsdoi^ Refentlow, Steinbeigi 
Malsboi^, Kerstlingerode nnd t. Holle Tor. 
Dmtm Genealogkae tabolae ?iror. Uloftb GeouMiae et Geliiae elo. 

Magdeburg, 1698. f. 
ArrMit, P. 3f., Genealogia diplomatica aqg, gentis Hababmg. Vien« 

nae, 1737. IIL VoL 
ArnMHm, J5r.» Pnuda hcfaldiea-mTitiea, eder geiatÜdi- adeliger 
Wappeabianch bei Anlass duiitlicli - adeliger Tauf-;, Tn»- nad Lei- ' 
chenreden. 3 TJil. Budissin und Görlitz, 1726. 



jurid. bist, philolog. Nmembergi, 1642. f. 
BoerschOmamy Er. L. A,, genealogiiehe Adelabiatnie ans sicheren 
Quellen und authentischen Nachrichten vorgetragen und mit nöthigea 
Beweisen bestätigt« mit dazu gehörigen Wsjppen* £ifort, 1772. , 
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a^l■ HJ l ^ll l M fH1^l¥.L.A»S• ^■^B H «WwKssiger Btmtm- AlHWt&feln 
venchiedener jelst floriMBder adaligw ni tnShmOidm VuuUea« 

Coburg, 1774. 

Ihsse» vermischte Sammlnng eriiilicher, freihenücher nn<l adelj^ 
Wappen, 1776; mit einigen nappen in feinem Holzschnitt 

MtfiUhHdtTf gothaischer genealotjischer. 1823 waren in diesem ntm 
die Art : Lii)|»e-Riesterfeld, Lippe-Weissenfeld, die gräflich Waldeck'- 
acbe Linie, Hanienberg, Kohan -Kocliefort, Wrede. Itn Jahrgange 
I82i wurden besonders S. 167 — 187 mehrere grüliiche Familien d«r 
TOfth wMütfiwKwTfc«! ««liehen HSaaer: ColiOto, Pfidtter, Pa». 
iMi, und die «liflichMi l2diB im HinMV MbMt md MMmg 

Mmpmnd, A., Stammbucti^ pder Knzihlnngen aller namhaften und in 
den Historien bOTUmrtaB Filiil«i> Gnftn und Herrengeschlechter, 
so ohngefiihr innerhalb 1000 Jahren ihre Herrschaften in sachsischen 
Landen, zwischen der Elbe und dem Rhein, bis an die WMtpJMUkclie 
lind dänische Grenze besassen. Strassbarg, .1^70. 
Hübner, Joh., Lexicon genealogicnm portatile. ed« 6. Hambui^i, 17KI. 
Mtm» genealogische Tabellen. Leipzig, ed. 2. 1712 ; enthalt Tafele, 
Neuerlich erschienen: Supplement-Tafeln zu Hiihner's penealogisrlien 
Tafeln und Genealogien. In diesen werden nicht blos L'ebersicliteii 
geliefert, sondern auch kurze Züge aas der Geschichte des thalen* 
Toüeii 18. end de« noch reichem Jehrhonderts bia eof die M«o« 
■te Zeit gegeben. Diese Fortsetzungen haben nach sichern Nach« 
richten Ihre Majestät die Küaigin Sophie von Dänemark zur Verfasserin. 
Uüüner, C. F., aller durchU hohen Häuser, wie auch der Grafen des 
heiligen löDltelienr Reiches neeette Genealogien Ton IMO big 1707, 
in Tabellen, mit nöthigen g e n Be l og i echen und hiiMMhen Fnim 
erläutert. Hamburg, 1707. 
HumUracht, J. M., höchste Zierde, Tugend und Vortref&ichkeit des 
deoteeben Adeb in Stammtefebi und Wappen Terfastt, Torher durch 
G. Hellwig flOlAmniengelniten und von dem Freiherm Joh. PhlL T. 
Greifenclau yermehrt. Frankfurt a. M. , 1707; mit Jülpleilk 
Jacoln, Cfir. Fr,, Chronos. Leipzig, von 181Ö an. 
Mmhofiif J. Jt\, Notitie 8. R« L G. prooemm historico-heraldico-ge- 

neal. Tubingie,«1684, 1687, 4., 1693, 1699, 1732 — 34. 
Kiibelf C. J.j Wappen de» heiligen römiscJien Reiclies. Frankfurt, 1570. 
Krehel, GottUcb Fried., europäisches genealogisches Handhuch. Nacb- 
richten der regierenden Kaiser, Könige u. s. w. Leipzig, 1770. 
. JMEf&ec, C, Ik, gründliche Erläuterung und Besohieibaeg 92$ Toneli- 
mer adeliger, grätlicher und freilierrlicher Familien, worin derselben 
Sitze, Herrsrhatten, Tliaten, Urankiinft, Geschleclitsregister und theils 
' 'Untergang erzählt, 20.1 Diplomata ganz angeführt und 100 Wappen 
mit angehängt tind. 1702; ein Maenaeript in 2 Fol. 
XreAee, J. W. F. Freiherr v., allgemeines teotsclies AdeUexilcon, darin 
▼on den alten und neuen gräflichen, freiherrlichen und adeligen 
Familien, ihrem Alterthume, Ursprünge, Vertheilangen in unterschie- 
denen Hansern, VerwaedMiaften wid denen danos entsprosaenen 
berühmtesten Personen gdiandeit wird. LiibeciL and Hamburg, 1774 
und 1776. Von diesem schatibaien Werke iat nnr ein Band nebit 
zwei Nachträgen erschienen. 
LmritztnSf J. (?., historisch-genealoglpdier Palmenwald. NSnib., lOM» 
JL, blitorisclier Almanach Gu den Adel. Frankfln^ 1992-^9S. 
Lanytngy Sam,^ diplomatische FoitieteiUig nad AnabenMtnqg YWi I«aoS 

Grafensaal. Halle, 1751. 
Jkften historisch -genealogische Unters, and Erläater. der Hühner. 
Tabellen. JKdthea, i;«!, 

V. JEedilto AdMiOb L 5 
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Denen fShunrntafeln ans den hf i latiMb-g W Wria gii efc M IMeilMftHigf« 

von Joachim. Halle, 1761. 
Lehtnaunf jetzt liemcliendes Roropa. Gbunbore, 1694, 1697, 1703» 
MMmmy H, A., genealogisch« Suunniigai midi 6«MhleoliMaMii all. 

adeliger Hauser ; 13 FoUaatea flrft Geaealogie- aa4 Spoialrcgistar. « 

Die .Stammtafeln laufen nnmerirt, ohne eine besondere Ordnung 

sa buchten, fort, und die alphabetiadieii Register waiMa darüber 

sacii* DmmoiI} MiMiatcri|yt« 
Löwen , Htm» Ciup. v. , Wappenbncb. Freib. , 1607« 
Lucae^ Ff., uralter Grafensaal, Frankfurt, 170t« 
U nmn oralter F&rstensaai. Ebenda, 1705. 
JUkfari statictjsch- heraldisch -genealogisches Taschenbuch. 1818. 
I rB at i f , IF. V., Beschreibung der Siegel- und Wappen-Saromliuw da»- 

selben, dk im J. 1802 aoEim wm MOO 8t Wappes vmI Skceb b». 

stand. 

Medimg. Ck, Fr. v,, Nachrichten von adeligen Wappen, geFsrnmelt, 
mit cwier Vorrede Tom Prof. Gebhardt Hambiirg, .1786; 2. TM, . 
Weissonfcls und Leipzig, 1788, und 3. Theil 1791. 

JäöUcr , Chr. Fr., penea logische Sammlungen., welrlie leider grpssten- 

. Üieils durch die Kosaken zom Bivooak verbraacht wurden, die aber 
4ank maaartoa RIfer ^eoes pnktiMben, idobt Uaa In I>e««NUaBd, 
sondern auch in Rnssland, Ungarn und Schwedaa iShadiflhat bakaui- 
ten Genealogen wieder ergänzt worden sind. 

Mögen, 1», G., neues genealogisches Reichs - Staatshandbuch a. d. J. 
1I6T. Fnakliiit a. M., 1767. 

NmMAieny genealogisch -historisdie, y«ni Begebenheiten, w^oha an 
europEisdien Höfen sich zuj^etragen, nebst Lel»en8!)e8chreibungeii 
vieler Standes- und hertihniter Leute. Lemgo, 1739 — äO. Fortge- 
aetite naoe genealogisch -historische Naehriafalen, tTOl— 78.; M 
Veiteer dar FortseCnag von tl7— 167 nar dar PI Mkhaal Raaft 
in Stechan. 

jOetler, S, IV,, wöchentliche W»M>enbelnstignngen. Augsburg, 1762 — 65. 
PmtHy C. Fr,y Lsliaii grosser Helden des gegenwärtigen Kn^ga. Hdh|» 

1759 — 63. 91^ 

Mnnft^ Mich,, der penealopisch - historische ArcliiTarius, welcher alles, 
was sich unter den jetzt lebenden hohen Personen in der Welt an 
Geburten, Vermählungen, Avancements und Todesfallea, Verander- 
IMies ntilgt, mit Kinräckung vieler Lebensbeschreihnngan 8afgt81l% 
anfrenierkt von 1731 — 17'^H. Leipzig, 168 nüinle. 

Rensiicri, FJine, Opus ftenealogicum catliolicuni. Frankft, 1530 n. I5f*2. 

Dessen Genealogiae intp. regurii^ pnncipum, etc. Gennanor. Frankfurt, 

MUlerdkutU, Mc, Genealogia Reg. Doc Ceniitnn allonow|na pfO- 

cerum. Tnljinpae . 165^. 1664. 

Hüjener* deorg, Turniertiucli oder Anfang, Ursprung und Herkommen 
dar Taraiaro in laataelier Nation, wie tlel Ttamiere bis aaf di« ton- 
ten zu Worms, nu^h wie und an welchen Orten die gehalten, und 
durch was Fürsten, Grnfen und Herren, Uhirr und von Adel aia Je- 
derzeit besuciit wonU^n sind.^ Siramem, 1530. 

JMsfpM; J. A., oder Iah. Anton Kroll*s HeraM. «nioia, wa rtn as n 
der Wappen Ursprung und Wachsthum besflhfielM«, mit 16 KnpfMB 
und 1200 Wapj>en. Nürnberg, 1698. Fol. 

Desien neue vermehrte Ilerald. ooriosa oder Wappeubuch mit Kupfern. 
Frankfurt und Lei]>zig, 1718. 

&, O. V. S.y Verzcichniss der adeligen Geschlecliter, die alch vor Al- 
ters in den ritterlichen Turnieren haben gehranchen lassen, wie sol- 
ches dia beschrieb^aen Tanuarbücher aasweisaa. Fnuikluii, 1644. 
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Smftriy Joh. Pr»y Wappen -UMkr Tom J. 1767. 

Schauroih, V» t. , Samiiilnngen von Familien - Nachrichten. M. •. cl. 
aUg. ABZ. d. 1). 1810 No. 129- S. H. S. (cU i. IL bdunidC), di« 
dardilanchtige Welt Hunbarg, 1201. 

" " " ~ cht ^ 



Hans DietHtk Kachricnt von gjSflichen, herrliclien and 
adeligen Geachlediteni , fWl Stiftern. Kliistem, Gutem nnd ScUSt» 
Sern im Archiv des hen. geheimen Raths- Colle^ii zu Gotha. 
Schrott f M.y Wappenboch des heiligen röm. Keichs. München, 1578. 
Seidel, Oft. Jf., WappemlpliaM mM MkUmng md «iRKMadMen 

Köpfen. he'inMj^, 1718. 
Seifert , Joh. , fertigte eine gross«- Menge genealogischer Tafeln von 
einzelnen f^amüien besonders, and von mehreren Familien zosam- 
Inea, 41t tkä alto fahr aellMi naaktiiy 4a li« lidit ia des Bodl- 
> handel kamen. Br lieferte sasammen: 

1) Hoohadelif« Famümi an der Zahl 35. Regenibiiif^ 1707. 
n H9 ^ n ^ 1708. 

» M » "J w 1708. 

» 'ff »> w. „ tTtOL 

M ?• ?> ^* 99 1711, 

Genealogie hochadL Aeltem u. Kinder. 1724. 
Turniennässige Geschlechter sammt dem prichtigen Carussel 
ZQ Dresden. Re ft e MVwg , 1716. 

8) Ahnentafeln. „ 1716 — 1730. Fol. 

Ausser diesen habe ich noch die Titel von folgenden anpefdhrt 

£ fanden und vom. letztem das Werk selbst in Händen geiiabt, mit 
a üMiateii ttnigen aber, 4ie aieli ao teltoa aMMhaa, aloht targlei- 
obaa kdnnen. 

a. Genealogische BesciweUmog aUer Reichigiafeii, ed,2» fi»- 

irensbarg, 1722. 
" h.Ahmm^\tt. Ebeai. tm^t7i9. 

c. Alincntafeln. Ebend. 1715—1727. 
• d. KecliC aufeinander folgeada AtaM in geaeakgiichea Ta- 
bellen. Ebend. 1712. 
S Mmitm, X G^MMMhla* «idlWi|m«al»eeehrenmag«an dem T^- 

Tofflschen neuen adeHciea Wappenwerke. Nürnberg, 1805. s. w. a, 
Siebmacher, Joh,, nenes Wapi»enbuch, darinnen des 7i. K. R. T. Natio- 
nen hoher Potenteten, Fürsten, Herrn und Adelsuersonen, auch an- 
' iifa Made aad IMila Wappen, aa der ZdM 8S20, benebit ihren 
Schilden nnd Kleinoden u. s. w. Nurnbergf 1505. — Dieses Werk 
wnrde in den Jahren KKW — 1617 mit dem 2. Tlieile und in den 
Jahren 1667 — Itib? von dem KtmsthUndler Paul Forst mit dem 
Ab TU. erginzt Daher es oft auch im Quellea-Naehweis ab F ü r s t* s. 
Wappeabaeh an% e lHiii wt, m aa aat et namentüdi hnmer v. Mediag 
— 1695 und 1702 ersrhifnen vermehrte Autlagen und 170^ le^to 
es R. J. Helmer unter dem Titel, erneuetes und vermehrtes Wappen- 
boch wieder auf ^ darin ist der 6. Theil und «las Generalregister 
gegebea. Dieser 0. Theil eiblelt aaeh danb I« W. Köhler*s neoata 
Terbesserte Auflage, Nninberg 1734 und 1735, Zusätze und Ver- 
bessenmgen. Kndlicli erschien ebendaselbst in den Jahren 1772—1806. 
^ wieder eine neue mit 12 Suuplemieut-Bäuden vermehrte Ausgabe. — 

Bia koelst 36 GaM. 
Mtm gm h eiO y Cyr , Adelsspiegel. Schmalk., ISM» l59l. H. F«'- 
Spefieri, Ph. Jnc. , Theatnim nobilitatis Kuropaeae. Francofurt. 16G8 
aoch anter dem Titel: Tabuiao chronoiog. plurimor. reg., prliicip. 
eomit et doaiiaor. ia Genn. et in reliquis Europae paitinnt. tttutt^ 
gart, 1660. 

Sjrlioga geaaaL bist. Ffaaoofott. 1077. 
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Dettm Opus herald. Franoofort 1680 n. 1690. 

ßUuits^KtUender, jgenealoguch - beraldiscber. Aoffsl^aigy 1730. 

Staats - md AdditBSrBimSkmiiy genfealosuchei. Wefamir, 1824 n. folg. 

Stu'fn-r, G., allgemeines Register über die Biedermann\sclicn genealo« 
gischen Tabellen der fränkischen Ritterschaft des Voigtlam 
Adels, und des adeligen Patriciatä in Nürnberg; ebend. 1771. 

Tabellenj genealogische, einiger fürstlichen und grätiichen Hioter, 
dieils noch leben, theils abgestorben sind, mit dan ditlllidlQa llil 
tischen Erklärungen. Frankfurt, 1729- 

Tyroffj neues adeliges Wappenwerk. Nürnberg, 1791 — 1815. 

IJechtritz, A. W.t diploraatische Nachrichten, adelige Familien betref- 
fend. Leipzig, 1790, 1791, 1702, 1792, 1708, ITOA, 

Wairpcn des h. R. H. T. Nationen, Chnrflirsten, Fürsten, Grafen, Rit- 
ter und Städte im Reiche, nebst HrkUining, wie jedes WeppeB gO» 
inaciit werden soll. Frankfurt, 16i6 und 1679. 

Wmeubwsk der geistlichen md welOicben SerreR, die auf den Ce»- 

. ciuo zu Costnitz gewesen sind. Augsburg, 148^ und 1575. 

^Vttfftenhuch des h. R. R. und andrer Länder. München, 1581. 

Waypenbudi f neues deutsches. Nürnberg, 1657. Des b. K« R. hoher 

' PotentaieD, Pürsten, Crfafen und Herraa erneaettes und Temieliitaa 
Wappenbuch. Nürnberg, 1666. 

yVappcnhuch der durrhlauclitigen Welt Nürnberg, 1767 — 76. 

Wuffwbuchy sdiwt ilibches^ mit dem Titel: Suea Rikesj Ridder- 
kaps och Adels Waimenboolk Stockholm, 1761* FoL 

WafpettHsmim^ oder Heraldsspiel. Hamburg, iGOSw 

Wap^tcnrecht ^ neues adeliges. iNürabeq;, |.79i» 

Wü^mistuAf adeliger. 1788. 

VTiippmsmMRtHii^M, 16. Blatt. Gotha, 1788* 

11'(tl>pen9fnegeL Isrfurt , 1697. i 

Winkvlmann^ Arboretwn geMoL beronm EuropaeoruBi. (MdeobuigL 
1664. Fol 

WoehttutMft filr die Nobleeie und fuf Freunde der Wappen und ade- 
ligen Geschleclitskiinde. Eisenach, 1786. 

Der durchlauchtigen Welt Geschlechts- und Wappen-Kalender kam zu 
Nürnberg in gr. 8. und nachher vennehrt und verbessert durch Joh. 
David Köhlern heraos. 

Das von seinem Verleger, Zedier la Leipzig, benannte Ton FrankMi- 
stein, . Longolius und mehreren ausgearbeitete, und von Ludovici 
durch die äupplenente ergänzte Univeisai-Lexikon, das 1732 bis 1751 
erschien. 

Jtuddciy Joh. Fr., allgemeines historisches Lexikon. Leipz. 1730 — 32« 

Mersch, J. S,, und J. G. Grnbers Encyclopädie. Lei[)/.itr. — In die- 
ser befinden sicli viele »chätzbare genealo^^ische Nachiichten, einzelne 
Vüinehine Häuser und Familien betrelfend. 

The Peerage of the united Kingdom of Greal Britaio et Irdand in two 
Volums by Joh. Deljrett. London, 1814. 

Aruiorial general de rKinpirc francois par Simon. PaiiS| 1812* 

Okahkyy Staunt^ Orbis Toloniae. Cracoviae, 1661. 

Qoartien geaealogiques des illostNS et nobles FanuUes — d'Bspagne, 
d*AUemagnet d'ltalie, de Fltaaoe, de Bourgogne, de Loraine el de 
17 Provinces ]tar Laurent le Blond ä Bnixel., 1721. ^ 

StrtfUf it* Q,f neu eruU'netes historisch-politisches Archiv. Jena, 171& 

Lezibon oTer adlige FamiUer in Daeaenailu 

Zgchanlwitz, J. c, historisch-genealogiidiar Sdniiplati, hmgOf 1731 

Darsdbs, Heialdika, Leipxig, 1736. 
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IL Die Scbriften, wclcho den Brandcnlmrg-Prousow 
0GiMii Staat mid seine Frovimen, Städte lu s« w« 

A. Den Statt im Allgemeinen. 

dMf C, prenssisclier Hittenaal, oder alphabetische Designation de* 
gesammten hohen und mit fürstliclien , grÜiiichen, freiherrlichen Fa- 
milien untermengten Adels in ail^ königL preuMischen Kelchen nnd 
Lmiflen, mit denen Hemdiaiflen, SchldiMni ind Gfiten, bei ämtm, 
. Prents. und Brandenburg Staatageographie. Leipiig, 1735. 

Kügter^ O. Q., Bibliotheca bist. Drandenbnrß^., fuhrt znureidie Sdudfieif 
die lieh auf einzelne preuMiAclie Familien besiehen» an* 

Daa ptemiiehe Adela-AreliiT vea FnüMma t« ^dbewiCi, ^«b dorn 
jedoch nur 1 Heft daehienen ist 

Wappenbuch der premneehen Monarchie. Nürnberg, 18?8 nnd 183?; 
im Verlage der TyrolTachen Knnstferlagahandlung, redimrt von dem 
Hofirath K51me in Beilin. — Dieaea Werk enthalt die Wappen aller 
Amtlichen, grädiclien, fieSterrlichen und adeligen Faniiiiea, welebe 
von den Brandfiihiirg- preussischen Rt'iu'pntcn in dfii Fiirjsten- und 
Grafen- oder den Adebtand erhoben wurden üind, oder durch be- 
sondere Diplome und andere Auafetti^ungen die Standeaerhöhungen, 
die ihnen von riSmiich-dentidier luuienicbeB Seite gewoiden ani» 
anerkannt erhielten. 

Richtige und zuverlässige Abbildungen, der Wappen , so denen von Sr. 
Majestät (Prenuen > Friedrich Wilhelm U.) seit Antritt höchstdero 
Regierung in den Fürsten-, Grafen-, Freiherm- und Adelstaod er- 
hobenen Personen und Familien beigelegt worden sind» BtnMn^ 1788^ 
d. ilimU Mehr als ein Ueft ist nicht efachieneo. 

BrdBileobarg s. Markeo. 

B> Einzelne Provinzen oder Städte betreffend« 

G ö 1 n. 

iVmin s Ceschrahong adeliser Geichlechtcf in daa Bdchmtiiltefc 8« 
138. 0. £. 

E i c h s f c 1 d. 

Steinmetz, 1% v., Be«chreibnng der Eichafehler Ritteracbaft. GöttiA- 
gen, 1701. Fol. 

Ein Convolat Ton 4 genealogischen Tractiftei^ die Ritleiachaft deaBieb»- 
fe!d*s und einige ndeiige HXoaer betieifond. B« kam inderHallMd. 

Auction in Jena vor. 
ff o/f, «^«i Urkundenbucii nebst einer Abhandlung über den Kichsfeldischen 
Adel. Göttingen, 1810. Man findet darinnen knne Nnehrlchftan a) 
von d8 ausgestorbenen, b) von 17 noch Müliendcn nnd Yen 43 Fa- 
milien dea noawartigen» anf dem Eichafelde begüteften Adelt. 

Erfurt. 

Bn Uoaaea Nanenarerzeichniss des Adels nnd toinelinwr CaaaMacfctjr 

in Erfurt, die man lUe Gefreundte und reiche Leute genannt, alem 

in der kurzgefassten und gri'indUrhcn NaHirirlit von den vornehmsten 
Begebenheiten der Stadt Krfiirt. Frankfurt und LeipzigjlTlJ, de- 
ren Yeiiaaaer höchst waürscheiuiich der Schlcui>inger ComCtOT MMer 
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Ut. der aber des Sdüeniinger Diac Weinrich*« Collectanea benuUt 
iMt M. BrÜQkner m. St 8. 1»1 iL £ & 119—1». 9. 
SUbaachef , 6. T. 999— 801. 

Görlitz. 

Uoriz»(han$ky y JoA. , knrzgefasste Nachrichten von einigen Familien 
in Görlitz, welche Adek - oder Wa|){>enbnefe erhalten haben. Gör* 
litE 1783. Fortsetzung 1784. 4^ ut abffodnckl Sa te Lttiiliir 
ÜDMteMkiift 1708 8. HS. «od 1788. 8^14. «. & 

H a 1 b c r s t a d t. 

Bkvhen^ Ernst v,, von der Halberstödt Ritterschaft; ein Manoscript. 
M. Königs Adels - Lexikon 1. B. S. 2464. Die Frage des Herr» 
F&mrMöUer iniA. A. d. D. 1821* & 866^ ob m fadiMlct md «w 
m gtdpmM 0dar «fadmekl MtM« ^ wiiwiiPtrtil gifcMiliMb 

^ Johauiiiler-Ürden. 

Haste f J, Erdm., Nachrichten vom Johanniter -Orden, aufgesetzt von 
Pi ewe nia nn , mit Wappen und] Ahnentafoln heransgegeben. Berlin 
1767. 4. mit Kupfern. Sie enthalten viele Ahnentafeln. 

Auf der Königl. Bibliothek zu Berlin befindit sich ein gründliches 
Mannscript des 1813 verstorbenen Johanniter-Ordensratlis A'öni«;, Nselches 
eine Sammlung von genealogiscbe|i Naclirichtea» banptsächiicb derer 
ist, die bei dtesem Orden Mi|j|eMiniiieB, md wn$gämhwoM kabea. 

Lausitz. 

flr sg i fr i, 8nm. , I.ausitzer Merkwürdigkeiten, Leipzig 1714. In dessen 

4» TlieUe gab er ein V erzeichniss des Lausitzer A dels mit seinen 

Gntem, and liess anch ein Tbeatnun ftmiKat. nnmiiliiliin Lusatiae 

fan Manoscript moefc* 
CnrpzoWf J. Ben,^ neu erölFneter Ehrentempel merkwürdiger Antiquit. 

des M. Oberlausitz, Leipzig und Budissin l7iü, wo der ganze 2. Th. 

8 adelige Familien von Dohna, Nostiz, Gersdorf, Canitz, Ponikau, 

Hund, Metzrad und Dobichütz in 47 Tab. darstellt. 
Lenhcrs, I). Ji. , Stemmatographia faniiliarum ilL et nobil. marchionat. 

Lusat. superioris, einManuscript, davon die Oberlaasitz. Beitrage zur 

Gelehriges. 1. ThL S. 785-800 nachzusehen. 
Mrel, J, Cftr., Piuiw ia Wahrdoif, ^«lapcMh eine OberiiMitiiacha 

Adelshistorie f 

MöUefg J. adeUget Geschlecht der Lausitz ein Maanacdpt» 

Magdeburg. 

Drtfknmpi, J, C%., ausführliche Beschreibung des H. Magdeburg und ^ 
aller W 8M dlawtti bdhrittdiia SCidle» t iM gur , Asnltr w. 

Die Harken (oder Brandeakurg). 

OwMsg, J. Ponl v.^ in seinem brandenbnrger Atlas. Potsdam 1724. 
IKifflMnM^ .1. dr.y ohonnlrldaebo Adelshislorio oder GoiealogiA. 

Frankfurt a. d. O. 1737. 
AM,JJ,f prenssisclier Rittersaal ii. s. vr. Leipzig ildb, it hier ataht 

ein Verzeichniss des Märkischen Adels. 
Dtssm Yontdini^ m die Ritterschaft der Ch. und M. Dnu M lMiMg, 

•ÜM WfhaWndB geaedogiMlie und hiiloriMhA Umhfrilw^g dknr 
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liudtadtiUgen Geäclitechter lietreffead, t7dS. Folio. fOB Vetebeoi 
Werke, l>ei dem schon die Wappea tlllOiirt WMW, blo» 4foXafllll- 

Uebertcliriften abp;«'<In\ckt sind. 
GrundnutmUf Ch. Vf., \ ersuch einer ückennärkischen Adelslnstorie, 
aoi gUubwiirdiffen Urkunden, in K. Prenzluu 1744 f. Knüiült nach 
alpittbeCitehor Oidmag Naohriditen ton 76 Uckermarfc. Familien. 
KiUieri, G. Oottfr. , Bihliotlieca historica Brandenburg. ( Vratisluv 
1743. 8.) Lib. iV. Sect III. Cap. 2 u. 3. S. 709. und hesondera 

& 701 — 76^(1. Nacbweiaang von Sdirüteu über einzelne uiiirkisdie 
Familie«; wnä Aeeiwiomn P. iL p. 1^177, ingl. S. MS^ABT. 
Becmmmi, Bemh, Lud, Pr. Pericalam de originibus nobilitaL Maurchie., 
Berlin 1737, des inilrki^chen Adels Tapferkeit, 0(ter dim VMJeacbin 
zn Rupuin gehaltenen runuefe. Fnuiklort 1728. 4. 
AHyeli, Jüf.» AaiiriM ManhiM BomM. Ffnkfbil ftA T. MS. 

V pm m 9 r m. 

RSn YerzeichiiiM des pommertchen Adels befindet sich aooh bei 
i. C. DäJmerts Saiiunlungen poinnier. and rögenscher Laadef » Üf4 
knnden. M. s. h. krit. Nachrichten 1765. S. 32.'i. u. f. 

Brüijijemanm^ L. If'., > erzeir.hniss aller a<leligen GeschFeclUer, welche 
seit dem 12. Jahrhunderte Landgüter iii Ponunern nrit Kiiischliessung 
des schwedischeal Pommern besessen liaben, anch Besohteibang derer 
Wapi)en ; in dessen Beschreibung des preossischen Vor- «nd Hinter- 
Pommern. Stettin 1779 — 84. 4. 1. Tlü. 9. 10 luui Ii. Uau^KsU Ks* 
sind darin 110 Wappen beschrieben. 

neuen geonmpluBch - statistisch - historisclieM 
1>arBtellungen von der Insel Kit j^en nnd detn Fi'irstenthum- Kügen. 
Berlin 1819. kommt II. Bd. 8. 13. ein Vcrzoichnisü der auf der Insel 
Kiigeii jetzt und ehemals ansässigen adeligen Geschlechter vor. 

Ommmg , O, Joe, Fand v,, Pomnencher Atlas oder geographtoobe Besehrei- 
bung des Herzogthums Pommern, Potsdam 17V4., wobei sich ein Vei- 
zeichniss des damals indem KnL Pr. Pommern blühenden Adels beündet. 

UeHngt, D, Juh, Sam,, Schrift: dos dem Puuunerschen Herzoge i 
Brif» n. gealSfte Pbiesir eiaer Jagd bei Hont Jiabtt einein aupple- 
niento Calalog'i Rangoniani In Originiboa Pomiaeranicis. von ausge« 
storbenen adeligen Cte»chlechtern in Ponunern. Stettin 17'.'8. 4. 

Mkraelü, Joh,, Altes Pommeriand. Stettin 1640. ebead. 17'ii. 

Lm unW y J. F., von den HoSnlem in Femneni, den Marschällen^ 
KEinmerem, KüoliennM'istera und Schenken. Stettin J784. 

Oelrichs, J. C C, Entwurf einer Bibliothek \on gedruckten und un - 
gedruckten genealogischen und dahin gehörigen Schriften ^ * v on allen 
gliliflhon, neiherrltchen und adeligen Get^lechtern des II. Poni- 
mem und F. Rugetty mit historisch - kritischen AnmetlLungan; ein 
Manuscript. Bs war zum 3. ruck»tätuligen Theil von seiner in 
' l^ommern stückweis herausgekoniaetteA Allg^mitiniin PomineoidiO* 
Bibliothek bestimmt. 

Dmen nfeilliiiges Veraeichniss der BeMotigeaeisenen Tom Adel im 
H. Pommern stettinischen Orts, ein zu seinen diplomatischen Beiträgen 
u. s. w. mit un<I zwar sub. Nr. 19 a. 20. bestimmtes Manuscript. 

SsbrOaer^j Q, C, unvorgreilliche Gedanken von dem pommerschen Adel 
«ad desaen^Unprang, ob er dcmMl oder Wendiscb, und wenn er 
ja nacli etlichen Geschlechtem Wendisch, ob d«r WeadiMbe Adel ge- 
ringer als der deutsche zu achten? mit 

OHrichtf J. C. C, Anmerkungen un4 Zusätzen; war zu Nr. 41 der 
ebengedaehtea OeliiebiiciMB dbloniallMlmBeltoige o. t. w. betümm». 

SctectimM, J. dir., «Um «ad mm Panerimd. Slamiid tOL In 
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'«MM MbI Mk'tnA VMw Um aM ipmumcImImi ^ , be. 

Sonden von denen Schlieff. tu A. 
Alphabetisches Verzeichniss der in dem königlichen prensaischen H. 

PoBunem noch blühenden gräflichen, £reiherrUchen und adeligen 
• Otch lec h tw In B. F. Wntitfaeka konm hlrtor. geogr. BUüaL 

Beschreibung der HerzogthiiMr Vor- mtd Hbrtn^Ponmeni. Stellfai 

1793 im Anhange Nr. 1. 
FlMMcfo, A, C, adeliges Pommern^ worinnen der in Pommern flori- 

TsnAni iiodMMisBgm Creschlechter Ursprung, Alterthnm, Wappen, 

Guter, aus alten Urkunden und andern sichern Nachrichten um« 
. ständlich beschrieben, Colberg 1742. 4. 1. Ausgabe, Enthält die 
• • 6 Familien : Osten , Preussen , Kangow , Rhein , Schweden und 

Zastrow; die 9. Auflage sollte nach der Vorrede dies^ 6: Apenboxge, 

Bliicher « Dewitz , Hobnow , Lochstidt und Parlow entiialtMi. 
Derselbe y Pommerschcs Heldenregister oder Leben und Thaten der 

fürstlichen, gräflichen, freiiierrlichen , adeligen und bürgerlichen 

Standespersonen, so in Pommern geboren, und in Kriegsdiensten sich 

berohmt gemMsht habou Colbeif IM. 
VFIiifA«r, O, F., Balthus Pommeranicns h. e. Hemm Pomenmiciunni 

Libri VI. 16?0. Fol. fm 3. Bnche ist der Staat von Pommm, te 

dermalen aus Prälaten und Adel bestanden, beschrieben. 
Mmmm, ^, J«, de PiuieipilNi» «t bannibiM iwlerif Pomemfllae; In 

MemiBcript. (I) 

Ktwg, A , Pommerischlsr Adelsspiegel , eine interessante Handtehrift^ 
wddie in dem Provincialarchiv zu Stettin verwahrt wird. 

Bange, Jtfimrfin, hat in Imner %n Fmikfiift O. 1704. in 4. henras- 
gegebenen Pomerania diplomatica udl tim Verzeichniss der abge- 
storbenen adeligen Familien in Pornmenit S. 974— 287» geUefofft» 

Sieimacher ÜL ThL 166— m V. Tbl. 168—17$. 

Prenssen (Provinz Ost- nnd Westprenssen). 

Ein Verzeichniss der adeligen Familien in Preussen steht im II. Bando 

des erläuterten Preussens. Königsberg 1725. 8. S. 368 — 74. und 

III. Band 8. 873. ü. f. 
IlnriknochSf Ch. , alt und neues Preussen 1684. Fol. 
Frcussischcs Archiv, herausg«geben von der T. GeseUschaft ui«Kö« 

nigsbeig. 1790—97. 
BiKzkOf Ib A «i, Geidiichte PieniienB* Seiliii 1702—05. Neck . 

ftihren ynbt iwet jwllene Hendichriften eiii die lidi bleftnf beiieheii» 

zuerst : 

Präioriue, prenssiscb<9 Schaabnlmey ein im Geb. Archiv za Berlin sich 
' beflndenaef MaBascript, das idien im labfe 1680 toihiiiden geiveses 

und sehr geHee ist 
Mreutzfetdty yon dem Adel der alten Preussen nnd historisch- kritiidie 

Beteuchtong der unerwiesenen Meinungen desselbeA. 

• Rheinpr ovinz. 

Btnudy Wappeelmdi» e. oben 8» 81. 

MUihetMf Am., der ritterbürtige •LÖndstandisclie Adel des Grossherzog- 
thums Niederrhein in Wapjien und Abstammung. Aachen, 2 Bände 
1818. Die Materialien dazu lielerten vorzüglich die y. Peilstikerschen 
HandschrifteB, in der gräflichen Speescheu Bibliothek andyewabrt 

Eidia illustrata oder geograpliische und historiadie Beschreibung der 
Kifel, von Johann Friediirli Schannat. Jahrgang 1826* !• Bd*2*A]H 
theil. und JaJuvuig 18:^ 2. B4 1. AbUieUuiig. 
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KiAleltaig. 33 

Selilesi««* 

Popneüf Barth.. Specolam Morand (Olmäti . I60S.) 5 AUh«ilaiigea 
yron den ritterlichen Familien fai den TnmfmMktm Füntentknae 

in Sclilesien. Des«. Dialogus viatoris com boapite, ibMd. 1609, in 
bölunischer Sprache, eig. 16 theolog. Gespräche, worin prnte Nachrich- 
ten von den Geschlechtem gegeben weiden^ denen er dieee Geipritcbft 
einzeln dedicirt bat. 
iMcae, Friedr., Schlesien! Bmlnribdigkeiten , Frankfort a. M. 1680» 
TkUoHts, Gottfr.f Theatrum geneal. historic. Silesiae. Von diesem 
Werke sind nur 6 Bogen ohne Beisetzung seines Namen» abgedruckt 
worden zu Brieg 170'^, worin aber nur d-jm Ge&ciileciiUregisler der 
TOB Stronaky gelieM ift 
AMci, Ak., SUeiiognpliia ramte, Mholiit «I obMff«^ 
tislav. 1704. 

JSinapü, Joh^ OUnographia, Beschreibung des OeUnischen Füratei»- 
tlMine in Nieder- Mueiien. Leipzig, 179t. 

JDVMM Schlesiscbe Curiositaten. Erste Vorstellung, darin die ansehn- 
lichen Gescldechter des schlesisclien Adels mit Krzählungen de« 
Ursprungs, der Wapjpen, Genealogie u. s. w. Leipzig 1120, Dea 
ichMedieR Adels andenv Tbeil, oder Foitwtzung seUedidMr 
Cariositaten Li ii»zig 1728. 

ßommerif Fr. H'. , Tabulae geneal. diicnm snperioris et inferior. Ri- 
leeiae. Breslau 1724. Genealogische Nachrichten von einigen gri*£- 
Uchen und adeligen Geedileciilriinien in Oeli 1786. fol. 

hoctvenheim , Sachs v. , zur Historie und Genealogie in Schleriea, anck 
den durch i. J. 17*29 in Druck gegel^enen Geschichtsschreibern von 
Schlesien, von noeh nicht gekaiyiten Urkunden, Stammtaleln, Ge- 
achphtucBreibem und nndcfii Nachrichten. Breslau, 1785. 3.8^ok 
.1786. 3. Stück 1787. 

Mörschelmanns y F. L. A.y Namens- Verzeirhniss der znletzt floriren- 
den gräflichen, freiherrÜciien und adeligen Familien in dem könig- 
lichen preussischen sonverainen H. Sdilesien und der Giuli>chalt 
Glatz, nebst einer Nachricht von dem zu edirenden ToUaliBdIfMl 
gWMatogiaoben Uaadbodie llir dio Mobtoiae ia &pbMm, 

Noch in Handschriften befinden sich: 

Jhehe»iu8, G. , de eqnestribus Silesiae Familiis, nach alphalietischer 
Ordnung bis 1000, wobei auch verschiedene Wappen. Sinap liaA ea 
lienntst. 

SeuUeti , Jonü , genealogische Tabellen nnterscMadlicher adeliger G»* . 
schU'cIiter, 1(^37 abgedruckt, das Uebrlge aber ungedrackt aoch fwi 

Sinap benutzt. 

Cfuffj Ch. H.j Apparat von ▼omehmen schlesischen Geadilechteni. 

SnoUcndorfy Ahr. Frd. v. , Nachrichten von fürstlichen, freiherriicheii 
nnd adrligen Geschleclitern , wahrscheinlich bloss schlesischen, ob- 
echon Sinap in der Vorrede zum 1. Tide. s. schles. Curios., ivo er 
dieses Manuscripts gedenkt, und dessen Abdruck wünscht, nichts Be- 
atimratei dar&ber aagt* Auf einem besondem , mir nicht zu Gesicht 
gekommenen Bogen soll ein Verzeichnis» der in demselbrn befind- 
lichen Häuser, worüber Nacbiichteii in diesem Manuaoipt vorkommeiif 
abgedruckt worden sein. 

Stargar d. 
tmifd, Bemk.^ Bcedu^bimg dea Adeb Im Lande au Stoigiid. 
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aammehuamtf Btrm., Goienlnip«^ n OlMNnrg, Open g ww iL 
bistorica de Westpbalica et Saxon. ioMocft Ul HMUi roL onngmtä 

ah K. C. WaMerbach, Lemgo 1711. 
DexsLit de vetustia titulu et nominibtit principum , coinilara, heroiim 

atuue illiistrium üuniliaruin, quae <^im extiteiey Tel faere in in« 

fBfiori Saxonia, Angria etc. 15^2. 
Steinen, J, D. westphalische Geschichte. Lempo 1797. 
Cositutnns, F. IF. , Instorisch- genealogisches Magazin Hir den t. Ade!, 

TontügUdi in N. Sachsen und Westuluü«n. Fnuikfurt und Lciu^ig 

Mm, f. d.» MtriKge nr GcMhiete im wintghHIinfcwi AM. 

Drtm. 1804. 

Berswoerde^ Joh, v. <i., westiibäliscLes adelig Stammbucii bei 
JfciiifciFi BttdMbn« Stifti lÜMtor. 

Benwoerie, J., de antiqiiae fhiiaiii» it VdilpkaliM «oMibwt findBt 

emortuis , ein Manuscriut. 
MUterhuch der weatpbäüaclien Ritteracbaft^ darin der atunmtUcIien Kit- 
tanehall Wappen, wie sie w Alton geweaen^ ncfadeai aUe ge- 
•cMene Aenderungen und eiagMChliclMM Miwbffiaohe dir Wa|ipn 
gSiiilich nbgeacbaift worden. 

Botüb im Frühjahre 18$6« 

Der Vorstand des Ycrcins zur Herausgabe des 
|»rcii8sisclieü Adels -Liexikuna. 
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Aachen, (aadi Achen) die FreOnrni «• Hern ?osu 



V on dieser Familie, ans der in Schlesien and in Wettpbalen nooli 
einigen Jahren Mitglieder lebten, findet man in Siebmarhers Wap- 
• MnbacUe ö« TliL S. 214. das Wappen anter dem Adel Yon Speyer. 
Bt idgt im balb winin, Iwlb ,icbwars«B Felde M riOmMHalb- 
■Mod«^ md mI den Helme zwei halb weisse, halb scbwarse Buffelhür« 
ner, von denen das linke anten, das rechte aber oben weiss ist. — Zu 
Münster lebt eine Wittwe von Aachen, geborene von Ampoten. — In 
fichMea war tüA Herr fwi AedieB nit ehwr voiiPetidiwitfei'mfilil^ 
•nd in den Jaluren 1826 and 1827 staibeB n Freibus ond zu Brieg 
«wei Fräalein von Aachen, die Tochter ans jener KUe. Kin Freiherr 
Ton Aachen stand im Jahre 1806 als Hanptmann in dem Regiment« 
Ton Hacken zu Münster and starb im Jahre 1807* — In demaelbM 
lahre dienlem Bodi xwei andere Offiziere dieses Namens in der preoMl-» 
sehen Armee, and zwar «-iner als Lieutenant in dem Regiment Herzog 
von Braunscliweig zu UalberBtadt; er starb als Capitain des 6. west- 
uhälischen Limen-In&nterie-Regiments im Feldzuge gegen Rassland» 
Kin anderer diente als Lieutenant, in dem preasatschen Dragonemgi» 
ment V. Wobcser, und starf) als Oherstlieiitenant (?) im Jahre 1816 
in der englisch -deatschen Lt^un zu London j mit ihm «lioscli dicae 
Familie. 

Aar^ (Alu) die Grafen von. 

•9kffiMd, erster Graf Ton Aar, lebte am das Jaiir 930. Mit An« 
sehn und Macht begabt, verwalteten die Grafen von Aar schon anter 
den l'ränkisriien Konipen den Kilelgan. Sie zerfirlen in die Linien der 
Aar von Aar und in die von Aar - Hoclistaden. Dietrich von Aar war 
UM Klostervoigt zu Steinfeld. Sein Knkel Uerrmntm gelangte zu der 
hohen Würde eines Ober-Voigtee der Colnischen lüMa« Br, iri» 
sein :ilti-nT Bruder Dic(ricfi ^ staifu n olme Leibeserben, dalier sefai 
jüngster Bruder Ulrich in den iksilz sänuntliclier Bur«,'en und Güter 
kam. Im Jahre ISlä starben von seinen letzten Naciikommen Dietrich 
wd Otto, der enteie kinderlos, and fdneansehnlidien BeaHzangen ge-^ 
langten an Kloster und Kirchen. Von dieser Zeit an schrieben sich die 
Grafen der Oltoni.sclien Linie Aar: Neuen -Aar narh einem nen er- 
bauten schönen Schlosse. Sic waren Krbhofmeister des L'rzstifts Cöln. 
Aber auch dieaer Ast eiloidi 1580 büC AMpk vmi Neuen-Aar« «nd 
das FrMiofrneisteramt ging an die iManderscheid BlaiAenlieim über. 
Ein jiin{:jtMer Bruder des oben erwähnten Grafen Dietrich, Gerhard^ 
hatte die Linie Aar - Hochstaden gestiftet, er war Ober - Klostecroigt 
von Mm. Sein Sohn OHtfrki wmde USi Abt rm Piün, sete 
Knkel Conrad Krzbischof von CÖln und aeine Schwester Hymana Aeln 
tissin des adeligen Nonnenklosters "Walpnrgis, Elisabeth aber Aebtissin 
zu St. Thomas in der KifeL — Mit Friedrich erlosch schon um daa 
lifcr IM dteaer All daa adUshtigen laidiMi Btamn a t dar Aata uul 
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Aar — Abschatz« 



Hodistaden« Mit alleii Schlossern nnd Vasallen vermehrte das grosse 
Besitztluim die Guter der Kirche zn Cöln, seilest die Priimer Lehn- 
güter wurden dazugezogen, und Albrecht, römischer König, stellte 
nöch im Jahre 1299 eine Bestätigungs-Urkunde darüber aus. Schannat 

1. Bd. 1. Abthl. S. 122—125. 

Aar, (ALr) von d. 

Ein adeliges Geschlecht in der Eifel, welches die Burg Aar besass, 
nach und nach bedeutende Besitzungen erwarb, und durch Heirath 
auch zum Besitz der Burg und Herrschaft Antweiler gelangte. Johann 
T. d. Aar wird als Krbvoigt von Antweiler genannt. In der Gegen- 
wart besitzt M. Ahr« der letzte seines Geschlechts, die obere Burg 
Lissingen. Das Wappen derer von Aar besteht iii einem rothen 
Schilde, in dem sich zwei Rosen und unter denselben ein goldner Stern 
mit sechs Spitzen befindet Auf dem Helme stellt ein rother Aar mit 
ausgebreiteten Flügeln. So giebt dieses Wapiwn auch Siebmacher, 
«nter den Cölnisdien Patriciem, Ö. B. S. 302. 

Ab ach Ben, (auch Albacbsen) die Herren von« 

Dieses in Westphalen und im Herzogthum Brannschweig ansässig 
gewesene, in der Gegenwart aber ausgestorbene Geschlecht erwähnt 
Letzner in seiner Corweyschen Chronik S. 79. n. s. f. Das Wappen 
V «iebt Siebmacher im 2. Tbl. S. 124. Nr. lOÖ. Ks sind drei goldene 

. nalbe Monde, in einem blauen Streifen, welcher das rothe Feld des 
Schildes in zwei Hälften tlieilt. Auf dem Helme stehen ebenfalls drei 
f;oldne halbe Monde, die Decken und das Laubwerk sind blau und 
gold. V. Meding beschreibt es ganz aHsfiihrUch, auch giebt es Fürst 

2. TliL S. 124. unter den Braunschweigern. 

Abbenburg, die Herren von. 

M. 8. Appenbui^. 

Abrahame witz, die Herren von. 

F/m Mitglied dieser Familie blieb in der Sclilacht von Prag, 
nämlich der Hauptmann v. Abrahamowitz in dem Grenadierbataillon 
▼on Wreden; ra. s. Pauli ö. Bd. S. 191. 

Abschatz, die Freiherren nnd Herren von. 

Ein ura'ies adeliges Geschlecht, das, wie fast alle Schriftsteller 
emstimmig behaupten, von den alten deutschen Kittern herstammen 
soll, als diese ihren Sitz in Schlesien genommen hatten. König Ma- 
robotli soll sie schon, wie Herr v. Lohenstein beliaiii)tet, zu Rittern ge- 
scliiagen haben. Hin und wieder linden wir auch die Mutlimassung, dass 
die Familie mit den Piasten aus Polen oder mit der heiligen Hedwig 
aus Meranien gekommen sey. Sie fuhrt ofler führte vielmehr ein sil- 
Lernes Schild, in dem ein schwar/es Elendtliier mit kurzen, weit von 
eiuander gebogem'n, oben breiten blntrothen Geweihen zu erblicken 
ist. Ein ähnliches Geweih steht auf dem Heime, dessen Decken weiss 
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nnA tchwan ihid« In Beziehnn^ auf diese Rmhierae yermnthet ein 
älterer Schciftileller^ dass der Stammlierr dieses alten liaaaea ein uoh 
.«ndHNMlaNr« daM aahr gewaadler Main war; KigeBadMftan, walch» 

darch daa sclinelllaofende Klendthier angedentat würden. Oebrigena 
zeigten die Vorfahren des Gesclilechtes schon in der 'fartarenscli lacht 
1341 ihre Tapferl^eit durch Blut und Tod; eina Thatsache, die durch 
eine Urkunde, welche die Herzüge BeleahiT ud WladkbiT Iber die 
Batiestube zn Liegnitz aufstellten, anf die Nft^walt gd^OBinen iat» 
Das Gesrlileoht Miiljte vonnals in drei Linien, Ton denen die zu Sabor, 
Kumniernick und Schüttlan bekannt geworden sind. Uebrigens besa« 
sen sie auch Strachniitz bei Breslau, Dalkan bei Glogau, Koiskaa bei 
Neumarkty Wirwitz (nicht Mürbitz, wie in einifen genealogischen 
Schriften steht) bei Strehlen , Lederhose bei Striegan , Göllschan bei 
Bunzlan, Wahlstatt und Bärsdort h»i FJefjinitz u. s.w. Ihr ältestes 
Stammhaua aber isl Kunimemick, und neben diesem Rüstern l>ei Lieg> 
nits. Der Uteile «w bekanls fOB Abeohetz war Jlfrerfaa, der in 
Jahre 1343 als ein in hohem Ansehen stehender Rath der Herzöge 
Wentzel und Lodwif»^ von Liegnitz starb, nnd mit seinem Sohne in 
der ehemaligea Klosterkirche zu Leubns bejgraben liegt, wie noch 
heile eile daMibat befladlidie 6nl«ehrift Mgt « OriMy ▼.AtoehalB 
«if Kummemick war Burggraf zu Oels, er starb Itni. Dieselb« 
Wörde bekleidete anch Cn^utr v. Abschatz. Der Berühmteste ans die- 
aeni Geichlechte aber war Um Atmam^ Freiiierr t. Abschatz, Ton 
Mmdkm «odi Bnnras geMmit; er Bunble groaae md wiehtke Rajk 
MB, und wurde auch von den schlesischen Ständen an den Hof dei 
Kaisers Leopold I. geschickt. Dieser Monarch beehrte ihn mit besonde- 
rer Gnade und erhob ilin in den Freiherrnstand. Er war ein für sein 
ZeÜaHer ^MHeher Diehter. iMae "Lieder wnä MeniHningen 
■«Aienen fiinf Jahre nach aeinem Tode, 1704 im Dmck. IBm waren 
znm Theil Scherz-Sonnette, ans dem Italienischen übersetzt, geistliche 
Geiaage, die er Hijnii^elaschlüaael betitelte, Leichen- und Khreng»- 
diehtof CnnMiilAen n. s. w. Ali Dichter atollta man ihn einem 
henstem und Hoffinannswaldan mr Seite, nnd noch in nnsem Zeiten' 
haben es Grammberg, Matthisson und Hang nirlit verschmäht, in ilire 
Anthologieen einzelne Verse jenes alten Dichters aufzunehmen. Kr 
starb am 2?. April 1699 zu Liegnitz, nnd hintciliess dt ei Söhne. — - 
In neuerer Zieh find die Freiherm von Abaehali, ae Mhlreich aie auch 
früher waren, atisgestorhen. Hin Freiherr von Abschatz blieb, wie 
PauU im Leben grosüer Helden, Theil 4, Seite 472 er/.ählt, als Offi- 
zier des Krokow^schen Dragoner-Regiments, in dem luichtlichen Kampfe 
bei Hoehkifcb. Rin nnioerer war kaiaeriieher Oben! nnd Cenunan- 
dant von Rperies in Ungarn. Die Wittwe des letzten Freiherm von 
Abscliatz, «^rljorene v. CJamm und friilier vermählte Grätin d'Hansson- 
viile, lebte zu Biuozelwalde bei Freistadt in Schlesien. Die Güter 
kamen an Uire Niehte, Fran T. Aviock, geb. t. Gamm. M. a. Sinap. 
L TU. 8. $30 — 234, und IL Thl S. 204—296. — Ganhe L Bd. 8. 
1. — V. Krohne I. Bd. S. 6—8. — y. Meding II. Bd. S. 3 n. f. — 
füebenkeea L Bd. 1. Abschnitt S. 261 u. L — ? • UeUbach L Bd. 
8b 50» 



Abtsliagea^ die liorren tob« 

Ein •nige8tori>enea pommeraohea Geschlecht, dessea Wwfftn Sieb- 

nadier im ö. Band S. 17»> pieht; es ist das Schild in zwei Hälften 
getheilt, unten strht eine rot he Mauer ( Zinnenschnitt), oben ein schwar- 
nea Gitter, zwischen beidui ciiitibt nkcL ein güiden^ waohüBdv LÖWf^ 
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anf dem Hehne steht anf einem rothen Hute ein mit rotlien nnd s^wsr- 
xen liahnfedern ausgeschmückter abgehauener BaumrtiuniiL Diese 
FaniUe florirte bwradoDi Im Ift» JahitmulMlf iie hmtm dtm Doif 
VuükffW bei IVeptow. 

f 

Acliardy die Herren toiu 

Aus der, zu der französischen Kolonie in Berlin ursurünglich ge- 
li^vodeB UM aof der Denphine abstammenden adeligen FamiOe dieses 
Namens, von der auch unter ih'm französischen Kaiserreiche in neue- 
rer Zeit sich zwei Generale bekannt gemacht Iiaben, diente ein Mit- 
ifiied im siebenjährigen Kriege mit grosser Auszeiclinung und wurde 
bei vielen Getegentieiten oft ehrenfoll erwähnt Er wer Oberst bsi 
(lern grünen Husaren-Hegimcnt und führte öfters die Vorhat bedenten- 
d«Mr Corps. Pauli nennt seinen Namen liäufig in dem „Leben grosser 
llelden^% ebenso König an verschiedenen Orten, ohne dass er diesem 
verdienstvollen Sttbs-Qffider einen besondem Anfiutt/. gewidmet lnt| 
objlleich er es mehr als mancher Andere verdient hatte; er starb im 
Jahre 1776. Seine Tochter lebte noch vor zwanzig Jahren als Stifts- 
dame im adeligen Kloster zum heiligen Grabe. Ein Neü'e dieses Oher- 
■ISB wnrX«rl Friedrich Adkard, Direetor der Dhysikslisdien Klesse der 
Aksdemie der Wissenschaften, ein bekannter Naturforscher und Chemi« 
ker. Kr ward zu Berlin am 28. April 1754 gel>oren. Der jetzt re^iie- 
rende König sclienkte ihm im Jahre 1800 das Gut Kunern bei Wohlau 
in Sdilesient m die von ihm erfiuulene Methode der ZockecfiÜMncation 
ans Rnnkebruben, znm Besten des Landes, ins Grosse betrüben za 
können. Die, wenige Jahre später eintretende Conti nentalsperre he- 

Siinstigte auf eine ausserordentliche Weise in mercantüischer Uinsiclit 
lese Untemehmiuig. Im Jahre 1812 errichtete er ein Lebrinstitut für 
diesen Zweig der Industrie, und starb am 20. April 1820. Eine 
Linie dieser Familie hatte sicii aus Frankreif !i nacli Genf pewendet, 
wo noch verschiedene Nachkommen leben. Ermaii Keclam, Memoires 
pour servir k Thistoire des refugies fruui^ois. T. IX. p. 1. 

Ackenscliock^ die Herren von« 

Ein langst ausgegangenes, adeliges Geschlecht in Westphalen, dar 
schon im 14. Jahrhundert vorkommt. Ludcckc und Christo^m v. Acken- 
schock waren 1473 und 1524 Richter zu Inna und Cainen, Das Wap- 
pen dieser Fnmilie giebt v. Steinen, III. ThL Tafd LIX. 

Adametz^ die Herren von« 

Johann Franz Adametz war Ober-Amts- Advornt, anch Syndi- 
kus bei der Universität zu Breslau, und wurde im Jahre 1743 in den 
preussischen Adelsstand erhoben« Wir linden keine Mitglieder dieser 
Familie mehr in der Gegenwart tolgsfuhit. 

% 

Adebar^ die Herren von. 

Diese<5 Geschlecht war in Pommern yerbreitet und begütert, doch 
fuhrt es Herr von Gundling nicht unter den Besitzern adeliger Güter 
in Pommern an, dagegen erwähnt es Micraeiius in seinem alten 
Pommeilanil» 8. B. 8. fe, t. Ifoding gieM S. !• nd mUmudmim 
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3. Theil S. 161. Nr. 1. das Wappen derselben. Ein Storch steht im 
blauen telde dea Schill I es, ein gleicher auf dem Helme, dessen Decken 
wmu UM Man sind. Die Kalmelowsche Linie starb mit Scholattic» 
Adebar emer Tochter des Caspar AMm, 6m Letsten seines Ge- 
schiec/its , aus. Die (ruter kamail tK dfo GÜBtanbaw nmA — 
an die W^dei and Biaakenbtuy. fftm 

Adelmann^ die Grafen Toiu 

iJU d«r Familie der Herren Adelmann v. Adelmaniiafelden , die 
vrsprunglich Schwaben and Bameatlich dem Gaiitoii Kochar angehörte. 

dessen Stamraschloss AdeUnannsfelden aber, nacli andern Quellen jS 
Franken lag, wurde Joseph Anselm , der 1790 die gräliiche Würde 
erhalten hatte, Domherr zu Minden« Man sehe Handbucli über den 
pffWiniacheB Hof nnd Staat fir daa labr liOI. 8. 355. Sie luhrte« 
im sil!>ernen Schilde einen blauen L^wea und auf dem Helme Stmnn- 
federn. Die von Adelmann besassen das Krbmarschallamt in der ae« 
fiirsteten Probstei Klwangen. — Joh, Christoph v. Adelmann war ee- 
fursteter ^({itiD Uwaiira nd Hut» 1687. AI. s. Bucelüni Stemnuta 

Adelsbaeli^ die Herren von« 

Nach schlesischen Urkunden war dieses an»{?estorbene GesclOeelit 
SÜS! J/l^flAundert in Schlesien, und namentlich auch bei der 

Taitarnschlacht anweaend. Sem StMmnhawi war Adelsbach bei Frei- 
burg, und Waldenburg im Fürstenthnme ScbweidniCz. Ks tan Iii mm» 
I^A^thr ^;*^''"*'^':V'' Kichthofen und gegenwärtig besitzt es der 
Landrath Graf von Zielen. lianko y. Adelsbadi stand in Diensten ui^ 
grossen Gnaden bei doii Herzoge Heinrieh dem Dicken fon Kiu^- 
Gottfried Ton Adelsbich auf Nikelsdorf würfe i« j2J oSSto 
iZtTA^'"'} Münsterberg -Oels. - öJo^e " AdetSS. 

jrnrde 1674 in den Johanniter- Orden aufgenommen. ^ Das Wappen 
bestand in euem MtheiJten voth und bUnen Schilde., auf dem sichln 
oben rother und Planer Löwe befand. Auf de« Hrti» e5S«At man 
einen Muhlstein mit der flachen Seite vorwärts, durcnedTschwr^S 
emwurte gebogenje Felder geschmückt. Die HelmdeckT si^d SS^h 
A T ,««">"»ch^r S^^^t dieses Wappen im 1. Bd. S. 62. Nr 9- 
ausserdem findet ,nan Nachrichten über JSS» Gewhiecht : in BucL'lin. 

9" n 1 '^"Vi'.''"-''^^'^^' 1 i"» Sinapins 1 Bd. S. 234. nnd £ 

2. Bd. S. öOli im Gaohe 1 Bd. S. 2. und im Kiohne 1 Bd. 8. U. 

Adelsdorf^ die Ueirai tob« 

Sieb« Adlertdorfe 

da SaLS^S^ ^- ^^""^ Aebte 1805 und war Pra.Con«a 

Adelstein^ die Herren toiu 

dieser Familie) war noch in der Pron'nz Schlesien an- 
»a«ig. Em Major v. Adelateia stend im ?. lAfimtBiie.jResiment M. 
Art. von Lilienhotf, 

Sfilila Aiitii-Lex. L 6 • 
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^^w^ß ^ ^^^^^^^^^^^^^ ^^^ ^^^^^^^p^^^^^^^^^^^^ 

Adelung, die Herren von. 

Des za Spantekow ( Spantccliow , Spantekowo) bei Anclam m 
Poiniiiern 1734 geborenen, berüiunten ScliriAstcUers uiul Suracliforscliers 
Johann Vkristityfi Adelung Brudenohn, . Friedrich ^ geboren zu Sleitm 
1777, glddi mgezeichnet ab Spradikeimer, wie alt GeschidifilbnMJiery 
lit 'kuMiUch-rossiscIiei- Staatsrath in Petersburg. Er wurde 1813» 
WO er die efircnvoUe Stelle eines Letirers des danialii^cn GrosslVirsten 
Nicolaus , jetzigen re^erenden Kaisers von Russland , und des Gross- 
fürsten Bificbael bekleidete, in den Adelstand erhohen. Sein literari- 
•diei Wirken begann mit 4er Abfassttng der Sdirift: „Nachrichtea 
von altdeutsclifMi Ccdicliten, welche aus der HL'i(!ell)erp:er BiMio- 
thek in «He des Vaticans gekommen waren, Königsberg 1796 — 98.** 
Die Materialien dazu hatte er an Ort und Stelle geprüft und benutzt. — • 
Mnft Uekenetzung luid Brkl&ning der ISmÜldMB Qedidllt des Cal- 
pnrnias erschien Petersburg 1804. Von da an wurde seine Thatig- 
aeit als Schriftsteller durch den Eifer, mit dem er der Kunde fremder 
Sprachen seine Zeit widmete, gehemmt oder unterbrochen. Im Jahre 
IM ab« aduieb er eiie Abbaadluff über die Aehrilebkeit &m 
nniicbeA forsche mit der Sanscritspracne : Rapports entre la lugiid 
aanscrite et la langne rnsse. Bald darauf erschien : „LfOb der Kaiserin 
'Kathanna, in Beziehung aaf ihre Verdienste um die Tersleichende 
SpndMnlnuide,** PeleiWMirg 1816; einige lahie tpiler «He Biographie 
dei berähmten und gelehrten Diplomaten Freiherm Sigismniid Ton 
Herberstein (Petersburg 1818) mit mehrem Kupfern; sodann auf 
Yeranlassung seines wididgen und freigebigen Gönnen, des Reiciis- 
kanzlers Gnfen Romanzow, eine Besdifeibnng der merkw&nMcMi 
metallenem Thirea der Sopbienkirche zu Nowogrod, welche im 4. JvB^ 
hunderte gegossen worden sein sollen. In derselben Schrift findet man 
interessante BeitrSce zur Kuns^eschichte Russlands. namentlich auch 
Machrichten aber die ebeii&lte in der genannten Kirelte b«findlidi«i 
Tf b i a W B , weldie aus der alten Residenz der ersten Könige von Schwe- 
den, aus Sigtnna, als Siegesbeute hierher gebracht wurden. Kine der 
- neuesten Arbeiten unsere gelehrten Landsmannes ist: die üebei-sicht 
aller bekannten Sprachen sds Einleitung zu dem grossen Werke : Bibiio- 
ÜMm glollin» Petenbuf 1830. 

Adeiiy die Bmm Yon* 

Diese Familie gehörte zu den Patriciem der westphälischen Stadt 
Dottmuiid.; Sie adttleb tfch «leii Adoaid. Sdion im Jabre 1187 war 

Tlieodoricus de Adenoys Domherr zu Münster und Rector der Kirche • 
7.U Berkem. VonSteinen bemerkt: dass diese Familie thörichter Weise 
' nach der Angabe mehrerer Schriftsteller ' ihre Abkunft Ton der Stadt 
Adene im ginoldicfaen Arabien abgeleitot sab. Es geborte deneibCB 
das Haus Borch bei M'^erl. Ihr Wippen zeigte im silbernen Schilde^ 
drei, einen Triangel formende Sterne "von schwarzer Farbe, un<! in der 
Mitte wurde es durch einen blauen Streifen in zwei Hälften getheilL 
In den Adlerüugeln auf dem liclme stehn die angegebenen drei Sterne. 
Steinon IL Bd. & Ul. 

Aderkasz, (Adeikas) die Hema tob* 

Dieses märkische Geschlecht besass narlt Gnndling (Seite 60 itn 
Anhang) das Dorf Stolaenfeide in den alten AienswaUer Kreise. 

m 

\ 
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jftiäTgl Olfo «. JiMbM» Mitfor Im B^gfca a rt BMniy minie !■ 
Milacht bei Torg^in scliwer Tcrwiindet nnd nach von Schöningt Ge« 
•düchte des 3. Dragoner-Regiments , Berlin 1835. S. 94. blieb ein 
Lfontenant ton Aderkasz des Boninschen Dragoner -Regiments in d^r 
MMA bei Kenelsdorf am IS. Deeember ITfe. Ba befinta lAAfnm 
dieser Familie gegenwärtig keine Mitglieder im Prenssischen Staate- 
dienste, wohl aber im Kaiserlich Russischen und Königlich Sächsischen 
Diensten. — Heimkh t. Aderluuus. Kaiserlich Russischer General- 
liMteDant, «ibielt im labfe 1807 oen metmuMbrn T«idfMfl-Oita^ 
«ad im Jahre 181S erwarb sich in der Schlacht von Leipzig dm 
russische Rittmeister Ton Aderkasz denselben Orden. Das Wappen 
zeigt im runden Schilde einen Vogel mit ausgebreiteten FlügelB und 
«of dem Helme tteheii 3 SttauMÜBdeok 

AdlerBÜorff (aiicii Adekdorf) ^ die Herren toiu 

Ein erloschenes schlesisdies Geschlecht, dessen Stammhaus Oher^ 
und Nieder - Adelsdorf im Goldbergschen ist. Diese Güter kamen 
sj^ter an die Axleben- Magnus und die Schweinitze. Uebrigens ge- 
Lorten iler Familie Adelsdorf auch die Güter Taschenhof, Leisers- 
dorf, ebenfalls im Goldbergschen pelepcn, und Kutinikau und Klein« 
Saul im Wohlauschen. Hmu y. Adebdori' und Uemrich t. Adelsdorf^ 
1«Mr auf Taicheiidorf , dieser auf Leisersdorf, kmuBM Im 16w Jaluw 
nnnderte hin und wieder in der Landes-Gescliichte vor. In der Kirche 
zu Adelsdorf findet man noch einige Epitaphien, die dieser Familie 
angehören, und Sinauius zählt sie auch zu ilem Adel des Foistea» 
tirana Neisse. tttr Wap|>en bestand in einem gelben Sdkilde . im den 
sich zwei schwarze auswärts stehende Adlerflugel zeigten. Zwei dw- 
gleichen befanden sich auf dem Helme, dessen Decken schwarz nnd 
gelb waren. BucelUnus setzte dieses Geschlecht uiter die reoommirte 
eeUeriMke Nobleeie, nnd Sinapiaa nefaft; 4m diu Tapferkeit des Ur- 
ahnherm ihm für die in Schlesien selbst gegebenen Beweise daTöw 
die schwarzen Adlerflüpel im poldnen Wappenschilde verschafft haben, 
und bringt diese Knibleme mit denen des Waupena der Provinz^ dem ' 
•ehwarzen Adler im goldaea Felde > la YMiBdaBg, Krohne erwähnt 
dieser Familie im I. Thl. S. 11. «• ■• t f Gauhe S. 3. , von Mediw 
8. oad SieboBaoher giebt daa.W)ftppai im L Bd. 8. 60. Kr. U. 

Adlerafeldy die Hemu im» 

Eine schlesische Familie, $e noch Tor weiugen Jaliren daa Gut 
Klein-Elgnt bei Trebnitz besass. Einer v. Adlersfehl ist in der Ge- 
genwart Bürgermeister zu Neisse in Ober-Schlesien. Joh. Emtt v. Ad- 
^rsfeld besaai Manntdorf bei Neisse; ein Oekonomie-Comffl« t. A« 
idMT Conipricihriiti bei Oppetak 

» 

AdlerakroB^ die Herrai Teiu 

M. a. Ohlea« 

Adram, die Herren von. 

(Aach Ad er am nnd Ad rom.) 

Von dieser alten mecklenburgschen Familie, die um das Jahr 1638 
mit P«iil Y. Adnin erioidi, iiitte lidk «ia Zweig iai firaadenbaigscbe 

6* 
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gewendet, ier ebenfalls in der Mitte des vorigen Jahrlmn<ler(8 rnis- 
ging. Gatihe giebt diese Familie als ein noch in der Mark üorirendes 
Geschlecht an. Gondling zShlt sie nicht unter den ansässigen Adel in 
den Maiken; von Krohne aber erwähnt ihrer im 1. Bd« H, iB,, «nd 
Helmer giebt das Wappen dieses Gesclileclits folgenderrnasson an : ein 
silbernes Schild, auf dem 10 schwarze ^euze, und /.wischen diesen 
3 schwarze iiahnenköpfe ndt ai^gestreckter rotlu-r Zunge stehen. Auf 
^^^J^^i^j^^^*^ ^ toldiMr Hahaenkopf « ud die JMkm 

AtgjAif die Bemm tob» 

M. «. Bgydi 

Aeninga, die Herrai Ton» 

Ans diesem schwedischen Geschlechte war ein Zweig In Greifil- 
wald ansässig; ihm gehörte an: Karl Siegfried v. Aeminga^ Doctor 
der Bedite rnid kSn^eher AdToeat bei dem idiwedisclien Tribmal 
daselbct Er war der Verfasser mehrerer juridisclier Werke in latri- 
nischer f!>prache, die in den Jahren 1771 — 73 u. s. £i enchieBeii; m* ^ 
a. MeuseU gelehrtes Deotschland & 1* Bd. & ö. 

Affe^ die Heiren^voiu 

Den PeiemieB Ten hfh loliile ihn& im 17« felnfraiidert eine XA» 
■Se der Herren von Zedüls. Viele behauptea, duss dieser Beiname 
nnr von dem Tanfnamett eines al(< n Ritters von Zedlitz, der Affo 
liiew. herkomme. Sie iMmn 8eiteudorf im FUrstenthnme Jauer, Wer* 
nereootf uid Mindorf im Füntentbimie Mvieidnitz, und Seg^ewitz im 
Breslaaer Kreise. Der Freiherr von Abschatz setzt sie in seinem 
Bardenliede unter die alten Ritter der Qnaden und Lygier. Mehrere 
Kitter aus dieser Familie liegen in der Kirche zu Streckenbach f)ei 
Bolkenhain, in kostbaren kiipnfiMi Wktwm begraben. M. veigl. auch 
den Artikel t« Apen imd den der Gfana, ^eUieiteB« od Henen 
TonZedä^ 

Affeln, die Herren von. 

Ein erloschenes adeliges Geschlecht in Westphalen. Atis demselhen 
machten sich, wie der Freiherr von Krohne I. S. 19. anführt, im An- 
flmge des 17. Jallriranderd mebteie Gelehrte bemerkbar. Aiielen, an» 
tiqua Familia. Volmarus de Affelen citatnr in literis riinrlrhnBini% 
sab dato 1187. Die FieUieit AiÜBln gehört gegenwirtig der fWnilla 
Mesgede» 

Affen 9 die Herrai tob. 

Diese Familie blähte nm das Jahr 1400 in Ponmiem. M. s. Frie- 
dabom 8Mt GeajdL U. Bd. Brüggemana I. Bd. e. Hauptst. 

4 

Agoiilt, d', die Hemv« 

Fumz d'AgOttlt^ Herr von Bonneval, kam mit den ersten Flücht« 
Üagea in die^itulen dea Kmlanten Ton Brandenburgs wmde Leg»- 

. i 
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tions-Rath umT starb im Jahre 1^90. Er war aas einer der äitetteo 
FamÜien Frankreichs entsprosMR waä fflMft» la der Liide A m m Imn» 
rShmtf'n Geschlechtes der Agoult in der Danphine. Er hinterliess not 
eine Tochter, die noch im Jahre 1769 als Wittwe d«S fc<lk«Bi>Bn G«- 
BM&Uieateiiaiits T. Zaremba in Berlin lebte. 

Agricola^ die UeneA tobw 

Rine schlesische FamiUe, weloh» GacMnite i» FBisMlmne 

Breslau besass nammittiellt IVM Jacob Leomhatd auf Guckelwitz mit 
den Worten : „ Kques generosus , Patronns olim de Re Wratislavien- 
aaam Scholastica meritissimus, cujus in meinoriam AciUB a Cl. Kectore 
StieiTiu A. 1720. 6. Dec. in Gymnas. M. Magdal. productus/' genannt 
Johann WUhdm Agricola, Kaisailich Köni<^licher Ober-Amtsratb, wurde 
im Jahre 170:-$ liöhmischer Kitter. Das Wappen dieser Familie besteht 
irr eiiieiii s(hra(j: gestellten and zweimal gespaltenen Schilde, dessen 
Vorderlheil in rother und gelber Farbe wechselt» Im mittlem Theile 
lit eine welisa LUie auf einem grünen Stiele, im letzten Theile aber 
zwei blaue Sterne. Siebmacher giebt daiKlbe im. 4» Tili* 8. ttl« 
naifio* «Ewähnt diego Familia S* 601». 

Ahif die Httm» iL. 

Schoir im Jahre 16^ kamen verschiedene Mitglieder dieser Far* 
niBe ant 9mAam. Back Prenssen, andere wendete« lioh nach Biigflaadi 

eine Linie auch nacii Baiern. Von dieser letzteren lebt zu München 
noch ein General v. d. Ahe, und die Söhne des in Dresden im Jahre 
1826 verstorbenen Oüerprokarators v. «!• Ahe leben in i'renssen: na« 
meMtKoli in Berim der Kamnergeriehtikaaiflliit Fg rdmmd r. d. Abi 
und die W^ittwe des Geheimen Oher-Finanzraths von Piantaz, eine 
Tochter von dem verstorbenen Kri«;gsrathe d. Aho. Das Wappen 
dieser Familie zei^t im silbernen Felde einen Balken mit drei Nägelnu 
üb« demieiben eraen am den Wolken henromgendeo, ein 8«jhwoil 
fikhrenden Ritterarm , and unter dem Balken einen Schwan , Ser einen 
Nagel im SHinahel hat, ein. eben tokher steht Evifcben swei Adler« 
Ilifdn auf dum üclme. 



Ahlebeck (AlilelreckeA)» die Uerrar tob« 

Eine Familie dieses Stammes hat dem pommersohen Adel ange- 
Adrty und soll bei Stettin and be> Laoenbnrg ■■■finig gewesen tehi. 

Man findet ilir Wappen im Siebmacher 3. ThI. S. Itil. No. 3. und y, 
Modinr»: fiilirt es im 2. Thl. S. fi. auf. Kin roth und weisses Srhach- 
hict, uuä dem aus bhuiem Felde ein Hirsch emporspringt ; auf dem 
Htln ist ein goLdner Mond out 2 Stsmen avgBbnalit. 

Ahle feld^ die Grafen und UerreA von» 

. (Audi Alilefoldt> 

Dieses ttiaße TomelaBe Gssehlaeht gehört eigentKch mir mitiil. 
bar, und smr inaoÜMni sich einige Mitglieder, wie wir imteimalier 
erwalinim werden, im yreaisischen StantsdieMt befinden, liieriieri lu- 
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pMdbv A«r 4m AM WOMm m> Wi Mm Hot einige Kach. 
lidilSft darüber aai der uns yon einem ÜStgliede der Familie zaf»» 
lUMUMBen Handschrift mit. — Der ürfpmng des Geschledits der y. 
Ahlefeldt wird von den alten Reicbsgraten von Sdiwabeck und Balts« 
hauaen^ welche zugleich bia ina 13. Jahrhandert erbliclie Land- and 
Schimmngte der freien Retchattadt Augsburg waren , hergeleitet. Alt 
Stammvater des ganzen Geschlechts wird der Reichsgiaf Sniggerua 
von Baltshausen in Schwaben genannt, in den historisclten Remarques 
der neuesten Saclien in Kuroua^ 1699, p* 163 — 166., worin aicb eine 
d e n eOe ri ft der AhMaldl MAndet, aus einer Hhmmfafwl det 19. 
Jahrhunderts entlehnt, welche wahrscheinlfCh Ton einer viel altem ab« 

' geschrieben worden ist. Die Gemahlin dieses Suiggerus war die Erb- 
tochter dea letzten Grafen von Scbwabeck, Bertha, durch welche ei 
J«M GflnfiNhift erbte, and tldli neilAnn nach Gnnnr Bradhiw in «km» 
nolc^pa monasterionim Gennuiie, Insbrack 1^1. in fsL, Graf 
Bchwabeck nnd Baltshansen genannt haben soll. Suiggerus Iiinterliess 
dKinden nämlich zwei Söhne und zwei Töchter, als: irmier, welcher 

*«hnn Einen verstarb und das Prämonatratenser-Kloater zu Ursperg in 
Sdlwnbon erbauete und stiftete; SchrnnhUäis, Stifterin des Klosten 
n Bnrg, in dessen Gewölbe ihr Grabmal noch zu sehen sein soll; 
Gilda, Stifterin des Klosters zu Edelstetten, dessen erste Aebtissin 
sie wurde; Conrad, welcher ums Jahr 1000 lebte und zur Gemahlin 
JUeiMM, eines Markgrafen von Oesterreich Tochter, gehabt hniiea 
soll. Dieser C<mrad hatte wiederum 2 Söline, nämlicli Suigaertis , der 
altere desselben, welcher die väterliclien Güter erbte und das Ge- 
Sbchlecht der Grsüfen von Schwabeck und Baltshauaen fortsetzte, wel- 
iikei Jedoeh tdion in arfnen Bnkel, Wmntr, nnn Jalur 1^90 eriosdu. 
Dieser "Werner vermachte seine Güter ad nias causas. — Hutiofd, 
der zweite Sohn Conrads, wandte sich nach aem Hildesheimschen, er- 
baute daselbst bei dem Städtchen Ahlefeid, ums Jahr 1066, eine Burg^ 
teen Ruinen, nrit Aem AhlefeMschen Wnppen iwm^kemf moA jem 
vorhanden sind, nannte sich, nachdem er jenes StHdtdMB erblich an 
sich gebracht hatte, nunmehr einen Grafen von Alilcfeld, nnd vnirde 
der Stammvater aller jetzt noch lebenden MitgUeiier der Ahlefeldachen 
Fnnüie.^ Der ÜrenlM ^Heiei Hvnoid, OmtmI, Teilleai mna Ialirll6t 
theils wegen ein^ Streites mit dem damaligen Bischöfe von Hildesheim, 
Bernhard, theils weil er Herrmann Grafen von Wintzenburg, der ihm 
seine Gemahlin zu entfiiliren gesucht haben soll, getödtet hatte, seine 
Burg nnd fluchtete deh mm Könige Sneno yon iMbiemailc, erlangte 
von diesem das Gut Seegarden in Holstein und führte daselbst nur 
den Adelstand. Seit dieser Zeit hat sich die Familie sowolil in Hol- 
stein und Schleswig, als auch in Dänemark selbst aufgehalten, und 
sich sehr ausgebreitet, audi ansehnliche Güter erworbeiu so dass noch 
in der. G tge n w nr t in dortiger Gegend 16 bis il iwtmiMitm ISaam 
bestehen, von welchen drei die gräiliche Würde, und zwar griHlSD- 
theils Anfangs des 18. Jalirlmnderts erlangt haben, nÜmlich; 

1) Die Eeichsgrafen von Ahlefeldt zu Langeland und' Rixingen, 
din TonKniNrI<eopoldL 1665 in den Reiolisgnifenttnnd erhoben muM» 

2) Die Grafen von Ahlefeldt zu Gravenslein ittd BidMininik» 

3) Die Grafen von Ahlefeldt- Lauerwig. 

Von den übrigen Linien sind die vorzuglichsten, die Lchmkuler, 
Aschauer, Boüikemper, Buckshagener, Jersbecker, Königsfbrder, Lih> 
daner. OppendofffiMr, Apnitzer, Qnuiibeckar, Suui fi ai , We i tenngw 
lad Mlinfer n bmumb. 

Was nun fenar dif» elva waiMsägm PttlMMn betrift« m rind 
diMn £(4fendn; 
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1) BflMiM «M 4Mtfd0 wf Satgarden, «In VnaHui kmm cbm 

genannten Conrads. Dieser lebte znr Zeit des Königs Waldemar lY. 
▼on Dänemark und führte mit dem Herzoge Waldemar von Schleswig 
einen meUrjüiirigen Krieg, nahm demselben das feste Sohloss Frankie 
in Schleswig ond trieb ihn, mit Hälfe det Kdi^ Weldemtr, ans gern 
Schleswig: und Langeland. Derselbe start> 1380 als Feldherr nnd er- 
ster Rath des Könip:s WuMemar, nnd fnid in Tiden Uxfciinden Jener 
Zeit aufgeführt. M. &. Ilintfeld p. 610. 

2) Mant v. AJUefeldt auf Seegarden, Doming und Haseldorp, war 
FeUherr dee Künin mm DinenMik In te DÜttmechen Febde, nnil 
blieb im Jabn IfibO In einer Mladht mit aech «Ute seinee Ge- 

•chlechtes. 

3) Hans von Ahlefehlty ein Urenkel des ad auf Seeparden nnd 
Sestermge, war ehenfails Feldherr^ and beiuqrta.und unterwarf in 
der leisten Dittmmcben Fehde unter Chriitiui Ol. tor Dineneifc die 
Dittmanen Tottig, ward aber ipiteibln ihn«i ana Rache TergiAet 

4) Friedrich ^ Reichsgraf von Alilefeldt zu Langeland und Rixin^on 
und Herr zu iMoerseburg, Geheimer Etats- und Landrath, StattliuUer 
in den Uerzogtliümern , Amtmann zu Ueinburg und Gouverneur in 
DIttmaften, aneh königlicher Groertaaakr nnd Ritler veni Blephan- 
ten- Orden, geboren 1Ö23, gestorben den 1« Jali 1666. Dieser war 
der Urenkel des ad 3. Genannten , abstammend ans der Seejrarder- 
Linie. Er war za Terschiedenen Zeiten mit DelUv v. Ablefeldt, von 
dem weiter unten die l^ede aein wird , Ceeandtet am Beifiner Üeib. 
Als solcher schloss derselbe nainentUcli mit seinem und dem Berlin« 
Hofe eine flllensiv - Allianz gegen Schweden, m. s. l*ufendorf de re- 
bus geütis Fricdr. Wilhelm. Magni, lib. VII. €. 71. 72. p. 453. nnd 
IIb. Tin. §. 24. p. 481. Ferner legte er 1665 die Stieltigkellen im 
Braunschweig- Lnneburgschen bei (m. s. Pofendorf tibi XV. 80t> 
p. iV23.), und ward am 14. Deceraber 1665 vom Kaiser Leonold I. für 
sich und seine ^(aciikommen in den Reichsgrafenstand erliobea. — 
Ferner hat deiaribe 1679 den Blmbeigschen Vergleich vereitelt 'CKoi% 
Oironica p. S7. 107—3. pb Iii -108.) 

5) FMkrkk, Graf T* Ahlefeldt zu Langeland nnd Rixingen^ Sohn 

des Vorigen von seiner ersten Gemahlin Margaretha Dorothea, Grafin 
von Rantzau -Breiteiiburg. Kr war General der Infanterie nnd Statte 
halter in den Herzogthumem, nnd geboren den 21. September 1662, 
gestorben den 10. Januar 1708. Derselbe eommandirte von 1100—8 
ein dänisclies Corps, Kaiserlicher Hiilfstrnppen , mit welchem er s!ch 
in Baiem und Ungara rühmlich auszeichnete. M. i. Mollen Ge> 
.schicJite 429 — 433. 

6) IMIee n. Mefelät^ ans der Haseldorper Linie. Br war kSn|g- 
licher Gebeimer Rath, und zu verschiedenen Zeiten Gesandter am 

Betliner und am kuriürstlirli säch.sischen Hofe; Ifin geboren und 
168(i verstorben. Derselbe ist besonders deshalb merkwürdig, weil er 
im Jahre 1663 dazu beigetragen hat^ die bekannten damaligen Um- 
triebe des danischen Ministers Gtt ülefeld, zu entschleiern, indem 
er von Seiten Dünemarks hierzu nach Berliit pciiemfet wurde, um den 
Kurfürsten von Brandenburg zu Yermc)f,'eii , 7.ur l*'iit(leckung der ei- 
gentlichen Absichten des Ministers, sich mit Leuierm in scheinbare 
unterfaandinngen ^malamen. M. s. Melier p. M — 273. 

^ 7) Gode»€haUam «. AUefOii, aaa der Konigsförder Unie» U als 
letzter katholischer Bfschof von Sddeewigy welche Würde er ton 1607 

— 41 bekleidete, merkwürdig; 

Jent JmcI, Graf T* AhlefcUlt-Lauerwig^ aber uls Verfasser des 
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TTerkes : ^Gnmdsatze der P^lllik aacb Pbodoi, üd mOm 

ddn Namen eines Staatsbürgers. 

Am 8. März 1832 starb auf seinen Gutem in Holstein der Graf 
Friedrich v. AMefelät, Königlich dänischer Kammerherr und Genend- 
Ueatenant Seine Tochter war an den Pfedsawchen Ckneral, Frei« 
Herrn von Lützow TemiahlC, und sein Nelfe ist der Graf ChrLstmn Jo- 
hann Friedrich , gehören am 7. Janaar 1789, Graf za Langeland, [lorr 
der Stammgüter Alilefeid und Lundgart, auch Besitzer des Lauei wiger 
Fidaf-Ooinniitses '*')•, er iit mit emer Giifin Wedel Ton Wedclsburg 
Tenaihlt und hat von derselben zwei TöcditCTy «liilit und Sophia, und 
cilien Sohn, Friedrich Ludwig WUhdm, 

Was endlich das Wappen dieser Familie betrifft, so besteht 
t dasselbe in einem der Länge nach getheilten Schilde, in dessen rech- 
ter HSlfte aich ein idederwifts b&i^der tilbemer Adlersfiügel im 
blauen FeMe^ und in dessen linker ilülfte zwei rothe Balken im sil- 
bernen Felde befinden. Als Helmsclimuck aber dient ein auf einem 
rothen, mit goldenen Quasten versehenen Polster sitzender silberner 
Hnnd mit rothem Halsbande nnd goldnem Halsb indringe. Von dem 
Wapi^en der Grafen Ton Ahlefeldt zu Laageland und Rixingen befindet 
sich eine Abbildung in der dünisclien neuen Zeitung v. J. 17^4 p, 55, 
^och ist zu bemerken, daas die Holsteinische Familie der von Ru« 
mohr, ebenfalls zu dem Geiehlechte der t. Ahlefeldt gereclmet wird, 
indem ein Enkel jenes Conrad y. Ahlefeldt, der zum Könige Saeno 
sich begab, Schach} v. AhlcfcUlt ^ sich znerst "von itumohr genannt 
haben soll. Diese Familie führt auch jetzt noch dasselbe Ge- 
adilechts Wappen, nur, statt dass die Ahlefeld te einen niederwärts 
Hngenden, die Rmnoue eineii mfwlrls ateigeiiden Fligel im Sdiilde 
fihren. 

In Bezielinng auf den preussisclien Staat , befinden sich im 
Königlichen Dienste, und namentlich beim Finanz -Ministerium nnd 
Mm Knmmergerichte swei Mitglieder der Familie von Abiefeldt, ¥»• 
ter nnd Sohn, welche ans der Geltinger Linie stammen, die sieb in 
das Hannoversche gewendet hatte, wo der Grossvater und resp. Ür- 
grosavater, kurhannöverscher Postmeister und Vater Ton 17 zugleich 
' Mboideii Kindeni war. Der Vater eder resp. Grotsfater aber dieate 
tat sieben jälirigen Kriege als Offizier bei der aUiirtea Armee; nwdk 
dem Hobertsburger Frieden trat er aber in den prenssischen Civil- 
dienat ein, und starb als Geheimer expr^lirender Secretair bei dem 
dmalfigaii Ober- Regierunga- Gericht; von feinen swd Söhnen starb 
4er Btore im Jahre lSt{S als preussisclier Kriegsrath, der jungera. 
aber ist der Geheime expedirende Secretair beim Finanz- IVlinisterium, 
L. Ahlefeldt, der mit seinem Sohne, dem Kammergerichls-Refe- 
rendarios Ton Ahlefeldt , 1835 allein ans dieser alten und ansehnlichen 
Familie in den Prenssischen Staaten lebte. — In die Geschichte die- 
ser Familie gehört auch die Vermählung der KlUnheth v. Ahlefeldt mit 
Johann Friedrich von Winterfeld, dem gelehrten HoUteinischen Rathe 
nntl Propste zu Lübeck, aus welcher Ehe eine Tocliter lebte, die 
sich am 30. December 170& mit dem Herzog Ludwig Karl Ton Hol« 
stein-Franzhagen vermälilte, von dem sie am II. October 1708 Wittwe 
wurde, Za Osterhof bei Itzehoe starb am 9. Juli lfi2d £arl Werner 



*>) Diese Herrschaft war bis zum Jahre 1R05 ein Besitztluim der Familie, 
dann wurde Hie veikauft, au» dem kaufscliilling abtr ein FiUei -CommiM- 
KapitHl in der dänischen .StaatNka»!.se niedergelegt , dehnen BeKitzer alle Pri- 
vUegten des ehemaligen Leimsgrafen zu Lauerwigt» behaUea bat. JL 0. dea 
IkraMi Mona CfträMM 9tUdnek etc. eto. 
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T. AhlefeWt, königlich Manischer Conferenz - Rath , Ritter nnd Corri- 
inandeur Tom Danebrog, auch Vorsitzender Prälat der Schleswig« 
HoUteioschiiii RitCenduift, ein lehr gelehrter und mdkteter Mann. 

Die Quellen« ans "welchen «nfährliehete Naefirkliten Ten dieiedi 
Gesclileclite zu ersehen, sind: 

1) Historische, diplomatische and genealogische Nachrichten von 
dem aideligen GescKlecnC der Ton AhlefeldC T. C. H. Moller, Professor 
der Geschichte b. d. Univers, zu Kopenhagen. Flens«l)iir;i; 1771. 

2) Die genealogischen Werke des Hieronymus Henni^s, besonders 
das Tbeatruin genealogicom und die Geneelogia Aliquot famiiianim 
nobilinm in Saxonia. Ultzen 1587. 

3) Johann Christian de Biir, Panegyricis aemoriae DelUeri ab 
Ablefeldt. Kiel 1()()7. in fol. 

4) Daniel Caspar Dankwerth*s neue Landesbeschreibnng der Her« 
zogtiidmer Schleswig und Holstein. 

5) Johann Friedrieh Gaohe, genealogiiA-hiitorischei Adeb-Le» 
zikon. Leipzig 17-10 — 47. im II. TIil. 

ö) Hans de Hofinann, Samlinger pnl/liiiiie o}x private stiftelser, 
fondationer og gavebrevo soin foreüads uUi Daunuiaik ug Norge: v. 
J. im 10. ThI. In 4. 

7) Tfcho de IIofTniann, Portfaiti Idiloriqnei des hommei ilfaiatni 
de Dannemark. I7b4. in 4. 

8) Christian Guttiieb Jöchers allgemeines Gelehrten - Lexikon, 
aehal mehrem andern Weiiien, namentlidi von Palendoif nnd Pon^ 
toppidan> die in dem ad 1. genannten llfeifce letitrent angeffibrt 
worden sind* 

Aliliinb^ die Ueircya von» 

In IHiherer Zeit worden lie anch «d« JMim nnd Mkm, aoch tmi 

OUem ond AUijm ^( nannt oad geschrieben. Ahlim schreibt aach Gand« 
ling: Anliang S. in seinem hramlenburgisclien Atlas , bei (ielegen- 
heit der AuTiührung des Adels in der Uckermark, auch Grundinana 
nennt ne so in dem UckermSrIcBeben Adeb- Lexikon S. 303. und 305. 
Riebmadier gieht ihr Wappen im II. Thl. S. lOd. No. 8., v. Uellbach 
nennt es ein rheinländisches und märkisches Geschlecht. Dasselbe ist 
im Jahre 18?6 im Mannesstamme mit Gustav t. Aidimb auf Hingen^ 
walde erloschen; er war Majoratsherr der Güter Kingenwalde, AU- 
limbswidde ond Alilimbsmühl im Templiner Krebe der Provinz Bran» 
denbnffr. Derselbe hatte in dem Kuirassierregiment von Backhoff bis 
zum Rittmeister gedient, nnd folgte im Jahre 18,'J| seinem .Neden im 

^ Majorat, das unter der Bedingung aut den Gemaiil seiner Tochter, den 
Kammerberrn von Saldern, übergegangen ist, dass derselbe den Names 
V. Aldimb dem seini^reii hin/.uriigc, und wirklich schreibt sich der 

' Kammerherr Herriiumn l^inil Eännrd wtn Snldem^ genannt von Ah- 
linäf. Die Wittwe Gustavs, des letzten Aülimb, ist eine geborne von 
Loof. Kino nShere Aoskonft fiber das Geschleeht von Aolimb findet 
man mit dem in Kopfer gestochenen Wappen in C. W. Grundmanns 
Versuch einer uckermarkschen Adelshistorie, Prenzlan 1744 und 1751. 
S. 303 — 306. — iicmhard tricdrich von Ahlimb auf Ringenwalde in 
der Uekermarir « starb am 6. Janoar 1757 zn Magdeborg , als KSnigL 
Preuss. Oberst und Chef eines Landregiments. Kr wohnte der Bela- 
gerung von Stralsund und der Sciilacht bei Mollwitz bei , nnd war 
Kanonikus des Stiftes St. Nicolai zu Magdeburg. Seine Gemahlin 
war Maria Tugendreidi Ton RuftiBi. — Joaehim WWtctm, ein jun- 
gem Bioder, ataib den 6. Jnni ITU ab der lelzio Commandant des 
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im Vorharz. — Ausser den schon angeführten Schriftstellern giebt 
Zedier in seinem Universal - Lexikon , und zwar in den Suppl. zum 

I. TkU S. 7ü9.» Kunde über dieses Geschlecht; von Meding II. S. d. 
der nvB im Mtiine«tamme erioscbenen Pamitie. Siebmadier giebt 

II. Bd. S. 103. ein von dem wirklichen Wappen der t. Ahlimb ganz 
Yerschiedenes. Das der aiispestorhenen Herren v. A. hat tjin getheil- 
tes Schild, oben steht im blauen Felde ein sprinsentles braunea Ein* 
hom, im vnleni tilbenien Feld« swel halbe BMhonMr gegen einader 
springend. Auf dem Helme iit ein nertat spiugeBdet Kinboa vnä 
ein Pfkoenacliweif TOigeatellt 

AkneBy die ^rrai toiu 

Sie geborten za dem tUtetten und Tomebmsten pommencben Adel^ 
ia der Gegenwart d»er finden wir keine Mitglieder dieser Faadlla 

aielir aufgeführt, juid wa Gaadling nennt sie niclit unter dem ansaa« 
aigen Adel in Pommern, sondern es sollen ihre Cliiter in Schwedisch- 
Pommem, namentlidi um Greifswalde, gelegen iiaben; auch waren 
Gotenitz und Gr.-Dazow anf Rügen alte Lehne derer t. Ahnen» — 
Claus Y. Ahnen war 1602 auf Natzewite, un«! sa.ss als Rath beim Hof- 
gerichte zu Wolgast; sein Solin Claus war Kanzler zu Stettin. Seine 
Unterschrift ündet man unter vielen Urkunden, so aacb unter den 
Lehnsbriefen des Hauses Schwerin. M. a. Pauli 7. Bd. 8. 18S. -* 
1631 itarb Nicolaus v. Ahnen, Kanzler zu Wolgast und Landvoigt auf 
Rügen. Heinrich v. lilalzahn, der 1289 zu Kopenhagen lebte, war 
mit einer v. Almen vermählt, m. s. Hiibners Tabellen No. 923. — • 
Das Wappen dieses Geschlechts findet man in Siebmacher 3. ThL 
S. 161. no. 9., auch ist es im Dänischen Wappenboche aafgenomme% 
Wtä Micraeliiis spricht in seinem alten Pomraerland an untersriiiedlichen 
Stellen von tlieseni fumehmen Geschlechte. Das Wappen zeigt im ro- 
then Schiide den Kuuf eines Rehes, ein eben solcher Kopf steht auf 
dtm Hebae, die Decken aiad tolii and allbenu 

Alincnkoppcn, die Herren von. 

Ein erloschenes adeliges Gesrhleclit anf der Insel Rügen, m. 8. 
das Kügianiäche Wappenbuch, Straiiund l(j64, und Bruggenumn l.Bd« ^ 
0. lipU>iück. 

. . Akty die Ifeiren TOD. 

Bin GeecUecht anter den SHeren Patridem der Stadt Coln. Si • 

führte als Wappen: ein rothcs Schild, in dem oben zwei silberne fimlr 
blätterige Rosen und unter diesen ein schwarz .schravirleff silbenflf 
aecJisecJügcr Stern standen. Siebmadier 6. ThL S. 303« 

Alircnstorf, die Herren von. 

M. •• Arensdoifl 

Ahnsen, von. 

Kin altes westphälisches Geschlecht, welches den Rittersilz Ahu- 
aen im Amte Waidenberg an der Bigge besau. Sie weiden oft mit 
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denen t. Ahaus ab gleichbedeatead genannt Die letztem waren im 
Stifte Mikmter «oriUrig. Tob Ibnto giebt J« H. Niuing im Minea 

AicHlievser iinl Eyekliiwer^ die Ed^eB toi» 

Es war dieses Geschlecht eine dar TOmehmsten Breslatisohen Pa- 
triderfamilien , und führte einen geiftlleMn Schild, oben von schivar- 
aar and unten tou gelber Vvtb9. Im denselbett itaiid eine Eicha 
mit den Wnaeln, daaebn erblickte mam im bluen Felde mmtm md» 
gerichteten, zur Linken gekehrten Löwon mit rother Zunge und ro- 
then Tatzen. Auf dem gekrönten Helnie standen zwei blaue Flügel« 
In jedem derselben eine goldne Säule und zwischen ihnen der obere 
Tliefl eines iii%eii<diteten Löwen. Die Helmdecken waren getheilt 
gelb und schwarz, nnd gelb und hiau. Aus dieser Familie war Sta» 
mslmis Aicfibexu^er t Herr anf Leonhardtwitz, Protsch, Weyda und Li- 
lienthal bei Breslau, des Kaisers Ferdinand III. Ratli und der Stadt 
Breslaii hoehiatebalielief PiSsei oder Burgenneiiter, »• s. Loci 1. B. 
S. 879. Er starb am 22. Februar 1643. Zur Beschreibung des Wap- 
pens setzt Spener S. 268. noch folgenden Bericht hinzu : Siinilis Leo 
•ed coronatos ex scuto transversa secto ex coeruleo et argento incura- 
boM Botet HeMM iten Sileiioo': cogitetnr ob hoc« ui fiunilift tit eofi* 
dem? Siebmacher giebt Bd. IV. 8. 17. 20. 23. nnd Bd. V. S. 122. 
die Wappen yerschiedener Familien dieses Namens , das zuletzt er- 
wähnte gehört einem Regensburger PatriciergeschltM^hte an« und iit 
gaas tonehMn Ton dem obm beiebnebeMB. 

Aigner^ die Ucnd||^oii« 

Jofiph y. Aigner war 1806 Senator za Flftttkao. In der GegOB« 

wart stehen 2 Ilauptleute dieses Namens in der Armee, der ältere im 
11. In£,-K^mt« der jüngere im 10. Landw.-Kegmt.« bei dem er Ad- 
jutant nid BoohiiHigirahror des 1. BfitftilL iit 

Alard, die Herren yoiu 

(Aacb AlUrd.) 

Bis Mftjor TOB Alard aland bis tun Jahre 1806 in den laftatorie- 

Regiraent yon Borke zu Stettin , und starb im Jahre 1813. In der 
Gegenwart finden wir einen OlHzier dieses Namens im 2. Bataillon 
des 26. Landwehr -Regiments aufgeführt, ohne dass wir anzugeben 
iFttnnögen^ ob e^ xu FmmSB» det Yorarwihatoi gohort» 

Albe 9 die Herren von, ' 

(Anoh d'Albe.) . 

Bm altes adeliges« ans dem Bbaas stammendes Geschlecht in 
Prenssen, von dem Oeorg Friedrich am 12. Mai 1713 General -Major 
und Chef eines Kurassierregiments war. Er starb als General- Liea- 
tenant 1717. Obgleich er mit einem Fräulein von Raab fsrahslkllt 
fsussen« andi Kinder mit ihr gezeugt, so scheint die Familie bei 
aas sriotdbMi» dsu ifir todea «edwla dm UsCsa der Amee» noeb 
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den der Stsatsbeamten diesea Namen. Ein Ofilzier dieses Namens 
bH€b im Regiment von Lossow bei Jägerndorf, and in den Registern 

der framös. Kirche za Berlin steht im TodtenverzciclinisB AndreuB 

IVilhclm V. Mite, peliürtip: aus PreusstTi. Nocli jetzt dienen melircre 
OlU^i«re dieses Namens in der iVanzösisclien Ariiiee; einer derseltxm 
focht schon nnter Nnpoieon mit prrosser Aaszeiebnong (Fonmier d*Alhe). 
. ' Siebmacher giebt II. Tbl. S. 12b. das Wap^n. Ks zeigt ein gespaltc- 
• ires weisses und rothes Scliiid , in dem eine rotho und weisse Lilie 
steht. Eine gleiche steht anf dem oilenen Hehns zwischen zwei Ei»- 
phantenrüsseln. 

Albcdyll^ die Freilierren und Herren von. 

Sie ha1)en In fr^honi Zeiten Albadyll» noch Alfendyll, Afvend^ 
tmd AIh« ii(l\Ii {relieissen , und stammen ur«!|>rrin«:lif h aus Liefland. 
Nach einigen Historikern war die zweite Gemaliiin Peter L, Kntitarina 
Alexiewna, die derselbe als Wittwe des Obersttieutenaut von Thiesen- 
baasen, nach andern Tiefenhausen, eheliclite, eine geborne von AW 
bedyll, wälirend viele Andere jene Kaiserin die Tocliler elirlirlier lit- 
thauischer liauersleute sein lassen. In preussiselien Dieniten haf»en 
Bchon seit langen Jahren iMitglieder dieiier Familie gestanden. Die 
Wittwo des preussischen Oberstlieotenant von Albedyll, geborno 
fkn von TrucIise8s-^Va!(iI)iirj:- Capnstigal, war Ol»erliofnieisterin einer 
l*rin/,essin von Preussen. l>er Major von Alhedvll, ein Sohn dersel- 
' bell*, jet2t Oberstlieutenant D. und iierr aul Carmitten in Preuseen, 
erhnU den prenasisokon XobsauiHlBr-Ofdo» im Mre 1834(. — Bim 
Capitain von Albedyll erliielt wegon Aoszeichnang in dem Gefecht l>ei 
Hainau im Jaljre 1813, Jm eiserne Kreuz '2ter Klasse. Karl v. Albe- 
dyll auf Liebenow stai^^Bpi '11. iMarz 1Ö36. Kin vor ans liegendes 
Vapp«n diesar Familie ^^t im nindon Schiide einen schräg gelcg- 
ten asUosen Banmstamm, nd woi der ebeiii liiilmi HülOe desioUieB 

Albersdorf^ die Herren tou. 

Nach den alten schlesischen Genealogen ist diese Familie schle- 
Bischer Abttammnng. Ans ihr werde i%on Albersdorf im Jahre 

1736 in den böhmischen Freifierrnstand erhoben. Siebma« Ii er flieht 
das Wappen iwv 1. Tbl. S. (»2. No. 11., und Sinapius besclireibt es in 
seinen schlesisslien CuriosilUten 1. Tbl. S. fulgendermasseR: »Das 
Wnppea diesae GeaehlediteB sdricoischer Rstraotion hat eie fleUfisee 
Afüiild, in dem sich ein schwarzer Halinenkopf mit blutrothem Kamme 
und Barte beiindet.'* Spener bemerkt dabei: Caput galli nigrum, 
crbta et barba sanguinea in parma aurea. Auf dem Helme befindet 
sich cbenfiüls ein Hannenkouf, und die Decken sind gelb nnd schwan. 
Sie worden anch zu dorn Aoai des Fiir.stenthuius Tropiiau und .lägen« 
dorf gezählt, wie Lucä in seinen DenliwärdiglMitea bei der Besduei- 
buug dieser Landschaf ten erw&lint. 

* 

Albert^ die Herren tob* 

tn dem prenssischen Mineiiroorps stand der Oberst to« Albert» 

midier im Jahre 1812 gestorben ist Kin Sohn von ilim, der Haapt" 
mamt^, Alberti lebt aU Gutsbeaitief in der Qnimiuit Gin. 
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Alberti^ vmu 

Mit Beileprnng dieses Namens tvirrde Tor einigen Jahren za Mag- 
4ebaig ein Fräulein geadelt^ weichet «ich sodann mit dem preusst'» 
■eben General von Uttenhofea vermählte, von dem sie im Jahre 
zu KönlgslxTf,' in Pr. Witt\^'* wurde. Das Schild des Wappens entitalt 
einen silbernen DelnUin im blauen Felde, und auf dem Schikle befin* 
det sich die einfache adelige Krone ^ und 4im das Sciiild sieht jua« 
sireif bUm durch ein Baad mamiiieiigehitlaae Loiheemroige. 

Albertitz, die Herren tob« 

Tni Jahre 1806 leUe Mch «in Jok t. Albertits n Gr^-<»kic;a« ab 

emcnt, Jk*rofewor. 

Albreclitshausen^ die Herren von. 

Diese langst aosgestorbeae Familie Muhte im der Mitte des Urtü^ 

7ehnten Jalirhunderts in Pommern. M. s. Joh. Sam. Heriogf Kataiflg 
van aoiigestorbenea adeligea Uescliieditoni in ifornmern« 

Aldenbergy 4ie Herren im, 

Khi aatgcato i b e nei Geschlecht ans dem schlesischen Ritterstand^ 
irelches in dea Fttrstenthumern Troppaa und Jägemdorf ansSssig war« 

Sein Wappen zeit;t im rothen SrliiWIo «las f^rnstbild eines Mäncfia 
oline Anne, der aus einer goldenen Krone heraufsteigt. Auf dem ge- 
krönten Helme befand sicfi ein eben soicJies Bild^ auf dessen Haupte 
•ia Basoh tob Pfauenfedern angebffadit war« Daa alte WappeahnA 
fiaht ea im eiates Thaite & 07. 



Aldendorf, die Herren tmi» 

Ein ür»ltes , schon im Jahre 1568 auf«ges(orKenes westphalisches 
and rheinländisches Geschlecht, das sich meistens Aldendorp und Ai- 
dendorpe schrieb. In der Graiacittft Mark Hegea swai Sddeasar aad 
Dorfer an der Rohr, welche! beide Stammhäuser dM 6e«Maelitoa 
sind, und Ton denen sie die Namen fuhren ; doch war das Wappen ve|w 
achieden. Die eine der beiden Linien, die ihr Stammschloss im AmtB' 
BiaiiheaatelB hatte, f&hite in rothen Sehiiile drei tUbenie Ma^ftaman 
oder Bremsen, die andere, die in der Nähe von Uiiaa begätert war^ 
hatte im silbernen Felde einen goldenen Bing und ein rothcs Herz-, 
«child. Der älteste ans bekannt gewordene v. Aidendorpe kommt um das 
Jahr 1340 w»r, and wfid Wwent fenaimt Cü§wtn Aldendorp« 
besass bis 1568 Dalhausen, ^m*mann v. Aldendorpe war Canon icus 
zu Münster. M. s. J. D. v. Steinen Westpliäl. GrscTiiclite, II. Tlil. S. 781. 
In der Kiiein|»rovinz , Damentiicli in der Eii«!^ war ein gleichnamigen 
adeiiget VasaUen-Geaddeeht, daa In ütfcanden dea Enbuthant €i6kt, 
im dreizehnten Jahrhunderte vorkommt und bald Aldendorf, Altendort 
und Allendorf p:<^nannt und pesclirieben wird. Ilnmbrach beginnt eine 
Stammtafel der AUendorfs mit Conrtul v. AUendorf, der um das Jahr 
lOlX tobte, and beendigt dieselbe jnit Wilhelm ^ der als der letzte 
A. im /ahw 16(18 kimiailDs^^Tgc^^v^^? l««>teB m diaaam 
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Hanse war Kraft v. Älienäorf, (!er als KnrlTirst!. Trierscher Amtmaim 
auf dem Khrenbreitenstein sass und im Jalire 1560 ledig mit Tode ab- 
ging. Als eine Fabel betrachtet man die Erzählung, welche Herzog 
Ml leiMm Manteript Ton der Jongfirau Magdaiam v. AUeadorf giebt, 
welche auf dem Turnier zu Rothenburg im Jahre 947 zur Helmtheilug 
erwählt worden sei. Diese letzteren Altendorfs führten im silbernen 
Felde ein rothes MitteUchild und in der linken Ecke deaselben einen 
Bisf • Auf dem Helme aber cdnmi wi^iem ud einen weiwen Fiiigel. 
IL a. Schannat II. Bd. 1. AbthL S. 34. Der erwähnte Henog giflJiC iä 
•einer Handachrilt eine lotbe Weinleiter im gelben Felde ul 

♦ _ • 

Aldergast, d*9 Hemn yoiu 

Ans (liesem langst erloschenen GeschlccfUe hatte der Herzog Coik- 
nd zu OeU das Dorf Stroslawicz zum Lehn geeeben dem Ritter 
DUhM Aldeigast , all man adiiieb IM. Mm i. ■cftfawhe CnnoaitiU 
taKi 1. Tbl. 8. 236. 



Ale mann 9 die Herren von. 

Von diesem Namen sind zwei adelige preiissische Familien bekannt: ' 
1) Die ältere, die ilire Erhebung in den Adelstand schon am 9. März 
1602 vom Kaiser Rudolph 11. erhielt, und von der sich noch mehrere 
MlgUedec im Königlich PieuiiMhen Staalidienile befinden, naaenffiah 
der Landrath des W&nzlebenschen Kreises im Regierungsbezirk Magde« 
biiTg, Herr Ton Alemann auf Benneckenbeck; auch starb aus ihr zu 
Magdeburg am 3. August 1827 der geheime Justizrath von Alemann, nach 
frgt SOjährigen Staatodiemten. Ü) Die jüngere Familie t. Alemtm ; sie 
verdankt ihre Krhebong in den Adelstand den treuen Diensten , welch» 
der als General-Major und Ritter des Verdienst-Ordens gestorF>ene Johnnm 
Ernst Y. Alemann den KQni|en Friedrich Wilhelm I. and Friedrich II. lei> 
atete. Er war der /ältestelrohn zweiter Ehe des königlich preussischen 
Demainen - Beamten Anton Engelhard Alemann, und wurde im Jahre 
1684 7.U Hnrpiolzhausen in der Grafschaft Ravensburg geboren. Vom 
gemeinen Dia^;;oner durch Diensteifer und Brauchbarkeit bis zum 
Hauptmanne gestiegen, fand er eiiie gerechte Anerkennung der Zofri»- 
ienheit seines Monarchen, indem er ihm nnteim 21. OcCober I^Öi 
dni Addf-I>i{>1om ertheilte; eine Aoszeichnnno^, welcher sich dieser 
hochverdiente OlHzier durch sein tapferes und umsiclitiges Benehmen 
in den beiden »chlesischen, wie im siebenjährigen Kriege voUkoaunen 
«MKf beaeifte. Br emiiib ngloicii mit nUen 8tnbM«iieren MiMe 
Begiments im Jahre 1745 den Verdienstorden in einem Gefecht bei 
Jägerndorf (in österreichisch Schlesien), und auf den Schlachtfeldern 
■tieg er von Stafe za Stufe, bis zum General - Major und Chef einen 
Bnigonerregiments; er ttnib nnf dem mil eelner GemaUfn Abignil 
BÜsabeth Ton Borcke ererbten Gnte Knnkdsitz in Pommern , wo er 
auch begraben lieg:! ; übrigens besass er auch die Güter Schwazzow, 
Wolchow und Strölenhagen. Das dem Stammherrn von Seiten des 
Monarchen ertheilte Wappen besteht ans 4 brennenden, ein Krenz 
ftfmendea eehimiB lad iDoen Granaden im goldnen Felde; das dardi 
einen rotli angeschlagenen und blau angelaufenen Turnier -Helm be- 
deckte Schild ist reciits schwarz und silbern, links golden und roth. 
^ Und ei heisst in dem Diplom : „ Wir Friedrich Wilhelm von Gottes 
QuAm Xtelf m Fnmm, MMAgai n B wd irih Mg eHv üe. Ui>« 
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künden uud bekennen hiermit, dati, ob wir ans anpostammter Milde 
un4 Clemcnz gerne Jedermann alles Gute von dem kuniglichen Tiirun, 
worauf Uns der höchste Gott durch seine nnendliche Güte geset/et haL 
zufliessen lassen. Wir jededi weit melir alieigmd^st eeneiKt und 
willig sind , derer Namen , Stamm und Herkommen in htiliere Würde 
und Ehre xii setzen» welche Uns und Unserem königlichen Hause mit 
unermudetem Fleisse und unbeüeckter Treue dienen, auch sonst durch 
iroMiiieHlndicTi adelige TogeMtoa licli vor aaden distiiig:iiireii ÜmI 
meirort machen. Wenn wir nun sowohl über das vemiinftige Comperle- 
ment Unsers Capitains Alf mann vom Sonsfeldschen Regiment, als über 
den an Ihm verspürten taufem Muth, Uns aucli bereits aileranter* 
tUakiC treo petenM» MM^ehe KriegtdieMle, «fai Ubdglieliee aller- 
gaidQstes Wohlgefalleii ;geMiidpilA$ als wollen Wir, um dieses jedeiu 
naan desto voll^otumner zu erkennen zu gehen, gedachten Unsem 
tain Johann Kfiist Alemann^ hiermit in den Adeistand, dessen Er 
doich aeinft leebMisftie mid einem Elir mi ti^ni liebenden 
Offizier nnd Kiiegunann wohlanstchende Actionei nd ti^fti» INeuÄ» 
wardig gemacht, erhohen haben, etc. etc. etr. 

So geschehen und gegeben in Unserer Residenzstadt Rerlin den 
ein und zwanzigsten Octobris nach Christi Geburt im Eintausend ne» 
ben Bundert und nenn und dreisiigften und U ni cwr kdugÜdmi lle« 
giemng im Neimtelmten Jalire. 

gez. Friedrich Wilhelm. 
« • gex. A. B. V. Borcke. H. v. PodewÜB» 

. Alen^on^ d'^ die Herren. 

Akmmäf fitm d*Aleii^n Bergier de Boologne, Pifrfdent des 

oranischen Parlaments, l^am am Anfange dflt 1& Jnhrbmder ts mit allen 
Käthen des Parlaments nach Berlin. — Eine andere gleirlinamige 
Familie kam aus Metz nach firandenborg; ihr gehörte der nachniulige 
Pribident y. Alen^on in Sehlesien an. Bin Zweig dieaer letzten Familie 
ging nach Frankreich zurück und führt daiellitt den Grafenätel« Br- 
wum mdmoiief de Befiigi^ IX* p. dt 

Ales, die Grafen Tön* 

Ein Zweig dieser franzosisclien , graflieben Familie emf^rte In 
dem Anfange der Neunziger Jahre nach Deutschland. Zwei Söhne 
aus derselben traten in preussische Kriegsdienste^ und zwar in das za 
Minden garnisonirende Regiment von Lettew« Der filtere Bruder 
kehrte im Jahre 1B07 nach Frankreich zurück, nnd besitzt jetit Guter 
bei Orleans; der jüngere Bruder verliess ohne Einwilligung, eigene 
mächtig den diesseitigen Dienst und trat im Jahre 180tf in den des 
^ynaUgen Königs fon Weitehalen. Br werde Capitain nnd Adjutant 
dfle Ckn^rals Daw iMp YeMOBi M in Rnndtad in Gefimgonidiaft 
■fi^ fwaoholL 

Alfmünde^ die Herrem toi« 

Ein abgegangenes, seit dem 13. Jahrhunderte in Pommern bekann- 
tes Geschlecht, m. Heringi Katalog yon ausgestorbenen adeligen 
QeedblpditMBi in Powmc% nnd Brüggemano^ 1. Bd. 9^ Haaplitück« 
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M .^arotti — Almealoe« 

' Algarotti^ die Grafen von« 

Za der Zeit , als der Mebiiuilige Konigr Fnediidi der Grotse ■!§ 

Kronprinz zu Rheinsberg residirte , erschien an seinem Hofe Franz 
Algarotti, geboren am 11. December 17l2 zu Venedig, der Selm 
einet kaufmannei. Schon in dem Kufe eines grossen Gelehrten und 
KoBitlen, zugleich bekannt als Philosoph, Mathemttiker , Physiker, 
Anatom und Astronom, wie als Schriftsteller, Maler und Architekt, war 
es sein einnclimendes Wesen wie sein Talent und sein reicher le- 
bendiger Geiüt, der die Aufmerksamkeit Friedriclis auf sich zog und 
isBselte. Bald nach deoi Antritte leiner Regierung zog er den genit* 
reichen Fremdlinn; an feinen Hof, und am 20. Decemher 1740 erhob 
er ihn und dessen Bruder Botihornme Algarotti in den Grafenstand. 
Zugleich ertheilte er dem Erstem die Kammerhermwürde und den 
Orden de In ffMnAtL Bieter hielt ileh nnn mehrere Jahre lang in 
Potsdam auf, aber gewShnt an ein wärmeres Klima, kehrte er im 
Jahre 1757 nach Italien znrück und starb /u Pisa im Jahre 17f)4. 
Friedrich II. errichtete diesem geistreiclten Manne mit dem er 25 Jahre 
Im BrIeAvechtel gestanden hatte, anf Campo tante bei jNaa ein schönm 
Denkmal. Ueber seine Abreise nach Italien schrieb der grosse Monarch 
am 29. Juli 1754 an d'Argens: Algarotti a pris la clef des cliamps, il 
< s*6tablit k Yenise. Yoilä an grand derangenient dans la socicte , et 
T0U8 antrei ne fidCes fidre maiaon nente malgrö mei. — Der Graf 
Algarotti gehörte zu den Geistern, die, ohne schöpferische Kraft den 
Genie's zu besitzen, dennoch die Gelehrsamkeit mit Geist beleben, 
iliren Ernst erheitern und das in der Schule Erlernte mit Glück und 
Geschmack in das freie Gebiet des augemeinen Wissens lüniiber führen. 
8eine sämmtUchen Werke erschienen zuerst in Livomo im Jahre 176& 
in 4 Bänden, sodann in Berlin im Jahre 1772, noch später /n Cre- 
mona 1778 — 17K4, in 10 Bänden mit Nachrichten aas seinem Leben; 
endlich zu Venedig im Jahre 1791 — 1794 in 17 Bänden. Die letzten 
Grafen Algarotti starben um das Jahr 1770 aus. Daa gtifliche Alga- 
rottische Wappenschild ist rnnd, und von oben nach unten in gleiche 
Felder getheilt. In dem rechten weissen Felde stantl der preussisrhe 
Adler, in dem linken^ welches oben ganz golden unten aber golden 
ud mit rothschralHilen Balken versehen ist, erblickte man anf einem 
Veben, ein Kreuz, an dem zwei Schwanenüügel hingen; auf der 
Krone lagen zwei Helme, die ebenfalls wieder mit Kronen bedeckt 
waren. Die rechte trug zwei Flügel, die linke zwei Füllhörner. Die 
ScJuldhalter waren zwei Schwane, und ein Band, zo ihren FoBsen ge* 
■cUnngen, ffihrte die Derise : „invidia nu^or/* — 

Alknlm^ die Herren von« 

Ein ebenfalls schön langst erloschenes, pommerschei Geschlecht, 

Ton dem wir in derSammlung des Terstorbenen Kammerherrn t. d. Osten, 
die Genealogie des pommerschen Adels betreffend, Nachrichten gefun- 
den hahen, anch eiii^hnt dieaea Geachlecht Schwarz in seiner JL.ehn»** 
hiftoiie S. m 



. Almesloc^ aucli friilier Aemesloe^ die Grafen von« 

Ein ausgestorbenes nndtes grüfliches Geschlecht dieses Namens,, 
stammt ans Fnesland, wo ein DiitDct in Anhetn Zeilen ao benannt 
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war. Bf besass denselben mit dem Titel einer Gra£Kiiaft nnd ?er1or 
ilm wieder durch Albrecht, Erzbischof zu Bremen; aber Otto, Graf 
Ton Aiinesloe, erfreute fleh des Schutzes der Grafen von Oldenbure;^ 
mä ▼ermlhlto irah nlC der Brbtochter das RHton ton Tappe, 
ihm das im Osnabrnckischea |«legene Gat Tappenbni^ zubracnte. Rr 
legte darauf seinen ursprünglichen Namen nnd Titel, und selbst das 
"H^pen ab, und führte blos den eines Herrn Ton Tappe, dessen in 
dnem halbon idtiwanMi Adler bwtwhgiidot Wappon Cf rfdk umA boi* 
legte. — Jost V. Almesloe Tnppe genannt, ein tapferer Kriegsheld 
und Oberster unter den Kaisern Matthias, Ferdinand II. und Fer- 
dinand III. erheirathet« im Jalire 1640 das Gut Berthelsdorf bei 
Reichenbach in SehMen, und seinet Brüden Solm Ckritto ph ward 
sein Ri1»e und erkaufte dazu die in dsnelben (hegend belegenen Güter 
Hartan und FanlbrGck. Als Greis von fast 80 Jahren , erhob ihn Kai- 
ser Joseph I. am 14. September 1705 in den Grafenstand des heiligen 
römischen Reichs mit Vermehrung seines alten Wapoens. Rr war mit 
einer Gräfin von Tnichsess-Wetzbausen vermahlt und hinterliess einen 
einzigen Sohn , Jost Wilhehn Anton , der kaiserliclu^r Ratli, Kämmerer 
und A mtsvenreser der Fürstentliümer Schweidnitz und Janer \%ar. 
8eine Gemahlin war eine geborene von I^ostitz. Aus dieser Ktie sind 
flidmre Kinder entiproMen; dMuioeh fit die Familie fciioii im 
der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts erloschen. Das genea- 
logische Taschenbuch der deutschen gräflichen Häuser führt diese 
Familie unter den deutschen Keichsgrafen ohne Sitz und Stimme im 
Gtelen-Collegio an, 8. 544. Ganhe enriUint der Fkmilie im 1. TU. 
C 8. und Sinapins 1 Bd. S. 6 — 0 und im 2. Bd. S. 40 — 4i begleitet 
die im Ganzen sehr unbedeutende Notiz: „der Oberst Jost v. Almes- 
loCj genannt Tappe^ ichiieb in ein Stammbuch : Mein Gott wolle mei« 
■er Seele piidiv feim;** mit dea Weiten: SebSne Gedaakee» umm 
edle Hdden bei aUea G i l i g eah ei te ii Ibr Mttimt mahtm. 



Altena^ die Grafen yoiu 

IMe elrtteii Grafen von dar Maifc. oder Tielroehr die enten Dj« 
nasten der Graftebaft Mark, anch die westphälbche MarlE und «ma 

Herzogthnm Berg genannt, führten den Namen Grafen von Altena. 
Ihre Abkunft leitet man von den uralten Grafen von Teisterband ab, 
deren Stammvater Walter 742 starb. Einer seiner Nachkommen Rober« 
tus war mit «iaer Gräfin Kunigunde von Hoya TennSblt, und der mÜ 
derselben gezeugte 2. Sohn Thcodorictu wurde erster Graf zu Altena 
und Stammvater der Grafen zu Altena, der Grafen von der Mark, und 
der Herzöge von Berg, die nach und nach mit den meisten Fürsten- 
häusern in Deutschland verwandt wurden. Br lebte um dai Jahr 8ML 
und hatte, ohne dass die Stammtafeln seine Gemahlin nennen« swei 
Sohne. Vtto nannte sich Graf zu Altena und lebte bis 970. — tfnU 
deriut wurde 966 Bischof zu Lüttich und starb Ö&O. Otto's einziger 
Sohn, Adolph f der ente, nannte idcb niebt mehr Graf sn Altena, son. 
dern Graf zu der Mark nnd Berg, nach Andern soll ent sein Enkel 
Adolph III. diesen Namentaesch vorgenommen haben. Zwei seiner 
Bruder, üriMio und J^rmU, gelangten zur geistlichen Kurwürde in Cöln. 
T>i'T entere regierte von 1139 bb 1197, der andere ton 1161 ble IIM. 
Die Burg Altena lag auf dem hohen Berge Wolfeabegge; später wurde 
das heutige Schloss zu Altena daraus, in d(»m langte Jahre hindurch 
die Grafen von der Mark retidirten. in der Gegenwart dient es zu 
•toeai libaitriianaa. 

r. MUU Ad«to-Lat. L 7 
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Altemldekmm, die Herrai tml 

Man findet dieses Geschlecht auch, besonders In fruhern Zeiten 
und Scürilien, AideiAockum g^naont und gescbneben. Es stammt ur- 
iprüngUcb AM WettpiMleH mmä hat lidi tob da mni in Terscliiedenen 
nililern deutscJim Frorin7.en ausgebreitet Einige Schriftsteller be^ 
inopten sogar, um das hohe Alter dieser Familie zu beweisen, dass 
im beilige Meinulphus, der Gründer des Klosters Bödecken bei Pader- 
born, ein AUenbodcnm gewesen sei. Von Steinen widerspricht dieser 
Beliauptung und l£s8t sie früher Grimmberg gnhfiiem Jinben« and dai 
Uaus Grimmberg bei Bockum ihr Stammhaus sein. — iJebrigene 
fuhren den Namen von Bockum auch die Herrn von Dolfs^ die eben- 
falls weft{>hilischer Abstammung sind und sich iiockum, genannt Ton 
Dolfii schreiben. — In der Gegenwart steht in der preussiMbea Arme« 
n r noch ein Mitglied der Familie AUenbockum, nämlicli der Ritt- 
meister des 7ten Kiirassierregiments zu Quedlinburg, und bis zum 
Jahre 1806 stand ein Premier- Lieutenant d. N. im preussischen Regi- 
ment von Rietz zu Wanehnn; er wurde im Jahre IStf ab Capitata 
im' 2. Infanterie - Regiment verabschiedet und ist im Jahre 1817 ge- 
storben. Kin Uauptniunn von AUenbocknm f)esitzt das Gut Glaubitten 
bei Kasteabur^ in Pf^eu:»seiib In ihrem Waupenschiide von schwarzer 
Fnibe stdit ein nlberaw King nnd über dem Helme «a achwarxer 
Hundesk^l mit einem um den Hals hängenden Ringe. M. s. von Stei- 
nen westphSliscIie Geschlechtstabellen Tab. 33. Nr. 4. Das Wappen 
Tafel XXXIU. Nr. 4. Dithuiar vom Johanniterorden S.6. Nr. 10. t. Me- 
dipf III. Nr. 4. 

Alteastein^ die Freiherren imd Herren Toa» 

IKeaet frankische Geschlecht, das sich bald von Altenstein, bald Stein 
znin (oder von) Altenstein schreibt, nnd schon im neunten Jahrlinnderte in 
den Wiirzburgischen Urkunden vorkommt, gehörte zum Kitteicanton 
Baunach, wo es seine Besitzungen hatte; sein Stammschlusä lag in 
der I^e von Römhild, anmittelbar an der jetzigen baierischen nnd 
henogUch sächsischen Grenze. Kin Zweig <lieser Familie kam in die 
Lande der Markgrafen von Anspach und Baireuth, und Johann Cnsi" 
mir, markgräflicher Oberforst- und Jiieermeister, wurde im Jahre ]ti94 
wmm FreiMnm erhoben. Aaa dieser Linie liai>ea eicli im prenitiedkeA 
Staatsdienste vorzüglich ausgezeichnet: Der Freiherr C.Stein zum Alte^ 
stein , gegenwärtig königl. wirklicher Geheimer Staatsminister für die 
Geistlichen-. Unterriclits - nnd Medizinal- Angelegenheiten^ Ritter des 
■ehirarBen Adlerordent n. §. w. , geboren an Aaapach am 10. Oetober 
17()0, nach iüidem 1764, hochgeehrt auf seinem hohen Standpunkte 
als Staatsmann wie als Menschenfreund. Kin jüngerer Bruder von ihm 
gtarb im Jahre 1834 als königU preossischer wirklicher geheimer Ober- 
Instizrath . kinderios , nnd schon einige Jahre früher fertor der Mni^ 
iter Freiherr von Altenstein seinen einzigen Hohn. In der Armee 
diente bis zum Jahre 1806 ein Major, Stein zum Altenstein, in dem 
Infanterie - Regiment Graf Tauenzien zu Baireoth. Kr trat im Jahre 
1813 mit Pension in den Ruhestand; ein Anderer itand als Rittmei- 
ater in dem KQrassierregiment von Holzendorf zu Falkenberg, nnd 
wurde im Jahre 1815 als Major des 3ten sclilesischen Landwehr - Ca- 
vallerie - Regiments mit Pension verabschiedet. Kine Stammtafel die- 
ses Geschlechts, die von dem Jahre 938 an bis 1730 reicht^ findet 
ttaataZedloiBUaifiiaal.LaBkoiiim«l.findi8.IM«--1611. Mi- 
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her« Nachrichten Ober die« Geschlecht, der Freiherren Stein 
Aitenstein, aber geben folgende Schriften: Biedermanns Vorrede zu 
A. B. G. nnd St. y. HatUtein. III. Supplmt 143 — 44., Gauhe l.Thl. 
tn$, Nraca ffenealogiMiMft llwihodi 1977 t(H., 1778 19., Kaehtr. 
iOi,, snwinr fiadltrag 93., R. y. LaB| Sapnlem. 78., Hartmanns 
Sammlung n. g. w. Das Wappen steigt im rotlien Felde drei goldene 
fiuniner, über dem üelme zwei rotbe Bütfelhörner. und an jedem 
dat i d b tt ämA Um tHbMM^ bk kmm miter dtn CMMer aligtbrochena 
Mite ■mehnuhts ^ SUbMe« wtadf¥kwtä tUbmu 

AltkaBB, fie Gmfin tob« 

Dieiea österreichische, iirapr&nglidi adelige, später freibeRliche 
und giiflidw Geachlecht gelidrt w^gm seiner ia der Ortfrehsfl Glas 

talegeneB Herrschaften Mittelwalde, ttchönfeld und WülfeUdorlf liier« 
er. Die ansehnliche Herrschaft, deren Uauptort die ^lediatstadt Mit- 
telwalde ist, und die an der österreichischen Grenzptorte liegt, kam 
im Jahre 1653 von den. damals sehr begüterten Herrn von Tschirn- 
bsnss an die Grafen von Althann, und zwar an MUM Johmm 
Grafen von Althann, älterer Linie. Er war mit Hartmanns, Fürsten 
T. Liechtenstein und der Gräfin Sidonia za Salm-Keiiferscheid Tochter 
vermählt^ die eins der 24 Kinder des genannten fürstlichen Ehepaars 
tvir. Der Ursprung des vornehmen Geschlechtes von Althann verliert 
Sidk nicht ins Gebiet des mührchenhafteii ; eine einfache, freundliche 
Sage piebt ihm den Namen. Ditlmnrxit , Herr von Thann (ein Ab- 
komme des Gerhardus v. Thann, welcher aucli als Stammherr des a&- 
ten Hanses der Tmcbsesse vom Wtldborg t»etrMhtet wird, mid im 
Jahre 334 das Schloss Waldburg von den Heniigen von Alemanien 
erhielt, femer des Bnhet v. Thann und Winterstettin, der 919 starb), 
begleitete, schon hochbejahrt, den Herzog Leopold von Oesterreich 
um Aafimge des IMsn laMondefts ins geloMe Land. .Der fitänd- 
liehe ond an Erfahrungen reiche, mit einem von Wohlwollen eritiUtea 
Herzen begabte Greis war unter den Gefährten auf der heiligen Reise 
sehr geliebt und hocligeachtet. Der Herzog begehrte in allen wichti- 
gen Angelegenhelte« seines Ratiies. Einst lief deiselbe: ,.wo bleibt 
mein atter Thann?'* Von dieser Zeit an nannte man den Kitter 
Thann gewöhnlich nur den alten Thann, woraus ^Ithann und liin und 
wieder auch Althain entstanden ist. Der ehrwürdige Greis starb nacU 
der Rückkehr^ ans Palästina im Jahr 1223. Die graftiche Familie zer- 
licl ursprSni^ch in die ältere, die mittlere und in die jüngere Linie. 
Woltl'tjnng ^ erster Freiherr von Althann, hatte sich in Schwaben nie- 
dergelassen und zog von da wieder zum Kaiser Ferdinand I. von 
Oesterreich zurück. Seine drei Söhne waren die Stifter der drei an- 

f ^ebenen Linien. Ckriglftphorua ^ der im Jahre 1589 starb, war der 
tifter der älteren Linie, sein Sohn Michael Adolph^ Kaiserlicher Feld- 
marschall, zeugte mit zweien Frauen: mit lUisnltih v. Stolzing und mit 
AdamSf Grafen v, Stemberot Eihtochtet Kva Eiittüteih, ll Kinder: aciit 
SSbne ond neonTdehter. Oin IUeale derselben vermSblte sieh f<l65 mit 
dem Fürsten von Portia, und sein ältester Sohn, Michael Johann /., 
wurde der Eidam des Reichsfursten von F(7(jcnhprg, Herrog von Krum- 
mau, dessen Sohn mit Anna JtfartVi, einer Tochter des Markgr. Christian 
fM» BnmämAmtgf Yemihlt wir; eine Schwester aber der erwihnten 
Gräfin v. Althann war die GemaUfai des Grafen Lcouhnrd von Harrain 
Das dem Grafen von Althann so nahe verwandte Haus des Fürsten 
von Eggenberg starb 1717 mit Johann Christian aus. Der Stifter der . 
mitOem Linie wir «wlatÜm» Mheit AlChami, WoUfgangs zwei- 
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torSohn, und der der Jüngern Linie, Wolffgmgu» WUhdmus, dritter 
Sohn des schon erwähnten WolffgMgi. Der Sohn des CkrisUtfikonUf 
des Stifters der altem Linie, der mit einer Marschallin i»n Rcichcj\aUj 
und zum zweitenmale mit Elisabeth Teitfelin (1572) vermälilt war . ist 
der scbon erwähnte Feidmarschall, welcher der erste Graf von Althann 
und der Vater der 17 KliMier ^weien ist. Denelbe ▼ennahlta, wie 
wir schon oben bemerkten, seine SltetCe Tochter, Marin Katharina, 
an den Fürsten Ferdinand von Portia. Seii jener Zeit schlössen die 
Althanns ununterbrochefi Ehen mit den ersten und vornehmsten {antr- 
liehen, gfiafliehen nad firelhentfohen Geechlechtem Beottchlandf, U»* 
g:arns Italiens ; daher in ihrem Staramboche TieUach die Namen 
der Lieclitensteine, Pignatelli, Falvi, Ksterliazi, Daun, Schaffgotsch, 
Fürstenbcr^e , Lobkowitze, Trautmannsdort^ Lamberge, Diethchsteine, 
Portia, SaUn, Gaaehin, Onpendorff, Weiisenwolff, Brenner ^iUeii^ 
ZinzendorfF, Wurmbrand, atubenheig, Thurheiin, Buqnoy, Funfklr- 
chen, Wratislaw, Morzin Martinitz, Laschansky, Herberstein, Reck- 
beim, Moilart, Wrbna. Bibra, Hager, von Altensteig, Brandis, No- 
•tix, Revendan, Zwyulten, Lintenhoni, Sdienk von WinterstSdCen, 
Sdbwanenaa, GGsaenberg, Mettich u. s. w. n. s. w. vorkommen, ver- 
erbt and verzweigt sind. Auch war Anna Mamlnlena mit dem Grafen 
AMtwn Wilhelm u. Daun vermählt. Aus dieser Ehe wurde der berühmte 
Kaiaerliche Feldmarachall Dann geboren* Unter den Voifthren dm 
gfifliehen flaaaea erinnern wir an folgende Mitglieder deaielbens 

^MUekma AMphus, M J8QII vor KioopolL 

Michael iraanoM^ Jm natmr den SchweffCem -dar OanaMB im bal- 
ligen Kriege «m. 

Michael JohatmeM, fand seinen Tod bei der Erstümong von Gra- 
nada, auch 

Michael MammHian Rudotph^ M in der spanischen Armada. (Viele 
fochten als Ritter des Ordens von Malta gegen die Ungläubigen.) 

Michael Conrad von Allhann ^ war Kaiser Conrads IV. geschätzter 
Peldberr. 

Michael Adolph , der schon oben erwähnte Kaiserliche General- 
Feldmarschall, Commandant von Gran und erster Graf von Althann, 

geboren 1674 and gestorben 1638. Er stiftete am 8. Märs Itild za 
»Umott den'Orden CkrUHmm MSÜHm, «ümt den Scfantze der Mut- 
ter Gottes und des heiligen Michael , und verwendete grosse Summea 
darauf. Er stiftete ancb xn Ciema« CoBOn, igten ond Znaim, 
aoitercoUegien. 

Miehad CMstim, wnrde 168S von den Tartam encfahigen. 
Jfidbifl Wmizel Franz, ein Kaiserlieher wirklicher Geh* Rath» 
Gesandter am schwediaohen Hole nnd wletnt IiWideihanjitnMiBa n 

Glaz, er starb 1685. 

Michael liarmann, gebore« 1671, war Kaiserlicher Geh. Rath, 
•tttb 1756. 

Michael Johann IJL, geboren am 8. October 1679, war KaiserL 
Oberstallmelster und Minister; er erhielt im Jahr 1714 am 19. Juni 
das Erbsclienken-Auit des heiligen römisclien Keiches und 1717 die 
gefBrstete GraMiaft GmdiBkni er vemihlte aieh am Febmai 
1709 zu Baiedlonn mit Jforki Jmm PlgmMi mad atnib nm SO. 
März 1722. 

Michael Carolu»^ wurde 1702 Bischof zu Bari, 1728 zu Salemo, 
1796 zu Fonftirchen, und atarb daaelbat 174a 

Michael Friedrich, i^elangte 1682 zur Würde eines Bischofs von 
Weitzen, 1718 zum Cardmalshote nnd 1720 wurde er sogar StatthaltMT 
(Vice-Bojf) zu Neapel ; er starb am 20. Juni 1734 zu Ronu 
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IMMMMif MmtUmm, tut w te Jahr 1710 in ta O»- 

Mkhaa TTciisd, b&eb im Jahre 1796 im Zweikampfe. 

Franzy Gr. v. Alfthau» w KaiMtL wilUklMr Geh. Ralii wd 

Oberliofmeister, und 

Marin Eleonore ^ Gräün v. Altbann, geborne Grülin Butliyani, war 
Oberhofineisterin der verstorbenen Kauerin Maria Luise von Oester- * 
reiche nnd die Wittwe des Giafim JHdkMl finmM tob Atthaan; er 
•larb am 25. September 

In den Frcilierrnstand wnrde das Haus erhoben im Jalir 1574. 
Jn den Keiciiagrafensland die ältere oder Micbaelscbe Linie am 
18. Januar IblO. 

In den ReiofaigialinsfaBd die J8ngeie eder QaiwHeiadie Linie am 

18. Januar 16^9. 

Das Reichs -Erlisriienken- Amt erhieU et beim Erlöschen des 
Hauses Limpurg am 19. Juni 17l4. 

Die Wirde einen Graad in Spanien erster Klasse 171Ö. 

Dan Oberst -Krblandvorschneid er-, Kampfrichter- und Srbihlträ- 
geramt im Erzbecaefthame Oesterrekb ob und unter der Km am 18* 
August 1822. 

Oae entere Kibamt hatten aehen die von Thann aas den» Haue 

Waldbmrg unter den Hohenstaufien besessen, das letztere erhielten sie, 
als es ourch den Tod des letzten Fürsten Sinzendorf erledigt wurde. 
Undlich bat der älteste der Famiii« aucb die Würde und den Rang 
einet Grand von Speniert erster Klaaae erhalten. Seit der AnflSaeng 
dea lieUigen romischen Reichet fiUuen aie den Titel Brbmundscbenk 
nicht mehr, tondem et lautet der fQUatibidige TiteL det Mi^iocata«* 
Herrn nun: 

Graf «0« Mum m 9 FHi. auf Geldbm and IfntteMen, Herr der 

Herrscliaften Zwintendorf , Murstettea, Hagenbarg und Podendorf in 
Oesterreich, Grnlich in Böhmen, Mittelwalde, Scuönfeld und Wolfels- 
dorf in der Graiscbalt Giaz, Grand von Spanien erster Klasse, Oberst- 
BrUandfoncbMider . Kan^dUcbter and SdnkHriiger im Erzherzog« 
tlHune Oet te n et cb ob und anlar der Knt. 

Die Religion des Hause» fot die kathaKsche. — KigenthSmliok 
ist der Umstand, dass alle .Mitglieder dieser F'amilie den Namen Mi- 
*chae> oder Maria fiUiren ; das gegenwärtige Haupt der Familie ist der 
Graf Mtcftnd Mrur, geboren am 13. Marz 1769, nnd vermahlt mit 
der Gräfin Jfnrte Antonie Franziska Tkürheim , am 8. Febmar 1796. 
Sein ältester Solin, der Graf Michael Joseph ^ KaiscrK Königl. Käm- 
merer, vermählt nrit Eleonore, Gräfin Hartig , residirt auf Schloss 
Mittelwalde. Der jüngste Sohn dea Grafen, Michael LeoftoU fVrcU- 
tumä aber steht aH Ki ttai eit teg in dem K. K. O es t tr r e ieh. Hoiaien- 
Be giia e n t König Wilhelm von Preussen. JYw (trafen von Atthann ge- 
boren in Reziehnng ihrer, zu den Preossischen Landen gehörigen 
Besitzung^ za den 11 schlesischen Majorats- und Fidei - Commiss- 
B e titueu i, die aat ihrer MiM» einen CelMiir-AbgeoidneteB anf dea 
LaaNitag eenden. 

Dan läppen : Tni rothen Schilde zeigt es einen weissen Balken, 
in dessen Mitte der Buchstabe A. von schwarzer Farbe steht. Auf dem 

gekrönten Helme ist ein weiss au^eschlagener Fürstenhut anceliracht, 
In tehtietten tier goldene Bojien «dt dem Reichtapfel und Kreuze 
geziert. Aus ihm steigt die griine Tanne empor, ihr zur Seite wehen 
rothe B'ahnen. Die Helmdecken sind roth und silbern. Man findet 
Nacludcbten über diese FauUie : in KheT^mbiUlcrs Annalcs Ferdinandei« 
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in «lei Frfa. t. Holienecfc Beschreibong der oberösterr. LandrtliideL 
ia Leopoldi Adeit-LtnluMi der öttoir. Monaidiie & Ii— 

AltJiofy die Uerrea toiu 

• 

Eigentlich von Althof, genannt Schollt. — Eine ansg:estorb«ii« 
adelige Familie, die in Schlesien, nnd cwar im Fürstenthume Bre«* 
lan, wie Ueveliiu in feiner Beschreiban|; von Schlesien meldet, an- 
•Bstig war. Ihr Wappen bestand ans einem schwarzen Schilde, in 
dem ein gelber Greil auf einem mit drei Kupnen dargestellten Berge 
stand, in den Vordertatzen hält ein blankes Schwert Derselbe 
Greif erhob aich anch über dem Helme ^ dessen Decken achwaiz ood 
gelb waren* 

Allmanii^ die Herrat too« 

An Anfange det vorigen JahThmdciti lebten In SdiMan iwei 
Kaiicriiclie Beamte dieses Naroena. Christoph von Altnunm war Kai* 
aerlicber Rath und Buchhalter bei der Breslauer Kammer. — iKiiri 
Leoftold, Obersteuereinnehmer der Fürstenthümer Oppeln ond Ratibor. 
Zwei gleichnamige Familien, die Altmanns von Regelsdorf und die 
Altmanns von Wilwert, gehören Baien an. In ihren Wafipen steht 
im silbernen Scliilde, auf einem Berge, ein alter Mann mit breitem 
Barte, einem rothen Kleide und rothen Hute, in beiden Händen hält 
er eine Hellebarde. Ueber dem Helme sieht man den Oberleib einea 
weissen Rinboim lierreiTagen. Die Helmdecken sind weiss nnd rodi» 
anf dem rothen steht im silbernen Rchiklil wicdit da tlftV Mu% 
•her ohne Am« in Mmmt Kteidnng> 

Altrock^ die Herren tob« 

Von dieser in Pommern, Mecklenburg nnd Sachsen ansässigen 
adeligen Familie standen drei Söhne des verstoTi>enen Herrn Ton 

Altrock , früher auf Kesselshahn bei Borna in Saclisen y in preussischen 
Militairdiensten. Der ältere war Rittmeister und starb 1833; Heinrich 
Alexander, Hauptmann im 20sten Inüanterie- Regiment, erstickte am 
38. Januar 1833 an Torgan darch Kohlendamuf ; der jüngere aber, 
Murmann Heinrick ComtUmÜm^ Lieutenant und Adjutant im 23sten 
Infanterie- Regiment, wurde ein Opfer seiner Thätigkeit bei einer 
Feuersbrunst , die am 17. Deceraber 1827 zn Griinheide bei Grottkan 
entstand. Er fand seinen Tod in den Flammen , allgemein betrmnerL 
— In Pommern besitzen die Altrock ohne Erben Parpatt im Kreise 
Greifenberg. König Friedricli Tl. erhob am 14. April 1744 den meck- 
lenburg-strelitzschen Geh. Rath Johann Au^*i v. A. in den Adelstand. 
Das Schild des ihm veriieheoen Wappens ist in zwei Theile getheilt, 
in dem rechten erblieict man die Uaifte eines gekrönten Doppeladlera» 
indem linken ein auf den Hinterbeinen stellende« Windspiel. Auf dem 
gekrönten Helme sieht man zwischen BülFelhörnern einen auf sei- 
nen iongen sitzenden Schwan. Brüggemann fuhrt diese Familie auch 
iM deftrasallentabellmi von Voipommeiii an» wo ald 1. Bdb 9l Hanptat» 
TsneichBai «nid. 

' Alveldc, die Herren von. 

Eine am Anfange f!es 14. Jahrhunderts in Pommern blühende und 
ann liogit aaigeitorbene Familie, die Micraelios und Martin Kaagtu% 
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ifo Mrtere in dem Werke: Pomeitnicni » Collber^ 1884, und «fo 
die neue Auflage betitelt ist : Pomerania dipIoBiatK» df e ABti^pdC»« 
tet Pomennicae^ FnuicoL ad Yiadrom 1707* 

Alvensleben^ die Grafen und Herren toiu 

Dil Aller dieser Fanilie iit bii tnm nennten JahrbnnJtrto Uamf- 

nführen » wo schon ein gräfliches Geschlecht dieses Namens bekannt 
war. Nach dem j>Kur- und Fürstenaaal sachsischer Helden" aoU der 
erste Graf Alvo, ein Nachkomme des im sechsten Jahrimndefto mm 
Ritter gesclilagenen Alvonis gewesen sein» Ks soll sich dieses G»« 
schleclit im Jahre 777 zum clirisllichen Glauben bekehrt, und im An- 
fange des neunten Jahrhunderts von Karl dem Grossen unter dem Na- 
men Alvons-loive in den Grafenstand erhoben worden sein. Nach 
Wagnen Nachrichten vom ürsprange det AlTenslebenschen Geschlech- 
tes hat auch die Burg Alvonslöwe dort gestanden, wo jetzt das Dorf 
Alvensleben im Magdeburgschen liegt. Sciion im Jahre 1494 erkauften 
sie die Stadt Bismark von ihren Erbauern^ den Herren von Bismark. 
Tor dem Stammtcfalotte sind nur noch wenig oder gar keine Sparer 
vorhanden. Der letzte der alten Grafen von Alvenslehen hatte um 
das Jahr 1248 in den Kriegen der Markgrafen von Brandenbarg mit 
den Krzbischöfen und Bischöfen von Magdeburg und Halberstadt, Haus 
und Gut verloren, weshalb sich seine Sdhne« Otkkm4 nnd JN w e » 
veranlasst fanden, freiwillig den Grafentitel abzalegen, und sie wurden 
dadurch die Stammväter der zahlreichen Linien des weit und breit 
verbreiteten Geschlechts der Familie von Alvensleben. Drei Haont- 
«weige dieses berühmten Geschlechts unterscheiden sldi durch die Bo- 
zeichnung der rothen , der weisMn und der schwarzen Line. Von 
Gebhard, dem Ültern Bruder, stammt die rothe, die schon im Jahre 
1665 wieder erlosch. Der älteste Sohn Bosso*s, Ctirwtfio, stiltete die 
weisse Linie, von welcher alle jetzt vorimadenen Alveaslebeii abstttB- 
jnen. Die sehwarze Linie endlich hatte den jfingsten Sohn Busso*i^ 
Gumprechtf zum Gründer. Diese Abstammung nimmt der schon er- 
wähnte Wagner mit zwei andern Historiograplien der Familie von 
Alrensteben, Bdint und Peckenstein, an; eben so findet man dieselben 
Anfall* n in RntzeUTs ultmärkscher Chroidk and in Angeli^s märkischer 
Clironik. Andere / Gescliiclitsschreiber , namentlich Luck in seinem 
„Grafensaal** und Hammelmann in der „ oldenburgsclien Chronik*' 
leiten die Alvensleben von Mechlüd, der Gemahlin des Grafen Otto 
Ton Oldenbarr Sie soll die Graftcbaft Alvensleben nach Erlo- 
schung der ersten Grafen dieses Stammes ererbt , und ihrem Sohne 
Conrad mit «lern Namen eines Grafen von Alvensleben überlassen ha- 
ben. Conrads Sohn und Enkel, Theodor und Milo^ sollen die Stamm» 
väter der jetzt vorhandenen Familie von Alvensleben seworden sein. 
Diese letztere Meinung wird durch den Umstand nnterslatat, dass sich 
im Jahre 11?3 die Grafen von Alvensleben als Krhen zu der Graf- 
schaft üldenbärg meldeten. Nach Hübners Geschlechtstafeln Tab. 
SiSlB. war nach vrirklich Otto L, Graf sa Otdenbnrg, der SnipliB- 
ger des berühmten Oldenbur^schen Horns, mit HecbtUd, des Grafen 
Johannes v. Alvensleben Tochter und Erbin vermählt Sein Urenkel, 
Friedrich, war der letzte Graf aus dem Kingelheim-Oldenburgsclien 
Stamme^ and hatte mit dem grimmigen Löwen gefoehten. — Eine 
dritte Behauptung unterscheidet sich nor wenig von der obenerwähn- 
ten. Der Sohn der Mechtild, Conrad, soll nämlich ein Sohn des 
Markgrafen Otto I. von Salzwedel, der zugleich Graf zo Oldenburg 
und Stade war, gewesen sein. Derselbe hatte aber eiM Renssische 
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Prinzessin, rlie 8|>Stere Gemahlin Kaiser Heinrich IV., zor Khe, aii4 
er soll die Graischaft Al?ensleben als ein lieimgefallenes Lehn einge- 
zogen und seinem Sohne Conrad überlassen haben ^ welcher jion der 
Stammvater des graflichen G^hledits wurde, waiiread die Hatrai 
von Alvensleljcn als ein Seitenzweig: seines Hauses eatetuden. So 
erzählt Beyer in seinen handschriftlichen Isacliiicliten von den Grafen 
zu Alvensleben. Ganz sicher und aus vielen Urkunden ist es erweis- 
lich, dass der Adel des Alvenslebenscben Haasea Ton groMem Altw 
ist und P'Hcdrich , IVichanl oder Richard ^ und Gebhard von AWens- 
leben kommen schon im 12. Jahrhunderte in der Landes ^ Geschichte 
vor, wie man aus Dreihaupt''8 Beschreibungen des Saalkreises und 
Leathfeld*t, Ladwig*8 ond Ferk*i SchiUleii «nehea ktmm, ha 
Jahre 1257 kommt nacli Walters Beschreibung; von Magdeburg Cfeb~ 
hard von Alvensleben als Krbauer des neuen ScMo^s» ^ ;uif der s]>ater 
königlichen Domaine Alvensleben vor. — Uebiigens führten die altea 
aosgettorbenen Gnfen von Alvenaleben dtnelbe Wappen, dem» aieh 
in der Gegenwart noch die von Alvensleben bedienen. Vom 17. Jilil^ 
hunderte an finden sich Naclirichten der verschiedenen Linien vor. 
Das Stammhaus der rolhen Linie war Elxleben, das älteste filer Ai- 
yehalebentcheii Fti^engäter , velchei noch heats bt dem Hnnden te 
Grafen Albrecht ist. Diese nrtbe Linie zerfiel wieder in swei Ablliel- 
lungen. Die ältere war die erwälinte zu Krxleben. Das Schloss da- 
selbst vertlieidigte UeinrUh von Alvensleben im Jahre 1348 «tapfer und 
•fandhaft gegen die Bärger von Magdeburg, die OBferridileter Sache 
abziehen mussten ; so erzählt Meibom in der Magdeburgschen Chro- 
nik ThL 3. S. 345. Auch Heinrich IlL musste im Jahre 1441 eino 
harte Belagerung seines Schlosses von den Braonschweigern ausstehen, 
und mit Buuo III. ging das erste Hans Alvensleben -Erxleben im 
Jalire 1534 aus. Dieser lelite der Linie war Magdeburgscher Rath 
und Hofmarschall, er wurde wegen seines grossen Besitzes der reiche 
Basso genannt Sein Vermögen kam aber nicht der Familie zu gute, 
sondern er vermachte es verschiedenen geistlichen und weltlichen Stif- 
tern, nur seine Lehngüter kamen an den zweiten Zwe% der rothen 
Linie, nämlich an die Alvensleben- Cnl vor den oder Hnijöi>cn , deren frü- 
herer Besitz in dem hraunschweigscheii Schlosse, Flecken und Weich- 
bilde CalvÖrde bestand, das sie jedoch nur pfandweise von den Uer- 
sdgeB von Bmaosehweig inne hatten. Aber ancli das Haos GalfMa 
starb 1553 aus, und .«^eine Güter kamen mit Calvörde selbst, das 
Braunschweig wieder einloste, nun von dir cilosrhenpu rothen Linie 
an die weisse und schwai'ze Linie. Der Staumivater der weissen Linie, 
war OenMtsiiif I ein Enkel des letaten Ülhnselts, was ledoeh wom vw« 
■dkiedenen Scnriftstellem bezweifelt wird. Gebhard von Alvensleben« 
von dieser Linie , wurde von dem Markgrafen Ludwig von Branden- 
burg mit dem iiause Klötze belieheiu Dieser Besitz aber wurde sei- 
nem Sohne wfton wkder entrissen; so meldet Walter in der Magd**^ 
bnrgschen Chronik 4. Till. S. 98. Hin Sohn von ihm, Werner , der 
weissen Lini«-, ] "s i < das Haus Gardelegen pfandweise, und ein Vet- 
ter von ihm, Jiu^ao, war Heermeister des Johanniter-Oidens ond lebte 
am Ende des 14ten und am Anfange del l5ten 4ä|iAliiideita. Wm^,' 
ner IL von Alvensleben war 1450 kurbrandenbnrgsoher Rath, und 
kömmt in Pauli's preussischcr Staatsgeschiclite vor. Kr verdient l»ier 
eine besondere Anführung, weil er dem Markgrafen Friedrich dem jiinT 
gern, im Jalir 1448, das Schloss Gardelegen abcekaufl nnd es zu ei» 
nem Elb- und eigenthümlichen Stammhaus« Staate Familie gemacht 
hatte. — Sein einziger Soim, Gebhard JJI. , war ebenfalls branden- 
buigischer Rath und Marschall, . ^^'b®'^ Sölme und Unkel yüanzten das . 
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CSetdileoht Ibft Einer denelben , Valenim JoadUmt war nacii and 
Mdi Herr aOer AlfuelebeMdMn GSter gMvofden, aber. «r liiejK» de 
wieder unter seine drei Söhne, dfie dadurch Stifter dreier Linien wor- 
den , und zwar Georij Friedrich erhielt Isenachnipne ; dieses Haus starb 
jedocli »ciion im Jaxire 1680 wieder aiui Joctw erliielt Kiinersieben, 
aber aneh eeia Hans «rioech im Jahr» 1^4 Ba kam daher 4wf 6lf^ 
hard Christoph^ der Braleben bekommeai hatli^ «kr aammtliche Grund- 
besitz. Durch üin nnd seine Nochlcommen ist die weisse Linie bis auf 
unsere Zeiten fortgepüanzt worden. Am 6. Juli il^ wurde die Linie 
M Bnieben in den pre mfa e b en GraÜBnatand eriioben. Im Jaamur 
1801 erhielt auch der Greheime Staatsminister Carl PhUipp t. A. , die 
graflichu Würde, wie Klapproth in seiner Schrift der künigt preussi- 
sehe und kurfürstlich braiidenbur^sche Staatsrath S. 601. erwalint» 
und Johmm Augutt Emst, herzoglich braonachweigscher Staatiminbter 
und Landtags - Marsdiail der Provinz Brandenbaig« war ab Domde- 
chant von Ualbersta<lt schon früher, wie wir oben erwähnten, in die- 
sen Stand erhoben worden. Was die dritte oder schwarze Linie be- 
trifft , 80 ist sie immer der am stärksten ausgebreitete Zweig der Fami- 
lie gewesen. Ihr Stammvater soll OtuHprtcht geheissen haben, ein Bni-* 
der des obenerwähnten Gervasius, Stifter der weissen Linie und Drost, 
Obcrhaaptmann nnd Erbtruchsess des Krzstiftes Ualberstadt gewesen, 
und im Jahre 1324 gestorben sein. Walter iüJirt ihn in seinen Merkwür- 
digkeitonlll. Bd.- 8. 471. an. Um dieselbe Zeit war MM imi 
vensleben von der schwarzen Linie, Meister des Tempelordens und 
nach tU'r Aufhebung «lesselben erhielt er, nach Beckmanns Beschrei- 
bung des Johanniterordens, dieselbe Würde bei dem zuletzt erwähnten 
Orden. Al^ntM war Markgiaf Mwi« FeUhenr, üd leirtele 
demselben namentlich gegen den falschen Waldemar grosse Dienste, 
wofür er zum Hauptmann der Altmark ernannt wurde. Er erkaufte im 
Jahre 1324 das Schloss Kalbe von der Familie von Kröchem und 
naehto es nan Staambaoae der tohwaaeB-Unie. Der KiMlbrief be- 
findet sich in dem Alvenslebenschm Familien - Archive. Sein Sohn 
Albrecht Ii, war Oherhanptmann «I s Stiftes Ualberstadt, tind /x*- 
dbfaA /.. ein Nachkomme von ihm, hat sich als FeldWr Kurfürst 
Fnadiien 1. tob Brandenbarg groaie Terdtenate erwerben, und 
folgte auch seinem Yorfldir Albrecht in der Würde eines Hanpt> 
manns der Altmark. Er vennehrte das Besitzthum seiner Familie mit 
den Gütern Zichtau, Engersen, Schennenborst und Berge, zu weU 
«bea aeiae Söhne im Jahre t4M das Schioes Hundesburg durch Kauf 
hinzufügten. Auch darüber befindet skh die ürlnuMle n dem Faml- 
lienarchive. Dieser Söhne waren drei, und sie wurden wieder die 
Stifter dreier besonderer Linien. Busao^ der älteste von ihnen, war 
brandenbnrgscher Oberhofoieister und Feldhauptmann der Altmark. 
Statt der ihm verheiaeenen Belehnnni^ für »eine im pommerschen Kriege 
geleisteten Dienste, wünschte er fiir sein ganzes Gesclilccht die „si« 
multaneam investiturain", bei welcher Gelegenheit das Familien -Se- 
niorat entstand. Ein anderer Bmso von Alvensleben, der dem geist- 
Mähen Stande angehörte, aber aneh Heteann und Diplomat war. ge- 
langte zur Würde eines Bischofs von llavelberg, und verschalfte 
seinem Gesclilechte dieselfion Hechte über <lie Magdebnrgsclien Güter, 
die ihm der Feldmarschaü, wie wir oben anführten, über die märki- 
schen verschafft hatten Atta denelben Linie kam Mftenl bei Cemem 
in die Gefangenschaft der Türken, und Pranciscns verlor in französi- 
tchen Kriegsdiensten sein «Leben. — Dnrch Ludolph und Joachim 
leiftel am Anfange des Iti. Jahrhunderts die schwarze Linie wieder in 
«Vit Theä^ ninliflht in 4m täMgMMkm oder j ^u i n im rgwkm 
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nämlich das Sclüoss Nengnteokben von dem Rathe der Stadt Ma^ 
deburg erkauft, und war ein pottesfurchtiger und ftir seine Zeit ge- 
lehrter Mann^ in dessen Machlasse man auch mehrere genealogische 
Arbeiten gefunden hatte. Er ttarb im Jahre 1586 in dem ehrwürdigen 
jUler Ton 86 Jahren. Vtm ihm ward ein Sohn Buuo tn Ballhäusern 
erschlagen. Seine beiden andern Söhne theilten sich in die Güter. 
Ludolnh, magdeburgscher Landratli, erhielt liundsburg; seine Linie 
erlosch mit seinem Enkel Otbhard im Jalire 1696. Dagegen blühte die 
«weite Linie des Ladolphtniieliett StMomes, die CSutorriebeoNhe, fnt 
Von ihr ward Gebhard III. ^ geboren 1618, magdeburgscher und mer- 
seburgscher Geheimer Rath, als ein gelehrter Staatsmann bekannt, der 
sn vielen wiclitigen Gesandtschaften gebraucht wurde, aucli als ein 
freohtbarer SehriftsteUer einige n BSade Sduifte« uitendrieditcber 
Materien hinterliess ; er starb 1684. — Johamm FMkkkf starb 1719 
als brandenburgsclier Geheimer Rath und Gesandter an Terschiedenen 
Höfel. £r war der Erbauer des schönen Schlosses Unndsburg und der 
Chftoder ^mt emerietenen BIMIetfieic. — MkMpk Jhiiim, gelangte 
1737 zur Waide eines kurforandenburg-lüneburgschen Geheimen StnäK 
ministers. — Knrl Augitst^ starb im Jahre 1748 als königlich gross- 
britannischer Geheimer Kammer - Hath und YicebeiighauptnMuin u. s. w. 
Das Hanf b. oder die loechiniKbe IMb thelHe tieii wieder In des 
alte und in das junge Hmu» — Im Ganzen sind aus dem Alvensle- 
bensclien Gesclilechte hervorgegangen: ein Heermeister des Tempeir*< 
Ordens; ein Heermeister des Johanniterordens ; zwei Bischöfe zn Ha> 
Yelberg ; mehrere Dompröpste , Domdechanten und Domherren zu Mag- 
deburg, Halberstadt, Menmrg wid Havelberg; gegen 100 studiiten 
aof üniversitüten ; einer war kurfürstlich -brandenhnrgscher Feldhaupt- 
aUMlB; einer wurde königl. preuss. Generallieutenant; zwei waren kö- 
Bi||, pieun. General -Majors; viele waren Stabs- und Ober-Olliziere 
kl des Preeee., O e ite nei chiwlwn md endirw SfMtoB Heeie; eiaer 
wurde königl. preosi. Geheimer Staats- , Kriegs- und Kabinetsminitlarf 
einer wurde königl. preuss. wirklicher Geheimer Rath und Chef det 
Finanzministeriums; drei waren grossbritannische und hannöversche 
Ufrtimiileter; einer war Lendvoigt; einer LtndtaginanchaU; iwel 
Landeadireetoren ; einer Oberhofmarschidl ; aehn Oberhofmeister; vier 
Hofmarschalle; awei Hofmeister; fünf nnd zwanzig Ritter des grossen 
Ordens der alten Ritttrschait; einer Ritter des grossen schwarzen Adler« 
Oedens ; awei Ritter des gronan nithen AdtaMMenti mehrae OaHH 
tiiure und Ritter dea Jehanaiter Oidana» ao wie dea eiaeman Kieaaaa 
i» Klasse , 2. Klasse n. s. w. 

Das Wappen der Grafen von Alvensleben ist folgendermassen zn- 
lammengesetzt : Das Schild ist blau und wird von zwei rothen Strei« 
isn in drei Tlieile geth^; anf dem obersten befinden aleb swei, aal 
deai untersten eine Rose. Dieses Schild wird von zwei stehenden 
LSwen gehalten und ist mit einer Grafenkrone bedeckt, über welche 
swei Helme schief gelegt sind. Sie tragen jeder eine Krone. Auf der 
Krone vaditi eibyekt man «Inen rothen nnd Manen Bnamslaniai« dar 
eine Rose hitt Auf der linka alaht ein yrana ria diar» geMnIer Adtai 
ait ausgebreiteten Flügeln. 

Als eine interessante Noös gehört hierher, dass die Familie 
tOB AlfOMleben aeit «Man Zeiten, nnd iwnr Mher in der SebloaAapcUo 
na Kalbo nnd jet^t auf dem Gute Bndei>en» einen goldnen Ring auf- 
bewahrt, welchen, der Sage nach, einst eine wohlthatige Ahnfrau 
von einer Zwergin erhielt, der sie in GeburtsnÖthen bei nächtlicher 
Seil groiaen BeisUnd geloialel. Yen der aoigiiUtigea Anfbewibnnif 
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in seinen unten angeführten geschiditlichen NachriohtMi aber die 
Familie Derer ron Alvensleben, und in der Vorrede führt er alle Schrift-^ 
steller auf, die diesen Umstand erwälmeiu Der Freiherr Ton Krohne 
giebt ia mkmm allgemiM dm^ Mh e« AdoMenton S. 49 «mI a 
sämmtliche FMiflien an, mit denen die von Alrensleben Terschwipeft 
und verwandt waren, so wie alle Besitzungen der verschiedenen Linien; 
ausserdem findet man id den unten angeführten Schriften nähere Aus- 
tanft tUwr dieaea GeseU«cbt. Das avalihilidiito «nd »— ests dkaar 
Werke sind die scholl «rwihütaft geschichtlichen Nadtfiebten der 
Familie v. Alvensleben, t. Siegmand Willielm Wohlhrurk , Königlich 
Preosaiachem Kriegsrathe, Berlin 1819; aodaim Marcus Wagners Mach» 
ilehtmi iron dem wnhn RittergeschleehC dar % Alf— Iii ii v. ■» ipw 
Magdeburg 1681 ; Chr. Kdini Hist. descript. generös, et antiqoae fami* 
liae ab Alvensleben. Magdeburg. 1581 4. und im Königl. Adelslüst. II« 
8. 12. 38. in lateinischen Versen. Spangenbergs Adelsspiegel 1. Thl# 
8w %70. Henninges Genealogia $.2 — 9* Andr. Angeli Annal. march. 
Brandenbarg 1596. 1. Bd. H. b, B. WiaManni, Or. in fonns Lodor« 
ab Alvensleben, 1610. 4. Peckensteins Theatrura Alvensleb. Alt^ 
1610. Hammelmann, de familiis emortuis, in ej. Op. pag. tM)6 seq. 
Seiferts Bescbreibang hoher FamiUen 1711. 12. S. 1 — 56. Taf. 1—3. 
Lenckfeld ad Meibom. Chm. Marieahom (172a 4.) S. 63. ftehunit. 
Fuldaischer Lehnhof. S. 42- M. 8. G. Kettneri schediasma hist quo 
faniiliam ab Alvensleben arte et Marte ciaram sistit. Bruns w. 1727 4* 
K-öniffU Adelshistone 11. Thl. S. 10 — 78. Dithmars Nachrichten voB 
dn HaenMiatsni S. 59. BahuMPimAiaibting der von Steialtetg.S. 
wo auch eine Stammtafel der v. Alvensleben sich befindet. Pfeffingen 
Uistor. des Braunschw. Lüneb. Hauses. 1. Thl. IS. tjUil—liX i. Ch. Ha- 
renbergs Uiitoria eccles. Gandenhem* B, 13<ü. Chr. Uhr. OinotaB 
Tttrada «i dM ]>ho«pt ibma. f7S7« 4 «uk» 1 8. 14--17. Jtm» 
Barchard, Hist. biblioth. Aug. P. 1. pttg. 181. Waltheri Singviiri» 
Magd. VH. p. 102. C. Fr. v. Moser, Diulom. nnd histor. Belustigungen 
II. Bd. 8. 2. a. C Dienemann > 8. 262. uerkeas Diplomat diplomat. % 
A. 494. Ww, KMhne t. ThL S. 97 — 46. Allem. geoML HMdbvdi 
1. Thl. S. 42& Q. t Lexioon «fw »delicbe familMT i Danmark. 1. Bd. 
1 Heft (wo sie Alversleben genannt wird), Lucanns in Ersch und 
Gmbers EncyUopaedie, UI. Thl. 8. 278 u. s. w. An diese zahlreichen 
gedrackten QaeUen reihen sich noch verschiedene handschriftliche 
Nachriehltft, die sich theila ui der FamilienblhUftlhak, theils in den 
Händen verschiedener Privatpersonen belinden. — Von den in der 
neuesten Zeit berüiiint gewordenen Mitgliedern dieser Familie, nament- 
lich Toa den beiden oben erwähnten in den Grafenstand erhobenen 
Slaatmilnbteni, mögen hier noeh einige biographische Notizen foigenit 
MKpp Karl von Atmtdehen war am lO. December 1745 zu Hannover 
geboren. Kr begann bei dem Kammergerichte zu Berlin seine Dienst- 
Uufbahn, and wurde 1774 Hof-Cavalier bei dem i:'rinzen Ferdinand 
fem PreoaaeB; Bmder König Friedrich dee Gfenen, 1776 königliohet 
Kammerherr nnd Gesandter zn Dresden; hier scbloss er den 18. Man 
1778 mit dem kaiserlichen Minister von Stutterheim eine geheime Con- 
vention in Bezug auf die baierischen Erbschafta-Annelegenheiten, 1786 
Johtndlenitter, 1787 wkt nichtigen Sendmgen nek Pnrie, 178» Mcb 
dem Haag berufen. Im letztem Jahre schloss er mit Lord Malmesbory 
eine Convention, 1789 wurde er Gesandter in London, 1791 Geheimer 
8taata-, Kriegs- nnd Kabineto- Minister und zugleich in dea Graten* 
•taad erhoheni er etarb den 21. OOober 1802 mal dea hohM - *^ 
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to mUgk^it, anr ReditiolMdfeiÜMiC und «fau» wkhiliaft ptlifolUkMi 

Sinnes. — Johann Ernst v. Alvcnslehen y war am 6. August 1758 auf 
dem väterlichen Gute Krxleben im Magdebnrgschen geboren und 
bu zu dem 17. Lebensjahre im väterUchen Hause erzogen worden« 
Ibimf boiog er die damab blfthend» benachbarte Hochaohole m 
Helmstadt, und nach drei wohl angew«ideten akademischen Jahren 
wurde er Referendariiis bei der Kriegs- und Domainenkammer in 
Magdeburg; aber sdion im Jahre 1782 übemaluu er auf den Wonscb 
•einea ¥alin Bndeben nnd Unleben «ad im lahr» 1788 fiel ihm eine 
I>omherm8telle beim Stifte n Halberstadt , in welches er schon zeitig 
eingeschrieben worden war, zn. Im Jahre 1790 wurde er Dechant 
des genannten Domstiftes und darauf in den Grafenstand erhoben ; die 
«idäge Stalle ebne DondedlHuitw des «neehnfidien hoben Stiftes ver- 
viltale er nit grauem Segen und zur Zufriedenheit aller Mitgh'eder 
desselben, bis zu der durch die AN estpliälisdie Regierung im JaJire 
1810 erfolgten Aufhebung; sodann zog er sich auf sein Schloss Krx- 
leb«! snrfiek, nm der umdwirthschaft und den Wissensciiaßen, von 
denen er ein Kennnr nnd Verehrer war, zu leben. Nieb dem PuiMt 
Frieden erhielt er Ton Sr. Majestät dem Könige von Preussen, den 
Kothen Adler-Orden ]. Klasse, auch den Johanniter - Orden. Im Jalire 
1830 nbemahm er mit Bewilligung des Königs von Preussen den 
Poften einet ersten Staatsministers der brannschweigiaoben Xjnaden» 
Regierung, und bekleidete denselben mit liolitTu Unlime und zur 
grossen Zufriedenheit des Königs von Kngland , des Oheims und Vor- 
munds des Herzogs Karl von Braunüchweig. Als ein Beweis davon 
verde ihm daa Qwomknm dea kteigL bann^^reiMben, Gneinben-Oiden» 
zu Theil. Br schied im Jahre 18'23, als der genannte Herzog voll- 
jährig wurde, aus diesem Verhältnisse aus, und im Jahre lS24 ernanutei 
ihn der König von Preussen zum LandtagsmarsdtaU der Provinz Bran*. 
denboig nnd nun Hitgttede dea SCnaliintbei.. Sein Tod erfolgte an 
Brxleben am 27 September 1827. — Von seinen SSbnen Albrecht und 
iändolph starb der letztere im Jalire 1833 als konigt. Prenss. Regie- 
nuunnUli und Tortragender Rath im Ministexium des Innein, und der 
«Mton iaC der ivirldkbe GtMme Rntb «nd Cbef dea Finnin MiiiNi 
ibUM Graf von Alvensleben zu Berlin: ausser demselben iindensi(^ nur 
noch weibliobe Mitglieder der grnfliolien Fanili«» nimUsh aeine sech» 
Schwestern : % 

Sophie f Termählt an den Königl, Preoss. LandratJi Krocber, •> 
Jn^Mte, ipermihlt an den KonigL Preow. General t« Kiwrigk, - 
Adelheiden Tetmlblt in den winnich w eig i eobe n K nmmeibenn 

Münchhausen, 

Vkike, unvermählty ■•.«*♦ ... ^ y.. 

' ' AiOimie^ vefmMdt ftn den IMgL Prtmi. Iftatoft Htm Biri^ 

■enbrocky nnd -i«" icrMi 

ChMf mvetmabit r ^^^i 

Am 11. April 1827 starb auch zn Brxleben der Senior <der Familie 
iron Alvensleben, Valentin Joachim auf Krxleben und Isensclinibbe, 
Öimthur des Ordern von St. Johannes von Jerusalem im 75. Jahre 

» 

AI 2 6 II ft n • dlO HoiICHI TOB« • 

Die alten Ritter von Alzenau gehörten zu der Familie Derer 
von Zedlitz , die als Besitzer von Akenau in vielen Scimften und ür- 
ktnden Uoa nadi dinen ibren Beiilsihttne genannt wudmu 
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Amaadritz und AmaudrUtz^ die Herren von. 

Bmifmmin von Amaiiflriitz, pe^toren im Canton Rern im Jahre 
1735, kam aus HolUindiscben Kriegsdiensten in die Preussischen. Kr 
wurde 1789 General -Major und Clief des Infanterie-Regiments Nr. 4. 
Äoflh hatte er im lahra tWI den Verdienst-Orden erbatten. Er ttaifc 
als General - Lieutenant im Jahre 1797, ohne Naclikommen zu Iiinter- 
lassen. Seine Gemahlin Elisabeth von Tanbarlel, früher vermählt ge- 
wesene Landrätiiin von BrmQchita€li^ war sclion im Jalire 1793 zu 
Kitdaa In SchMoa gesttflMB. 

Amelvnxea^ die Freilierrcn und Herren von, 

' Eigentlich gehört diese ^amilie ihrem Unfprunge nach dem Ilerzog- 
thnme Braunschweig an, üher Ctcmeng, Freiherr von Amelunxen, besitzt 
Kobbing im Jiejgierungsbeurke AJünster. Ks liaben aber viele Mitglie- 
der deneiben dem Preattlechen KÖnigshanse gedient Amehnucen^ das 
Stammhaus dieses altadeligea Geechl echtes, liegt auf dem rechten We- 
»cnifer, unweit der preassischen Stadt Höxter, und das in derselben 
Gegend liegende ehemalige CisCenaenser-Kloster Amelunxen war eben- 
ftlli Min Eigenthnm , und meh der Otiftong des Klostert ftkrteii die 
Herren Ton Amelunxen den Titel eines Erbvoigtes davon. Sie hatten 
auch in der zweiten Hälfte des 10. Jahrhunderts das Amt Ohsen und 
andere ansehnliche Güter^ namentlich besassen sie auch in Thürince« 
Oenewvff. — OMstepH Amehmxee irer «m dai Jahr f ftOO ein be« 
iQhmter Kriegsheld. — Herrmann v. A. war ein sehr gelehrter Herr. 

— Friedrich v. A. hat genealogische Nacliricliten von seiner Familie- 
geachrieben. — JhammuM Lothar v. A. war iu ratlich hessisdier Pre* 
niermiiiister. — Zia Gaaaei wmde im lahre 1715 ein Rittmeister t. 
Amelunxen von eioem ihm untergeordneten OfHzier erstodien. tti 
Oberst von Amelunxen war Chef eines kurliessischen Reiterregiments, 
das in Eschwege garnisonirte. In jpreuss. Kriegsdiensten stand bis 
1806 ein Oberst Ton Amelunxen als Commandeur des 3ten Musketier- 
Bataillons zu Erfiur^ in dem Kn'oge 1814 war er Commandant des di^» 
•igen Lazaretiis, er starb daselbst 1817. Sein .Sohn stan<I als Lieute- 
nant in demselben Regiment; 1810 trat er als Cajiitain in weslphuli- 
sdie Diedste, und in der Campagne in Russland fand er seinen Tod. 

— Das Ton Amelunxensche Wapjien hat im rothen Schilde zwei welaie 
Streifen, jeder derselben ist mit fünf blauen übereinander stehenden 
üüten belegt. Der Helm ist mit einer gohlenen Krone geschmückt, 
aui' der neun rothe i^'ahnen auf gelben Stancen wehen. Die Ueim- 
decicen aind redi tud weiss. Siebmacher giebt dieaea Wappen im 1« 
ThL S. 180. No. 13* und S. 187. No. 7., ausserdem findet man in fol- 
genden Schriften Nachrichten über die Familien von Amelunxen : 
Spangenbergs Adelsspiegel II. ThL ; König Tab. KeneaL der von Crosik 
aas dem Hasse Qneia; Ganhe I. 9. 18*; KroSne L 8. 48^ n. £ und 
8. S?f). ; Cechtritz diplom. Nachr. 1. S* 1 — 4.: Seiferts G. a. B. lk 
K. T. 7. 9.; WoUa KiohaCeld. Urkonden; Wiinchaiidta Saamlaa«. 

Amendorf^ die Hemn Toa» 

Bieaea aoaeeatorbene alle adeline Geaebteaht beaaaa daa gleichnn. 

mige Dorf im Saalkreise , an der jetzigen Halle - Merseburger Kunst- 
strasse. Der letzte Ritter aus dieser Familie starb auf seinem Schlosse • 
daselbst im Jahre lÄ&O« M. s. Dreiiuuipts Beschreibung vom Saai<« 
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kreis«, und von Meding erwSfaiit •■ S.fl., II. Bd. S. }3.; Ton 

Hellbach fiihrt diese Familie aiis-serdem auch noch in dem Artikel 
Ammendorf besonders an und giebt dabei die Nachricht, dass sie im 
Stifte Mersebai^ ansässig gewesen sei ; das Jahr ihres Erlöschens abir 
irt ilamiin wie dM der FamiHe Aaiea^orf, und daher darfte ea übei^ 
baupt dasselbe Greschlecht sein, nnr sind hier noch zwei andere Quel- 
len angefiUirt, Munlioh: MjuaU Prodconu Mian. p. 47* und Omsüm U. 
Bd. S. 10. 

Aminoffy die Hern« tob« 

Eine adelige Familie in Pommern, die achon im vorigen Jalir- 
bamUrte im den ▼aMlIen^TMl«! Torkam, k arfli t naoMitliGh gegen- 
irirtig Borgstädt im Filrstenthimi-CMiimliiadien KieiM. M. a. Jnügi* 
geauHUi 1. Bd. 0. Haoftaf&ck. 

AmmeBsleboBy die Heirea tob« 

Tom dieteai aaigestorbeaea Geachlechta ftulaa wir eine Bi» ttm 
Anunenaleben , die ums Jahr 1116 Gemahlin von Dedo von Krosigk 
war; aus dieser Khe entspross Dietrich ^ Bischof von Halberstadti dci 
•an YeUer Vomroi ebenCaUa ala fiiadioC Ton iiaü»e n tadt itarb« 

Abibiob^ die Eteilierrai Bad HeneB tob» 

Daa erate Mitglied dieser aoa Neofcbaiel alaimnendeB FamflSa^ 

vekiiea in den Kirchenregistem der ftansMiichen Gemeinde zu Befw 
Un vorkommt, war Bernhard Ammon, geboren zu Bern in der Schweij^ 
und verehelicht mit Louise d'Alen^on; derselbe war kÖnigl. pulnisciier 
Kath und früher Richter der französischen Colonien zu Halberstadti 
Yen ihm stammen die suatern Freiherren und Herren von Ammon ab« 
namentlich sein Solin Christoph Heinrich, der bald nacli dem Antritte 
der Regierung Friedrich II., Resident an dem Hofe zu Dresden und 
späterhm bevollmächtigter Minister Ufid ausserordentlicher Gesandter 
an demselben wurde. Bei dieser Gelegenbak erhob ihn dn König im 
Jahre 1742 in den Adelstand, und unter dem 24. Januar 1766 dehnte 
dieser Monarch diese Erhebnnfr mittelst eines Diploms auf die drei 
Brüder des Gesandten aus* Derselbe kömmt auch als Baron v. Ammon, 
Konigl. Kanuneiherr and Obergeriehti-Rath bei dem franseaiacben 
Koloniegerichte vor. Er war zu Halberstadt geboren und besass das 
grosse schöne Haus am Gensdarmen- Markt, welches in der Gegen- 
wart das Hotel de Brandebourg ist. Auf diesem Grundstücke haltet 
■och heate l&r die noch Torhandenan weibliohen Nachkonunen d€s an 
37. Febr. 1783 TOittorbenen Baron Ckritlopk Uarklk t. Ammon eine 
Geldfideicommisse. Derselbe Baron v. Ammon war auch der Verfas- 
aer einer genealogischen Schrift, die anter dem Titel: Genealogie 
•aoendante jus^a^an quatri^oM degti indnilTenient de tona lea Roia ek 
Princes des maisons souverafaiea de rBnrope actuellement vivans, reduiCe 
en CXIV. de XVI. quartiers compos^es selon les princi^ies du Blasen 
b Berlin 17(>8. foL — Eine Schwester des Freiherrn war mit einem 
Reichsgrafen von Schwerin vermählt. Da» Wappen bat ein in vier 
Mder gelheiltes Schild. Im ersten und TierCen zeigt sieh die Hälftn 
eines Doppeladlers, im zweiten erblickt man zwei Arme, die eine 
Königskrone emporhalten, im dritten eine männliche Fig:ur, die in, 
der Recbtan einen halben Mond hält und die Linke in die Seite stütsti 
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Der gekrönte Helm i»t mit einem doppelten Pfaaenschweife geschmS<^t* 
Auf diese Familie bezieht sich folgender Auszug äoi dem ^ürfthuTt- 
gitter der fnozösisdieii Gemeinde zu Berlin: 

Extraiti 
des II«glCrM de rBgHae firencoite leftis:. de Beifln. 

1) linntSm £Anu!lie Ernestine ^ n6e ie 38. Octobre 1717, fiRe de 
Bernard d Ammon, Secretaire da Rm, natif de Berne, et de Louise 
d'Aien^on, native de Berlin. 

2) Mortuahrt de Im mdne da 93. Ao6i 1718; 

3) Mortuairt de Pierre Andre, fils det SuilOllUndt, da 2. NofeA« 

Im 1723; il n'a pns ete baptise k Berlin. 

4) Acte de maringe d*Jntom Chretien Louis MartemUe de St. So»- 
fterain , natif de Tomaa , dant la Marcbe , Aide de Camy du G^n^ral 
de Ginkel, au service de la repulilir|ue des Pro\inces Uniet, fils d*Ar- 
tliur Antoine Pierre Seigneur de Martevilic Saint Souverain , Beauprd 
et Bnisgouhert, Capitaine au service du Roi de Prusse , et de Dame 
Lacrece d'Estope avec Mademoiselle Marie Louise Ammon ^ lille de 
Mr. Benuurd ranon, Conseiüer du Ret de Proice et de Looiw d*A* 
leo^on, le manage a ete heni le 11. Decenibre 1740. 

5) MoTtunire du 1. Mars 1762, de Louise dWlenron, YeuTe de 
Mr. le Conseiüer de la Cour Bemard d'Ammon^ agee de ()0 an«. 

•) MwrUuihrt da 97. Febr. 178S de CSMMoplIe HmH Baron ^Am» 
MO», Ghambellan du Roi et Conseiller h la Cour de Jostice superieure 
francoise, age de 70 ans . fils de Bernard d'Ammon , Conseiller da 
Roi de Pologne et Juge de la Colonie Iran^iae de UalberstaUt et de 
Looiae d*Alen^on. 

Das« obige Auszuge mit dem Kirchen-Register Tollig gleichlantend 
nnd, bescheinigt hiermit amtlich der Consistorialrath Palniie, Predi- 
ger an der hiesigen französisch - reformirten Friedricbs-Werdencben 
unminda' Beilin , den 30. Mti IfiSS. 

HeHbeeli fiUnl dieMt GeecUecht mi. 8.e7. n, nd tagt: ^ 

Familie scheint ausgestorben zu sein**; wir aber setzen bier Moh 
I liinzn, dass in der Rheinprovinz noch mehrere Familien y. Ammea 
anzutreifen sind. Einige Mit^ieder lind auch noch in dem Preussischeft 
Civfl- oirf MiHCaifdienste. IHMdoff itaib m le. luioar 1650 
eiM eehr »ditbare Dame, Bernhariimt AfHHMte, vermihUe von Am- 
mon , geborne v. Owen, Dame des preussischen Luisen - Ordens. In 
der Gegenwart war Ur. Friedrich Ferdinand v. Ammon, Ober-Proca« 
rator, und Hr. O, W, Tk. Amnion, Procnrator des öffentL Mini- 
■terii zu Diisseldorf. Das Wappen der Frhm. v. Ammon giebt Pro- 
fessor Bernd in seinem rheinischen Wappenhnche 1. Heft. Das Schild 
Ist in vier Theile getheilt; im ersten befindet sich im weissen Felde 
die Hälfte eines Doppeladlers, im zweiten erblickt man Arme, die 
eine Königskrone halten, im dritten einen Ritter, der einen halben 
Hond in der rechten Hand hält, und im vierten die zweite Hälfte de« 
Doppeladlers, auf dem Helme heiiiidet sich eine mit einer doppelten 
Reihe von Pfauenfedern geschmückte Krone. Von den Ammon's in 
Beehaea «nd Beiern giebt eine im Jahre l8fj^ ze Dresden von CL Fr» 
Ammon erscliienene geneal. Schrift nähere Auskunft Von ilmen wurde 
der königl. sächsisclie Ober- Consistorialrath, Doctor C- Fr. v. Ammon 
zu Dresden , 18'26 Ritter des rotiien Adlerordena Ü. Klasse , und der 
kinigl. belenche KaflUMiliefr «nd Ober-AppelliilieflegerichtmCh Diw 
T. Ammon zu M&nchen, 1830 Ritler det inreosi. St Johann iterordena. 
E. W. Ph. V. Ammon ist der Verfasser der Gallerie der denkwürdig- 
aten Per^nen , welche ün 16. bis 18. Jahrhunderte von dar e?aageu- 
tdieii THT IrtthiilfitilMW ftb«B6tntea fUL 
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Ampacli,. die Hmen von. 

Die Herrai tmi Ampadi rinA theib Miütt^ea, tbdb tyrotttefaeB 

jlbkoBimeiui ; von ihnen gehört hierher der am 5. Jani 1831 zu Nauni> 
barg a. d. S. verstorbene Dechant des dasigen Domstiftos, Christinu 
Lel^rechtf bekannt aU Numismatiker und Besitzer einer ausgezeich- 
neten Sammlangf von MSoxen» Altefdifiniem, Gemälden nnd andern 
Seltenheiten, ein in der Kunstwelt gefeierter Mann, dessen unablässi- 
ges Streben dahin ging, Ansgexeiclmetes zu leisten. Teher sein Miinz- 
kabinet Numophilatrium Ainuachianum, welches nach seinem Tode ver- 
steigert worden ist, befindet sich ein lesens werther Aufsatz in der 
neues mimismatischen Zeitung, Weissensee, 1. Jahi^;ang 1835. Du 
Wappen zeigt im silbernen Herzschilde eine männliche goldene Figur, 
in dem ersten nnd vierten Felde strömt ein Bach , im zweiten und 
dritten sind in jedem drei längliclie üaken, deren einen die Figur in 
der Hand bllt, die In Mittdltdiilde atebt; eine eben foldie eibebl 
•icb Mt dem Hdme. 

' Ampringcü, die Frahemn toiu ' 

Dieses uralte und vornehme, aus dem Breispau stammende Ge- 
schlecht^ welches sich rtibmen kann, zu den Nachkommen der Habs- 
burgs guSblt »I werden > bat dem dentMdien Oiden in Johmm Cmtpm 
V. Ampringen einen seiner vornolimsten Grossgebietiger gegeben. Er 
führte den Titel: Job. Caspar, Herr v. Ampringen, Administrator des 
Hochmeisterthums in Preussen^ Meister deutschen Ordens in Deutsch- 
nnd Walsdilaiid, des beil. remiseben Reiobes Ffint nnd Herzog an 
Fkendenthal, und Oberster Hauptmann im Henogthume Schlesien. Br 
war der drei und zwanzigste Ober -Hauptmann und gelangte im Jahre 
1682 zu dieser bohen Würde, die er jedoch nur zwei Jahre bekleidete, 
denn er starb im labte ffm sn Bnahn Im 64 labre selnea Alten. 
Diese freiherrl. Familie ist mit ilim eilOBCben. nnd ein naber Yev- 
wandter des Hauses, Rupert Florian v. Wessenberg, hat das Wappen 
nnd den Namen mit Juuseiiicber Erlaabniss dem seinigen beigefügt. 
Ks bestand aus einem rotben Scbüde^ In dem sieb zwei silberne Pfnble 
unter dbiem goldenen Balken befitaden, auf dem Helme sind zwei 
Bärentatzen, als B&ireLshörner, angebracht. Der berühmte Diplomat 
und kaiserl. österr. Staatsminister v. Wessenberg fiihrt gegenwärtig den 
Namen eines Freiherm t. Wessenberg- Ampringen^ Oesterr. Staats- 
•obematiBmos, Jabigang tSBb» 

Arnstein die Herren von« 

Die Herren Ton Amstel, die im Heere Friedrich H. dienten, sol- 
len von dem berühmten Geschlechte der v. Amstcl, Herren v. Amstel- 
dam oder Amsterdam abstammen, und zur Zeit der Religionskriege 
in die preossiseben Staaten gekommen sein. — Otorg FttedrUk Ton 
Amstel, geboren am 10. Januar 1690, war der Sohn des Obersten von 
Arostel, Commandeur des Infanterie-Regiments v. Döhnholf und einer 
Freyin v. Königseck, er starb als General-Maior, Chef eines In£uiteri&- 
Bagimsnti, Oemmandant In Stettin, Amtsbaaptmann m Groningen 
Q. 8. w. , am 6. Mai 1757 in der Schlacht bei Prag anf dem Bette der 
Ehre. Mit Elitabeth Eleonore v. d, Oröben erzengte er sieben Kinder, 
Ton denen Qtorg Heinrich als Lientenant nnd Adjutant des Generals t* 
Ganiti In der Scblacbt bei Clff.-Jagemdorf (da Angot 1767), also 
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nU Semem Vater in einem Jahre , <!«• T«d ftn TflMaad iMt IL 
I. ILonigi biogr. Lezk. 1. BtL S. 8. 

Aiustetter, die FreiiierreA und Herren vom 

Sie itemmeii anprimgUch «w Oeatnidi md koiiin«ii tehon im 

ürlcunden, die im Jahre 1437 ausgestellt sind. vor. Man unter. sdiei- 
det die Linien zn Ifeiniberp:, Grabeneck und Zwerbacb. Ein Zweig- 
dieser Familie ist auch nach Schlesien gekommen, und einige Uerrea 
von AmstcUer standen aowolil im Mfliteir- elf im CifildiaMte. Zu 
Breslau befindet- sich noch aus diesem Gescblcctitc der königl. Justui» 
rath Amstetter. Derselbe bat sich aber im Jahre 1832 des adeligen 
Prädicats begeben, und es ist demnach in den ureussischen Staaten 
die freiherrlicbe und adelige Familie Ton Amitetter tb erloschen zu 
betrachten. (Nach einer briellichen Mittheilung von erster Uand oa« 
ter dem 11. Ortober 1835.) üeber diese Familie geben näliere Nadi« 
richten: BuceÜn Stcinmat, P. III., Wissgrili P. 1. S. 120. u. s. f. — 
Siebmacher giebt du^ Wanuen derer von Amstetter 6. fid. No. 16. 
Hier ift im nngeChdlten Sciuide ein goldener Timm im nithen Felde, 

Ancb^, d', die BkrreB. 

Die Familie d'Ancliu gehört zu den ersten Häusern von Anjou in 
Frankieicli. Aus derselben sind mehrere Biscliöl'e und hohe .Stuatji-> 
beamten hervorgegangen. Unter dem grossen Kurfiiiten kam Clmd$ 
de Beilay Chevalier, Seigneur d'Anclie schon vor dem Widerrufe des 
Edicts \on Nantes nach Berlin. Er fand eine sehr gute Aufnahme, 
ivurdo kurfürstLicber Kammerherr und später Gouverneur der drei 
Maikgnfen Albrecht Friodricb, Karl PbiUpp and Christian Lodwig. 
Der erstere und der zweite wurden Heermeister des Johanniter-Ordens, 
Albrecht Friedrich starb den 21. Juni 1731 zn Friedriclisfelde , und 
Karl Philipp am 13. Juli 1696* Christian Ludwig war Statthalter 
fOB Halbenfndt nnd ttaib «in 9. September 1734 in Maldiow bei 
Berlin» Kr wurde durch sein erlangtes Ansehn der französischen 
Kolonie und allen seinen gelliicliteten Land^leuten sein- nützlich, 
naxjpentlich trug er sehr viel zur Gründung der französischen Kir- 
ebe l>ei, deien AelCeeler oder Depnttrter er woide. Naeb dem Wi- 
derrufe des erwälinten Edielei begann vwi Neuem sein verdienstvolles 
Wirken um die Flüchtlinge, und a>if seinen Ruf wendeten sich auch 
viele reicJie und vornehme Familien nach Brandenbuig. Namentlich 
ancb ein Zweig der Panülie Anjou , die Maroomiay et YlUierB (m. s. 
d« Altiltel), der im Vaterlande Alles der Religion zu Liebe zum Opfer 
brachte. In Küsters altem und neuem Berlin B<l. \. S. 69. befindet 
sich ein Denkmal auf den hier erwähnten Herrn von Anche. Kruian 
ffihrt diese Familie in seinen Memoiren T. L S. 036—37. und T. IX« 

Anckerslieiiii, (aiick Anckerkeim) dieHemii von» 

Eine adelige pommersche Familie, welche das Gut Rosenfelde 
bei Greifenbagen besass und auch in aen \ asallentabellen vorkommt 
M. 8. V. Gundling Brdbg.-Atlaa u. s. w. Anhang H. 19. Kaiser Leo« 
pold I. erhob den Anits-Karnmerrutb nnd Olier-Amtmann Christinn Mn^ 
Ihesius, unter dt tn Namen von Anrkerilu im in den Adelstand, und der 
Kurlürst von Brandenburg Fiiediich Iii., nachmaliger erster König 
V. 2edUta A4eli-Lax. L 8 
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ynn Preosson, bpsUiHpto am 19. September 1700 <len Adefshtnd dieser 
nun cilüüclieiieii i'auiilit*. M. ». iür Wappen in dem preuMucben 
Wappenbuche 3. Bd. S. 1% Dm Sdnld ist ia swei TheUe gethcilt, 
feclits erblickt man darin einen um einen Anker gewundenen Delphin 
in rothem , links einen Arm in gohlem*m Frhle, welcher eine Wein- 
traube iiült, aui gekrönten llelme schwebt ein fliegendes WailroM» 



Ancluin^ die Herren von« 

Ein anggestorbenes pommersches und neumHrkiscbes Geschlecht 
welches Herr von Gundling unter den Adel des Dramburger und Arnsi 
milder Kreiset zihlt Sie besassen dort das Gnt 8toven, hier aber 
Specltbdurf, m. s. Biandenb. Atla.s nti.s der Landeskunde in Potsdam 
1724, Anhang S.W), und 63. Kwnld Friedrich v. Anclam blieb als 
Hauptmann in dem Kegimente v. Schulze in der SchUcUt foa CoUin, 
m. s. Pauli*s Leben grosser Helden UI. ThL S. 140. 



Anders von Knorr, die Herren. 

Friedrich inihdm Siegitmund und Emst August IjeopoIJ Anders, 
die Stiefsöhne des damaligen Hauptmanns und 1812 als Alajur ausser 
Dienst verstorbenen v. Knorr, wurden bei der Huldigung König Fries* 
diirh Willielm III. 1708 in den Adelstand erhoben. Der üUere der 
beiden Ikiider stand in dem Kegimente Graf v. Wartensleben zu Er- 
furt und lebte spüter zu Tiiielau bei Steinau in Schlesien: der jün- 

naber war 1R35 Caintain iind Führer des aweitm Anffebota bei 
18. Landwehr -Regiment. Das Wappen dieser Familie befindet 
sich blos mit dem Namen von Anders lie/dchnet im preussisclion Wap- 
penbuche 11. lid. S. 72. Das Schihi ist in zwei Tiieile gethetlt. Im 
rechten foldenen Felde steht ein Krag mit zwei Henkeln, in den» 
finken silbernen die Hälfte eines srtiwarzen Adlers. Auf dem unge« 
krönten Uebne steht ein sohwaner Adler swischen zwei £ie|iiianteA- 
i'tisseln. 

Andri^^ l^comte de Goigier d'» 

Ans dieser. Nenfchatel angehörigen Familie war Jean Henri d*An- 
drid in den Jahren 1736 nnd S9 Gesandter des Königs von Pransisn 
in England, er starb I7t)2. — Sein Neffe , Herr Jen» Andrie Gor^ 
gier, Staatsrath zu Nenfchatel und Herr auf Saint- Auhin, der bis 
zum Jahre 17Öi Gouverneur eines der preussischen Prinzen war, worde 
Im Jahre 1787 (am 5. Decbr.) von dem Könige Friedrieh Wilhalm IL 
zum Via)mte de Gorgier erhoben, er starb 1788. Sein Nadifolger ira 
Besitze des sclionen (lutes St. Aubin , war Chnrlcs d'Andrie, un des 
OfKciers Generaux du Koi, Intendant des butimens, Haot-Gruyer 
etc. etc. Bas Wappenschild ist oval nnd TOn einem goldenen Ringe 
gehalten ; es zeigt in der obem Hälfte drei silberne Querbalken im 
rollien Felde, in <ler untern aber einen Hirsch im weissen Felde. Auf 
dem llelme erblickt |nan einen aus der Krone wadisenden Hais eines 
schwarzen Adleia mit gekröntem Kopfe, hervorgestreclKter rother Zunge 
nnd goldenem Scfanabd* 

Anethaiiy die Herrea tob. 

Ehra iheinllndische Familie, Ton welcher noch in der Gegenwnit 
Tffschiedene Mitglieder f oihanden sind. Sie besassen m der mvasion 
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der Franzosen eine der Bargen za Dentbonu Jacob PkUipp ?• Ane« 
dinn, koffiinrtL Kellner «n GidiMn, wird nb der erste Bdemm ms 

dieser Familie betrachtet Seine Tochter Mnrgnrethe^ Termahlte giob 
mit Caspar von Hontheim, nnH wurde die Mutter des berühmten Ge- 
tcUicüt£Ciireibers Hontheim, VV t:ihbiiichol's zu Trier. JoAafm v. Ane-> 
tban wnr 1990 bis V6lb7 Umu^ dei Korforrten roii Trier. Sata Selui 
Johaim wurde Canonicus zu St. Gereon in Cöln, später Deehant zu 
Winchen, Propst zu Gosslar und Weihbischof zu iiildesheim, zn Trier 
lind zuletzt zu Cöln« Hier erhielt er auch den Titel einei fiiacholii 
fon HieropoUü. 



Aas dieaer Familie war Ftrdinmd iMdwig Friedndk Angern, 
ftboren m Magdeborg 17&7. Br wnde ITM Geh. OUr-FiMsrntb, 

1796 Präsident der Kriegs- and Domainenkainmer zu Magdebui^, am 
23. Juli IHOi wiikliclier fieheimer Staats-, Kriejpfs- und dirigirender 
Minister beim Geueral - Directorio , und starb auf seinem Gute Säldorf 
bei Magdeburg am a Febmtt Ift^ft — Im Jahre 1764 atead PH§dridk 
T. Aogifii als Oirizier bei der königlichen Leibn;arde. — Der Familie 
T. Angern gehörte auch das Gut Tiezel im Magdeburj^schen; ein Fräu- 
Ima aus diesem Hause, ^ar6<ira KatharuMf war mit dem Landtsdi«« 
rector der Altmark, Chiiatiaa Finm T. GrSfenits «rf Beliönberg und 
Keokirchen vermählt , tmA tarn anderes an Hans Woiflipuig von Byren 
auf Parchem. In Pommern besessen die v. Anpern <'l»eiifalls Güter 
(Brüggemann 1. Bd. 9. Uauptst). — Von dem verstorbenen Minister 
leben nod^ drei Tochter, Yoa denea dia iUeste an den Grafen voa 
Itzenplitz auf Belinite Termählt ist. Die beiden andern labaa OBfer* 
mälilt zu Siilldorf, woselbst sich auch ein Neffe des verstorbenen 
Ministers, ein Kittmeister v. Angern^ aulhälti Zu Ung lebte im Jahro 
IS3Ö ein kais. österr. Hauptmann von Angern. 

Ein vor uns liegender Abdruck des v. Angernscben Wappaaa ae%t 
zwei silberne übers Kreuz gelegte Pfeile mit Widerhaken in einem ni 
der obern Hälfte weissen, in der untern Hälfte schwarzen Felde, so 
dass die Widerhaken oben iin weissen Felde stehen. Auf dem mit 
aiaam Baada bedacktan Hetaaa ist dasselba Bild sviaelMn swai Hiraeh- 
geweihen angebracht. Ein zweites Wappen, welches von einem Herrn 
V. Angern uns vorliegt, zeifjt in dem nach der Länge getheilten Scliildo 
in der rechten Hälfte drei KamaUren , in der iinkea einen mit drei 
BlacMA belegtan Balkaa« 



Von diesem nun ansgcgangenen Geschlechte diente Friedridi Otio 
von Angerstein im aiebenjähn^ea Knege in dam P^mwita iim 
Kreutzen. 

Anhalt^ die Herzöge^ FärBt^n^ Grafen a« Herren toiu 

Bat regierende, in drei Linien blühende Haas gehört unmittelbar 

keineswpges in das j)reus.sische Adels - Lexikon , wohl aber mittelbar 
in vielfacher Hinsicht in ein genealogisches Handbuch für die preussi« 
sehen Staaten. Ei-stens Üieilten die ersten Maikgrafen von Branden^ 
borg gleiche Abstammung ont dieMm farstUchen Hause, zweiteoa 
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prenssischen Hause und den Linien Anhalt - Dessau und Anhalt -Rorn- 
oorg; ferner Laben aus allen Linien desselben zalilrciche Mitglieder 
&i dem höchsten Bniicleaborgisdi-prMMsiMheii ]iilitair*W6Hen ge- 
standen, und namentlich erhielten fünf den Feldmarschatlsstab 4 endli^ 
besitzt das Hans Anhalt -Dessau anseliMiche Herrschaften in der Pro- 
vinz Preosaen, und in der Provinz Sachsen das in der Kategorie 
einer fteien Stendethemehaft stehende Amt Weiler- Nienburg. Die 
Seitenlinie des Hauset Anhalt - Göthen ist im Betitse des nreussischen 
Furstenthnms und freien ^Standesherrsc!laft Pless in Orler.srlll^^^^(>^, 
Ursprüiwlich stammen alle diese Fürsten von den ehemaligen Grafen 
Asinarien (Ascherslebea) und Ballenstadt ab, deren früheste Ge^ 
schiclite in dem Dnnkel dee graaesten Alterthums veigcaben liegt. 
Als Staminschloss des Gesammthauses wird die im Harz, zwei Stun- 
den Ton Bailenstädt in Trümmern liegende Burg Anhalt betrachtet, 
während ein anderes Stammschloss , die Burg Ascanien , seine wüsten 
Ifanem über die Stadt Aschersleben erbebt Nicht bestimmt ist, 
ob sie snevischen oder sächsisrlien Ihspnings sind , wülirend viele 
Ritter des Geschlechtes die Freiheit der Saclisen j^egen die Franken 
und die Keichsgrenzen gegen die Wenden vertlieidigt iiaben. Die Ab- 
kimfty das Alter und elieüche Vertündengen- haben .dieeea Haut 
reiclier und mSditiger gemacht. Zu den ^'ergrösserungcn desselben 
durch Vennahlang gehört die Odo des HcUhcHj Graf von Ballen- 
städt, mit der Krbtochter des letzten Uer/.ogs von Sadisen, aus dem 
Harne BiSlengen, Bilioke, woher ihren Titeln der eines HcnEogs von 
Sachsen, Kngem und Westphalen beigefügt wurde; der Sohn Otto des 
Reichen und der erwähnten Prinzessin von Sachsen war AWrocht ilcr 
Bär, Graf zu Balienstädt und Asdiersleben , welcher später Maikß;ra{ 
zu Sott- oder Salswedel wurde, daranf das alte wendische Königreich, 
dessen Hauutort Brandenbnrg war, ererbte , und nachmals mit dem 
Titel eines Markgrafen von Brandenburg der Stammvater der ersten. 
Dynastie, der Markgrafen und Kuifüi-sten von Brandenbuiv ward. 
Albrecht der Bär hatte zwei Söhne; der ältere, Otto, erhielt ote Marie 
Brandenburg, der jüngere, Benthardf aber, in den damaligen unruhigen 
Zeiten nach der Arhts-Krklaruiig: des grossen Herzogs von Sachsen und 
Baiern, Heinrich «les Löwen, das Herr.ogthum Sachsen und ward der 
Ahnherr des Sächsisch-askanischen Kurliaui^es. Er hatte ebenfalls zwei 
Söhne, von denen der Uteste Aibrecht It. ihm in der Regierung folgte^ 
und Johann die Hänser der ascanischen Herzoge von Sachsen Witten- 
berg und von Sachsen Lauenhurg stiftete. Das Krstere erlosch 1428, 
das Letztere 1689» Der zweite Sohn Bernhards war Heinrich^ erster 
Graf nnd Ffinrt von Anhalt Seine Nachkonmien verloren die Graf- 
aehaft AscherslebcA, imd schwächten sich vielfach durch Zerstücke- 
lung ihrer Besitzongen. Eine Haupttheilung der Länder erfolgte unter 
dem Fürsten Joachim Erust^ der acht Söhne hatte. Drei von ihnen, 
Bernhard , Johann Krnat und Joachhn Christoph, waren ihm In die 
Ewigkeit vorangegangen. Die noch übrigen fünf theilten sich auf fol- 
gende Weise in die vaterlirlien Lande. Johnnn Georg erhielt Dessau, 
Vhristim erhielt liernhurg. Muäolph erhielt Zerbst (seine Linie ist 
1793 erioschen), hndmg Cdthen, der Letstere starb kinderioe, dn- 
Jber wurde der fünfte Bruder Angust Fürst TOn Göthen und Stamm* 
Vater der Linie des j»'t/t Herzoglichen Hauses. Zur leichtern Ueber- 
sicht dienen auch folgende hi&torisclie Angaben : Die Geschichte des 
Hauses Anhalt zerfltilt in folgende Perioden , a) in die der alten Gra^ 
fen zu Ascanien und Ballenstidt; sie beginnt mit Aribo , Herrn za 
Ascanien, der des ersten Herzogs in Sachsen, des Grossen Wittekinds, 
Sehwester zur Geioaiiün hatte; er starb sbl, Sein Knkel i*oyyo war 
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dofch YemShimg mit einer Giindewinda aus dem kS ni g üd tol ßtamiM 

der Carolinger hohem Ansehn in Frankreich gekommen. Kin Ur- 
enkel von ihm, Kriciis, hlieb in der Schlacht bei Merseburg 93i und 
liegt zu Reuschberg be(;:raben. Dieser erste Zeitraam endet mit Albrecht 
dem Bären, (!ess<*n Sohn Bernliard ItöO das Henogthutn Sachsen 
erwarb. Der KnJvol d< sselhen Johann wird der Stifter der Ilerzogl. 
Sachsen Lauenhurgschen Linien, die mit Julius Franz, der 1689 zu 
Reichsstadt in Böiimen kinderlos starb , erlosciu Der zweite Sohn 
des Kurfürsten Bernhard war Ueimuh Plmguia (der Fette), erster Fant 
zu Anhalt und Stammherr des Gesammthauses Anhalt, h) zweite Periode 
beginnt mit der Tlieilung der Anlialtsclicii Länder, wodurch die alten 
Linien zu Bernburg, Zerbst und Cuthen entstanden. <^ Die dritte 
nimmt ihren Anfang mit der Regierung Joachim Kmat*t ant dem Haue 
Zerbst, dem nach Erlöschen aller übrigen Anhaltsclien älteren Häuser 
sammtlichc Länder zulielen. Kr war am 20. October gel>oren 
und starb 1586. Mit zwei Gemahlinnen : a) Agnes, Gruiin v. Barby und 
b) Eleonore, Prinzeisin vonWurtemberg hatte er tedMnBehn Kinder, acht 
Töditer und acht Söhne. Die älteste Prinzessin, Anna Marin» -Wurde die 
Gemahlin des Herzojis Joacliim Friedrich, die 7\v<Mf.. \'rrt<^s starb als 
Kind, die dritte, Khsubeth, vermählte sich mit Joiiann (jeorg, Kurfürsten 
von Brandenburg; dieviette^ Sybille, mit Friedrich, Herzog m W&it«n- 
borg; die fünfte, Agnes Hedwig, mit August, Kncfönten von Sachiea, 
die sechste Dorothea Maria mit Joliann, llerzn«,'; von Weimar, Hi»' sie- 
bente, Sabine, starb unvermuhlt, und die achte reichte dem Grafen Karl 
Günther Schwarzbarg ihre Hmnd. Von den acht Söhnen wurde der 
ältere Johann Georg der Stiftrr det Hausea DcsmUj diristinn der de* 
Hauses Benibur;;, Atujust des Hauses Plötzkau^ Hudolph behielt Zcrbsty 
und Ludwig bekam Cothen. Die vierte Periode ^enUiiUt die Geschirlite 
dieser Himer bis auf die Annahme des herzogtioben Titels und bis in 
die Gegenwart. — Der erloschenen Hauptlinie Anhalt-Zerbst Stanin»- , 
vater, der Fürst Rudolph, starb im Jahre ; ihm folgte Joiiann 
Ludwig, der von mütterlicher Seite auch die Uerrschafl Jever im 
Holsteinschen ererbt, und sich iiüt Christiane Eleonore von Zeutsch, 
einer Tochter Vollraths TOn Zeutsch (Zeusdi) den 23. Juli 1637 Teiv- 
mählt hatte; sodann kam sein Enkel Karl Wilhelm zur Regierunf:!:, 
nach dessen 1718 erfolgtem Tode aber sein Sohn Johann Auu;ust und 
nach ihm Christiaji Auj^ust, der zur Würde eines preussischen Feid- 
marschallS' gelangte. Sein Bruder Chriftina Ludwig blieb in dorn 
Laufgräben der französischen Festung Aire, ab Hauptmann der 
preus^isclien FiiM'lier- Cjarde. Der Fürfit selbst residirte als prenssi- 
scher Feldmarschali und Statthalter von Pommern zu Stettin« und be- 
liind aieh daselbst, ab im Jahre 1716 der Kaiser von Russlaad, Petw 
der Grosse, in dieser Stadt anwesend war. Er überhäufte den Fürstea 
mit g:rosser Zärtliclikeit, ohne zu ahnen, dass die Tochter desselben 
28 Jahre später den iliiun Kusslaods besteigen würde. So^e Auguste 
Mederike, geboren den 3» Mal 17M, wurde unter dem Namen Kn« 
tliarina II. Kaiserin und Selbslherrscherin aller Renssen. — Aus der 
Liu?e Anlialt-Zerbst war auch Anton Günther^ ein Sohn Johanns des 
legierenden i^'ürsten von Anhait-Zerbst , königl. preussischer General* 
Lieiitenniit yon der Infanterie; er vermählte sich un Jahre 1706 mit 
Auguste Antonie Marschallin von Biberstein, welche 1736 am 27. Decbr. 
starb, wähn nd ihr Gemahl schon am 16. Derhr. 1714 mit Tode ab- 
gegangen war. D^r letzte Fürst aus diesem liause, Friedrich August, 
war der Bruder der Kaiserin Katharina 11.. königl. luiiserL General 
der Cavallerie ond ReichsgenendfeUmaachall ; seine zweite Gemthilii 
war 4ie Tochmr des Furstea Yiolor la AshnU-BenüMiigs ii« geaoN 
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dem lahre i8l4 eine jahrUclie Rente Ton 00^000 holländisch^ Gol» 

den, die ihr von den Herzögen von Holstein gezalill wurden, weil 
ihnen Kassland die Herrschait Jever abgetreten hatte. — Diese Färstia 
•tMb zo Coswig iin Jahre 1827 mit dem acbdnen Rohme, ditrch WohW 
^nn und UORen^^rute ein Gegenstand der allgemeinen Verehrung ee* 
Wesen z« sein. Die Besitzunfzen des Hunses Anhalt -Zerbst wunh-n 
unter die übrigen drei lurstiiclien^ jetzt hei*zogliciien Häuser Anhalt 
^«rthaltt Im lahre aterb «im ScftenUiile dea Hausea Anhalt- 
Bcrnburg, nämlich der Zweig; Hoym-Sdianmbmig, mit dem Fanlen 
Friedrich Luiltriif Adolph ^ geboren am November 1741 und ge- 
storben zu Homburg am U4, December 1812 im Mannsstamme aus. 
Der Stifter dieser Linie war der Fürst Ijehertcht, ein jüngerer Bruder 
dea im Jahre 17?1 verstorbenen regierenden Fürsten Karl Friedridk 
Ton Anhalt-Bernbiirg. Kr war seinem Bnider, dem I'Tirsten Victor 
Karl Friedrich^ der ebenfalls im Jahre 1812 verstarb, gelolf:>t, und damit 
ihm der Mannsstamm seiner Linie crloscli, so gelangten die Besitzungen 
•n die Wittw« nnd Töchter des Fürsten Victor Karl Friedlieh. Dieaer 
war mit einer Prinzessin Nassau - M'eilburg vennÜlilt, welche als 
Wittwe auf dem Sdilosse Sclianmhtirg an (b r Lahn residirt. Dieser 
Seitenlinie gehörten das Amt Hoym ncbi»t Fruiise, imgleichen die Güter 
Zeits lind Belleben, die Grafschaft Holzapfel and die Hernchafteil 
Schaumburg und Lauerbni^. Die erwähnte Grafschaft Holzappel be- 
steht eigentlich ans der ehemals unmittelbaren Reichsherrsriialt Ksterau 
nnd der Vogtei Isselbach. Fürst Johann Ludwig Nassau-iiuüeniar ver~ 
kuA» dieae beiden BeaitSQn|en Im lahre 1043 an den bel^annten kal- 
i«riichen General Peter Melander, spSter Graf vot\ Holzapfel und 
ßchaumburg. Die Tochter desselben brnchte sie wieder an das Hans 
JSassau zurück, und als auch sie ohne .Sohne starbt üelen die Graf- 
•ehaiten an ihre Enlceltoobter Cbailotte, TenDihlt mit dem dbenerwfihn* 
ten Fürsten von Anhalt - Bemborg- Schanmbarg , der 1812 verstorben 
ist und blos Tochter hinterUess, von denen sich die altere (Prinzrssin x 
Uennine) mit dem Erzherzoge Joseph, Palatin von Ungarn, venuaiilte, 
$bm am 14. Se^mber 1817 bei der Gebort von Zwillingen stafb. 
Diese Kinder , nämlich der Erzherzog Stephan Prnnz Victor nnd seine 
Zwillingsschwester, die Ki7,herzogin Ainnlic Marii: HcrminCy wurden die 
Erben der Herrschaft Scltaumburg, woraus eine neue Seitenlinie des 
Sstreichsdien KaiaerimBsei^ Oestreiai-ScIunimbQrg, entstanden ist Der 
Er/iierzog Joseph fand die übrigen Miterben durch Geld ab nnd er- 
warb so das Ganze für seinen Sohn Stephan. Kin Prinz ans dem «r- 
loschnen Hause Ajihalt-Bernbuqg-Hoym-Schaumbur^, Friedrich Fram» 
JoMiph^ Termähite sich zu Brieg in Schlesien mit der Tochter dea 
Ober - Amts - Regiemngs - Rathes Westerp, er starb am 19. November 
1807, nnd die aus diser Ehe entsproisenen Kinder filieren den Namen 
. Grafen und Grätinnen von Westorp. Von diesen Notizen, die ausge- 
storbenen betreifend, gehen wir zu den verschiedenen Prinzen des 
fürstlichen Hansea fiber, welche sich in hohen Prenssischen Militnir- 
winden und Klirenstellen befanden. Wie Avir srlion ohen erwSlinten» 
trugen lünl derselben den prenssischen Ft'l(lI^a^schalls^^af^. 

Leopold, regierender Fürst zu Anhalt-Dessau , geboren den 5. Juli 
1876, ernannt znm Feldmanchall am % Deoember 1712, krönte seine 
Thaten durch den Sieg bei Keaselsdorf am 15. December 1745. Er 
starb am 9. April 1747 , von einem Schlagilusse getroflen zu Dessau. 

Christim August, Fürst zu Anhait-Zerbst, der schon oben er» 
iHDtnte Vater der Kafserin Katbarina, ward im lahre 1743> Genemlp 
Feldmarschati , und stnA am 16* Mai 1747. 

Liofold Mmackmmm^ rogterender FSist von Anbali-DeasMi, eis 
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Sohn des oben erwalinten Fürsten Leopold, ^borni den 35. Decbr. 
1700 und zam preussUchen FeltlioarschäU ernannt, unter dem Knoo- 
MMlMKer in Mlaelrt b<l Onaiftv, tm 17. April 174?. Seinem Hel- 
denmutlie verdankt Friedrich II. namentUcli auch einen niiim würdigen 
AatiMii b« Uobenfiiedbeiig: nml Socr. Kr aUrb am 16. Decbr. 1761» 

MorÜz, Fürst zn Anhalt-DesWQ, ein jungeror Bruder des Torigen, 
geboren am 31. October 1717, er focht unter seinem Vater mit ausser' 
ordentlicher Tapferkeit bei Kesselsdorf, und im siebenjährigen Kriege 
wn er bei Pru: und CdWa zugegen. Bei Lenthen fahrte er mit 
ersdintteilidieriaiiferkeit den rechten preussischen Flügel gegen den 
überlegenen Feind, den er nach fünf wiederholten Angriffen aus seiner 
Stellang trieb. Friedrich 11. amarmte ihn auf dem Schiachtielde, 
und unter den ehienTolliten Lobaprucben ernannte er iha mm Cveneral« 
JPddmarschall. Im nächtlichen Kampfe bei Unchkirch wnie er durch 
eine Flintenkngel durch den Unterleib fürclitertich verwundet; aber 
nicht die Folgen dieser Verletzung, sondern ein nicht durch die Kunst 
der Aerzte zn rerbannender KrebMchaden aa der Lippe, führte diesen 
heldenmüthigen Füateii aohen im 48k Jahre amnea Altera am 11. Anril 
1760 ins Grab. 

Dietrichy Prinz zn Anhalt-Dessau, der dritte Sohn des oben erwähn- 
ten Fürsten Leopold Maximilian, Bruder des Fürsten Moritz. Er wurde 
am 2. Angost 1702 geboren ttnd am 24. Mai 1747 General - Feld- 
manchall. Zwei Jahre später begab er rieh nach Denan im&cit, wo 
er am 2. December 1769 starb. 

Ausser diesen Feldmarschällen gelangten die Fürsten : Chrifttinn, 
der iltere, von Bemburg schon um das Jahr IblO zu der Würde eines 
korbrandenburgschen nnd pfabmeabQrgtchen Feldherm. Br ttaib^ 
Tei^öhnt mit dem Kaiser Ferdinand II., der ihn in die Reichndit er- 
klärt hatte, am 20. April 1630, und hinterliess von seiner Gemahlin 
Anna von Bendheim zu Teklenburg drei Prinzen. Franz Adolph^ 
Font fon Anhalt^ ßembnig-Schanmburg, gebwea den 7. Juli 1724, 
war prenssischer Generallieutetcuit von der Infanterie und Chef den 
Infanterif -Regiments Nr. 3 zu Halle, wo er am 22. April 1784 im 60. 
Lebensjahre starb. Seine Wittwe iMaria Josepha, Grahn v. Ilasslingen, 
folgte ihm am 2 December 1785 zu Halle ins Grab. Sein Leben und 
aein Bildniss befindet sich in dem militairischen Kalender von 1T98L 
Ans (lern Hause von Anhalt-Cöthen fulirten die repierenden Fürsten 
Antjust Ijudicitj und Karl Geory Leherecht ^ den Titel eines jireussischen 
GeneraU, der zweite starb als Oesterreichschcr Generul-Feldinai-schali 
Lieutenant bei einem Feldzage gegen die Turlien in Ungarn, eben so 
vrar der letzt regierende Herzog Ferdinand preussischer Generallieote« 
nant und im Jahre ISOt» General - Gouverneur von Schlesien. Der 

Segcnwürtig regierende iierzoK Heinrich ist künigU preussischer General- 
lajor and Chef des 22i Inmnterie Regiment!. — Ana dem Haue 
Dessau stand, ausser den schon angeführten FeldmanchÜlen , aach 
It ilhclin (iiistnVj erstgehorner Sohn des Fürsten Leopold, geboren am 
20 Juni 1091 als General-Lieutenant, und Johnn» Georg in derselben 
Waide» ao wie* Lt9polä JMvIrM Frans, regierender Flint zn Beitaa, 
in ^reumiichen Knegsdiamten als Oberst nnd Chef eines Infanterie- 
Regiments. Der crstere war der Vater der Grafen und Herren von 
Anhalt, die ao wie mehrere ihrer NachiLommen in hohen preussischen 
MHitairwmden standen. Als siebzehnjähriger Jüngling imta^ er den 
Schlachten bei Praj? und Collin bei. Kr war ein Freund nnd BMchiU/er 
d< r Künste und Wissensriiaften und hatte sich zu Stettin mit der Toch- 
ter des iLri^gsratba UüUe verauüilt« Im Jahre 1779 zog er sich aus 
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dem öffentlichen Leben siirück imd leble ton da aa «Ii idiUditet 

Priratmann zu Dessau. 

Kehren wir mn diewn Blicken in die VergangaBheit and Toa den 

Prinzen dieses Hauses, welclie für den Rohm der urenssisrlien Wafifen 
gestritten haben, zurück zu den Verhältnissen des fürstlii iien Hanses 
Anhalt in der Gegenwart, so leiten wir dieses Verliültiii&ä zuerst durch 
die Regenten- Tafel dea Haasei ein. 

Joachim Ernst ^ Font Ton Anhalt« welcher alle Lander der Ter» 
Bchiedenen Familien SQSaminenbrachte , *wird als der Stammvater det 
jetzt herzoglichea UaBiea betrachtet £a haben nach demselben in 
i Hfimem iblgende Fanten regiert : , 



Anhalt-Dessau. 

Joarliim Ernst. atarb 1586 

Johann Georg, dessen ältester Sohn ...... „ 1618 

Johann Ca^mir „ lb60 

Inbaan Geoig U « 

Leopold ••••••••••• ^ 1747 

Leopold Max 1751 

Leopold Friedrich Franz. „ 1817 

Fkiedrich» Bibprinx, ataib m dem Tater. . • • iBl4 

Anhtill-Beruburg. 

Christian T. , zweiter Sohn Joadüm Ernstes . . • starb 1630 

Christian IL „ lt>5ti 

Victor Amadeas 4 . • . „ 1718 

Kari Friedrich „ 1731 

(seinBrnder Lebefech^ Stifter der Hoyn^Schaambnig-» 

sehen Linie) 

Victor Friedrich „ 176S 

Fkiediiflh AlbiMht n 

Auhalt-Cötbea. 

Anp^nst, dritter Solm Joachim Ernsfs starb 1655 

Leberecht, erb. Gothen 1666 m lb69 

Imannel «, 1670 

Imanuel Leberec&t •••••••••••••• »> 1705 

Leopold „ 1728 

Angost Ludwig „ 1755 

Karl Georg Lebeieoht .« • • • 1789 

(sein Bruder Friedrich Erdmann wird Stifter der Linie * 
Anhalt Plcss, dessen Sohn Ferdinand 1818 Göthen erbt.) 

Aueuüt Giiristian Friedrich „ 1^12 

' Lndwig (Karl August Emil) „ 1818 

Ferdinand (Friedrich) (KathoL Religion) . • • • ». SM 

BtnAwrff erliielt den herzoglichen Titel im lahre 1806 Ton dam 
leisten deutschen Kaiser, dem bn Jahre 1835 verstorbenen Kaiser 
Franz, Dessau und Göthen aber wurde beim Kintritte in den Rhein- 
bund die herzogliche Würde beigelegt. Jedes dieser Uäoser ist unab- 
hängig for aioh, aber sie stehen in enger ErbverhrSdemng, nnd an 
besteht unter ihnen in Beziehung auf me landständische V^erfassung 
«ne Gesamnitheit, und fiir die Direction and Initiative derselben das 
iveiter . unten erwähnte Seniorat, welches durch das Kegierunpsalter 
hsstimmt wird. In Beziehung auf den deutschen Bond hat in der 
weitem BondeaTHawmlnng Jadaa 4er diai Uinsar eine Stimme; is 
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ier eTi?ern Vrrsammlonff aber haben alle drei Hanser , pemeinschaft- 
lich mit Oldenbiir^,^ ii. Schwarzburg, eine Stimme und die 15. Stelle.— 
Die Verfassung in ihren Staaten die monarchische, nur in Hin* 
aoht 4er Bttteacrmif dnrch die atten LandatSade und dorch Hanaff»- 
aetze pebiinden. Das Rtrht der Ktstpehurt ist in al>8teigender 
Linie im Mannesstamme festpeset/t. Der älteste der diei regierenden 
Anhaltschen Herzöge fiilirt den Titel „iUlest regierender Herzog z» 
JUktiL*^ fir hat nach den allea Hana^eaetami «nm beaoadeni Vor- 
Vadbte' In der Gegenwart ist der Herzog Heinrich von Anhalt-Cötlien 
Senior des Hauses. Jenes Haasge^etz heisst auch das Hansstatut oder 
der Seniorats-Kegress, und wurde am 15. April W6i niedergesetzt; ea 
heiaat dtrin; lieln FunC tob Anhalt aoU aich ohne de% Andern Wiaaen, 
Rftth und Willen in Bestellungen nndBündniase and dergleichen md WM 
toaat dem Geannunthause Scliaden bringen könnte, einlaa;en. 

Das "Wappen der npr7Öpe von Anhalt hesteht aus einem Mittel- 
ichUde and vier Quadraten, wovon die beiden ohem drei, die beiden 
«Bim vier Felder enthalten. Daa Hen- oder Mittelaehfld Sat getfaeilt: 
l«ditB aieht man die fünf schwnnen Streifen in Gold, mit dem sächii« 

•dien Rantenkranze durchzogen, das Emblem der alten sächsischen 
Grafen und der Abstammung von den sächsischen Herzogen, iioka den 
halben rothen Adler von Brandenbarg in Silher wegen der BfhTerhrn« 
derang mit dieaem Hanse. Die ihrigen Felder deuten theils auf die 



es die Embleme der mit dem Herzogthumo verknüpften Graf- und 
Herrschaften. Auf dem Schilde stehen sechs gekrönte Helme, ieder 
mit einer Decoration geziert; die Helmdecken aind blau und SHber, 
die SrliÜdlialter ein Biir und ein Löwe. Das Wappen des Herzogs von 
Bernburg weicht in einigen Stücken ab; so hat es zu Scliildhaltern 
allein zwei gekrönte ruckwärtsblickende Löwen, so luhrt ea über aei- 
aem HenEM»iIde «nein eine Henogakrene v. a. "W. 

Der Titel des TTerzo^ilichen Hauses ist: ,,HeR0g sa Anhnlt^ 
Sachsen, Kngern und Westplialen , Graf von Asranien, Herr zu nern- 
bürg und Zerbst;*^ bei Dt^aaaa iat noch der Titel eiaea üerrn auf 
Gröbzig beigefügt 

Die Religion dea Hnaaea lit die refermtrte. 

In Betreff der statistischen Verhaltnisse der drei Henogtfinmer 
sind folgende neue und sicliere Angaben hinzuzufügen: 

Anhalt-Dessau besitzt an Areal gegen 17 DMeilen, die eine Ein- 
wohnerscliaft von mehr als 60,000 Seelen grösstentlieils reformirter und 
Intheriadier Confession zählen. Eingeschlossen in dieae Zahl teteine 
ans mehr als 1000 Milgll«'i!f rn bestehende Jndenschaft. Au Wohn- 
j)lützen zählt das Ilerzopiluim 8 Städte, 2 MarktHcrken , lOO Diiifer 
und last 10,000 Häuser. Die ICinkünfte aus den unmittelbaren Hesitzungen, 
die nttammen 9 oMeilen mit 4S Dörfern nnd laat 15,000 Binwohnem 
haben , werden aaf 350,000 Thlr. , nnd die der mittelbaren Beaitnngen, 
welche in dem preussischen Amte Walter-Nienburg, grossen Hcrrschaf-« 
ten in Preussen and verschiedenen Rittergütern bei Wittenbera^erbig, 
an der Saale nnd am Rheine beatehen, aebli^ man «af 140,000 Thlr.^ 
die Totalrevenüe daher aof 490,000 bis 500,000 Thlr. an« Die Staata- 
achald soll sich auf mehr als 600,000 Thlr belaufen; — was die er- . 
wähntenHerrschaften in Preussen betrilfL so liegen dieselben in dem Keg.- 
Bezirke Königsberg und namentlich in aen Kreisen Gamhinnen, WeUM 
und bei Tapiaa. Fürst Leopold der AeMmw kaufte sie im Jahre l72f , and 
20 Jahre hindurch wurden sie durch neue Ankünfe vielfach vergrössert 
und meliorirt. Im Jahre 1734 erhaute Fürst Leupold auch daa prächtige,, 
letzt acboA längst vieder abgebrochene SdUoaa m BtUte oder Bn- 
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fitinen, und derSitzdes fnrstlicben Domafnen-Amtps über sammtliche Im 
PreoMischen gelegene Dessauische Güter wurde nacii Norkitten gelegt-— 

Äl^käl^'B9mbmrp, a&hlt gegea 16 aMeiton- ond Sber 40,Qm Be- 
wohner, die in 7 Städten, 1 Marktflecken und 56 Dörfern mit 8500 H£»* 
iem wohnen. Es wird in das Unterfurstentlium und Ofx rtTirstenthnm 
eingetlieilt. Die Staatseinkiiiilte giebt man auf 300,000 Thir. und die 
8teitMchnld0B Mf 900,000 Thlr. an. In (ttaMm Henogthume liegen 
die Trümmer te Staromtchlosses Anhalt, und da ein Theil des Laadai 
mit den Treppen und Gehirnen des Harzes erfüllt ist, so ist auch 
im Verhältnisse des Kaumea die Zahl der Wohnplätze wie die .Zahl des 
Bisnohaer geringer. 

JafteM-CtMAe«, dai Besitathnm dietes Hauses zerfallt in das soo* 
Wnine Fürstenthum Göthen und in das mittelhare Fürstentlium Pless 
5ll der preussischen Provinz .Schlesien. Das erstere hat ein den 
übrigen Anhaltschen Staaten ziemlich gleiches Areal, nämlich fast 
16 □Meilen. Die Zalil der Biewobner belauft sich mÄt naa auf 
40,000; sie leben in 4 Städten, 1 Marktflecken und 93 Domra, zu- 
sammen mit 6200 Häusern. Das Fürstenlhiiin Pless in Schlesien, wel- 
ches zugleich einen Landrath-Kreis bildet. Ut 19 DMeilen gross und 
hat in 2 StSdteii, S Maifctfleekea und Ol Dörfern , die snaamaMR 
5400 Hänser enthalten, ge^en 35,000 Kinwohner. Endlich ist der Herzog 
▼on Anhalt-Cöthen im Besitze eines betriiclitlichen Landstricitcs im sud- 
lichen Kussland, der mit ansehnlichen Kosten in Cultnr gesetzt wor- 
den fit Die BiakinAe dei FSfatenthams mit den Deaninea und 
Chatoullengatem ichlagt man auf 270,000 Thlr. an , wozu noch gifM 
400,000 Thlr. aus dem schlesischen Fürstenthume Pless kommen. Die 
Schulden werden auf eine Million Thaler angegeben. In Beziehung 
Mf das in Jahre 1827 som Fintenlhoiiie erhobene Plaai bemerkea wii^ 
dtM dieie ehemalige freie Standothenschaft urspriagUch das Bige»» 
tirom der schlesischen Herzöge aus dem Stamme der Piasten war; 
sie Terkauften es im Jahre 1517 an die Freiherm von Bethlen Falva 
aus Ungarn, Ton diesen gelangte es an die Grafen von Promnitz wie- 
der durch luulf (1548); und der letzte Graf Promnitz überliess es durdi 
eine Schenkungsacte der ihm befreundeten fi'irstliclieh Familie Anhalt« 
Cöthen ; der König Friedrich II. be«tätigte jene ansehnliche Schenkung 
(1767). Als der älteste Fürst der Nebenlinie Anhalt-Pless, Ferdinani^ 
am 0. Deoemher 1018 regierender Herzog in Cöthen wnrde, folgte ihm 
sein Bruder, der Fürst Heinricli, im Besitze' des Fürstenthums Pless, 
nnd als der erwähnte ller/.otr Ferdinand am 23 August 18,i0 kinderlos 
verstarb, folgte ihm der Fürst Heinrich auch in der Kegierong von 
Anhalt-Gothen, und der dritte der BfUder, Prins Ludwig« m mm 
nieder in dem Besitie des Fantenthnmi PleM. 



Genealogie 

der verschiedenen Linien des Herzoglich Aahaltwhea Hansel in 

Jahre 1835. 

Anfialt» Dessau. 

Herzog Leopold Friedrich , geboren den 1. October 1794, anoc 
fteinem Gieaivater, Herzog Leopold Friedridi Franz, 0. Angnit lflt7; 

Vannahlt am 18. April 1818 mit 

Herzogin Friedt^ikc Luhe Wilhelmine Amalie, Tochter des ver- 
storbenoB ^nnim Ludwig Kail von Preosseiii geboren den 50. Septbr. 
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Rinder. 

1) Prinzeifk Friederike Amatie 4^eM gel»* den 24. Jnni 1811» 

2) KrbpriDs Leopold J WrfH al Fnns Nioobaf, geboran im 

3d. Iii xadJL 

Geieliwister. 

1) Die regierende Fürstin v. Schwarzbiirg-Radolitadt 

1) Prins Oeorg Bernhard ^ geboren den 9f. Febmar 1796, Teiu 

mahlt (I) tf. Anglist 1835 mit P rinzessin Karotme Auguste Luise 
AmaÜa, Tochter des Prinzen Karl Giiiifli»T von Schwarzburg-Rudolstadt 
(geboren den 4. April 1804, t i^- Januar lS29)i Termählt (il) in 
inorganatiBcher Ehe den 4 October 183 t mit 

Therese Emma v. BfdmannadoriT, geboren den tt. September 1807^ 
Tochter des Königlich prenssisclien Oberforstmeisters v. hrdmannsdorlf 
anf HohenahUdorf, welche daratU. zu einer Gräün Ton Keina erhoben 
irorden ist. 

Tochter enier Bhe Primeirin Lnite, geboten den 99. Innf IM» 

3) Gemahlin des Prinzen Gofta? von Hessen - Hornburg. 

4) Prinz Friedrich August, geboren am 23. September 1799» ter* 
mäiilt den 11. September 1832 mit 

Priniewin Mark Leite Cbariotte» Tochter dee Prlnien WUhifan 
Ten Hetten-Cassely geboren <l*>n 9. Mai 1814. 

Tochter: PtinzeMin Adelheid Marie, geboren den SS. Unptin 
ber 1833. 

5) Prins WUhetan fTeUnnffr, geboten den SIl Mai Un. 

Mntter. 

H. Christiane Amtdk, dee Lnndgndbn Fk le dr ie h Lodwfg Wnhebn 

Christian zu Hessen-Homburg Tochter, geboren d. 29 Juni 1774, reiw 
mahlt den 12. Joni 1792, Wittwe det l&bprinsen Fiiedtkh aeit den 
27. Mai 1814. 



Anhalt - Bernb nr^, 

Herzog Alexander Karl, geboren den 2. März 1805, sncced. In- 
nern Vater, dem Herzoge Alexius am 24. März 1834 und vermählte sich 
am 30, October 1834 mit der Prinzessin M t U rO» KacoUn» Juliane, 
Tochter des Herzogt Wilhelm Ton Uoliteln - GIfiekabnig, geboran 
den 9. October 18U. 

Gntchwiatnr. 

Die Gemahlin dee Prinzen Friedricli mm pMüen. 

t Matter. 

H. MmHg, MdMt, Tochter det Korfnrsten Wilhelm T. tm 

Hessen, geboren den 14. September 1768, vermählt mit «lern Ilerzogo 
Alexius Friedlich Cilriatian den 29. Moveuber 1294, geschieden im 
AuguAt 1817. 

Anhalt-Bernburg-Schaumburf^. 

Wittwe des Torletzten Fürsten, Victor Karl Frie<lrich, Amalie, 
Charlotte Wühelmine Luise, des Fürsten Karl von Nassen« WeUburg 
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Tochter, prcboren don 6. Anguftt 177^ WiUwe Mit dem 22. April 1812. 

(iiciiauaiburg- a. d. Lalin^. 

Tochter. 
Die regierende FürstiA Ton Waideck* 

Anhalt - Göthen. 

Heraog' Heinrich y gfrhoren eleu 30. Juli 1778, ältest regiercncier 
Herzog zu Anlialt, seit 24. März I8i4, Sohn des am 13. Deceiuber 
1707 gestorbenen Fanten Friedfkh Ernmann von Anhatt-Plen; tnoe. 
seinem Bruder, dem Uerzo'^e Ferdinand, den 16. December I8I8 im 
B<'sitÄe des Fui-ston(Inim>< IMess in Obersclilfsien ; und am 23. Juli 1830 
ab Herzog zu Aaiialt-Cothen ; vermählt am 18. .Mai 1819 mit 

U. ÄM0IUIU Friederike Kiperance, geboren den S. Angoit fTM^ 
Tochter dea Fitiitttn ileinrich XLIY. Rean, Sehldta» Koatrits» llinie» 

Bruder. 

Prinz Ladiri^, geboren den 16. August 17S3, folgte seinem Bnider, 
i&m Hctzoge Heinrich dnrch Cesaion am 2S» Anguat 1830 im Beittae 
dw F&iateiUhiteiB Plen. *) 

Willwe. 

Pee Herzogs Friedrich Ferdinand (geboren 25. Juni 1769, sncce-» 
dirte nadi dem am 16. December I8li erfolgten Tode des letzten 
Herzogs, Ludwig, von der Haoptlinie, T ^3. Au^sust 1830). 

JuUc j Gräfin von Brandenliurtr , Toclitcr Friedrich Wilhelm II. 
Ton Preussen und der Gräüa Julie von Dönholf, geboren d. 4. Januar 
1793, vermahlt den 30. Ifju 1816, sie trat mit ihrem Gemahle am 
21. Octobr. 1825 zur kathoUaohen Kirehe ober. 

Die Grafen vod Anhalt. 

Per oben erwälinto Krbprinz Wilhelm Gustav von Dessau hatte 
sich itn Jahre 1726 mit Johanna Sopliia Herrin vermählt, welche Kaiser 
Franz 1. im Jahre 1749 am 19. September mit ihren Kindern^ in dea 
Reiclisgrafenstand vnter dem Namen von Anhalt eiimb^ ohne ihc 

jedoch und ihren Erben die SuccessionsfiUligkeit in dem Inrattidiegi 

Hause Anhalt beizulegen. Es wunle ilirien ein neues Wa|»j)en fre^e!>en; 
dasselbe l>ej>tand aus einem t^uadrirten Sclülde mit einem in der Länge 
lierabgetheilten Herz- oder Mittehichilde, in dessen vorderer weisser oder 
Bill>eri*arbener Feldun<i: ein auf einer rotli, schrägstehenden ZinBOB« 
Mauer mit e>ner pohinen Pfote in die Hobe rechts steigender schwarzer 
pobhM-kriinter Bar mit einem goldnen llalsbaude, iii der hintern ein 
z>^uliluchcs schwarz und silbernes Schadi, von 4 Reihen zu sehen. Ucber 
eiBtgedaditem Herzschilde ist ein rechts schräg geilender rother Bal- 
ken gezogen. In dem ersten und vierten blunei» Felde des grossen 
S<Miilde.s belinden sich jedesmal drei secb>f cki;^e goldne Storno, in dt-ia 
zv^eiten und dritten gelben oder goldiaibeuca abtr z^ei schwarze Adler- 



«»") Ein anderer Bruder de« regierenden Fiirsten . der Prinr Friedrirh 
Ckrisfian, «tarb am tlO. AuguM J8i;i in der Sriiladii hei Ciilm als köiiiglicii 

SreiiHMischer Mi^or und Commandeur eines .schlrsiscIitMi Landwehr-negimenta 
en Heldentod, nachdem er .«irTinn im Jahre 1n(M> in di r S(l>l;uh( hei Auer- 
MMt ab Capitain 4ch Kegimcms v. Mulieodurfl vhieuvoile W unden erhaiteo 
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flngrol. Den pinBfen Schild beHeckt eine goWno, mit nenn Perlen nnä 
K4elsteinen gezierte gräUidie Krone, ans welcher drei olfene adelige 
blauangelaafene, rothgefultoite, goldgekrönte, mit «niKftbeiidem goldenen 
Kteuiode and mittlem schwarz and gelbfarbenen , vorn und lünCen 9hn 
schwane und sin>ern#-n llelmdecken gezierte Toiirni^T Helme, auf deren 
mittlem zwei aulgerichtete und überi einander geschränkte scbwarx 
und Silber quadrirt bekleidete Arme, die zwei Pfanenschwinze halten, 
tMt dem vordem ein wtchsender, 8ch\>arzer, «inwürfal stehender Bär 
mit einer froldnen Krone \\ui\ lialshande, auf dem liintern aber zwölf 
^schwarz und silhergeschaclite b'ähnlein mit goldnen Lainten erscheinen« 
Zu beiden Seiten des Schildes befinden sich zwei schwarze goldge« 
krönte Baren mit goldnero Halsbande, „wie dieses gräfliche Wappen 
in der Mitte des KaiBMliclien (>nadcn - Briefes mit Fariien eigent- 
lich entworfen ist." — \on diesen in den Grafenstand erliolienen 
Söhnen des Erbprinzen Wilhelm Gustav war Wilhelm^ Keiclisgraf zu 
Anjhnlt, als fneainadier Obaittlieirtenant vnd FIBgel- Adjutant Konig 
Friedrich II. an der Spitze eines Grenadierlmtaillons in der Schlacht 
bei Torgau geblieben. — Friedrich, Reichsfjraf zu Anhalt, starb im 
Jahre 1796 als General von der Infanterie und Ritter des schwarzen 
Adltorordem so Liegnifs; er hiaterlieM nur eine Toditer, die an einen 
Herrn v. Bonge vermählt war. — Ein dritter Bruder, Gustav, blieb aU 
Grenadier-Ka|)itain in der Schlacht bei Breslau. — Der vierte i'ricdiich 
trat als General aus preusüischen Diensten in russische und er- 
ivarb dort grosse Ehre nnd Achtung: er war aach Chef det rutaiaehen 
Kadetten -Corps. Kin fiufter, Alhrechtt BturU als preci^^isriier Obent« 
Kin Solln des Letztem war 1S06 Premier-Lieutenant im LeibkiMassier- 
Kegiment und starb im Jahre 1823 ahi Major und Kreis-Brigadiei bei 
Crenadanneiie^ 

Die Herren ron Anhalt* 

Der Erbprinz Wilhelm Oiulav erzeagte, ansaer den erwihnlea 

Grafen von Anhalt, norli zwei Siiline mit der Tochter des Superin- 
tendenten Chardiiis zu Dessau, die ausser d<ni Namen von Anhalt, 
vom Könige Friedrich II. am 3. Januar 17b 1 zu Leipzig geadelt wurden 
und ebenfalls in den preusBiichen Kriegsdienst traten. Hrimieh Wü* 
heJm starb als Getierallientenant von der Infanterie, und Kari PhUipp 
war Oberst und Conunandeur bei der reitenden Artillrrio. Der Krstere 
wurde in seiner Jugend Gustavson genannt. Er zeidinete lieh be- 
Bondere bei Neaatadt aaa, wo er den Ord en poar le n^nte erfaielt»f Bi^ 
hatte auch die Aaftiebt über' die königl. Plan- und Karten Kammer and 
■wurde nach und nach auch General - Quartiermeister und IIofjä<rer- 
roeister und 1783 General-inspecteur sämratlicher Infanterie im Kuoig* 
reich Preanen; auch hatte er im Jahre 1164 die Aoiiicht fiber den 
Bau der Kolonie Novawes bei Potsdam. M. a« Mangers Baogescliiclite 
Ton Potsdam, 2 ThI. S. 282. In der Gegenwart lebt nocli der Sohn 
des Letzten^ der General-Major a. D. v. Anhalt zu Prenzlau, der Söhne 
nnd Töchto* hat; von diesen ist eine an den Grafen Ton Fernemont 
U^nlgl* Kammerberrn und Regierungsrathe zu Oppeln, vermählt. Das 
"Wappen, welches den beiden ßriidem von Köni«: Friedricli II. j^rpeben 
wurde, war folgendermassen zusammengeset/L Kin quadrirtes Schild^ 
In dessen erstem goldenem Quartier ein schwarzer Bär mit einem sil» 
bernen Halsbande auf einem scIirSgen schwarz nnd weissen Schachbrelai 
peprn die linke Seite empor geht, in d» tn /wfifen aber zwei silberne 
Balken, im rothen Felde, sich belinden ; das dritte hingegen demassirt, 
n.iffl vierten ein, aus dem linken Rande hervorgehender geharnischter Arm 
in ailheaen Felde sn aahnn iat, wekhnr «m Moaaea Sehwttidt in dar ' 
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IM Anrifpe — Antoiu 

Hand halt Der Sdiild ift mit einem btam angehuifoien , toÜi tWK 
^ geeohlagenen, mit goliiiien Bogeln ond anhängendem gleichmäasigeai 

jLIeinode gezierten , vorwärts gekehrten und goldgekröiiten frei offenen 
adligen Turnierhelme bedeckt, auf welchem drei grüne Federn em- 

Sorragen. Die Helmdecken sind auf beiden Seiten blaa imd roth. In 
em DiploBe heiast et : „Data die Erhebung in Folge dea an dieaea 
beiden Brüdern in den königlichen Kriegsdiensten an ihnen bemerkten 
tapfern Muthes, unverdrossnen Fieisses^ W achsamkeit und Standhaltig« 
keit vorgenommen worden sei.^^ Ein Herr von Anhalt besitzt in der 
G^enwut dai G«t TienpMi im Ijgimwgi-geiiito KonigriieiSi 

r 

Anrif pe (auch Aiirepp)^ toiu 

Bi itMMit Aeiea ndeÜfe Cnedilrrht aus Liefland, am demselbett 

wurde Johann von Anrippe um das Jahr 1660 durch seine Gemahlin 
Elisabeth von Schwerin Herr der Lantzkronschen Güter in Pommern« 
(M. a. Pauli a. a. O. 7. Bd. S 264.) Dea hocbberähmten adnredl:^ 
tehoi Peldmandialli Wrangel Mutter war Bm^n von Anrepp. > 
Einer lon Anrepp war Gesandter des Königs von Schweden am wie- 
ner Hofe ; er erstach auf der Durchreise 1742 in Thüringen einen 
Offizier aua dem Geschlechte der Gaiui Edlen von PottUtz. M, a. Col* 
iect. Lifwdae; Mch Gmlie 1. Bd. §• 1361« 

Anselme 9 die Herren von« 

Zwei Bruder v. Anselme standen bis zum Jahre 1806 als Premier- 
Lieutenants in dem Bataillon von Kühle der Niederschlesischen Füsi- 
lier-Brigade. Der ältere starb aU Cauitain des 10. Infanterie -Reg i- 
menta Im Jahre 1814 an ehrenvollen Wunden, der jüngere war 1827 
Oberst -Lieutenant und Commandeur des 2r). Lamlwehr-Reg^imenfs 
nnd lebt jetzt als pensionirter Oberst in d« r Rtieinprovini, £r erwarb 
•i^h acbon im Fremeits- Kampfe das eiserne Kxeuz. 

Anslim^ die Herren von« 

IKn ftVMMtoitaet PoniBifMhea dMUMitekdflv 
ktsten Hüfte dee IS. Idudundtfli Mühte. 

Aastely die Herren toi. 

Eine adelige Familie dieses Namens geliört der Rheinprovinz an; 
■amentlich besitzt Franz Yon Anstel das Uaua und Dorf Anatel im 

Aiiton, Yon. 

Xor? GüttlUb Ton Anton, geboren den 23. Juli 1751 zu Lanl«B, 
war zu Görlitz Oberamtsadvocat und einer der Stifter der oberlausitzi^ 
achen Gesellachaft der WissenscJiaften ; König Friedr. Aug. t. Sacbaea 
hatte ihn in den Adelataiid eihobeBt «r starb im Jahre 1818. Als Ge- 
sell! chtsforscharf Toibcmaror der Landwirthschaft und fleissiger Schntl- 
■toUer, •bea •» vi« tmiieff Möcdeiw ood fitMh&tzw dw Wi»- 
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jlpeUnrlMek ^ Apodiuf • SIT 

teniehaften, bleibt sein Andenken in hohen Ehren. Ihm nnd dem 
Tonlorbenen gelehrten Herrn t. Geradorf verdankt jene Gesellschaft 
«Mh ^ GrSndung and tBMfanlicbe Vennelining ihrer BiblloClielL und 
finamlnigau Viele leiner Uterarischen Arbeiten fand man als Hand- 
■chriften in seinem Nachlasse; gednickt erschienen 1774 zu Leipzig 
eine diploinatische Abbandluog, das deutsche Keicb betreffend ; 1777 
4er Yeipiüik GcM^dite Sm Ordern der Tempelliefren, von den 
1781 in PoMin eine zweite Anflage herauskam -, 1778 diploniatis( ho 
Beiträge zu den deutschen Geschichten und Recliten ; 1781 Ueber- 
Setzung und Cominentar über Tacitus German.; — 1762 Lntursuchun- 
gen über das Gehetmi^ nnd die Gebrincbe der Templer; 178S b!i 
1789 die ersten Linien eine» Yeranchs über der alten Slaven Ureurung; 
endlich 1799 bis 1802 die Geschichte der deutschen Landwifthacbiift 
Ton der äUeaten Zeit bis zu finde des 16. Jahrhondeits. 

Apelderbeck^ die Herren voiu 

Ihm StarnnfehloM du mIhni nm Bnde dee 15. Jabrhnnderli «fu 

loschenen Geschlechtes v. A. , lag zu Aplerbeck bei Unna in M'estnha- 
len. Sie wurden gewöhnlich Apelerbecke gelieissen ; Apeleverbeck 
Nobilis in Comitatu Marcano sagt Joh. v. d. Berswordt (S. IS^.), Sie 
führten drei halbe Monde im Mappen. 

Apeldorn (Appeldoni)^ die Herren Ton« 

Kine ansgestorbene Familie in Pommern, welche früh schon in Jener 
Provinz aniässig war. Martin. Rangonia Pommerania diplomaüca etc» 

Apen^ die Herren Ton« 

IMeee Kmt eftaeehene FMdHe nir in Wettpbalen amSasig, sie 
kömmt lün und wieder in der GetohichCe des Landes Tor, aamentiidi 

erwähnt sie v. Steinen in seiner westphalischen Gescliich(e, und von 
Meding giebt ihr Wappen IL No. 11. Aus demselben geht hervor, 
den ne nraprnoglieh yon AfÜBn geheinen haben, indem sie im Schilde 
einen goldenen, auf einer silbernen Sackpfeife spielenden Alfen fuhren. 
Kine gleichnamipe adelige Familie geliört d<Mn Grosslicrzofiduiine Ol- 
denburg an^ sie führt ebenfalls einen Allen, und zwar einen sitzenden 
nnd tidk im Spiegel besehenden Affen. M. s. diese letztere Familie 
Mi%efihiC in MoMliMdt*! Bremeatehni «ud YadeBidiMi BilCanaale* 

Apenbnrg, die^Herren ron* 

(Anch Abenbnrg nnd Apenborg.) 

Ein uraltes , jetzt erlotcheiiaa pommenches adeligea Geschlecht, 
von dem Eiitst Frieiirich mit Eva Eleonore Hanon, aus dem Hause 
La«beck, vermählt war und daa Gut Gross-Mokratz besass. Sein 
Sohn war Oidetm t. Apenbnrg, luinigl. preoa. General -Major, CM 
eines Kürassier -Regiments, Inspecteur der gesammten schlesischen 
Cavallerie, auch Hilter des Verdienst - Ordens , den er in der Schlacht 
bei Zorndorf erworben hatte. — Kr starb onvermählt im Penaion»- 
atande. — FHtOHth W&Mm, der Solu Brdmmm JorniUm t. Ape». 
bnijg ud dar Jullmt t. Apavbwg, atari) im ithn 1739 aia lli^or 
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der Garde za Potsdam. Bf. 8. Aiu;eli märk. Chronik S. 36.; MicraelQ 
Pommerland; Ganhe I. 9.^.; Siebmacher HI. 6. 161. No. 4.; Vanselo 
PcmmenL Nach den Pominersrlien Vasallen -TabelleB T. J. 1777 be» 
BOAS dieser Major Friedrich Jl'iihelm v. Apenhiirg ausser Gr. -Mokratz 
noch Hägenkeii und Tonnin im WolUnschen Kreise, und einen Antheil 
des GuU Kicker bei Naugard in Pommern. Gundling a. a. O. IS. 24. ; 
Hetdeniregr 8. Brlipgemann f. Thl. 3. Haaptst Das Wappen der 
V. Apenl)nrg zeigt im blauen Felde einen goldenen Wolf, nnd dasselbe 
Bihl netten fnni gohlenen Kornäiiren auf demUelmOi die Uelmdeokfla 
aind blau und golden. 

« 

Apendorf^ die Herren von« 

Eine alte pommeracfae Familie, die Schwane in seiner t^^mM^^ 
8b 997. und Bruggeniann 1. Bd. 0. Ilaoptet erwShiit. 

AppelmaBn, die Herren t6b« 

Die Freiherren Hering (a. a. O.), unter denen die Freiü. Y. Apj>el- 
Qiann, waren adelige Familien von Scbwed. - Pommern. 

m 

Aqueducta^ die Herren Ton* 

Zn Coln be(and sich ein adeliges Geschlecht dieses Namens, Ton 
dem auch Sielmiarher im 4. Tlil. s. Wa]»pent)iiclies das Wappen giebt. 
Dasselbe enthält im goldenen Felde drei gekrönte Vögel i auf dem 
Helme sitzt zwischen zwei Flügeln ein ähnlicher \ o^el ohne Krone. 

Arbeaut^ d'^ die Herren« 

Ton dieser alfadeligen Familie Frankreiclis natoralislrtei sieh fer<- 
achiedene Mitglieder in den Staaten des Kurfürsten von Brandenburg. 
— ^orre d'Arbeaut , .Seigneur de I?lan.soi en Langnedoc und daselbst 
im Jahre l(i65 geboren, wurde jireusäiächer Oberst, Kitter des Ordens 
de la G&i^rosiCe, Drost zn Doelitz n. a* w.» nnd liegt in der franidi»* 
■eben Kirche zn Magdehaig begraben« 

ArclieBkalCy die Herren tob« 

Ans dieser, wie einige Schriftsteller behaupten, hannoverschal 
Familie^ wurde Johann It ilhelm am Ü. .Septbr. 1745 zu Danzig gebe- 
fmi; er gelangte in der pnassischen Armee, ziemlich jung noch, bis 
zn dem Kange eines Hauptmanns; da er aber damals einen nicht za 
tiberwindenden Hang zum Spiele hatte, eine Leidenschaft, die, wie 
bekAnnt> Ton Friedrich, dem Grossen nicht seduidet wurde und sei- 
ton ungeahndet hiieb, so erhielt er den Abschied; nm somelir gereicht 
es ihm zur Ehre, dass er in seinen zahlreichen Schriften und vorzüg- 
lich in seiner Gesrliirlite des siebenjährigen Krieges unter alleiv Um- 
standen dennocii dem grossen Monarciien die Verehrung zollte, die 
ihm die Thaten dieses ausserordentlichen Regenten einflössten. A na sa g 
diesem berühmten Werke sind seine Geschichte Gustav Wasa^s , sdnn 
Berichte über Kngiaiid and Italien, und din roa ihm ledigirten Jonv* 
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■de «neue LiCentnr md Tolkerinad^*, wid mzügiidi ▼Mgele-» 

■Me „Maerva'^, schrifitstellerwche Arbeiten , die mit vollem Rechto 
einen aasgezeiclmeten Platz in der Geschichte der deotschen Literatur 
erhalten werden. Kr starb am 28. Februar 1812 auf aeiaem Landgut« 
Odendorf bei Hamburg und binterliett mehrer© Kinder« M. t. Wen* 
debornt Biographie; Jördena Lexikon deutsclier Dichter und Prosaiaten; 
die allgemeine Zeitung, Jahrgang 1812 No. 77. und 78.; Denina^s Auf- 
satz über Arclicnholz im Prusse literaire, den er selbst in seinem Jour- 
nale für Literatur und Völkerkunde, Jahrgang 1790, S. 209. bericlh- 
«igte; «ndUdliBsiehud€Mber*tBa^dO|idM&m •.Idi.udiai^ 

ArciecLowski, die Herren yon. 

Am dieser polnischen adeligen Familie ist im Jaliro I8t5 ein 
Mitglied konigt. preuM, Ober-ZoiUnipector u Vogor-2^oe im Groat- 
lierzogthame Posen« 

Arco^ die Grafen von* 

Die Hanptlinie dar Grafeft ton Aveo» die eigrafBch von dem im 

Jaliro 1242 erloschenen Grafen von Bogen abstammen, befindet sich 
in ßaiern , Oesterreich und Tyrol. Sie besitzen am Garda-See dio 
ehenialij^e unmittelbare Reichsgrafschaft Arco. Damit belehnte sie 
Kaiser Friedrich der Rotlibart, und im Jalire 1614 unterwarfen sia 
sich in Beziehung auf dieselbe der österreichischen Hoheit. Kine Li-, 
nie dieses grütlichen Hauses ist in Schlesien ansässig, und zwar in 
dem Regierungsbezirke Oppeln, wo Graf Friedrich^ vermählt mit einer 
Freiin von Beesz, Kopticoowitz, Nea-Berun a. s. w. bei Pleu oad 
unfern der Landesgrenzo gelegen, besitzt Sein ältester Sohn, //em« 
ricÄ , vermählte sich mit Antonie, Gnilin v, Strachtitz ; der zweite, 
Jtriairich, besass Schumberg in Oesterreichisch - Schlesien und war mit 
«iiier Fivün von DQrand (er starb am 21. Septbr. ±995) ^ «te dritter 
aber nit Ksfiroline von Wallhofen vermählt. Von der baiersclien Libia 
fuhrt der Majoratsherr Martin Huprecht ÄflW, erblicher Reichsrath in 
Baiern, den Titel eines Gral'en von und zu Arco auf Ober-Kolnbacb, 
Hern vb Draoa, CatteB-Hpine, Nagow und Sorbete, aneh beritzt daa 
Ilaus die Herrschaften St. Martin und Aurolsmiinster in Oesterreicli 
und die Güter Valley, Adldorf, Baumgarten und Maxelrain in Baiern. 
Kr ist der gelehrten Welt durch mehrere Schriften bekannt. Seinem 
Solme. dem Grafen Mmsimülm T« Arco, geboren tm 8. April 1800, 
(erblicher baierscher Reichsrath^, fiel durch fideicominissarische Veiu 
fiigung des Grafen v. Fattenbach, eine Erbschaft von 2 Mill. Fl. zn. — 
Sein Oheim Imdwig, geboren am öO. Januar 177i, bekleidete die Stelle 
«inet Oberiiofineisten bei letner nachherigen Gemahlin , dar verwitt- 
weten KarfSrstin von Baien, JÜMrln Leopoldiney gebornen Erzbarxogin 
ion Oesterreich - Kste. — Er vcrmülilte sich mit derselben am l4. 
Movbr. 1804 zu Steppberg in Baiemj und hat zwei Sohne, AluU und 
JfaxMNan, gezeugt. Der erstere lat mit einer Marqnise Pallavi« 
cini an 39. October 18;iO vermählt worden. Dieselben fiihren wieder 
den Namen der alten Grafen v. Bogen. — Das alle Arcosche Wappen 
liesteht ans einem in zwei rothe nntl goldene Felder getheilten Schilde; « 
In dem rothen Felde liegen zwei goldene Bogen, nnd in dem goldenen 
Felde sind zwei achwarzo Flogel dargestellt. Eben so stehen auf dam 
Helme zwei dergleichen, und zwischen ihnen ein goldener Bogen. 
Dajs Laub wechselt in Gold^ Roth und Öchwan. — Daa 0räfitk§ 
V. ZodüU Adeie-Lex. L 9 
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Wwfipm ist allgleich reicher an GegemtiUiden. Das Schild ist eben* 
falls in vier Felder getheilt. In dem obern rechten und in dem nn- 
tern linken sind drei horizontal liegende goldene liegen im rothen 
Felde «igebiMht, and in im beiden andern Feldem etehen anf fol- 
dnnem Grande swei blene Bogen. Ueher dem ikddlder eibOdit mtm 
drei gekrönte Helme; aus den beiden Seitenhelmen wachsen zwei 
Mohren auf, der rechte ist blau, der linke in Silber. Sie sclüesaen 
Pfeile Won gespannten Bogen nk Zwiechen beiden Mobren Iii der 
Ranm durch einen grossem Bogen nnsgefallt, an den Kcken sind zwei 
Pilze oder apfelförmige Früchte angebracht. Das Laubwerk ist pohl 
und blaa. — Versippt waren und sind die Areola mit den Herzögen 
ymtk Sachsen, den Königen Ton BShmen, den Burggrafen TonRegens- 
burg, den Trautmannsdorfs, dvn Ca.stelbarro's, den ColaIto\ den Al- 
dobraiuüiü's, den Spauer's, den Medici's, den Tliun's, den Auersherg's, 
den Turring^s, den Scinslieim^s, den Kemjs la Perouse , den PaUa* 
vicini^Sy den Strachwitz, Beesz u. s. w. 

In einigen genealogischen DBcbem finden wir diese Orafen Ton 
Arco Tanrechsdt mit den alten Grafen nnd Herzogen von Arcos in 
Baylen, die aber in gnr keiner Beriilirnng mit einander standen, denn 
diese sind Spanier und stammen von Petrus Ponce, dem Gemahle der 
Andorcia, der natürlichen Tochter König Alphong IX. von Leon. Aas 
diesem Hanse "wvrde Emanuel 1 , Graf v. Baylen and lAi dwl ff$ t. AreO| 
Markgrafen von Zaia*a Hohn, üodsmcA i,, warn Henoge Ton Aieoa eir- 
hoben. 

Unter den VoriahreA der Grafen von Arco sind folgende beeon- 
den so bemerken: 

Hartwich, erster Graf v. Bogen, oder Area, insgemein Arcot 103QL 

Aucovius^ Graf v. Bogen, Besieger der Böhmen in drei Schlachten. 

Friedrich II, , Graf v. Arco , der Begleiter Kaiser Conrad Ui. im 
gelobten Lande war, starb 1149. 

Kerthold III. , («raf v. Arco , der Erbauer des Schlosaet AfW» 

Bcrthuld IV,, Graf v. Arco, der Befestiger desselben, ' 

Albert III., der Kidara König Priniislavs in Btihmen. 

Ail^rtm V, y Graf v. Arco . ein grosser ICriegsliuid. 

OdMMW, Gtaf Aroo, Kaiaer lUrimiliani Geh. Bath« Slita te 
Jfingeren Linie. 

Nikolaus, Graf v. Arco, ein sehr gelehrter Heir. 

Antonius , KaiserL Befehlshaber zu Olmütz. 

Phaipimi, Graf An», Commandant in Btelmeb, atari» llQ3b 

Johann, Graf V. Arco, starb 1703 an der Martinswand den Heldentod. 

Max, Graf v. Arco, ein Bruder des obenerwähnten Gr. Ludwig, 
war Gesandter des Maltheserordens am baierschen Hofe, und früher 
in deraelben Kgensdiaft von Seiten dea Ordens in St Peteraburg ho- 
volfmäciitigt. M. s. die Memoiren des bekannten Abbe Geocgel.. Im 
Jalifft ISO« befehligte dieser Gr. v. Arco, als baierscher General, ein 
Corps gegen die Tyrolcr und fiel, wie sein Vorfahr Johatm, durch 
eine feindliebe KiweL Seine Sebwealer war die Gemahlin des be- 
rühmten Minister Gr. Monlgdaa; ain starb im Jahre 1820 in Italien. 
Endlich erinnern wir noch an den gelelirten Philijyp v. Arco, den 
Verfasser der diss. de formuia Brandenburgici ducatus. Ilalae 1706. 
PrIvÜegia et diplomatn illost Comitibos de Arco irrogata 1684. 4. 
R. V. Lang A. d. K. B. S. 13 — 15.; Brandis Tjroler Khrenkranzlein; 
W. Hund, baierscher Stammbaum; Lncä Grafensaal S. 588.; Hüb- 
ner UL Tab. 838 — 42.; Gauhe 1. S. 23 u. f. und Anhang S. 1361 
n. f.; Siebmacher IT. 22. No. 8.; Bauer in Krsch und Gruber V. 

a ISS n. r. 
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Ardeys die Grafen and Edlen von. 

Ein schon im yierzehnten Xabihanderte erloschenes GeschTecht des 
Cülniscficn Lelinadels, von dem imJahre 125? ein Jonathns nobilis de 
Aredeia vorkommt. Das berühmte alte, längst in Trüjnmer zerfallene, 
kanm noch durch Spmeo von Maoen btmerkbara Sehtoti Ardey 
der Grafschaft Mark , las zwisclien FriedbMg und LuigBchade im Dun. 
kel des gleiclinamigen Waldgeljirgs verborgen. Die schon im 7. Jahr- 
hunderte vorkommenden Graten von Ardejf besa ssen auch das SchloM 
Scheda an der Rohr, miehat die GriflA WSUfrUi» t. Ardey in «fai 
Prämonstratenser - Kloster umschuf. Das Jahr des Erlöschens der Fa- 
milie AnU'y füllt in das zweite Decenninm des 14. Jahrhunderts, und 
ihre ansehnlichen Bei»itzungen kamen theils an jenes Kloster, theils an 
das Fraulein - Stift Fröndenberg. — Das Wappen dieses Geschlechts 
flndet man in Steinens westpliäl Geschichte 1. Fbl. Tab. 1. abgebildet. 
Das Schild ist viermal über das Kreaz in arl»t Felder mit abwech- 
selnden Tincturen getheilt Uebrigens stimmt dasselbe sehr mit denen 
Ton drei andern cölnischen Geschlechtern überein , nämlich mit denen 
der Walpot y. Banenheim , dar T« Vaerst und der t. Eller zu Löbach 
vnd Bustede. M. s. von Steinen weitpluUilohe Gesduolile l.TiiL 8.Ö0I. 
und Tah. 1. No. 4. and 6» 



Aremberg, (Aienberg) die Herzöge tob« 

Das jetzige herzogliche Haas Aremberg ist gemeinschaftlich mit 
den Furtten Ton Ligne, Anchot, Chimay und Btfban^n ant der nr- 
ätteil Familie von Ligne entsprossen; des Stamnhemi Johann , Frei- 
herrn von Ligne Enkel, Johann v. Barbancon, Termählte sich im Jahre 
1647 mit Margarethe i der rochter und Erbin Roberts, Grafen von 
Arembeig, BenCzers der gleichnamigen Grafschaft in der Eifel, und 
ward im Jaltre 1649 vom Kaiser I^rl Y. in den Reichsgrafenstand, 
1576 vom Kaiser jMaximilian II. in den Reiclisrurstenstand erho- 
ben, und 1682 erhielt das Haus Sitz und Stimme auf dem Reichs- 
tage. Sein Sohn Karl, geborei^ 1660, war der erste Fürst von Arem- 
berg- Aiscfaoty und P^amz, geboren 1635 und gestorben 1674, 
war der erste Herzog von Aremberg- Arschot, während schon Karl 
Engeriy Reichsfiirst v. Aremberg, im Jahre lfi44 vom Kaiser Ferdinand III. 
die herzugliche Würde erhalten und die Grafsdiaft Aremberg in ein 
Henogthum Aremberg verwandelt hatte. Jenteitt dee Rheina vnd in 
den Niederlanden besass dieses herzogliche Haus grosse Herrschaften 
und Güter, von ihnen jiingen Arenberg, Kerjjen mit Neukirchen, Gil- 
lenfeld, Flöringen, Mechenich, Gommern, Sassenbnrg, Ahrweiler, 
Schleyden ond M9nagen verloren. Der R^chsdepntationtreeeü eal* 
•ehidigte dafür den am 7. März 1830 verstorbenen Herzog Ludwip 
Enffelbert mit der Grafschaft Mejjpen im Königreiche Hannover und mit 
der Herrsciialt Reckliiigshausen im Königreiche Preossen. Bei Errich- 
tang des iheiniiohen Bondei irarde &r erwähnte Herzog Mitglied 
desselben , aber schon nach Jahresfrist wurden seine Besitzungen theils 
mit Frankreicfi vereinifrt, theils zum Grossherzo^thume Berg geschla- 
. gen. Dafür sicherte ilim Napoleon damals eine immerwahrende Rente 
von 154,000 Fr. jährlich, die Domainen nnd die Jagd tn. Ihiroh dm 
Wieaer Congress erhielt der Hei^og Prosper Imdwiff diese Besitzun- 
gen wieder zurück, und zwar die Grafschaft Meppen als hannoversche, 
und die Herrschaft Recklingshausen aU preussiscJie Standesherrschaft^ 
und wegen dieser letztem gehört die Genealogie dtesea henoeHohaB 

9* 
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Ilanses in das preassische ÄilelsTexikon , und die herzogliche Familie 
von Aremberg zu deni hohen preiissischen Adel, zu welchem alle die 
vormals reiclusnnmittelbaren , später mediatisirten Fürsten und Giaien 
gerechnet werden. Ihre Rechte lind ihnen dardi die Bandei-Akle * 
vom 8. Juni iHlb gesichert; m. s. d. Kinl. S. 7. Diese Standes- 
herrschaft, früher auch bloss die Vestc Recklingshausen genannt, 
bildet in der Gegenwart des Landralhikreiäeä KeckUngsiiausen im 
Regierungibezirke Dusseldon; sie ist lon rfen Kreisen Borken, Com« 
fehl und Lüdinghausen umgehen und entliält in 2 Städten, 27 Kirdi- 
dörlern, 97 Bau erschaffen und 26 einzelnen Ktablissements, die zu- 
sammen gegen (iOOO Feuerstelien umfassen , 4V,600 Seelen and einen 
Flichenranm Ton 14 □Meileii, von dem iedoc» aii| die eigentlidio 
. StandesherrschaR; nur gegen 12 DMeilen kommen; im Ganzen aber 
enthalten die Besitzungen des Herzogs von Aremberg 44 bis 45 DMei- 
len, mit 4 Städten^ 4 MarktÜecken, äü Kirchspielen , J92 Baaerschaftea 
UM 82,000 Einwonnem. Die Kinkünfte des Haines mrden, mit Inbe* 
griff der Güter in den Niederlanden , Belgien und Frankreich , welche 
dasselbe meistens als Krbsclialt von den ausgestorbenen Graft-n v. d. 
Mark erhielt^ auf 7 bis 800^000 iL angeschlagen, aucli erhält der 
Heisog statt der obenerwähnten immerwihrenm Rente 13,600 •TUn 
ans der prenssischen Staatskasse. AVegen Recklineshausen hat er eine 
Virilstimme auf dem Landtage der Provinz Westphalen. Die früheren 
H. Aremberg waren wegen ihrer Beiitzungei^ in Ahrweiler Krbschen- 
ken des Krzstiftes C51n, nnd hatten wegen Af«mbei|g «ina VirUitimiiie fai 
dem Reichsfürstenrathe der allgsielnea Rddisvenammlattg «ad eine 
in der karrheinischen Kreisversammlang. 

Das herzogliche Wappen besteht aus einem quadrirten Haupt- und 
einem MittelschUde : 1 und 3 hat drei fiinfblättrige goldne Blumen in 
rothy wegen Aremberg , 2 imd 4 einen sil1>er ond roth gescharhten 
Balken in Gold, wegen Mark. Der- Mittelschild ist gleich&lb eoadrirt, 
1 und 4 zeipt in roth den silbernen Querbalken von Ligne, 2 und 3 
drei rothe gekrönte Löwen in Silber, wegen Barbanfjon. — Das Haas 
Aremberg ist , aesser de* sdion gensmite& IQntlichen Familien , anch 
mit den Lobkowitz , Windischgraz, 8tarhemberg*s, Ursefs, Cernay's, 
Talleyrand- Perigord , Scliwarzenberg , Berg op Zoomen, Hohenzol- 
lern - Siegmaringen , Egmont, Baiern -Birkenfeld, Schakowsky u. s w. 
Terwandt. Die Religion des Hauses ist die katholische, und der Her» 
sog residirt theils zu Brüssel, theils auf seinem Schlosse Clemens« 
WUth. Es leben in der Gegenwart folgende Mitglieder des Hauses: 

Herzog Prof per Lmhiuj , geboren den 28. April 1785, surced. im 
September 1803 durch frei\%iUige Cession seinem am 7. März 1820 ver- 
storbenen Vater, dem Herzoge Ludwig Bmgttheri, Kr ist seit dem Jahre 
1828 Ritter des rothea Adler- OfdcgiB 1. Kbsse, und Teimahlt am 
26. Januar 1819 mit: 

Mnrie LudomiUc Hose, Tochter des Fürsten Anten Isidor Toa Lob- 
kowitz, geboren am 16. März 1798. 

Kisker. 

1) Prinzessin Luise Pauline SUkmk^ geboren den 18. Decem- 
ber 1820. 

2) Prinzessin Marin Flora PmJline^ geboren den 2. März 1823. 

3) Erbprinz Eiujdhert August Anfon ^ geboren ilen 11. Mai 1824* 

4) l'rinz Anton Frauz, geboren den 6. Februar 1826. 

5) Prinz Emi Marie Joseph ^ geboren den 6. Septbr. t83L 

6) Plins Jo9efh L m mti ßoMmmrt g^boiea den 8. ▲ag. 1839. 
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Brfltler. ^ 

1) Prinz PhUemoH Ami MmiH, geboren den 10. Januar ilBS» 
Buendomherr des Donkcapitots zu Namiir. 

2) Prinz Peter tVAhnulara Karl ^ geboren den Octhr. 1790, Ter- 
niälilt 18?9 mit J/td> Marie ChaHottg v. TaUeyiand-Perigord, gcboreft 
den 4. Novbr. 1808. 

Ein dritter BniiWr, Fh&iftp Joseph^ geboren 1794 tterb ISIS M 
Wien an 4e» Folgen einet lugliMUiclMft tttasiet mit dem Pftide. 

Tochter des Prinzen Pol er. 
Prinzessin Augustiue Marie, geboren den 16. Novbr. 1S30. 

Vaters Geschwister aad deren Nachkommen. 

Ein Sohn des am 36- Septbr. 1833 Terstorbenen Prinzen Au(/Hstt 
Mnria Rajfmmtd (geboren de» dO> Avgast 17ft3, weteher eiederländi- 

»clier General war nnrl die prosaen, ^on den ansppstorbenen Grafen 
V. d. MarlL ererbten Güter besaM)^ und von Franzuka, Marqoiie von 
€ernay. 

Prinz Bmst Ai^ifrf , geboren den 25. Mai 1777, TermiUt den 

5. AprH 1800 mit Marin Theresia ^ Tochter des Grafen ISikolas ?0B 
Wiadisch-Grüx^ und geboren am 4. Mai 1774 (iebt in Wienj« 

Tochter. 

1) Primessin tSmetthe Korie, geboren -den 1^ Febmnr tSOf. 

5) Prinzessin Marie IjOHi,<e Frnnzisln , pelmren den 39. lannar 
17f)4, W'ittwe des Fürsten Ludwig von .Starheniberg seit chfm 15. Sep- 
tember 1833 und Mutter des Fürsten Oeora Adam von Starheniberg. 

Noch geboren folgende einxelne Nachncllten jh die Geschiehlie die^ 
ses fiirstllrhen Hauses: Die ersten oifer alten Herren von Aremberg 
waren Besitzer der Herrschaft AreiiiNer^ in der Kifel, dessen Hauptort 

SIeidies Namens einen Theil der Bür^^ermeisterei Antweiler im Kreise 
denaa des Regierangtbezirkes Coblenn in der pmunisehen Rhein- 
provinz ansmacht. Zor Zeit der französischen Invasion war es der 
Sitz einer Maine. — Rnliert v. Aremberg verheirathete sicli mit 
Maihüde Montfort, und erhielt dadiMrdt Naaldwycic bei Delft mü der 
erbUdien Wörde eines BrblandmacMhalls von Holland. — üebfrf MiL 
y. Aremberg war mit der Markgritfin Ber^ Off^ ZlMHnen vermählt, und 
starb kinderlos; daher fielen seine sämmtlichen ansehnlichen Besitzan- 

fen an seine Schwester Margaretha , die obenerwähnte Gemahlin 
»hann'b tos Raiten^ -Ligne, welcher ei^entlldi den Titel: Johann' 
Ton Ligne, Baron von Barbancon, Bussiere, Gouy, Zevenbergen, 
Nonilcloor nnd Kapelle in Poelsbroeck, Statthalter in Fiiesland tind 
Giuningen, Ritter des goldenen Vliesses, führte. Kr iiel am 24. Mai 
15()8 in dem anglncklichen Treffen bei Reiligethen» den Rnf der gross- 
ten Tapferfcelt nnd Unerschrocken hei t ins Grab mitnehmend. Von sei- 
nen Sühnen wurde der ältere, Karl Kuijetif Iferr von Aremberg. Kr 
Itarb als Admiral und Chef der niederlüitdischen Finanzen, Ritter des 
goldeiien Vliesses u. s. w. , nachdem er von dem Könige Heinrich IV. 
m Jahre 1609 die Grafschaft Anchlen mit 18 Dörfern erkauft hatte. 
Ifit seiner Gemahlin, der rrirlu-n Gräfin Anna v. Croy, hatte er das 
Herxogthum Arscbot, das Füistenthum Chimay, die Grafschaft Beau- 
mont, die Städte Avesaes, Landrceie nnd viele andere Stadle und 
Dorfer «ifaeirathet. Sem Sohn ^IcmHMbr Phüifp, war der erst« Heft- 
«og im AwhMi <ml Aissho^ and aigicidi St it lhai rer aa Kamnr} er 
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starb sclileclit belohnt für seine der Krone Spaniens peleistete Dienste, 
und namentlich nachdem er derselben die beabsichtigte VerrUtherei 
ftot Gnfen von Beiy kand gedian hatte, iof der Fettaii|r Bordeiilbt 
im Jahre 1(540. — Philipp Fi-anz erhielt für das obenerwähnte Zeren- 
bergen, welches iljm durch den Miinsterschen Frieden verloren ging) 
die Baronie Faucogny in Burgund, mit 120 Dörfern. KaH Kuge» er-> 
hefnthete 1633 mit ibnrief M Mmri» tob* Cannce , die Baiome Pen»- 
ver, die Grafschaft Champlitte, la Roche, St. Hippolythe und VUese- 
cel, starb löHl. Alejrnnder Joseph ^ liel gegen die Türken bei St. 
Petronel ani 4. Juli Itiäö, und Karl l'ranZf kaiserlicher General, bei 
Saltmkehnteii Im Jahre 1091. Auch die Gemahfin dlesea xnletzt er- 
wähnten Fürsten, Henriette Moria^ Marqaise von Grana, war eine Frau, 
begabt mit allen Kigenschaften einer inännlirhen Seele, Sie liatte ihr 
Vaterland veriaMen, um den Herzog von Anjuu nicht als König von 
Spanien anzoericennen , and lebte in Cöln in stolzer Annath, bis die 
Sdlladit bei RamilUee die Niederlande seinem rechtmässigen Beherr- 
scher wiedergab ; sie starb am 23. Frhniar 1744 und hatte einen Theil 
von der GratschaÜ Millesimo, in den Apenninen gelegen, dem Hause 
Aremberg zugebracht Ihr einziger Sohn, Leoootd PhiUpp, wurde Her- 
zog von Aremberg -Arschot, gelangte zu der Wurde eines kaiserlichea 
Feldmarschalls und glän/t in der lleihe der ersten Österreichischen 
Feldhemi. Seine Gemahlin Mtirin PitjunicUi, die Hrhin des Hauses 
Kgmont, brachte der Familie Aremberg wieder grosse Besitzungen zu, u« 
8MII Soha Karl LeopeM, erhielt ebenraHa den öaterreichiMfaen Feldmav- 
schallstab und die Würde eines Statthalters im Hennegau. Rr brachte 
mit Mnrijarethe v. d. Mark die Gralschaft Schleyden in der Kilel, Lu- 
may in Brabant, Saifenberg; an der Aar und Kertzen in der Eilel an 
iioh. Von acht Kindern, die er zeugte, erwihnen wir hier nur Lad^ 
witj Engelbert, der in dem Beaitze der väterlichen Besitzungen lUgt^ 
und durch das Krbe seiner Gemahlin Louise, Gräfin Lauraquais, ge- 
boren 176^, gestorben 1812 zu Sans, vermehrte er das Besitzthum 
aefana Haoaei mit den prachtvollen HerrMhafien der Gr^en f«n CSia- 
lont in Hodibuig; und mit Arley, Nogroy u. s. w. Ferner mit dem 
Fürstenthume Knghien, mit der Grafscl»aft Middelburg, Ypern und 
Charleroi. Sein Bruder Ludwig Marin, war zweimal vermählt ^ 
Buerst mit Adelheid, Marqoite Ton Nette, einer der reicfaaten Bi^ 
binnen in Fimnkreich, die ihm 1,700,000 Franken jahrliche Rink&nfte 
zubrachte, zum zweitenmal mit Elisabeth, Fürstin von Schakowski. 
Aus der ersten Ehe hatte er eine Tochter, Amalie Louise Julie ^ die 
aich im Jahre 1807 mit dem Prinzen Pius von Baiern -Birkenfeld ver- 
mählte und am 4. April 1823 zn Triesdorf starb. Ihr Sohn ist der 
Herzog Maximilian von Baieru-Birkrnfcid. — Der Herzog Ludwig 
Engelbert, der Vater des jetzigen Fainilieiiliani>te8, war S«'nator des 
französischen Kaiserreiches i er verlor durch einen unglücklichen Schusa 
auf der Jagd beide Augen und atarb am 7. März 1820, nachdem er 
schon längst seine Güter seinem Sohne cedirt hatte, zu BrüsseL Seine . 
Gemaidin, die oben erwähnte Gräfin Lauraquais, war die Flnkelin des 
Herzogs v. Brancaa Villars^ Paira von Frankreich. Der jetzige Herzog, 
iV M n i i J^wiiato, aCand früher in ItaiaerUch oBterreichiachen Dienaten, 
^ qnlttirte dieselben, trat 1807 in fransoaiache Dienste, musste 1^0^ auf 
eigene Kosten ein\ Husaren - Rejiiment errichten und damit in Spanien 
der Sache ^iapoleona dienen. Kr gerietli in englisclie Gefangenscliai't 
nnd Itehrte ana dendben ent im Jahm 1814 znrSefc. Am 1. Febraar 
1810 hatte er tidl mit Stephanie Tat(Atr de In Pagerie, Nichte der 
Kaiserin Josenliine vermaJdt, die Ehe wurde aher im Jalire ISlfi für 
null und. nicLtig eiUärti später vermählte aie ßi^ mit dem Gi-afen 
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Cliaamont-Guitry und starb zu Paris 1833. — BiulUch erinnern wir 
■oflhy aielit ohM W«hBMtk, u die nngllakliahe llnCin IV w i li g Yon 
Arembenr« ?ennälilte Fürstin von Schwarzenberg, die am 1. Juli 
1810 zn Paris bei dem Feste zur Vermählung Na(H)ieons verunglückte. 
Man vergleidie Buceiin I. S. 19.; Uübners Tabellen 240. und 333.; 
d. GotfMMM gmonlogiMhen Kniend« MLi Bnoh ud Graben Bft- 
fl|ilafidie uid dts VamalnppMhe gCMilogiMiM BmdbBch MSÖi. 

Arerndy die Hemn loa. * 

In der Priegnits lebte ioi lahft 1719 elM Wllliro y. Afnd, de- 
m Sohn, nameiittttili Mtmmitr JoecMw und N. N. Arrad ia der Ar- 
mee StaabtolBiiece ihm. 

AreAscJiild^ die Uerrai voa. 

Unpffinglicli gehörte diese Familie dem Nledersaclisischen Kreiae^ 

und namentlich dem Herzogthume Bremen an, aber ein Zweig der- 
selben kam am Ende des 17. Jahrhunderts nach Oels in Schlesien, wo 
Christojth Daniel ?. Arenschild, Hofmeister der l*rinzen Karl Friedrich 
und Cliristian Ulrich von WuiCenborg-OeU war. Auch in Dänemark 
ist sie unter dem Namen von Arenrlscliild verbreitet. Nach Musharda 
böhmischem Rittersaal S 81. ist sein Wapuenhrief vom M). Mai 1663. 
In der Gegenwart sind keine Mitglieder tlieses GescKlechtü mehr in 
8ehl«rien vorhanden. Der bedentendste unter den Arendschilds war 
Dnuiel y. Arendschild , königl. schwedischer Kriepsrath untl General- 
Lieutenant, auf Oldendorf und ()|)on ; er stand in hohen Gnaden bei 
der Königin Christine. — Von seineu seclis Söhnen war der oben er- 
vfihnte OuUtoph DmiM der luanto. — Daa in 4 Felder gelheilte Wap- 
pen ist schwarz und weiss. In den schwarzen Quadraten 1 und 4 steht 
ein halber gelber Löwe, inzwisclien 2 und 3 ein schwarzer Adler mit 
auagestreckten Flügeln. Der geklönte Uelm diigt den gekrönten Lö- 
wen y der in aeiner Klane iwei Adbifliigel li& Die Decken ilnd 
ichwarz nnd gelb. 

AreBBdorf^ die Hemi voi« 

(Ancfa Ahrenidorf nnd Ahrenatorff.) 

Von tliesem uralten adeligen Gescldechte waren viele Mitglieder 
in der Uckermark, in i'ouimern, im Magdeburgachen und in Sdilesien 
▼erbreiret. v. GondUng a. n. O. ichreibt ale AnrenidoTf nnd mmak sie 
AnliangS. 38. unter dem Adel der Uckermark als Besitzer TOnBritzke, 
und Arensdorf geschrieben, als Besitzer Ton Willskow. — Lucä a. a. O. 
3. ThI. 1748. nennt sie Arnsdorf und litsst sie aus deui ilause Güstow 
im Glogaufchen Ffimtenthnme abatammen. Sdion im lahre tM 
kommt ein Ludolph v. Arensdorf vor, nnd Joachim v. Arensdorf war 
im Jahre 1575 Amtshauptniann mi Gommern im Anhaltschen. Auch 
im MecklenbuKschen war eine t^inie b^ütert. Aus dieser l^inie war 
der dintiehe General der Garallerie Kurl t. Arensdorf, der nadi er- 
langtem grossen Kriegsruhme im Jahre it)7t) im Treffen bei Landen 
blieb. Sein Sohn Karl Frieilrich war Land-Comthnr in Vorpommern 
und hatte Güter an der Peene. Kin anderer war dänischer Gesandter 
am brandenburgschen Hofe und erkaufte Güter in der Uckermarl^ 
Frkdrich y. Arensdorf, ein jüngerer Brnder des dänischen Generali| 
irar daniacber Ylee-lükta-Piäk^ vad «tei^ kn 1^ Seine 
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N a rfifco mmwi erwarben Guter -fn IMmd, Flnm m»i fltoefauid. Im 

Jahre 1816 atarb ein Major v. Arensdorf im Garde-Invaliden-Bataillon; 
ein anderer sclüed im Jahre 1820 als O berat -Lieutenant der Gensdar- 
merie aus dem activen Dienste und starb 1833. Sin dritter besitzt die 
Herrschaft Drebktn in der MkdnlaaHCs. Ihr Wappen, in dessen ge- 
theiltem SchiMe von schwant llld gelber Farbe ein schwarzer Low 
steht, und ein eben solcher sich atif dern Hehne befindet , dessen 
Becken gelb und schwarz sind, giebt Lucä an der oben angeführten 
Stelle. Sinapiai und Suener ifihlen lie ebenfalls zur Neissiscüen uad 
Glogaaschen Ritterschaft; der letztere bezeichnet sie a«di als BetHisr 
Ton Arnsdorf im Lieg:nitzsrhen , und fuhrt zugleich an, daM Güstow 
aus ihren Händen in tlie der von Gersdorf übergegangen sev. — Sieb- 
maeher giebt das Wappen im I. Tbl. S. 66. No. 7., v. 31edi«ge 2. Tbl» 
No. 23. ; auch im danischen Waopeubnch iat ea an fiade|L üebeiall 
aber ist es verschiedm. Siebmaclier giebt es unter den schlesischen. 
und zwar auf folgende Weise : Das Schild ist nach der Lange in zwei 
T1l«ile ^eCheÜt, in der rechten Hälfte ist ein blau und silbernes hichach- 
Mret> m dem linken goldenen Felde ein rother Löwe; ein eben sol- 
cher steht nach der recliten Seite gewendet, wachsend auf dem Helme, 
V. Meding beschreibt es folgendermaassen : Im blauen Felde steht ein 
Schutzgitter mit silbernen zugespitzten Pfählen, in der Mitte dessel- 
ben erblickt man drei tUberne Lilien. Anf dem Helme aber ein g«- 
Btürztes Gitter, auf dem sich ein wachiender brauner Bfir erhebt. 
Auf dieselbe Weise giebt auch Grundmann dieses Wappen, — Gauhe 
erwähnt dieses Geschlechts im 1. Tbl. 24, und Grundmann S. 309. 
In Zedlen Lezil[on, und Kwar im Supplement IL S. 238., findet man 
ebenfalb einen Artikel darüber. Zn dem Berichte von Gnindmann fin- 
-det man vielfache Berichtigungen in folgender Schrift: Ad. Friderici 
Fr. de conjugii dignitate etc. Carmen per dialog. descript. in houor» 
Fridr. Afeosdoif et Cath. de Jaamnnd. 1618. 4. 10 Bogen. 

Arenswald) die Herren Ton« 

Aus dieser Familie, die ursprünglich aus Pommern und zwar ans 
Hanae Neuen -Grappe bei Stettin abstammt, jedoch auch in der 
Mark Brandenboig ansässig warf> liommen verschiedene Mitglieder 
in der Liste der prenssischen Armee vor. In Thüringen sind sie auch 
in der Grafschaft Stolberg ansässig gewesen. Ks kamen dorthin Clatis 
Yon Arenswald, der im Jahre li92 gräüich Stolbergscher Oberhof- 
meister war, und seine Tochter Magdakum fon Arenswald itaib nm 
das Jahr 1573 als Aebtissin zu Kelbra. In der Uckermark besassen sie 
das Gut Neuensund. M. s. Gundling a. a. O. Anhang 37. -— Nach 
Sinapiur stammen sie aus dem Hause Weckern in Preussen^ 3. Tbl. 
8. 501. Mehrere ana diesem Geaehlechte, die aich ArenawaH mad 
Weckorn schrieben, waren n oiteneicliischen Kriegsdieaiten und darch 
Verheiratliung: mit vielen angesehenen Geschlechtem verwandt, nament- 
lich mit den Nimtsch. Kottwitz, Tschernhauss u. s. w. Kin Herr von 
Areniwald war kdnigl. preussischer Hauptmann und privatisirte in den 
Jahren 1765 — 70 zu Neuenkirchen bei Anclam in Pommern. Kr liebte 
und studirte die Naturgescliichte und schrieb eine Abhandlung über 
die Versteinerungen in Pommern und Mecklenburg; aie beündet aich 
Im Nitmfbncher 6. Stück & 145. 

Arle^ die Herren von. 

M. a. Held tob Arle. 
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Arnavldy (de la Ferien) die Hernt Teo* 

Von dieser framMschen FamiKe kam Mmm MrW AntM, 

der bis dahin Lieutenant in der königl. franz. Artillerie geweaen war» 
im Jahre 1757 nach Preutsen. AnHinglich stand er als Hauptmann ])e| 
einem Freibataillon. Fhedricii II. nahm ihn aber I7b3 in sein Ge- 
Mg9 aa£ Am 90. Mai IW tlieir Ua xam Ram einea General« 
Majors, nachdem er ein Jahr früher ein leichtes Inninterie- Regiment 
zn Conitz in Westpreussen errichtet hatte. König Friedricli Williclrn H. 
Terwandelte es in zwei Füsilier -Bataillone, welche später zur zweiten 
WaCMhaoer Brigade gehörten, die saletltvar G«wera! T.Oswald befeb- 
Hgte. Dieser verdienstvolle Offizier starb aai 18. Decbr. 1810 in Nci* 
denbarg in Preussen; er hatte, wie wir schon oben bemerkten, 
Könic Ludwig XV., naclunaU aber 64 Jahre hindurch drei Königen 
VI» Praoaaan gedient; jinaar -vwlen Hdilachten im 7jührjgen Kriege 
lial ar eilf Ba iag t raag en beigewohnt; bei der Belagerung voa Bergen 
op Zoom verlor er seinen Vater nnd seinen Bruder. Der erstere war 
eben jm Begriff, ihm eine emplangt-ne Wunde zu verliinden, als den 
m Hilfe eilenden Vater eine Kugel von der Seite ^ des verwundete 
Sohnes riss. — Kr hinterliesa 14 Kinder, and in dar Creganwart «Kent 
noch ein Sohn von ihm im preiissisclien Heere als Oberst und Com- 
Diandeur des 7. Infanterie - Ketiiinents ; ein jüngerer Soljn aberstarb 
1864 als Major des 17. Infanterie- Heg iments zu Dusseidojj^ 

Arndts die Herren voiu 

1) Am 13. Novembar 1795 wurde der prewiaiache CommiMioia-Rath 

und Besitzer des Rittergates Zobel bei Neumarkt nobilitirt; er ist aber 
ohne männliche Krben verstorben. Seine Tochter war an den Ritt- 
meister von Klsner Zusendita bei Nenmarkt vermählt.— 2) Am 17. Juni 
I7d8 erhob der jetzt regierende König den BanqaSw IFtfAsAii Auguti 
Arndt in Warschau in den Adelstand. Die erstere Familie führte in 
dem Wappenschilde einen Pfiiifi; und sechs Rosen, auf dem gekrönten 
Helme zwei Adlerflügel, auf deren jedem wieder drei Kosen standen. 
Aus der Krone seibat at^g eine goUIno Aalivo ampor; die latetere Fa^ 
milie führte ein in xwei Hälften getheiltes Wappen ; in der rechten 
erblickt man eine Sanle mit einem Stern, auf der linken zwei Eber- 
köpfe. Auf dem gekrönten Uelme sitzt eine Eula« Beide Wappen fia* 
4at man im Pvansa. Wappenbuaho 3, Bd. 8. 73. 

Arndten^ die Herren Ton.'' 

Im Jahre 1723 war Heinrich Erntt von Amdten des Br 
Fiintentbmns Landes - CommiMarüis j Sismg, IL TU. 8,(il4« 

• 4 ' • • ■ 

A»el^ d*; die HeüHeii. 

Am 90l Febmar 1759 erhob 4«r König Friedlich IL FamiBe % 
AmnK SB NanfiBhatal in dm Adalrtand. 

Arnim^ die Grafen und Herren von. 

Dieses altadelige Geschlecht ist in den Marken , Pommern , Sach« 
m> in den Lanaitaae umI in Fimkan fariwailat In dar llaili ba- 
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Mlien und besitzeo sie TorzügUch ia der Uckermark grosse Güter, 
•Ddi in der Priegnitz; dort luunentlieh: Boizenburg, Beetz ^ Brode« 
Wien (dien), Bergholtz, Basedau (ow), BietkoVt Bertkow, Clanshagen, 
Craaz, Criewen, Custrin, Darpersdorf, Kllingen, Flietli, Gr.-Freden- 
walde, Falkenwalde, Gerswalde, Golm, GoUnitz, Giictow, Grunow, 
BummIe, JMobihagen, Ktekttiidt, Krochefndorf , Lüzetow, Mahlen- 
doify Millersilorf, luhlow« MQhrov, Naugarten, NaaeoMUid, NecUiii, 
Rosenau, Sternha^ren, Stegelitz, Scliwancberg, Sperrenwalde, Tho- 
masdorf^ Trebenau, Warthe, Wichmannsdorf, Wegquem (giin), Wismar, 
Werbelow, Weddow, Zisehow und Zichow, das Majorat Suckow, fer- 
ner Bärwalde im Kreise Jiitetbogk, Heinndudoff, BanKn, Linelm«^ 
Timmenhagfii , Marzelwitz n. s. w. in Pommern , Wulkow im KreiM 
Kuppin , Golm im Kreise Prenzlau. — Ferdinand von Arnim besitzt 
Petznicli und Zubehör bei TempUn u. s. w. Im Kegiemngsbezirke 
Magdabafg iat Brandemteki ein Amimieiket Ftoiiliengiit. WSlbttt und 
die zuletzt genannten, also die Boizenburger oder BoitnflÜMMrger und 
Zichower Linie, wurde am QO. Octoher 17HÖ in den pren wischen Gra- 
fenstand erhoben. AL s. darüber das allgemeine genealogische Hand- 
bneh 1. Tbl. S. 4W. Von den Amlnit in der VdrarnHurk giebt Gnmd* 
manns Versuch einer uckormärkschen AdeIshi:storiü l.TbL 8.64*00*; 
Gauhe l.Thl. S. '2h — 29., im 2.Thl. S. ?0 — 23. ; Dienemann S.?l4.; 
Küster in der brandenburgschen Bibliothek 2. Thl. S. 6i2.: Baoellini 
4. TbL 8. 20.; Angeli in der Hototeiniehen Chronik 8. OSl nnd {» 
■einen Annal. S. 39. Auskunft. Was die sädititdien Arnims betrifft, 
80 sind von ihnen bekannt die Linie v. Waldau, v. Döbefr, v. Grobe, 
Y. Planitz und v. Neusorge; über sie giebt Uechtritz in seinem Ge- 
ichlechtsregister 1. Thl. S. 37. und 79., und in den diplomatischen 
* Nachrichten 5. Thl. S. 1— S. nähere Auskunft; aitch hat der Graf 
BoQSt in seinen Beiträgen zor srirlisisrlien Geschichte und besonders 
zu der des sächsiscben Adels vieüaclie Nachrichten gegeben und ein 
besonderes Gesciilechts-Kegister der v. Arnim angefertigt; aucli Gros- 
ser orwShnt sie in seinen Lnntitzer Merkwürdigkeilmi. Ueber die In 
Franken, von denen eine ITuMptlinie im Ritter- Canton Gebnrgo fliel^ 
rere Güter besassen, spricht der Kitter v. Lang in seiner Adelsre- 
schichte des Königreichs Baiern 1. Bd. S. 8ti. — Das Wappen der 
Herren von Arnim giebt Siebmaeher 1. S. 108. nnd «war miter den 
sächsischen : Fs ist ein rothes Schild , darch zwei silberne Balken in 
drei Theile getlieilt. Auf dem Helme liegt eine Wulst, und aus der- 
selben steigen zwei rothe Büifelhömer mit silbernen Streifen und sil- 
liemen Ringen an den Bnden empor. H&bn. IIL SuppL 9. Taf. ; von 
Meding I. No.31., IIL No. 9.; Tyroflf II. Tal 17». — Das Wapi»en' 
der Grafen von Arnim ist folgendermaassen znsamnienppstellt : Das 
Schild ist in vier weisse Felder getheiit, das erste und vierte zeigt 
einen preussischen Adler, das zweite und dritte die zwei silbernen > 
Amimschen BallLen im rotlien Felde. Anf dem Schilde befindet sidl 
die (irafenkrone. Von den beiden Helmen trägt der links eine Krone 
mit einem scliwarzen Adlerfiiigel , der rechtes die Ilelnizierde des Ge- 
schlechts Wappens, nämlidi : zwei rothe Büllelhürner mit zwei silbernen 
Streifen nna silbernen Ringen an den Enden. — Unter den bernhm- 
ten Männern, die aus diesem Geschlcclite hervorgegangen sind, nen- 
nen wir vorzüglich den im 30jährigen Kriege so berühmt gewordenen 
Jo&<inn Oeorg von Arnim, sUchsischen FeldmarschalL Kr gehört za 
der Gerswaldschea Linia» Folrado Mll^ader dioaet Familie ha- 
ben sich im preossischen Militur- und CiTildianita besondera ma- 
gazaifluiat: 
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Georg Abraham lon Arnim, KönigL Gttiflfal - Feldnianchall nnd 
Ritter des schwarzen Adlcronlens , {geboren zn Boitzenburg: den 27. 
Mürz Kr führte im Jaiire 170H den Oberbefehl über die in Ita- 

lien stehenden brandenbargischen Völker; ebenso eomiiMuidirte er die 
Truppen, welche zu der Einnahme der Insel Wollin abgesendet wvp- 
den, und in der Nacht vom 21. zum 22. Augiist I7l5 nulim er di« 
Peenemünder Schanze mit Sturm. Im Lager bei Stettin desselben 
Jahres erhielt er den schwarzen Adlerorden, nnd am 24. Mai 1728 
worde er GeneraF>FeldiBandudL Kr starb am 19. Mai 173i m einem 
Alter von 83 Jahren, nachdem er 25 Feldziigen und 17 Belagern n^jen 
beigewohnt hatte. Sein Tod erfolgte zu Berlin , wo auch sein feier- 
liches Leichenbegängniss gehalten wurde, seine irdischen .Ueberreste 
«ber rohen in der PemiUmgnift m Boitzenburg > wo ein schönes an« 
INIarmor gehauenes Monument sein Andenken ehrt. Er hatte sicli drei- 
mal vermählt und zwar mit Anna Soidiia Helena von Ohr, mit Anna 
Sophia von Pennewitz und Charlotte Juliane von Lüben. Von der er- 
■len und zweiten CremaUin hinteitteis er mehfere Töditer, von denen 
die eine seinen Neffen, Jacob Ttrigeny von Arnim beirathete, für 
welchen das Majorat Suckow gestiftet wurde. Aus diesem Hause wa- 
ren die beiden unten angegebenen^ im letzten Kri^e gebliebenen G*- 
Mdtr Ten Amis. Bin Bnder des Feldmaraehnlln, Jmsk DUhw, 
mr fcorbrandenbnrgisclier Oberst von der Cavallerie, er starb an der 
rothen Ruhr am 7. October lb89 im Lager von Bonn , und hatte mit 
Eapbemia von Blankenbarg, fröher vermählt gewesenen Landrichter 
von Berf , drei Sdline «id eine Tochter erzeugt. 

Georg Christoph von Arnim, königl. preoM. General - Lieutenant 
nnd Ritter des Verdienstordens. Er hatte vom Jahre 1741 an allen- 
Feldzügen beigewohnt, namentlich die Schlachten bei Uohenfriedberg 
und Borr, LemMrits,' Roesbach, Levthen, Zomdorf^ Hochkirdi, Lieg- 
nitz und Torjpn jnitgemacht und den Belagerungen von Brieg, Prag, 
Breslau^ Olmiitz und Dresden heigewohnt, ohne jemals verwundet oder 

«efiuigen zu werden. Er starb am 16. October 1789 zu Arnold^rniilil 
I Schlesien nach 47jäh£igen tren geleisteten Diensten. Er hinterliess 
keine Kinder, obgleich er zweimal vermählt geweM* wer, namentlich 
inn erstenmal mit Marie von Münchow, und zum zweitenmal mit Frie- 
derike Johanne Benigne, Grälin von Sandretzky-SandraschUtx, Jüruher 
Tsrmählt gewesenen Generalin von Stechow. 

Hin General - Lieutenant von Arnim war Clief eines Ininnlerie- 
Regiments in Berlin und Ritter des grossen rotlien Adicrordcns. Er 
starb im Jahre 1809 und war mit einer Gräiin von Küssow vermählt, 
die am 11. September 1829 zu Berlin starb. Demselben gehörten 
die Freden walder GiCer, welche jetzt sein Sohn, der Oberst t. D. 
Ton Arnim besitzt. Ausserdem sind noch anznfiihren: Jobst Erdmmm, 
von Arnim, aus dem Hanse Fredenwalde, Major bei der Fussgarde,' 
der am 1. April 1768 die Schanze No. 1. bei Schweidnitz mit Starm 
naJun nnd dadmeh die bald daranf erfolgte Uebergabe der Feitnng 
veranlasste. Karl Heinrich Gottlieb von Aoiim, ebenfaUs Major in der 
Fussgarde, hatte sich bei allen Vorfällen im 7jährigen Kriege ausge~ 
zeichnet und war bei Hochkirch zweimal verwundet worden- Auch in 
den letsten Feldziigen haben sieh viele Mitglieder dieses Geschlechtes 
lehr ansgezeichnet, und mehrere sind auf dem Felde der Khre geblie- 
ben, namentlich der frühere Comet im Husaren - Repiment von Biela, 
nachmals kaiserlich russischer Offizier von Arnim , der im Gefechte bei 
BkDnberg, ohnweit Berlin, seinen Tod fand. Sein Binder bHeb nie 
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wie wir schon o]>en erwähnt Itaben , ans dem Hanse Snrkow. — Hei»' 
rieh von Arnim, Capitain im Hommerschen Grenadier ^liatailloa^ blieb 
bei Gross- GÜrschen. Albrecht von Arnim, Lieutenant in ersten pom- 
merschen Infanterie - Rt'tiiiiH'nt fiel hei Dennewitz, und Emst von Ar- 
nim, Lieutenant im kurfnärksclien Lan<l\ve!ir - Cavallerie - Kc^iment, 
fiel bei Gross-Deeren. Kin Oberst von Arnim, der früher m dem 
Hutaren- Regiment von BIfieher eettanden hatte, commaniKrte Hat 
6> Husaren - He|»iment und starb 1835 als General - Major a. D, 
Er erhielt den N erdienstorden schon im Jahre 1794 bei Kirrwei- 
ler und bei Leip^i^ ilas eiserne Kreuz erster Klasse. Der Ritt- 
melfter ton Arnim im S. Landwehr- Regiment erhielt f&r teine Ana- 
zelrhnnng: im Allgemeinen im Jahre lÄlfj das eiserne Krens enter 
Klasse, mehrere andere von Arnim's erhielten ebenfalls diese Aus- 
zeichnung, und fünfzehn Ofliziere aus der Familie von Arnim sind 
gegenwSrtig noch mit dem eisernen Kreuze zweiter Klasse geschm&dit; 
— Ks standen im Jahre 1835 noch ein und zwanzig Ofliziere ans des 
familien ? oa Arnim im preuaaiadiea Heera» 

Im Civildienste. 

Georg Dillof von Arnim, geboren sn Boizenburg in der UdcermarlL 
ßm 7. Septerobec 1670i, wnnle ;m Jalife 1749 znm wiriilichen Geheimen 

Staats-, Kriegs- und dirigiranden Minister, General-Postmeister, Direc- 
tor der knrmürkschen Landschaft und Ritter des schwar/en Adier- 
ordens ernannt. Kr war auch residirender Corothur zu Werben, und 
•tari» im^Jahm 1764^ Mm Bnkel FHtirkk WUMm Graf von Amin 
auf Botzenborgy geboren 1730, am 3. October 1786 in den Grafenstand 
erhoben und zum Ober - Jägermeister , am «. Noveml)er desselben 
Jahres aber zum wirklichen Geheimen Staats-, Kriegs und dirigirenden 
Minlalar nnd Chef Priaidenten dea Fontdepartementa beim Gcneral- 
Biveotorium ernannt. Kr nahm im Jalire 1798 seinen Abacbied nnd 
erhielt hei dieser Gelegenheit den rothen Adlerorden, er war anrh 
&L iohanuiteronleasritter und l^irenroitgUed der Akademie der Künste. 
Sein Tod erfolgte am 2 t. Januar 1801. Alhre^ Heiitrkk ton Arnim 
aus dem liaaae Kröcheindorf, war wirklicher Geheimer Staats- und 
Justizminister und Domdechant zu Brandenburg. Die crstere Würde 
wurde ihm am 11. Juli 1798 zu Theil, er ward zugleich Che£ dea 
Crimioal- Departements und bekleidete diesen hohen Posten bin mm 
15. Juli 180*2; er ist auch der Ver&aier eines Werltes nber din 
Criminalpesetze in den küniglich preussischen Staaten. In neuester 
Zeit hat sich der früliere Lundrath von Arnim durch seine, wenn auch 
nur kurze, doch vortrefflicJie Verwaltung als Polizei -Präsident der 
Bai^l- an<f Residenzstadt Berlin in dem Jahre 18]^ ein allgemein 
anerkanntes Verdienst erworben. Von der grällichen Linie ist der Graf 
/'VierfricÄ v. Arnim gefjenwärtig köni«rlicher .Schlosshau[»tmann, und sein 
Bruder der Graf Adolph UeiHricht Domherr zu Brandenburg uixi Uerr 
nnf Boizenbofg und Zichow, Priwident der Regiemng zn Aachen nnd 
königliclier Kammerherr. Aus dem Hause Ileinriclisdorf ist HcintiA 
Friedrich, der Sohn des verstorbenen Geheimen -Raths von Arnim, 
ausserordentlieher Gesandter und bevollmächtigter Ministor am Hufe 
das Königs der Belgier nnd Ahrnrnder Hnitrkh ans dem Hnoso Suckow 
Sat Geheimer Legations - Rath und vortragender Rath im Ministeriura 
der auswärtigen Angelegenheiten. Kurl Otio Ijudnii} von Arnim auf 
Bärwalde ist gegenwäjriig liönigl. Obeit»chenk« Der Uauptmann v. Arnim 
•sf Golm und t. Arnim aof 8perrenwaldo aind niractera» daa Land* 
mmmihanses zu Prenzlau. Endlich gedenken wir aodl aodl des 

kaaataB nd batobte» Sdirititeiiet» Mm tm Anim» geboM daa 
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26. Jaiiiiar 1781 nnd gestorben anf aeiaem Gate Wieperaflorf im 
Ländchen Barwalde den 21. JiMiac 1831» Kx war «in fitadw det 
jeUigen ObexmuiMUdkealLeii. 

Arnold, die FreilierreiL und Herren von« 

Es ftthmi meLrere frelherrliche, so wie auch mehrere dem Ritter- 
stände angehÖrige Familien diesen Namen, die tlieila in der KÖni|;lich 
PreosBiscliea Provinz Schlesien^ tbeils im Königreidie üaiera ansässig 
sind. Auch in Tyrol Wtndat lieh «ine freilienlidi« Famiü« diea«« 
Namens ; sie scheinen sämmtlich fOtt terschiedenen Abkommen zu sein, 
da sie auch ein verschiedenes Wappen haben. Von den ältesten beiden 
Familien von Arnold unterscheidet man die scJilesisciie und fränkische. 
Die Schlesischen besassea im GtogaOfchm FSnleiithnme die Guter 
Gross- und Wenig -LmcImiIi Laagen, auch Seedorf und Seifersbolz bei 
Grünberg. Später erwarben sie auch Güter in der (Jepend von Streh- 
len. Im Jahre 1741 am 6. November, also am Tage der HuUiigiing 
König Friedrich II. zu Breslau, wurde Benjamin von Arnold in den 
FreiharmitaAd eihoben, nachdem er im Jahre 1727 schon böhroiaeber 
Ritter geworden war. Aus diesem Gesrliieclite ist auch der Iiochver- 
diente Gelieiine Rath und Kammerdirector zu Breslau Freiherr von 
Arnold. Am 14. Februar 1780 verlieh König Friedrich II. dem Staabs- 
«MitaiB Sh dem damaligen t. Gillermchen Grenadier-Bataillon, GoK- 
lieb Arnold den Adetstand. In der Gegenwart besitzt (ler Landes- 
Aelteste Baron Christlnn von Arnold die (iüter Läsgen, Gross-Lesclien 
und Wenig-Leschen bei GrünberK. Bis zum Jahre ]8(K) dienten noch 
einige Kebalteni-Oflizlere dea Namens yon Arnold In der Armee. Iii 
der Gegenwart aber sind von der Familie von Arnold keine mehr im 
Kriegsdienste, und eben so wenig im Civildienste. In der ersten Hüllte 
des vorigen Jahrhunderts besass ein Zweig der Familie v. Arnold das 
Gat Loyow, vielieiclit LHsgen, bei Crossen. M. a. Gnndling a. a. O. 
Anh. S. bb. In der neuesten Zeit besais diese Familie nodk die Güter 
Läsgen , Gross - Leschen und Wenip: - Leschen bei Crossen. Was dio 
Arnolds in Tvrol betrilft^ so wurde von ihnen Arnold zu ToblacU 
im Jatire 1710 nlederSaterreiclisdier Landammana, naebdem er am 
11. März 1707 in den Freihermstand erhoben worden war. Noch bemerken 
wir, dass sich in den österreichschen Staaten noch zwei andere Fami- 
lien dieses Namens belinden: namentlich die Nachkommen Juhnun 
Oewff Arnolds Königlich Kaiserlichen Majors, der im Jahre nCi in 
Folge der rühmlidtst geleisteten langjährigen Kriegsdienste mit dem 
Prädicate Kdler von Arnold in den Hcirlisritterstand erlioltcn wurde, 
und die des Karl Ferdinand Arnold, der im Jahre 1795, ab i*rofessor 
der Wundarzneikunde, in den Ritterstand erhoben ward. Ueber dio 
zuerst erwähnten alten Amold*s, deren Wap|)en SIebmadier 1. ThL 
S. 98. No. 4., 4. TId. S. 20. No. 1 , S. 23. No. 7. und im 6^ Tbl«. 
S. 108, No. 7. u. S. 24. No. i. giebt, und welclies wir unten be- 
schreiben werden, geben folgende SchriiUteller : Si>ener a. a. O. Thl. 1. 
S. 219., Sinapius II. S. 605, Gaabe U. S. 29. o. f. Nachriebt Vo« 
der roier Familie dieses Namens findet man im Wissgrill I. S. 1Ö0* . 
u. 8. w. Nachricliten. Das Wappen der alten schlesischen Familie von 
Arnold besteht in einem gespaltenen Schilde, dessen Vordertheil 
gelb und darin ein Banm aei einem grfinen Berge befindlich itt 
]>as Hintertherl ist blau and dur'vn ein aufgerichteter Tiger, in der 
einen Vordertatze einen Kranz haltend. Auf dem Helme hofinHen sich 
zwei Flügel, der vordere unten weiss, oben schwarz, der liintere 
oben gelb« unten Uan, dazwischen der Tiger, doeli mteii «bgekürzt. 



Digitized by Google 



14S Ansbeii; — Anstedt» 

Die vordere Helmdecke ist weiss nitd schwarz, die hintere »her gel!» 
und blau. So giebt es Sinapius Ii. Tbl* 8. 604. Die fränl^ische Linie 
hat in der Mitte dm ScUUiai ainen ■ehtagen, goldenen Balten, zu 
dessen rechter Seite unten drei rothe Kosen im weissen Pdlde, und 

ohen drei Sterne zu sehen sind. Auf dem Ileliiie ]>enierkt man zwei 
Bütfelhorner, bei deren Suitzen ein Stern angebracht ist. In der Mitte 
steht ein gekröntes Mannsbild unten abgekürzt und ohne Arme, dessen 
Kleidung an der Vorderseite blau, an der hintern weiss, nnd anf der 
Brust nut einem Sterne bezeirlmet ist. Aus der Krone gehen drei 
Straussfedern hervor, die mittlere weiss, die andern zw«-! rotli. Die 
fordern llelmdecken sind weiss und roth^ die hintern weiss u. blau. — • 
Die Arnolds-Khrenberg, deren Diplom yom 17. Janaar 1878 ist, iBbrea 
in ilirem in vier Felder getlieilten Wappen einen Greif im rothen 
Felde, einen halben Mond in einer Figur, die im silbernen Felde steht, 
einen Baum im goldenen Felde und einen Tiger im schwarzen Felde. 
Der entere ist aach anf dnem der Hebne angebracht, anf dem and»» 
Ten Helme erblickt man einen dreifachen Pfauenschweif, an dem zwei 
gespornte Stiefeln befestigt sin«). Die übrigen Herrn v. Arnold haben 
einen sechseckigten goldenen Stern im rothen Felde und einen eben 
iokhen zwischnn den Boifolbdineni tnf dem gekrönten HeloM. 

Arnsbergs die alten ReicLsgrafcii u* die Herren von. 

Der Ursprung der alten Reiclisgrafen y. Arnsberg in Waatphalen 
lasst sich mit Gewissheit bis zum Jahre 1070 zurückfuhren. Die Herrn 
V. Arnsberg sind eine ausgestorbene alt adelige und ritterbürtige Fa- 
milie der westpbSUschen örafrchaft Mark. v. Steinen Termnthet, dass 
sie von den alten oben erwähnten Grafen abstammt. Sie bosass vor 
der Reformation grosse Güter in dieser LandsrlKjft. Im 14. Jahrhun- 
derte waren die v. Arnsberg Dienstmänner der Grafen von Limbui]g. 
Mebrare FlrBolein aas diesem Hanse, namentlich zwei, mit Namea 
Jutta und eine mit Namen Guntera, waren um diese Zeit nach einander 
Aebtissinnen des alten berüiiniten adeligen und freiweltlirlien Stiffs 
Freudenberg in der Grafscliaft Mark. Kin Herr y. Arnsberg starb im 
^abre 1433 als Weihbisdiof zu CÖbi. Viele Arnsberg fmirten d«t 
' Tomamen Degeidiard. - Degenhard III. v. Arnsberg ward IbOl Bar- 
gernieistor zu Unna und Bertram Michael v. Arnsherg bekleidete dieses 
Amt IdGO. — Margaretha v. Arnsberg war um das Jahr lt)<iO Aeb- 
tissin zu Paradies. Das Wappen dieser Familie tührt im goldnen 
Schilde einen schwarzen Adler mit ausgespreizten Flugein und einen 
goldnen Angelhaken auf der Brust. Ein gleicher Adler Stand nof don 
Heime, dessen Decke schwarz and gelb war, 

Arnstedty (auch Arnstadt^) die Hems Ton* 

Sie werden nrsprun|;lich zum märkischen uralten Adel gerechne<^ 
obgleich sie als ein Meissnisches , Anhaltsches nnd ThSiingscbes Ge- 
schlecht angegeben werden. In Thüringen kommen sie seit 1335 vor. 
— AWrecht von Arnstedt blieb lf)60 vor Magdeburg. — Uieroiti/mus 
V. Arnstedt war Vice- Domherr zu Halberstadt — sein Solin Era^ui 
Cirisf. Domdechant so Magdeburg nnd Herr nof Otzdorf nnd Bnrieben 
-— und sein Knkel Jacob v. Arnstedt wurde königl. poln. 6«loral- 
lieutenant. — Iin Jahre 1736 war Ludwig Hrniul v. Arns(<'dt sachsischer 
General. — In der Mark und namentlich in der Altjnack besassen sie,, 
^ Goadllng a. «• O. & 0. (Anhang) aofiihit^ dm Dorf Dendnri finibor 
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^■4 ipHter b«ianeii sie auch in den oT)en ang:enihrten Landschaftea 

ansehnliche Guter. Tn der preussi^chen Armee haben als Staabs- und 
Subaitern-Ofliziere seit langen Zeiten Mitglieder dieser Familie gedient. 
Bin MftiOT t. Amstodt süind'in dem Regiment Crensd'amen «ad steib 
pensionirt am 27. Miirz 1836 in Berlin, 80 Jahr alt Ein Oberstlien- 
tenant t. A. starb im Jahre 18l7 bei dem Berliner Invaliden-Bataillon. 
ISin anderer war Conuuandant des Invalidenliauses zu Kybnick ia 
Schlesien. Bin Major ▼ob Anistidt ist hn Jahre 1826 alsCommaadaat 
des 1. Bataill. 3. Garde -Regiments ausgeschieden. Bbl Ca{>itain von 
A. starb im Pensionsstande im Jahre 18'28, eben so ein Major, wel- 
cher Commandeur des 3. Bat. 23. Landwehr -Regiments war, im Jahre 
1824. In der Gegenwart dienen noch mehrere Subaltern - Offiziere 
dieses Namens in der Armee. Im Kdnlgreiche Saciisen besitzt eint 
Linie dieser Familie mehrere Güter. namei\tlich bei Waldheim: Ota« 
dorf, Littdorf, Brumby und Bardleben. Am 18. Octbr. 1827 starb 
zu Otzdorf der Senior seines Geschlechts, Georg v. Arnstädt, im 8«. 
JaJire s. A. In der Mittel->lfeTk besitzt der Rittmeister v. Arnstedl 
das Gut Grossen - Kreuz. Siehmarlicr fiit ht das Wappen Tld. I. S. 75. 
Nr. 7., Seifert die Ahnentafeln dieser Familie, Gaulie erwähnt sie I. 
S. 28. und Uechtritz in seinen diplomatischen Nachrichten S. 15. — 
Das fon AhmtedlMhe Wappenbild besteht ans drei aof efaiem Stabe^ 
welcher däs Schild vom obern rechten Winkel bis zum untern linken 
Winkel in zwei Hälften theiU, liegenden Rosen. Die rechte Seite ist 
rotli^ die Unke Seite Silber. Auf dem üelme stehen in zwei Adler- 
flügtln aecba adeha Roaen. 

I 

Arastein (Arensteiu) ^ die Freiherren tob. ' 

In der Nähe des gegenwärtig znm Reg. B. Mersebaig gehörigen 
Städtchens Heckstädt liegen die alten Mauern des Schlosses Arenstein. 
Seit dem 9. Jaiirhunderte war es das Kigenthum^ das Stammhaus nnd 
der Sita des um das Jahr 1980 mit AUSrhi» Arnstein , Dompropst ^ 
des Erzstifles Magdebai^g , erloschenen freiherrl. Geschlechtes der Am» . 
Steiner. Nach seinem Erlöschen fielen Schloss und Güter an die Gra- 
fen T. Rheinstein, die sie im Jahre 1387 an die Graten v. Mansfeld 
▼•AaaAan; pfanaweise kamen sie im Jahre lfi78 an die Freiherren 
T. KiMMe> dann gehörten sie zu einem sächsisclien Amte. M. s. PCbI^ 
finger Draunschw. Gesch. P. L p. Ii&(k ^ Baddei hiator. Lmü, Farla. 
p. 72. Gaohe 1. B. & l9u . ^ 

Arras. die Henea Yon» . 

Bin sehr altea adeliges Gesdilaeht, Ton dem eine Linie in dem 
CSeiblge einer Prinzessin von Kurland, die sich im Jahre 1605 mit dem 

Herzoge Adam Wenzel von Teschen vermählte, nach Srlilosien kam. 
Bin Zweig war auch um diese Zeit schon in Pommern, wo es Neuen- 
kirchen im Anclamschen Kreise besass, und Kstor zählt es in seiuer 
Almenprobe zu dem Obersidisischen Adel. Sdion im 14. Jahrhunderte 
kommt dieser Name vor. Man scliliesst daher, dass es erst aus Sach- 
sen nach Kurland und von da nach Sclilesien kam. Die in Sclilesien 
ansässig gewordenen Arras vermählten sich mit Töchtern aus vorneh- 
men böhmischen Gesehiechtem, wodurch sie mit denMartinitzen,Clam, 
Schlieben, Bludowsky u. s. w. verwandt worden. Sie schreiben sich 
auch Arras von Arentzdorf. In Liefland besass Casjinr Arrn^t v. Arentz- 
dorf das Gut Lemsell; er starb am 10. Aug. 160i un einer von den 
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Polen empfangenen WanJe anf seinem Gute Lemsell in Liefland. 
H'tMWfn y. Arras wird Ton Sinapiaa als ein in hohem Ansehen ge- 
■tmadener Cavalier bmichneCi G«ge&wfirtig finden wir keinen dieses 
Nnmeu nähr« 

Artis, d', die Herren» 

Biese Familie gehört dem ältesten Adel Frankreichs an, Zn ihr 

SebÖrte >ioe d'Arti« de BequignoUe, der bis zum Jalire 1713 Oberst 
es GeMd'Mmen-Regimeiits (m. s. d«nAi*tifcetBequignoUe) wir. König 
Fl iadilch Wilhelm I. gab ihm am 23. November 1718 ein« AnftriiM- 
nung des alten A<l<>ls. SeiA Brader, Jum d'Aitit^TiooMdiy war «bea- 
IbUi pr«ossisGher Ubent. 

Arweyler^ die Uenren von« 

Bin iKas n g wtorb cw w adeligM C e i e M ec h t in derEiftI, tm den 

eia Ritter Bmbrico zu Stotsheim in ürinnden des Jetum 1217 Tor- 
kommt Kvnzo und If yricÄ, Gebrüder von An^eyler, geriethen in 
einer Fehde in die Gefang^enschaft des Wilhelm von MnndersGheid^ der 
•ie im Jahre 1546 gegen ein Lösegeld iosgal»« 

Arzt (Artzat)^ die Graten und Herren tob« 
• 

Dieee FnmÜis kam not dem Rbass nach. Sditeelen, wo sie toA 

nach und nach in den Besitz ansehnlicher Güter setzte und nach die- 
sen sich in drei Hauser theilte, wonach die Arzt von Gross-Schottgau 
bei Breslau, Macbnitz im Trebnitzseben und Wiese und liocbkirch, 
eben daselbst, benannt worden. Die soeiat mannte Linie, die Groea- 
Schottgauer, besass auch das schöne Got Borne bei Neomarkt und 
Zweibrod, Blankenau und Schützendorf ; aus ihr ist Adnm Caspar von 
Arzt, welcher I>omberr zu Magdeburg war und vom Kaiser zu Yer- 
achiedenen GeaandtachaAen gebnuieht wnrde , hervorgegangen *, er alnib 
1078* Aas der Machnitzer Linie ist Ekmtfried Jacob von Arzt, ge- 
boren am 1. Fehrnar 1646, durch interessante Reisen in fremden Län- 
dern bekannt geworden. i>ie Linie zu Uoclüürch und Wiese erlosdi 
saefit» ihr folgte die zn Maohnilz, ond im lt. labilinnderte die n 
Chmsa- Schottgau. In Oesterreich aber bliiht noch die gräfliche Faaid» 
lie von Arzt (Artzat)'von Wasseck (e^^g), wciclie von der Schottganer 
Linie abstammen soll. Das Hauut derselben ist der Gral Johan» 
Arzt von Meltsch. In Preussisch - Schlesien gehört diesem grfiflicheii 
Hause das Schloss und Dorf Kadlub und die Herrschaft Scpjmiadiaa 
bei Gross-Strelitz. Nach andern Nachrichten sollen die von Arzt von 
den mailändischen Grafen d'Arzo oder Arso herstammen and im 14» 
Jahrhunderte zuerst bei uns als Breslauer Fatricier vorkommen. 

Asbeck^ die Herren tob* 

Diese Familie soll aus Westphalen abatammen und zu Metnlen 

ond Nottulen in Baiern stiftsfahig gewesen sein; so erzUhlt der Ritter 
Lang in seinem Sup)dement zur Adelsgeschichte von Baiem S. 30. 
€XtmmSm Frh. von Asbeck, lebt aU pens. Oberhofmeister der Fürstin 
' Ijaria nBnigtnd^ fon BiMÜBk » JSnmu 

I 
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Diese Fanilie ifaUDat Mt tei Pftderbormeheiy 4er GtiMaft 

'Mark and dem Moiwtenchen. Max von Ascheberg, Gntshesitzer Im 
Kreise Lüdingliaasen, lebte 1835 za Münster. Sie kam aus Westpbalen 
■adi Kurland, und tob da nach Ostoreusaen. Die von Aschebera'i 
komneB wmk im des RhefalndM «ad an lietttaMMB aaeh bm 

Holsteinsche hatte sich eine Lime gefreadet. — Ais Stammherr der 

Ltedändscben Ascheber^ wird Gosiüin von Ascheberg genannt, der um 
das Jahr 14)4 lebte. Die Holsteiner Linie erliaoeCe dM Schioas Asche» 
berg bei Plön. Zu RMtMd>urg lebte der Kii«p«- nnd OteBMuA fM 

AscTieberg. Im Jahre 1806 war «ia Herr von Ascheberg Hauptmann 

und Chef einer Grenadier- Compagnie im Regiment Graf Tanenuen 
zu Erlangen, 1808 erliielt er seinen Abschied^ 1810 den^ Charakter 
als Major, und 1827 war er l^dniglich baierscher Gemdnmierie- Major. 
-~ Gegenwärtig befinden sich in der Armee noch seine Söhne, von 
denen einrr Adjutant des 1. Leibhnshren- Regiments in Danzig, der 
andere Adjutant des General - Lieutenants und Chef der Gensdarmerio 
von TippeJskirch ist; der letztere schreibt sich Röttiger von Asche- 
beilg, wie sieh nrsprangUdl dia Fiunilie naaata. Maa vermntbet, dwm 
sie eigentlich den Taufnainen R&diger fnlirte, woraos spater Köttiger 
geworden ist. Ks geben iiber diese Fanülie Nachrichten der Ritter 
von Lang a. a. O. S. 282. Sueca Kikes 8. 2. und Kisch und Gtubec 
Bacyclopadia^ ^ Baad 8. Mi 

Aseli^B) die Herr» tML 

Aas dinier ursprünglichen Patricierfarnillc der freien Stadt Bremen 
war Hemrieh von Aschen, preussischer HolUscal in Cüstrin und sein 
Boha e§ä(Htd toa Aadiea, aai Aateiga dai feri|aa lakilmadafti^ 
Advocat daaelbet — In der Gegenwart befinden sich noch Beamte 
dieses Namens im königlichen Staatsdienste; es. ist der im Frühjahre 
1836 von Werneuchen nach Braunsberg (Kegierungsbcxiik KÖAi|piberg| 
jenateta Baa-Iaapaotor faa Aschaa. 

Aselienbach oder Assbacli, die Hemn tmL ' 

Der Kaiser Leofiold I. erhob unter dem 20. Juli 1691 die Kinder 
des l^urlurstlich brandenborgschen Kämmerers Bidekap, nämlich Frie- 
dbici VWrAiivdt and Eleonore^ in den Adelstand, und am 28. MSrz 1700 
bestadgide der Kurfürst Friedrich Ifl.« als nachmaliger König von 
Preussen F. , divse Kiheh»in;^. Das prenssische Wap{>cnbnch nennt 
diese Familie Bidekaps von Asshach ; es giebt ihr Wappen im 11. Bd. 
8. 74. Dasselbe besteht aus einem qnadrirten blauen Schilde i in dem 
ersten Quartier ist aia l&afecki^er silberner Stera, das xweite und 
dritte enthält einen rothen Streiten, in dem sich vier goldene Fische 
befinden, im vierten erblickt man ein Dreieck in Silber. Auf dem 
gekrönten Tumierhelme beiludet sich zwischen swei mit Pfaueoiedera 
geschmüclLtMi INUMMiaani aia aaf daa Ulatetbeiuen ata h aa d er Haad. 
— Ein Herr von Aschenbach stand bb cum Jahre 1806 in dem Bjn» 
taillon von Bülow, der zweiten ostpreussischen Füsilier - Brigade , ist 
lahre 1814 war er Oberst-Lieutenant im xwoten estpreussischen Laad- 
irohit-RMiaMaC aad aplier labta ar MlpamiMrter Obaiat ia Pf ia—a, 

Ein Major von Aschenbach stanfbis zum Jahre IftäO im 0. Husa- 
raa-^ Regiment Kr hatte sich im Jahre 1816 bei Sombref das eisema 
Kreuz zweiter Klasse erwarlMa« im Lätzowschen Freicorps dieata 

v. ZedUu Adels-Lex. I. iO 
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mit grosser Auszeichnung ein Lieutenant von Asdienbach ; ein Herr 
fon Aachenbtch ist Muh Besitser des Gutes StnelnidL be^ Ortelsbnig« 

Aschenbarg, iie Herrai toiu 

If. I* die Grafen von Dressier. 

Asclieratlcn, die Herren von. 
BL s. Schoalz von Ascberaden. 

Asclieirfilebeu^ die Herren von. 

Ein erloschenes altadeliges Gesrhleclit in der UckermaTk, wo es 
die Giitor Asdiersleben , Grüssow und Pulsen, und in l'omuurn, vio 
es Wardin besass, m. 8. Gundüng a. a. O. Anliang S. 38. und W). 
Der Sohn Siegirnnm^t Ton Aschenleben, ChritUam StegigmimA,, «tt 
Oberst und cTief des Kürassier -Regiments No 2., zuletzt v. Beeren» 
mit Adelgunde Louise von Beneckendorf vcnniiliU, und hiisste sein 
Leben in Brabant ^in. — iJwenrekh J'i uiii ah von Ascherslebea , eia 
Sohn Martin SiegismunJt$ Yon Asebenieben und der Jisi^^Mrrfftii iti ämim 
von Klntzow aus dem Hause Deddow, starb als Geooral - Major uni 
Conimande'ur des Kürassier - Rep^iments Markgraf Friedrich im Jahre 
1751 auf dem Durchmärsche in Wittenberg. Er hatte vortieifUcho 
Dienste in Terschiedenen FeldsQgen geleistet und b«i Cbotnsils sin» 
sdiwen Wunde erhalten. In den Jahren 174H bis. 56 war einer yon 
Aachersleben Präsident der Kammer zu Stettin. Jonchim und £rfi«f 
Friedrich yon Aschersleben, taofere OlUziere im Heere Friedricli 11.^ 
blieben schwer verwundet auf dem Wabiplatxe von Knersdorf liegen. 
HaUbadi weist diese Familie dem mecklenburgschen Adel za ind liiat 
sie schon vor melir als lOO Jahren ausgestorben sein. Kine ausführ- 
liche Nachricht über dieses Gesclilecht tindet sich in Ch. W. Grund» 
manns Versuch einer uckermarkschen Adelshistorie. Prenzlan 1744-^ 
47. ; Dreybaapt, Beschreibung des Saalkreises 11. l'hl. S. 462. ; Diene- 
mann vom Johanniterorden S. 234.) Gaohe 1. Bd. & jtO.; Zodtor*« 
UmTeKi.-Lex. SappL IL S. BOH. , 

- A^ckliaasen^ die Herren yon. 

•In dmn Stifte Mersebni^ liegt das Stammhaus dieses langst erlo- 
schenen Geschlechtes, welches auch in Frankreich begütert war. M, 
s. V. UatUtein 2. Tbl. S. 13. i Salver S. 48t).; a. a. O. Buceiia 2. ThU 
S.6d.} BMoman S.m u. w.; t. Hellbacb |.Bd« 8.801 

Asiniont, d', die Herrenl 

Die Familie d'Asimont, oder eigentlich d'Azimont, stammt ans 
Languedoc und gehört zu den Mitgliedern der französischen Kolonie. 
— Jean d'Asimont war Otttier im Regiment des Markgrafen Ksurt» 
wurde bei Sorr scliwer vervundet und starb 1764 als Hauptmann im 
Regiment von Grapse. — Charles Antoine d^Azimont aus MiUiaod in 
Rouergue gebürtigt, starb zu Berlin im Jahre 1764 in dem seltenen 
JkUar TOt W Jahiren. in der Gegenwart steht ein Capitain d*Asi- 
Bont, der sich im Jahre 1813 im Trelten bei Dresden das eiMrM 
MimsL effwarb, in ±U Infiuiterie-ttegimente. 
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Asseburg^ die Grafen und Freikerren von der» 

Sie stammen ans Niedersachson und nanmillich von der Durg auf 
dem Berge Asse bei Wolfenbültel , un<l sind in der Gegenwart Lei 
uns in der preuBsischen Provinz Saclisen und deren Regieruni^s - Ue- 
drken Magviabiug und Memibmg, die FMbemn aber in AnballMlieii 
1»6gatert. Das erwähnte Stammschloss orbaacte Herzog Otto von Sacli» 
aen und Herzog Heinrich IV. zerstiirto es zum orstenmale. Unerwie- 
aen iat die Angabe einea Geacliicbtsäclireibers geblieben^ dasa Gebhard 
Ton der Hagen die AuMthmg im iahie lOW Yoa dem Henoge ven 
Biaimachweig snr Lehn empfangen haben aoll. Selbst Gebhard g Exi« 
atenz ist nicht ganz erweislich. Wohl aber stellt fest, daas der kai- 
aerliche Tnicüsesa Ganzleben und Ritter BurgUurd sie im 13. Jahr- 
luiBdeite wieder anfbaneten. Ea gellSite aber daiMli die Bwrg Aü« 
M einem Nonnenkloater, und Papst Honorius III. befahl, die Barg 
■wieder abzubrechen. Ks geschali aber nicht, und Herzog Albrecht von 
Braunscliweig belagerte aie 1268 vergebÜcli. Der erwähnte Ritter 
Bnrghard wild alt erater Herr der Aaaebnrg genannt, und Ton der 
Familie dieses Namens als Stammvater betraclitet M. s. Heyets, Pre- 
diger zu Egenstedt, Geschlecht der Assebnrg, in den halbcrst gemein- 
nützigen Blättern 9. Jahrgang. Schon im Jahre 784 kommt ein Ue- 
zilio V. d. Assebnrg, und U88 ein Ulrich v. d. Asseburg, welcher bei 
Stade von den Dbien gefangen genommen Worden war, vor. Schon 
im 1?. Jalirhunderte waren Graten von der Asseburg vorhanden, sie 
stifteten 1130 das Kloster Dörenberg im Hildesheiuischen. Kin Johttun 
oder Jonns v. d. Asseburg war der Sohn von einer Prinzessin aua 
dem kdnigl. däniachen Gebltite und Wurde Büdlof'ili Land oid ISOT 
Bischof zu Bremen. Kr starb aber als Privatmann zu Paris. — Kart 
JLeopold SiegUmund v. d. Asseburg wurde am 29. Juli 1747 in den 
preussischen Freiherriistand, und MaximUian, fVeiherr v. d. Asseburg 
aof Gunsleben^ Neindorf n. w. werde am ibMi tlMftdW de« ^ifena« 
sischen Grafenstand erhoben; er ist mit Friederike , Gräfin Blücher/ 
Tochter des verstorbenen Feldmarscballs Fürsten Blücher und Wittwe 
des Grafen Adolph Krnat von der Scholeuburg auf Uorolumaen, vermäiüt». 
md erbauete daa acbone SchleM Neindori Kr ist ■eil dem lehn IttNIt 
Bitter des rotlien Adlerordena und seit dem Jahre 1816 adion proMrih* 
acher Kaminerherr. Die Ahnenmutter des gräflichen Hauses war eiomr 
Enkelin des berühmten FeldJuancUaUs von Schöning. Daa erwahnlni 
aaböne Schlöaa an Ndndorf enthalt dne ToUatändige Sammlnag veBs 
Familienbildern , anter anderen auch rlas der erwähnten Ahnenmutter^ 
Charlotte Kntharine v. d Assebur}^. M. s. geschichtliche Nachrichten 
von dem Gesciilechte Derer von Schöning 8. 174» — Der Freiherr 
T. d. Aaaebuiig aof Ifeiadorf im Kegierunga-Beztrlie Meraeborg erhielt 
im Jahre 19X14 den preussischen Johanniterord^n. — Kinen Jokmm 
V. d. Assebnrg auf Neindorf , Krbsassen, bestellte sciion ^farkprat Jo- 
luuin an Cüstrin am 2. Juli 1662 zum Rittmeister über r>00 Pferife^ 
«ad wobIgeriiaCete Schützen. — Jtfvrite Wühelpi v. d. Asseburg^ der 
Selm ven Friedrich Aawk^ t. d. Aaaebaiflr^ Biftieimi aof Amfarr nad 
Domherrn zu Magdeburg, und vermählt mit Johanna Sidonia v. Hagen," 

fenannt Geist, war königl. General -Major, Chef eines Regiments zu' 
'usa und Ritter des Ordens pour le merite. Obgleiclk er schon am 
S2. September 1746 in der Vonrtadt Ton LaOfian eine gefilhrliche Kopf- 
wunde erhalten hatte, braclile er dennoch st ia Alter auf 77 Jahie. Kr 
starb zu Magdeburg am 11. April 1780. Mit »einer Gemahlin, ei- 
nem Fräulein von Jungen^ hatte er zwtd ^öhuo und zwei Tuci4<iO 
etievlitt ^ ^ . ■ . . I •% ihaili 
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Bas Wappen def Grafen t. d. AweBnrg Ist folgendermaassen zü- 
■ammengesetzt : Das Schild" besteht aas vier Feldern und einem Herr- 
»chiUllein, wovon das letztere in der Mitte auf blauem Grunde einen 
Greif enthält. Auf dem ersten Felde liegen zwei Schlüssel in der 
Form eines Kreuzes, dies» sind die Blücherschen Schliissel; auf dem 
zweiten stellt der preussische Adler, das dritte ist wie das zweite, und 
das vierte wie das erste. Das Schild wird von zwei Wölfen gehalten, 
und Uber der Grufenkrone erblickt man zwei jlelme, die ebenfalls 
wieder Grafenkronen tragen und von denen die rechter Hand eine 
Suule mit einem Spiegel enthält; auf der linken steht der preussische 
Adler. Kbenso giebt Siebmacher das ursprüngliche Wappen im 1. ThL 
S. 18:<. No. 5., Tyroff II. Bd. S. '209- (soll falsch sein), von Meding 
n. S. 22. u. 8. w. Nachrichten über diese Familie geben Dr. W. M, 
Ileyers Geschichte der Asseburg, in Kobens II. Bd. S. 126 — 132., 
Seiferts Genealogie hochadeliger Eltern und Kinder Thl. 5. No. 17. 
8.11-, dessen Ahnent. II. Thl., Abels sächs. Alterthümer S 448 — 513-, 
Stosch vom Stoschschen Geschlechte II. Thl. S. 181., Dreyhaupt 1. 
S. 94. 455. II. S.9b5., Grundmann S. 2.06., Zedier Lexikon Suppl. U. 
8. 564., König III. Thl. S. 1 — 19., Pfeffingers Historie des braun- 
Bchweig-lUneburg. Hauses, 1. Thl. S. 117. 121., C. B. Behr, Stamm- 
baum und Beschreibung des hochadeligen Hauses Asseburg, Hildesh. 
1721. foL; dessen Beschreibung der Herren von Steinberg im Anhange 
S. 50. u. f.; H. Meibom hat in Chron. Riddagsh. T. III. S. 363. ei- 
nen Com. de familia Asseburgicor. versprochen , nadi allen Vennu- 
thungen aber scheint sie nicht erschienen zu sein. Spangenberg's 
Adelssp. P. II, p- 184.; Gauhe, N. genealog. Handb. Nachtr. 1. Thl. 
S. 183. No. 8.; t. Steinen, westph. Geschichte, II. ThL S. 672. 



Dieses längst ausgestorbene Geschlecht soll von Asslau, einem 
Dorfe im Bunzlauer Kreise der preussischen Provinz Schlesien, wel- 
ches sein Stammhaus war, den Namen geführt haben. Doch wird es 
in alten Urkunden auch Ossel genannt, namentlich kommt in den Jah- 
ren 1379 und 1.^86 ein Nitsche von der Ossel, und im Jahre 1392 ein 
Nitsche Assel unter den Käthen des Herzogs Kuprecht von Liegnitz 
Yor. Das Wappen dieses Geschlechtes ist dem der Herren von Aulock 
•ehr ähnlich; es zeigt im blauen Schilde einen schwarzen Büffel und 
«uf dem Helme einen halben schwarzen BülfeL Die Decken smd blaa 
und schwarz. 



Ans dieser Bresl^uischen Patricierfamilie war Andreai von Assig 
und Siegersdorf, Doctor der Rechte und Obersyndikus zu Breslau. Er 
ivar am 4. November I6l8 daselbst geboren und starb den 10. Mai 
1676 ebendaselbst. Kaiser Leopold I. hatte ihn bei Gelegenheit, vro 
er als Gesandter der Stadt Bres.lau vor ihm erscliien, mit dem Pradi- 
cat von Siegersdorf in den Adelstand erhoben. 



Ein ebenfalls schon vor langen Jaliren erloschenes schlesisches 
Geschlecht, von dem Georg von Aszhelm Mitglied des Rathes der 
btedi Breslau und Besitzer der Güter Borne u. c. w. war. M. s. Cuo- 



Assel, die IIcn*eii Ton. 



Assig, 



die Ilerren von. 



AszLclm, die Herren von« 



U9 

ra<1il Sil. Tog. Jastitiae Asdielmus casside clnctos erat. Das Wappen 
zeigt im silbernen ScIiiMe zwei achrig von der Linken zur Rcchti'ii 
hinauf geltende iiulken oder Striche, den ToHem schwarz, den hin- 
tern weiM, swiidl«! welchen ein aufwärts laufender schwarzer Wind- 
hund mit einem goldenen Halshande sichtbar ist. Auf Hern pekronten 
Ueiine steht der hervorspringende schwarze Hund zwischen zwei Flü- 
geln , der vordere schwarz mit dem weissen Baiken, der hintere weiss 
joit im nllMB MJem. Die Hdi dtc fc» rind lolli «ad 



Att eins, die Grafen Ton« 

Dieses üsterreichisrhe Grafengeschlecht, welches sich in die Hanpt- 
linien zu lleiligenkroiiz und zu Petzenstein tlieilt, leitet seinen Ur- 
sprung und rsameii von dem Schlosse Attems, in dem Gebiete von 
Aquileja her. H» besitzt in Steyerawrk die Hamcbaflen Kcbtatten- 
thul, Ileusambacher , Rahn , Martenstein, Burg, Feistritz, Ntrnss, 
Güsöing, Luzinai, Attimis, Podgora und Pet/.enstein. Das Haupt der 
altern Linie ist jetzt (1^36) der Graf Auffusi Jnton , Reichsgraf von 
Attemiy Freiherr xu Heiligenkreuz, Herr enf 8chrattenthal. Seine 
einzige Tochter, MLirin LroooMm«, ist mit dem Grafen Joseph von 
Cillcis verniüldt; und aus der jängern Linie der Graf Siftfisnuititt^ 
Üerr zu Podgora und Petsenstein, vermahlt mit einer Gräün Pace. 
In daa preuasisdie Adels -Lexikon «IM dieece fomelune Harn, weU 
mehrere Mitglieder desselben DoMuerm zu Breslaa waren. Sie kom- 
inen im Sinapius unter «lern Namen der Grafen von Altembis oder At- 
timis vor, namentlich war der ijiiii Jtfnnuum MallUias von Attems 
Cnnonikos am Bonuitifte xn Breeleo; er •tiii> im Jabie 1712 nb IKwi- 
dechant zu Passao. In der Kreuzkirche so Liegnitz Begt der am 16« 
September i^'S4 daselbst im 38. Jahre seines Alters an den Foleen 
•einer Wunden, die er einige Tage vorher in einem Gefechte zwischen 
Croidbeiy und Liegnil« erihftiten mlte^ gestorbene Reiehsgraf PenHnand 
von Attembis, kaiserlicher OberstwachtMiMer sa Ross, begraben. — 
Die Grafen von Alterns haben ein Wappen, welches dem der Familie 
von Tettau sehr ähnlich ist, denn dieses besteht, wie jenes, in ei- 
sern Schilde, in dem vier absteigende rothe Spitzen und drei aafstei- 
nende weisse Spitzen angebracht sind. Das gräflich v. Attemssche 
Wappen hat auf dem gekrönten Helme den Obertheil eines Hnndes mit 
goldenem tlulsbande ; die von Tettau aber zwei rotli und weiss abge- 
theilte Flügel. Siebmacher giebt dieses Wappen 6. Thi. S. 8. No. 4* 
M. 8. auch Allg. geneeL Uuidb. 1. ThU 8. 4'i8-4 i7. GwdM^ ThL I. 
S. H.^ WiaagSl, L H. 171. «ad Leeyeld, I. TJii. & 69— lUk 

Anbi^y d'^ die Herren* . 

i- Ein Baron d*Aiibie wurde im Jal^re 1793 königl. Kammerherr; 
«ddi der ersten Riekkebr der Bodrbena wiude er Dojen de gentSe- 
hommea de la chambre des Königs. 1814 erhielt er den rothen Ad- 
ler-Orden zweiter Klasse. Er starb zu Paris am 10. Jafiuar 1835. — 
In Königsberg in Preussen lebt ein Migor von Üaosen-Aabi^; er ist 
Beeitier der Cr&ter Sadniken und WwtäMuu- 

Andorf, die Iferren-Ten. 

Aus dieser Familie sind einige Mitglieder Staatsbeamte in Scble- 
aen gewoien^ als diese i'rovin« noch dein oeten e klMCh t » . — ^ 
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angehörte, namentlich war Heinrich von Andorf kaiserlicher Ober-Kriegs« 
Comroissartus in Ober- und Niederschlesien. Sein Sohn Emst Jacob^ 
ÜM^itiiiann im kaiserL Ingenien r-Corps, hat sich darch mehrere Schrif- 
ten über dio Foi tilication einen literarischen Ruf erworben, namentlich 
dnrch seinen Diacurs von der Bele.stigungskunst, Her irn Jahre in 
einem Folio-Bande eisciiien. Kr ist auch der Verfasser von zwei an- 
dern Werken^ von denen die eine, die darchburahlige Oforena nnd das 
andere, der afrikanische Scipio betitelt war. Kr starb am 5. December 
17(M>. Von dieser Familie giebt Henelins und Sinapins, der Letztere 
im 2. Thl. S. 608, NachridU; von dem erwähnten Ernst Jacob vpn 
Andorf, iniheaondere aber das Gefehlt. I.exikon im Anhange in Novn. 
Lit. Germ. 1705. p. ö^S* — Zu Diepholz im Konkreiche Hannover 
starb im Jahre i^M ein Hauptmann, Georg Friedrich yon Andorf, der 
früher in holländischen Diensten stand. M. s. Nekrolog der Deotsciien 
1833. 1. ThL 8. la In der Altnaifc leben Familien dka« Namenn. 
«elobe ficb niobt mehr dta Adelt-Mdicntes bedieheiu 

Aver, die Hcrrctt yoiu 

Von dieser Familie, die in alten Urknnden anch nor An, Anr, A\r, 
Auve, Auwer v. und zu Au, Awer, Ow, Ower genannt wurde, und 
weldie ursprünglich ans Tyrol stammt , wo ihr gleichnamiges Stamm- 
•ohleaa in der Nähe von Meran und unweit der alten Feste Tyrol 
liept und eine Bergspit/e mit dem Namen: dio Aneralpe bczeicimet 
ist, haben sich viele Zweige in Preussen, Schlesien, Haiem. Oesterreich, 
Franken und Sachsen ansässig gemacltt und verbreitet. Schon vom 12. 
Jahrhunderte an, findet man Urkunden, die sich nnf dieaet alle 6e- . 
scidecht, das Kinipe sopar von den Anieliis ahstammcn lassen, bezie- 
hen. In Oesterreich \ind Baiern bildeten sie sclion zeitig verschiedene 
Linien und Uäusei , nach ihren BesiUiingen genannt, vtie die Auer t* 
BuUaoh, die Aoer von Hermlnrohen, die Aoer von Anborg, die Auer 
"von Brennberg, die Auer vom Winkel, die Auer vom Tobel u. s. w. u. 
8. w. Der erste hekanntt^ Ritter aus diesem Gesclileclite war IVoJfgang 
Aoer von Bulladi. Viele Mitglieder der Familie kommen in der Ge* 
■ehiofate dei dentnhen Oidena andere gehörten der hohen Gelst- 
liclikeit an. Ana fril|ei«n Zeiten' fohran wir hier "folgende Mlftgtieder 
der Familie an. 

1307 Albertus y. A., Comthur zu Ragnit. 

1340 MmOUhn» V. A.« Bisehof so BriJ«eii* 

1391 Helmbnidu» t. A., Grosscomthnr des dontiehMi Ordens* 

1411 h^^st V. A., Bischof zu Gurk. 

1469 — 14^ Johann v. A., Gro88>Prior des Johanniter -Ordens in 

Dentschiand. 
1478 George v. A., Comthnr zn Ragnit. 

1494 Magdalena A.» Aebtissin des JÜostnn FmoAn-Ghiensw 

in Baiern. ' 

1502 Christoph ?. A., Pfleger des deutschen Ordens auf der Boig 
zu Sehesten in Preussen, spater Laficicointhnr der Ordes^ 
* • Balley in Oesterreich und Steyermark. 

Hierher gehören vorzüglich die von Auer in Preussen, namentlich 
im Saamlandu (Ostpreussen), wo sje seit dem Anfange des It). Jahr- 
hnnderls als Nachkonunen des Clmi« t. A. nnd als Besttaer bedente»- 
der Güter blühen, namentlich besitzen sie noch gegenwärtig DamefM» 
Grünwalde ii. s. w. Johann Casimir von Auer, aus dem Hanse Pili- 
höfen im Amte Balga (m. s. König biogxph. Lexikon aller Helden 
Md mmtrmnm 1. Bd. 8. INL), dit äii^L Obm^t Cbti «ins» 
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Regiiaenlt zn Fnn HoftnaTschalt' Miilgf i fl m PMipp zn BfMK 

denbiiiw ün»! Heenneister zn Sonnenbnrp: war; ein General-Major ^on 
Auer war Chef des Dragoner-Regiments No. in Königsbeis in Preu«- 
> ien üirf »farfo im Jahre ]80(>. Einer seiner SMifie wt tömgU Obent 
und Clipf def Generalstabes des 1. Armeecorps , dem man viele lianH« 
scluiftlirlie NarTirirliton nlier seine Familie verdankt. Dieser kennt- 
nissreiclie Staabs-Oliizier ist anch ordentliches Mitglied der königl. deat^ 
schen Gesellschaft in Königsberg. Noch erwähnen wir des AndreM 
yom Aner, der sich dc^r gelehrtMi Welt als GeomeCer nnd Verfasser 
einer Ahliandltinij; über die Messnng:en unzugänglicher Wäldtfr und Mo- 
\ rüste bekannt gemacht hat. Man lindet diese Abhandluag in der 
Sammlung der Jablonowski'schcn Aufgaben, Danzig 1767. In dem ge* 
lehrten Deatschland, 8. Aosgabe, Lemgo 177A, 1. Bd. 8. 90, iai te 
gedachte Andreas von Auer als littlianisrlipr Edelmann und gesrinvorr- 
ner Laiulinesser in <lem Kauens< licn District erwähnt. Den Bel'nnungs- 
kampt' machten iVnif aus dem Gescitlecbte der Auer mit; einer blieb auf 
dem Felde der Khre, die übrigen Tier w uid en wu i i de t Bifter ward« 
-mit dem Orden des eisernen Kreuzes 1. Klasse, die übrigen mit dem 
der 2. Klasse geschmückt. Was die Auer in Srlilesien betriirt, so 
xahlt sie Bacelin nnd 8pener, wie auch das Wauuenbucli, zu dem 
milmluui« derPmfiu, md 8liit|diit beMibrvIbt m I. ScItoM ilw 
Wappen, das im gc^n Schilde und auf dem Helme den Kopf und 
den Tials eines schwarzen Bockes zeigte-, die Helmdecken simi gell» 
und schwarz. Ganz verschieden aber ist daa Wappen, welciies sich in 
der Clemwftrt viele Mü^Ueder der FttBÜi* t. A. ia P n wmm bedie- 
nen. Ks ist der Kopf einea Auerochsen fan lodMa Feld« fSdlil" 
des, und auf dem Helme wnrhst ein goldener Greif. 

Das vollständige Wappen alier ist folgendermaassen susammenge- 
■etst «nd wird dorch die beigefügte historische Nadifieht «litllrt Ks 
iet r|uadriit mit einem Herz.s< lilldU in. In dem Mrtemiit in dem roth 
und Silber quer getlieilten Felde ein Pfahl von entgegengesetzten Tin- 
Ctnren. Jm ersten und vierten rotJien Quartiere ist der Kopt eines Auer- 
eehsem in seiner natürlichen Farbe; im zweiten und dritten ebenfalls 
rothen Felde aber ein halber rechts gestellter springender, goldener 
Greif dargestellt. Das Schild ist mit zwei Helmen bedeckt; auf dem 
einen liegt ein mit drei Stranssfedern geschmückter alterthümlicher 
aecluieckiger Hut, auf dem andern aber zeigt» sich über einem roth 
rnid goldenen Bunde der obenefwahnte Grei£ Urspriinglich löhlto« 
die V. A. den Wahlspnicli ihres Hauses: Honor Virtutis Flamma im 
Wappen. Den Kopf des Anerochsens aber erhielten erst die Auer in 
Preussen, well der obenerwähnte Claus v. A.. ihr Ahnherr, ein Mauii 
Ton hohem Mathe vml Rieeemtiifim, etaat mn der Jagd einen wiithen- 
den Anerstier erlegte, weldier 4m Leben dei Herzogs Albrecht von 
Preussen bedrohte. Für diese That, welclie zugleich eine eigentliüm- 
liche Beziehung auf den Familiennamen darbot, ist ihm die Krweite* 
mg and Vermehrung des Wappena verliehen worden. Sehr aoalühfw 
lieh giebt Herr Ton Hellbach, Thl. I. 8. 86 , die verschiedenen Schrif-' 
ten an, in denen nfan über das Gesclilecht im Allgemeinen und seine 
einzelnen Zweige nähere Nachricht iindet. Wir begnügen uns, liier 
diejenigen uzdiUireii, die tieh auf die Familie libentmo|it nnd ■odann 
auf den in Preussen verbreiteten Zweig insbesondere beziehen« Rnx« 
ner, Ausg. 1578. beim 10. 15. I*). 21. 22. 25. 2ti. 27. 30. dnd .M. 
Turnier. Spangenberg, 1. Thl. S. H3I., II. Thl. S. 245. $2». b. 331, 
etc. Lots, de gentium alinuot mtgration. etc. Frcf. £ Lib. 7. p« 
Bocelini Hl. Thl. S. .m a. L IV. Thl. S. 22 — ^5. S. 481 etc. 
iSpener, Hist. in.<igniani. Burgermeister, BihÜoth. eqnestri?. Seifert! 
btammtftC 1. ThL 1721. il. 1723. Deaeea turuermästige Gesch. 
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Bmsq, Dnellii Rxcerptor. geneal. hist- Libri II. Lins. 1775. f. belin« 
allgem. hbtor. Lexikon I. 1730. Zedlen groiMt Universal- LexikoOy 
U. Bd. S. 213. HarUid. 8. 16-- 91. Gftobe L 8. S&. II. S. Salfer 
S. 78. 510 u. f. Siebenkees (eigentlich vom Grafen v. Seibolt^dorf« Dom- 
herrn in Regensburg) 8. Helt. S. 242 — 24^ 13, Heft S. 6i bis 47. 
Chrytost. UantUaler, Recensua diplomatico -geneal. ardikvi CampiU 
ViM I. pait (Mia f.) pag. 2ft. vim pwniiiichw Zmtig gieU 
▼. Hartknoehs AIt> und Neu« Plfinai & «• PiMM. AmU?» 

Vjii dieser alten meissnischen Familie, deren Stammhaus in der 
CScfend Ton Chemnitz lie^t und jetzt das Besitztlium der Herren fon 
Sflböneberg ist, b«fiaiet nth eta Zweig im Königreiche Praoaaen und 
namentlich in und um Königsberg, führend die meissnische tindsäch- 
aische Linie (Aiierswaltn), die namentlich Alberode im Scliönburgschen, 
und Geberabaeh bei Leiasnig beaaas. achon im Jahre 1719 anageator- 
ben ist. Tm &mk Aa^rvmM I^WMa a « atefb m 3. April 189S der 
Landhofmeister im Königreiche Preuasen, Geheime Staatsrath , ehema- 
liger Präsident und Kitter des rothen Adlerordens UaM Jatob v. A. 
auf Faulen bei Roaenberg. Seine Söhne aind üam ▼. A., kunigl. 
MtMr tai l3«nrüM»e, — Wja»i A.. Mf Weadiene. GMunl- 
Landachafta- Rath .und Mfrtd A., liSflip. Etgierungsrath. So viel 
nns bekannt ist, aind in der €regenvrart analer den Genannten nur 
noch wenjge männKche Nachkommen dieaea aludeligen Stammea ror» 
hut&tm. Nach den Ansahen des erwShnim Herrn Midon AndeC mts 
. in folgenden Handschrihen Nndurichten tt>er die Fmnilie fWl Auer»* 
wald: Martnngii fragmenta genealogica. — Hennebergem genealogi- 
ache Tabellen; Rabens Sammlung genealogischer Nachrichten, die sicil 
m( der WaUmrodt Bibliothek in Königsberg befinden ; das preaaaiMft*. 
Wappenboch ; Briefregister de« RieaenbnrgiaGfaen Gebieta, eme Saanro- 
lang^ die in dem Königsberger Archive anzutrelFon ist Ausserdem 
dienen zm Geschichte der Familie folgende (inellen : Fabian v. Auel»», 
wnid, Reigerkunst 15^, mit Holzschmitten von Lucas Cranacl»; ^ 
Knauta Prodromua Mianiae. Ze^llera UniT. • Lexikon II. Bd. S. 2161. 
Bocks Leben des Markgrafen Albrecht S. 238. ßarzko*s Geschichte 
▼on Preussen, IV. Bd. S 26!. 231-250. Preussisches Archiv 1790. 
8. 48. Daa Wappen geben Siebmacher, I. ThL 166. (unter den 
neisaniacben, Avermite«) No. 6. Meding III. & 17, Tytoü IlLThl» t 
S. 297. Siebenkees II. Abachn. 13s Heft. S. 17 , auch Fuiat L ThL 
S. 166. Es besteht aus einem rothen Schilde, in dem sich über einal^• 
der zwei leopardirte gehende Löwen mit vontürta gekehrten Köpfea 
«id dm^ SeliiribM bdlwiaib Am dm Helia» iMit der K^fi 

; Avguatioy die HeneA, TOB» 

Kl dk Ovtti««. 

Avjardiere^ die Heirau 

Eigentlich Chenn de Chalsac rAujardiere. Ans dieser Familie» 
dfo von dem Schlosse ChaUao in der Bretagne stammt » kam Wilhelm 

Gh«r» d» rktim rAvMIwit MüMwi m tkh nNi db ' 
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und namentlich dorch tainen Besach im Lande cler KafFcrn beruh mt 
gemacht haUe, im JaJure 1690 ia hrandeiibargisdie Dieiute, in deaea 
er bis zum OberatM Md €IIm£ eiM Ialaiiterit-Regim«iili (N«. 
xuletzt Prmz Louis Ferdinand) itieg, and am 30. December 1731 nack 
4?iähriger Dienstzeit za Magdeburg sein Leben beschloss. König Frie- 
drich Wilhelm I. hatte ihm aus besonderer Gnade im Jahre 1723 die 
Amtshaoptmaonschaften Usedom y Uckeimünde, Stolpe md Weichea 
HeickMkl» 

Aulack^ die Henrea ¥0B« 

. DieM Vteüte 1m9rmmm irakaM md tAelnC Jett! erio- 
■eben zu sein. — Friedri^ TVithetm von Aolack, termälilt mit einer 
iron Roch , war Oherstlieutenant nnter Friedrich I. Sein Sohn Ludung 
Ton Au lack beiciiUgte ein GrenadierbataüLon in der Schlacht bei K.es^ 
Mlidorf ; spiter nwd* er im FomCiraM plMbt md mi ik 
December 176S ab Ot Mfwmtimi itwr mf dtB i9§äkmmB Cvmm im 
MafdebupMihm* , ■ ■ - 

Anlick, die HerrpÄ von« 

Im Jahre 1807 fiel ein Major von Aulirk, der bis dahin bei dem 
Regiment Plötz gestanden hatte, aui dem üette der Ehre. 

Avlock (aacli A«Iogk), fieKorraiTM. 

Obgleich ältere SchrifUteller. wie Bocelin. .Schlckfoss. Spener 
Q. ■• w. dieaei Geechlecbt nnter 4h «ttea NhMMlMM Paniltea iS^ 
len, sa aiad mdeie Genealogen der Meinung, dass sie aus Palm 

stammen nnd von da in das schlesische Fürsten thnm Gels gekommen 
und. In dem Oelsnischen besasien sie Pritzen^ Altenhotf. Eilgut, Kan- 
sendorf, Laabske, ScfaSnaa , Kraiclieii a. s. w. , Gater, die aber I&agft 
In andere Hunde gekommen sind. Dagegen besitzen sie in der Gf^ 
genwart Kochanowitz im Liiblinitzschen, Ober -Seichwitz im Rosen- 
berp;schen. Auch sind sie bei Strehlen und Niin^tsch, wo sie Fangel 
besitzen, begütert. Eine Frao v. Aulock, geb. t. Gamm, besitzt die 
Güter Brunzelwakie und Zabehör bei FreisUdt Uebrigens hat diesea 
GeBchU'cht gleichen Ursprung mit der vornehmen polnischen Familie 
Mielinski (eigentlich Miel^rki), von der sich noch einige Ulak Mie.» 
lecki schreiben. Karl Joseph v. Aulock starb am 3. May 1H30 69 Jalire 
alt, al» Bitehof ia Marocco in p. inüd. and Weihbischof des Hohem 
Domstifles zxi Breslau. Ks befinden sich von dieser Familie noch meh- 
rere Mitglieder im prenssisclieu Civil- und Militairdienste , namentlich 
der Regierungs-RatU von Aulock zu Om>eln. — Das Wappen der 
Qerrea voa Anlodt filhrt im blanaa fldiMe eiaen idiwanaa loitseiiiak 
teadea Ochsen^ and einen eben solchen abgekürzt, auf dem HeüMb 
Die Helmdecken sind schwarz und blau. Es ist demnach dieses Wap> 
pen sehr ähnlich denen der Familie von Assel tuid von Baruth. Sieb- 
• nadier giebt dtaiea Wappen 1. TIlL & 58. No. 15. Ton Mediag m. 
No 24., ond man findet in Looaa addesischer Historie, in Gauha 
ß. 41. n. 8. w , in Hnrtknocirs Prenssen and im Sinapius 1. ThU 6*2dft> 
and 2. ThL S. öO^ ^achnchteB über dieMi Geschlecht. 

Aurifayre. die Herren von. 

Ifit diesem Namen wird von alten SchrifUtellern, namentlich von 
Bnoeüa and S|»eoer, eia »chteiiichae GeiehMit baieiohae^ walabea im 
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Tot]if»n RrliiWo zwei silberne Hirschgeweihe nnd elnpn sechsstrahli^en 
goldenen btern führte. Auf dem Helme waren ebenlalU zwei ailbeme 
HuMiic«weihe» and die Deckm imnm ton rodier «ad nviater Farbe. 

' Asrits, die Herreft TOB« 

M. a. Yon Eichler. 

A u s s e m ^ die Herren von« 

Ein nraltoi GeMhlMsM in C61n, wekliat nicht, wie einig« Sehiift- 

pteller sagen, schon aeit langen Jahren ausgestorben ist; es soll ron 
den Aaaonen, deren die Alten vielfach ge<lenken, abstammen. Friedrich 
yon Aiiat«in , |irraf fliteher Bofrath , besitzt das Gut Richen im KreiM 
Siegen. — M. s. das neue genealogische Handbuch 1777 S. 184. und 
17 JS. S. 239 und v. Hellbach I. Tbl. S. 91. Der letzte Schriftsteller 
erwähnt auch eines kölnischen Geschlechtes von Aussen. Es geborte 
dem Uandelaataode an and von ihm stammte der herzoglich gottiaischo 
Lud* Klfcbmi- ted Schilen-liiipeGlor Tknmt ron An»en. 

A 11 s t , die Herren von. 

Es wurde im Jalire 1722 der Obersalz- Amts- Bnclihalter Anst in 

. Schlesien mit dem Pradicate von Weisenleld in den AdcUland erhoben. 

\ ■ 

% 

Aasten^ (aucli Ängsten); die Ucncu von« 

Diese Familie gehörte dem schteiisclien Adel an; anch befand 
sich ein Zwrijf dcij^elben in Preussen, iin«l in der Kirche /'i Scliw «Me- 
ilitz in Schlesien lindet man das Kpitapliiuui eines MaUhias von Augu- 
sten, der Consui daselbst war und im Jalire 1497 starb. 

Auw ach (Aubacli); die Herren vou. 

Ein in der Kifel begütert gewesenes Geschlecht, das am Anf.ing:e 
i!es aclitzelmfen Jahiiinmlerts :ni?g«*storhen sein soll. In dem lihro of- 
üciali des Triersclien ktirfiirsten Lothar (von Metternich) vom. Jahre 
1599 kommt Johnnne» von Atiwacli unter den adeligen LehnsleolM 
Tor. Es sind aus diesem Geschlechtc, das mit den Waldpolt von Raa« 
Benlieim , mit <1en Stnrmfefler und andern vornehmen Familien ver- 
wandt war, mehrere ausgezeichn<>te Männer liervorgegangen, nament- 
lich Emsi Philipp von Anwach , der zur Würde eines kur]>läl/jschen 
General -Feldmarschall -Lieutenants gelangte, und Jolumn Jyolfytmgg 
^der als kaiserliclier General - Frldtnar.scliall- Lieutenant, Hof-Kriegs- 
rath und Comninndant zu Constanz, im Jahre 1731 starb. Dieses 
Geschlecht führte iui rotüen Felde einen vorschreiteiiden gekrönten 
liöwea, mit doppeltem Schweife, und auf dem Helme, swisdien swei 
rothen Buffeisliörnem eine meoMhlidie Figur ohne Arnie, mit oineni 
Sterne über dem Haupte. Estor erwähnt in seiner Ahnenprobe im 
II. Theil die Irrungen^ welche dieses Geschlecht wegen seiner Ahnen 
' mit dem Dondtapitel in Wom beltn. . In der „BMin Ulattimtt** wird 
diese Familie im II. Bd. 1. Abth. S. 36 n. ^1 erwähnt. Herr t. HatU 
stein giebt im III. Tbl. S. 25 eine Stammtafel derselben. Gauhe er- 
wähnt sie U. 8. 36 u« f. und Cramer^ de juiib. nobil. avit. & Idü. 
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ATenanii, fie Herreii toh« 

Ein altadelig westplialisches Geschleclit, von dem sich einige Zweige 
noch • wie vor alten Zeiten die ganze FainiÜu , von Letta nenneiu 
YoB kiohBe sagt, die Avemuint haben lehoii vor einigen Jahrhamlei^ 
ten in gutem Ansehn gestanden, trübselige Zeiten und UnglucksfaUto 
haben aber den Glanz der Familie verdunkelt. Ks standen von ihr im 
17* Jahrhunderte mehrere Mitglieder in holien Ehrenämtern^ nament- 
lieb in Ottfiriesinnd, Sachsen -Welnar und Sachsen -Gotha. ^ JMh 
ridk Ton Avemann war ostfriesischer Kanzler und Gesandter an daa 
Kaisers Leopold Floflager in Wien. — Ifeinrich Daniel stand als Ober- 
A[)^'Uations - Kath zu Celle in den Diensten des Königs von Grossbri- 
tanoian and des Koiiaisten Ton Brannschweig-Lunebaiig. — Sein at- 
ter Adel wurde 173(i durch Kaiser Karl VI. erneuert. Er hintetii« ss 
einen Solin, Heinrich Lndwiij , der f^rossliritannisclier und braunschweig- 
lUueburgscher Uof- und Kanzieirath war. — In der Priegiiitz besitzt 
diese Familie das 6nt Bilershagen und der Senior des Hauses war der 
im Monat August 1835 verslorhene Director der l'riegnitzschen Rit- 
terschaft und Stiftsbaiiptinann zum heiligen Grabe. — Mehrere von 
Avemann dienen aU Olli/iere im preussischen Heere. — Emst von 
Avemann Letta war 183*2 Hauptmann in dem kaiserlich österreidiscben 
Infiuiterie- Regiment Herzog von Wellington. — Ein Herr von Av»» 
mann erhielt im Jahre 18*29 als königl- hatinüversclier Director der Ju- 
stiz -Kanzlei in llihiesheim den preussischen Johanniter - Orrlen, M. s. 
die ureussische Ordensliste für l/<32. b. 222. Karl von A\eniuiui starb 
am dO. A|^)ril 1834 als preossischer Oberstlieutenant ausser Dienst» 
Die preussische Familie von Avemann fuhrt in iiireni Wappen einen 
geharnischten, auf seine Lanze gestützten Ritter im rothen Felde» und 
aus dem jnit einem Bunde versehenen Helme erhebt sich ein, die Zunge 
herausstreckender schwarzer Hund. — Das Wappan der von AT^maim 
besteht in einem in zwei Theile nach der Rreite abgetljeilten SdlÜdOb 
In dem ohern steht im rotlien Fehle ein bis an die Hüfte hervorra- 
gender graubärtiger wilder Bogenschütze, er hält einen zum Losdrücken 
SereiCeCen scharf gespannten Bogen mit weiss and stlberfiirbigem Pfeile^ 
und hat einen eben solchen um den Leib. Der untere Tbeil des Schil- 
des ist gelb gefärbt und eaUialt einen mit luaC silhernen Kaospea pian- 
Inenden grünen Zweig. 

Av Cid ick, die Herren von. 

Eine adeUge Familia« die in der Gegend Ton Stralsund be- 
gütert war. 

Avianus^ die Herren Yon. 

Tlicoilor Friedrich von Avianos war Hauptmann im Grenadfor* 
Bataillon von üaaciL} er worde in der Schlacht bei Torgan schwär 
verwundet. 

Aweide^ auch Aweyde, die Herrai Ten. 

Ein altadeliges Geschlecht in Prenssen, Yon dem IVilhelm Lud- 
unp im Jahre I7ii6 als Oberst und Chef des Jäger-Corps zu Fuss in ■ 
Mitlaiiwalda ataib; ein Nachkoauna s^pd bis 1806 als Lieutenant im 
Dragoner -Regiment von Ksebeck und wiuda 1817 Im liton Qvmbian« 
ichea Laadwahi-ilaginentB dimtttiit» 
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\ AxlebeA (MifBiu ginumt)^ die tLsm^ ytiti^'^^ 

Sie ^boren zn dem ültesten und ToriMhinCeB schUdachea AM 

vnd sind aus Holstein nach Schlesiert gekommen. Unter ihren Vor- 
&hren hat sicli namenüidi Magnus von Axleben vorzüglich ansge- 
«etchiwt Br war «aCer dem Herzoge von Holstein dem Kaiser Hein- 
rieh HI. i0.i9 wider die Ungarn zu Hülfe gezogea md haCCa sieb 
mroue Verdienste erworben, dass sich jener Kaiser veranlasst fand, ihn 
IB den Grafenstand zu erheben; so erzählt Klverfeld in «einer Be« 
ichreibnna; von Holstein. Kin Sohn dieses ersten Graien von Magnu^ 
irolcher tkh tnenC am Hofe de« Königs Wladialaw f; M Pölen ai£ 
gtehalten, wurde, wie Schickfuss I. S. 46. erzälilt, um das Jahr UM 
Statthalter in .Schlesien. Den Namen Axleben holl «las Geschleclit von 
einem ohnweit Hadersleben im Uerzogthume Schleswig gelegeiiea 
idilOMe eriUdCen liab«B. Dieaes Sehloia wurde to« dli^mdnige Wal- 
demar It zerstört. Oebrigens war der Name Ma^^nus als der erste und 
rechte GescMechtsname schon früher im Holstein^chen bekannt und 
öfters schuu in danijicheu Urkunden vorgekojniuen. Spangenberg zählt 
die Magims ebeafidls za den Holstehieni, MieidllaB ond Spener aber 
aennen die Axleben tuiter den vornehmsten der schlesischen Ritter. Humä 
von Axleben war um das Jahr 1444 Landesliauptmann zu Liegnitz und 
, am das Jahr 1461 erhielt sein r»ühn Axteben, Magnus genannt, auf 
Faulpippe and Krnariiade bei Lüben dieselbe W&rde, die im Anfange 
dea 16. Jahrhunderte anch Christoph und Nikolnuit von Axleben beklel* 
deten. Sie besassen in jener Zeil nurli Draurliilschdorl , Guttman»« 
dorf, Reisicht, Petersdort, Altschonau, Kaltenborn, CJienschin, Neu- 
aorge« Lobendaa u. s. w. in der neuesten Zeil sind, oder waren ia 
Siren Händen Thaanawalde. Schreibendorf u. s. w. Sie föbren in ihrem 
Wappen drei im weissen sehilde befindliche Kisen, die von Manchen 
für Heber pehalten wenlen. Auf dem gekröjiten Helme erblickt man 
einen BlunR-iibten^el, an desi^en Spitze sicli ein grünes liiätlchen ia 
Form eines Heraeliena befindet Anf beiden Seilen aind eben aolcba 
gnine ]]lüttkin, eben ein solches anch über der Krone angebracht. 
j)ie Helmdecken .«iind weiss und schwarz. Siebmacher giebt dieses 
Wappen 1 S. Ot). Nr. 14. und ausser in den schon genannten SchrilV 
•tolim» findet nnalwcb bei Gaab^ L TU. S. 43. dieMs GeMUechi 
drwfibat ' 

Axt, die Herren von. 

Ans diesem ISngst erloschenen Geschlechte, das sich auch von 
Äxt-Lampertäorf geschrieben haben soll, und in dem schlesisclienFüiv 
ftaathane Münsterbeig aeia Steaunfenm batle, war Wolf Enui ¥oa 
Axt Hofrath und Kammeidirector des Herzogs Johaan Christian m» 
Liegnitz und Brieg, er besass das ansehnliehe Dorf Langenüls bei Lö- 
Wenbecg. Schickfuss, Spener und Lncae, anch Sinapios 1. Bd. No. 2i9* 
«rwibnea dieaea GeaebMcbli, daa in dem getbeillea ScMIde tciaea 
Wappens zwei kreuzweis Ümt einander liegende ailbeme Hebäxte nul 

goldenen Heften im schwarzen Felde führte. Der untere Theil des 
ohildes war weiss und es befand sich ein abgehaaencr Baomstanm 
in demselben. Auf dem Helme , dessen DeciieB weiss and aehwan 
wana. war fiber einem acbwanaa fawondeaaa Boade ' wiadar dia 
l>öppel-Azi aa^brachC 

Ayx, die Freiherro Ton. 

Von dieser nrspranglich franzosischen Familie befinden sich Mitr- 
iiiader ia der preaaaiachea KiMia-JPfQvins. Ihs Wa;p^ giebi Fro- 
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fessor B«rnd Im rheiniichen Wappenbuche Istet Heft. Ba xei^t drei 
Kämme im Schilde, von denen oben zwei, and onten einer angebracht 
tind. Auf ätm Ilehae itrimi «mI ■ i ngtfcwi lt te Flügel, ton jader 
ivfeder drei solobtr KiMM Miyut Mth mIm 4m AMikel dl« Gfate 

■ ^ ' ,^ 

Aze (guch Atze und Atcze), die Herren von. 

Aus dieser Familie war Siegitmund um das Jahr 1480 als Archf- 
diakonuB und Kanonikus des Stiftes zu St. Johann in Bieslau und ala 
' PMptC dM CellflglalMiftM M 8t PMm mmi PmI ta Uegidts 99$ta9- 
Ven. Kr liegt in der Kirche des zuletzt genannten Stiftes in der Nälie 
des Altars beerdigt, wie eine Gedächtnisstafel bekundet, die folgende 
Inschriftsluhrt: A. D, MCCCCLXXX. obiit oüjn \enerabilit deore- 
toram UeentiatiM, Dom 8ig im— d i i .Ära«, Aidü-DineMrat. 
Cnnonicus Majoris S. Johannis Wratisl ac Collegiatae. Lignic. Ecd»- 
siarnm Praepositus. Bpitapb. Auf derselben ist auch dus Wappen 
gebildet, dessen Schild im goldenen Felde ein schwarzes Jägerltom 
inil selben Beschlagen und Baad zeigt ; der gekfiKit» Hein tragt eines 
BoM Stransafedem^ zwischea wMii&m, Diier VM CMtlMini Wtp* . 




Baar^'Barr, Bahr nnd Baarcn, die Herren toiw 

Aus dieser eif^entlich Osnabrucksclien Familie, deren Stammham 
Barenau oder Barnau ist, und die nach veiscliiedenen Genealogien gleicheii 
Ürsprnng mit dem GeaeMeohte t<^ Blr hat, md Vrm ihre« 

Stanitnhenm ferehren soll, wurde eine Linie in den Reichsgrafenstand 
erhoben; sie erlosch aber m\i Christian Nikolaus ^ dem Sohne des Krho- 
benen am 24. December l7t>6 wieder. Kaiser Karl VI. gab diesem 
Geschlechte die Freiherrn würde. Mehrere Jahrhunderte hindurch h%> 
ben die von Baar das Krbdrosten-Amt im Hochstifte Ohmnbriick beiilel^ 
det. Krohne erwähnt sie Seite 53 nnd lässt sie \on Ua<jnne Vrm^ der 
* Im Anfange des 1.1. Jahrhunderts lehte, uhstainnien. im Jahre 1770 
mur laidwig Freiherr von Baar. Senior des hohen htii'les zu Minden —* 
Ib Pommern besau, wie Gronaling Anhang Seite 5 im poommnebea 
AtlM anfülirt, ttne J^amilie Yon Bahren das Gut Pritzanow im Kreise 
Demmin-Treptow. M. s. v. Gundling, der Adel in Pommern. Sieb- 
macber giebt 1. Bd. S. 39 ein Waupen der Freiherrn von Barr. Ke 
iit ein in 4 Felder getfaeiltea Sehila, im enten ond Yierten tilbenmi 
Felde steht ein aufgerichteter Löwe mit emporgehobenen Pranken nnd 
heraosgestreckter rother Zonge, im zweiten und dritten, ebenfalls siU 
bemem Felde, sind drei rothe, die Mitte durch^^bneideiide Balken. Anf 
d« gekrönten Helmd leigt sich iritdtt ier no^erichtete Ldw«. 
Ausser dieiem beidiiie^MB WapfieB Wmwm wir noch andera, dersel- 
ben Familie angehörige, zum Tbeil ganz Terschiedene Wappen. Leh- 
mann im herifchenden Kuropa Pars II. pag. lOl, giebt ihnen statt dee 
Löwen eine BdilAnge, and Zedier Sepplem. 3. Theil S. 1442 giebt dni 
gräfliche Wapoen, weiebei flia qnadrirtei Schild ^fA Ol dwm«» aipll 
iiptli% eiE |idreei;>rre« fcmemU gOfc» eathilt. 

Bachell^^ dc^ die Herren« 

Dleae Familie flüchtete in der zweiten Hälfte dei 17. Jabrhonderia 
MB Metx in Fxanknidi aach BeiÜB. »-> fltf w Ton Bachelle atorb 
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find tb BevisioMrath, nui Sohn IMvtf BIkM^ gelangte in 
banuversclien Diensten zum Range ein^ ObMiitMi md hiifterHeM bei 
Beinern 1734 erfol^rtm Toile fünl SöJtfie, yon <!enen zwei später in die 
Dienste König Fiicdricii JI. traten. — lAtuijt von Bachelle, ein jün- 
gerer Bruder Gideons, stand ebenfalls im preiis«iäclien Staatfidienste, 
und war ein sehr angesehenes und^eachtetes Bütgtied der Kokmie ift 
Berik. G9§mmitlig adieüit di«M Familie bei uf'erioedieB n iejB* 

Backen^ die Herren Ton. 

Eine adelige Familie dieses Namens besass Paraschyn nnd Roslaaia 
im Ponimerschen Kreise Laiienbiirg (Wintiieri Baltluis Pomm.). Johann 
Christian von Bachen (auch Bochen), Mitbesitzer von Paraschjn (Pa« 
naobinX wtr lIMHaaptauum im Waldedtacbeii Regiment BiSmmami 
«. a. a 2. TML & 1017. 

Badtmann^ die Uerren von. 

Bis zum Jahre l80iS atan^n zwei Herrn von Bachmann im preaa-i 
aisdien Staatsdienste, einer wnr mit dem Titel eines Geheimen Justi:^- 
Raths , bei der Südprejissisrlu'n Re«;ieiiing zu Warschati , ein anderer 
Kriegs- Rath und Justiz- Cuinmissarius bei der Neu- Ostpreussischen 
Regmnng zu Plodt. Niebt zu bettünnen vermögen wir , ob sie Ab« 
kommen oder Verwandte des Johnun Paul Baclimann waren, der im 
Jahre 17H'i als kaiserlirli üstc! n ichscher llolVath in den Adelstand er- 
hobcu wunle. M.s. v. Mühliehi Oestr. S. l68. biebmaclier giebt unter den 
Wamien dea Adela in Schwaben aneh einea der Uenren von Bacfanann« 
Welcnes eine rothe und weit^se Leiter im goldenen Schilde zeigt. Kine 
eben solche Leiter steht in einem nach der re( htm Seite gekehrtea 
Adlcrüügel aui dem JUeime. M. a. d. gen. >> appt-iib. V. Xh. £>. 

Bachof von £elit, die Grafeu^ Freikerm md 

UerrcA vuiu 

' Sie stammen von einem Schlosse, welches zwischen Röremortd nnd 
Manseyk am rechten Ufer der Maas lag, tind zu dem die Oeiler 
Bachoten (Bachowen) und Echt gehörten, und demnach gehören sie 
urspriinglicb der niejleriändiaehen Provinz Limbnrg an; ea liaben aich 
aber mehrere Zweige dieaer Familie auch in der jetzigen preussischen 
Rhein-Provinz, ein Zweig anch im Brandenburgsclien, ansässig gemacht 
und ausgebreitet, auch in dea herzoglich sächsischen Landen und na* 
nentlicb im HenEogtbiime Altenbai^ vraren aie begütert nnd eine Linis 
hatte sich nach Dänemark begeben. Kaiser Karl V. bestätigte ihren 
Adel durch eine Urkunde vom 24. März r532. Sie ist wörtlich einer 
Leichenrede, die zu Jena im Jahre I73(i dem Kanzler Johann Fried- 
rich Bachof von Bebt gehalten wnrde, beigedrackt Joftmni FHidrkft 
Bachof von Echt wurde am 24. März 1752 vom Kaiser Fratiz 1. In 
den Reichsgrafenstand erhoben. Der Zweig, welcher sich ins Brandeiv- 
burgsche wendete, stammte von Friedrich von Bacliof, dem Sohne dea 
weiter unten erwähnten Ludwig Heinrich nnd der Gräfin D^rotten 
Wilbelmine von Moltke ; de uiterscheiden sich von den Übrigen Linien 
durch die Farbe des Lammes in ihrem Wappen. Von der dSnischen 
Linie starb am 29. Mai 1827 der Freiherr Bachof von Kdit auf 
Uartmaimadorif, und von der säebaisohen Johajia Heinrich JumMm 
Bachof V» B^ti Aicenbmgadier lümMnerherr, an 38.. Fe||r«ttr IM> 
SdMMi Mit taagen Jnlirea vam JtttgüMer diwa vnriten tüfta- nad 
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|arnieriEhi£en Geschlecktes in brandenborgscliea ud pieotsischeii 
Kriegfdiensten; so blieb MUMph Siegfried Bachof von Bebt als künig^ 
lieber Major 17I5 vor Stralsund, und in dorn llcuim -nt von Anhalt- 
Dessau dienten als Haiiptleute die ürüder I'nednck Uilhdm und 
Auau$t UetArich Bacliui von KchU In der iurisüsclien Literatur haben 
sich JlfMiimIt ÜMlkofeM Hecbt, Vabr und 8oho, riiUmliebitl bekannt 
geinadit« Der Vater, geboren 1544 /u Ciiln, wurde Bürgermeister der 
Stadt Leipzig, sein Sohn aber Professor /u ilcidtlbeig. In neuerer 
Zeit bUeli, in einem in i< ulge einer literarisclien FeJiüe herbeigefiilir> 
ten Zweilunipfe ein Hau|)tniaiiii Bachof ton ficht äiUB der Düsseldorfer 
Garnison. — Gegenwärtig finden wir diesen Namen nidit mehr in 
den Listen der Armee, wohl aljer steht Joseph Bacliofen von Kclit in 
der Reibe der geachtetsteu Kechtsgelehrten und AdvQcaten der Khein- 
proTinz. Beröhnit oder beltannt gewomn jiml «AitdioteDiGoMblechte; 
CharUs Louis Bacliof von Iticht, Bischof SV Glaodere in Franl^reicli. — • 
Johann l-'riedrich war Ilerzogl. Gotliai«cher Preniior-MiMister und Ge- 
heimer Raths-Director, später auch Keicluihofralii mit üiu und Stimme 
auf der Herrenbank, er starb am .27. October 17W 84 Jalir alt. Sein 
Sohn, ebenfalls Johann FriedriA^ war auch Reiclisbofrath und UerzogL 
sächsischer Geliciuier-Kalh und Kanzler; dieser starb zu Jena, am 3. 
Januar Hin dritter, Johann Fricdnch ^ geboren den 12. Januar 

1710, war königl. danischer Geheimer- Rath, Gesandter tm rSniseh- 
IcaiserL Hofe und Ritter der höchsten Orden Dänemarks und Russ- 
lands. — hndu^i) /fi'inrich war ein geschätzter Dichter ^geistlicher 
Lieder. — Bauer und Spangenherg, von Krohne 1. Th. S. 47 u. f. 
Das genealogische Handbuch Nachtrg. S. 6. und Ersch und Gruber, iJl 
der Kncyelopädie S. 33. geben Naciuichten von diesem GeichlMlitik 
Siebmacher giebt das Wuppen der Herren von lachten unter doflft 
"WestphäL Adel« Ks sind drei rothe Adler im silbernen Schilde« 

Baclistein (auch Backstein), die Ilerrcii Ton* 

Diese Familie kam ans Schweden nach Schlesien, wo sie sich ton 
Bachstein-Frankendord" schrieb, und ansehnUclie Besitzungen, nament- 
lich die Güter Leonhardwiu, Kreikau, Ki. Schoitgau und Wachwiti 
enrarb. BemedMuswoftlin liitgiiedor dietea bei nui erioaehanen Ge- 
schlechtes waren: Bios von Bachstein, Prälat dea Matthiasstiftes zu 
Breslau und General- Visitator des ritterlichen Ordens der Krenziierrn, 
mit dem rothen Stern durch Schlesien und Polen, er starb zu Breslau 
nm 1. M ai 1694 (m. a. Conradi Silea. togata). — SIku JWidM voä 
Bachstein (aock Backstein) kaiserlicher Rath und Kanzler im Füraten» 
thume Breslau, ein durch Uerz und Ceist ^[leich verehmngswürdiger 
Aiann, der um daa Jahr 1<>80 starb (Curiosität. Silei. Aniniadvera« 
p. Il8.)* In Vappenbnche 8. 11. p.89t. findet man daa von Bacbatein* 
■oho Wappon unter den scnwäbisch«! Oeachlechtern, denen die Bacb* 
•teins auch Ton Bucelini und Spener zugezählt werden. Im blauen 
Schiide steht ein goldener P£shL Auf dem geiirönten Helme zwei aus- 
gebreitete Flügel, gelb and blan, in denaelbon dor PIkhL Siebmacher, 
IL 89. Sinap. 11. S. 610. v. Hollbach lasst don erwähnten Kitas Michaei 
am 27. Juli 1071 vom Könige von PffouMon odeinll M. a. HoUbncb. 

Backkofy die Henen yoiu, 

UnprnngUcb ein Anluüt-Cöthensches Geschlecht. Johann Auffust 
von BioUiorvinr Pranaaiacliot MiOm bio 17t«, Sein SoIm JbrI ge«. 
Inogte bia zn der WQido einea General-LiealenanU der Caviiloiio nnd^ 
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war bii ZDin Jihre 1796 Director Tom 2teii I>«paiteineiil des Obev» 
KriegB-CoUegiums, wo er die Angelegenheiten MmmdidMr GMtafe 
leitete. Schon im Jahre 1775 in den prenss. Kriegsdienst getreten, war 
er im siebenjährig^en Kriege Adjntant des General von Pennaraire; 
fan Jahre 1771 befehligte er als Oberst das Leib -Kürassier- Regiment 
«■d mt «ridelt er fom K!Mg FMiieli den Gr own n dfo nbraiTolln 
Stelle eiw Oberhofmeisters der Prinzen Friedrich Wilhelm und Loais 
Prettssen, also des jetzt regierenden Königes Majestät und seines hoch- - 
•eligen Bruders. Er trat im Jahre 1787 diesen Posten an den General- 
Lieotonnit Gnifea fon Brühl ab, umä ieiae hohen Zöglinge trennten sich 
mit Thrinen in den Augen von dem ihnen werthgewordenen, hochacht- 
brnren Greise, der in den letzten Jahren seiner Dienstthätigkeit in der 
oben angegebenen Stellung im Kriegs- Collegium nedi röstig fort- 
, wirkte, ilebn ilntritt» der Regierung des Königs Friedrich Wilhelm III. 
war mt der Krtte; der aus den Ilünden des Monarchen den groeMii 
rothen Adlerorden erhielt. In der Gc^rcnwart linden wir weder UL dar 
Administration;^ noch in den Listen des Heeres Mitglieder *)• 

Bacibko^ die Herren yob« 

&• weit die forhandenen bestimmten NachiAflIilen reichen, stammt 
die FamHie Ton Bacsko aei'Vegim. Jedeeb UM aieh der TBülf 
^eldien Schreibart des Namens wegen mit Zuverlässigkeit annehmen, 
dass der im 13. Jahrhunderte als Domherr zu Posen lebende nnd ab 
politischer Geschichtsschreiber bekannte Baczko (siebe das Gelehrte»- 
Iiegrikon, Ausgabe 1. Bd. 8. 19t,) wm ärse Tecfthrm geUHe» 

Die ersten znverltissigen Nachrichten beginnen Mit Adnut BeodDO^ 
welcher im Jahre Ifififi nebst seinem Vater, Oeorff, seinen Söhnen 
Adam und Johann^ sowie seinen Brüdern Valentin, Ferduumd und 
JMiMm md aeiner Schweater SKmbeth Tom Kaiser Leopold L rater 
Mm Adel dea Kdnigreiclis Ungarn aufgenommen wurde, (decorare 
consuevimns, e statu et conditione ignobili, in qua hactenns perstitisse 
dicuntur,' de regia Nostrae potestatis plenitudine et potentia speciali m 
eoetum ac nuuierum verorum et antiquonim, praeoiemorad Regal 
Moetii HriegMiee, partiumque eidem anneom WahiMiB d«iMM 
•annmerandos, cooutandos et adscri^endos.). 

Der vorstehend gedachte Malthing von Baczko muss ein nicht uiv- 
wichtiger Mann gewesen sein, denn er wurde durch den FeldmarschaU 
Zeirtar der Oeade wmd BeMlnung dee Keieen wMig erklart Kr 
beaass die Güter Igor and Datt in Ungarn und kommt als Vicecomis 
Moschoniensis (Vicegespan der Grafschaft Weissenburg) im tripartito 
regni Uungariae, mit unter den Commissarien vor, die der Kaiser 
Baoh der Beniliigung UngarM den evMUMle, die AagelegeeMtea dei 
Landes in Oadnung an bringen. 

Er hinterltess drei Söhne, Anton y Karl und Adolph. Der erstere 
war Aufseher einiger beträchUidier Güter , welche damals der Herzog 
Ton ModeM kl Cntäm ben«, «ad «fai Seha tob Ihm MMe aeeh te 
den leMa lahm des fei%eft JehriiWMlerte n Henmili kt der B»- 
kewina. 

Der zweite (Karl) fand als Lieutenant der wgahscheA Infaeterie 

den Tod in der Schlacht bei Mpllwitz» 



*) Jede aihere Auttkonft über Het^e Famdie wird uns wülkonuaen ee)-% 
de ea eee aiekt gelangen ist, sie durch gedruckte Queltoe wätr dBf«k Oane* 
ipeeiawi atf aikalten. 

Der Ventaad der aedectioB des Pieeaa. Adela-Lazikea. 
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Der Jüngste, Adolph, war unprufigUch znm Rerhts^elehrten bo- 
Btimmt , naiun jedoch bald MiUUirdiüiste , und diente seit dem Jahre 
1737 gegen die Tarken , wurde daranf Adjutant des Grafen Palfy und 
nachte zwei FeldzSge in Baiern mit. 

Späterhin nahm er seine Entlassung ans kaiserlichen Diensten und 
ging auf Reisen , bei welcher Gelegenheit er auch nach Berlin kam. 
EUer fiel er, aui der langen Brücke stehend, dem Könige Friedrich !(., 
dör «1 ihm vorbeiritt aof , imide anf s Schlots berufen nnd I6r den 
fWS fachen Kriegsdienst gewonnen. 

Er kam nach eini<;er Zeit zu den schwarzen Husaren nach Prens- 
len, welche damals Oberstlieutenant Arner, später Kusch und zuletzt 
IfOMoW coomukiidirte. Er avancirte in diesem ReglmeBte sam Blajor« 
Obgleich er sich sowohl im FVierlen, als im Kriejie vortheilhaft aus- 
zeichnete, namentlich während des siebcnjährifri'n Krieges, wo er zuletzt 
bei der Armee des Herzogs Ferdinand von Braunschweig stund, und 
obgleich er die ihn YieilSltlg gemaehten Anerbletnngcn , in englische 
und holländische Dienste zu treten, standhaft aussclilug, so ist es ihm 
doch nie gehingen, sich die Gnade des Königs zu erwerben. Diesem 
Umstände und der eingetretenen Sjiannung zwischen ihm und seinem 
Regin^enCi-Comnandeur, dem Obenten yon Loasow, lat es wahnchein- 
lich beizamesien^ dass der Major von Baczko, nach beendigtem Kii^tt 
xnr Disposition gestellt wurde, und, trotz der festesten Versicliernnrcen, 
•eine Wiederanstellnng nie erlangen konnte. Späterhin erfuhr er durch 
General TonBfilow, dal» dieser den Auftrag habe. IIa nicht anzosteHen, 
aondem liinzQlMÜlen; der Grund war, nie rieh dies nachher ermittelte, 
darin zu Sachen, dass man ihn für einen sehr reichen Mann hielt, nnd 
besorgte, er würde, wenn er den Abschied erhielt, nach seinem Vater« 
lande xm&ckgehen nnd aein Geld somit aas dem Lande xiehen. Er 
erluett hierauf den erbetenen Atk^chifjd , kaufte das Gut Borken hei 
Sensburg, späterhin, nach Verkauf desselben^ Stahlack bei Chippenheil, 
nnd starbt nachdem er auch dieses verkault hatte, in einem hoiiett Alter 
xn Königsberg in Prenssen. 

Er hinterasM drei Söhne, Joteph, Ludwiff und Friedrich. Der II* 
feste stand^ zuerst beim Dragoner-Regiment Anspach Baireutli (jetzt 
2tes Kürassier-Regiment), wurde darauf Inspect. Adjutant des Generals 
▼on BQlow, kam nach dessen Tode in das Ober Knegs-CoUegium, er- 
hielt demnäcliat eine Schwadron Tom Regiment Werther Dragoner, 
wurde tlann Commandcur des Dragroner-Regiments von Srlienk (jetzt 
erstes Dragoner-Regiment), als dessen Chef er sich in (kin Feldznge 
Tou 1807, namentlich in den ScliUchten bei preuss. L>iau und HeiU* 
berg, rühmKdist aaszeichnete nnd mit dem Orden poor ie m^te, an 
wie mit dem Kaiserl. Russ. St. Annen -Orden Ister Klasse belohnt 
wurde. Auch ihn traf das Loos seines Vaters, indem er nämlich nach 
dem Friedensschlüsse bei der Reorganisation der Armee mit Inactivitäts- 
Gehalt entbssen nnd demnSehsL wenn gleich sechsiig ond einige Jahre 
alt, doch noch in völliger Korperkraft, pensioniit wurde. Br lebt 
gegenwärti}^ noch in Ostprenssen in sehr hohem Alter. 

Der zweite Sohn, Lutiwig, der eigentlich auch für den Soldatenstand 
bestimmt war, aneh eine grosse Keigang for denselben hatte, mosste 
sich indess eines körperlichen Gebrechens wegen dem Gelehrtenstande 
widmen. Er hatte das Unglück, als Student auf der Universität Königsberg 
TÖliig za erblinden. Dessen ungeachtet aber hat er ab Gelehrter Aus* 
serordenttiches geleistet, wofür seine zahlreichen hinterlassenen Werfce^ 
namentlidl seine preussische Geschichte, sprechen. Er war ausserdem, 
durch mannigfache Schläge des Schicksals geprüft, ein vortrelflicher 
Mensch, «1er in Königsberg, wo er als Professor bei der dortigen 
Kriegsschule angestellt war^ sich der allgemeinen Aohtong nnd Liebe 

V. MBU Adeis-Lez. L Ü 
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erfrente. Er starb in Konipsberfj^ im Jalire 18W. Wer sich naher 
mit seinen Verhiiltnissen hokannU machen will, der lese die im Jahre 
18^3 erscliienene Geschichte des Lebens von Ludwig von Baczko, 
die aucii für den Fremden nicht ohne Interesse ist. 

Der dritte Sohn , Friedrich^ stand zuerst beim Fnfanterie-Repiment 
Hagken in M^esel, und war zuletzt Major nnd Chef einer Garnison^ 
Com|iagnie, in weldiem Verhältnisse er ?or einigen Jahren gestor* 
ben ist. 

Von den sieben noch lebenden Sühnen dieser drei Brüder, steheA 
5 gegenwärtig in der Armee, die andern beiden sind im juristisclicn 
Fache angestellt. 

Zur ßesclireibung des Wappens erfolgt der bezügliche Passos der 
AdeLs-Urkunde. 

P. A, 

Scutnm yidelicet militare erectnm coemlei coloris, cujus in dextro 
radians sol, sinistro vero superioribus angulis iiemisphaerium lunae, 
fundo autem trijugis viridis monticulus, super «juo integer fulvos leo 
nattiraliter efTigiatus , divaricatis pedibus, cauda bifurcata ad tergum 
eievata, ore hianti, lingua rubicunda erecta, tota deni<|ne corporis mole 
Sorsum erecta stare, anteiiorom pedum dextro quandoquidem strictum 
gladium vibrare, sinistro itaque ad rapiendum protenso, ad dextram- 
que scuti partem conversus esse \isitur. Scuto incumbentem galeara, 
militarem craticulatam sive apertam, regio diademate, ex coque alium 
itidem leonem , inferiori per omnia coiiformem , inguine tenus tamen 
emmenteni, proferente ornatom. A summitate vevo, sive cono galeae, 
laciniis seu lemniscis, hinc llavis et crocnleis, ilUnc autem candidis et 
nibris in scuti extremitates passim sese dill'undentibus , illudqoe ipsum 
decenter ac venuste exornantibus etc. etc. 



Badell, die Herren von. 

Sie kamen ans Lothringen im 17. Jahrliunderte nach Schlesien, 
wo sie sich im Fiirstenthome Liegnitz niederliessen und namentlich die 
Güter Taschenhof und Steinberg besassen. Knrl Heinrich war Besitzer 
von Tascheniiof, und HaM Jacob von Ober-Steinberg; m. s. Sinapius 
3. Th. S. 610. Gaube IL 8. 36. von HcUbach I. S. 94. 



Badingen, die Herren von, 

Kin uraltes , schon in der früliesten Geschichte des Landes vor- 
kommendes Gesclüecbt, d;is der Mark Brandenburg angehört. £nzel 

s. m. 

Badinski, die Herren von. 

Ein Offizier dieses Namens stand bis zum Jalire 1806 in dem 
Infanterie-Regiment von Reinhard und zwar in der Garnison KÖsseL 
Er trat 1814 als Capithin in den Pensionsstand. In der Gegenwart 
besitzt ein Herr von Badinski , die Rittergüter Wallen und Wessalowo 
bei Altenstein in Ostpreussen. M. s. topogr. Uebersirlit de» Verwal- 
tungsbezirks der königl. Regierung zu Kc)ni<;sberg in Preussen. Königs- 
berg, 1820. S. 170. 
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•Badorpc, die Hemn tor. 

Ein im I4ten Jahrhnnderte in Westphalen Muhendes Geschlecbt, 
dai sein Scbloss im Kirchspiele Barop, bei Uoerde^ hfitt/^ Armd von 
Badorpe, benss das gleichnunige , Engst in TriauMn Befead« 
Schlosa im Jahre 1321 und war rnÜ Gerta von Witten veimihU. Er 
verkaufte einen Tlieil seiner Güter an das Stift B'röndenherg. In den * 
Urkunden darüber kommt auch ein Albert von Uadorpe TOr. M. s. J« 
D. T. Steinen Westpbälische Geschichte 1. Bd. XXV. BlU. 0. 9$L 

^ Bahr (Baehr^ Belir)> die Hemn TOB. 

Mehrere Herren Ton BäPir, die ans Pommern stamfhen, haben sich 
zu höheren MiUtairwürden emporgeschwongen. So Hemrich Emst 
von Bahr, der 1706 in Vorponiaieni geboren , snietst Obent md 
Cömmandear des Regiments damals von Hülsen wurde und sich gsns 
vorzüglich in dem Treffen bei Pretsci» (am 29. Spptbr. 176?) aus- 
zeichnete; er trat im Juni t7t)5 mit dem Charakter eines General« 
Majors und mit Pension in den Kuiiestand nnd starb am 28. Angusjt 
1783. — NtkaUmB M^echt Ton Bahr, 1718 in Vorpommern gebortn, 
der Sohn des Diaconus Bähr an der Mari<uikirche /.u Anclam, war im 
7jährigen Kriege Adjutant des General von Stntterheim, en^arb bei 
Freiheit den \ erdienstorden und wurde 1788 General-Mi^or, er starb 
ITIft «nfwelielickt HVI. s. Königs Biogr. Lexikon xmd Stainbrückn 
SMUmlung: berühmter Priestersöhne S. 1. In' der Gep:enwart ist eia 
Herr von Bahr Vice-Präsident b» i dem Oberlandesgericht xu Königs- 
berg. Uebrigens war schon im Jahre ein Heuuig oml ein MickoH 
iron Bihr Ktiuler fon Poonmeni ud fMt von Bilir^ mIb YeMsr, dnt 
Herzogs Wratislaw Vllf. Hofmarschall. Sie besassen in PomoMOl 
Cligelsdorf, und Lacenow. Kine andere Linie af>er Semlor, Denfels* 
dorf und Löbnitz und in Mecklenburg, Wustrow. Aus dieser Linie 
war JCnrl AnmM TnSbmt mn Bähr, Kittor def JohaanitepjOidMt mid 
designirier Comihar za Wittenheim. Ein Uxkjo von Bähr war Dom» 
propst von Colberg; er starb um das Jahr 1()20, und ein Herrmann 
von Biihr war herzoglicher Geheimer-Kath und besass Katzerow. Der 
kSnigL Kanunficheir fon Behr betitzt Bnndelin ond K. ▼on BehPi Bdi« 
renhof in PommtfA. Ein uns vorliegendes Wappen Derer von Bahr 
besteht ans einem quadrirten Schilde, im Istem und 4ten Quartier sieht 
mau drei goldene Sterne im rothen Felde und ijn'2ten und Sten sil> 
beme im blauen Felde. Auf dem Helme steht zwischen zwei 

.Adlerflügeln , von denen ein jeder mit einem goldenen Sterne ge- 
•dunockt ist, ein schwarzer Bär mit goldenem Hulübande. Man sehe 
IVeoBsisches Wappenbuch 2. Rd. S. 74. Der o})en erwähnte Karl 
August Freiherr von Bähr führte im silbernen Schilde einen goldenen 
Bär und eben einfln solchen auf dem mit einem Bunde bedeckten 
Hnlae. So sinbt m aadi DiMMmaan» Johaaaiter-Oideii* S. 536^ No. && ^ 

> ,( 

Bährenfels^ die Herren von. 

Diese Familie stammt aus schwedisch Pommern, wie Bruggemann 
a. a. O. 1. Bd. 9. Hauptstück anfahrt. Es gehört derselben das Gut 
Rustow im Regierungsbezirke Stralsund. Ein Herr von Bährenfeb iit 
gegenwültig Jnitiz-Üommisaariaa zu WaMenbarg in Schlesien. 
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. Bir — Bärenapnuif. 
Bat (Dnon), tlie Henen tob« 



Der ffiformirte Oberhofprediger Uminiis za Königsberg wnrde karx 
Yor der Krotiiing Friedrich I. Bischof, und am Tage dieser Feieriicli* 
keit selbst, am 18. Jaaaar 1701, in den Adelstand eiiiolMOt nit dea 

Namen ürsin von Bär. Seine Gemahlin war eine geborene von Hnss. 
Dieser hochachtbare Stammherr des Geschlechtes verrichtete aocli, 
als der vornehmste evangelische Geistliche in der Monarchie, am 31« 
Januar des Jalires 1712 die Taufe des Kronprinzen, des nachmaligen 
Friedrichs des Grossen. — Von seinen Nachkommen leben die Brüder: 
Knrl von Bär, Major im 2. Infanterie-Refriment zu Stettin, und Jf 'ilhelnt 
von Bär, Major und Chef der Invaliden-Compagnic zu liaheLschwert 
in Sdüetien. — Htlmrkh Bar vrat BetiCzer Ton Bonzin in Pom- 
mern bis znm Jahre 1834, vro das Gut verkauft wurde. — Das Wappen 
ist ein dreifach getheiltes Schild , in dessen rechtem silberfarbenen 
Schiide erscheint der schwarze königl. gekrönte preossische Adler, auf 
der Bniit gleldifidb mit diewr Ohnorn gekrSnt rnid geziert, in telnai 
Klaaen die Kleinodien des Reichs, den königlichen Zepter nnd dem 
königlichen Reichsapfel haltend. In dem iipken gleichfalls weiss nn4 
•ilberiarbenen Felde ist die Abbildung der ans grünem Jaspis mit 
goldenen Handhaben «nd Ketloben |efertigten Ampel oder KirSgleiB 
des Salböles , das bei der oben erwähnten kÖniglicnen Krönang und 
Salbung gebraucht worden. In dem untern und 3ten gelben oder gold« 
lubenen Felde bleibt ein gleichsam im Grimm aufspringender achwar« 
■er flilbemer liewaffiieter Bar, mit vo rg ew o rfenen Pnmken ond roth 
anageidilagener Zunee, ah sein angecrhtet beibehaltenes Stammwappmä ■ 
Am dem Schilde steht ein frei oliener adeh'ger Tumierhelra mit an- 
hängendem Kleinod und goldfarbener Krone, rechter Seits mit weiss 
und schwarz, znr linken aber mit gelb und tdiwarzen Helmdecken 

Seziert. Darauf ersclieint zwisclnn zwei aufgethanen Adlmaflngelii, 
orch deren jede Mitte ein weisser oder silberner Balken geht, ein 
mit dem Vorderleibe herausspringender silbern bewaffneter schwarzer 
2,Bär,** gleichfalls mit rothausgeschlagener Zunge, vom Stainmwaupen 



y. Bär — Bahr, namcntBoh bin der Anffulinuig da» WappcM. i» Bd. 
iL Hanytatnck. 



Johann Georg Wähehn B'Irenspninp:, Geheimer-Ober-Finanz-Rath 
und Clief des Forstdeuartementa, wurde am 27. Januar 1790 in den 
preussischen Adelstand erhoben. Von seinen Söhnen ist der älteste 
mL 3. v. BSrenspnmg, Regierungs-Ratfi za Frankfurt an d. O.« dar 
lungere der in Berlin lebende ehemalige Oberburgermeister dieser 
Haupt- lind Residenzstadt, und Reg. Rath. F. IV. v. ßärensprung. Das 
Waupen ist in 5 Felder getheilt, in dem Uerzschilde steht der preus- 
•itoie Adler I» Im eniten und dien Quartier lAn anftecht springender 
lehwaner Bar im silbernen Felde» im 3. und 3ten sind gold(>ne Quer-> 
balken im rothen Felde, auf diesem Schilde sind 2 gekrönte Helmrf 
anffebracht, auf der Krone des rechten Helms ruht der Elbogen eines 
Mhamliohten Rittemnanni, der eben Hammer halt, au der Kiono 
nnkf apnngt ein schwarzer Bär hervor. —> Im Monat Januar des 
labrci 1836 erhob Se. Majestät der König den Friedrich inihelm 
Skflt mu nd Bärensprang^ Lieutenant im 20. Landwehr Regiment, in den 
Adalatand, 




BSrensprnng, & Heital TOB« > 
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Bämer ^ Safer« Hü 
Bärner (Benwr)^ die Heimi too« 

Mantb den meisten Qaellen üt diese Familie dieselbe, welche wir 
treiter unten unter Hem Namen Barner aufführen. Die von Bärner 
gehören der Provinz Pommern an, wo sie RützenfcMe und Pegelow im 
Kreise Deniniin besassen. Namentlich ist in «ler Vasallen-Tabelle von 
Yorponimem vom Jahre 1774 ein Fräulein Margaretlie Katharine von 
Bärner als Beutaerin tob Rützenfeide eingezeicbiieCy ihr Bruder Diet" 
rieh Gotthard Ton Bärner war Oherstlieutenant bei dem Regiment des 
Prinzen Leopold von Braunschweig. Da» Wappen zeigte im Schilde 
einen Arm mit einer brennenden Fackel und auf dem Ueime drei 
Fabnem Brüggemann I« Bd* U. Hai^titifllu 

Bärnstein (Bernstein) ji die Herrn nud Freilienn von. 

Yen dieser in der Schweiz, in Mähren, in der Grafschaft Glaz 
und in Sadisen einst blühenden zum Theil viel begüterten uralten 
Familie geben viele Schriftsteller zum Tlieü in besonderen Schriften 
Kunde, m : Rein. Reneed, Dtia. qna tarn domM Bemtleiniae priinor- 
dia et res gestae praedpua ouam vita Jo. Chrbtophori a Bernstein 
dellbantur, und in Königs Adelahist. und ebend. Tr. von Denen von 
Bernstein; Peckenstein u. s. w. Im Jahre 1806 war ein Herr von 
Barenstein Obefit im Regiment imi Lettvw ia Bfiate; «r am 
Sachien und itaib in Peoatonaiteaie 

Bätsclteii (oder Bctsdien vmi Bafeii), die Horai Tinu 

Eine Pommersche, im Lanenburgschen begütert gewesene Familie. 
Brüggemann 1. Bd. 9. Uauotstück. Siebmacher giebt 1) L Tli. S. 61. 
das Wappen unter den sciilcsischen Familien. Bs itt eis Rad mit 
xw$lf Speichen im silbernen Felde; auf dein offenen Helme steht ein 
eben solches Rad. 2) III. Th. S. 162. das der pommerschen Familie, 
d. N. Diese hatte einen Stern und einen halben Mond, Dogen und 
drei Pfeile im blauen Schilde. Auf dem Uelme einen silbernen hal- 
ben Mond, am dem ein goldener Pfeil emporaleigt. Micräl. nennt die 
BUt&chen unter den freien Geschlechtern raunmia. Yon diateü-gM^t 
auch F'unt das Wappe^ UL TIl & 162. 

fkxeM (Baxen), die Heim tob. 

Eine adelige Familie im Jülichschen, über welche man inArn. Robeaa 
Werke „der ritterbürtige Landstand-^Adel des Grosshenogthuins Nie- 
der-Rhein o. i. w. Aachen 1818. Nachrichten findet : Siebmacber giebt 
V. Th. S. 277. das Wappen Derer v. Bäxen zn Veyvenau und Kllelt. 
Es besteht in einem silbernen schravirten Schilde , in dem ein gegen 
die rechte Seite aufgerichteter rother Löwe steht. Der Helm trägt 
«inen aehvanetty ana drei! Theilen bealahttiden, mit fünf lothen 
BtnwMfedaim beaeCitM BomL - 

Bafor^ die Herren ton. 

Ein bölimisches Gesohlecht, nach Balbini Miscell. Dec. I. lib. 1. 8. 
Ein Nachkomme des Wenzel Baior von Strakonitz^ der um daa Jahr 
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166 Bagenski — Bagewitz« 

1289 lebtet «ni dw StoSo ahm Bongrafcn toh dinlnm bfMtiigte, 
iraE EnklUuar Bafor im Jahre 1606 der erste königliche KaiuMRadi 
im Herzogtliume Sclilesien. (Leisentritts CuMU VitM etfr &•) 
Sinap. IL b. 610. Gauiie Anhang S. liiÜO* 

Bagenskiy die Uexren toju^ 

Ton ümet aMen porameiMheii Familie find die Maleia Sbpidt 

und Friederike ^ Conventualinnen dea Klosten zu Kolberg, und Amalie 
Conventiialin im Klostor zu Riihnow. Kin Hauptmann dieses Namens 
Qnd Kitter des eisernen Kreuzes ateUt in dem ti. Infanterie-RegimeiU 
(genaant Kolbergsches) za SteMiD. 

% 

Bagewitz^ die Herren von* 

Das altadelig« Gaschlecht von Bagewitz gehörte früher Litäiaaea 
an, und am Anfange des 15. Jalirhunderts kamen Zweige da\on nach 
Brandenburg und Pommern. Dort hatte sich Balthasar von Bagewitz 
ansässig gemacht, und hier gehören die t. Bagewitz noch in der Ge- 
genwart zQ dem bliheiidea iMid begüterten Adel der Insel Rogen. (M. 
a. Grümbke neue und genaue geogr. Iiistor. Statist. Darstellungen Ton 
der Iniiel Rügen u. s. w. II. Bd. S. 43.). Schon im Jalire lf)28 erwar- 
ben sie hier <iie ehemalige Domaine Güttin ^ mit den Gütern Dresch- 
Witz, Baickwite rnid MdUen. — Im Jalire 1714 ertaofte Joh. Jmeok 
Bagewitz, vermählt mit Anna Katharina Scheben, das Gut Neuen- 
dorf. — Güstau Friedrich v. Bagewitz erkaufte um das Jahr 1737 
Ralau (owj mit der berühmten alten heidnischen Burg dieses Namens 
(m. a. Kosegarteos Gediebt; dS» Ratonken ind Schwan, diplomat G«-> 
schiclite n. s. w. p. 6A5.) Gustav Gottfrkd v. Bagewitz, em Sohn des * 
vorigen, fügte dem ansehnlichen Desitze noch andere Güter, namentlich 
Salkow^ Unrow u. s. w. zu. — ^f ilhelm Friedrich Ludwig t. Bagewitz 
etfcaufto Bergehisen nnd Tolkmitz , und Gxuttw FrkdfM t. Bagewitz, 
die Knkel des Gustav Gottfried y« Bagewitz, das Gut Drigge. Im Jahre 
1742 wurde die Familie in den deiitsrlien Keiclisadel erhoben. Von 
den verschiedenen ausgezeichneten Mitgliedern dieser Familie nennen 
wir heaondera: Michael Jacob von Bagewitz geboren 1699, einKen> 
Der nnd Beförderer der Wissenschallen nnd tertraoter Fmind des be- 
rühmten General - Feldiparschalls Gr. v. Schwerin; er starb kinderlos 
am I.November 1763. — Gustav Adol])h v. Bagewitz wa# liolländischer 
Offizier in Ostindien, wo er ein grosses Vermögen erwarb^ merkwür- 
dig« Reisen and Foraehangen machte, aber knn nach seiner RIkkkehr 
in Amsterdam in der lUütlie seiner Jahre ateib. — Gustav Gott- 
fricJ V. Bagewitz, Vater und Sohn, zwei angesehene und gelehrte 
Männer^ welche den Flor des Hauses beforderten. Der erstere war 
Hoirnth, der toteteve Landrath anf Rügen. Sein iitester Sohn WU- 
heim Friedrich Ludwig v. Bagewitz, Herr der Burg Ralow, war ehen-^ 
falls ein Mann von sehr hellem Verstände und wohl angewendeter 
Thätigkeit; er bekleidete die Würde eines Directors des lUtterhauaes 
«ind war Ritter dea Nordstemoidens. Br sterb kindeilos n Strabnnd 
im Jahre 1802. — Der iweite Sohn des Landraths Gustav Gottfried, 
Gustav Friedrich f das gegenwartige Haupt der Familie, ist Deputirter - 
der Rügenschen Ritterschaft, Director der Feuer-Sodetät zn Bergen, 
Cnrator des adeligen Früuleinstiftes daselbst, Ritter dea preoasiscben 
lohanntter- and des sefawediaclien Schwerdteidens. Er ist mit einer 
fon. Bameckow «w dem Hnose U Knbbelkow TenBihlt. Von l ei w 
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Söhnen ut gegenwärtig Gnslnv Friedrich Keferendarias bei der königl. 
Regierung zu Stralsund, und Adolph Friedri^j Lieutenant im 4. Kü- 
famer-Regiaeirt. Dar driti» Sobm, Ckuta? Gottfried«, Mmi 
Erbherr der UnrowidMü Goter, iturb 1806 anYennälilt. Das ursprung- 
liche Wappen Derer yon Bagewitz, zeigte im goldenen Fehle einen 
Dogen, und im rothen Felde 3 weisse Hosen. Seit dem Jahre 1742 
ist das Schild qnadrirt Im I. und 4. Qoartiar iteht in den g<oldenen 
radem ein wuder Mann mit Köch^ und Bogen, im 3. und 3. Quar- 
tier sind in den rotlien Feldern die weissen Rosen dargestellt (Kigent- 
lich ein Ro^nzueig mit einer Rose, drei grünen Blättern und zwei 
Knospen). Aui dem Helme liegt ein mit fünf in roth und weiss wedi« 
•dhidea sAnoMfedem geMhmuakter Bond« Die HdmdeckMi find Gold,« 
mth und biM. 



Kine ausgestorbene pommersche Familie, welche nach Gundliug 
das Gut Pritzanow im DumBlnichen Kiebe bft wai » 



Der deutsche Orden zählte zn seinen tapfersten und geehrtesten 
Mitgliedern den Ritter Ulrich von Btiier, Comthur zu Tapiau. Kt 
\*ar°der Kroberer des testen Grod^isko und üel durch die Streitaxt 
des Ileerfiihrers der heidniidien Prenuen Biomaid. Yi» ihm sagt 
eine Chronik : er kam nicht aus BhibegiMds» nein, ein leinef fronunef 
Sinn Ue» ihn in den Ofden tietan» . 



Aus dieser ursprünglich der Schweiz and dem Fiirstenthame 
Nenfchatel angehörigen Familie war Jokmm fon BniHiods , fn Prens- * 
i«n der etfate dieses Namens. ~ Abraham Franz , war prenssischer 
General-Major und Chef eines Kürassier-Regiments, ancli Ritter des 
Ordens pour le merite, und starh zu Treptow an der Rega im Jahre 
1SI6 im PensionisSande, fast 80 Jahr alt Kr hatte drei Bruder in der 
Armee. Jmum nnd FmüMmd ArMM t. Bniffiodz waren als Majen 
und Gouverneurs bei der Academie militaire angestellt , der Letztere 
starb 1813. Der dritte Bruder Karl hatte als Major bei dem Regiment 
von MöUendorf gestanden^ und war schon am 2<i. Nove mber Ibüö ge- 
storben. Von demselben lebt noch ZQ Berlin die Wlttwe nnd ein Bonn, 
JUmrd» Referendarial M dem Forst-Departement und der Letzte von 
Bailliodz. Nach einer geehrten schriftlichen Mittluilnng des Herrn 
Bar. von Crousatz zn Krfurt schreiben sich die von Bailliodz^nch 

IBaiUot. and sind eigentlich im Fürstenthumo oder Canton Wenf- 
ebatel einhelnriMh nnd BfMMifger der Stadt Bin BniUot diente 1474— 
75 unter Karl dem Kähnen, Herzoge von Bnignnd. — David von Bail- 
liodz, war Stadtschreiber in Neuenburg. M. s. Leu*B Schweizer-Lexikon, 
8. 51 ; Freiherrn von Zedlitz Pantheon des «reussischen Üe««" 1- B«*: 
S. 35. Da» von Bailllodzsche Wappen zeigt in ntten sdriue zwei 
tbrnninander gelegte acbwane Onerbalken, welche eine doppelte romi- 
sche Zehn (\.\) formen, aus dem gekrönten Helme' steigt der Oher- 
theil eines Mannes ohne Arme und mit einer Zipfelmiitze bekleidet, 
hervor. Zu Schildiiultera sind zwei gegen dasaeibn nabpnngende 

Windapidn ^awSUt Dieto Famiita iii baaondeia in der Oeaduohto 



B^kttRf £e Heirai toi« * 



Baier^ die Herren von. 



Bailliodz^ die IklM imL 
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168 BidliL 

UfM HfllimiMaiidef avrdi Jn^am Billtote« ttpfem FulM imt 

400 Nenenburger Freiwilligen bekannt geworden, mit denen er im 
"Winter des Jalires 1555 eine Schloclit des Jura raeistertiaft gegen 4000 
Feinde vertheidigte. Kr erkämpfte auch einen Sieg bei Ginein. Hier 
ÜMtote seine ihm iM*i Gefecht begleiteiide Ftm, yinget de NeoftlMtel« 
mit eigner Hand vier Feinde, seit der Zeit ist in der Gegend jener 
8tadt der Name Viragot gleich bedeutend mit der Bezeiciinung eines 
heldenraütliigen Weibes. Ihr Gemahl hatte sich durch seipe Thatea 
10 furchtbar gemacht, dm man ungezogene Kinder nit dem Ziurof so 
schrecken pflegte : BaiUods wird kommen. M. s. falifdg^ de Ülistoin 
de Neolfihntel et Vnlengiii. 8. i7S7. p. iüU 

Balbi^ die Henen tob« 

Johann PriöMA von Balbi, starb zo Berlin am 19. Janaar 1779, 
ftit 80 lehr ftlt; er stammte mos einem der foniehmsten Geschlechter 

za Genna, ais dem ein um das Jahr 1730 regiPT(Mi(!<^r Doge herror- 

f egangen ist, der ein Grossoheim von unserm Obersten war. Mit 16 
ahren war dieser in preussische Kriegsdienste getreten, er befand 
sieh bei den Belagerungen lotk PhUippsmurg md Kehl (1754), bd.der 
französischen Armee in den Niederlanden 1746—48, und 1752 war er 
einer der liefrUiter König Friedrich II., als dieser unvergessÜrh« 
Monarch zu seiner Belehrung eine Reise im strengsten Incognito durch 
Holinnd madhte. Im siebenjährigen Kiiege leitete er die Belagenuigen 
von Breslau, Schweidnitz und 01m5ts, 1757 wurde er Oberst Rr 
hatte 9 Schlachten und 23 Belagerungen beigewohnt. Wenn man 
Herrn ton Warnerig trauen darf (m; s. Campagnes de Frederic iL 
p. i267), so wurde seinen Maassregeln die Anfhebung der Belagerung 
▼OB Olm&tz zur Last gelegt, und er fiel von da an in die Un- 
gTiade seines Monarchen. Darauf lässt sich entgegnen, dass Herr von 
Balbi bis an seinen Tod (den 19. Januar 1779 in Berlin) einen ansehn-> 
liehen Gnadengehalt genosä, und in den letzten Jahren sich wieder 
insbesondere des Vertranens seines grossen Königs erfreute, fir wurde 
auch (so sagt Bernoulli in seinen Reisen durch Brandenburg. 2. Bd« 
S. 18()) wieder nach Potsdam benifen worden sein, wenn es sein Ge- 
sundheitszustand zugelassen hätte. In seinem Nachlasse fand man 



eine Yon ihm niedeii^Bsdiriebene Gesebicbte seines Lebens, md mun 

seiner nächsten Umgebungen, die Gelegenheit hatten, von dieser Hand- 
schrilt Kinsiclit zu nehmen, versicliern, dass man nichts Interessanteres 
hätte lesen können. Die iiauptperson in derselben war Friedrich IL 
selbst Dieser MoMorch bette ueb Jene Mdmeiien duebgeeebe» nd 
mit der Vendcberong zuruckgesendety dess er BlditB Anstossiges daibi 
linde; dass es ihm jedoch lieb sein würde, wenn man sich mit dem 
Drucke derselben niclit übereilte. Herr von Balbi war übrigens ein so 
reebtsobaiiMier, dabei aioh sebr wlliiier 'iiAd dnidi den ▼ e r tnw ten 
Vmnng, dessen ihn Fkiedricb der Binmge gewürdigt hatte, so merk> m 
würdiger Mann, dass man es uns gewiss verzeihen wird, ihm diesen 
ISngern Personalartikel gewidmet zu haben. Ein Nachkonune von ihm 
Staad bis zum Jahre 1806 als Grenadier-Hauptmann in dem Regiment 
Prina Heinrich von Preassen zu Soldin, trat im Jahre 1813 in den 
Pensionsstand und lebt gegenwärtig in Berlin. Das Wappen dieser 
Familie giebt Siebmarher im 4. ThL S. 96. Das goldene Schild zeigt 
drei schwimmeudo Fische, auf der Krone steht ein doppelter g^ 
biMar Adlsr. 
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Balck (Balekc)^ die Herres tob« 



1» 



Die FamiKe von Balck (Balcke), ans der der hochberfilimte Balck, 
1!230 Lajidmeister des deutüclien Ordens und 1338 IleertneUter in Lieif- 
limd, dem mÄrm pmatiiche SCSdte ihre Bibanung YetdankMi, hm» 
▼orgegangen ist, stammt aus Westphalen, wo in den Arcliiven der 
Städte Dortmund und Soest Urkunden darüber vorlianden sind. Ein- 
zelne Zwoige kamen Ton da nacU Schlesien und in andere Provinzen.' 
In Schlesien be^usäen sie noch im vorigeo Jahrhonderte Guter in Brieg» 
•die«, Wohliuischen und im OeIniifalMB> jetzt scheinen sie erloeebai» 
Der Frste nach Schlesien gekommene von Balck war 0!>erstUeutenan(^ 
er veruüiliUe sich im dreissigjährigen Kriege mit des Herrn von Ba- 
sewoT und JLaberwitz KibUx^ter. Karl Fri»lrUh von BalctL war Herr 
cof Haltevf . PfiiffSeBmiUile vad Seftdili, er sengte mit DorotliM M»» 
tMIde von Müller, verwittwete von Eben, 9 Kinder (HenMum Ptll; 
Herald. Pars 3 Art. Ralrk). Mehrere von Balck ans dem Hanse 
Golkowitz im Briegschen , kommen in der Geschicltte des Landei 
Tor. — Fietlrich von Balck w^ar Herr auf Crompach, nian sehe * 
LacS n.Bd. S. 1786. Sinap. I. S. 239. — Gauhe, l. S. 48. II. S. 37 
t,. f. — Siebniacher I. Tbl. S. 71. Nr. 5. v. IVIedinf? III. Nr. 28 geben 
das Wappen. Kh 7eip;t im weissen Felde einen i^oldenen Bär, der in 
der Tatze einen King hält; aul dem Ueime titchen eine roÜie| eine 
iiibeiiid und eim goueae Stnumfeder* 



hk der Geechichte von Prcnssen 'finden wir Ritter vu dieeem 
alten, langst erlosclienen Gescideclite, welrli«* aus Schwaben stammten 
und hohe Würden im deutschen Orden bekleideten^ namentÜch If v//f- 
ram Ton Baldendidm, weldier 1538—1356 Compan dee Hodimeisten 
von Kniperode, sodann Coratbur zu Danzig und 1360 Gross-Comtbar 
(Schutzmeister) ward und in «liesem hoben Amte 1374 starb. M. s. 
Lindenfdatts Jahrbücber j». 33. F. W. Schubert, die Giossgebietiger 
des deutüciien Ordens in den Preuss. Provinz. Blättern Bd. 5 S. 224. 
Von einigen Sdirifliftenem wird diese Familie nM spater BaUenteia 
genannt, und von derselben giebt Siebmacher V. Bd. S. 119 die B«n 
Schreibung des Wappens. Ks zeigt im blauen Fehle einen WVMttk 
Thurm^ ein eben solcher »teht auf dem gekrönten Ueime« 



Ans diesem seit langern Jahren schon ausgegangenen Geschlecht© 
war um das Jabr 1578. Georg Martin von Bablbolf ein zu seiner 
Zeit berühmter Kechtsgelehrter in Sagan (Conrad! Sil. TogO« 
achledsobe Wappenbacli giebt P. m. 8. 91, and fUebmaeher ul. 8. 94 



rotlu s Feld , in dem ersten steht ein fortschreitender Greif mit einem 

grünen Zweige, in dem letztem sieht man einen schrägen| weissen 
iaUten. Auf dem gekrönten Helme steht der Greif abgekiint» Itfn 
Hd mdaektti find ton gdb ud adiwan» HiIhi miia «nd 



Von diesem pommerschen Geschlechte giebt Micralins S. 463 Nach- 
riebt. Kacb Schwan Geogr. ▼og FoBunen S. besaMea sie im 



BaldcrsLc im, die Herren von« • 



Baldlioff, die Herren von. 
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170 Ballentodt Batthanr« 

Lauenhnrgsclien das Gut Baligen und mehrere Guter in dem eliemals 
ftchwcilischen Pommern. Das Wappen zeigt im silbernen Felde einen 
tti eiscrr Mbiagiiegeiiden lotheii Lmtor henrorsjjringendM ImUmb 
Hirsch von natürlicher Farbe, im Monde ein grünes Blatt haltend» 
Auf dem Hehne steht ein Ast mit zwei gelben doppelten Lilien, zwi- 
schen zwei grünen Blättern. Siebinaclier UL Bd. & 162. v. Median:, 
II. Bd. Nr. 51. 



Ballerstedtj die Herren tob* 

Bin« aalgestorbene Familie, welche in der Alteadc Grota- «nj 

Klein-Bullerstedt besass. y. Hellhach 1. Bd. S. 88. v. Gundling er- 
watuU aie nicht melur bei der Aufaählnng des Adels der A't'^flrtt 



Ballestrem, die Grafen tom» 

Ein Graf von Ballestrem stand als Major in dem Kürassier-Regi- 
ment Yon Bünting, und KonttantiUf Gral' von Ballehtrein, der Nach- 
Iblm des Grafen Anrf Ludwig Ton Ballestrem, ist gegenwirtig der 
Flleioominis-Besitzer von Plawniowitz, Bisenpita n. s. w. im Regie- 

runpsbe/.irke Opjielii in der Provinz Schlesien; er ist mit einer von 
Leittiohl vermählt. Dieses llaus ist katholischer Confession. Kaii 
Ijudwig Graf von Ballestrem, Vorgänger im Majorat, starb am 27* 
Angost 1820. 

Bally, die Herren Ton* 

Das Wappen dieser Familie giebt das prenasische Wappenboch 
2. Bd. S. 74. Das Schild zeij^t drei Fehler, oben in Siiher; hier 
schwebt ein Vogel, in der Mitte reichen sich zwei geharniscliCe Arme 
im schwarzen Felde die Hände. Unten steht fm rothen Fehle em 
goldener halber Mond. Ans dem gekrönten Helme steigen die Hälse 
und Köpfe zweier Vi)<;cl empor. Ein Oh(>imer-Ratli v. Balij lebt Ift 
Ratibor, ? erelielidit mit einem Fräulein von Waliliolfen. 

Balthasar, die Herren von« 

Diese Familie gehört «ler 1815 preiissiseh gewordenen Stadt GreiCs- 
walde an; hier wurden im Jahre 1747 die beiden Brüder Auatut and 
JaeoU Heimrit^ Balthasar, vom Kaiser Frans L in den AdeMand 
erhoben. Der Letztere starb als General-Snpermtendent von schwedisch 
Pommern und Rügen, der Krstorp, peboren 1701 z«: rin'ilswahl, war 
Beisitzer des Ober-Ai)peUationstril>uiials zu Wismar und ein bekannter 
jnridischer Schriftstelter und Recbtsgelehrter. Man findet seine saU* 
reichen Schriften, Abhandlongen, Disputationen, Reden u. s. w. la 
Weidlichs Nachrichten von Reclitsgelehrten Bd. 6. und in Meusels ge- 
lehrtem Deutschland 3. Ausgabe 1770. Bd. 1. S. 30. aufgezeichnet. Am 
18. November 1736 starb zu Barsdoiif (Regierungsbezirk Stralsund) 
die Wittwe des Majors, von Balthasar, 97 Jahr alt« nnd so viel uns 
bekannt ist, leben von djescr Familie nnr noch die Wittwe des Prasi> 
denten von Balthasar, eine gehorne von SchuhÜrt, und dir Tochter 
desselben Auguste, vennäldt an einen Herrn von Oerzen. Nicht be- 
kannt ist umi, ob dieso schwedisch pommcisdiea Ballhasar^s mit den 
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T. Balthasars in Lazeni ▼enmndt waren, von denen Basti v. Balihasar 
(geboren za Lazern 1709) ein gelehrter Tbeoiog und Verfasser mehre- 
rer lateinischer and deutscher Schriften war. Sein Sohn JosejA Aniwt 
Felw (1736 geboren) war Mitglied det nenca Ratha n Laxen aad 
ebenfalls ein beliebter Schriftsteller; Ton ihm erschien unter Andern 
Defense de Gtiillaume Teil. 17(iO. 8« und de Helyetiornm juriboa 
circa sacra. Zürich 1768* 8 . historische und moraliache BrUärungen 
der Bildar oad GamUde m der Kmll-Br&eka xa Laaera. Zürich 
1775 a» ■• w. Slabniacher giebt Y. Bd. S. 195b unter den Bamndl- 
schen Wappen das einer Familie dieses Namens, dessen rothes Schild 
weisse Pelikane , goldene Baiken und vielerlei nndece Figuren enthält. 

crgj 1^6 Herren t6B« 

Der Königlich prensslsche Ohorst Karl ChrUtian Erdmann Bam« 
berg und sein Binder Traugotl Johann Emst, daniahs lürstl. Schwarz- 
barg RndobtSdlrcher Hof- und Regieranga-Rtth, wurden am 30. Febr. 
1788 von dem Könige Friedl ich Wilheün II. ia den Adelitaad erhobea. 
In der Gegenwart befindet sicli ein Lieutenant von Bamberg in der 
2. Ingenieur- Inspectiun /u Minden. Das Wappen zeigt in einem sil- 
bernen Schilde einen rotlien, nacli unten spitzig endenden Streif , von 
der reehten oben nach der linken aatera Seite eben so awei balbe 
Monde tou gleicher Farbe. Auf dem gekrönten Helme befinden MUk 
zwei Adlerttügel^ But denselbea Figuren^ wie da« Sohild iiat. caege- 
•chmückt, 

e 

Baniflies^ die Vmm t«u 

Ein ausgaitl^benefl adeliges Geschlecht, das in der Stadt Cauien in 
WeitplialeD .aaeSasig war. Yoa Steinen aeant einen Johmm v. Barn- 
men, der sich in einer Urkunde tdoi Jahre 1447 Johann Bamme g». 

iiannt Godesknse nntenroirlinot ; or fjiebt das Sieg» ! dieses Ritten 
Tab. LXVl. No. 20. Die .Stadt Caiaen gehört gegenwärtig znu 
Hamm dai Reg. B. Arnsberg. 



Bancket, dio Herren Ton« 

Von dieser französischen Familie snchtt •n und fanden mehrere 
Mitglieder einen Znilochtsort in der Mark Bran.ienburg, — ein Ab- 
kömmling Ton ihnen ist der Kreissecretair von Bandlet sa Wmtrow. 
Eine Linie «lieser Familie ist frei herrlichen Standes and schreibt sich 
T. Bauchet - Segond. Aus derselben ist der Premier- Lieutenant und 
nittar des eisernen Kreuzes Baron Senmud von Banchet im 'Ü, infäg- 
teiia-R^gimeBta »I Grandanx. 



. ' .Bancz^ die Herrea yoii« 

Bacelin erwähnt diese Familie, und aaeh ia dem alten Wappeabnehfl 

P. II. p. 44. findet man das Wappen. Sinapins hult dafür, iin l. ThU 
S. 240^ dass sie Yon Bank geheisseu Iiabe, und ihr Wappen im rothen 
F elde auf einer gelben Qank einen weissen Vogel zdgte. DicM) 
Banan tob J^nm bctuiaii B(m juA Wlmwmw im Iwtaothiuue 
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Breslaa* Im IT. Bd. S. 51!. sagt aber derselbe Schriftsteller: Hei/nit 
de Bandz war in den Jabren 1329 — 1343 Bischof zu Lcbus und Ca- 
Boniciia za Breslau. Audi Beckmann in seiner Geschichte Ton Frank- 
Ibrt Senat Um de Bants. In mehreren Urkonden, nmmentlioh in 
einer» welche das Kaland zu Ods betrifft und 1340 ausgestellt ist, fin- 
det man die Unterschriften Nicoiaus de Bandz, Cantor & Ciucie Wn- 
tisL Ueynco de Bandz, Canon. WratisL et alii. 



' Bande mer^ die Herren tob« 

sie ttammea ursprünglich ans Pommern , wo aie Crambia, Silkoav 
Mesen, Reita, Knkow, Schönwatdea, Rotten n. i. w. besassen und 

noch Weitenhagen im Kreise Stolpe sowie viele Güter, namentlich Dem- 
minke, Cuhnhoif, Wittebeck, Lankwitz, Wusseiken besitzen; auch 
in den Marken sind sie begütert, früher gehörte ihnen KL Beeren, 
I Jetat Diedersdorf bei Teltow. Ein Scbrilbtelier sagt, ^tm Geschlecht 
der von Kandenier ist alt, edel, verdienstvoll. Man untersclu-idet 
mehrere Linien oder Aeste , als den von Schönwalde und den von 
Kotten-Silesen. In preussischem Staatsdienste befanden sich naiuent- 
lidi:. Dklrkh von Bandemer. der nm dae fahr 1700 Kammedien 
nnd Stallmeister der sämmtUoten Stutereien in Pommern war. Jon- 
chim Christian von Bandemer, der als General- Adjutant i\vn Feld- 
marschall v. Natzmer ins Lager bei Mühlberg begleitete , bei Sorr und 
Gross -Jügerndorf aeldenmüthig focht and 1767 General -Major wnrdsb 
Er starb als Chef des Leibkanbinerregiments am S<^tember 1738 
zu Sandati, nnd war mit Katharine Charlotte Gräfin Yon Schlippenbach 
Termählt, von der er zwei Söhne und drei Töchter hatte. — Johaim 
ChruttinH von Baudeuier starb am 10. Juni 1782 als- pensioiiirter Ge- 
neral-Major. Br war Chef des Infiinterie- Regiments No. 1. saletit 
Graf von Knhnbeiin und in der iSchlacht bei Lowositz, wo er aieh 
Yorzüglich ausgezeirlinet hatte, erwarf) er den Verdienstorden. — Un- 
glücklich war Friedrich Asmus von Bandemer, köni<:i. Oberst, onter 
ihm wurde am 1. August 1741 das kurz vorher erriclitete Ilusaren- 
Regiment No. 3. (anletzt von Plötz) bei Kloster Leobos aberfalten und 
tlieils niedergehauen, theils gefangen. — Hans Wilhelm v. Bandemer 
war General -Major und Commandant zu Glaz und früher Comman- 
dant der Forts Preussen bei Neisse, er starb 1788 zu Glaz, und im 
Monat Febiaar des Jahres 1818 starb an Listerbnrg ein pensionirtsr 
General- Major des Namens — Dietrich ron. Bandemer, der Vater des 
oben erwähnten, königlicher Kammerherr und Chef sämmtlicher Stu- 
tereien in Pommern. In der Gegenwart ist ein Major von Bandemer 
Postmeister zu Quedlinburg, ein anderer von Bandemer ist Regierunga» 
rath zu Frankfurt a. d. O. maä Ritter Hes Johanniter «Ordens. Za 
Coblenz starb am 30. Decbr. 1828 die Dichterin Susanne v. Bandemer 
geborne v. Franklin. Micrälius nennt tlie Bandemer in seinem Pommer- 
lande VI. Bd. S. 463, ein alt Geschlecht stettinschen Ortes. Brügg»- 
BuOiB, m. s. Besofar. t. Pommern l.Bd.0. Haaptstück, nndGanhe 1. Bd. 
8. 48. geben Nachrichten über dieses Geschlecht; das Wappen steht 
im Siebmachcrschen Wappenhuche III. Thl. S. 16?. No. 3. Es ist eia 
schrä^Uegender blau und silberner Schach, aus demselben springt von 
der linken zur rechten ein halber Bülfelochse iu ein silbernes Feld 
empor. Der Ochse hat awlsehea den Hdmeni emen ^Idenen aeeha- 
eckigen Stern, nnd zwischen den Vorderfussen einen Jagerspicss. Anf 
dem Heime steht ein gleicher Büifel mit dem Sterne und Spiesse. 
Die Helmdeokqn sind Silber und blau, Brüt;gemann 11. üaupistack* 
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Bank, die Herren tou der. 

Von dieser nr8prüiip;lioh hoUinduchen Familie Ton der Bank , be« 
findet sich ein MitgUed im preassischea Stiatodicutte ; w iat der Weg«- 
baumeüter yob der Bank ata Aachen, 

» 

Baranowskiy die Herren toiu 

Ton dieser zahlreichen FaraSi« iteBdea fiele Mitglieder bei dem 
Ton König Friedrich Wilhelm IL im Jahre 1795 errichteten , Ton de« 
jetzt regierenden Königs Majestät 1805 aber wieder aufj^elösten Tar- 
taren Pulke. Es dienten zu gleiclier Zeit 11. OfHziere dieses Namens 
in jenen Truppen, naiuentlicli der Oberst und Chef des Pulkes Jawus 
'Mmrtm Banmowiki uul der ObentUeateDtnt Jmtk Mmnm BaraiiowakL 
Neben dem gemMsacbaftlich geführten Namea Mom Messen MHk 
einige dieses kriegerischen Geschlechtes Mustafa, zwei anch Zecheryaz. 
Sie stellten, wie die übrigen Anführer dieser Truppen, selbst ihre 
Maamdkalleii und die Familie Baranowski scheint daher eben so an- 
gesehen als zahlreich an Mitgliedern gewesen zu sein. Sie ist noch 
gegenwärtig im poln. Palatinat Augnstowa begütert. M« ■• dio ^Ftufi- 
krüTce der FreoMiichea Monarchie III« Bd. S. (Ml 



Barbarin, die Grafißii toi« 

Jean TjOtUg, Herr zu Barbarin in der Pauphine, Ritter des hefligen 
Michaelsorden. wurde vom Könige Ludwig XII, aus der Dynastie 
Orleais im Jahre 1512 in den Grafeutnid erhobei, ala flun darai de» 
Tod eines Oheims mütterlicher Seite das Marqnisat SiJatiA waAüL 
Seine Nachkommen yerliessen nach dem Widerrufe des Kdictes Yon 
Nantes Frankreich^ sie erkauilten mehrere Güter in Holland. Von 
Philipp, Gnfen tob Barbarin, kamen zwei Sohne om daiV&hr 176& mm 
den Beniiier Hof. den Jüngern derselben, den Grafen ClArllf de Bftiw 
buiii mtute Kwg Fkiodrich IL im lahie 1W7 mm JüumaeriMnak 

V 

Barliier, die Herren Yon. 

Von dieser Familie befindet sich ein Zwei«; inNenfchatel, Ton dem 
Könige Friedrich Wilhelm I. den [Af^rahnm Harbier am 28. Jnni 1728 
nobiütirte. In Wien wurde im Jahre 1816 der damalige Vioe-Prasi- 
deal der Hoftaimner, später wirklidier Geheime Rath Idrkm NMmm 
Ton Barbier, in den Freihermaliiid erhoben. Im Jahre 1815 hatts 
Se. Majestät der König von I'renssen jenem hohen Staatsbeamten daa 
Grosskrenz des rothen Adier-Ordens ertheilt. Das der in Neufchatel 
sobilirten Familie Yon Barbier ertheilte Wappen besteht ani einem 
lothm Schilde, das durch einen goldnen Baiken, in dem sich drei 
schwarze Flügel lielinden, von der rechten zur linken in zwei Hälften 
getheilt wird. Itn oberii Quartier sind zwei, im untern ist ein goldnea 
Kreuz angebracht. Auf dem gekrönten Heime stehen zwei schwarze 
AdlesflageL 

Barbitz, die Grafen von. 
M. a. d. Artikel: die Graüui Toa Fernem ont. 



j 
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Barbo, ffi» Grafel tob« 

Ton (liesem uralten, jetzt erloschenen Geschlechte. (?as sich in 
die Venetianische und Crainerische Linie tbeilte, war Jtfhnnnes Frnn- 
daau Engelbert Barbo Graf Wachienstein, Freiherr aui' Zobelsberg, 
Im AnCuige des 18. Jahrhonderts Domherr zu Breslau (m. s. das jetel 
* lebende Breslau 1707). Er gehörte zor Crainerischen Linie, wahrend! 
ans der Venetianischen der katholischen Christenheit ein (3berhaiipt, 
der Papst Paul iL und ein Cardinal, Marcus Barbo, gegeben wurde. 
Jricoh Johnm und Amlbw Bailio Mlefdeten nach und nacli in Tene- 
dig die Würde (?ine8 Procurator zu St. Marco, nachdem Dogen die ersten 
Beamten in der <'liemaligen Republik. Im Jalne 162(3 wurde die Crai- 
nersche Linie in den niederösterreichischen Heeresstand aufgenommen; 
Leopold L erhob sie 1074 in den Grafenstand. M. s. Valvasor Ehre des 
BenogthamsCniii« Wki^TiUi I. S. 308. o. •• 1 Schmutz, L B. 8. 

Barby, die Herren von. 

Mehrere MHglieder dieser Familie dienen als Offiziere in der 
prenssischen Armee, namentlich der Königliche Major in» Regiment© 
Garde du Corp» , Wilhelm t. Barby , ein höhn des am 18. December 
1836 yerstorbenen RitCm. t. d. Armee und Johannit-Ritteni PH§driA 
Aftgust Karl v. Barby zu Lohbnrg im Kegierungsbe^ke Magdeburg. 
So wie di«' jüngeren Sohne Fiiedricli August's, namentlich Adolph^ 
Friedrich uiul En>jcn. Km fünfter, Gustav j ist Referendarius bei einem 
Oberlandesgericüle. Diese Herren von Barby haben gleiche Abkunit 
mit den im Jahre 1669 cfrioschenen alten Grafen von Bafbj. Sie 
% nannten deh Gnien yon Barbj - Muhltngen, und waren mit Tielen 

deutsclien regierenden Fürstenhänsem verwandt. Nach ihrem Erlöschen 
. fiel die Gralscltaft Barby an das Kurhaus Sachsen, durcli den Wiener 
Congress kam sie an Prenssen, seitdem bildet sie einen Thett des 
nnm Regierungsbezirice Magdeburg gehörigen Kreises Kalhe. Hübner 
clebt die Stammtafeln der Grafen v. Barhy, im II. Tbl. Tab. 66a. Lnca 
Nachricht davon in seinem Grafensaale , ebenso Peckeiistein, Theatr. 
saxon. 1. Bd. 8. Tenzel in seiner curieusen Bibliothek 1704 S. b89. 
XL. 9, t Siebmacher giebt im 1. Thle. 8. 16. and y. Mediag II. Bd. . 
No. 36. das Wappen der Familie Barby; es besteht in einem blauen 
Scliilde, in dem ein aufspringenflcs Kinhorn von rother Farbe steht. 
Ein eben solches ist auf dem gekrönten Helme dargestellt, v. Meding 
giebt Tor seinem ersten Theile die Zeichnung desselben» and dieser 
^ «diriBiteller tSbtt ei »i den sogennnnlen Rnthselwappen, 

Bardeleben, (aucli Barl eben) die Herren von. 

Sie werden aur1i an vielen Stellen Barleben genannt. Ihr Stamm- 
haus lag im Anhaltsclien. Hier werden sie schon in Urkunden vom 
Jahre 1221 erwähnt. Die preussische Linie dieser Familie gehört 
tepi&n^iflh dem Üagdebnrg^ehen an, doch waien noch Ifit^iedet 
denelben in ferschiedenen Landschaften der Marken and in Prenssen 
ansässig, namentlicli besass UaM Christinn v. Barleben das Gut Fel- 
chow in der Nenmark und Christojih Georg v. Barleben die Guter 
Ribbeck, Seibelang und Retzow in der Neumark. In Preossen beiitrt 
diese Familie noefr gegen wirtig die Guter Bandeis, Rinau, Kingltte. 
Eichholz u. s. w. In der letztem Provinz hesif/t in der Geg^enwart 
der LandsohaftinUli ?. Bardeieben KkhhoU im Kreise HeiÜgenbeil. — 
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Schon im Jaltre 1563 begleitete ein Bardeleben den Kurfürsten Joa« 
dum II. auf den Wahl- und Reichstag nach Frankfurt a. M. Sehr 
viele ans dietem Geschlechte haben im prM|intdien Heere gedieBL 

namentlich: Ifnris Christoph v. Banlelebon war Generallieulonant , Chef 
eines Rcpinu-nts zu Fuss umi (lonvcineur zu M'esel, wo er am 30. April 
17ö() starb. Er war mit einer von Barius vermählt« und ein in dieser 
Rhe gfTzeiigter Sohn starb als Karhessiicher General and Goaremenr 
Ton Cassel. — Philipp JBmst y. Bardeleben ein Sohn des oben er- 
wähnten Christoph Georg, starb ah Oberst und Chef eines Füsilier-^. 
Regiments im Jalire 1744 zu BresUiu. — Christoph Karl Friedrick 
von Bardeleben war Generalmajor ond Chef des V. Artillerie - Regi- 
nenti. — In der Gegenwart ist ein Greneral y. Bardeleben Inspectenr 
von der Artillerie am Rhein, M. s. Oitliniars Narln i( lifm von den Ileer- 
meistern S. 25, wo eine g#nealogisclM" 'V:\io\ und das \\ i; | t*n. Beckmann! 
Anhalt. Hist. lY. Thl. 527. Gauiie I. 8. 52. Beehr, Res Mecklenb. 
8. 167* Zedlera Lex. SvnpL lU. 8. 48. Lang, Feitaeinng dee Gmfen- 
aaals S. 29. Andrei i Annal. S. 29. Pfeffinger I. S. 665. II. S. 364. 367. 
724. V. Hellbach I. S. lOl. Siebmacher piebt unter <h'n Braunsdiweig« 
sehen Wappen das dieser Familie. Ks ist eine weisse Rose unter 
einer goldenen Axt im rothen Felde, anf dem Helme ist ein Bund^ 
aus dem zwischen den weissen Rosen' und zwei goldenen Aextan ein 
Pfauenschweif emporsteiiit. Düring giebt ein andeifs ^Vnppen, nnd 
dieses besciireibt v. Mediiifj; im 1. Thl. S. 19. IlitT sind es drei 
schwarze linka gekehlte Beile im silbernen Felde, und auf dem Helme 
eine silberne nut 4 PfiMenfsdeni besteckte (»wie. DitbuMr giebt 8. 8. 
, das Wappen folgendermassen an; es ist ein tdiriig; liegenden silber- 
nes Beil mit goldenem Stiele im rothen Felde, und iru recliten nn- > 
tem Winkel beÜBdet sich eine silberne Rose, aut dem Helme aber 
5 Pfanenfedem. Fürst giebt im 1. Thl. 8. 179. 6 Pläuentedern an. 
Im ScUoese so Adendon bei Lüneburg findet man ein Wappen nnf 
Glas pemalt, welches der 1042 als Al)t zu Lüneburg verstorbent 
Christoph V. Bardeleben führte. Hier erblickt man neben tien erwähn- 
ten Beilen die bisGliöllichen insignien und den Abt selbst, auf deiu 
Hebne ebenfiiBs die bisehSflloben Insignien, nnd nebeiT dem SdiHdn 
steht der Bnengel Michael im silbernen Gewnnde, nnd nnter seinea 
Fiasen li«gt der überwältigte Drache. 

'Bardos, de« 

Unter den Tornehmen französischen Flüchtlingen, die Berlin zu 
ihrer swettan Heimath wählten , war auch eine Frau von Bardon aus 
8t. Antoine in Langoedot. Sie kam als Wittwe und brachte sechs er- 
wachsene Töchter mit, die sich sämmtlich in kurzer Zeit vermählten. 
Vier wurden die Gemahlinnen nissisclier Staal>solliziere, des General 
du Pr^ und der Herren de Kevin, d TKpinu^e und Lupe, die fünfte 
hsimtfaete einen Herrn de In Grave, nnd die sechste den lUginning»- 
Rath Ziegter in Beiün. Bimann^ M6noires etc. IX. p. 

Bareire, die Herrcü toiu s- 

Biese Familie kam unter dem grossen Karlursten nach Berlin. 
Sie erwarb Grundbesitz in Prenssen, namentlich ein Gut bei Osterode. 
Ein Herr von Bareire steiU als Hauptmann im 16. Infanterie-Regiment 
sn Bfisseldorf: dieser Offizier erhielt für seine in der 8chlndit bei 
Ldpdg bMvienenn T^pfafceU das «iscnn Kiea IL U. Kin JUi^nff 
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6. Namen«! erhieltr deiuetbeii Orden Hir das im Jahre 1814 stattgefon- 
dene Gflecht von Lier in den Niederlanden. Preuss. Ordensliste Jali0> 
gang t&i'^ 8. 339. und 4d2. Ermann, Memoires etc. P. DL. 18, 

Barfas^ die Hemn toiu 

In ftiilieni Zeiten warde diese Familie auch Banroth, Barfot, 
Barft« (l9t Nndipet) benannt, wahrend wir ans alclirar CnmOe ba- 
■adiricbtigt worden sind, dass der Name von dem lateinischen Worte 
panms (klein) abzuleiten ist. Sie stammt ursprünglich ans Cöln am 
Kliein, wo sie in alten Zeiten zu den ansehnlichsten adelisen Ge> 
'■dhleontem gehörte nnd den grosten Parftiaen-Hof an Berlik, sonst 
der Palast der Kaiserin Helene, Mutter Constantin des Grossen und 
Sitz der römischen Prätoren, bewolinte. M. s. Geleniiis de Magnitu- 
dine Coloniae u. s. w. Im Jahre kommt Rilcotf Barfuse zuerst 

vi Urkunden vor, und 1256 war Ileiurich Schuifen - Amtmann. AU 
Ifaricgraf Albrecht der Bar Rbeinliader ind Fianderer in die dmeli 
die Vertreibung der Wenden verödeten brandenburgischen Marken rie(^ 
sog Heinrich Barfnse nach der Altmark. Sein .Sohn Friedrich war 
1227 ein Kitter im Gefolge des Herzogs Albrecht t. Sachsen. Theodorich 
«ude tM errter Stadtrath n StendaL Befai Sohn BämrUk ging nach 
Stettin, wo ihn 1345 Herzog Barnim von Pommern znm Vogt und 
Schultheissen in Alt-Stettin, Krblehnrichter und Präsidenten des Schön* 
penstuhls ernannte. Von seinen Söhnen wart'ii Heinrich , Thcodoria^ 
Beteks und Conrad Krblehnrichter zu Alt - Stetlia. Ein Sohn des 
antepen Umm naehte aich Im Brandanbnigichen, bei Wrietaen an der 
Oder, ansässig und erscheint in einer Urkunde von 1380 als xu den 
angesehensten Vasallen des Landes Barnim gehörig. Ueinrich Barfus 
b^sass die grossen Güter Kunersdorf, Bazlow, Frankenfelde, Reiche- 
MW «nd finesdorf bei Wrietzen an der Oder, und erscheint In ürita»- 
den TOn 1840 und im Landbuche Kaiser Karls IV. 1375. Von seinen 
Söhnen waren Hnns und Günther mit Markgraf F'riedricli zu Conatant 
als derselbe 1417 die Beleliniing mit d^r Mark Braiifienbuig erhielt; 
Hans Barfus , za Malcliow bei Berlin , war markeräüiclier Hefiriohtec 
141% nnd aaaa jn^ Geikbt in dem Felonie-Gericbte gegen die aii£- 
riihrerischen MSlkiachen vom AdeL Kuno war 1440 Ritter und Kur- 
fürstlicher Rath, er kaufte noch die Dörfer Moegelin, Keichenbeig, 
Herzhorn etc. nnd kommt in vielen Urkunden vor. Von seinen Söhnen 
waren Bmt nnd Hekuridk korfurstllche Rathe . Letzterer Ritter. «mI 
dienten l4t>0 Kurfürst Friedrich L von der Pttli in der ScUncM bei 
Pfeddersheim mit 6 reisigen Pfrrden. Jacob war Comthur zu LagoW 
1485. Von dem in Cöln verbliebenen Geschlechte wurde I2b5 der 
Pacfusen-Uof von If Vni^ Parfuse an den Grafen Wilhelm von Jülich 
^•fkanft, O o M ia ni war 1324 der letate SehSlfonamtmann «n Cdln, nnd 
es verliessen seine Nachkommen nunmehr, wegen der ewigen ParteinnF- 
gen zwischen dem Adel und der Gemeinde, Cöln gänzlich nnd kauften 
Güter oberhalb Mainz, zwischen Oppenheim und Gnntersblom, wo 1440 
ITkdiridl Barfiia von Wintersheim and 1400 AIhrtthi Baito m 
Gimaheim in Urkunden vorkommen. In der Mark wnr 1472 NikoUmt 
Barfus za Hohen - und Nieder Praedikow nnd Grunow, kurfürstlicher 
Rath, Melchior Barfns von He-ic lu nberg wurde 1527 Comtiinr zu Mirow, 
dann zu Quartschen, Landvogt der Neamaik, korfürstliclier Rath u. s. w. 
Ibr mr 1620 knrfnfaUiebef QeiaiidCer an£ dam R«ichttage wa Worms 
■id 1530 aaf dem zu Angsbnrg, wo er die Protestation unterzeich- 
nete, und war der erste von den Comthuren des St. Johanniterordens, 
die aar efangelischen Glaobenalehre übertraten j weshalb er bei dem 
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OrdenskAoitel zn Soetor vetklagt and aaf seüe Absetzung: aneetrapn 
wsrdei Demangeacntet blieb er in seiner Wörde und wurde Comtlnir 
za Sdliefelbein. Sigismund Barfns bepleiteto 14'»H Herzog: Hoj<'J«- 
law X. von Pommern nacli Jernsalem, ^^o er znni Hilter il«*» luMlij-tni 
Grabes gesciiiagen wurde, 16^ war er liufmeister des liei-£ugü Cieor;; 

fom Barfbi auf Mdgeliii weit bekannt 

dorch die TOm russisclien Staatsrath Thaer gegründete LandwirthscbatU- 
•chule) war an Dorothea von Rocbeln ans dem Hanse Huch v»TinaliU, 
•ein Sohn Dittloff geboren 1566, ward IblO vom Kuriiintt Johuun Si- 
ginrnnd zum Oberaten der Ritterpfen|e des LAmB- and Nieder -Bar« 
■unadMA iLreiaes erwälilt. I>te Geadiichle nennt ihn als einen liorii- 
Terdienten und wolilerfalirenen Kriegsra\nn, er war zweimal vermülilt, 
zuerst mit Karoline von üjjjien - Kostenblatt nnd sodann mit Sopliio 
von Bucli 'Stolpe. — Unter dein grossen Kurrür^ten wurde 1669 ein 
Barina (walmheiniidi JondUai rJmtin) Obent und Chef dea Regi- 
inenta Kitterforth. — Der berühmteste dieses Geacfalechts war ein 
Enkel des oben erwähnten Heinrich und der Sohn Georg Heinrichs 
und Cecilien's von Hins. — Johann AlUrecht des heiligen rümischen 
Reichs Graf fon Barfns, königl. preoM. Genefil-Feldnwrsehalf,'wirk- 
Bdker Greheimev-Rath, Ober- Kriegs- Pl&ident und Ritter des »cli war- 
ben Adlernrdcns. Seine Rltem waren Georg Heinrich von Barfus, 
korbrandenburgisclier Oberster und Cecilie , Freifrau von Wins, die 
ihn im Jaiire Itjdl geboren hatte. Zur Feldmarschaliwiirde gelangte 
er fan Jahre 10Q6, nachdem er einige Jahre friUMr den Sieg bei 8a- 
lanltement in Ungarn hatte erfechten helfen. In den Reichsgrafen- 
stand wurde er Tom Kaiser LenjM^ld I. im Jahre lf>W erhoben; der 
schwarze Adlerorden sowie die Würde eines Gouverneurs ?on Berlin 
ward Ihm In Iahte 1701 ertheilt Rin JUur Wf&t&t trat er ndt einem sehr 
bedeutenden Jahrgehalte aus dem activen Dienste, und sein Tod erfolgte 
am 27. Decembcr 1704* Er ward 80 Jahr alt Sein Bildniss findet man 
im 14. Bande des bekannten Theatr. Europ. Er war zweimal vermählt, 
saeist mit Sophia Elisabeth von Schlabrendorf und später mit Elep- 
jiöie,' Gräfin von DSniiof, er zeagte dral fidhne, fHtdri^h Otto, Ma- 
jor und Domherr, starb 1717 in Wien, an seinen h'-\ ür^lgrad erhal- 
tenen Wunden, kinderlos, ebenso Karl Friedrich und Lmlwiff , der 
Leutere 1741. Mit dem Feidmarschall zugleich wuide sein Bruder \ 
JBhiit CftrMton in den Reiehsfrdhnmstaad erhoben. Derselbe war 
ludserlicher Hauptmann und Besilier der Güter Gnran und Schützen« 
dorf bei Neisse in Oberschlesien, und der Kelihnarscliall besass in 
Preussen die Herrschaft Qnittainen von 14 Oitscbaften, und in der Mark 
die Herrschaft Cossenblalt bei Beeskow, aus 6 OrtschaAen bestehend. 
Die erwihntea drei Sohne waren von seiner letzten Genalilin, CkSfln 
Eleonore ^önhof« Es erlosch mit Ludwig der (-irafenstamm. In Pom- 
mern besass Franz Heinrich von Barfus, königl. Kamiiierlierr, im Jalire 
172S die Stadt Fiddchuw und die Dörfer Selchow und Splintenlelde. 
Der veihesnnde 9^Sfarige . Krieg Temlehteie nerst den grossen 
C^adbesitz dieses Geschlechts, und im Jalire 1708 wurden den unmün« 
digen Gebrüdern von Hat Ins die Lehne eingezogen und dem Kammer- 
herm Paul Anton von Kajuek« gegeben. Die Herrschaft Quittainen üel 
an die Grafen von Dönhof In Preussen. In der Gegenwart besitzt die 
Familie von Barfus noch die Güter Bazlow und Hetnrichsdorf in der 
Mittelmarlc nnd Schloss Lagow in der Neumark. Am i. April 18**9 
starb der Oberst Friedrich Wilhelm Harfiis zu Berlin, der längere Zeit 
den Posten eines preussisclien Etappencommandanten zu lliidesheim 
TSfsehen hatte, md ein Obentlisvtenant ron BaMu war fan Jahre li3S 
Bataillons- Co rninandeor im 17ten Infanterie - Regiment zu Wesel. Bi- 
aige andere Mitglieder dieser Familie standen als Sobaltefn-Offisiei» 
V. ZediiU A4«U-Lex. L 12 



Digitized by Google 



178 BaikABfeM ~ Bameoow« 

bei fertchiedcnen Regfanflotenu — DmC Wappen zeigt im silbemflSp 

aospnnctirten Schilde einen Balken , in <}f*m sich drei blosse Füsae bo> 
finden. Auf dem gekrönten Uelme sldien drei Vaaen mit Biiuieii» 



Barkenfeld^ dio Herren von« 

Johann von Barkenfeld, war in den Jahren 1S40 bis 1348 Com« 
Ihar det deutschen Ordens zn Schloehau , anch der Rrbaoer den I>or- 
fes Barkenfeld (1347) 1| Meile von Sclilochau gelegen. Von ihm nid 
zaiilreiche Handfesten , namentlich die Tom Konitzer i>tadtwakie, 
a. ^reusa. Ppot.- Blätter 111. B, S. 31. 

Bamecow (Barnekow), die freiherrea und 

Herrea toiu 

Sie gehören eigientlich Mecklenburg an, doch sind anch Aeste die- 
aer Familie in Pommern und namentlich auf der Inad Rügen seit 
JalirhundertMi begütert Die alten mecklenburger Barnikow a erlotohM 
am Hildo des 16. Jahrhunderts. Elzow in der Handschrift zum poa» 
iiierschen Adelspiegel, Gundling im pommerschen Atlas, Herinp: in den 
Supplementen zu. Kango s Verzeiclmifis der pommerschen Geschlechter, 
sibUHi aiBniAiiQli die fim Bwnekow mter die FieUiefieB auf der In- 
tel Rngen, namentlich beaiteeii iio gegenwärtig KnbeÜEOW, Laaken, 
Poseritz, Ralswiek, Sissow u. s. w. , auch besassen sie daselbst Gr. 
Syliwitz, Koseldorp, Solkenitz, Keisewitz u. s. w. Sclion 1372 war 
Daroilaw v. B. ein angesehener Ritter am Hofe Herzogs BoleiInT V« 
(Fabarii BrUUitemng des alten und neaea Rügen p. Im Jäbtm 
l4öO war Rnvcn (Ra])an) v. B. Landvogt auf Rügen, es ermordete 
ihn auf deiff Landtage zu Stralsund ein an der Spitze der Emj>a- 
rang stehender Bürgermeister, aber der Sohn des Krmordeten^ Ja* 
ntäUm^ Bihni Raäe «i der Stadt» die mit 100,000 GoUi^ydai 
d«i Frevel bezalilen musste (MionUna I. 3. Cap. 80.). Barne- 
kow ging nach Dänemark, und erwarb dort grosse Güter und die 
Freiherrnwürde. Von der pommersclien Linie ist Christia» Ton Bar« 
nekow am '2i. NoTember 1754 in den Freiherrenstand erhoben wer* 
den. Der Senior dieaet alten Geiehtechtea , der ehemalige giMibcr 
zoglich mecklenborg-schwerinsche Ober -Forstmeister Baron von Bar- 
nekow auf Jechevitz, auf der Insel Rügen, Ritter des rothen Adler- 
ordena und des Johanniter- Ordens, atorb am 21. May 1829.' In nnae- 
iw Armee baben tenchiedene Mitglieder dieser Fmnilie gedieat, aa- 
mentlich iit der gegenvirtige Generalmajor und Brigadier der Cavth 
lerie, Baron von Bamekow, als ein eben so tapferer als kenntniss- 
reicher Ofßzier, auch als belletristischer Schriftsteller bekannt. Dss 
Wappen dieser Familie besteht aus einem silbernen Schilde, in dem 
aich der Vordertbeil eines noibpringeadea rothen Biffisla beiadet. Alf 
dem Helme springt derselbe Widder zwischen einer rothen und einer 
blauen Pfauenfeder hervor. Nach Andern ist es ein Büffelkopf mit gol- 
denen Hörnern zwischen einem Adlertluge. Auf dem W ulst über dem 
a«lBM lie^ eia mit IBaf PfiMienf4dem beateeliter Ring. MleriUiim imä 
5r. Beh|r, bbr. 8. |i* IfiOO Migea: et ist der Kopf eines Stieres zwiaebem 
einem Adlcrflnge, auf dem Helme ein Pfauenschweif. Luhini auf dec 
Karte toa Kiigea giebt eiaea Gemaeakopf im rothen Felde an.- 
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Barn er, die Herren von. 

Seit dem Beginn des siebenjährigen Krieges haben verschiedene 
Mitglieder dieser Familie in der ^reussischcg^ Armee eedient, während 
sie schon in frOhern Zeiten in dänischen, mUiiiditdtten , österreichi^ 
sehen and andern Diensten sich rühmlichst aiisgezeiduMi hatten. Mit % 
Bemwardns, dem 13ten Biscliofe zu Hildesheim, kamen sie im Jahre 
9^ aas Schwaben in das nördliche Deutschland. Um das Jahr 1020 
war der Solm Baaverds Barner reich begütert^ und weil er ein vor- 
fnlllieher Reiter wer und eieh in tielen Fehden, Btoimem «nd fieldiiflii- 
ten auf seinem Streitrosse wacker getumiiielt und sein Schwerd «af 
demselben tapfer geführt hatte , nannte man ihn Barwardam Bamer^ 
der Heiter genannt. Im Jahre 1194 linden wir am Uofe Herzog Hein- 
rich des Löwen den Ritter Heinrich Bamer mit dem Berte, unter den . 
tapfersten der Ritter im Heere aufgeführt. — Dieser Heinrich Btner 
wird als der Anherr der gegenwärtig in Meclilenbarg begüterten und 
blühenden Familie von ßarner betrachtet. Sie gehören zu den Fa- 
milien, die gewöiinlich iliren Namen olino den Beisatz des Wort- 
dient «on m aebieiben pllegtea* Eine Linie dieeer Familie edtreibC 
•ich : Bamer ans dem Hanse Bülow; ans derselben stammte der kai- 
serlich österreichische Feldzengmeister Christoph v. Bamer Canch Bdr- 
ner und Bemer), Im Jahre IbS^ bei der Belagerung Ton Wien zeicli- 
nete er sich ganz besonders aus , und als Andenken seiner geleisteten 
Dienste, wurde dem Familien- Wappen eine brennende Granate bei- 
gefügt. Die mecklenbnrgsclien Barner's haben sie beibehalten, die auf 
Laland in Dänemark, aber führen dasselbe Wappen ohne die Granate, 
Die Erstem besitzen ansehnliche Majorate und eine selir vorzüclichei 
der Familie eigenth&mlidie Stifteng. Aadi ist daa Steamrimos Bfilow 
noch heute in ihren Binden. Der Sage nach sind die Barners ans Ita» 
lien und namentlich aus Verona nach Schwaben gekommen; nach An- 
dern sind sie dem Namen entsprechend: Normanen^ und einige Ge- 
.nealogen lassen aie ant Bern abstammen. In Schweden giebt es Ba« 
ners, und in England blühen noch heute die Lords Barneirts und Ber- 
ner. — Ein Major von Barner trat im Jahre 18 J 5 ans dem 1. Garde- 
lU'giniente, ein anderer in demselben Jahre aus <Jeni 7. Infanterie- 
Kegimente aus dem actiyen Dienste. Ein dritter stand im 12. Husa- 
ren -Regimento; aw«a Herren von Ifomer dienten bis zam JAfH 190$ 
im Leibkürassier -Regimente, der altere Yon ihnen trat als Rittmei- 
ster aus, und lebte seitdem im Mecklenburfjsrhen , der jüngere ist der 
jetzige Oberst und Commandeur des Garde - Dragoner - Kegiraents in 
Berlin« Eine gleicfamimige , aber ein gana anderes ^Wappen führende 
Familie ist im Holsteinsclien zn Haoie, sie schrieb sich in alten Zei« • 
ten auch Berner und zwar Berner v. Gottenrndt. \on den mecklen- 
burgschen Bamers besitzt Herr v. Meding eine genealogische Beschrei- 
bung, und V. Behr erwähnt sie in dem Werke: Ker. Meklenb. Lib. VIH. 

8. 169. — Ganhe I. 59., Letaner*! Chronik vom Stiftsadel, Hattstein 
II. Anhang 11. Der erstere giebt däs Wappen IIL No. 82. und ▼. Me- 
ding 'beschreibt es Ul. B. No. 33. folgondermassen : Im blauen Felde 
atellt es einen ausgestreckten rechts gekehrten, aus den Wolken kom- 
menden aiil>eniett geharaischten. Arm , der eine achwarte brennende 
Fackel trSgt, dar. Auf dem gelironten Hehne steht zwischen Fähnlein 
an goldenen Stangen eine angezündete Granate. Aber einige Aeste 
dieses alten Geschlechtes haben, wie wir schon oben angedeutet, statt 
dieser Granate ein rothes Rad und vier Pfauenfedern, so auch die 
Barnets aus dem Hanse Neeheln vnd Wesselin (Wesettn). Zo diesen 
geborte rlcr Oberst Joachim Fried. Barner, der am 17. Sept. lOBS . 
atarb und in der Domkirohe sa Giitrow begraben liegt 

12 ♦ 
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Barnewitz, die Herren ?on« 

Von »licser adelifrcn Familie ist der letzte mannlirhc Sprosse an 
25. April 174t gestortj^ Sie besass in der Mark Brandenburg: 
Gross - Zietlien , und im Mecklenburgsctien Giitzlaa und Razow, aacn 
in Dänemark mÖrten ihr einige Goter, namendieh Rnblergand und 
B^tshobn* Aaf Gross -Ziethen M aren Chrisloph y. Bamewitz und Mnr- 
cus V. Barnewifz Erbgesessene. Kin Enkel des Letztern, yoachim v. Bm, 
begab sich nach Dänemark und wurde könifrl. G<'Iieiin< r- Ratli nn-l 
Holineister der verwitweten Königin Sophia; sein Soiin Friedrich aber 
Kdnip ChriitiaaV IV. Kriegscopmistarios über Lnland und Faliter» and 
fein Enkel Joachim v. liarnewitz war der Letzte dieses Hauses in Di- 
nemark. Friedrich Auf^ust v. BarneAvitz starb 2 Julire alt im .Tnfir« 
1741 als der letzte Bamewitz in Mecklenburg, wie wir üben sclion er- 
nihnten. Am meddenburg - strelitziMhen Hofe lebte in der 2ten HSlfte 
des vorigen Jahriinnderti noch eine Witwe v. Barnewitz ab Oberliof- 
meisterin ; sie war eine geborn<' Onlfin v. d. S( Iiiil«'nl»iirp: jmd die 
Mutter der Generalin v. Wran^el. Die v. Darnewitz tülirt<*n im Map- 
pen einen Löwen im goldnen Keld<; und auf dem Helme drei i'lauen- 
federn 9 roth, silber, bhin; nach Andern ist es ein rotlier Lowe im 
fObemtm Felde. Von dieser Familie giebt Zedier Snpl. I/. S. r>6, Klu- 
ver S. tm, Behr (Kes Mekh nb.), Krohne L S. 67 u. ^ X^aduicht 
und v. Mcding IIL N. 34. das Wap^ien. 

Barsewitz^ die Uerren von. 

Eine po i n me f acl ie wid oltaAitMie Familie. In der Altmark be* 
sassen oder besitzen sie .Scharpenlnb , Vietbanm« Ksak u. s. w. (r« 
(lundltng a. a. O. Anhanr^ S. H). Kin Hauptmann und rift Praoier- 
Lieute;iant von Barsewitz stehen im 26. Landwehr -KegiueiUc 

Barstorf f, die Herrea tob. 

Kin erloschenes, in den Marken, in Pommern und in Mecklen- 
Imtg veibteiteC Rcwe ae w e i adeügea GeidileefaL deaen Warna ton Me- 
dinr L 8. S& gtebt. Daaaelbe besass im Pyntier Kniie daa GniLnb- 
lowt au i» T« Giuidling a« a. O« Aoh. S. 28* 

Bartensl^beii^ die Harren Ton» 

Dieses Gesdilecbt wird zu dem ältesten Adel der Mark Rranden« 
barg gezählt. Ihr Stammhaus ist Wolisbui^ an der Aller, und ikff 
Stammvater war der Ritter Bardone, dem Kail der Grosse eigenhia- 
dig den Kittersriilap: f^egeben hatt.-. Gi'intzel y. IJartensleben , welcher 
Heinrich dem Löwen geholten hatte, die Wenden l)ei Demmiii zu be- 
siegen, wurde von deinselben znm Graten >on .Sciiw^hn erhoben, ikin 
8ahA MMA a woide Bisdiof sb Schwerin. ^ JMnricA v. B. 
BOf ia^a gelobte Land, nach seiner Rackkehr nahm er den König Wal- 
demar von Dänemark gefangen, von dem er ein grosses Lösegeld er- 
nresste. Ein Enkel dieses Hein rieh's starb 1300 aU Krzbbchot' von 
Riga, und Otfo, der letzte Graf von Schwerin, aus dem Hause Bar- 
tensieben , starb im Jahre 1.^3. — Herrmmn v. B. , der Bmder dss | 
oben erwähnten G'üntzels, Ist der Alinlieir aller spÜtern Herren v. Bar- 
teaslebeB. Kr war mit einer Grälin von Osterbaig and Aitenhausen 
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vennülilt. Vt rschictlfne Mitfrlieiler dii'ser Familie waren Landeshanpt- 
leute der Altinark, namenllicli Günt7.el 1388, Giintlier 1417, Bai»so 
1631 und Franz LViS. Das Wappen, piebt Siebinaclier 1. Bd. S. 109. 
Es ist ein rolhes Schild, in welcliem iil>er zwri Garben ein silberner 
Fuchs von der Kecliten zur Linken springt. Auf dem gekrönten Helme 
stehen i'l StrausslVdern, von denen die vier in der Mitte roth, die übri- 
gen aber silbern sind. M. s. Seifert Geneal. Hocbadl. KItem und Kin- 
der, S. 20. C. B. Hehrens histor. Beschreibung des Hauses v. Stein- 
berg, im Anhange No. 4. r)t> u. fC und de rebus Mecklenb. p. 56.^ 
p. I'i3. Lucä Grafensaal S. b30. v. Krohne I. S. 55 — 57. Schannat 
hirstl. Lehnh. S. 4?. No. 1. v. Meding I. No. 39. II. S. 723. III. S. 823. 
Gauhe I. S. 54 u. f. Ang<*Ü Annal. i». 29. PfeHinger Uist. Brunsv. T. I. 
p. ()()5. Spangenb. Adelssp. XII. B. Kap. 35. UedericU in Cliron. Sue> 
rineiis. 

^ • * 

Barth 9 die Grafen n ml Herren von. 

Von dieser uralten, vornehmen, reiclisfreien und panierlierrliclien 
Familie, aus der llerrtnann von Barth vom Jahre 1*206 bis 1210 Gross- 
ineister des deutscheu Onlens war, halten sich mehrere Mitglieder aus 
Baiern nach Schlesien gewendet, wo sie Barth von Koppenhausen und 
Barth von Zweybrod genannt wurden. Kurl Christoph >on Barth-Zwey- 
brod, der Lel/.te dieser Linie, war des Herzogs zu Liegnilz Kalh und 
Burggraf; er starb am 2f). Octobcr 1637, und liegt zu Liegnitz in der 
Kirche zu Unserer lieben Frauen beerdigt. Mehrere Vorfaliren von ihm 
waren schon im t5. und Ifj. Jahrhunderte in angesehenen Aemtern bei 
den schulischen Herzögen. Auch im Magdeburgschen war ein Zweig 
verbreitet. In Cüstrin wunle am 22. Juny 1587 Ctusjmr von Bartli ge- 
boren, er galt für einen der gelehrtesten Männer seiner Zeit, Sinap. 
1. B. S. 242. Sie führten im schwarzen Schilde einen Mannskopf mit 
f^rauem Barte, einen eben solchen auf «lern Helme, dessen Decken weiss 
-und scliwarz waren. In Oesterreich blüht noch in der Gegenwart ein 
Zweig dieses Hauses, der 1810 die grälliche,Würde erwarb. Der Chef 
«lesselbcn, Graf Adohth Liultntf Ignaz , geboren den 23. August 1782, 
ist kaiserlich östem*ichischer Kämmerer und Regierungs - Rath zu Linz, 
er ist mit einer Grälin von Seidern vermählt, und sein jüngerer Bru- 
der Jithttun, geboren den 5. May 1784, besitzt die Herrschaft Dein- 
xendorf in Nie<ler- Oesterreich ; seine Gemahlin ist eine Baronin von* 
Locwentlial. Geneal. -Taschenbuch der grällichen Familien, Gotha 
• 1833» S. 102. Das ursprüniAlirhe Wappen der alten Herren v. Bart 
zeigte im schwarzen Felde den Kopf eines alten Mannes mit goldenem 
liarte, ein eben solcher Kopf stand auf der Krone des Tournier-Helms. . 
Siebmacher III. Tbl. S. 123. Kin gleiches Wappen jedoch im ro- 
tlien Schilde führen die Bart zu Kopenhausen in Buiern, Siebmachcr 
L Tbl. S. 83. 

Bart hold/ die llerrcn von. 

liiue erloschene pommersche Familie, welche das Gut Relzow be- 
sass ni. s. Haerings Schrift von ausgestorbenen adeligen Geschlecli- 
icrn'und Brüggemann a. a. O. 1. B. 9. Hauptstück. 

Bartholdi, die Freiherren von. 

ChrlMimi Friedrkh Bartholdi, geboren am 10. Deceniber ir>68 zu 
Berlin , wurde vom preusaischen Hofe als Gesandter und bevoIlinäcU- 
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tigter Minister an don Wiener Ilof gescliickt, nm wepen der Annihme 
der königlichen Würde zu negociiren. Kr entledigte sich dieses Auf- 
trages mit eben so grosser Geschicklichkeit, wie mit Treue. Kaiser 
Leopold I. gab üm fmum Beweis seiner Aclitung darch die Erhebung in 
den Freilierrenstand, die König Friedrirl\ I. bestätigte. Im .lalire 1705 
ernannte ihn dieser Monarrli zum wiikliclien Gelieimen Hath. Er ist 
der Verfasser einer vorUeliliciken allgemeinen Verordnung, die Verbes*- 
eening des Justiiweseot bet^effeDd, weklie Im lani 171S Mf ^ffnif^ 
chen Kenntnis« kam, und starb als Präsident des Ober- Appellalions- 
Gericlit.s und <1»'s Collegii Medici, auch General- Director aller IVan/n- 
sisclitii Koloni^M-n und des Armenwesens , zu lierlin am ^8. August 
I^^l4. — Kill liruder des Erwähnten, FrieJrkk Heinrich, war Geh ei- 
ner Rath und Regieroegs-Prisident sn Halbentadt VeAnlhli-viit 
der Toditer des iM-kannten prenss. General -Lieutenant, Freilierrn von 
Mikrander (starb 17.U zu Franklurt a. d. ().), wurde vr von diesem un- 
ter dem ISamen Bartholdi - Mikrander adoptirt, allein auch er starb 
1780 ohM ndtaaBflh« MadiltoiiiiiMB» uü^^ fnßm^mmmA lu 
Uifroth» 8.906.' 

• ■ • . ' •-, . 

Bin nviMloilieMt pommendiea Geedileditf iNMies besonden 

an Anfftftg* dea 14« Jahihonderts häufig Torkommt, m. s. Martini Ran- 
mia originea PooMraakM, Colbeiip». 1()84 und firuggaauttn. L Bm 
«LHaaplat. ■ ■ . ' - ~ 

Bartselien^ die Herren tob* 

Eine pommersche Familie, deren Wappen von Medinfj III. Bd. 
No. 37. und Siebmacher IIL ThL S. 1()2 giebt. Im rothen Schilde steht 
ein Hirsch: aaf dem offMMi Tonmiw^Helnie «blickt man emen ail» 
bernen balbea Mond, aaf deaaaa SdUma sirai blana Stame aicb 
bofiiideii. 

Baruth, die Herren tob* 

Dieses uralte adelige Geschlecht soll 971 ans Italien unter dem 
ersten christlichen Herzoge, Micislaw, nach Polen gekommen sein (ni. * 
8. OlcolskL T. 1. ü. 108 und Hermanni praxis Herald, sub Tit. Kitiitz 
OlsnopT. P. L p. tob.) In Schlesien beaaaaen aia die Güter XiitMbaBy 
Würbitz, Bresewitz, Schätzendorf, Simmenan, Elgoth, Mühlatschüti» 
Woitsdon o. f. w. Dieses Haus erlosch om das Jahr 1670 mit dem 
Landesfiltesten Joachim ll euzel von Baruth^ nadidem Heinrich von Ba- 
nith schon Ton 1340 — 1344 Dompropst an Breslaa, und DielruA Ton 
Bamth Oberhaoptmann in Schlesien gewesen war. Der Letztere wurde 
in wichtigen Angelegenheiten nach Constantinopel geschicict, sein jün- 
gerer Bruder Georg begleitete ihn dahin. Beide starben in der Haupt- 
stadt der Osmanen an der Pest, und ein gemeinschaftliches Grab zu 
Galaia nmachleaa Ihre iidiadien Ueberreata (hl a. Henel» Silesiogr. 
C. VIII. P. ()I5.). In Sadisen war ein Zweig, dem daa Schlosa B*- 
rnth in der Ober -Lausitz gehörte. Das Wappen dieser FamiUe ist 
dem der Geschleciiter von Aulogk und von Assel gleich« Siebmacher 
giebt es 1. Tbl. S. 67. y. Heding HL No.35b 
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Barwinkely die Herren toi. 

Aus diesem ansj:fes(orl>enen Geschlechte, dessen Besitznngon in der 
Aitinark la^en, und an die v. Veltheim gelangt sind, war der kurbran« 
deaboffiMsto Obmsrt tm Bttmiakel, d«r Im für daii gTOMm Kni- 
fiirsten n Uerfort und Lübeck Truppen warb y und mit denselben in 
PfMMea imd Föten loeht. ZMU«r,8appLT*lU.S.l24.KMiflbi«B4tS.8&. 

BaBdowen (Bafledow)^ die Herrea tob« 

Ein pommersches Geschlecht, das schon um das Jahr 1280 ge~ 
Mmit wird , bereits aber längst ausgestorben ist , ro. s. Haering a. a. O. 
In Mecklenburg starb der letzte Basedow, Rath zu Malchin, 1436. ^ 
In Lübeck lebte norh ir>56 Jordan v. Basedow. Sie führten im rothea 
Felde einen mit goldenen Hippen oder Sicheln belegten Balken. Sieb- 
macher giebt das Wappen der v. Uasdowen, die zu der Zirkelgeseii- 
•chaft in Labeck gehörtn, sie fuhren ebenfalls die goldenen Hippen 
im rothen Felde ^ aber über dieselben noch den obern Theil eines 
schwarzen A'llers, und ein ganzer solcher Adler Steht zwischen den 
goldenen iii^pen auf dem ungekrönten Uelme, ' 

BaBsen (Baase), die Herren von« 

Bin sdion im 14. Jahrhunderte MS h s ad ss pommersehet, langst 

ausgestorbenes Geschlecht. M. s. Rango a. a. O. Dieser Scliriftstel- 
1er erwähnt eines edlen Mannes aus diesem Geschlechte, welcher um 
das Jalir 1176 in Colberg lebte. — Armigeri spricht von einem Heine 
T. Basse, der 1331 sich bekannt macfalo* I> Meddenburg besiM diese 
Familie ansehnliche Guter« 

BaasewitXy die Herren toi« 

Die natiirlichen Kinder des herzoglicli mecklenburg-schwerinschea 
Kammerherrn, Grafen von Üassewitz, wurden durch ein Diplom vom 
90. April 1810 in den prenssisehen Adelsstand erhoben , «nd erhiel- 
ten ein Wappen, wddies in sweiTheile zerfällt-, in Hern obern stellt auf 
einem kleinen Bogen ein grüner Baum im poldenen Felde, im untern 
silbernen läuft ein wildes Schwein. Auf dem lielme steht zwischen 
zwei AdlerfUlgeln ein gr&Mr Bmm, dessenSCanm dien in swei Hanpi- 
aste zerfallt — Die ältere Familie dieses Namens, von welcher ema 
Linie im Jahre 1110 in den Reichsgrafenstand erhohen ist, gehört den 
inccklen1)iirp:schen Landen an, jedoch sind mehrere Linien dieses Hau- 
ses früher und später in den ureussisclien Landen begütert gewesen« 
und mehrere Mitglieder haben in den prenssisehen Heere gedient and 
dienen zum Theil noch in demselben. Andere stehen oder standen im 
preussisriien Civildienste, und wir nennen hier nanientlicli den wirkli- 
chen Geheimen-Rath und Ober-l'räsidenten der i'rovini Brandenburg, 
Herrn von Basiewki. Binar seiner Söhne ist Landralh des Saal-' 
Kreises va HaUe. 

Bastian, die^^Herren Ten. 

Mehrere O/Tiziere dieses Namens dienten zu verschiedenen Zeiten 
in der preussiachen Aiiuee. Eine Linie dieser Familie ist im Gross- 
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Lenogthume MecUenburg-Sdiwerin za Uaase. Am 18. Aogast 1831 
■ttrb m Gmdenz FMtHA CkrUUm GolM jom BattiaB» iriUicr 
kS]i%l, -praiM. HMiptmaiiB. 

Bastiiieller^ die Heirai tob« 

V'm Zweig dieser ursprünglich schweizerisclien Familie kam im* 
vorigen Jahrhunderte in das Brandenburgsclie , und zwar soll dieselbe 
aus der im Jahre 1(318 durch einen Bergsinn^ untergegangenen Stadt 
Pfära in G^abundten abstammen. Ans der Linie, welclie sich nach 
Prcussen wendete, sind mehrere Mitglieder im Ci^il- und Militair- 
dienste angestellt gewesen. Namentlicli Gebhard Friedrichj der als Re- 
gierungsrath ^ und Karl Göttlich^ der als Kriegs- und Steuerrath am 
9l November 1763 vom Kaiser in den AdelMtandeikoben^ md voa Kö- 
nig Friedrich IT. anerkannt wurde. Mit ihnen zugleich wurde ein driU 
ter Bruder, Ilc'mrkh Lmlicig y Canonicns zu Zeiz, geadelt. Das Wap- 
pen dieser Familie, welches das preussisclie Wapi>enbuch im 2. Bande 
S. 76 giebt^, besteht in einem rothen Schilde, in welchem ein gegea 
die rechte Seite stehender Lowe mit roth ausgeschlagener Zunge, dop- 
pelt aiifgeschlungencm Scijwanze, in der rechten Vorderpranke ein ge- 
zücktes Scliwenlt haltend, zu erblicken ist Auf dem Helme steht 
^ zwisdien zwei ßüUül&hörnurn ein eben solcher Lowe, wie im Schilde« 

f 

Baudan^ de^ die Herreo« 

Aoe dieser beriihmten Familie Laiiffoedoe*s kamen cwei Aette In 

die brandenburgsclien Staaten , die Baudan de Testric und die Bauden 
de Montaut. Kin Sohn <les Moritz von Baudan , ein Geistlicher, kam 
1686 mit vier Söhnen nach Herlin, An den Vater sind zwei Briefe 
Ton Ludwig XIV. gerichtet, man findet sie in den M^moires pour 
Fervir \t Tliistoire des Refogi^ franqois dans les ^ts da Roi» 
T. III. j). H73 — 74. — Andreas von Baudan ans Lion , starb 1719 za 
Bel li ii ; svin einziger Sohn gelangte in Russland zum Grade eines Ge- 
ne raU und hat daselbst sein Geschlecht naturaüäirt. Kmann Memoi- 
lea ponr etc. T. IX* p. 21. « 

Baudisz (aucli Badiszin)^ die Herren Toiif 

IMete adelige FamiBe kam mit, der Gemahlin des Henogs Hein- 
rich in., welche eine Tochter des Kurfürsten Albrecht I. von Saclisen 
war, im Jahre l2r>0 nach Schlesien. Kine Linie erbaute die Dörfer 
Gross- und Klein-Bandisz im Neumärktschen. Heinrich von Baudisz 
war 1341 i>omi>ro^)st zu Breslau. Kine andere Linie di^es Geschlechts 
besass Schmollen in der Nieder-Laositz, namentUch : Wolf Siegismund 
' und Christoph Sie;;ismur.d ^ gestorben den 11. Januar 1678, wie ein 
Leichenstein in der Kirche zu Schmollen beaapt. In der Gegenwart 
ist nur noch ein Abkomme dieser Familie, der LandesUl teste U ühelm 
von Baadiss aaf Klonitz hei Janer in Sehlesien ▼oriumden. 
Kr lebte mit einer Kraker v. Schwarzenfi ld in kinderloser Ehe. Eine 
dritte Linie, die sich nach Holstein und Schleswig wendete, und noch 
heute sich Baudissin nennt , erhielt im Jahre 1741 die reichsgräüiche 
^nrde. M. s. Sinapins I. Bd. S. 344 und II. Bd. S. 515. Siebmacher 
giebt das Wa]>[>en 1 V. Thl. S. 26. Das Schild ist Ton oben nach unten 
gespalten. Diis Fehl znr Rechten ist schwan, ea zeigt einen nach der 
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o « - ^ ^ * — * - flK£^_aJk * ^^lA Mkdb _ 

IMMBB 9MIB BUiWUVI IWUVBIWII DHUJU y an ww SnipwmeKvBV 

Zange, im goldenen Felde, zur Linken zwei schwarze Qnerbalken. in 
jedem derselben eine weisse Scheibe, auf dem gekrönten Uelme stehen 
zwei Adlerliügel, in denen die erwähnten Balken angebracht sind, zwi- 
adiea ihnen steht der halbe Hirsch. Die Decken gelb und sohwan, 

> 

Baudmannswalde^ die Herren toiu 

Ein schlesis^hes, jeCrt tnagwtoibtiMi Gaidiledil, miohM Brotl»- 
witz in der freien Standahflinduift MiliCyJi bitait* SchlanadM Gb- 

Bauer 9 die Herren ton« 

Per nachmals so bfruhmt powordene, konntnissroirlio General- 
Lieutenant und Ritter russischer Ordeji f'rieärich }t tlhelm Bauer war 
MS dieieD Cktehledite hervorgegangen. Strieder Hen. Getohrt Ci«mIi. 

I. Bd. S»106 und Konig l.Bd. S. 127. Inast ihn aus Hannover abstarnnMU* 
Kr schloss als Commandant der prenssischen Völker in Westphalen am 

II. März 1763 , zu Wesel und einen Tag später zu Geldern mit dem 
Chef der französisclien Truppen, dem General-Lieutenant Marquia 
Andrault von Langoron, eine Convention wegen Räumung jener Land- 
schaft ab und war auch königl. Cnmmissarius bei der Besitznalirne von 
Cleve, im Jahre 1769 trat er in russische Dienste, wo er sich viel 
Ruhm, KhrensteUen und Orden mviarb. Er war General-Quartier- 
mdftor, General -Ingenieur. Directer aller Saixwerke ini Tiariacben 
Reiche u. 8. w. Die Stadt Moscau verdankt ihm kostbare Wasseriai- 
tungen, die Kriegsgeschichte werth volle Ikitruge und vortreffliche Kar- 
tenwerke. \ iele derselben erkaufte aU Zeichnung .Kaiser Joseph durch 
den Grafen von Cotjenzl von derWittwe dat Generals, welche die Tedi* 
ter eines preussischen Obentan /VOn Böhm war. Er starb 17S9, nnd 
die Kaiserin Katharina war so ergrifTen von diesem Verluste, dass sie 
ausrief: gern würde ich eine Million opfern, um ihn wieder zu erhaU 
ten. Kr hinterliess einen boim, der 1788 Oberstlieutenant in mssi* 
ieben Dianiten war nnd von dem Fnialaii Potemkin mit der Nadifkhl 
der Einnahme von Oczakow nach St Petersburg gesandt wurde. 

Als Schriftsteller ist der General von Bauer besonders bekannt, 
durch das auf eigenes Anschauen und sorgfaltige Forschungen begrün« 
dete Werk „M^moirea historiques et geographiques snr la Valachic, 
nvac nn Proapectus d'un Atlas geographique et miUtaire de la der- 
niere gnerre entre la Kussie et la Porte Ottomane, puhlies par M. d. 
B. Frf. et Lips. 1778. Kiinig Friedrich 11. hatte iiin 17öl ifi den 
Adelstand erhoben. Das iltni veiiichene Wappen zeigt in dem in zwei 
Felder getheitten Schilde einen halben pteuaiidien aebwanen Adler 
im silbernen, und drei län^liclie Blätter im goldnen Felde. Aus dem 
gekrönten Helme springt em weisses Ross mit heransgestreckter rother 
Zunge zwiscJien zwei Adlerflügeln empor. Das Laubwerk nnd die 
Decken alnd ichwarz nnd in Silber. M. a. allgemeine deutsche Biblio» 
thek 38. Bd. &aO. und Strieders Hen. Getahitm-Geachichta %, Bd. 
S. m u. s. f. König 1. Bd. S. 107. 

In verschiedenen Schriften wird unser General Frift/ricÄ iriV/u'fm v, 
Bauer mit einem gleichnamigen, ebenütUs berühmt gewordenen General 
Gcor^ Bauer verwechselt. Dieser letztere war an Claptow bct K5rlin 
in Pommern geborep, und diente am Anfange des 18. Jahrhunderte 
in Itnialand. Bei Jezewo worde er achwer Terwuidety und im Jahie 



Digitized by Google 



186 BttU — BiUMUU 



1710 MiMag er den General Stacketberg, eroberte bald daranf Rig» 
und vertrieb die unter Gradzincki anrückenden polnischen Insnrgenten. 
Der König von Dänemark verlieh ihm 1713 das groaae Band des Dane- 
brog-Ordeat. Er starb im Jahre ITtflL Mn einzigw MmfirKainmer- 
Asseisor in Moskau, und ein lfdib ton Ihm im Jahie 1720 Boiggial dst 
KÖnifi Ton Potoa ia Daasig« 



le Bamld (de Naiig)^ die Herieii tob« 

Am fieser •äeRgen Familie^ die ras flem hentigen Departement 
de Doobs (ehemal. Grafschaft Bui^nd) in Frankreich ahstammt , ist 
der gegen wtirtifj; in Breslau als General-Major a. D, IchenHe , als ein 
ebenso kenntmss reicher, wie verdienstvoller Ingenieur-Ollizier bekannte 
Herr von le Bauld de Nans. Sein Sohn ist der Rittmeister > Kreis« 
deputirte und Folizei-Districta-CommiM. Herr Ton Baold de Nans auf 
Rothkirsclulorf bei Schweidnitz in Schlesien. Diese Besitzung ist ilim 
durch die mütterliche Erbschaft zugefallen. Ein älterer Ast der le 
Baold^a, die Linie le Bauld de Nans. die im Depart. de la Nie vre an> 
saasiff war, ist gegenwärtig eiiescheii. Das Wappen dieser Familie 
be8t<mt auf einem in drei Felder getheilten Schilde, im ersten (rothen) 
sieht man einen goldenen Sparren und drei schwarze Tauben (Mer- 
lesse), im zweiten (blauen), einen silbernen Sparren, einen halben 
Mond und drei Sterne, im dritten (silbernen) drei links gewendete Lö* 
wenkSpfo. Auf dem Schilde Stent der offene gekrönte Helm mit 
einem links gewendeten Löwmilcopln. Unter dem Schilde ist die Devise 
Fn ut Belle, nagebncbt. 



BanmaBB^ die HeiroB tob. 

Rine Fmnllie dieses Namens kim ms dem BIsass na^ BeUnsien, 
wo sie das Gut Radaxdorf in der Gegend von BresHm nnd NeummlEt 

besass. Eine andere gleichnamige adelige Familie , von der ancB 
mehrere Zweige nach Deutschland kamen , gehört <ler Schweiz an. — 
Nach Bräggemarin 1. Bd. 9. Hanptstück gehörte eine Familie dieses 
Namens som Adel in schwedisch Pommern. — Von des jetit regie- 
renden Königs Majestät wurde der Oberprasident der Provinz Posen, 
Johann Friedrich Theodor Banmann, im Jahre 1830 in den Adelstand 
erhoben. Dieser verdienstvolle hohe Staatsbeamte war der Sohn des 
BoperinCendenten Bnnmami zu Bodenteich im Lünebnrgschen , wo er 
nm 24. Mai 1768 geboren war. Vom Jahre 1789 trat er in den 
Staatsdienst, 17fl3 wurde er Assessor beim nnf<:erichte zu Bromberg, 
1795 Rath bei der siidprenssischeu Ko*iieruii^r jlm Thorn, iVJfy Ober- 
richter zu Warschau. 1806 Geheimer- Justiz -Rath, I8i0 Geheimer- 
Regierangs-Rath «i Liegnitz, 1816 Vice-Prisident der Regierung mi 
Posen, 1818 Chef-Präsident der Regierung zu Königsberg, 1823 Ritter 
des rothen Adler-Ordens 2. Klasse, 1824 Ober-!*räsiflent der Provin« 
Posen. Er starb daselbst am 4. October 1830 im 62. Jahre an der 
Brastwasseisncht. Das Wappen findet man im preoss. Wappenbadie 
Bd. II. TtM 77. Es ist ein aaf grnnem Rasen im silbernen Felde 
stehender, an Aesten reicher B«u% mI dem gekiteten Helm« lind fünf 
Stnossfedem aagebcacht. - > 
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Baumberger^ dlo Freilierrcn von« 

Am 30. Odbr. des Jahrei 1780 «rhob KSnif Friedrich Wilheliii II. 

die Wittwe Anna Regina Luise Bodet, geb. Sandberg, mit ihren Kin- 
dern in den Freiherrnstand. Zum Wappen erhielt diese Familie ein 
Ton oben nach unten getbeiltet Schild« In dem rechten goldenen 
¥Mb liegt ein votber QaeMken» in dem Unken 'tilbenmi FMde eleht 
anf einem goldenen Hn^i ein grosser grüner Banm. Auf der Frei« 
herrnkrone stellen zwei gekrönte Helme , auf der rechten zeigt sich 
der Uals eines p«'krünten Adlers mit rother Zunge und goldenem 
Schnabel^ links sieht man aas dem Helme drei Straussfedem hervor-* 
ngen. Das Schild, wie din so Sehibihalleni gewihltea tehwanen Adl«, 
stehen auf einem Siiaaa. T« Hellbach J« Bd.' 8. 109^ pmai» WuMB» 
bach 2. Bd. S. 22. 



BaBBigarteii^ die Freikemi ud Herren tob. 

Schon im Jahre 1396 kommen in Urkunden die "von Banmgarten 
" Tor, namentlich Augnstin von Baumgarten , der im Weichbilde Kran- 
kenstein angesessen war, und 14^ wird unter den Caralieren am Hofe 
des Henoffa Friedrieh 1| m Liegnitz der wohMhitige flaue t. Bann- 
niten aar Jeskendorff genannt. Schiciifass in Mscts. Constit. Siles. 
Feadalibus c. 4. S. 11. Sinapius, I. Bd. 8. 248 und II. Bd. 8. 515. 
Hier ist auch das Wappen angegeben: ein qoadnrtes Schild, dessen 
«fifet und flertoiFeU wieder gemeOt if t ; hier itafat im obem wnlasen 
Felde dn Vogel , im ontem eine Lilie. Das zweite nnd dritte Feld 
bt blau, nnd beide werden durch eine Diagonallinie gesnalten, darin ein 
aufgelehnter gelber Löwe: darüber zwei gekrönte Helme. Auf der 
▼oidern» der oben erwähnte, auf einer Lilie stehende Vogel, auf dem , 
nralten swet Bit PflMMnÜBdem beaettte Hdnmr, nnd iwisohen denael- 
ben der Lowe. Die TOfden Helmdecken sind weiss nnd schwarz, die 
andern gelb und blaa. — üebrigens ist dieses Geschlecht bei uns 
erloschen ' und nicht mit den Baomgarten in Saixbuig. die 1676» oder 
den Baomgarten in Oesterreich, die 1629 in deo Fmbeini- nnd 1745 
in den Grafenstand erhoben wcndn rind. n WWeehlMn. — Eine 
adelige Familie aehrelbt eich Ormmtr vim Bnnmgiitto. Mhi sehn des 
Artikel. 



BaBrmeister^ die Herreii Ten* 

Kin 0!>erst von Banrmeitter oommandirt gegenwSrtig daa dB. In- 

ianterie-Kegifflent« 

Bayaria^ die Herren tob« 

TfUheJm Ton BaTaria, Freiherr von nullinghoven, bekleidete vom 
Jahre I6l8 bis 1624 die Würde eines Marschalls und Lan«hhosten im 
Uerzogthnme Westphalen. in dem suletzt gedachten Jahre legte er 
sein Amt nieder nnd begab tki Mch Uühn, sein Nadifolger wwdn 
Friedrich von Fi'irstenberg, HeCT m Wltetlfw ^ Bteia«! 1» O* 
U Bd. jgUL. Mck. ^ lOMi 



« 



Digitized by Google 



188 Bamjt Beavfint. 

Bawyr (Bauer), die Herren von. 

Johann yon Bawyr, Herr auf Frankenbcr^, war mit Maria von 
Scheidt, genannt Weisspfennig:, aus dem Ikr^isrhen Termalilt. Aas 
dieser Ehe wurde ein 8oJm geboren, Johann Friedrich von ßawyr za 
Xaaparsbnich. Densdbeii emumle der Kurfunt Friedrich Wilhelm 

• am 1. December 1656 zum Generalliestonaiit und Geheimen-Kriegs« 
Rath. Er ward auch bei der Belestigung von Pillau gebrauclit. M. s. 
König a. a. O« 1. Bd. S. 110. Ein Major a. D. von Bawyr (Bavier) 
lebt gegenwiitig wlt den Witienechaften beschäftigt in Aaclien , und 
ift coffespondireudei llilglied der Sod^ philotechniqne zu Farii. 

Bayard (ar)^ die Herreu von. « 

JoftufM Friedrich von Bayard, aus dem Bisthame Lnttich geburtig, 
kam 1743 aus kurkölnischen Diensten in die pre^ussisclie Armee, in der 
er bis zum General-Major bei der Cavalk'ric stieg, nachdem er sicli 
in der Schlacht von Torgau den Verdien^lurdeu erworben Jialte. Er 
•tarb, naebdem er 13 FeldzSgeB nnd 16 Schlachten beigewohnt hatte, 
am CL November 1776 zu SchTawe in Nieder-Schlesien. — Marie de 
Bayard f Baronne de Ferneres, fliiehtete aus Lanfjuedoc nach Berlin 
und starb daselbst im Jahre 1703. — M. s. König, Lexikon u. s. l.lid« 
S. HO. — Ermann m^moires, T. IX. p. 22. 

Buyscu^ die Herren vou* 

Ein ansgestorbenes preossisclies Geschlecht, das walirend der Herr« 
schafl der deutsclien Kitter eini<,'e kriit"(i;j(! Manner aufzuweisen hatte. 
Gabriel von Baysen wird als (ie>andt< r iler Verbündeten, und als ein 
Mann genannt, der auch allenlalls dem heiligen Vater zu trotzen ge> 
lernt hatte. (Baczko 3. Bd. S. 358). Johtnm von Bayien (slaA lltfl) 
und Stihor von Bajaen geborten zu den talentvollsten und tapf^ten 
Kriegsobersten. Sie waren Gubernatoren der Polen in I'renssen. Von 

* Johann von Baysen sagt derselbe .SciiritUteller (3. Bd. S. 3b8): in ihm 
hatte Freussen seinen erössten Mann verloren. Gauhe 11. S. 47 .u. s. 1. 
11 B. a. das Gelehrte Freussen 3 Qoart. S. 160. 

% 

« Beaufort^ die Hciitii und Barone von. 

* Ton diesem urallen, ursprünglich Itah'en nnd Frankreicl», spater 
der Schweiz und den Niederlanden angehörigen Geschlechte sind zu 
irerscbiedenen Zeiten Mitglieder in die brandenburg-preussischen 
Scaaten gekommen , and es haben irMe TOn ihnen in der Armee mit 
hohen Ehren gedient Von den ans Italien stammenden Baronen 
dieses Namens befinden siel» in der Gegenwart bei uns 1) ein Zweig 
der von Bcaufnrty oder Bellorte <le Jeanneret, die in Jennncrct Pierre 
Charles de Beaufort, der ums Jahr 1268 verstarb, iltren Ahnlierrn er» 
kernen. Die durch ein, von dem Könige Friedrich Wilhelm II. am 5. 
August 1791 erlassenes Certificat anerkannten Abstammungs-Urkunden 
der Barone Beaufort-Jeanneret , geben uns folgende Nachriciiten : ein 
X^achkomme des obenerwäimten Pierre Charte» de Jeanneret , Herrn za 
Beaolort Jomm de Beanfort, TeiUeia in den Unmhen, die Ober-Italien 
im 15i* Jiahrhunderte in Bewegung setzten, sein Vaterland; er begab 
•idi Moh Fnuikiaidi und erwarb in der Daa|ihin6 ansehnliche ^Be- 
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litznngen. Rin Zweig feines Hansei , der znr reformirten Confession 

übergetreten war, verlies« nach der Aiiflielninff des Kdictes von Nantes 
ini Jaiire 1(>81 Frankreich nnd wühlte »ich Neafchatel zum neuea 
Taterlande. Seit jener Zeit kamen Terschiedene l^litglieder der 
Familie ib den preussischen Staatsdienst. Sripitt ITaroa Jeanneret de 
Beaulort war früher der («esandtsrhaft in Kopenhaj^en atachirt gnd 
später (Gouverneur der Militair- Akademie zu lierlin. Das p^e^renwiir- 
' tige lluupt der Familie ist der königl. Oberst und Comuiundant der 
Feftnng Cosel, Ritter etc. eCe. Frm^ hodi» Ton Jeanneret BaitMi 
\on Beanfort« welcher nach seiner Vorbereitunp: in der Acad^mie 
Militaire, beim Begrinn zur militairischen LauOiahn, die Faniili«* \n 
Sciüesien einführte. Derselbe wohnte den Feldxii<;en von 1806, t%\i, 
1814 and 1815 bei ; ofganirirte 1810 das ertte Coblenxer Landwein^ 
Repment nnd Tollendete 1820 die Formotido dea 50. nnd 40. In- 
fanterie-Repiments , deren erster Conunandenr er wurde, nachdem er 
bereits 1818 Coiinnandeur des 30. Intanterie-Hejtiments jrewesen war.— 
litt» Ilauptu nitpcn ist 4*in silbernes, mit Thünnen (donjons) verselienes 
Sehloaa oder amf^ mit viereckigten Tbfinncben befestigt, die avf ela 
* guillocbirten Faid iilbem gezalint sind, mit einem Wurfspiesse versehen, 
der unten mit drei F«'(b'ni besetzt ist. Üeber dem Mittelthtinnchen ist 
eine Lanze, bei welciter sich unter der eiaerien Spitze eine goldene 
Wimpel befindet, die ailbem gefinunt iit Ana den beiden anderen 
Thannchen geht ein goldener Pfeil herror. Die Krone ist ein goU 
dener Kreis, mit vier PerienfeldetB nmwnnden« Die ttcbüdhalter aind 
nackte Wilde. 

Das als „von Jeanneret" dagegen geführte Nebenw^pen enthält * 
in einem guillocbiiten Felde zwei acbrag liegende idtbeme Balisen (denx 

chevrons lirises), unter denen sich ein aUbemea Nelz befindet« Din 

bdiihihalter sind anlsteij^ende Löwen. 

2) Versciueüene Aeste und Zweige der Familie von Beau/brt an« 
Franlordcit. Viele derselben erkennen. in Atemmuder Ton Beaufort- 
Rom^ ihren Stammberm. Derselbe besa^s das Schluss Koooy in der 
Champagne und flüchtete im Jahre t()84, wie die oIk nerwäliiito gleksh« 
Bamigc Familie, der Keliffionsliedriickun','^ VN( ;^« n ikk Ii Hdlland. 

Der Sohn des V origen^ Alejcamiei' von lieauiuil ilerr aul Disdunk , 
bei GeMem , trat am daa lahr 1702 in prenaaitche Kriegsdienite nnd 
stieg in denselben bis zum G cneml-Major und Chef des Infanteri(>- 
Kegiments 48, zuletzt Kurfürst von Hessen. Kr starb am 18. April 
1743 zu Minden und hinterliess 15 Kinder. — Der preuss. Major von 
Beanfort, gestorben 1822 ; der preuss. Seoonde-Uentenant Beanfoit 
im 17. Infanterie-Regiment, gestorben zu Wesel den 8. Decbr« IflSi» 
80 wie der vor kurzem vom 13. Infanterie - Hefiinient abgegangOM 
Premier-Lieutenant v. Beaulort, und <l«'r zu Madtricht 1795 > erstorbene 
gleichnamige bekannte Schriftsteller über rqmisclie Veriai>:»ung u. s. w« 
aeheinen aammüich jener Familie ansugebören, an weleber aoeh der 
am 22. Januar 1826 zu Disdonk bei Geldern verstorbene Niederlan- 
dische Oberst-Lieutenant von Beaofort zu rechnen, dessen Wittwe die 
Tochter des Präsidenten von Golbeck in berlin ist. Der vor einigen 
lahreB sa Lnblinitz mit Hinterlassung einea Hohnea nnd einer Tochter 
Teiatorbene Premier-Mijor Ton Reaufort scheint wiederum von einer 
anderen Linie zu sein, was anrli hei dein jungen französischen Rei- 
senden in Africa, lleinikh Ernst Chevalier 6'roMf von Beaufort, geb. za 
Auberoi den 26. Februar 1/98, gestorben zu Bakel am iSenegul den 5» 
September 18^ der Fall iit Der von Hellbach im ersten Bande aeU 
nes Adels - Lexikon S. 112 erwiilinte Premier -Capitain Beauftrt iai * 
entweder der oben citirte iS'i'l verstorbene Major von Beaufort, oder 
vielleicht derselbe, welcher sich« nach der Leipziger Moilenzeitong, für 
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tjn Beaupirf ' — f BeaBflohre» 



183S 8. 63, 1811 in Smyma befanden hat — In ihren Wappen sind 
^. sie sehr Terschieden und namentlich dem früher beschriebenen nicht 
ahnlich. Nach der prenss. Rang - und Qaartier>LiBte far 1833 S. 313 
itC 4er asHMtchriebene aggr. Seconde-Limtenant im eratea HnsareD- 
Regiment Benecke jetzt Mexikan. Ofiorstor unter dem Namen Bennski- 
de Beaufort. Ans der Familie dieses Namens, die der Scliweiz ange- 
hört ^ war Peter von Beauiort 143t), Vicedom zq Genf, und Amadeus 
T. Beavfort, Fraherr m Rolle, entführte 1Ö4S die Tochter der GiiUiii 
Verena zu Burgund. M, s. Leu*8 Schweizer- Lexikon, 1. Th. S, 3, 
Btettler Geschichte, 1. Th. S. IbO, v. Hellbach, 1. Th. 8. 11?. Ueber 
die Beaufort ä]>ontin s. du den GoÜL-geneaL Almanacb« Jahrg* 1833* 

Beanpr^^ die Herren Toiu 

Aus dieser altadeligen Familie Frankreichs suchten und fanden mit 
Twwcnden ihrer Landdente auch mehrere Mitglieder ein iie«ee Vatei^ 

fand in den Landen des Kurfürsten von Brandenburg. — Johan» 
PkUipp von Beaupre pelangtc am 20. December 1715 zur "Würde einee 
General-Majon und starb 171(> zu i^otsdam. König , L Bd. S. 112. 

Beansobre^ de^ die Hmen. 

Eine alte adelige Familie, die ursprünglich Frankreich angehörte^ 
wd daaeibtt Ir der Profenee einlieimitch war, ^hat tUb, toh & theib 
Pesten, Ifaeits in der Schweiz verbreitet, wo eie nn Moiyei das 

Bürgerrecht erhielt Nach Anrhe!>iing des Edicts von Nantes vmrde 
dieselbe iiart verfolgt. Isnac de Beausobre hat dieser Familie den 
grössten Glanz verlieben. Kr war den 8. März 16&9 zu Niort in Poi- 
ton geboren , wurde Prediger in ChatiUon *wn Tlndre und nnaite 
- 2 Jahre später die Flucht ergreifen, weil er die Königlichen Siegel 
▼on den verschlossenen Kirclientliüren abgerissen hatte. Er flüchtete 
sich zuerst nach Holland und von da nach Deutschland. Im Jahre 1686 
werde er Gspellsn bei dem Herzoge ?on ]>essan md eilkielt im Jahre 
1695 einen Ruf als Prediger luich Berlin, anfanglich ohne besondere 
Parochie, aber 1715 ward er bei der Dorotheenstädtschen und 1726 
bei der Werderschen Kirclie angestellt. Sein Tod erfolgte am 5. Juni 
1738 in einem Alter von 79 Jahren« Er war ein ausgezeichneter Kan— 
aelredner, aber den sidi Kdnig Friediieh II., nachdem er mit grosser 
Aufmerksamkeit am Sonntage Lätare seine Predigt gehört hatte, in 
einem Schreiben an den Grafen von Manteufel folgendermassen aus« 
drückte: „Apr^ tout, cest le plus grand homme qu'il y ait dans le 
pays, et qoi mirite oertslnement, qn*on Tentende et qu*on rndmire» 
* QnoUe finesse de pens^es! quels coois arrondis! et le tont amen^ 
et condnit avec toute faddresse du monde h ses iins. Kr hat sich 
nach durch seine Geschichte des Manichäismus als Schriftsteller be- 
rühmt gemacht Mit seinem Coilegen Lenfant hat er eine schätzbare 
UeberMtznng des neuen TesttmenCs mit A nme rkn ag en beaiMtet; Br 
war zweimal verheirathet Ans der ersten Bhe war Charles Louis 
de Beausobre, der ebenfalls als geistlicher Redner und durch Schriften 
berühmt geworden ist im Jahre 17^ den 24. März zn Dessau ge- 
boren, werde er 1713 Prediger in Französisch Bochhols «nd 1718 im 
Berlin. Er war der Verfasser der Fortsetenng Ton den serieux Dis- 
co urs tbr la Bible, auch V^oUender der von seinem Vater angefangenen 
und in der Handschrift iiint erlassenen Histoire de la Reformation d AUe- 
magn^ nnd Mitglied der Akademie. Sein Tod erfolgte am 10. März 
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1753. Ans leines Vaters zweiter Fhe, mit einer Tochter des (5n- 
perintenilentcn Schwarz, wurde im Jalire 17?8 T^ouis de Beaasohro 
geboren, der nadimalü GelieiiiRTatli und Mitglied der Akademie wurde« 
rrtodridi IL, dunaliger Kronprinz, lieM ihn nftch im Yttttn Tod* 
wf idad Kotten erziebwit V^*^ nannte ihn nar U peiil Reausobre, 
im Gegensatze mit dem ffrand (Isaac) Beaasobre. £ine Tochter des 

£and Beaasobre widmete, ohne sich zu vermählen, einen bedenten- 
B Theil ihres Lebens dem Erziehongsgeachäfie in Rassland, und i§i 
im einem hohen Alter in Berfin gestorben. Ihr gebührt das VerdieM^ 
zwei Neffen (oder GrossnelSen) von der Schwoi/.eriscIuMi Linie, anfangt 
nach Kiissland , dann nach Preussen gezogen' zu liahen , ^wo ^ie als 
Offiziere dem fiamen Beaosobre alle Ehre gemacht haben ^ oder noch 
MMhok Bia froh« in RegiiMt GmwerC gettaadeiiOT , j etziget 
Major V. BeaaMÜHM «lUelt ror einigen Jahmi den Johanniter- Ordeau 
Ein Uanptrnnnn v. Beaasobre lebt zu Göppingen im Wörtern bergschen. 
Man lindet in folgenden Schriften Nachrichten über diese Familie: 
Nicolai, Berlin and Potsdam JII, Anh. S. lOlM. und Prenss, Friedrick 
der Grosse^ eine LebeosgeMhichte. Einen Theil derselben verdanken wir 
rnaatk mamt aoch lebenden ehranwwthen MitgÜede der fram. KotoMt. 



BeauYrye^ die HeucA von« 

Ans dieser Familie kam Bernhard von Beann^e im Jahn 171S 
ans hoUändiscliem Dienst«* im Range eines Hauptmanns in das prenssi- 
sche Mineurcorps. Kr schwang sich (hirc!i seine Verdienste und 
namentlich durch sein mit grosser Umsicht geführtes Commando über 
die preaMiichen Geiehalse im Treffen bei Borr» bia com Geneial 
empor, and starb an seinem 60. Geburtstage (13. Aagast 1750) aa 
Berlin. Den Hewolmern dieser Hauptstadt war er als ein sehr ge- 
schickter KunsUeuerwerker bekannt, und mit laute.ii Jubel und grossem 
Beifall salien dieselben das von ihm am 7. Januar 1742 zar Nachfeier 
der Hochzeit des Prinzen v. Preussen im Lnstgailea abgebrannte grosse 
Feuerwerk. (Aus einer handschriftl. Anmerkung zu Königs Riogr. Auf- 
satz.) Seine Gemahlin war die Tocliter des Generals der Infanterie 
von Linger (starb und er hitoterliess 4 Söhne und 2 Tochter — 

Nicht bekannt ist es ans, ob der Tor einigen Jahren Yentoii>ena 
Major nnd Hofcavalier bei der hochseligen Prinzestia Heinrich^ ChmUi 
de Beaofiye, ein Sohn det Obentea toa Beannje war« 



Bebekow^ die Herreu vom 

Ein aosgestorbeaM pommerschet Ciesclilecht , daf am das Jahr 
1278 schon blühtoj UL Hering a. a« O. Bruggemana t» Band, 
«.Hauptetück. 

Beejitolslieiiiiy die Freiherrai Yon» 

Diese oralte Familie ist am Rhein, eine ihrer Linien auch in 
F^fnaken, namentlicli im Steigerwalde, eine andere im Sachsen -Wel« 
' Bianchen begütert Sie sehreiben neh seit dem 14. Jahrhunderte 
•ohon TOn Bechtokheim, genannt Mauchenheim y auch Mauchenheim 
genannt ftechtolaheim. Der erste bekannte Ritter aus «liesem alten (ie- 
Bcülechte war C<mrad ?. Maochenheim, der um das Jahr 1297 lebte. — 
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19S ' Becke — BeckenscUalier« 



Hekuidi Ton Bechtolsheim^ genannt von MaacUenbeim, auf Sorg^eidah, 
wifiAt 1697 im Zweüninpfe entoohen. Bit sam Jahre 1806 atuden 
Sirat ' Mitglieder der Familie im preussisdiMi Militairdienste. Ein Baron 
Ton Mauchenheim, genannt ßeclttolsheun, war Capitain und Adjutant 
im Dragoner -Regiment von Wobeser, er starb 1814 als GrosslKizog- 
Uch Weimartdier Kammerherr. Der andere war. Rittmeister im Kii-* 
rassier- Regiment von Qaitiow, Brigademajor and zuletzt im Obe»- 
kric<]^s- Collegium angestellt; er starb im Jalire 1810 zu Varennes in 
Frankreich. M. s. die Kheinisclien A<l<*Istabellen S. 160., Gotha diplo- 
mat^ Salvcr 8. r>14. ilumbraciit. S. 160* Biedermann Tab. 1 — 6. 
a. i. w. Daa M appen der Manoienliein glebt anter den CÖlnisebea 
Familien Siebmacher V. Thl. S. 308. Im rothen Scliitde liegen zwei 
übers Kreuz gelegte silberne Pfeile ; auf dem offnen Helme erblickt 
man zwischen zwei Adleriiü{;eln den Hals eines blauen Storches. Das 
T. BcchtoUheimsche Wappen giebt Siebmacher anter den RheinlSndi» 
■eben Familien 1. ThL S. 130. Es steht in demselben ein umgekehr- 
ter Anker im goldenen Schilde nnd auf dem Helme. 



Becke^ die Herren toh der«. 

Ans dieser Familie wurde Johann KnH von der Becke, geb. im 
Jahre 1766 zu Iserlohn, Kanzler und Laudesregicrungs-Chef im Herzog- 
thome Sacbien- Gotha -AltenbOrg. Kr starb am 21. Aogost 1690 anf 
seinem Gute Panscha bei 2<eiz im Regierongtbezixke MeCMboit^ der 
Preosuschen Provinz Sachsen« 



Beckcudorff^ die Uerh^n von. ' 

Sie stanunen thcils aus den Marken , tlieils aus Mecklenburg, TOn 
dort zog sich eine Linie nach Pommern, wo sie seit 1690 nnd nament. 

lieh bei Wolgast ansässig war. Hier besass Joham Heinrich y. Becken« 
dorff das Gut Stevelin. (Index nob. Megapol. p. 8.) Im preussischen 
Staatsdienste beiindet sich zur Zeit nur ein Herr von Beckendorir, der 
als Rendant der Fontonsie zu Burgstall, im Regierungs-Bezirke Mag« 
deburg, angestellt ist. Bin Oberst von Beckendortf war bis aom 
Jahre 1833 2ter Commiindant von Ma^doburg. Dieser tapfere Staabs- 
olKzier stand iriiher im Kejj-iment Kiirliel zu Königsberg, erwarb sich 
in der Schlacht von Kyluu den Verdienstorden, und in der Schlacht 
Ton Dennewitx daa eiserne Krens erster Klasse. Das Wappen giebt $ 
Siebmacher I. S. 292, und von Alcding besclireiht es M. 27. Kine 
Nachricht über diese Familie findet man in Gaulie 1. Bd. S. S2. Das 
Wappen^ welches, wie oben angeführt, Siebniacher angiebt, kommt 
vntor den Homburgschen adeligen Geschlechtern vor. Es zeigt im 
lodien Felde eine fliegende weisse Taube, und eine eben aolche mI 
dem Helme, ]>ii» Decken , sind weiss und loth. 

« 

Beckensclilalier^ .di^ Herren wn» 

Nach Sinapios II. S. 615 soll eine Familie dieses Namens im 
BreslMMr, FantenllinBM nisassig und seit 1439 bekannt gewesen sein« 
Sie lat adiMi im t7.'Jahitandene «IomImb» . 
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Btdnr — Beerau 193 

* 

Becker^ die Herren von. 

Eine ans Saclisen und namentlich aus dem Mcissnisrlirn nach 
Schlesien gekommene Familie Namens Recker von Koserileld, hesass 
am Aaiange des 18. Jabrbundertä das Gut Poeueiwitz bei Breslau. 
Muiiinu Hcmn toA Bednr teben sn venehieiwnen Zeiten M dem 
preos^cben H6ere ge\1ient Ein Hauptmann von Recker war noch in 
nenester Zeit in der Gegend von Neisse hegüteit (Tsiodei-Gnt Bischofis^ 
wulde). Die Becker von Rosenield führten ein quadrirte» Wappen, im 
cplHi mnü ▼iertea weiiM PeUe erbückte bmiii einen reihen ^ld~ 

enten Löwen, im zweiten an<I dritten rothen Felde eine weisse 
Auf dem Helme stand der Löwe ahgekfirzt, er liiclt in beiden 
Pranken die weisse ftofe» M. t. Sinacios IL B4. Siebiuacto 
;iL Bd. S. 138. 

Bedaa, dia Uefren von« 

Sie gdiSrleii Smk ichletlMjImi Adel m mid idlriebeB Mk «hch 

Cedow und Bidow. Sinapios erwihnt sie in sMncn Cnriositaten 1. und 
2. Tbl. Gauhe II. S. 48. Siebmacller giebt das Wappen 1. Bd. S.62. 
Im silbernen Schilde st^en auf einen goldenen Hügel drei Lanzen 
tnd imtk offenee Tmder-fiebM seigen tidi diel ümCcIie 
Lanzen mit foldeaeA uid rothen FShdein. Jff, anch den Aitike^ 

Beeren (Beer, Beem), die Herren ton« 

Es gehören verschiedene adelige Familien dieses Namens, dem 
Crspnii4j;e nach, Saclisen^ Braun&chweig, Schlesien und Oesterreich an. 
Sie- haben tidh epMev in TaiMhiedenen Protinien dca Brandenbnig* 
Preasslichett Staates nicdeigeteaten. Namentlich tieiemen sie aot 
langen Zeiten im Lande Teltow die Güter Gr. Beeren, KI. Beeren 
und Kiekebusch. Das erstere dieser Dörier steht dnrch den am 23. 
August 1813 siegreich bestandenen blutigen Kampf um die Krhaltnng 
der Hauptstadt der Monarchie, lur ewige Zeiten in der Krinnernng, 
wie in der Geschichte des Landes, (•in^(!zeirlinet. Hans f/ciurich 
▼on Beeren auf Gr. und Kl. Beeren nalim am 9. April 1780 mit 
königl. Anerkennung daa Wappen des erloschenen Gesclüechtes von 
Hagen, sonst Ofisf genannt, an nnd verband dasselbe mit dem lelnigen« 
Von der Zeit an nannte er sich Beeren - Geist , aber schon am 16« 
December 1812 erlosch mit ihm wieder dieser neue Ast des Hauses 
Beeren. — Kin Vetter von ihm, N. N. von Beeren, gelangte bis zur 
Wilde' eines Qentral-Majon nnd Chef den Kfifamier-Rcgiments Nr. 3.; 
er mr «Dcfa Domherr zu Ha^Ihcrg und starb 1817. Friedrich WU* 
heim vt)rt Beeren war Jolianniter-Kitter und designirter Comthur von 
Lützen und Nemerov. — - Ks dienen noch in der Gegenwart mehrere 
OfHuere aus dieser Familie in der Armee. Das denselben verliehene 
Wnppeii Ibcafeht ans einem in die Qnere geCheilten, oben goldenen nnd 
unten blauen Schilde. In dem ersteh goldenen Felde erblickt man 3 
län^rliche Haken, und in dem letztern einen Schwan mit aufgehobenen 
Fiiigeln auf einem grünen Hüge^ steheiA. Da« Schild ist mit zwei 
gek^nten Helmen bededct, Ton deneft der reehte einen doppelteii 
Pfaucnwedel, der linke aber eine ffoth gekleidete, auf dem Kopte eine 
goldene Krone tragende Jungfrau zeigt, welclie in der Unken Hand 
einen Zepter hält und mit iier rechten Beeren ausstreut, wie sie auch 
V. Zeoau Adsls-Lex. L 13 
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194 BecrCßldc« 

im 8cliUde tot dem enH^faita Schwane ÜMeib Ab SckOdhilter ift 
fliMCMn oder (dlSnite Zitge Bil einem goMonn HaUboidfl^ oad d» 
iübenMff ScbwMi gewihtt. 

Beerfclle (aack Birfeldc), die Herrai tob» 

Fs sollen <lie Tlorrpn von Beerfelde nnprunglich ans dem altera 
vomeiiinen iluiise der Bährielde^ ,oder Bahifelde in Braunscliweig ab- 
stauimen, jedoch sind sie schon seit langen Zeiten bei uns in der 
Nenmeik begütert. Eine Linie erlosch im Jehre 1806» mit Ferdinand 
■von Beerfelde. Namentlich gehörte dieser Familie das ansehnliclie 
Gut Lossow, im Kreise Lebus, welches gegenwärtig das Kigenthum 
der Staatsdame, Gräfin Ton Viereck^ ist Ausserdem besteht ein von 
Beerfeldetcliet Mtjorat , weichet die Genenlin EmtrmuUt ßofkk teil 
Bredow, gebonw von Beer f elde, aus ihren ererbten, nr^ranghch Bre- 
dowschen Giitem Sommerfehlt, Grabkow, Diilierow w. s, w. stiftete, 
und aaf welches nach dem Abgange des von Beerfeidschen Manns« 
Stammes eine Linie Derer yon Schonung nach dem Willen ^erTestatrioe, 
fluet GroBsttnte, Anwartschaft hat. — Johann von Beerfelde beilki-» 
tete im Jahre 1509 den Kurfürsten Joachim l. auf das Turnier zu 
Rappin« — Slarl Siegümundy Herr auf Gr. Bresen, Kosenthal und 
Goerlsdoif. war preussischer KAmnierhen, Johanniter- KiUer und de^ 
•ignirter ComAiir jfm Supplinbarg. — Aodi A Mpk FrkäHek €MiL 
von Beerfelde war Johaniuter-Ritter. Hm$ Bk^unrnnd von Beelfelde 
▼ar im Laufe des siebenjährigen Krieges Adjutant des Generals von 
Taaentzien , and nach dem Hnbertsbnrger Frieden übernahm er sein 
väterliches Gat Lossow. Im Jahre 1781 wählten ihn die Stände des 
Sjeieee Leboi snm Landrathe. Oft verlangte König Friedrich II. in 
Angelegenheiten, die sich auf die Landescultor and auf den Handele- 
verkehr bezogen, ein Gutachten des eben so einsichtsvollen ab an- 
apraclislosen Herrn v. Beerfeide. Als eine Stelle im Stoatsniinisteriom 
flile<Ugt war, bot ihm der Momurch des Poslni einet CfteteinelUB im 
Fabriken- und Handelsdepartement an; allein der redUohe Landrath 
von Beerielde schlug diese Erhebung mit den Worten ans: „Ich habe 
nar im Militair gedient, bin schon bei Jahren und in der Sache niclit 
bewandert; Ew. Majestät werden mir eine Gnade en^isen, wenn ich 
Omen anf meinem Landrathsposten ferner dienen darf." — Friedrich 
erwiederte: „Mein lieber Beerfelde, Va- ist ein eiserner Mann, gehe Er 
in Gottes Namen , ich bleibe doch sein Freund.'* — Eine Antwort, 
würdig eines grossen Königs, denn sie wurde einem Biedmmanne ge« 

Eben, der eine hohe Winde ablehnte , weil er dem nenen WlilLangs- 
eise nicht gewachsen za sein glaubte. — Als er nach Lossow an- 
ruckkehrte, erlüelt er den Besucli des hochhei-zig:en Prinzen Leopold 
von Braunschweig, der wenige Jahre später, als waiirer Mensdienirrand 
> in den Finthen der Oder umkam. Beim Eintritte in*s Zimmer «m- 
armte ihn der l'rinz und in Beziehmig auf den eben erzählten Vorfall 
rief er ihm zu: „Das haben Sie brav gemacht, Herr Landrath, nun sind 
Sie mir eine doppelte Kxcellenz." 5l. s. Friedrich der Grosse, zur 
richtigen AVürdigung seines Herzens und seines Geistes. B«^lin I8i4 
8. e07 a. B. 1 Der erwähnte Landradi wir aneh Bitter dee loham»«, 
ter-Ordens. Seine beiden Töchter Warden die Gemahlinnen des im 
Jahre 18*24 zu Berlin verstorbenen ehemahVen Landraths von Schöning. 
Derselbe heirathete nämlich nach dem Tode der altern j^chwester, 
die jüngere. Das M ai>pen der Herren von Beelfelde heetoht «is einem 
in xwei Hälften, von oben nach unten, getheUten Sclülde. In dw ail- 
• berMn Hälfte ist ein goldener, in der blaMn ein sUbener Bteni dtv- 
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Beers — Beffart 



mtaBt Ant dem OriBM stehen swei halb blaiit hdb rothe 
Fiürner, aa deren Mündung drei Sterne and in der Mitte drei m k w uM 
Federn anf einem Kolben angebmclit sind. M. s. DieoMUHMk fOfll 
Jobanmter-OrdeB & 30 and 412. GaalM 1. Bd. 8. 63. 



Beers^ die Hemi toiu 

In der Rheinpro?inz lebt eine adelige Familie dieses Namens; 
Ihr gehurt der zu Uerdingen im Regiertingi-Bejürk.e l>uü«cidorf woli- 
■ende praktitohn Arzt, Du fM Bt6i% Mu 

Beesz^ die Grafen und Freiheiren yoiu 

Dieses mit dem Grafen Joffpft OofÜ» itm Beesz am Bnde des 
vorigen Jahrhunderts in männlicher and mit seinen Töchtern, namentlicli 
Jokatme^ vennählten Gräfin Ton Noetitz za Rokitnitz, am 3. Juni 1821 
kk weiblicher Linie aasgestorbenn malte Greschlecht kam ana Croa« 
tien und SlaTonien nach Böhmen y nnd Ton da nach Schlesien, wo en 
sirli in mehrere Linien ausbreitete und die Städte LÖwen, Tamowitz, 
Kybnick, Schurgast, aucli die Güter Cöln, Ketzkendorf, Lischna, 
Karschwitz, Kaja, Stoher, Losten. Rotentbai, Bankwitz, Kotemitz 
«• i. w. bttaai. Das Sehloaa «nd dfo Hemebaft KetMhendoif Qtfm 
Karkmarkt) erki^fte es schon im 14. Jahrhunderte ton den 2«edliCzen. 
Adam Ton Beesz auf Cöln wurde Tom Kaiser Maximilian L am 17. 
October 1518 in den Freiherren- oder det heiligen römitchen Reichet 
Pannier- Herrenitand erbolien. Im Jahre 1()12 grandele Hmm lom 
Beesz , der ältere Freiherr von Cöbi nnd Kelzkendorf, ein ana dar 
Herrschaft Löwen bestellendes Majorat Cnsjyar Heinrieb, Freiherr von 
Beesz, wiinle erster Majnratslierr. Offo Lt'o/w/d, Freiherr von Beesz, 
ward um da« Julir 1120 in den Grafenstand erhoben, und im Jahre 
1741 wm königlich prenariadMB iHifclidiia gnheiman Rath nnd be» 
ToOmKdktigten Minister am Hofe zu Dretden» Mch zum Rftter den 
tchwarzen Adlerordens ernannt Er starb den 17. Januar I7öf. Dia 
Stadt Löwen an der Neisse gehörte früher den Pannewitzern , ge- 
enwärtig den gräiiich Stanitlani Stoechiischea Btben. Daa Wappen 
er Freiherren und Grafen von Beaas zeigte anfänglich im rotlien 
Schilde einen aligehauenen Lindenbaum mit drei Wurzeln. Später 
kam ein silberner gekrönter Löwe hinzu, und auf dem Helme macliten 
die iriiUer geftllirten Hahnfedern einem goldenei^ Pfauenschwanze 
Plate. Im gnflichnn Wappen iat der gekrönte Löwe foth nnd der 
Pfauenschwanz auf dem Helme nicht gelb, sondern von seiner natür- 
lichen Farbe. Die Decken sind weiss and roth. Kin Herr Ton Beesz, 
der am 6. November 1741 zum prenti. Freiherm ernannt wurde, er- 
hielt folgende Wapjienabandeningen. Im rothen 8diilde ein abgehane- 
ner Banmstamm mit zwei Blättern. Zwei Helme bedecken das Scliild, 
auf dem rechts ein gekrönter Adlerhals mit goldenem Schnabel und 
herau&gestreckter goldener Zunge, links steht üIxt einem weissen und 
rothen Bunde ein rother Reilierbusch. Zu Schildträgern sind zwei 
iriUe MiBMr» mil Laub «ngitbrtet ud Kentoii hattend, genfihlt 

« 

Beffart (fort)^ die Herren von. 

Eine Patricier-Familie in Trier, aas welclior KaH Beffart (fort) 
im Jahn 1312 HüohnwiiatCTr den dentiGhen Ordens wurde. Kr war 

13» 
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der ISto« dtr dieie WM« MdeUete^ und der Bweite der in PnatM 

residircnden Iloclunobter; er Iblgte dem Siegfried v. Fewohtwangen, der 
1311 iinil 1? i\en Sitz des Ordens von Vene<lip: nach iMarii^nbiirp: ver- 
legte. Der Liociuueiäter Karl Belfart« stUrb im Jahre 1324 und ir^mir 
von Oeneln war idn Nachfolger. Siebmadier giebt im V. Bd. S. 95* 
das WappeOy m dem man neben den zwei Felilern, in welclien da« 
Onlenskreuz prangt, in den zwei andern, auf goMenrm Grnndej den 
der Familie e^iühämlioben ailbexnea halben Mond erblickt. 

Beggerowj dio Herren yod« 

iduser Karl VI. erhob im Jahre 1728 den Bürgermeister zu Trep- 
' tow in Poaniem nnd nachmaligen Gebainienmai Jacob Ph{Ui>p Begge- 
row, dessen Neffen und Krbon aber, den Hofratli jQhann Friedrick 
Beggerow, der König Friedrich IL in den AdelstanJ. Der Letzte he- 
sass 1770 das Gut Karkow bei Freyenwalde in Pommern. Ein Major 
Yon Beggerow trat im Jaiire 1825 ans dem 21. Infäuterie-Regiraent in 
den Pvnsioiu^^stand nnd lebt gegenwältig in Berlin. Das dieser Familie 
beigelegte Wappen zeigt im rothen Schihle einen anfierh(.stelien<l«*n, 
nacli der rcchtiMi Seite gekehrten goldenen Loweu, der in der rechten 
Pranke einen jungen^ ausgestreckt liegenden Löwen Iiält. Auf dem 
offenen Tnrnier-Helme -wachst «lenelbn Lewe imO]»ejrtli«ile henror^ daf 
Lanbweik ist rotli und goWßo, 

Begaelii^ die HeiieiiToi« l 

I>ie Herren von Beguelin, ans denen mehrere gelehrte Männer 
und hohe Staatsbeamte hervorgegangen sind, stammen aus Courtclari 
iin schweizerischen Hiale EigueL nrOcdtaus Begtielin luim zuerst, nnd 
einige Jfahie später sein Vatw» der Doctor der Rechte Begnelin, nach 
BerÜn. Durcli eine Urkunde vom Jalue 1749 wurde diese Familie hei 
uns natnrali.sirt. Bei der Thronl>esteigting eriiob Kimig Friedrich * 
Wilhelm Ii. seinen ehemaligen Lelirer und Erzieher, dgi iierrn Aiko- 
Um Bec:aelin nnd sdne Nachltommen in jAnt Adeisland. Denelbe 
Wlielt das unten näher bezeidinete Wappen bei, das, von dem Alter 
des ehrenwerthen Geschlechts zeugend, sich auch in der, dem Mittel- 
alter eigenthümlichen Glasmalerei auf einem Kirciienfenster zu Biel in 
der Schweiz, wo die Familie das Bürgerrecht besass, befindet. Ein, 
Beguelin erhielt fnr aeine in der Volksschlacht bei Muten bewiesoie 
Tapferkeit eine nocli heute in der Familie beündliclie grosse Medaille. 
Nikolaus von Be<;uelin , gehören zu Courtclari im Jahre 1714, trat im , 
Jahre 1743 als Secretair bei der preus&ischen Gesandtschaft zu Dresden 
ein« er stand spater anf Inine S&eit als ProiiBSsor der Mathematü^ am 
Joachimthalscben Crfmnasinm, ab ihm, auf Sulzers Vorschlag, der 
ehrenvolle Ruf Friedrich des Grossen zukam, der Lehrer und Erzieher 
des Thronerben zu werden. Sein Wirken in diesem wiciitigen Amte 
nmiasst den Zeitraum des ganzen siebenjährigen Krieges. Sem könig- 
licher Zögling schenkte ihm das Gut Lichterfelde hei Teltow. Herr 
von Beguelin, der lange Jahre hindurch Mit>rlied der Akademie der 
Wissen»chaften und auch Director der physikaliüdicn Klasse derselben . 
war, starb zu Berlin am 3. Februar 1769. Nocil am Sterbebette em- 
pftng er einen Besooh des ihn eiirenden Monarohen, ein Vorfidl» wel- 
cher durch einen Kupferstich Terherrlicht worden ist. Von seinen 
Söhnen starb Heinrich Peter inHch am 7. Octoher 1818, als Präsident 
der Oberredinungskammer. Kr befand sich in den Joliren 18X1 u. 12 
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in Paris, um mit dcniNapoleonisciienMinistcriam Tregen Abtraprung iler 
Contribution in diesseitigen Landeserzeiigniiwen zu unterhandeln. AU 
Sekriftsteller ist er darch das im Jahre 1790 erschienene Werk „üebar 
den Ursprung uml die Natur der Accise" und durch seine üebersetznng 
des spanischen Werkes vyn Jovellanos, Ilorlin 181Ö, bekannt gewonlen, 
Aach war er Mitasbeiter an der Jenaischen Literator-Zeitung im Fache 

«der MMs- «nd FinunwirCKiduift. Rln zweiter Sohn, FWnlHcft WU-» 
Mm, starb am il. September 1828 ab Geheimer Ober-Rerisionsnitfi, 
der jnnijste af)er, friilier Lefrationsratli, s(räter Geheimer Ober-Finan/.- 
rath, Mitglied des Staatsraths u. 8. w., und gegenwärtig noch bei der 
Kalendcr-Depntation, lebt in Berlin. Die einzige Tochter des Herrn ' 
Nikolftoe war mit dem kdnigL preuss., später kaiserl. niMiMlMn General- 
Lieutenant von Phull rermälilt. Schliesslich bemerken wir, dass Thi- 
baut in seinem Werke: über Friedrich den Grossen, Leipzig, 18*28, 
viele Unrichtigkeken in Beziehuni^ auf die Familie von fieguelin er- 

• lihlty wShrend wir Cielegenheit hAttoa» mnere NoÜieii ms einem' uns 
Yon sehr aclitbarer Harnt zagekommenen , ailt den OriginalurkundeA 
begleiteten Aufsätze zu entnehmen Das ohnn erwähnte, schon seit lan- 
gen Zeiten von der Famihe gelüUrte Wag^>en haben auch die in den 
ureujsischen Adelsstand erhobenen ' Herren von Beguelin beibehalten. 

'ihtB Sebild desselben ist in vier Felder getheilt; zwei MaaeTdder 
zeifrcn zwei Lilien, zwei silberne Felder zwei Sch!an«ren i'ibers Kreuz. 
Aul dem Hehne steht eine Kitterkrone und abermals die Lilie Olid die 
Sclüange. Auf der rechten Seite hält ein Luwu dos Schild. 

' Behr von Negendank^ die Uerrai« 

' Eine mecklenburgische Fainilic, aus welcher einige Mitglieder im* 
Aeossiscben ansSssig sind« Dieser Name ist dadurch entstanden« * 

dass ein Mitglied aus der alten mecklenbni^schen Familie von Negen- 
dank eine Verwandte aus <ler F'arailie von Helir an Kindesstatt an- 
naiun. Die Herren von Behr-Negendank besitzen in Pommern, und 
zwar im Kanzbarger-Kreise die Güter Carelsdorf , Semlow, Castiobm 
u. s. w# Der letzt« des Geschleclites von Nc;^( iidank, Ulrich v. N., 
Geheimer-Katli, starb im Jaiire 1767. v. Meding besdireiM das Wap- 
pen, ^und V. Uellbach er%käluii diese Familie 1. Bd. S. 117. 

Beichelt (Ueuclielt), die Herren von. 

.Diese in neuester Zeit erst erlosdiene Familie be^ass im vorigen 
JaliEhiiflderto das ansebnliche Gnt Seilbrsdoif bei Hinehberg in Scftle- 
sien, and noch in den ersten Decennien dieses Jahrhunderts besass 
eine verwittwete von I»euchelt, geliorne v<hi Nikisch-Koscneck, einen 
Antheil des grossen Dorfes Kaiid'un^en hrj Sclionau. Der let/t(! ll»'ir 
von Beichelt starb vor 10 Julaeii als pea&iuiiirter Burgenuel^er im 
fitSdtlein Schönau. Mluu von Benclielt wurde 17€6 in den böhmi- 
schen Adelstand, unil seine Söhne Eluis Oolllieb, Geur<f Christoph 
und Joham Fnnkieh wiurdon 1727 in den böhmiscbey ÜUtentand 
eihobeu. ' 

» 

Beiasel von Giniuicli, dieGrafßü und JbreilieiTcn von« 

Sie gehören dem ältesten Allel in dem Grosdierzogthane Nieder« 
VCbm und namentlich dem Kegiemnes-Beairke Cöln an. Das Scbloss 
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Gimnich lieget an der Erpcu ad schon in Urkunden Tom zwölften nnd 
dnizelntoa JikAmdaim kommen Ritter «ot dieeem Huna vor. — 

Mtdithüile von Gimnich, eine sehr angesdiene und edle Dame, lebte 
um das Jahr 1300. — Unter den ersten Rittern des Hubertus-Orden, 
der 1444 gestiftet wurde, war ein Gimnich. Ein Freiherr von Gimmch 
war im Jiuire 1736 Statthalter des Malthe^r-Ordens. — Wilhelm Ton 
CStameh 17:18 Domhenr zu Trier nnd Krzbischof von St Agathe. — 
Oüo iMdufig Freiherr von Gimnich WW Jnr-o3lmMb0r OhmSmMK 
■nd Laadmarschall im Lande Jülich- ' 

Bcinel ist der sujätere, im 14. Jahrhundert, von Wilhelm v. Gim« 
■idi Jttch ttpfimi That angenommene, CKnuudi (Gymnich) der 

npfiBgliche Name. — JbuartM Bertram Deissel, genannt von Gim- 
nich, war 1730 Obeijagermeister des Kurfürsten von Trier, nnd 1798 
war Karl Caspar Chttfrietl Freiherr von Beissel-Giiunich zu Schmidt- 
heim Domherr zu Trier. (M. s. Rlieinische Adelstabellen Seite 141.) 
Nach der Erwerbung von Schmidtheim 16S& wurden dem fruherai 
Wappen die drei Schmidtheimer Hammer zugefügt, die im pnillirlu-n 
Wappen fehlen. Der Freilierr Franz Ltulung von Beissel auf Schloss 
Frenz, Landrath im Derghi^imBchen Kreise, im Regierungs-Bezirke 
CSbkp waido dm 7* lanaar 1816 In den preoiiiadien Gtalinstaiid er» 
bobeB nnd ist mit einer Freiin von Ritter vennShlt, nachdem er früher 
▼on einer Freiin von Freiberg-Hopferau Wittwer geworden war. Sein 
Sohn erster Ehe, Franz Hugo, Graf Beissel-Ginmich, ist 1835 Landrath 
des Kreises Schleyden im Re|g;ierungs-Bezirke Aachen geworden und 
vermShU mit einer Freiin v. Fiirstenbeig-Neheim. — Das neue gmfliclie 
Wapnen giebt TyrolF 1. ]](]. S. 165, und das prenssische Wap|»enbuch 
L B(l. S. 18. Es ist ein silbernes Schild, in dem sicli ein ausgekerbtes 
rothes Kreuz, am obern Theile mit einem schwarzen Turnierkragen 
oder Step? mit drei Rechen bedeokt, befindet Aul dem Selillde iteht 
4io gnifliohe Krone. Der Tnrnierhelm ist mit einem weilt and roth 
ausgeschlagenen Hute bedeckt, auf dem eine wilde weisse Ente im 
schwarzen Sclülie stehend angebracht ist. M. s. v. Ilattstein 1. Bd, 
S. 356. Siebenkees. 1. Bd. S. 248. Robens i. Bd. 8. 22^}. Teschen- 
maclier annaL p. 4M, Gaather Cod. dipL Rheno-MoaeL IV. S. 19. 
Eillia ilhistnita 6. 44 ■. a. & Dai alte Wi^ßpea giebt Siebmaoher IV. 



Belderbnsehy dia GiaCm und FieilieiTeii tos. 

Von dieser Familie sind oder waren mehrere Mitglieder im He- 
gierungs-Bezirke Cöin der Rhein-Provinz ansässig. Theodor DonUttik 
V. d. Hefdea, genannt Beldefbaidi, besaia 1701 die Borg SchSneek.— 
€!atfMtr Antimf Kurkölnischer Staatsminister, braclite die gräfliche Würde 
an sein Haus. Eiü. ilhistr. 2. Th. 2. Abth. S. 66. Krohne 2. Th. 
S. 114 u. s. w. N. g. Handbuch II. Th. S. 245 und im Nachtrage 
8« ld& Jl. s. auch den Artikel v. d. Ueyden-Beiderbuücli. 

Beldersen^ die Herren yoiu 

Ein seit Jahrhunderten schon erloschenes, altadeliges Geschlecht 
in Westphalen , dessen Stammhans das Kirchdorf Beldersen im Iloch- 
stifte Faderborn (jetzt im Kn'ise Brackel Regienings-Bezirk Minden) 
lag. Die Edlen Herrn von Beldersen waren auch bei Minden begü- 
.tMFt Leibeooü Oumda Bp. Mindeaa. apad Ldbniti» IL m 
vm SteiMB a. a. O. IL Tlu 8. 640. 
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^ Belikow, die Herrai rn» 

Die Herren Ton Belikow blühten nm das Jahr 1?85 and sind langil 
oiMcJieiiy m. 8* Kango a. a. 0. Broftgemaim I. B<L 9. UiuiolytaGL 

* ' ' -f * 

■» 

« 9 ' Bell^ die Herren vop» ^ 

Ml Mi« 1787 im 11. Bßrz eriiob der König Friedrich Wilhebn II. 
dtnt nuaischen Oberst Yon Bell in den Adelstand. Im rreussisciien 
Wappenbache II. Bd. S. 78. finden wir das ihm vcrlieliene Wappen. Bl 
^besteht ans einem weissen SchiMe. in dem aus einem rothen und weit- 
•en Schach ein halber coldener Löwe mit doppeltem Schweife und eine 
Glocke in der reehten ranke emperrteigt m Sehild itt (wie wir be- 
merken) Ton einer grlflicTien Krone bedeckt Auf dem Helme zeigt 
sich derselbe gogon tlie rechte Seite gewt'ndote Lowe. Aus diesem 
^appen^ in dem, wie abgeführt iat, aidi zwei Glocken befinden, ist zu 
enCnehineiiy dut der Si den Adel erhobeae toa Bell (die Glocke) hol» 
Uindigebin oder englischeii ünpnmg} iit 

A 

Belliji (za Bellin und Liniim)| die Herren Yoiu 

^ Bin aam«itbitaMH einit fonehmei reichet Geiefalecbt In 
den Marken, welche! daselbst Mit dem Jahre 926, in Ponimero seit 
1446 bekannt war. — Jün;e von Bellin kündigte 1460, im Namen 
der Stadt Stargard, der Stadt Stettin Fehde an. — Atniu$ von Bellin 
war 1560 Obermarschall des Kurfürsten Joachim II. — Sein Sohn ging 
in sächsische Dienste und wurde Commandant auf dem Künigstein* 
(Gaulle 1. Bd. S. 72.) Christian von Bellin, Hauptmann der Aeniter 
Kuppin und Fehrbellin, {gelangte zur Wünle eines Mitgliedes des ge- 
heimen Staatsiaths. im Jahre 1612 und 1629 war er bei der Wahl 
mid Krönung der Kaiser Matthias luM Ferdinand IL zugegen. Nach 
acinem um das Jahr 1627 erfulgten Tode wurde ihm aor Last gelegt, 
den Kinfall der Danen in die Slaik befördert zu haben, und deslialb 
seinen Erben, jedoch ohne Erfolg, ein Prozeas gemacht. M. s. Klap-» 
roth der Geheime Staatsrath S. 338. Am besten widerlegen dleee 
Daten die Angaben des Herrn von Heiibach, nach welrhen die Bellin s 
achon im 15. Jalubundorte eriosdicn sein soUen. v. Medinii; lieschreibt 
das W;n>i»en 1. IM. 'S. ;il. — Klüver «iiebt es S. (i07, Micrülius S. 4ö5. 
von llcllbach macht aus JSeUin und BaUiiig Ein Geschleciit. !• ThL 
a. IIIK. M. a. a. d. Art. T. DeUiag. r , ' 

t 

' " Bellings die Herren ^en* 

* Sie schrieben sich in der früheren Zeit auch von Bellin und sollen 
nil den Im 17. Jahiimndefte erioschenen Tomehmen und begiiterten 

Cr^hlechte Derer von Bellin gleichen Ursprung haben , obgleich dio 
Wappen beider Familien verschieden sind. Die von Bellin liesassen, 
das Ländchen Bellin im osthaveliändischen Kreise, und sie sclirieben 
•kh Bellin zn Beitin und Ltnum, CRrisfopft von Bölling wnrde im 
Jahre 1595 in den Weilinaehtsfeiertagen lo Cöltt an der Spiee von 
dem Kurfürsten Johann (h-oi^ zum Kiltnu'ister von ITause aus über 
300 wohlgerüstete Fferd«i pcstcllt. Die Herren von Helling U-sassen d:i3 
Gut Kremlin im SoUlinsciicn Kreise in der Neuniark, und Wülulm 
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Sebastian von BelUog die Dörfer Sphojo und Scliwetzko in Pommern. 
Mam Akrahnm von fiolliiig, erheiimthete mit Kalharme von KospotU 
das Dorf Paulsdorf. Der entere, namUoh trilheim SebasHm vosBel« 

war der berühmte Husaren-GeniTal tind Ritter des scliwarttn 
Adler-Ojdens, er starb am 98. November 1779 zu Stolpe. Von seiner 
«•mablin Kaikmine BUtabeth von Grabow, aus dem Hause Wösten ia 
Mecklenburg, hinterliess er nur «ine Techter, aber kdM nSonliehen 
Erben. Sein Vatt-r, Johann Abrahnm von Belling, war Commandant za 
• Aitena in der Gratscliaft Mark. Christoph von Belling war Besitzer • 
det Gutes Kremlin, sein mit Tugendreich von Stohren aus dem Hanse 
Nordbaosen in der Hemnark erseugter Mn Johann Georg gelangte zur 
Wurde eines kurbrandenburgiscben General-Haj^ra und CommandantMi. 
▼on Pillan. Kr blieb am 21. April 1«89 im Sturme von Bonn. Zwei- 
mal wurde er Wittwer zuerst von Franziska Lanibertin aus Kngland, 
nnd lodann von SpbüUt von Eppingen uus Pressen. — In der Ge- 
genwart scheint diese Familie nicht mehr viele Mitgtiedpr sn iShlen. 
n ir linden diesen Namen nicbt mehr in den Listen der Staatsdiener« 
während bis zum J. 1806 noch einige in der Armee dienten, namentlich 
starb im Jahre 1816 ein Rittmeister von Belling, welcher Irlilier in 
dem Hosaren-R^gimente Ten BHNier gestanden hatte. Ein anderer 
ttand bis zum iß&ttWi in dem Husaren-RegtnMnte Schimmelpfenni^ 
von der Oye, er erwarb sich in der Khein-Campagne und namentlich 
WM;en des Gefechts bei Epstein den Verdienst-Orden und mirde im 
Ja&ra 1816 als Major des 5. schlesischen Landwehr Cavallerie-Kegi- 
ments pensionirt Bine verwittweH 9nm von Belling betitzt jeixt du 
Gut Tutzow im pommeraehen Kreise Belgard. Die von Belling fuhien 
in einem silbernen Sebilde einen liegenden Banm, mit grünen Blättern 
nnd auf dem Helme secha Straussfedern, so erzahlt filzow. s. auch 
Ganhe I. 8. 12 n. £ von Meding I. S. 31. Siebmacher IIL ThL 
S. 161. No. 10. Micräl. S. 4b5. Br&ggemanns Beschreibung den 
Ueoogthoma Pommern, l. m IL Unnjj^tUck. KlÜTer 8. 607. 

e 

Below, die Herren von* 

Eines der ältesten Geschlechter in Pommern, das onter Heinrich, 
.dem Vogler, um da« Jaiir 926 zuerst bei uns vorkommt namentlich 
■eit Jahrhnnderten im Schlaveschen Kreise bedeutende Besitzuj^n 
nnd «war die Güter Benkow, Gaatz, DQnnow, Lindow, Peeit, Pn- 
stammin, Gostemitz, Reddenthin u. s. w. im Fumtenthume Gammln 
Datjof besass. Das Stammscidoss Feest besass schon im Jahre 1335 
Gerd von Below , der gemeinfchaltliche Stammvater aller Belows. 31. 
■. Wutatraeka Beaehreibung von Ponmem 8. 678. In der Armee sind 
mehrere Mitglieder dieser Familie zn hohen Wuiden gelangt, wie: 
Ludwig Lorenz von Pelow, der als General-Lieutenant 1758 und na- 
mentlich in den Schlachten bei Grosfc-Jä«;erndort und Zorndorf wich- 
tige Dienste geleistet hatte. — Ualthias Wilham von Below war 
General-Lieutenant nnd Gonvemear zn Btettiny er starb 1799, sein» 
Schwester war Priorin des Stiftes Marienfliess. — Nikolaus v. Bdow 
wurde vom Kurfürsten Friedrich HJ. im Jahre 1690 zum Gomman- 
dajiten von Spandow ernannt, und 1703 erhielt er den Orden de la 
Gen^rosili; er starb nn den Folgen ehrenvoller Wunden am 4. Octbr. 
1704 zuSpandow, wo er namentlich eine bedeutende Verletzung erhielt, 
als 1691 der durch einen Blitzstrahl entzündete Pulverthurm in die 
Luft Uog. Aus dem oben erwähnten Hause Dunnow, auch Dähnow, 
war FriederU» Lotuse von Below mit Bojislaw von Below, aus dem 
Btammhaose Peeet an der Motze» Oben! «nd Qbti «inee Gnnndier- 
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Bataillons, vermählt.— Reddentliin gehört gegenwärtig; dem Landschaftt- 
Pejtutirten Herrn von Below , aiTcU sind Rosj>latin and Strellentin, 
Briinnow, Seelitz, Dunnow , Mnddel, Lindow, Kunow, Saleske, Peest, 
Pencow, Seehof, Salchow und viele andere Güter ein Kigentlium die- 
ser alten Familie. — Auf seinen Gütern bei Königsberg lebt der 
General-Lieutenant a. D. von Below, der bis zora Jahre 1821 die 1. 
Cavallerte-Brijrade befeldigte, und sich ganz vorzüglich bei Heilsbcrg, 
Leij>7.ig und Laun auszeichnete. In der Gegenwart dienen 18 Mit- 
glieder dieser Familie als Ofllziere aller Grade in der Armee, nament- 
lich der Genoral- Major und Chef der Cadettenanstalten , von Below, 
zwei Oliersten von Below commandieren Infanterie-Regimenter, und ein 
Oberst-Lieutenant von Below ist Commandenr des 1. Ilosaren-Regi- 
ments. Die Herren von Below führen in einem blauen Sclähle drei 
Maiinskoi»fe, oben zwei und unten einen, sie haben weisse Mützen mit 
grünen Büscheln und goldenen Sciiellen auf. Der gekrönte Ilelm trägt 
auch einen solchen Ko[»f. Die Decken sind blau und silbern. M. s. 
Brüggemann 1. Bd. 11. llauptstück. von Meding beschreibt das Wa;)- 
pen. 1. ThI. No. 46 — 47. 
# 

Bciliclbcrg, die Freiherren von. 

** M. 8. C oy neburg. 

Benada, Herr von. 

Johann Christutn v. Benada, Besitzer mehrerer Rittergüter in Schle- 
sien, wurde im Jahre 1706 böhmischer Ritter, v. Mühlenfeld's öster- 
reichisches AdeU-Lexikon S. Hl. 

Ben da, die Herren Yon. 

Der fürstlich thum - nnd taxische ^Kammordirector und frühere 
konigl. preuss. Regierungs-Ratli Jf 'ilheJm von Renda zu Crottoschin, 
geboren am 2. Januar 1779 zu Berlin, und ein Sohn des rühmliclist 
bekannten Compoiiisten dieses Namens (der im Monat März 1836 ge- 
storben ist), wurde am 28. April 1825 von dem Könige Ton Baiern in 
den Adelstand erhoben. Das ihm beigelegte Wapi>en besteht aus einem 
Herzblatta und einem quadrirten Schilde. In dem Herzblatte sind zwei 
spitzige kOrze Hörner angebracht, und durch die Felder 1 und 4 sind 
aus dem obern rechten Winkel in den untern linken sechs Rosen 
durchs goldene Feld gelefft. Auf dem gekrönten Helme erblickt man 
zwei Büffelhömer ohne Mundstücke. An der äussern Seite von jedem 
sind wieder drei Rosen angebracht. 

a 

Bendelebcn^ die Herren von. 

Sie gehören ursprünglich einem Thüringschen Geschlechte an, 
ihr Stammhaus liegt zwischen Sondershausen und Frankenhausen im 
Fürstlich Schwarzburgschen Lande, und es gehört gegenwärtit>; dem 
Freiherrn von ükermann an. Mehrere Mitglieder dieser Familie wa- 
ren zu verschiedenen Zeiten im preussischen Militair- und Civildienst. 
Das von Bendelebensche Wappen hat ein in die Quere getheiltes, oben 
schwarzes und nnten weisses Schild, ohne dass besondere Bilder darin 
vorkommen. Auf dem Helme stehen zwei schwarz und weisse Atller- 
üügel. M. s. König, U. Th. S. 89 — «5. von Uccütritz Gesch. Ent., 
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I. Till. S. 65 — 87. II. 31. AIMiu Hist. der Grafen nnä Herren von 
IVertliem. S. 6?. GaiUie L S. 70. Si«tMiuu^ 1« TU* S. 146. Mo. U 
T. Mediiig S. d2 n. 



• BoAeoke wk Oröditf berg^ die Airai mm» 

Der König Friedrich. Wilhelm UI. erhob am 4. Ajpril 1829 den 
Banqoier nnd Besitser der Herrschaft Gröditzberg bei Goldberg in 
Nieder -Schtesien, Wilhelm Christian Benecke, mit dem Prädicat von 
Gröditzberg:, in den Adelstand. Die Herrschaft GroditrTierg ist eine 
der schönsten Besitziin«;en in den preassischen Staaten, sie war frü- 
her Kigenthum der . Herzoge von Liegnitz, der Grafen von Franken- 
. %eig, der Freiherren' Ton 8chellenberg und der Grafen 'Yoa Hochberg. 
Bu fchönes Schloss, fruchtbare, ohlbebaute Felder, raglische Anlagen, 
eine der nerkwurdigsten und wohieiiialtensten Burgen Schlesiens auf 
einem abgestumpften Bataltkegel gelegen, von dem man eine weite 
lierrlicbe Anpsicnt über Städte, Schlösser und Dörfer ouiiesst — sind^ 
die Einzelaheiten dieses Besitzthuins, das in der nenesUn Zeifc vielfach 
■verschönert worden ist. Die Familie Benecko von Gröditzberg erliielt 
bei ihrer Erhebung folgendes Wappen. Das Scliild ist in ein blaues 
und ein silbernes Feld geüieilt. In der oberen blauen Hälfte liegt ein 
aÜbemer Anker and ein Biaen (der Hammer einea Bei^inannea), um-: 
wunden von einem Eiclieakranze , in der untern silbernen Hälfte steht 
eine Burg auf grünem Berpe. Auf dorn fxokrönten Holme ist ein ab- 
wechselnd blau und weisser Adlerllug, die Spitzen nach der rechten 
Seite gekehrt, and aw^chen diesem der Kouf eines Fuchses ange- 
bracht. PraoMdies Wappenbach 1. Bd. 6. TQl 



BeAeokendorf (Bcackeudori)^ die Uerrca yosu 

Sie stammen aus Brandenbuig und sind daselbst, wie in Pommern 
«ad Baebaen, begütert gewesen. In Pommern besassan sie im Kreise 

BcUtfrelbein Klecaow nnd Kussenow, in der Noumark Pamin, Dickow 
a. 8. w. GeoTff von Benekendorf befeljljgte 163.? «las neu - märkische 
Landvolk« — Johann Friedrich von Beneckendorf war I7a7 Clief ei- 
nes Landwehr-Regiments in Magdeburg, er starb d^elbst — 
Ctupnr Friedrich von Beneckendofff starb als General-Ma|or tnd Com- 
mandant des Forts Friedrichsburg. — Eiii/dius Arend von Benekendorf 
wurde 1736 als OberstUeutenant des Leihhiisaren-Re^imonts entlassen 
n« s« w. Mehrere Herrn von Benekendorf haben sich als uolit. und 
Inndwirthaebaftlidie SdurlflstaUer belcannt gemacht Im Jahie 17W 
ertheiite König Friedlidl Wilhelm II. dem Lieutenant, jetzigem Genend- 
Major Jotum» Otto von Beneckendorf die Hrlauhniss, den Namen nnd 
das Wappen der erloschenen Familie von llindenbur^ annelimen und 
INkren zu dürfen. — Sein Bmder, der Land»chafts-Director Benecken» 
dorf von Hindenburg, besilBt NeaMk in West^irenssen. Sein Sohn ist 
Landrath im Kreise Flatow, Regienings-Bezirk Marienwerder. Das 
nach dieser Bestätigung von der Familie Beneckendorf von Hinden- 
burg zu führende Wappen hat ein quadrirtes Scliild, im 1 und 4 er- 
bttcKt man einen schwarzen BüiMkopf , dem ein Ring daich die Nsae < 
gezogen ist, im 2 and 3 steht an einem grünen Baume eine Hirschkuh 
(Hündin) im silbernen Felde; die letztern beiden Fehler sind aus dem 
ehemaligen von Hindenbnrgschen M'appen, wälirend die Büifelköpfe 
ans dem von Beneckendorfschen stammen. 
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Sie waren schon nm das Jahr 1B81 in Pommern ansässig» Man 
lindet von ihnen Machtichtea in DaluiMEta Pommencber BiÜi#Ui«k 
4. üd. S. 176. 



B^nkendorfy die Herrn toil 

Ton diesem altadeligen, orsprünglich brandenbnigiohen Geschlechte 
fWiimUeCen lich mebrei« Aeftd in andere preasskdie Plovinzen, auch 
im Baircutli, in der Oberpfalz wid im Voigtlande, eine Linie ging naeh 
Rassland, wo sie in der Gegenwart die Grafenwürde besitzt. Gundling 
zählt sie nicht zu dem selir begüterten Adel, doch besassen sie Glicke • 
und Wardin im Kreist Arendswalde. Ein Herr von Wenkendorf war 
Frasident Iti BrMlao, et find ihm mehrei« lMidwirtlisdbfUldi0 
Schriften, namentlich eine Oecononiia forensis, Berlin 1775, erscliienen* 
Jofumn Aehatz von Benkendorf ^^a^ markgraflich Ansparlisrher Gehei- 
mecrath, er zeugte mit Ernestine von LengeieUi Joiuinn Friedrich 
voa Benkeaiorf, der an« Feldzüge dea «iebenjahrigen Krieget milk 
MAte, bei Prag verwundet wurde and als pensionirter Ob^tUieoto« 
nant im Monat August 1765 zu Magdeburg starb. M. s. Meusels Ge- 
lehrtes Deutschland 1. Bd. S. 58., von llellbach a. a. O. l.Bd. S. 121, 
lü>iiig 1. Bd. 8.47 — 50; das neue genealog. Handbuch IL Tbl. 8. 247 
t. t fMe I. TU. a 74. Mdel Iooms T. 58. Hopehi Material. 
B, 112 Q« t Krthae 1. Bd. S. 64 a. £ Biedermann Y« 1—0. 



Bennigsen^ die ticrrcn von. 

Naeh alter aigdemSchiiidlier Mandart wnrdsB sie auch MmiHim 
genannt, sie •ffflliören nrspr&nglich Hannover an, wo in dem Amte 
Calenberg an dem östlichen Abliange des Deisters, die nur noch durch 
Wälle und Gräben bezeichneten Trümmer der Buig Bennigsen liegen. 
Die adion im Jahre 1010 M Ug wtor b eag« Gfafen Yon SehaftmlmK aol« « * 
len der Familie die erwähnte Borg zum Lehn gegeben haben. Nach- 
dem sie schon im Mindenschen und Calenbergschen anselmliche Güter 
besassen, erhielten sie auch bedeutende Leline im liildesheimschen, 
namentlich Banteln, Gronau und Dötzen. Seit jener Zeit theilt sich 
dieie Familie in die Ünien Bmniffsem-Bmmljfam nnd ^Mn^^em-BMilelfi, 
Aus der erstem stammen diejenigen Herren von Bennigsen, welche in 
dem preussischen Civil - und Militairdienst getreten sind, namentlich 
August Christian Emst von Bennigsen, geboren im Jaltre 17(>ö, er kam 
nna dem Hendiehen Gntnlleriedienrte im Iahte itHf in die damab 
eben nenenichtete brandenhoig-preoniaGhe erste Füsilier -Brigade zu 
Magdeburg. Vor Mainz , wo er schwer verwundet wurde, verlieh ihm 
der Monarch den Verdienstorden. Im Jahre 1806 stand er bei dem 
Begimente Graf von Wartensleben als Major nnd wurde bei Anerttadt 
nbwmalfl wwundet In diesem 2kittande nach Mafdeboiv gebrach^ 
gehörte er zu denjenigen würdigen Staabsoffizieren, die Yergel)lich ver- 
suchten, den Fall dii-ses wichtigen Platzes zu verhindern. Nadi dem 
Tilsiter Frieden lebte Herr ¥on Bennigsen auf seinem Stammgute, Er 
enriditeCe Im iahve 18iS «nter dem Crenend fen DSrinbeiy nene 
Truppen, mit denen er mir deutschen Legion sticss, wo sie einen 
ehrenvollen AnCheil in dem Gefechte an der Görde (16. Septhr. 1813) 
nahmen. Im Jahre 1815 «tand er all Brigadier nnd ObeisUitJutenant 
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mit Miliai Trappen k Oiimde m Gioihok flier trag 4/^ itm Un- 

gluck zu, dast dieser aasgezeichnete Omzier am I. Scptiir» 1815 bei|ii 
iaden seinen Tod in der Nordsee fand. Seine Nachkororaen sind die 
gegenwärtig in unserer Armee dienenden Olfiziere d. N. ¥on der 
Linie Bennigsen-Bennigsen sdhreibt sich ein Ast: von BennigscH-'Förder, 
M. 8. von tl^chtritz Geschl. Krzähl. 1. Bd. Taf. 99—100. v. Hattstein, 
Meding II. No. 49. Gaulie I. S. 77 und 78. und v. HelU.acli 1. Bd. 
S. 121. Siobmacher gieht Ifl. Bd. S. 10. ein GiiiH. v. B. Wai»[»en, das 
aus einem ailhernenSGiiiiiie, in dem drei blaue Strassen gezogen sind, 

Bonnigsen-f örder^ dieHcrren von« 

Wtimn EleomoTe von Förder, geborne von Eldit, adoptirte luii 
konigUdber Concettion Tom tö. Aogatt 1795 Bmgkm BmUlfh vom 

Bennigsen, einen Sohn des Stiftskzuizlers von Bennigsen zu Merseburg« 
Nach dorn Tode dieser Dame, mit welclier die Familie von FÖrder 
audi im weiblichen Stamme erlosch, lielen die Giker Isterbies und 
BBten, Im entern JerichowidMii Kreiiey des pelzigen Regi«ungsberiita 
Magdeburg belegen, an den genannten Gustav Radotph von Bennigsen* 
Derselbe starb im Jahre 1809 als königlicher Landrath und hint(>iliess 
3 Söhne und 1 Tochter. Kin Herr von Bennigsen-Förder ist gegen- 
wärtig Bürgennebter zu Salzwedel. König Friedrich Willielm II. hatte 
am A Aogust 11U& jene Adofttion bestätigt, nach weichet der ge» 
dachte Herr Ton Bennigsen mit dem Namen auch das Wappen des 
ausgestorbenen Geschlechtes von För<l«'r (Kichkatze) anzunehmen und 
zu ifTdiren berechtigt wurde. Sie IVJirea auch im 2« und Felde ihres 
Wappeoa die voUie EidiluUie in Geld. 

BemiiiiklioYeB^ die Uerrai Yon« 

Dieses ansgestorbene altadelige Geschleclit in M'^est|>halen besass 
das Ilaii.s und Slainnigut llniniiiklioven, ihis später ein Kiirlulorf <les 
Amtes Iloerde wurde, uml ;ui die von lloltey, > ittinghoi, genannt 
von Schel-Altenbockam, und die von Neuliou-Ley gekommen ist. 
IjtidoJph von Benninkhoven Ichte um das Jahr 131?, nnd Ueinrich 
von Benninkhoven am doi Jahr li^. M. s. von Steinen a. O« 
1. Bd. S. 400. 

* 

BeascIieB (Benzen)^ die Herren von* 

Ein abgegangenes, selion vor dem Jahre 1969 erwähntes pomnier- 
■dica Gesdileoht Hering a. a. O« Brüggemann L Bd. 9. Mauptst. 

Denstedt^ die Herren von« 

* 

Die Herren von Bcnstedt haben, so viel wir haben in Erfahrung 
mnttgen kSniien, dem attmlikischett and ackermSrkiiGhen Adel angehört 
sind ober längst ausgegangen. Diese Familie hatte ein durch seine 
Kin fa fih l m it meikwüniiges Wappen. Das Schild isl namiich darcii den 
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SpÜMifAaltt Ii 4 PwiBrle getheflt, und et iit demnach fait to ufo 
daf der ton Meyendorf nur sind in diesem die beiden rechten Triang^el 
wein, und die linken roth, dort aber sind die beiden Triangel der l)n*iten 
weiM. und diu der längeren roth. Auf dem v. Bensted tsclieji A\>|>^en ist 
der Hdin mit eliiMn voflitii nad wtiiaen Bande bedeckt, und ana dnn» 
idben ragen fünf nthe spitzige Blütter hervor. Die Ilelmdeckcn sin<l 
TOn rother und weisser Farbe. Auf dem Ih'lnie des von M»'yendorf- 
schen » appens steigen aus deiB Bunde fiiuf Flammen eju£>or* M. a« 
Siebmaciiei 1. TiiL S. 177* 



Beatheiflij die F&rstea toi« 

m 

Nadidem die alten Bealtaet ilcr Grafsdii^ Beafliebi in Weat^ 

plialen, die Grafen von Ilolland, mit Bernhard !• im Jahre 142f erIo<« 
seilen; folgte der Knkel der Scliwester <les Grafen Bernhard £?ht- 
wm Jy iMis dem Dynasten-Qesdiledite der Güters w)k. Kr erheiratJiete 
■dtJulMlde, Liidolplia,.dea letiten Dynailen ton 8tdiifurtli*% Toehtar 
die aaniittelbara fraie Reichsherrschaft Steinfarth^ wskhe in Jahre 
1496 vom Kaiser Maximilian l. zur Grafscliaft erhoben warde. Nach 
J)iathiid«ns Tode vermählte er sich zum zweitenmal mit der Gräün 
Gisberte Yon Bronkhorst, welche von ihrer Mutter, der Gratin Solms- 
OttcaUcin , die Solms-Ottensteiner Güter ererbte., Wem aof dieM 
Weise »chon durch Heirathen das Besitzthuin des Hauses sehr ver- 
mehrt worden war, so vergrösserte sich dasselbe noch um so melir, als 
atck dem Urenkel Bberwius 1., iäierwiniF*j mit der Erbtuchter Conrads, 
du letsleB Gnleii wTe^Atonbarg, idi Jahre 1518 Ycrmihll». Dadaidt 
wurde «r Graf ta Tecklenburg und Herr der nentchaftea Rhoda, 
^Wevelingshofen u. s. w, .S<mu Sohn Antohl IV. vereinigte auf diese 
Weise schon (]en Besitz von Bentheim, Steinfurth, Tecklenburg, liheda, 
Wevelingsliofen', Freodenbergj die Sctois-Ottensleiner Gnter und zwei 
Aeaiter, nnter Hessischer Hoheil. Anch Qpheo-Limbiirg, Alpen, Gro» 
nau, HellVnstein und Lennep lielcn ihm dtirch seine Gemahlin, Map- 
^Jalene, Erbtochtcr des Grafen Aar zu Neuen-Aar, zu. Kr war ihr 
Stifter des Gymnasiums Arnoldinum zu Burg Steiniurlh und i»tarb itiOti. 
. 8ein» fnnf Sohne #eUten afcb in dieaen reidien Beaits anf folgende 
Weise. Der ülteste, JtUtlph, erliielt Tecklenburg, Rheda, Udite und 
Frendenberg; der zweite, Jr«o/<f , al»er Bentlieitii i r dritte, 

}i iUiehu licinrkhf Steinfurth, Wevclitigshoten und Havickerwerth } der 
Tierte, Ommif, bekam Höhen-Limburg ; der fünfte, FrMkieh Ludtviffy 
Alpen , Helfenslein und Lennep. Drc drei jüngsten Brüder starben 
kinderlos, und Hoijen-Liml.urg, Gronau, Wevelingshofen und HeKraütein 
fielen an Adolph^ denGiaIrn von 'J'eckh nburg ; al»er Al[icn, Steiiifurtli 
und Uavickerwerth an ArnuUi Jobst. Diese beiden, üUein Brüder 
wnvdeii non die Stamaiviter' der lieiden HaopCliiiien. nimlich: der 
Adüliihinischen oder alteren Linie, und der Adolph Jobst.sclien , oder 
jüngern Linie. Diese letztere zeriiel später wieder in die ünterlinien : 
Bentlieim-Bentbeim und Bendieim-Steinfurtb. Die erstere erlosch im 
Jahre ISOi» oiid Baotheini-Sleinftirth nelangte iik den B^tz Ton Bent- 
heim. Aber im Jahre 1821 trat Bentmim-Tecklenborg nicht allein als 
Prätendent der Gralscliaft Jjentheini, sondern auch auf StcinAirth auf, 
und forderte alle diese Besitzungen mit dem Ersätze für die Nutzung 
aeit 1803 zurück. Wegen Steinfurth erklärte der betreffende preuss. 
Gerichtahof am 11. September 1829 diflM Klage für nngegründet. In 
Bezieliung auf Bentheim aber scliwebt der Process geo»wirlig BOall 
vor dem ^^^«'htlfln Genfihle des Jbgöii^reiGha üaiiBow* 
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T) BeBthsim^TecklenliMrg-Rlieda* 

Wie wir schon oben erwähnt haben, wnr Ailolph^ geboren IT)*?, 
iand gestorben um das Jalir 1623, der Stammvater dieser Linie. 6ie 
Tsrior in Folge einea Procesaes die Gratäcliaft Tecklenburg;, «if weldke 
daa Haas Solms-Brannschweig Ansprüche machte, die spaon^^STCh 
Tergleicli an I^reussen luun. Nur Titel und Wappen blieb denvHaiue 
Bentheim. Im Jahre 1808 nahm der llcrzop; von Berg Besitz von 
der Souverunetüt der irüiieren KeiclisherrscUaU KUeday and Hohen- 
Limburg hatte NapolaM dam: Departement dll RiAf aUiTeildii»' IMa 
Iplener Congress-Acte unterwarf BJMsda <Ier Krone Preussen, und ei 
wiirile wie HoIii-n-Limburg eine preussische Standt-sheirsrlKift, am 19. 
Decmlir. 181Ö. Zii^^leich erhielt der Standesherr eine ewitie Kciite von 
12*000 Thalern jaliiiich. Fainilien-Statutea in diesem ftr»lliciieu liaus^ 
äbd die PrimogeaHav-YeiürdnungeB fOflflibM 1746 undiin Haoigeaeltf 
wegen «nbedarlitsamenSrliuldenniachens vom Jalire ITSI. Es besteht nun 
der gegenwärtig:«' IJ<'sitz des Hauses B<'iitlieim-'l\*rklenbnrg in der Graf- 
schait i|ohen-i.imburg und der Ueirschalt Kheda, zusaminen dl^JIeÜe 
glMa» mnä «top» Stadt, 2 Marktflecimi oid TtfMKMtaimk (1^5 mit 
14,000 Einwohnern) enthaltend; ferner ans den HerrsobiiftQn Gronau 
nnd WevelinphoiVn. Man srliätzt die Hinkünfte des Hauses auf 60,000 
Gulden. Dasselbe residir t zu Hohen - Limburg und ist rel'onnirter 
Rdigion. AU Standesheir fliihrt der Fjurst eine Viril-Stiuimc aui dcui 

■ 

Die Mitglieder des Haukes im Jahre 1836. 

Fürst Emil, geboren dm 11. Mai 1765, folgt« seinem Vater, dem 
Grafen Moritz (^mmir, am 4. Novbr. 1805, wurde am 20. Juni 1817 
▼on dem Könige von Prenssen in »len Fiirstonstand erhoben, und ist 
Wittwer seit dem 19. Juni 1828 von Louise, Tochter des Grafen 
Johmm lAuluHg Sayn-Wittgeaatein-Witlgeiiatein, ^boien den 6u August 
176S'iuid fermihU den 26. Mai 1791. 

Iii oder. 

1) Prinzessin Kttroline^ p<>boren den 4. Juni 1792, ?ennäblt am 
21. November 1817 an Karl Gotthard Grafen Reckn Tdtt Vollaar- 
atein, königl. preuss. Major. 

2) Pr. nerese, geb. den 19. Seotembcr 1793, vermählt den 12. 
Hcromber 1816 an Ottomar Grafen Kecke Ten Yollmaittein, kon^ 
pieoss. Rittmeister^ Brader dea lYoigenamitett. 

3) Prinz Mortis Cäihnir Georg, geboren den 4. Marz 1795 und 
vermäiilt am 31. October 1828 mit l^r. Agnen Yon Sayn-WittgeflsteiA- 

Hohenstein, geboren den 27. Juli 1801. 

4) Pr. Karlf geb. den 14. Dccember 1797. 

ö) Pr. Franz, geboren den 11. October 1800. 

6) Pr. Adolf f geboren den 7. Mai 1804, königL preuss. Premier- 
Lktttettint beia 4. XiinmderJtegiinent Hm von Onnlen. 

Bmder. 

Graf Friedrich y geboren den 21. Jannar 1767, vermählt den 16. 
Marz 1797 mit Wiihelmine, Tochter des Grafen Joiiann Ludwig M 
b^jn-Wittgenitein-UobeBatein, geboren den Sfiftemher 177^ 
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f) IfUhclm , geboren den 10. Angiitt ITMk maä fcnoihR im Av- 
piBt 1827 mit Amalie Karoline, Tochter des Rhei^gtoite Jtel Ludwig 

fön Solro-Grumbacli, geboren den 7. Juni 1780* 

S) Amalie f geboren den 16. Febroai 180?, GemtUvi ÖM BkIh 
prinzen Alexander von Sayn-Wittgenätein-Hohenstein. > 

4) EmU Friedrich y geboren den 6. April 1806. kuiserl. kÖnigU 
ötterreichioher wirkliclier kämmerer und Uau^jüuunn beim Ö7* Linien« 
j|jiiiiCeri0-RegiBiiiil IGdnllewiflh. 



n) Bentheim -Bentheim oder BoAtlicim- 

BteUfartlb 

Arnold Jobst oder Jndocni war, wio wir oben schon ermahnt ha- 
ben, der Stammvater dieser jiingern IlanptUnie. Er war 1580 geboren 
und starb 1643. Das giuili( lie Haus schioss im lakM |691 za Biete* 
fiild einen wichtigen Wfleich in Beziehung aof die 8flCoeitiMy im 
welchem der König von ICrifrland als Schit-dsrichter aQ%etreten war. 
Nacii diesem hatte (iial Jmold Montz U'/Z/a'/r/i, der ltÄ5 kathoÜücli 
geworden war» die Graikchaii ß«^tiieim, und Krnst, sein Keffe» der 
Soha dtes JBmH WUhdm, Qnkm im Bewiheim md der Gertrode fon 
Celst, die 1660 Ton dem Kaiser in den Grafens^nd erhoben wordea 
war, Steinfurth erlangt. Seine beiden Sölme fernst Wilhelm und Phi- 
lipp Conrad stifteten, wie wir schon oben bemerkt haben, die Aeste 
Steinforth und Bentheim. Die letztere UnteiÜnie, die ▼on Bentheio^ 
Bentiieim , iberlieii In Jalue t753 ikre Gfafschaft pfandweise aof 30 
Jahre an Hannover, und im Jahre 1783 wurde diese Verpfandung aiql 
So Jalire verläntrert. Sclion oben halten wir erwiilint, dasis das Ilans 
Bentheim-Bentheim im Jaiiie 1803 erlusch. Der letzte Graf aus dem- 
■elbea, Wi i kk iA Kmri, staA im 19L Febtoar 1803 tn Paris, mä mIh 
Vetter Ludwig W Wid m , geboren 1757 omd |:eitorben am 20. Augoli 
1817, nahm Besitz von der Grafschaft. Kr war am 17. Januar 1817 in 
den Färstenstand erhoben worden. Dieses Haus machte im Jahre 1814 
eine Anfördernng an Frankreich,. die sich aof 4,Q70,000 Franken be« 
laxL 8ie'hat durch den Parlier Frieden 1,310^000 Franken theils m 
baarem Gelde, theils an Kenten für jene Forderung erhalten. Im Jalire 
1822 wurde das Pfandverhältniss wegen Bentheim mit der Krone 
Hannover aufjgehoben, und unter der Oberhoheit von Hannover ist eg 
Jetzt wieder im freien Beaitie von Bentheim^ wfilmid Mnfarth unter 
meQSsischer Hoheit steht. Demnach besitzt das Haus die beiden 
Grafschaften Bentheim und Steinfurth, die zusammen fast 20 □ Meilen 
gross, und im Jahre 1836 in 4 Städten, 1 Marktflecken ond 05 Baner- 
adkalten, gegen 30,000 Btnwobner eadttlteii. Femer gehören flun das 
Caagericht Riischaa» die Herrlichkeit Balhenburg an der Maas, d&a 
Henschaft Havirkerwertli bei Doe^burg an der Yssel, und die Herr- 
lichkeit Alpen bei Wesel. Die Resitlenz ist Burg Steinfurth, und der 
Titel des Standesherren: Fürst der beiden Gralscliuiten Bentlteim und ' 
Steinfiirtii, wie aoeb Teddenborg und Limbatg, Hetr ta RMat 
velinghofen^ Hoya, Alpen ond Helfenstem. Krbvoigt za (XtUi (dia iadi» 
tere Wiiida ist attoB aeit Jaklmadafttti u diaaan Hmm«). 
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Die iBtglieder des H««<e8 im Jibre 1896. 

Fürst AlcTÜis Friedrich^ pehnren tlen 20. .Tanimr 1781, Sohn des 
am 20. August 1817 verstorbenen Fürsten Ludwig Hillu lni, vermühlt 
den 17. October 1811 mit WiilicijuUie KaroLine Friederike Maria« ge- 
iom den m Septemlar 17d3, Tochtac dm Ffinrtim Wilhflln Cbirt. 
Kail KU Sobna-Bnumfiab« 

Kinder. 

' i) Priaz Ludwin Wühclmj geboren den I, Angast 18121» 

2) Prinz WUhclm Ferdinand Ludwig Bernhard Kugen^ peboten den 
Sil Aprü' 1814 kaiseri« königL Oberlieutenaat beim i^enUi. IbC-Ki^ 
No. (ft. 

3) Pr. JmUm Afmold, g^boiiR den 21. Mai MS. 

4) Fr. JKiiif Emunfu, geboren den Iß. April 1818> . 

5) Pr. AugusU JuUmm ^MmukMt Amtb Sapkk nüHMie, gekoren 
ien i6. OolDber tl817. 

(y> P& fMiRnml OflOy 8«boeiii den 6. loli l§|||i 

Geschwister. 

1) Prinzessin Henriellc Sa^)hie, geboresdhH 10. Jwd 1777. 

2) Prinz Wilhdm Friedrich Hdgints, geboren den 17. Apnl 1782^ 
kaiserl. kunigl. österreichscber Feld-Mar.scball-Lieutenant, Oonunandant 
oines Corps in Italien, Inhaber des 9. iolauterie-Kegiinents. 

3) Pr. Ludwig Cotimir^ geboren den 22. November 1787. kaiaerl. 
kdnigL Mi^or. • 

4) Pr. CkMKkm AonoPf Faf^wmt, gel», den & Mai ITM. 

5) Pr. Knrl Franz Eugen, geb. d«i 28. Miflim, IniMd. IffirigL 

osterreichacher Migor a. D. 

9 #> Pr. SopMi, geb. den lt. Janaar 1704. 

Daa inippan bdder fuistUob BeniMnthen HSoner iit bfi anf * 

eine sehr geringe Abweklnins* In einem Felde des Herzschildes gans 
gleich. Ks bestellt ans einem grossen qnadrirten Hauptsdiilde mit einem 
Mittelachilde. Das Hauptschild zeigt 1) die 19 goldenen Bentheim- 
acben Pfennige in Kotli; 2) einen goldenen Anker in blau; 3| einen 
Tothen Schwan in Gold; und 4) einen rothen goldgekrönton Lowea 
in Silber, und zwischen 1 und 3 sielit man drei rothe Herzen in Sil- 
ber; das MitteLschild enthält in 6 Feldern: 1) zwei silberne Balken 
in Roth; 2) einen schwarzen Löwen in bilber; 3) zwei schwarze 
Birenkfanen in GoM; 4) einen goldenen LSweil in RoCb ; 5) eine« 

goldenen Löwen halb in Roth und halb in Silber; und tt) fünf goldene 
alken in Roth. Als Schildhalter sind zwei Löwen gewählt. Be- 
deckt ist dasselbe durch 4 Helme. Auf dem ersten von der rechten 
zur linken ateht eine männliche Figur ohne Arme mit rothem Rocke» 
lother apitziger Mütze und goldener Binde. Anl dem Rocke sind wie» 
der die 19 Bentlieirnschen Pfennige angebracht ; auf dem zweiten 
steht ein, ein Rad schlagender Plan; auf dem dritten der rothe Schwan, 
nnd auf dem rierten, zwischen einem Pfauenschweife, der Kopf eines 
aafrpringenden Löwen. Das Ganse ist dtreh einen Betmefin- Mantel 
unter einer Fiirstenkrone umgeben. In dem Wappen der Fürsten von 
Bentheim -Tecklenl)nr<?- Rheda ist das fünfte Feld des Mittelschildcs 
noch darck eine rothe unten stellende Abtbeilnng TerAekr^ in weicher 

t 
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sidi e!n ans den Wolken kommender gehamiichtor Mann, der elM 
Kogel hält, zeiget Nachrichten über dieses Funtenhaas findet man in 
BoceUni Ii. Thl. S. 2. III. Tbl. S. 2. J. H. Jüog, Hilter, andquiss. 
Comitat Bantheim. Libti IIL Haaaov. et Oanrnbr. 1773, gr. 4. AUir. 
geneal. Uandboek L TU« S. 459—62. Goth. gen. Hofkalender 1824. 
8. 68. Das Wappen geben Hiibner II. Taf. 419. 422. and Siebmacher 1 
8. 18. No. 9. lY. & 26. l^o. 6. ?• 8. 2U. Mo. 4 and VI. m 
8. 14. No. 1. 



Bentlieiiiiy die Herren vom 

IHeie n^yUe mO «w der Sdnteh abftuBMi ud fon dft MMk 

Huuiof«! gekommen sein. In der preussischen Armee beben früher 
imd spater mehrere Offiziere aas derselben gedient, namentlich der 
Oberst und als General-M^or im Jahre 1836 verabschiedete Director 
der MiUteirkiiaben Bnlebinn-tAaitelt sd Annaboig ton Bentheim, von 
dem gegenwartig noch mehrero Bohne sich in der Armee befinden. 
Diese Familie fuhrt znm Wappen ein der Länge nach getheiltes Schild 
von weisser und rother Farbe. In der Mitte steht in beiden Hälften 
ein Stern. Auf dem Helme zwei Büffelhörner und an deren Mündan« 
8« nkte diei UdMve filenie. 



Bentivegiiiy die Herren von« 

IHe tendiiedenen Herren von Bentiveffnl, die In dem piemriicb«« 

Heere gedient haben and zum Theil noch dienen, stammen ans I(n* 
lien. Dieses ihr Vaterland verliessen sammtliche MitglitM!<?r mit Aof» 
nabme eines in Rom zurückgebliebenen früheren Ordensgenerals. Das / 
Hmpt der Bentivegni in PMatsen kin, angezogen von dem Ruhme 
des grossen Friedrich nach Potsdam , um dem Monarchen seine Dien- 
ste anzubieten. Dieser verlieh dem Herrn von Bentivegni eine OIH- 
ziers-Stelle im dem ausgezeichneten 1. Bat. Garde — später ei hielt 
er eine Compagnie in dem damals zu Marienburg garnisonirenden 
Kegloienl; vbn Krokow. Br mmtiklto lieh mit einem Piiidein Yon 
Maraiglie, die, so wie er selbst, einer aus Italien stammenden Familie 
angehörte, und starb im Jahre 1795 als Major im damaligen Regiment 
ton Uanstein (zuletzt von Kanfiierg). Vier seiner Söhne widmeten 
dem Heeie ihren IMenit. Noeh dienen iwe! derselben , der ältere als 
Ct^tain im 11. Infanterie-Regiment, der jüngere als Capitain in dem 
Garde-Grenadier-Regiment Kaiser Franz in Berlin. Ein dritter Bru- 
der, Hauptmann v. d.A., lebt in i'ommern, und ein vierter fand in dem 
Treffen bei Biiehoftwerda (im Jahre 1813) einen ehrenvollen Toil iür 
das neue Vaterland. Ein for uns liegender Abdruck dee fon Bentt* 
tegnischen Familien- Wappens zeigt im oben blanen, unten silbernen 
f^hilde dort einen goldenen Querbalken (Sparren) zwischen swei gol- 
denen Sternen, hier einen schwimmenden goldenen Fisch. Diesen 
SdilU lit Bit dnnr adeligen Xrant bededEl^ 



Bens (Beeiu;)^ die Herren Ton. 



MIgirtMbeM nde^M Geschlecht in der üekwiuttir. r Bt 

besass mehrere Guter bei Prenzlan, namentfidl fiindenbnrg, Bens 
(Beenz) u. s. w. Der letzte des Geschlechtes war Benedkt von Ben?., 
Ratlisherr zu Preniiaa, ein lehr nngeeohenni wid reicher Mann, der im 
Y. Zedliu AAeie-Lez. I. H 



t 
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Xthre 1460 dio ZcitUchkeit gegnete. Die Guter schenkte, als hdmg^ 
faUeae LeUne, Kurfünt Friedrich II. durch eine besondere Urkunde, 
die Grandnuutt in aeiaem Venedia «fntr üdtermSffdKlltR Adela» 
duRmik S. 29 Q. f. giebt, der Stadt Prenzlau, die sie Boch in det 
Gegenwart besitzt Kinige Genealogen lassen die von Benz mit denen 
Yon Penz gleichen Ursprungs sein, die Letzteren f>ind im Klsass, in 
]||e€kl|Bnban|. in Pommern u. b. w. vei breitet. erluschenen lierreii 
Ton Benz führten einen goldenen Löwen aowohi hm silbiroan. Scküdai 
all nof den Hefane. 



Benseiatli^ (Uo frciiicridi uiicl Umcn toil 

fiSe letaaieB bedentende Beailsungen in der Kifel nnd konmen in 

vielfachen Urkunden des l4ten« 15tia, lÜen« Ilten, und bis in die letstn 
Hälfte des 18ten Jahrhunderts vor. Trn Jahre 1493 lebte JoAnna von 
Benzerath, der mit Ottilie von Finstingen vennahlt war. > iele Mit- 
glieder aus dieser Familie^ welche Freiherren von Benzerath genannt 
Verden, standen in den Diensten des Füntbiichofs von Speyer, bis za 
der Vertreibung dieses geistlichen Fürsten von den Franzosen ; sie lie- 
gen in der Kirche zum St. I^eter in Bruchsal begraben, wo ihre Cr:ib- 
oiäler zu sdieo sind, namentlich das des Joh»uu Philipp v. Benzerath, 
der im Jahie 1765 (rtttlk. Ilure Gnter kamen dunh Veriicinithani^ nii 
die Familie yon Gwanwich Eine zn Schöneflken leMnde buigeroche 
Familie dieses Namens leitet ihre Abknntt von dem aiisf:Pstorl)enen 
Geschlechte her, das in seinem Wauden ein gezahntes Kieuz führte. 
M. s. y« Hontlieim bist. Trev. di|)i. II. p. 579. und J. C. III. p. 191. 
FennrSchannt ILBd. t AMk a dO and 41. 



Bequigiiolle^ dio Uorrcn voiu 

Mit den französischen Flüchtlingen waien mebreve Mitglieder die* 

ier Familie in die Bmndenbui'gschen Lande gekommen, von üuu n 
wnrde der Oberst Noe de Bequignolle am 2X November 1718 vom 
König Friedrich Wilhelm I. in den Adelstand erhoben ^ oder vielmelir 
es warde der Adel dieses alten, oft in der Geaebiehte Vhmkreldia er- 
irihnten Geschlechts anerkannt und renovirt. Johann Jjeonliard von 
Bequignolle (nach andern d\4rtois Bequignolle) erriclitete 17Gi bei 
dem Heere der AUiirten ein Corps Husaren, welches im Treffen bei 
Warburg und bei der Eroberung Cassels gute Dienste leistete, nach 
dem Hubertsburger Frieden aber reducirt wnrde. (M. s. Könif n. a«0, 
1. Bd. S. 128.) Im Jalire 18H5 stand beim 20. Infanterie-Regiment zu 
Torgau ein Nachkomme dieser Familie, der Hauptmann und Ritter 
des eisernen Kreuzes t. Beuuignolle. Auch siud noch gegenwärtig Mit** 
nlifder dieaea Gcachfecbtea im Regienin0i-Be2kke Koninbeig anaassig, 
i)as Wappen der von Be<{uignolle neigt im olauea Sdiilde drei goW 
dene StreitkoVben ohne Stiel und einen goldenen Sparren. Der Uttlii| 
ist gekrönt, aber ohne Eild« Die Decken sind blau und golden. 



Berbisdorf^ die Herren ▼on« 

Dieses Geschlecht stammt aus Sachsen, nach Andern aus Liefland. 
In Sachsen besassen sie L»autersteiu und viele andere Güter bei 
Wnibng and Mmien,. wo «afib xwei Dösfer ihces Namens liegen. 



Digitized by Google 



MMfian von Berbisdorf war 1550 Dompropst zu Merscl»urg. — 
Friedrich von Berbisdorf aber 1()60 Domdecliunt zu Zeiz and Nauinbars» 
ÜB der Gegiemnrt stobt nnr noch ein Herr fon Berbisdorf, ^ossber- 
zoglich Badenicher Stallmebter zu Freiburg» als Capitalar des Dom- 
Stiftes zu Merseburg, in einiger Beziehung zum I^reiissisclien Staate. 
Die von Ponikatische Bibliothek za Wittenberg Tcrwahrte eine, von 
dem Dr. Andreas Möller angefertigte Handschrift: Nachriciiten yon 
desi Gescblecbte tob Bcrbisifoff.^ Von Scbönberg erwihat diese 
milie 1. Bd. S. 335, und von Hellbach 1. Bd. S. t23. Siebmacher 
gicbt das Wappen unter den Meissnischen Geschlechtem f. Bd. S. 16?. 
Yon Meding beschreibt es I. Bd. S. 67. nach einem Siegel, das Canar 
len Barbisdorf im Jabre 1619 führte. In naeh der Länge getbeflmi, 
rotb ond schwanen Schilde sieht man zwei Arnlo (schwarz und roCb), 
sie halten p:r?meinschaftlich eine mit goMenen Sternen bes(*t7,te Kj6ne, 
Auf dem Heime stehen zwischen zwei Adlerliügeln dieseibeajAlder* 
Das Wappen giebt auch Fünt 1. ThL S. 162. '1 



BercJiaiie^ die Uerrea von« 

Uchwarz erwähnt in seiner Geographie von Pommern einer adeü« 
fsa Familie dioiea Namen aif Rfigett^ die sohoa um das Jahr UM 
IDifcommt. 



Bercbem^ die Herren tob» 

Georg Berchem, der Sohn einer angesehenen Familie so Bre- 
men and daselbst am 13. Mai l(Ki9 geboren , trat im Jahre 1068 als 
Rath beim Kammergeriebttf ein« p«r^ grosse Knrfarst l>ekle{de<e ihn 
nach und nach mit verscliiedenen widit^n Aemtem, und König Fried* 
rieh I. (als Kurfürst Friedrich III.) ernannte ihn am 8. Decbr. 1699 
zum wirl^lichen Geheimen Staatsrathe. Schon unter dem 11. April 1698 
war sein Adel erneuert ond auch in den diesseitigen Landen aner> 
kanat «orden. Dieser ansgeseicbiiele Staatsmann^ der aach einige 
lahre das Appellationsgericht za Ravensberg dirigirt hatte, starb za 
Berlin den lO. Juni 1701. Br war mit einer von Martitz vermählt. 
Von swei lündem dieser Ehe heirathete die Tochter ihren Oheim 
JMIewii ThmMM XirtAlss von Berdiem, Geh. Hof-Amta* md KamaMVv 
rath, Director des Salzwesens zu Berlin. Der Sohn, Jean Otorgt^ geb^ 
|673 t It)^. Von dem edlen Geschlechte Derer von Berchem, ans 
welchem der eben erwähnte berühmte Staatsmann hervorgegangen ist, 
hat der Freiherr Ludwig von and za Strünkede dem achtbaren Ge> 
fchicbtsschreiber, Herrn von Steinen, ein merkwgjdiges Doearoeat mli- 
getheilt, aus dem wir folgende Notizen entnahmen: „Der Stammherr 
war Wtilther Bertholä, peiiannt Drackenbart, Herr zu Grimmbergen und 
Mecheln, er lebte um das Jalir 1184 und war der Stiüer der Abtdl zi^ 
Grimmbergen, einer der fomehmaten Bitler dee Landes. Seine Nach* 
hanmmn iäbrtan den. Tüsl Bannerberren von Grimmbergen. AmoHd 
von Grimmbergen nahm von der il»m mit andern väterlichen Gütern 
zngefalienen Herrlichkeit Berchem, bei Antwerpen, den Namen vom 
Berchem an, and zog mit seinem Bruder Walther ins gelobte Land«—* 
Das Wappen der am 11. April 1898 vom damaligen Kurfürsten Fried« 
ricli III. anerkannten Famiüe zeigt ein durch drei rotlie Streifen ge- 
iheiltes silbernes Feld. Auf dem Helme steht eine halbe mUnnliciie 
Fiftor, ohne Arme. geUeidet in eine weisse Jacke mit rothen Streife^ 
■a» aineK jes^wilfcn ggpfaimatae^ It •• ^ Sieinea a^ a. O* HL Thli 
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S. 1828, und dal Wappen !in preoM. Wappenbnche IT. Bd. S. 80. Von 
Hellbach echeint weder diese, noch die folgende Familie gekannt zu 
haben, er erwähnt nur die Österreichbeben und baierschen Berchero, 
die seit dem Junar 166S in Btiem Freiherm waren «ad' y<mi 
Kaiser Joscpli II. am 4« Jaaaar 1T72 in den Grafenstand erhoben 
utirden. M, a. Ritter Ton Lang» Adel des Kdnigreidis Baiern & 16. 
17 and 101# 



Bereitem n Berehem, die Herren Ton. 

Kine mit dem eben erwähnten Gescidechte nicht zu verwechselnde 
altadeiiEC Familie in Westphalen, die sich auch Berchem, genannt von 
RocUmIi zum Roekliol nannte. Der erste Ritter aus diesem Hause 
wurde im Jahre 1244 bekannt. Sie besassen auch Tongeier, M'olfs- 
werth, Stockum, liidingkhof u. s. w. und Güter zu M'erdringen seit 
161Ö« CatfHtr von Berchem war 1520 deutscher Ordensritter, als aber 
■ä{M BiQder iiaeh und micli kinderlos mit Tode abgingen, trat er aas 
den Orden, um sich zu vermählen. Seine Gemahlin war aas dem vor»« 
nehmen Gesclilechte der Griiter. Johann Friedrich Mordio v. Rerchem 
Iiinterliess von seiner Gemahlin Louite von Riperda nur eine Tochter, 
und er erscheint als der letzte seines alten Hauses. Das Wappen zeigte 
im siflbemen Sehilde ein.rothes Rad mit fünf Speichen, un<l über dem 
Helme stand dne iothe nad «Ina waiiao Adlerfeder. t. Steinen UL Th. 
U. 1628. 

Beirendty die HerreR von* 

Auf der Insel Wollin blühte, wie Blzow in der Handschrift zum 
ponmersdien Adelspiegel bebaoptet , eine adelige Familla dieses Na- 
mens, die aber langst erloschen ist Man sehe Brugg^mann 1. Band, 
e. Haaptstück. 

Berg^ die HmeR Ten« 

Dieses, in der Uckermark angesessene Geschlcrlit ist nicht zn 
▼erwecliseln mit dem gleichen Namens in Kurland, hu von gegenwär- 
tig ein Mitglied General in mssischen Diensten ttt, auch mcht mit 
dem von Bergen, welches in Lotliringen zu Hanse gehört, und eben 
Bo wenig mit dem schlesischen Geschlechte vom Berge. Das v. Berg- 
sche Geschlecht stammt von der gräHichen Familie v. B. ab, welche 
früher in der hoUfindischen Grafschaft Zutphen angesessen ge wes e« 
Ist, and woselbst die Graftdiaft Berg und deien Hm^tort St. Heeren- 
berg ihr Kigenthum war, aber durch Verhei rat hang, nach dem Tode 
des letzten männlichen Erben ^ an das Hans UohenaoUem üheigegan- 
gen ist 

Früher war ein Mitglied dieser Familie, wahrsti h einll d i aeinaB 

gräflichen Titel aufgebend, in dem Dienste des Grafen Wilhelm von 
Holland, und mit demselben, als er im Jahre 1747 deutscher Konig 
wurde . nach Deutschland gekommen. Dieser Herr Hess sich in der 
Malt Brandenbnig nieder und vrard der Stifter des gegenwärtig noch 
in der Uckermark blähenden Geschlechtes der von Berg. Bis zum Ift^' 
Jahrhunderte sind keine Nachrichten über diese Familie vorhanden. 
Von da ab aber giebt es mehrere sie betreffende kurfürstliche Urkun^ 
den nnd Lehnsbiiefe^ weiche sich in dem Archive an bchoenfeid b#* 
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faden. Sie hatte bedetitende Guter acqnlrfft» VOn denen Jedoch yMn, 
als Nechlin mit Zubehör n. s. w., am Knde des 16. Jahrhunderts am 
die fon Aroim^ durch die Wiederverheirathnng einer Wittwe Ton Berg^ 
geboniM BopheBia tob Bhiikmbaic, mit einem t. Arnim SbergingeiL 
Nach dem ÖOjuhrigen Kriege MShlen twel Zweige, der Schön- 
feldsclie und der Mittenwaldsche , mit ihren zugehörigfn Nebengü- 
fern. Letzterer ist nach dem Verkaufe seiner Güter in der Uckermark 
erloschen , jedoch in Ostpreussen wie<ler erschienen , woselbst ein Ab- 
kömmling das Gut Gross -Borken bei BischoCibDrg besitzt und gegea» 
wartig Landrath und Ritter des rotlien Adlerordens, des Militair- Ver- 
dienstordens und des eisernen Kreuzes am weissen Rnnde ist. Der- 
selbe erwarb schon im Jaiire 1794 in dem Trelien bei Seelze den 
enHUmtee Milltai^-Veidienatorileii. Mehrere Sdhae vo« ihm itohea 
im Militair, wdl^ sämmtlich Lehnsritter und Anwfatber der Schön- 
feidschen Güter sind. Ans der Srliönfeldsclien Linie ist zuerst fVi«- 
drick Christinn v- B. bekannt Reworden. Kr war Oberst und Befehls- 
haber der grossen Garde Friedrich Wilhelm L in Potsdam, starb im 
Jahre 1729 und hinterliess einen .Sohn, Christian, der Besitzer Ton 
Schönfeld, Geheimer- Justiz- Rath, Landvoigt der Uckermark (d.i. Pre- 
sident des damaligen Ohergericlita zu Prenzlow), auch Doincapitular 
und Senior des Uochstilts Ualberstadt war. Dieser erwarb sich om 
die Pmias viele VerdieeeCe, da er im aiebenjährigen Kriege dnreh 
j|€tivilit vnd persönliclie Eigenschaften den Druck der feindlichen In- 
vasionen sehr erleiflitertc , auch später durch seine gründlichen Ver- 
fassangskenntnisse die Abgaben- Ansprüche sehr mo<iiüzirte und man- 
che Auflage ab wandte. Noch grösser aber war sein Verdienst nm die 
ganze Kurmark, diircli seinen rasttosen Eifer und die Arbeiten zur 
Kinfülirung des Creditwerks und der Pfandbriefe. Nur durch seine Ki- 
• nignng mit dem damnligen schlesisclien Minister von Carnier kam 
das Werk zu Stunde und siegte über die hartnäckige Opposition der 
Stiade gegen FrledTicha IL YiCerKebe Afaiiahtoa. Kr ttufh tim «i4 
hSnteriless einen Sohn, Knrl Ludwig, geboren im lilire 1764^ Dieser 
ist gegenwärtig Senior und Chef der Familie von Berg, war Kammer- 
lierr unter drei Königen, ist der letzte pensionirte Domherr und So» 
nior des eingezogenen Hochatifti Halberstadt, and der letzte designiite 
Comthur der aaf^hobenen Johanniter- Ordens -Ballsy Braadenbeig; 
Von ihm lehen zwei Kinder: die verwittw^te Gräfin TOn Voss, auf 
Giewitz in Mecklenburg, und ein Sohn, Karl Liulwig. — Noch liatte 
sicli ein Sohn des Stiefbruders von Christinn ?. B. durch Ueirath im 
Ffirttenthnme Cteiila eniitnf gemacht Demea Sehii PMHpp iat Be- 
sitzer der Güter Cartlow und Wecko bei WoUfai, und hat die gesammte 
Hand auf die Schönfeldschen Güter, noch in einem Grade näher, als 
die Lebnsvettern in Ostpreussen« Hook gedenken wir einet LoreMi 
Ws B. Mf Cleptow in der Uekermmt. der Im Iahte 1M7 all korhn»* 
, denbugiteher Anführer der neumiiUtchen Leheapferde Teitommt» und 
eines Frnnz Otto v. B., der Herzfelde besass und einen natürlichen 
Sohn, Hcmhnrd Sigmund v. B. am iü. August 1721 legitimirte. Der- 
selbe starb im JaJtire 174i als Oberst des MagdeburgsoUon Land- 
vehr - Regimenta. 

Auch in Mecklenburg -Strelitz besitzt eine Familie Ton Berg das 
Gut Neuenkirchen, Buchow u. s. w. , so wie deren Descendenz derglei- 
chen auf der Insel Rügen« — Sie fuiiren denselben Namen und das- 
selbe Wappen , wie die SchdiifeMaehe Lieie, und atemmea wahncheiiH 
lieh auch von dieser nh. .Sie hesitzt aber keifte Lehnsanwartschad auf 
die Schönfeldschen Güter. Das Wappen dieser Familie besteht in ei- 
nem blauen Schilde , welches mittelst eines rothen Batken in der Mitte 
getheilt ist ond einen aus zehn Kosea geformten Krauz eutliiilt, foa 
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214 Berg-Dfirfentlial — Berg^ 

teil fiif Whn mad fünf unter dem Balken eteheiu Der gcMnto 

Ttanerhelm iit nit drei Straussenfedern geschmückt. 

Nacliriditen über die FaDiiÜe t. B. geben Elzow pommerscfier 
Adelt - Spiegel , Mart. Grundinanns Fortsetzung der Uckermürk. Bist., 
Areod y. SdiUchtenhorst Gelderscbe Geschiedenissei Arnb. Iti63 1.B« 
& 77* UbteiB Acoeii. ad hiat maidi. P. IL S. 41 o. i 



Berg-^Diirfeiitkaly die Freilierreii und HerrcA toiu 

Eine rbeinKadiiclia, alte nnä angesehene Familie^ deren Stamm* 

hans Dürfenthat, bei Uel^enich im Kreise Lechenicli des Regiemng»- 
Bezirks Cöln liegt. Klie die Franzosen sieb in den Besitz dieser Land- 
achaften setzten, besass der Freiherr Woifgang v. Berg zu Dürfen- 
tfaal, aoiaer Dürimtlial« aneh das 8chlosa und die Hemchalt 8eiaa>* 
leid » and vei^chiedene andere Güter. Die erwähnte Herrschaft ist 
genwärtip: das Kigenthiitu eines Herrn v. Schweizer za Frankfurt am- 
Main. Der jüngere Sohn M'oifgangs, der Freiherr Ermt Bei^, be> 
attzt den Hof Mellich im Kreise WittUch. Eine Schwester von ihm ist 
mm aiaea Harra t. Bamel in den Niederlanden TermähU worden. In 
der Gegenwart ist der erwähnte Baron Emst v. Berg der letzte Zweig 
des alten Geschlechtes der Herren v. Berg; zu Dürfouthal, (Viv in eine^ 
silbernen Felde einen schwarzen Querbaiken, auf dem ein schwarzer 
Voipal adl mÜM Sahnabel nnd rothanFlasen steht, fnluen. Anf dem 
Haune liefet ein schwarzer, weiss aa%eaclüagener Hut, über diesem 
aber i^in silbernes Iliftiiorn mit schwanec Binde. IL a* fiUUn illn- 
airata, IL Bd. 1. Abth. &i. 42 u. 43. 

Berge^ die Herren Tom. 

Sie gehören zu den ältesten adeligen Geschlechtem in Schienen^ 
iHihSm am mit der berillmten Fürstm Htduri^ aaa Ifeian giÄom« 
nien sein sollen; wahrend ursprünglich Tyrol und Steyermark als ilir 
lleimathsland betrechtet wird ; sie sollen daselbst schon damals die . 
gräiiiche Würde gehabt haben. Unsere Herren vom Berge führen den 
Beinamaa % Berge und Hemdoif aoDen nch vonnab aneh t. Bergk 
geschiieban haben. Sie standen mit d«n raidien IMheiren y. Bi- 
herstein, m. s. diesen Artikel, in einem sehr engen Freondschafts- 
Bündnisse, und sollen sogar von denselben mit Gütern beschenkt 
worden sein. Als Stammherr der Herren vom Berge und Uerrndorf 
wird Cttrisioph T. B. nnf Nyndschy betrachtet Kr erwarb im Jalurä 
1381 schon das Gnt Herrndorf bei Glogaa, welches mit dem nahen 
Gute Kladen zu einem Majorate oder eigentlich Seniorate gemacht wur- 
de, indem dasselbe immer auf den ältesten aus der Familie, nicht auf 
den ältesten der Söhnn der vorigen Majoratsherrn fallt Der Grunder 
oder Stifter diesea wichtigen Familien - Statata war Joachim y. B., ein 
Sohn des Joliannes v. B. , der am 5. März 1602 kinderlos verstarb *• 
und ausser dem erwalinten Seniorate auch ansehnliche Stiftungen zu 
Gunsten armer Studirender gründete. — Christoph Georg y. B. war . 
der ente Beaitior dea nenen Senioratea. Er atnrh am Sl« loly tfglU 
Nach langen Prozessen würfle Georg Emti ?om Berge, ein SOjahriger 
Greis, am 19. März 1743 als erster cmnyelischer Senioratsherr einge- 
führt Ausser diesen Senioratsgütern besassen und besitzen zum TheQ 
•och die Herren t. B, nud^ die Guter Freiwaldaa, Bura, Leipe, Oben- 
Wennersdorf, Murzdorf, Leitmannsdorf, Leisscrsdorf, die Burg Sehwd»* 
hnoa, Dentach-Bray« Seafeiadoiff doaohniti, Nangadelt Gm- fuA 
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Klein - Wang:eni , Rostersflorf , Teschvitz, Schabitz, Kottwitx , Limln, I 
Miebiiscli, (iorb u. j*. w. Im Jahre 171.1 wurde Km&i Gottfried v. B. 
•ui* Crobchnitz im Militzsciien , in den Freiherrensland erhof>en. Un- 
ter den berühmten Vorfaliren dea Geschlechtes glänzen >orziiglich: 
Jotuhim V. B. , geboren zu Herrndorf am 'ib. May 1523, ein sehr ge- 
lehrter Herr, der grosse Reisen machte, und als Gesandter der schle- 
sischen Stände auf dem Reichstage zu Ang&tburg (1569), und bei der 
Krannng des Kaisers Maximiliun II. zu Prag (l5ö'i) und zu Frankfurt 
(1563) bevollmächtigt war, später auch von jenem Kaiser als Bot- 
schafter nach Constantinopel und Moskau erwählt wurde ; er schlug je- 
doch diese Khre aus, und begnügte sicii damit, als kaiserl. Commis- 
sarins im Jahre 15t)7 den Frieden zwischen Schweden und Dänemark 
•tiften zu helfen (er war mit einer von Knobelsdorf- Ilirschfelde ver- 
mählt un<l starb den 5. Mäi-z IfiO?); — und der erwähnte (Christoph 
Gconj vom Berge , Stifter des Seniorates. In der Gegenwart besitzt 
Sicgismund v. B., Major in der Armee, das Seniorat — Emst v. B., 
^ ' Rittmeister in der Armee, ein Sohn des vorigen Senioratsherrn Max 
Y, B., ist Besitzer des Gutes Mittel - Pupschütz bei Neustädtel, und 
Emst Sictfisrnntul r. B. Landrath des Kreises Liegnitz, Ritt<*r des ro- 
(Len Adlerordens 3. Classe und Herr auf Ileinersdorf. Das Wappen der 
vom Berge und Ilerrndorf giebt das alte schlesische Waopenbuch P. l, 
p. 65 (auch Siebmacher). Ks ist ein in die Quere getJieilter Schild. 
Im obern weissen Felde steht der Obertheil einer auf die linke Seite 
springenden rothen (temse^ der untere Theil ist blau, ohne Bild. Auf 
dem Helme zeigt sich ein grüner Pferdeschweif. Die Helmdecken sind 
roth und weii<8. M. s. über dieses Geschlecht Bucelin P. II. p. 20. 
Schickfuss lib. IV. ji. 40. Sinapius I. ThI. S. 249 — 256. II. S. 46 — 48. 
.Schannat dient, fuld. S. 42. Gauhe 1. Bd. S. 86 — 89. v. Dieding 
beschreibt das Wappen 1. Bd. No. 65. Auch liat in der neuesten Zeit 
ein evangelischer Prediger die Gescliichte des Seniorats Uerrndorf ge- 
•chrieben. 



Borgcner^ die Herren von. 

• 

König Friedrich II. erhob am 26. April 1773 den Major Paul Ber- 
gener, in dem Infanterie - Regimente v. Schwerin, in den Adelstand, 
zu gleicher Zeit verlieh er demselben folgendes, auf die militairischen 
Vertlienste des von ihm geehrten Mannes deutendes Wappen. • Im ro- 
then Schilde kommt hinter einem grünen Berge ein gepanzerter Arm, 
der ein Schwert zum Hiebe schwingt, hervor. Kin eben solcher Arm 
steigt aus dem olfenen Helme empor. M. i. preuss. Wappenbuch, U. 
Tbl. S. 61. 

.t 

Berger, die Herren von. 

Am 30. Januar 1725 wurde von dein König^ Friedrich Willielm f. 
der Kriegs- und Criminalrath Giistav Berger zum Kdelmanne ernannt, 
und der Monarch legte ihm , bei dieser Gelegenheit, folgend«*« Wap- 
pen bei. Ein quadrirtes Schild zeigt im 1. Quartiere drei rothe Bal- 
ken im silbernen Felde , im 2. drei weisse Lilien und einen weissen 
Querbalken im blauen Felde, im 3. ein sechseckiges halbes Hirschge- 
weih im goldenen Felde , und im 4. ein goldenes Dintenfass mit zwei 
eingetauchten Federn im rothen Felde. Auf dem gekrönten Helme 
steht zwischen zwei Klei>hunteurÜ8Seln eine weisse Lille. M. s. preuss. 
W appcnbuch, IL Ud. S. 81. 



Digitized by Google 



Berglassea (B^rgelassen)^ die Herrai TOiu 

N«sh vMen Cl ei i o te gwi gcMrte eiM FMB» ümm Nameiw Am , 

Herzogthume Pommern an. BruRgemann fuhrt sie 1. Bd. 9. Haapt* 
stück auf. Siebmaciter setzt III. Tnl. S. 162 dieses Geschlecht eben- 
faUi unter die Ritterschaft von Pommern and nennt aie Bergelaasen. 
Er giebt ihnen einen Krebs im blauen Schilde und auf dem Helme drei 
StraoBsenfedem. von denen die rechter Hand golden, die mittlere roth 
wüd 4ifb lialur Haiid Um ist Dm Unbvaik irt GoU« kkn mA loCk. 

Bergmann, die Herren Ton*. 

In Pommf^rn besass eine Familie von Bergmann das Gnt Tetterin 
im Kreise Anclam, welches später an die Familie von Rickstedt kam 
(GandÜog Pomm. Atlas Ajnhai^4.) In Danzig wurden die Brüder 
Ur mmä Oevrp Bergimmi Yon Kumt Ferdinaiid IIL im Jthfe 1647 ffi» 
adelt. Diese Familie erlosch 1748 mit dem Tods des preoss» Gdu4- 
mea-&adis i$rmd iqa Beigmaan« 

Bergstrate^ die Herren imu 

Dieses eiloschene Geschlecht besass die Barg and die Dörfer Berg- . 
strate (Bergstrasse) bei Werl. Von ihm berichten D. Mühlherr and 
loh. Bemwoid. Ber^^>trate in WestpbalM bei Weil ist abgegangeiw 
8chon in der ersten Hälfte des 16. Jahrinmderts starb mit Oerlich v. 
Bergstrate diese Familie im Mannesstamme aus, und die letzte Toch> 
ter des Hauses brachte die Erbgüter auf die Nehe. .ns, deren Wap- 
pen sie aoeb amahm. Die Bm aod diePtoCtoabeifs etwatbe n spater 
die Dörfer Ober- bnd Nieder - Bergstrate. t. Steinen U. TbL 8. WUh 
Das Wanpen, welches sich diese alte Familie schon im Anfange des 
14. Jalirnonderts bediente, ist in vier Felder getlieilt, im 1. und 4. 
Quartier sieht man im blaaen Felde zwei goldene Querbalken, im 2. 
und 5. siod im silbernen Felde StA letbe Streifen angebracht Aof 
der Krone stehen zwei, durch einen goldenen Querbatken verbundene 
Adleritügel , und auf einem jeden derselben ist ein silberner Balken 
mit roUien Streifen. Man ündet dieses Wappen in v. Steinen a, a. O. 
IIL Tbl. Nki Vater dem Kinmi NeMm w Beigitiidei»' 

Beringhauseni die Herren von* 

Ein attes voraehmes Geschlecht in Weslphalen, das aach oft 
Beminghausen genannt wird. Ihr Stammhaus lag in der Grafschaft 
Arnsberg) und Theodor v. Beminghausen war Abt zu Corvay. Die 
Cruter diese;» erloschenen Gesclilechtes kamen durch Johanns v. Bering- 
haasen RrbCocbter jIsmImi an die Scbnellenbergs , und tob diesen an 
die Schlingel, dann an die Schenks T. Niddeg, als aach diese 1737 
ausstarben, an die Gaugreben- Almen. IC s. T» Beiswoid png. 4i80> 
V. Steinen IL Thl. S. 14d2, 

Berken (Berdcen), die, Herren von der* 

Riae westphiUseha adelige Familie * die sich seit Jalirhonderten, 
und aocb in der GefsnwniC, stell im Dienste der Jnelii in^iiciti 
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Mi liat SdloB seit dem Jahre 1566 waren HiiieTi y. A, Berken Rieh» 

ter za Roniel. (Ronsaliae judex En^tfeld cognomine Berken, hic Fri- 
dericQs erat primus in officio (15<j5), Et successit ei natni de stem-« 
mate Berken i¥ilheUnus judex quique aec nndu a erat (t6di>). Wiihel- 

pOSt hnw IlMi lltBUMllB BMSMy TwClw Ilio CMlit JMMi oA" 

ikuKk (1634). Johannea Henricoa erat cognomine Berken, Tivpai» 

praesenti, qa! gerit ofHciam (1661 f 16^). Com patre natni enm« 
qae nepoa proneu<Miqoe secotna, Hic anocesaiTe in judicii officio (so 
laotel die Inachrut anf einer TaM im der Kirehe m Ronael). Dieser 
Ort liegt zwischen Wipperfoidn ud MeinershafM im Kreise Alten«, 
des Regiernngsbezirks Arnsberg. Oeorg Herrmann y. d. Berken be* 
kleidete noch im Jalire 1765 aas Amt des Richters za Ronsei. Ein 
Herr d. Berken war Oberbürgermeister ond Hofüskal zu Altena 

sein 8oh« W9Ulm w. d. Bmkm 
fdnnA vnd Bergrichter sn Bochnm in Westphalen. Siebmacher giebt 
unter dem Adel Lübecks ein Wappen Derer t. Bercken, ohne dasa 
wir beliaupten woUea, dasa es dasselbe ist« welches die erwähnte F»» 
milie in westphalen liihit Das dar LSbaehsehaa Familie wigt im 
goldenen Schilde einen halben blauen Mond über einer fanfblättrii 
Blume. Auf dem Helme steht zwischen zwei 
haiba Mond» Mß ygjL a. d* Art* fiaxkiaa» 

Berkkahn, die Herrn tob« 

Kin erloschenes Geschlecht in Pommern und Mecklenbnrg. Es 
soll im 16. Jahrhunderte schon aaseegangen sein, and mit den t. 
Ifelka, wefaa dar AehnHakhalt des WappeMt glaichen Urspring ha- 
ben, so bemerkt Hellbaeh I. Bd. S. 128. Wahrscheinlich ist es die- 
selbe Familie , die wir nach Schwarzens Geographie Ton Pommern 
8. 186 unter dem Namen Bercbane,*< als ein Geschlecht der Insel Hü- 
gel angefahrt habeui wenigstens giebt aaah Braggemana kaiaa aadara 
glaieliMiaiga Faadlia in semem Verzeichnisse der adeliß:en Gesddaeb» 
ter Ton Pommern an; wohl aber fiihrt er eine Familie v. Birkluilm aaf. 
üebrigens fiihrt ein Zweig der Herren v. Rothenburg den Heinainen 
Berghahn v. Rothenbarg, oder Rothenburg- Bergbahn^ namentlich starb 
in Jabra tSW ein penaianiftar Hanivtaiaiiii Beighaha ron Rathanboif, 
der bia zum Jahre 1806 in d^m Regiraente Herzog von Rrannschweig- 
Oels, und zwar hei dorn Grenadier -Bataillon in Temulin gestanden 
hatte. Meding beachreibt ein ?• Berkhaimsches Wappen L ThL 
Ho. 60. 

Berkien (anck Berken) ^ die Herren von« 

Aas dem alten westpUUaeban Hansa dar Barkan staamaad, lea- 

i die Herren von Bwldan zur Zeit des Krieges d^r deuUchen Rit- 
ter mit (h n alten Preussen aus Westphalen nach Lieüand und Kur- 
land. Sie nannten sich hier von Berkien, unter welchem Namen eine 
lange Reihe durch KriegsUiaten berühmt gewordener Männer in dia 
GaaaMdita Jaaar Kriege ttad daa Ordens verilochtaii lat — BWarM 
Toa Berkien ward« rom d«n Haemeistar WaUbar foa Plettenbeig im 




a) Ks Ist von Ihm erMhlenen: ^ 

Adel5, in AMhenher^Es niedrrrh. WeS^ML Bültani V. B. i B. | «ai 
aacs ahgeanwiu, üeitauuia 18(Mi> 
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Jahre mit den Gütern Szteynmaysen nnd Ranclenninysen bel^nti 
Von jener Zeit an hejrann Hie Linie der Berkien von Szteyninnyk o»ler 
von Stein. Kin Abkomme aus derselben, Wilhelm, ein Soiin des 
Hmridk Lmiwiff ton Stofai « Berkien , begab sieh nach Pretnten, tnt 
dort in den Militairdientt and g^^langte zum Grade eines Majors im 3. 
Infanterie- Reginiente. Rr starb als solclier im Jafire l7Q7. Aus der 
Khe mit einer v. Knoblocli, aus dem Elause Bärwalde, hinterliess er 
drei Kinder, eine Tochter, Juiie von Berken, jetzt in Königsberg in 
Pmsien, and iwei ClÖhne; Budoipk t. B.« RIttaieittn in dnttaii 
Kiraiaier-Regimente, nnd Ahj^uM v. B., Rittmeister im 8. Kürassier* 
Regimente. Verschiedene Umstände lassen vermnthen , d:U58 die Fa- 
milien V. Berka, v. d. Berken, nnd v. Birken, sämmtlich von gleichem 
Ifnpmnpre sind. In der Oeaehichte de« Datschen Ordens weiden nel^ 
rere Ritter I)al<l auf diese, bald auf eine andere Weise genannt Wie 
% nnch ein Heinrich v. Berka Mitglied des deutschen Ordens, der in der 
▼or Kurzem lieraasgegehenen Besciireibung des Doms zu Königsberg 
nngetülirt wird. Ks geben folgende Sciiriftsteller Nachricliten Uber 
diese fast gtetchnamigmi Gesehleehter, Gwihe 1. Bd. 8.84. IL Bd. 8.«4* 
Falkenitein in der Thüringsclfen Chronik II. Bd. S. 778. Sinai»ini 
I. Till. S. lf^6 und S. 2t>4. II. Tbl. S. .^01. WissnriiH j. im. s. .H6J. v. 
lleilbach 1. Bd. S. 127. M. vergleiche auch unseren Artikel, ,,die 
Herren t. iL Beiten.** Bas Wappen der veiKobiedenen Familien b»- 
sclireilit Meding I!T. Thl. 8. 47 und 8. 84. Siebmaciier giebt vieV- 
, fache Wappen der Herren von Berken, namentlich im I. Thl. S. 28. 
Ko. 9. und S. b6. No. f). Thl. 5. S. 27. No. 10. S. 161. No. lO. Das 
Waj>pen der Herren von Berken -Stein oder von Stein-Berkien zeigt 
fan sUbernen Schilde ond auf dem Hefane eine grfine Biri[6, nebea 
der lelBtevn sieht man zwei Bärentatzen, die mit einander zusamnm 
liOmmen , und deren jede eine Granate hält. Wir haben dieses Wai>- 
pen, M'ie die gegebenen Nachweisongen , aus einer vor uns liegenden^ 
vom Gotnremement beglaubigten Original - Urkunde, die aU ein AhneiH 
proben -Deoret der Familie von dem Gk)uvernementfl«lbisdinil nnd 
den Deputirten der litth— ilfih •» witoaschan Kittswchaft nnsKestslU VQ^ 
den ist, entaummeo. 

Berlepsck^ die Freilierreti vnd Herren Ton* 

Diese uralte Familie soll anllinglich Bernewitzko, Berleves und 
Berieives geiieissen haben, and ans Mahren stammen. Von da ans ist 

sie in verschiedene deatsciie Staaten gekommen, namentlicli auch 
nach Thiirin|i:en , Hessen und Sachsen. Georg Friedrich Constnnlin 
Yon Berlepscli war Präsident zu Zeiz, und Hennuj Christian bcsass 
JanisToda« ^ In der preussiscben Provinz Sachsen besitzt der Land« 
rath Freiherr von Berlepsch das Gut 8eeb*idi beS Langensalza, nnd 
der im Jahre 1828 zum Kammerherrn ernannte Herr v. Berlepsch 
ist Herr auf Ruhla im l'^iclisfelde. 1 ia Oberst von Berleps wurde vom 
grossen Kuriursleu im Jahre 1072 mtl l(X)OMann Fussvolk zum Kam- 
pfe gegen Frankreich geworben. Das Wappen zeigt im goldenen Felde 
liinf Sittige (Papagaien). Siebmac her giebt es 1. Thl. S. 134. Pauli 
a, a. O. 9. Hd. S. 41. Ferner sehe man J. Letzners Berlepschisclies 
Stammbuch oder Chronik des uralten Geschlechts der von Berlepsch* 
Krfuith 1591. mit Kupfern (ein jetzt nur noch selten anzutreifendes 
Buch). Hellers tlüiriiigsche Meritwihrdigkeiten , Seite 293. König IL * 

5. yt) — 129, V. Ueclitritz Erzähl. I. S. 60. und in dessen diplom. Nach- 
richten II. Thl. S. 1 — 7. Estors Ahnenprobe S, 329. v. Schönberg L 

6. W Ollis Eicbsfeld S. 18, das Wappen giebt Siebmadies L S.134. 
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Berlin^ die Herren Ton« 

Ein ansgestorbenes , altädelige^ Geschlc<iJit in den Marken ^ dessen 
Stammhaus, Gross- und Klein- Rcriin , im Ilavellande liegt. In der 
Uckermark gehörten ihm die Güter Nechlin und Uenfelde. — Hos0 
de BeHm^ inilea, erdftieto die SCammreihe 1286« — Wktat de BeiüA 
\«ar 13Q8 IMiinzmeiater wo. Prenzlau. — FMnJd de Berlin, der letefe 
des Geschlechtes, starb 163? zu Nechlin. M. s. Grundmann nckenn. 
Chron. p. 32 u. 33. — Zedier Sn|>^)l. HI. S. 847. — v. nellbach I. B. 
S. 129« Daa Wappen dieser Familie haben wir nicht auflinden kön» 
aea. Siebmacber giebt zwar B II. S. 131 und B* V. 8. 966. die Wap» 
pea gleiclinamiger Familien, sie gehören aber, das erstere dem 
sasssclien Adel» und daa letztere einem. Ueilbfonner Fatcider-G«" 
acblecüte an. 

Berneaaxy die Herren von« 

8e. MajeatSt der jetzt regierende Kon ig Priedridl inftetn m. e|w 

hob am 17. Juni 17^)8 den liunquier Cleiinmt Beraennz BO Waracba« 
in den Adelstuntl. Das ihm iK-ifrcIegte Familienwappen ist auf eine 
ganz eigentluimliche Weise geformt und zusammengestt- llt. Im runden 
ulauea Schiide, das mit einer Krone bedeckt ist, reichen sich in dem 
nmtent Tlielle iwd goldene Arme die Hände« der Unke bfitt ninoi 
Zweig, an dem zwei Blumen. In der Mitte des Hauptschildes ist ein 
Cf^ales rolhes Schild, in dem drei Qu«MhuIken in Silber angebracht sind. 
Über diesen Balken ist daa Wort Patria zu lesen. Zur rechten Seite 
des Henadinden Kegf der nlC soldenen Schlangen mmrandnan Stnb^ 
fiber demselben aber steht der KopC den Iforenr» ud tnf dw ISakm 
Seite der K<0|if dnea Widdeta. 

Bernliaiiery die Hemii tob« 

Ein aus Preussen gcbtirtiger Ohei-st, Siegmund August von Bern» 
haner, wur Chef eines Garnisonn^giments. Er hatte im 73ährigen 
Kriege ehrenvolle Wunden erhalten, und starb als Commandant der 
Festung Gtnudenc M. §. K&iig I. Bd. Seite 127. 

Bernlieim, die Herren von. 

Ans diesem fränkischen Geschlechte war ein Zweig nach Schleaiea 
gekommen. Thebebius führt in seiner Handsciirit't an, A&ss nach Lieg- 
nitzsclien Briefen vom Jahre ]5()6 Friedrich von Beroheim tirbsaaae 
zn FrenMoff wnr« Sie IQhrten im ailbernen SeliUde eine rodm Inn* 
zösiscHe Lilie, deren Spitzen mit kleinen Federn besetzt sind. Eine 
eben solche Lilie auf dem Helme. Sinapius I. S. 2r)7. Angeli märki- 
sche, Chronik S. Biedermann A. Tab. S. t7t). Gauhe S. Sal- 
ver S. 645. v. Me<ling II. B. No. 66. Siebmacher giebt das W auuan 
L B. 8. 106b V. HeUbach «milint dieie FnmiUe I. B. S* 191. 

Bernstorff^ die Gr^en und Herren von. 

Diese grafliebe Familie gehSrt eicenttich Mecklenburg, Hannorer 
nnd Dnnnmnrli an, liierlMK nlier der vn aS. itän iSd^ tnnMmm 
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IbSaigL preots. Statts- und Cabiiielsiiiio!>ter , CkristUin (TfinfKcr, Graf 
T. B. , der im Jahre 17ü9 za Kopenhagen geboren war, und im Jahre 
1818 den dänischen Staatsdienst mit dem preussisclien vertaoichte. 
Kach dem CongresM ron Aachen hat denelbe den {nreossischen aohwa»- 

aen Adlerorden erhalten. Im Jahre 1831 erhielt er seine Entlasiong 
▼cm Posten eines Chefs des auswärtigen Departements. Seine Wittwe 
ist Auguste iMuise Elisabeth, Gräfin v. Dernath , und er hat nur zwei 
Tochter hinterlassen, Thora Charlotte Auguile Juiie und Marin Iunili§ 
Siraphime. Die, ältere ist an den Freiherm t. Baache«Ipp6nbarg, p»- 
liannt Kessel, vermählt. Der erwähnte Staatsminister genörte der jun- 
gern , oder Wortersenschen Linie an. Von der altern Gartowischen Li- 
nie ist der Senior und Chef des Hauses Emst, Lehnseraf Berns- 
IotIF, Bibheir tmt Quxiiow, Berastorf, WedendoRy Hondorf • Hami^a- 
gen u. s. w. schon seit dem Jahre 1795 preosfMcber Kammerherr. 
Kr ist mit einer Freyin von Riedesel , aus dem Hanse Hisen- 
bach, vermählt , und wohnt in Berlin. Auch der Graf Albrecht v. B., 



MMateia, nnd ein Sohn dei Gfafen mrkMA t« Ii. nnf Sturtenbnif^ 
ilt Jh»bW. ptenM. KammeriMEr. 



K5mg Friedrich Wilhelm II. eriiob die Briider Mmm M^itliMM te« 
Bemuth, damab Kammerdirector, un^ Johann Christian von Bemnthy 
damals Kriegs- und Domainenrath , am 20. November 1786 in den 
AHelstand. Die Naclikoininen derselben sind J. A. von Bemuth, Ge- 
heimer Ober-Regicrungs- Kath beim Ministerium des Innern und >Iit- 
glied dea Staatsraths , und L, TOn Bemnth, Creheiiner-Oberfinanznth 
in Berlin, der Präsident des Oberlandesgerichts zu Münster, v. Ber- 
nuth , der Landrath des Kreises Lennep im Regierungsbezirke Düssel- 
dorf, Emil August y, Hernuth, der Landratii des Kreises Rees in dem- 
aelben Departement, Pri, H. Benrath n. a. w. Kfai FrSalein t. Ber- 
nuUi ist Conventualin des Stiftes Gesecke und Keppel. Das dieser Fa- 
milie bei ihrer l*'rhebnng in den AdeLstand heijre!e<:te Wappen ist ein 
goldenes Schild » in dessen unterer Hälfte ein schräg von der reclUen . 
Sur linken Hand liegendes rotli und silbernes Schach angebracht ist, 
anf welchem ein achmalef ^Iken von gleichen Farben liegt, an die* 
aen klimmt ein schwarzer Bär, mit silbernem Halshunde, hinan. Der- 
aelbe Bär steht aufgerichtet in halber Figur zwiscliea zwei roth and 
weissen Adlerüügein auf dem gekrönten Ueime. 



Nach einigen .Schriftstellern soll eine von den Römern abstam- 
mende Familie dieses Namens in Schlesien ansässig gewesen sein. 
Ganhe fShrt aie 1. Thl. Seite »5 an, und Siebmacher und von Meding, 
Jener l.ThL Seite dieser II. ThL Nr. r)8. geben das Wappen, 
dagegen finden wir, dass weder Lm( :ie, noch Sinapius die von Berstett 
unter dem alten scblesischen Adel genannt Itaben; auch Siebmacher 
atellt ihr Wappen unter den Adel des Elsasses. En zeigt im weisaen 
Schilde einen aufgerichteten Löwen mit ausgestreckten Pranken und 
gekräuseltem , in die IJölie stehenden Schweife. Ein lialber solcher 
Lowe, drei Kugeln an den. Mähnen, atebt auf dem offnen ungekrön- 
ten Ueliue. 




Neffe des verstorbenen 



Bemuth. die Herren yod« 



^Berstetty die Herren von. 
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Berswordt^ die Herren und Freiherren von der« 

Eine sehr alte wesf pliHIische Familie, Ton welcher es hebst : „Per- 
antiqiia et nobilis fumilia Trenioniana, Latino ac votnstioii Vocahulo 
de Apharea dicta (woerdt siquidein vetustum Gerinanicuiii vocabuluiii 
«veun dMignat). Si qoid in nobUiüito bonam , id tue artMlror lohiin, 
oft inposita nobilibus necessitiido videatar, ne a majorum ?jctDtc de« 
ffenerent/* Ein berühmter Vorfahr des Geschleclifr.s , Jnhftnn t. d. U., 
Eat sich nicht geringe Verdienste um die Genealogie We^t^ihalens durch 
das vun ihm verfasste, ond später dnrcli Johann Dietrich von Steinen 
?ennebrte and erläateite wcstuhälische adeU|re Stainmboeh erworben« 
üeber denselben heisst es in uer zuletzt erwähnten Quelle : Dieser ge- 
lehrte und tieissi<;f Edelmann verdiente, dass seine gan/e Gesclilerhts- 
talei aus alten IJrkunden, aus des grossen Karls Zeiten, hier beige- 
fngC wurde; et loll aber tokhet b» za einer andern Ztit aasgesetsi 
bleiben u. s. w. M'ir geben hier die merJcwurdigsten Mitglieder die* 
ses Geschh-chtes : Nikolaus v. d. B. , Herr za Dickeburp , starb am ?4. 
Augüst I5bl, (il Jahre alt. Von seinen Söhnen war Nikolnns v. d. B., 
Rath und Uofmarschall des Biachoia an Bamberg, Drost zu Ober- 
Mionefeld, und starb den 74, inni 1696 an Bamberg, 51 Jahre alt;- 
und Conrnil v. d. B. , Domherr und Scholaster zu St. MoritK in Mün- 
ster. Kr starb am 17. November irj93, 4Ö Jahre alt. — Johann v. 
«LB., Herr zu Uusten, wurde im Jalire 1677 geboren, und starb 1640 
«B %L Vtbgmt* iKeaer ist der oben erwibnte gelebrie Herr, nnd 
Beet N Hoaten begraben. — Die Familie theilt sich gegenwärtig ia 
menrere Linien. Kin Aeltervater der jetzt lebenden v. d. B. , Rudolf 
T. d. B.. der am Anfange des 17. Jahrhunderts lebte, gab einem seiner 
Guter den Namen Rndolfislohe, uod wurde dadurch der Gründer der 
Linie v. d. Benwordt- Rudolfslohe. Andere Linien stammten von 
Soest und Dortmund, und führen znm Theil den Hcinamen Wallrabe, 
Zu Sagaji in Schlesien starb am 11., Juli I8m i rnuz v. d.B. , königl. 
Major und Postmeister; ein sehr verdienstvoller und mit Wunden be- 
. deckter Offizier, welcher fHiher bei dem Infanterie- Regimente toa 
Zweiffd in Anspach stand, denFeldzQg in den Jahren 1806 — 7 in der 
Gratscitaft Glaz mitmachte, und sich namentlich bei dem bekaimten 
Ueberlalle der Festung auszeichnete und dafiir den Orden ponr le me- 
rite erhielt. Er war mit einer v. Studnitz aus dem Hause Limmenaa 
Termählt, und sein Sohn, Bnut ?• d« ß», atflbt Lieatenant im IQ^ 
Ininnterie - Regiment» 

Bertikow, die Hemn tob. 

Die Herren von Bertikow oder Berdikow vnd Bertkow gehörten 
zu dem Dommerschen und alt -märkischen ÄdtL In. Fommem waren 
■in aeit dem Jahre 1296 bekannt In der AttnmrlE benagen lie Böt- 
kow und Wollerrade. Sie sind im vorigen lahtllnuiderte erloschea* 
M. s. Gundling Adel der Altmailt Anb* 0| RuifO Braggo- 
mann, !• Bd. Ü. äauptsiück« ' 

* König Friedrieh Wilhelm L erhob am 18. Januar 1705 den ObenfU 
Hmtanant JtutA Beaohefer, deaaen Fnmltfe und er mühst ana Fktnk* 
reich, und zwar aoa der Stadt YHrf le Fräncoii stammt, mit aifaiee 
Gattin, S^amm da In GInnde, wigMi» vin «m INpImB beü^^ dnt 
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Kom Rahmo der pmift. WafTen bewiesenen Tapferkeit, In den Adel« 
•Und« Jacob von Beichefer Itewies sich dieser Auszeiclmiinff so wertii. 
te «f bis n dm hödnta MUiCairwifdM stieg, aa 28. Jan! Anli- 
banptiiisiiii xo Beeskow und Storckow, nnd 1731 OeäeraUicutenaal^ 

Commandant von Magilebarg ond Ritter des schwarzen Adlerordens 
wurde. Der General besass die Lehngüter Wusecken, Laase, Kleist 
IL 8. w., im Fürstentliooie Cammin, ond hat in Berlin mehrere Häuser auf« 
MlGbrt, mmeollich das nuhnafa dem Prinzen Lonis fl[«liörige Pltaifc 
Er hinterliess zwei Töchter, welche die Gemalilinnen zireltr berühm- 
ter Männer wurden, die ältere reichte dem Grosskanzler von Coccejl 
(starb 1766) ihre Hand, und die jüngere vennÜhlte sich niit dem Frei- * 
bemTTon HerteMd, welcher etdi dofdi die ürbirraachong einet be- 
deutenden ßruclies, wodBich ein oder, unfruchtbarer Landttrieb in 
wnnderherrliclie Felder umgeschafTen wurde , hohe Verdienste erwarb, 
JI. 8. König, 1. B. S. 130. Das Wappen findet man iin^preass. Wap- 
penbache IL B. S. 81. Das Sciüld zeigt im silbernen Felde einen ro- 
aieü QaeibalkiB* unter diesem liegt eine rotbe Rose , über demsel- 
ben schweben zwei schwarze Adler. Ans dem gekrönten Tournicr- 
' Helme steigen drei Stnuiasfedejm empOTy die mittlere ist roth^ die bei- 
den andern sind wQias. 



Bassel^ dio Henen toiu 

Sie waren im Torigen Jahrhunderte in Pommern begUtert. Der 
6«bflin«r»tb Btmrf SbSrkmä fon Bessel eileanlte Im Jahre 1725 die 
Gfiter Rantikoir «ad Cramondorff im Daher - Dewitzschen Kreise, sb 
gingen spater an die von Loeper über. Karl Wilh, v. Bessel. geb. am 
12. Octbr. 1727 zu Kantikow im Kreise Daher, war pommerscher Kam- 
meipräsident. Ein Herr von Bessel auf Petershagen wurde im Jahre 
iSni Kamineriierr. Bin FiioleiR Ton Bessel war im Jahre 1816 Cob- 
irentualin des ad<>lig von Jenaschen Jungfraucnstifts za Halle. Zu Lieg- 
nitz starb im Jahre 1821 der Oherstlieutenant und Bri«!;a«lier der Land- 
Gendannerie, Herr von Bessel. In der Gegenwart commandirt ein 
Midoir von Bessel tdas 3. BataiHon des SS. Landwehr -Re^ments stt 
JS^I« und ein Capitain dieses Namens steht im 16. Infimtefie - Re- 
giwente. — Der Kriegs- und Domainenrath bei der Kammer zu Glo- 
can, Bessel, wurde am 14. Ocloher 1786 unter dem Namen Coudo- 
lance von Bessel von König Friedrich Wilhelm II. in den Adelstand 
«rboben. und zogleicb ein Wappen beigelegt, das im silbernen ScbHde 
dnen scnwarzen ge^janzerten , mit einer rothen nnd weissen Rose ge- 
schmückten Arm zeigt, der ein Ross mit der Lanze führt. Auf dem 

Bekrönten Helme stehen zwei Büüeihörner« Preussisclies Waupenbuch, 
LTbL S.82. 

Besser^ die Herrca von. 

Die Herren toq Besser, die aach glanbwurdigea Quellen mit den 
Herren und Freiherren Toa Besserer gleiclie Abstammung haben, gebo- 
ren ursprünglich der Gegend von Ulm an. In der ehemaligen freien 
Reichsstadt llim ist seit langen, langen Jahren dieses Ge^icUlecht zu den 
angesebeuteÄ Pktikieifaauien gereefanet worden . die am 2. Oet den 
miü lUKt Wt^kmAf nii den Adel längst angelM>ii$t anerkannt wur- 
den. Eine Linie besass das schöne Gut Tlialfinn:en, und schrieb sich 
damacJi Besserer von Titallingen, eine andere wendete sich nach Sach- 
sen, und «|us dieser ist der Ober- Amts -Begi<iruQ£snUh vua BesaeR 
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sa LGLben, der StammTafer aller seit langer Zeit hi prcnss. T>lensteft 

gestandenen und noch ste'lM'ndf'n Horren v. IJcsser, denn zwei seiner 
Söbne wurden von ureusäisclien Weibern iu den <iiesseiligen Dienst ge- 
zogen, a r w r ri dfc l9VMm, geb. in Jahre g«'tangte sar Wom 
eines General-Majors lUld Cliefil das Minen Namen fiibrenden Infante- 
rie- Regijnents in Preussen. Dieser verdienstvolle Mann liatte als jun- 
ger Subaltern - Ollizier das Unglück, nach der Uebergabe der Festung 
Schweidnitz den Auftrag zu erlialten, diese Trauerfiost dein Könige 
so ubeibringen. Friedrich der Grone wer dvreh das unerwniteCe Un- 
glück so ergrilfen, da.ss er dem Herrn von i^csscr die Worte zurief: 
den Comniandanten soll das Donnerwett«r holen, und Kr kann sieb zum 
Teufel scheren. Herr von Besser war nun ausser Dienst, aber seiuo 
Blhlglmteii und sein ritteiliclier Sinn verschailkeii ihiii tiiitar fenehie- 
deae Beweise der Gnade seines Monarchen« nit wefebea der iiiisterl>- 
liehe König, znr GenupUmiing seines eigenen Herzens, die en^Ülmte 
üebereilung wieder vergütete. Der General von Besser starb im Mo- 
nat Juni des Jahres 1807 zu Königsberg in Preassen. Einer seiner 
Brfider war süclisischer General, und seine Tochter ist die verwitt- 
wete Landrüthin von Schöning, Mntter der durch die Abfassung der 
Geschichte ihres alten Geschlechtes rühmlichst !;ekaiinteii Gebrüder 
Mvrd und It 'olff^ana von Schöning. Von seinen Söhnen starb der äU 
lert eil Obent nnd Cemmtndeer des &. KSratsier-Regnients^ det 
jüngere stand im 6. Infanterie - Regimen te nnd lebt gegenwärtig all 
Oberstlieutenant a. D. in Berlin. \ on den Rniderssöhnen des verstor- 
benen Generals führen wir an: den Landiuth Bi'sser zu Thorn, den 
Besitzer >on Draulitten bei preuis. Holland und ven Tippein bei Kl- 
Ung in Freussen, Ton Besser, nnd den Genefit- Majer n.D. Ton Ües<- 
■er zu Neuwied. — Das Wap]>en besteht ans einem rotlien Schilde, 
in welcliem von der obern Rechten zur untern Linken ein silberner 
Balken oder Streifen gezogen ist. Auf dem Helme steht ein Geier- 
flug TOtt rother Fnrbe nnd swisclMn dieien ein Stern. Man findet 
Naeliriehten über diese Familie in Bncelin t*. II. Append. S. 1.^ undllL 
in R. T. Lang Adel des Königreichs Baiern S. 29»), und in den 
« Knppl. S. 3L, in v. Uelibudi I. Bd. S. 1H4. Aber vuizüglich über die 
Familie der Besserer in Baiern nnd Würtentberg giebt Weirodter in 
seiner im Jahre 1835 encbienennn Getchiebto der Stedt Ulm nnd üue« 
FMricier Nachricht. 

2) Der Ober-Ceremonien-Mcister, auch Ilofpoet, Johnnn Besserj 
welcher von likönig Friedrich 1. iu den Adcistand erhoben, und z^jii 
Bitter den Ordens de In gMroait^ ernennt wnrde. Bas Wappen, 
ches ihm l>ei dieser Gelegenheit verliehen vnfde , besteht aus einen, 
der Länge nach getheilten Schilde. ' Im silbernen Fehle erblickt man 
einen preussischen ungekrönten Adler^ und über demselben einen gut- 
denen Stenn. In dem blaoen Felde steht ein aufspringendes silbernes 
lydihern, ein eben solchep ist aof dem Hellte zwischen einem Adlev- 
floge angebracht. Johann von Besser war der Sohn eines l*rc(li;;ers, 
und am 8. Ma> 1654 /g Frauenburg in Kuriand geboren. Kr wurde 
im Jahre 1()8X zum kuriiirsCiichen Legatioasrathe und 1690 zum Cere^ 
amden^leiiter an Jnirfantl. Hefe ernennt Bei dieaer Gelegeniieift 
williln eeine Brhebang in den Adelstand. Kr blieb in seiner würde, 
die er mit der eines Hofpoeten vereinigte, bis zu dem Antritte der 
K^ierung des Königs Friedrich Wilhelm L; von diesem verabschiedet, 
begab er sich an den prachtliebenden Hof des Königs von Polen nnd 
Sniursten von Sachsen, wo er in gleicher Kigenechaft eine nooll gÜ»* 
•endere Stellung erhielt. Kr starb zu Dresden am 10. Februar 1729. 
8«ine Gedichte erschienen unter dem Titel: des Herrn von Besser s 
bchnften. iiei^ii^ 1711 nuti W2, Die üoK^ciopiuUQ der deutschen 
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tM BaMln — Bdkuj. 

National-Llterahir, Leipzig <8S5, 6. Lieferang, Seite 245 n. s. f., pieM 
einige Proben aas den galanten Gedicliten dieses wasserreidien Poe- 
ten. Sto nnd genä9 wAeut te« geeignet, den Weith jener Senunlnn* 
gen stt Mumden, nnd lassen Kraft, Wärme, Phantasie and Pege i ito * 
ning eben so, als Gesriimack und den Beruf znm Dichter yermissei^ 
oJbg^cb Ate für jene Zeit elegant and conoct.geacbneben waren. 



Bessler, die Herren tob« 

Diese Familie gehört arsprünglich der Mark Branden!»nTg an; 
Lier war sie in der Nähe von F^rankfnrt a. d. O. ansässig. Sie ver- 
liess aber ihr Vaterland, um sich in der Schweiz, wo sie das Scliloss 
Vatting kaufte» nieder m laMOn» Booalin, lY* Gaohes 1. S. 90» « 
T. Hdlbach, I. & IM^ 

Betlie^ die Herren von. 

Ca$par Nostis, von Bethe genannt, war in den Jahren 1458 Ut 
1466 Hauptmann des deutschen Ordens za Conitz in Westpreussen , in 
alten Urkunden dieser Stadt wird er oft blos ,,unser Herr*' genannt, auch 
bezeidmete man ihn mit dem schönen Namen: der Schützer Pomme- 
lelkiHk M. 1. eine Original «ürinuide in Pr9fini.-ArcbiT so Kdn^»* 
Vngf ausgestellt lu Marienburg, am Sonntage nach Thoma Apostel 
und in d. Geschichte der Stadt Conitz v. Dr. Biilowikiy in den preoa« 
aiachen PioTiiiz.-Blättemy III. Bd. Seite 221. 



BetlivBy, die Grefai tob« 

Dieselben stammen ans dem edlen Geschleclite der Herren Ton 
Huc aua der Provinz Langoedoc in Frankreich, wo schon im 14. Jahr- 
hud&dm ihr Nune vorkommt Jtflfcniind von Hnc 1530 nnd aelne 
Madikommen warben Reiter nnd liIhrlMi lie in den Kriegen der^Kö« 
nige von Frankreich. Juhnnn von Hnr war Herr zu Vessel, nnd s«n 
Sohn Johnnn war mit einer aus dem Geschlechte der Herren d'Agault, 
Grafen von Sudt, vermahlt. Ein anderer Ritter aus dieser Familie, 
Mfiw Ton Hu«^ verband sich mit einer Tocfaler ans dem bcrühmtea 
^nie Montfaucon. Pnul Marquis von Huc, welchen Titel die älteie 
Linie der von Uuc*s (die jüngere war ausgestorben) erworben hatte, 
verÜess mit seinem Vater Fhüipp Marquis von Huc, in der Mitte dea 
■drtnehnten Ja hrhn n d ert t , Franibrcieh, nnd zog naeb der Schweis« wo 
die Familie die Güter Bedinsy nnd andere Besitzungen in den Kan- 
tons Bern und Freibarg erwarb. jPoii^ Marquis von Huc wurde mittelst 
Diploms Ton 18. September 1773 von dem Knrfürsten Karl Theodor 
von P£ilz-Baiem, damalicem Verweser des heiligen römischen Reichs, 
im. den Grafenstand des heiligen romischen Reichs erhoben» Die AsA« 
ndurift des im Original vor ans liegenden Diploms Imitett DtflOM 
comitia pro Panlo Marchione de Huc Domino in Bethusiis. 

Obgleich hiernach die Familie Grafen von Huc heissen sollte, 
Bsfam «Mb der CM fM m Hm des Nnmen Gnf ven Hne vea 
Bethusy an, wekber seitdem listteliiitMi lai gewöhnlich nur der aene 
nach der Scliweizer- Besitzung angenommene Name Bethusy gefuhrt 
wurde. Der mehrgedachte Graf Paul von Hoc von Bethusy starb als 
kaifuntUch sächsischer Jüunmecherr sn Dresden, und hinterUets einen 

4 
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Sohn tSmA PhUipp EUsalteih^ Graf top Hiic von Bethaiy, und eine 
Tochter, die sich mit dem karfürstlich sächsichen Oberforstmoister von 
Tscbimding Temuihlte. iumsi thümn iüimbeOu Graf von Iluc von 
Bedtnsy Teimihlto ädi mU «iier Giilhi fon raadoirsky wn Sdil«- 
Avmy Yerliess den korfursüich sSchaiscben Militairdienat ab Haupi» 
mann, kaufte die Kontoper Güter bei Griinebcrg, in Niederschlesien, 
und erhielt das Incolats-Diplom als königlich preussischer Stand, ua- 
tenn 2. Juli 179). Kr verkaofte die gedachte Herrschaft, und erwarb 
1709 vnd ipSter, in derselben Provinz, im Rosenberger and Kraotit- 
burger Kreise, die Stadt Rosenberg, die Güter Bank an , Albrechtsdorf, 
die Herrschaften Wziesko, Matzdorf, Baumgarten und Wilmsdorf, 
wurde im Jahre 1797 zum königlich preussischen Kammerherrn er- 
mnirt, und ftm 1815 der rothe Adleioiden Ster Klisie, ao wie dar 
kaiserüch nissische St. Wladimir-Orden 4ter Klasse verliehen. Er 
starb am 10. December 1831 im 72. Lebensjahre. Sein ältester Sohn, 
Ueinrich Sicifismund^ Graf von Hac von Bethosy , übernalim bei Leb- 
zeiten seines Vaters, die Stadt Rosenberg, die Güter Bankau und 
AUneehtsdoif, und ateib in seinem 43Lebeni|thre am 4. Jani 18SS ala 
kBaiglicher Rittmeister a. D., Landesaltester und Ritter des eisernen 
Kreuzes 2ter Klasse, naclidern er zuerst mit einem Fräulein von Bosse, 
Bach deren Ableben aber, mit einem Fräulein von Gaffiron vermählt 
mresmi, und ana antar Bbe Edaaid rnid Tony, am sweiter Ehe abar 
Heleiia zarückgelaaiea hatte « welche mit der Wittwe |emeinschalttlclL 
gegenwärtige Besitzer der genannten Güter des Verewigten sind. 

in der Gegenwart leben ausserdem noch zwei jüngere Söhne des 
Emst Philipp hUisahtth, Grafen von Uuc von Betliusy, nämlich 1) Eduard 
Kwri Herrmmm,'Qni Ton Hnc von BeHiaijy königlicher Hau t>tiuann 
im Ingenieur-Corps und Militair-Gouvernenr des Prinzen Friedrich 
Karl von Preussen, königlicher Hoheit, Ritter des kunigl. preu.«(s. St. 
^hanniter und kaiseri roasischen St. Wladimir-Ordens 4ter KUsse, 
i^ennShlt mit einem FMaMn veo Kffehelieii, die Bidreliii d«i ?entor- 
benen Geh. Staatsniinisters dieses Namens (sein Sohn heisst Bdoaid 
. Karl Georg), und 2) Kutjen^ Graf von Huc von Betliusy, Lieutenant a. 
D. und Besitzer des Gutes Langenhoff in Niederschlesien, vermäiitt mit 
einem Fräulein von Ohlen-Adlerskron , dessen ältester Sohn Heinrich 
keiast. Die Fanüttengüter Matsdorf , Wilmsdorf und Baomgarten sind 
Terkanft worden; die Herrschaft Wziesko in Oberschlesied befindet 
sich noch im Besitz der beiden zuletzt gedachten Söhne des köni«?!. 
Kammeriierrn £nisl Phüipp Elisabeih, Grafen von Huc von Betliusy. 
JkMhMf Gififin Ton Hne von Bethnfy.| die Tochter des Leteleren. feiu 
mahlte sich mit Franz von Garnier, gegenwärtig kdnigUcIiem Majeff 
a. D. auf Goslau, starb aber im Jahre 181L Das dem von Bethosy*schen 
Grafen- Diplom, wclclies imOriginal vor uns liegt, beigefügte vollständige 
Familienwappen zeigt ein quadrirtea Selüld mit einem Herzschilde. 
Im 1. und 4* blaaen Felde erblickt man einen aofireehtstehenden ge- 
krönten» rechts gekehrten goldenen Löwen, das 2. und 3. füllt ein rotll 
und goldenes Schach aus. Im blauen, mit einer Grafenkrone bedeck- 
ten Uerzachilde stehen drei Kiiutzlein oder kleine Eulen, oben zwei^ 
«nd nnten eine. Dna Hauptscbild lat ebanftUi adt einer goldenen 
Gni&nkrone, ifniolie niil nenn mlnen Pedan b etet rt irti bedeckt 



«ach von Betschen und Betschow schrieb. Im Bardenliede sind die 
.Ritter aus diesem Hause Petsch j;enannt. Sie besasien Leath- 




T. ZetUitz Adels -Lex. L 



Digitized by Google 



iZ6 Bettendorf Bcunnamu 



mannidorf j welches gegenwÜrtigr der KfijoitfMei der Büft MlPeldifHt 
gehört. — lliiMU toa Bettch wer 1616 Landethanptmftnii der Graf- 
■diaft Glaz. Acluri Glaciog^raith. n. 375. — Dieses Geschlecht 
führte im silbernen Schilde und auf dem Helme ein scliwarzes Mühl- ^ 
lld| ähnlich dem der von Jeser. Es steht im schlesisclien Wapi>en« ' 
hwM F. L CO. Spmier, SohicUbft, Lmm» BoeeiiB and Sinapiu» 
tOnUiM iimm GeiäiMktei. 

Bettendorf^ die Frefliemii undHema toiu 

Ein vornehmes Geschlecht in den Rheinlanden , ans dem Adnijth 
Johnnn Karl von Dettendorf in den KeiciiäfreiUerrenstand erhoben 
wurde und zugleich die Erlaubniss erhielt, das Waupen des ihm 
indk Mino Ck^matter nah» verwandten, und am 95. November 
eitotchenen, alten Ilauses der ßrömser von Rüdisheim mit dem sei- 
nigen zu verbinden. Das von Hettendorfsche AVaj»|>en ist ein silberner 
Ring im rothen Felde, ein eben solcher mit sieiien Keiherfedern ge- 
•ehnSd^ter afdit «of dem migekiönten Helme. Die Bromser Ton 
disheim fulirten sieben im Dreieck geformte aUbeme Lilien im schwar« 
len Felde. Siebmacher pie!»t diese Wauden 1. Hd. S. 113 und 1^3. 
von Meding beschreibt es Iii. Bd. S. 53. JNachrichten ül^er diese Fa< 
müie geben Buceliu II. ThL S. 60. v. HatUtein I. S. 6. Uumbracht 
* 8. BMdcnwnn O., «ab. 256«. 1. 1 Salm & €08. m. 

Bettiiigen, die Uerrea von. 

gehörten zu den Dynastengeadilachteni der RifeL Mehrere 
alte, zom Theil noch in ihren Trümmern von dem Glänze und den« 
Ansehen ihrer Erbauer zengende Burgen , die den Namen Bettingen 
führen, liegen an der Kyll, an der Prüm und im Elsass. ikhon im 
Itiun lOn wurde Wotfinim nm Bettingen Abt i« Prüm, erregirte 
als aokbar 90 Jahre mit Kraft lind Ansehn. Die Bettingen , denm 
Schloss an derTriim lag, und das Peter von Bar, Herr von Pierrefort, 
' im Jahre 1333 an die FaUiensteins verkaufte, nannten sich auch Betange. 
Die Schlösser Bettingen kamen später an die Grafen von Mander« 
scheid. Die Bettingen an der Prim führten zum* Wappen ein blaiet 
Sclüld in dem ein goldener Balken stand. Scbannat l.Bd. l.Abth. S.?I5 
u. s. f. Siebmacher giebt das Wappen der Bettingen im Klsass IL Bd. 
S. 128. Dasselbe zeigt im goldenen Schilde drei blaue Uuerbalken, 
«Iii der Hilm tiigt einen Stawan, auf denen Flage die l^Oken dea 
6childea ni«;ebl»obt sind, «nd III. Bd. S. 148 steUt dieses Wap|>enhach 
ein dem Torigmi nn Farben und Bildern sehr ähnliches Wappen dar; 
während die alten Dynasten von Bettingen im silbernen Schilde ein 
blaues Band führten, welches oben mit sechs kleinen rothen Sternen 
nnd unten mit fünf dergleichen umgeben war. Diese Bilder wieder- 
holten sich auf dem Adlerfiuge des Helmes. Die Nachfolger im Be- 
sitz der Herrscliaft Bettingen fügten später das Band und die Sterne 
des erloschenen Geschlechts ihrem FamiUenwappen beL 

Bearmaan^ die HerreA von. 

1H6M PjyniHf iiC in der pre n e ria eben ProTim Sachten «nd dmi 
Regieranga-Bezirke Merseburg ansässig, wo der Kreiadireetor fon 
l a nr mi nn nnd I»aniimtb n. D.» nnch lUlter dea eiiemen Krensaa m 



Digitized by Google 



Beiist. 



tS7 



ivdM BMkte, aM Ga< Oppla M Hdit Mtet Mm Mm M 

königliche Regierungsrath Ton Beormann xH Potodan, «nd sein Brader, 
der bis zam Jahre 180<) als !IauL>tinann in dem Regiment vnn Renouard 
gestandene, und im Jahre 1814 ala Kreisbrigadier bei der Gensdar- 
inerie yerabschiedete TOn Beurmann. Er lebt im PeDsionsstande m 
Halle. Diese adelige Familie fiihrt in ihrem Wappenschilde eia 
Hirschgeweih und auf dem gekrönten HMme eine Säule, Innter wel- 
cher ein aiigQMgeUee Rom mMh der rechteft Seite empocspriogt, 

V 

Beist^ die Grafel ud Henren foiu 

Von dieser alten and angesehenen Familie, die wir in älteren 
Mrillea vad Uikaiideo «mIi B&n/tm hwunk fladea, Wieden lieh 
'Cieielee Stiweige noch heute in den preossischen Staaten, und sie , 
stammen auch aas der Mark, ^vährend sie sich später in verschiedenen 
Ländern verbreitet haben. Sclion im 14. Jahrhunderte zeichneten sie 
sich aus; 1469 bekleidete einer des Stammes die UsdiÖfliche Würde 
se Hevelljerg. Die jüngere der, von Joachim Friedri^ von Beust ab» 
stammenden Linie ist 1775 mit Karl Ijenpold v. Retist in den Reichs« 
grafenstand erhoben worden. Letzterer hinterliess mehrere Kinder und 
unter diesen zwei Söhne: QotÜob^ herzoglich säclisich-gothaisclier 
wiifclielier Geheimemth nnd Cemi irte ii ei ^ P ri S ldeal n AMmemg (staib 
am 4. Aiirii 1796), and Leopold, vormals königllcll pehdaehcr and kur- 
sachsiscner wirklicher Greheimerrath and Kümmerer, dann grossh. frankf« 
Staatsminister, zuletzt Landschaftsdirector zu Altenburg (starb am 
4w November 1827), welcher Letztere ohne männliche neehkommen 
gestorben ist In den preeiiischen Staaten leben gegenwärtig 
von der graflichen Linie namentlich folgende Mitglieder: fteinrich 
Oolthb y Graf von Beust, ein Sohn des oben erwähnten Gelieimen 
Raths Grafen Gottlob von Beust. Derselbe besitzt das Gut r^icol« 
litte bei Schargast in Schietfee. Er wer nüt einer Chrifin Sendie^lKi« 
Sandraschütz, aus dem Hause Bielaa, vermalilt, welche am 11. Ajptil 
1834 verstorben ist. — Emst Augustf Graf von Beust, königl. prenss. 
Geheimer Ober > Bergrath und Berghanptmann in Bonn, vermählt mit 
einer v. Carlowitz aus Dresden. Von den weibliohen Abkommen ist di» 
Gräfin Auguste Zedlitz-Trützschler anf Schwentnig in Sclilesien , eine 
Tochter des Grafen Karl Leopold, Gross- und herzoglich-säclisischen 
wirklichen Geheimenraths und Gesandten am deutsclien Bundestage, und 
KaroUne^ Grälin von Beust, die Gemahlin des OberstUeutenants im 
GeneralMabe^ Hermann Ten SCaff, genannt ReÜasMlain , za erwiftnen. 
Yen den Herren von Beust war ein Mitglied dttf Familie im Regie- 
mngsbezirke Erfurt begütert. Fnilier stand derselbe Herr von Beast 
als HauDtmann im 31. Infanterie - Regimente. Ein Mi^or ven fieosi 
commanoirte l83& eine Ganüson-Compagiue n Weeel, nnd dn Lieft« 
tenant von Beast stand in demaelbea Jahre im S. Kürassier-Regiment«^ 
Das Wappen besteht aus einem quadrirten Schiide mit einem Herz- 
schildlein. Im 1. und 4. Felde zeigen sich fünf rothe Querbalken in 
Silber, im 2. und 3. Felde ein auf grünem Rasen stehender gehar-*' 
■iieiiter Mannt der in der r e eh ilm Hand eine fliegende Fdrae, in der 
Unloen aber ein mit der SpiCne abwfirts gewendetee Schwert hält 
Daa Henachildlein zeigt zwei und eine halbe von der rechten zar 
Bnhan Hand gehende rothe Spitzen, das eigentiicbe Bild des uxaprUn^ 
Heb von Beustschen Wappens. Ueber der (kaMkfene ileben dM 
Tomierhelme. Anf dem in der Mitte steht eine wachsende roth 
gekleidete Jungfrau ; auf dem rechten Helme ein wachsender gekrönter 
Löwe» and aal den ünkMi der auf dem Sobüde bezeichaele gebar« 

16 • 
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ididile Maiui. (M. a. Ton Meding ir; ThL S. 64, ferner Ton üechtriti 
I. ThI. S. öl. II. Thl. S. 19. König II. Bd. S. 130 u. s. f. Ganlio 
I. Thl. S. 99 u. 8. f. Krön. I. Thl. S. 73 u. s. f. Siebenkees I. BJ. 
S. 254. PeckeiuteiD S. 114. AUgem. geneaiog. Uandbuch L IIU. 
164 Q. i. & 

BeTenliauBen^ die Herren von. 

Hering erwähnt, dass sich diese Familie schon um das Jahr 1305 
in Pommern befand nnd bereits lUnpst erloschen ist. Das Stamm- 
schloss Bcrenhausen lag in dem Amt» Böhlitz (Regier. Bez. Cöslin), 
nahe bei dem heutigen Vorwerke Sclüosskampen. M. b, WaUMrack, 
Beidmibong tm Foomim 8. BcigsenaBa'ieigt «e «■ 1» B<l<| 

BeTerfSrd'e, die Herren toi« 

Ein weitpliälisches nnd bnn^nndisches altadeliges Gesdilerht, das 
MmentUch im Stifte Müniter seit Jalirliunderlen and aodann auch in 
der Graftchaft MM TeiMhiedcii» Gfiter Immm« Dasselbe serfiel 
in zwei Haoptlinien, in die Beretförde-Mensingk und in die Bever- 
forde-Werries. Von der ersteren wird Bernd von Bcverförde, von der 
letztern Gert von Beverforde als Stifter erwähnt. Die erstere war mit 
den Asebebem, Kettlers und Caueilen, Sniisingk, Heiden, die letitere 
■dt des Hamid, Plettenberg:, Fttistonberg v. s. w. iersippt In einem 
Kirdienstiihle der Hauptkirdie zn Daisbnrg befindet sich ein tiUcr 
Stamrobanm der Beverförde. Das Wappen geben t. Steinen, Tab. XXX. 
N. 2^ Biebmacher. I. TJl^ & 189. V. Tb. Zusatz, t. Meding, I. B. 
N. 76. WMk Fintt L Th. & 187. Ganhe gfebt im I. B. & 97 nnd t. 
Steinen HL IB. S. 010. n. L Naclirichten Uber dieses GescUeoht Dm 
Wappen erinnert an den Namen Bever-Bi< l»fTf;»ide. Ks zeigt im gol- 
denen Felde einen Bieber, Ton natürlicher Farbe, der ungekrönte 
Tnmicr-Helm ist mit goldepen Adierüü^ein, in deren AliUe ein 
springender Bieber ttelit« Mdnckt 

Bevern^ die Herren von» 

Bin üaetpUKeete, tlieinlindieclMe nnd bnonecbweigiscbeB Ge- 
schlecht, Ton dem nach Letzners Dasselscher Chronik drei verschie- 
dene Familien Torhanden waren. Fine Linie erlosch mit Johann von 
Bevern um das Jahr 1690. Das 8chloss und die Herrschaft Bevvrn 
knm snent en dl« Femilin mn HSnchhansen , und ton dieser an die 
N IbTzöge von Brannschweig. Ton dieser Besitzung nahm Krmt Ferdi- 
mtmd, des regierenden Herzogs Ferdinand Albrechts v. Braunschweig 
jüngerer Bruder, den Titel eines Herzogs von Braunschweig - Bevern 
an n nd wurde dadurch der Stifter einer paracirten Linie, die im Jahre 
JflOO nnsgeetoiben ist Ane der adeligen Familie Beveni werde Oo^ 
neRKt T. Bevern als Coromandenr des vom grossen Kurfürsten in Pillaa 
KU einem Zuge gegen die spanische Silberflötte ausgerüsteten Geschwa* 
ders bestellt. Derselbe gehörte zu einem Aste dieses alten Hauses, 
der eieh in den Rheinlandfft verbreitet Irntte^ — Bin Gmf T«*Bevem 
isehl im Jahre 1548 als feelli General gegen die Türken. ^ Ainrlol 
Lorenz Freiherr v. Bevern resignirte 1637 als Abt zn Campen bei 
Cetn. — Stbtuiim t» Bevern war Geheunemtk und Oberhofmarschall 
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der Karfttrsten von der Pfalz und 1729 deuen Gesandter am Hofe des 
Königt von Rogland. In der obea angelahrten Chronik S. 181. Bind 
4ni Tertchiedene Wsmmi der Familie t. Bevern angegeben. Iii 4mm 

oinen stehen im poldenen Felde drei rotlie FHisse. Nach Ddringi 
iiundschiift eines Wappenbuclies stellen fiinlinal gezackte rothe Quer- 
•treifen im goldenen Felde, und in Jang's Geschichte der Graiichaft 
Bentheim Tiermal gezackte defigleiclmi SmAs. Mach iHmimi lelilam 
Sctnlbtalltt iii dH ScUtd Jahn II». 



Beville. die Uterren yoa# 

Der Hofrsth JwjiJ eiii le Chenerix von BdviUe, Welcher za den 
ftafixSslsclien Kmigrirten gehörte, die schon vor dem Widemfe des 

Edirtes von Nantes in die bran<lenhur{rsrlien Staaten gekommen waren^ 
kaufte im Jahre 1681 von dem Gcnrrul du Hamel die Stadt und Herr- 
schaft Kheinsberg^ welche ihm der Kunig Friedlich Wiliieim 1. im Jahre 
1733 für dea Kioapriiizeft Friedrich abianile, uad die, iwehdem ihr 
erlauchter Besitzer 1740 zur Krone gdangte» toa demselben an dta 
Prinzen Heinrich als Geschenk überging und gegenwärtig dem Prinzen 
August Ferdinand gehört Die Familie Chenevix de Bevilie stammt 
«US der französischen Pro?inz Chartres. Hier hesasi^sie ausser andern 
Güte» auch das Sdiloss B^rille. — Jemn w, Bdrille, nach seiner Be- 
sitzung Büvilte de Storif genannt, ein jiin^^erer Bruder des oben 
erwähnten Benjamin v. Bevilie, war General der Remildik Venedig, 
£r kehrte im Jalire lü^ nach Frankreicli zurück« und das Parlement 
aetxte Um wieder im den Beiits eeiaer Güter ein» — Bin Ast 
dieser Familie wendete sich unter dem Namen v. Chenevix nach Eng- 
land. Von demselben wurde Jaqties de Chenevix Biscliof von Water-' 
ford und Lismore, und zwei seiner Brüder waren Obersten in der eng- 
lischen Armee. Von den brandenbnrgiiirh^n Bevilie zeugte Ueituich le 
Chenevix de Bevilie, königl. Oberstlieiitenant, mit Snmaaa Freiin tob 
Montaulieu Saint Hippolyte, den am 'i8. Juli 1737 gebornen, nachmaligen 
Generallieutenant, Gouverneur von NtMifcbatel, Bitter des schwarzen 
Adlerordens, (ioitlicb Ludwig von Bevilie. Die letztere hohe Würde 
heUeidete er vom Jahre 1719 bu aom Jahre 1806, wo der franaSriiehia 
Kriegtnii nister und Marschall von Frankreich, Alexander Berthier, Fürst 
von Neuichatel wtird»-. Kr starb im Jaluo IHlO. Die zweite Gemahlin 
des Generals v. Bevilie, eine geborne Freiin von Holten, früher Hof- 
dame der Prinzessin Elisabeth von Prensson, lebt als Wittwe zu Berlin« 
per einzige Sohn ans der ersten Ehe (mit einem Fraulein Voss), Loui§ 
V. Bevilie, lebt als Oberstlicutenant a. auf seinem Gute Zützer in 
W estpreussen. Derselbe ist .seit 1816 Hilter des Johanniter-, und seit 
1828 Kitter des rothen Adierordeus '2. klusse. Die Tochter des Ge- 
■eials ist die ve r wi tt w ete PriMdentin Griifin tob Daaketaamu Daa 
y. Bl^villMChe Wappen besteht in einem diirrb ein silbenwi Kreuz in ' 
4 T1ieih> zerfallenden Schilde. Die beiden obern Qoartieie eathalias 
kwei Lilien 4 die (leiden uotein zwei Muscheln« 

1-1 ^ 

• f . •' .'• - ■•..I - • 

^ Bey^r. «e Herreil ton» 

Am 2. October 1786 wurden mehrere höhere Staatsbeamten, Na- 
mens Beyer, namentlich auch der Geheime Ober- Finanz -Ratli und 
j^alige Director des Nationaltheaters, Herr Beyer fon dem KMg 
Mmh Wilhelm IL den Adetatttid erhehea. Wir iladift die Maflh. 
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kommen denelben in der Gesenwart meisteni Bever, hin und wieder 
«Mb Jtefar fetdniebea» llebrIgvM befinden nch in Tendüedenen 
Jl^^rawiMen des Stutee auch Edelleute dieses Namens von älterm Adelt 
so ihnen gehört namentlich der hochwürdige Weihbischof zu Cöln und 
Bischof i. p. i. zu Samaria, Herr Knrl Freiherr von Beyer. Endlich 
Wörde auch schon am 27, July 1247 von König Friedrich iL ein Lieu. 
tenant . Jithmn JlbmAt Beyer, gendett. Dieeer Oflxier wnr der Sohn 
eines Rittmeisters Beyer in dem Schlippenbachschen Kürassier -Regi- 
ment, der in der Schlacht bei Malpiaquet den Heldentod starb, wäJi- 
rend Johann Albrecht selbst, als Major und Commandeur eines Gre- 
•ndier-BataaiiHit, in der Schlacht bei Torgao am 2. November dei 
Jahres 1760 auf dem Bette der Ehre staib. In Sclilesien haben wa 
schiedenen Zeiten Familien dieses Namens geblüht; namentlich die 
Freiherren von Beyer, Beier (Haier), welclie sehr bedeutende Güter 
hn Oppelnschen nnd im Katiborschen , namentlich auch PummerswitZy 
Kösnitz, Windtdorf, Stanberwite n. a. w. beaatsen. Fmi IMnhärd, 
Freiherr von Beyer auf Moschna« Deutsch- und Polnisch -Müllnen, 
Legisdorf, 8chartowitz u. s. w , war oberster Landrichter und wird als 
«n Herr von hohen Qualitäten und grossen Verdiensten bezeiclmet. 
Br «ta tb^ ala der letzte seines Creschlechts^ am 9. Octuber 1716 zu 
BralaQ nnd liegt in der GrSfl. Collonaschen Gruft in der Kirche m 
Maria Magdalena begraben. Diese erlosdiene freihenliche Familie 
Ährte folgendes Wa|>i>en: Dassell)e piäseiitirte ein quadrirtes Schild 
fliit einem Mittelschilde. Im 1. weissen Quartier sieht man einen gel- 
ben, an den Hüften gerade aafwiita atebendeR. and wa der Linken (dea 
Ansrliatiers) gewendeten grimmigen Löwen mit offmem Rachen, roth 
aosgesciilagener Zunge, über den Rücken geworfenen einfachen Schweife, 
beide vordere Pranken ausstreckend, jedoch die linke etwas hinab, 
•■d die rtehte anfirärts und in dieser drei puruurfarbene Kosen, mit 
ihren Stengeln an einem Zweige haltend. Im ^ Qoartier, welches Man 
Ist, zeigt sich eine grosse mit dem Leibe gewundene goldgekrönte 
Schlan ge in ihrer natüriichen Farbe, mit dem Schweif fast das hintere 
jntero Bck der Feidung berührend, den Kopf aber zn dem vordem 
Obereck derselben ond ra der Linken haltend. Im S» Manen Qnartier, 
erscheinen 3 koninl., in der Luft sdiwebende goldene Kronen, oben 
iwei neben einander, und die dritte in der Mitte gesetzt. Im 4. weis- 
en Quartiere sind 2 gelbe, in Form eines Triangels zusammengehende 
Buken I daraof nebat der Spitze beiderseita 3 Roten, wie auch darun- 
ter swischen den zwei Balken in der Mitte ein« porpurfarbene Rqan 
ohne Steng^el. Im goldenen Herzschilde ist ein nur mit dem halben 
Leibe gestellter schwarzer doppelter Adler, mit zwei Köpfen, offenem 
BCnliabe], roth ausgeschlagenen Zungen und ausgebreiteten Fiügebu 
Anf diesem Sdilidn atehen twei' geutatn Heline ; aof den vordem 
der mit dem halben Leibe beschriebene doppelte Adler, auf dem bin« 
fem der von den üiiften aufwärts stehende und zu der Linken gewen- 
^eteLüwe,^ die 3 Rosen an einem Zweige in seiner rechten Pranke 
ialtand. Dio vordon Helmdecken sind gelb nnd schwarz, die hintera 
roth und wein. Diese weitläufige Beschreibung, der wir keinen Ab- 
bruch tlinn wollten, giebt Sinapius, II. Bd. S. öOl. — Das Wappen 
der am 2. October l78b in den Adelstand erhobenen Herren von Beyer 
beateilt ans einem eesoaltenen Schilde , das rechts anf grünem Boden 
9 in ein silbernes FMd enpor aiaigande goldene Kornähren, nnd linka 
im rothen Felde einen mit 3 goldenen Sternen besetzten, von oben 
nacli unten gezogenen griinen Streif zeigt Aus der Krone des Helmes 
aleigt zwischen '2 Adlerllügeln ein roth gekleideter Bauer mit goldenem 
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freiherrlicben Geschlechte waren in Schlesien, auch im Breslanschen, 
mdelige Familien dieses ^iauiens ansässig, die im Schilde eine LiÜ^ 
«ml mat dem Hefane eiMB tdiwin md mlii e n Baad ÜMes. SaiM 
liesassen in jener Prorinz aueh die Beyer Ton Beyertwald In 4«A 
Fdrstenthume Jaaer mehrere Guter. In der Rheinprorinz lebte ein sehr 
Anseiinliches adeliges Gesdileclit , die Beyer von fioppart, welche dal 
im lahre 1249 zerstörte Kftnigthana Boppari besauen und im Jabfli 
tft98 aoMlMtoi. Im Kriendienste haben sich MMer den beiden ohtä 
erwähnten auf dem Schlachtfelde gefallenen Vater nnd Sohn verschie- 
dene Herren von Beyer auf das rühmlichste ausgezeichnet. Im 30jäh- 
rigen Kriege war ein Oberst von Beyer, aus der Mark Bnuideabaigi 
dete SfUidao. Ro^jOte «ad Rabemui g e h grtw^ hi det KaiiOT Fwdbpni 
III. und früner in des grossen Kurfürsten Diensten. In der neaenl 
Zeit hat sich Torzuglich dnrch seine heldenmiithige Vertheidignng de^ 
Dorfes Bobisczyn und seinen rähmliciien Antheil an dem Gefechte von 
Kdnigswartha , der bis snm labte llMS in dem Füsilier -Bataillon yon 
Hianrichs gestandene, und geganwartig als Postmeister in Stefgaid 
▼ersorgte, Oberst von Reier aiisgereichnet. Kr feierte im Jannar 1835 
sein öOjähr. Dienstjubilänm. Kin Oberstlientenant von Beyer ist gegen- 
wärtig Commandenr des 7. Kürassier-Regimenta zu Ualberstadt, er ist 
fldt^der Giita Emma ron Wylidi aad Lottam ▼erttoihtt. Oeber du 
anrahnte ausgestorbein? freiheniich Ton Beyersche Geschlecht in Schle- 
sien geben Nachrichten Sinapius im 11, Tbl. S. 300. nnd Ganhe im 
I. Thl. S. 101. Leber die andere in üciilesien ansässig gewesene Fa- 
milie Ton Beyer lladat maa la HeatI 7. S. 66. und in Sinapins II. Bd. 
8L 573. Nachrichtea. Von den Bmr «aa Beyerswald im Henel 
a. O. Ca[iitel 7. p. 56. Von den Beyer von Bobhardta aber Gnde- 
nns Co<lex diplom. Tbl. II. .S. 484. Von diesen Letztem piebt anch 
. Siebmacher im 1. Tille S, S. 125 nnd v. Meding im 2. TUle., No. 
05« das Wappen« RadUdi spiicht iadi ChudM taa übmb im T« TU. 
8. 101. 

Beyers^ die Herrai 

Der letzte Abt des ndeligen Stiftes der Praemonstratenser zn Ham- 
born in Westphalen war ein Freiherr Ton Beyern. Handbuch für dea 
preuj»s. Hof nnd Staat. Jahrgang 1804. S. ^41. 

Beyme^ die Uerren toiu 

1) Von dieser in ObeMkiMw sehen seit laagen Mkiea bekannt 
tea adeligen und der katholischen Coalbssion angebörigen Familie ist 
das derinalig:« Hanpt, oder vielmehr, so viel uns bekannt, der Kinzige 
seines Geschleciites , der Geheime Justizrath, Amtshaoptmann und 
Director des Land- und Stadtgerichts zu Ottmachau Joseph von Beyme 
(andi T. Beym); er liat nur eine Tochter, die an eiaea Herrn vea 
Goetze vermählt ist. Im Jahre 1817 lebten tsa dieser Fümilia aMil 
Autun Jacob v. B., Landschafta-Syndicns zu Neisse, und Ignnz Ferdi^ 
uand v. B., Rittmeister, Coromissionsrath und Saiz-Factor zu Tamo- 
witt. — Das Wsppea dies« F^uaüa Üt quadrirt Im 1. aad 4. sfl-. 
bemen Quartiere steht ein schwarzer Adler; im 2. nnd 3., welches 
ebenfalls silbern ist, aber im nntom Theile ein rothes Gitterwerk hat, 
stehen zwei grüne Käuine. Das Schild bedeckt eine fünfperlige Krone« 

2) Der Staatsminiäter, ehemalige Grosskanzler und Cliel der Ja« 
itis, Herr aif Sieflite, Mte SpI. w.» Mmi fVMNol Beyme, 
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geboren zu Königsberg in der Nenmark am 10. Jali 1765, varde am 
tTI* Jaauar 1816 in den preiuauclien Adelstand erhoben« Dieser be- 
lÖmte Stattiaami fit fai dM FnMmhitm StiftniigeB n Halle «no^ 
gien norden. In die juristiadM Carriere eingetreten^ gelangte er tmtiß 
WM. dtm Posten eines Kammerp:<>rirlit8ratlies. Seinen Fälligkeiten, wie 
■einem redlichen, oirenen und festen Cliarakter verdankte er die ihm 
mm 21* Februar 1798 verliehene wichtige Stelle eines Geheimen Cabi» 
Mlinthet, die er lieben Jehie lundnraL beUeldeto^ bii ihm neeh der 
nnglückUchen Katastrophe von 1806 die oberste Leitung der Justiz mit 
dem Titel eines Grosskanzlers (7b. November 180X) übertragen wurden • 
In dem Zeiträume von 1813 — 14 verwaltete er das Civii-Gouvemement 
in Ponuneniy nach den nveilea Pu^aer Frieden arbeiCeCe er wieder 
Im Range eines wirlLÜchen Geheinu n .Staatsministers bei der neoeai 
Orfranisation der Justizverwaltung. Im Jalire 1819 trat er ans dem 
activen Dienste und lebt seitdem auf seinem Schlosse Steglitz bei 
Berlin. Im Jahre I8l9 erhielt der Minister von Beyiae auch den rothen 
Adlerordea 1. Claaie mit Kieheelanb. 8ein einziger Sohn ist im ja- 
gendlichen Alter verstorben. Wir fiaden in oneni' im Jahre 1808 her- 
aas gekommenen interessanten Bache folgende, den berühmten Staats- 
mann ehrende Notiz^ die wir hier diesem Artikel, weil sie von allge-- 
meinem Interoaae ist, beifügen. ^Le conieiller prive Beyme aToit le 
rapport des alUfeede riat^rieor, police, iinances, jostiGe, grsces eto. 
Pepartement immense qni rendoit sa place la plus importante des trois! 
Le Roi avoit fait choix de cet homine qu'il connoissoit h peine, sor la 
foi de Testime jpnblique. Beyme, autrefois Cunseiller de la chambre 
de justice, avoit port6 dana aon BoeTean poste La a^cbereme et fai 
scveiite de Taacien. Mais a?ec beaocoap dVsprit, il ne tarda pas h 
cojnprendre que le Roi n'est pas la loi, que, si Tune est inflexible, 
Tautre peut et doit ne i»aa toojoun i'itie, et bientut il se plüt a ätre 
ritttrammir'dee bienCulB d« piaoe, aetant qae le prinoe ae plaiaeit 
k lea pcteiire. Beyme dtoit dToae probitd b tonte ^preave , p^ein de * 
COnnoissances , f(?cond en ressources, ferme jnsqu*^ Topiniätrete, Lui 
anssi, la calomnie a essayö de Tatteindre, et, dans un poste comme 
le sienj, oA tous ies joars on sert et desoblige, oü chaque errenr a 
aes victimes, le miracle seroit qa*il ent ea moins dTemiemiB« Ceox 
qui Tont vu de pres, infatigable dans le travail, amonreox de la 
gloire de son maitre et la inettant dans le bien, s'expliqaeront sans 
doote la constance de Tattachement du Roi, constance rare qni lea 
iMMiofe toua denx. VL a.Mai6rianx poer aernr b rhlaCoire dea annte 
1805> 1806 et 1807. Da* dem Herrn v. Beyme bei seiner Erhtl«ung 
in den Adelstand verliehene Wappen hat ein Herzschild und vier 
Quartiere. Im Herzschildu steht auf einem grünen Hügel ein reich 
belaubter Baam in Silber. Im 1. ond 4. Quartiere zeigen sich zwei 
ichwarze Adlerflagel in Silber, im 2. und d. zwei Kranze von Bichea- 
]anl| im goldenen Felde. Dieses Schild ht mit zwei Helmen besetzt, 
▼on denen der rechte einen Eichenkranz zwischen den schwarzen 
AdlerUügeln tei^ti die Krone des linken Helmes bedeckt ein grüner 
' . Hügel, auf wdeiiem wieder dar Baom dea HerBobildea Itohti M. a. 
fnmdadm Wappenbncb« IL Bd. 8. as. 

Bezuc^ de. 

IMeae TOiaabme firaaxoatsche Familie besass ansehnliche Guter 
in der Gegend von Usez. Die Hauptlinie residirte im Schlosse St. 
Jean. Hier vnirde Philipp de Bezuc, Baron de Brueys, geboren, er 
teriiess als Flüchtling in seinem 16« Jahre Frankreich und wendete 
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dcb nacli Berlin. Friedrich Wühefan h luhm Üui in lefaie Dienste 
mt Durch Rechtlichiieit und Diensteifer erwnb er «kh neben dem 

Sdiiitze auch das besondere Wohlwollen seines neuen Monarclien. Er 

felangte nach und nach zum Obersten des Ke^jiinents Varenne , ward 
itter des Ordeqs de la gcnerosite, Commandant von Emden, Befehl»- 
kaber der konigl. Truppen in Oitfrietlaiid ind taletat Gonremew 
ton NenfchateL Er war seit 17?0 mit Charlotte t. CheneTix, einer 
Tante seines Nachfolgers, des General v. Beville, Yermählt. In Neuf- 
cbatel erwarb ilim seine bewährte Reclitlichkeit die Liebe und Aclw 
tung aller Bewohner, nnd sein im Jahre 1742 erfolgter Tod wurde alU 
gemein beftraoert. Er hatte eine Schwester, Auma de Beanc, die an 
den Baron v. Verfeuil Tennülilt war und im Jalire 1763 in dem seltnen 
Alter Ton fast 90 Jahren zn Berlin starU lin Genvememanl saKeiiP 



chatei folgten: 

Franeois de Lange, Sdgnenr deLobüne l7fS» 

Panl de Froment 1720. 
Philil)[)e Kczuc, Baron de Bmeys 1737, 
Jean de ISatalis, Seignear de NiveBe 1742. 
Milord Marechal 1754, 
(Louis Abrah. Michel, Vice-GooTerMur) 17M. 
Robert Sciuion, Enron de T.entnlna 1768. 
Louis le Cuenevix de BefiUe 1779. 
Le Baron de.Chambner 1816. 
Friedr. WUMim Cbristian-T. 2Sialraw ISS). 
T« Plnel^ GenenlUeoleannt ISSl. 



Bibersteiu (Bieberstein)^ 4Ue Freilierren Yon« 

Die alten, einst sehr reichen Freiherren ton Biberstein gehörten 
ursprünglich der Schweiz an, wo bei Aaran an der Aar das gleichna- 
mige ^Schioss, ihr Stammhaus, liegt. Sie führten schon vor langen 
Jahrhunderten die Grafenwarde, und schon 935 wird in den Regens- 
bnrger, Mersebnrger nnd Trierschen Tnrnierbücbenr der Grafen tob 
Biberstein gedacht. In Deutsrliland führten sie die Freiherrenwürde. 
Sie besasseii die Herrscijaiten Heeskow, Storkow, Forst, Triebe!, 
Sorna, Friedland, die Städte Köpenick, Wrietzen, Liebenwalde o. s. 
.w. Beeskow nnd Stofltow TerpHindeten sie an das Bistbnni Lebns, 
nach dessen Secularisation kamen diese ansebnÜdien Herrschaften» 
deren Hauptort seit dem 1. Januar 183Ö wieder eine Kreisstadt der 
Provinz Brandenburg ist, an den Markgrafen Johann von Ciistrin. 
WRt FerSkumä IL, Freiherm von Biberstein - Forst , erlosch im Jahre 
t067 der reiche Ast dieses Geschlechtes, das in einem Zeitranme ton 
zwei Jahrhunderten mehr Herrschaften be.sass, als manclies fürstliche 
Haus, im Mannesstamme, VuÜ aber mit dessen Schwester, vennäliUen 
Gräiin Konow, in weiblicher Nachfolge. Diese Bibersteine waren 
Meh mit den Betadgen von Teek, mit den TonLebfcowits nnd andern 
hohen HSosem vielfach verwandt. Bneatti liUt sie aucli zom vor» 
nehmen schlesischen Adel. In diese Provinz kam schon 1250 Günther 
Ton Bibentein nnd zwar im Gefolge der «Herzogin von Böhmen, einer 
Tochter des Königs Ottokar, welche mit dem Herzoge Heinrich dem 
Frommen vermählt worde. Die grosse Herrschaft Smwi Ofheinthetn 
1355 Friedrich von Biberstein auf Friedland, denn sie war das reiche 
Erbe seiner Gemahlin, <ler Tochter Ulrichs IV. v. Pack. Im 14. Jalir- 
hnnderte gehörte den Biberstein^s anch die Hälfte der Stadt Pransnitz^ 
und ±591 müden ain aoiar FAmdinhnber im Iftttslanthiii Glogaa, 
9m£ dMiinamo, tchSniütf: dflOOO Pahatta nifiiBlMMin hmm^ 
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Der reiche Darieilier war Hieronymas Ton Bibervteiiiy der ein« 
PriniMtift Ünola, TMbltr dM Henogt to« 1laMleff>erg , tnt 

dem Kloster zu Freiburg entführte und heiratheto. Sein Sohn war 
der Letzte der ichlesischen Linie der Freiherren von Biberstein; 
er starb 1551. M. i. Gry|tliii Privileg. Glogav. — Balthasar von Ri« 
berstein war 1551 Statthalter zu Liegniti. — M. vergU auch deo 
Artikel: Marschall t. Bieberstein. Andi die von Ttobammer ond 
die von Zawadzkt haben gleichen Ursprung mit denen von Biberstein* 



denen und namentlich in j:>clilesien begüterten Freiherren und Herren 
yw Blb«fiteln Yon deraelbM Familie sind; nar ist der Reiebthnm 1^ 

rer Vorfahren nicht auf sie übergegangen , weil die oben genannten 
Herrscliaften dnrch kaiserliclien Spruch in fremde Hänile und nicht 
in den Besitz der entfernten Mitglieder desselben Geschlechts kamen. 
Die Freiiierren von Biberstein führten im goblenen Schilde ein rotiies 
Hifsdigeweih ond ein gleiclies auf dem Helme, während die mit ih- 
nen von gleiclier Abkunft seienden von Tschammer in dem silbernen 
Theile ihres Wappenscliildes ein rothes Hirschgeweiii fi'ihren. Von 
einer andern schlesischen Linie der Bibersteine giebt Siebmacher , L 
Bd. 8. 56, ein iraadffftee Wappen, in dem sieh im 1« Qaartiete eis 
qiringender Hirsen im goldenen Felde, im Felde 2 ein rothes Hirkh* 
geweih, ebenfalls in Gold, im Felde 3 abermals in Gold drei Sensen 
ohne Stiele, und im 4. rothen Felde ein weisser Bock ^ auf dem 
Helme aber wieder das Hirschgeweih, gedeckt von einem, ein Schwerdt 
kältenden Arne, befindet Die noch in Schlesien ilorirenden, aber erst 
später aus Polen dabin gekommenen Freiherren v. Biberstein führen 
ebenfalls das Hirschgeweih im Scliilde und anf dem Helme. Ein Hirsch 
and ein Stier sind zu ScIuUUialtem gewählt, und unter dem, Schilde 
sind anf einen Bande die Worte: tree und willig, angebracht Heir 
von Meding beschreibt dieses Wappen III. No. 58. — Der Sui>erinten- 
dent Zacharias Rivander hatte von den Bibei-steins eine leider verlcv- 
ren gegangene genealogisclie Beschreibung ausgearbeitet und dabei 
das Werk : Barth. Paproo. specnL Moraviae benutzt Uebrigens entlialt die 
Bncjclopadie ton Krsch und Gmber einen inteMSsanten Aftlkei aber 
die Freiherren von Biberstein. Worbs erwähnt ihrer in dem Archiv 
für die Geschichte Schlesiens. Albert Schiifner hat einen Anfsats 
uhes sie im allgemeinen Anzeiger der Deutschen, Jahrgang 1828. & 
381*87, geschrieben. Ausserdem giebt von ihnen' Nachricht Sin«* 
pius, I. S. 'J59 — 6? und IL S. äOti. u. f. Gavhe, L S. i07 und tob 
Uellbach 1. S. 138 und 139. Auch ündet man in vielen Beziehungen 
Auskunft über diesea Geschlecht in Ueinjiios hist Kirchenwesen sa 
Forst 



BibraB (Bibra)^ die Freibemii von« 

Das otalto Geschlecht der Bibra, dessen Staminscbloss nach Wein- 
Mkhs Heuiebei9Befaem Kirchen- «nd Sehnlenstaate im fränkischen Grab- 
felde gelegen hat, zerfallt in zwei Hauptlinien, in die fränkische und 
schlesische. Die hierher gehörige letzlere Linie, die in Heinrich^ Frei- 
herm von Bibran, Kaiser Ferdinands II. Rath und Landeshauptmann 
der Firi te n t h imer Ürbipfiidnite «nd Inner, der ki der KreakiniM n 
Liegnitz begraben liegt ^ fhim Stammherm verehrt, zerfiel wieder In 
die Linien Modlau, Profen und Kittlitztreben - Woitsdorf. Die erstere 
hat am längsten geblüht und der um das Jahr 1H33 verstorbene Di- 
lector der Schweidnitz --Jauerschen Fürstenthums-Landschaft , Freiherr 
vaaBibia. viMunito liM^ VadMitaiidai Ciitef^CoHydaaik naiainflkk 
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VoAn, Alten -Lohn, Primkenan q. s. w. Er hinterlieu keine Sobne, 
sondern drei Tochter, die an die Herren von Kölichen, von Block 
nnd von Schönberg vermählt wurden. Der Gemahl der ältesten die-> 
ler drei Töchter, der Kammerfaerr tob KSlicben, nahm mit königL 
Erlaabnlti den Namen von KÖliclien, genannt von Bibran und Modlan, 
•1^ ist aber im Jahre 1833 auch wieder ohne männliche Erben nnd nar 
mitZnriicklassung einer an den Freilierrn Louis von Senden vermählten 
Tochter verstorben. Im Kreise Lobschütz besitzt der Landesäiteste» 
Freiherr TOn BIbrn, die GSter Kaldanea, PoaualM and Kn|r. » If od» 
lau und Reisicht werden als die HaoplstaiBBihiilser der Bibra*8 betraclw 
tet. In dem alten schlciisclien Wappenbnche kommen die Bibra (Bib- 
ran) unter dem Namen Biberaa vor. Sie führen im blaa und roth 

Jetheilten Schilde einen silbernen Desett nit «laem tchwarzen Gefassu 
iOi drai Hdme erblickt man zwei saiu^pigte Biberschwänze. Spenef 
sag:t : Duae candae Castoris nativi roloris. Folgeade Mi^iiedtr dllMt 
GesdU<»chtes sind besonders zu erwälineii« 



Laurentius v. Bibra. Bischof zu Würzburg, Herzog 
in FntAM Id05-*I5I9L 

CoHmd n. Y. Bibim, Bitchof m WHrEbnrg» Henog 
in Fiuiken 1610—1611» 

K<iri, Freihenr Bibra« General der ftinkisehen 

Kreistruppen 1704« 

Heinrich Karl ^ Freilierr von Bibra, General -Feld- 
marschali- Lieutenant des Üränijschen Kreises ..... 171L 

B. Fon dir «cAMidlM Lhk, 

MnAmm t. Bibnn Kittiililreben und WoHsder^ der 

Furstenthümer Schweidnilx nnd Jauer Oberlandgertchte- 

beisitzer. Kin Rittor von grosser Tapferkeit und hoclige- 
rülimter Geleliriiaiiikeit. Sinapius nennt ihn Flos iitera- 
tae Nobilitatis ; starb 1625. 



Siffitmunä Uemrich, Freiherr v. Bibran-Modtaa (starb 
ir)93), einer der reichsten nnd grössten Grundbesitzer in 
Schlesien, war mit Katharina Freiin v. Czettritz-Neu- 
haiis verniülilt. Eine für ihr Zeitalter sehr kenntnissreiche 
Dame, die der erwähnte Sinapius, t. Bd. 8. 172, einen ^ 
Anabund der Klagheit nennt Der Sohn Benjamin aae 
dieser Ehe wurde Karomerherr dea Xoniga ton England 
nnd Kurfürsten von Hannover '. . 1717« 

David Heinrich y der Letzte ans dem alten berühmten 
Geschlecbte der Bibran- Modlau, Landschafts -Director 
Im FSiatenthnne Sehweidnitj^aner » eiliialt von Sr. Ma- 

fmUit den Johannitcr-Orden 181?. 

nnd atarb ohne mfinnliche Desoendentea am Ifi» MoYombr. 1828« 

Der Gemahl der ältesten Toehler, Emtt Heinrich v. Kölichen 
auf Reisicht, künigl. Kammerherr, nahm mit königl. Kriaubniss den 
Namen und das Wappen der Freiherren v. Bibra an nnd schrieb sich 
aütdem t. Kölichen, genannt v. Bibra und Modlau, aber noch er 
atarb am 30. Deeember 18S2 , nur mit Zurücklassung einer eiarige«, 
Tochter, Agnes ^ welclie mit dem kaiserlich österreichschen Kämmerer 
und Ritter des Johanniter-Ordens, Freiherm Ludwig von Senden ver- 
mälUt ist. Demnach ist das Uaoa Bibraa-Modiau nun i^änzUf^i etioschen« 
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V SM Ueial ~ Biedenuuuu 

Biedal (Bidal), der Freikenr TOiu 

Der von der Königin Christina Ton Schweden in den FreiUerren- 
■(and erhobene ehemalige Hoiractor Peter Rid^l gehört in dietei Lexi- 
kon. alt Besitzer der adiömn Hemchaft ond gee«nwartig«ii Domaine 
"Wihfenbruch in Poimnern. Dieses ansehnliclie fjesitzthiim , in alten 
Zeiten Castrum et Doiiins Wildenbrurh genannt, hat so merkwürdige 
Schicksale gehabt, dass wir es nicht unpassend linden, sie hier an 
«nriHwen« Diese Hemchaft aolienkle der Herzog Btraim I. im lala» 
1235 den Tempelherren , nach dem Unter<2:ange deneftHBll wurde et 
1311 ein Rigenthuni der Johanniter, die 1382 den Sitz einer Commende 
hieriier verlegten. Diese wurde nach dem westnhälischen Frieden auf- 
ffehoben, und die Herrschaft eine Dotation, welciie die Krone Schweden 
dem Geheimen rat h tind Hofkffnzler Johann Adolph Adler Salviua ertll^lC. 
Kach dessen Tode überliess sie die Königin Christine dem genannten 
Freiherrn v, liidal. Dieser mnsste sie im Jahre lb76 dem Feldmar- 
achall Freiherru v. Dörüing überlassen , doch nach drei Jaiiren später 
geeehloMenem Frieden zn St Germnin erhielt fle der nntentenca mUt 
dem Posten eines Residenten des Königs von Frankreich bei der freiem 
Stadt Hamburg bekl«'id« te Freiherr von IJidal wieder zuriick. Er trat 
sie im Jahre 1080 der zweiten Gemalilin des grossen Kurfürsten für 
die damals sehr bedeatende Summe von l20,OOü Thlr. ab. Nach dem 
im Jahre 1690 erfolgten Tode der Korförstin ward die Hemchaft zu 
einem Majorat gemacht, das an die Markgrafen v. Schwedt fisi JUd 
anch deren Kdösehen wieder an die Krone gekommen ist. 

Biedenfeldy die Freilierrai yoiu 

Sie gehören zur alten Hessischen Ritterschaft nnd sind im Fulda- 
•eben, so wie im Königreiche WQrtemberg, begütert Aas dieser Fuii« 

tte lelite PerdinamU Freiherr von Biedenfeld in dem Preussischen, und 
machte sicli als hell«'tristisclier Scliriftsteller bekannt. Das Wappen be- 
steht in einem schwarzen .Schilde, in dem sich ein doppelter silberner, 
ein auf der Seite liegendes Z formender Adlerllügel beiindet. Auf dem 
offenen Helme steht ein gleiehee Zeichen umgeben Ton einem Adler- 
flügel. M. s. Seiferts gen. adeliger Kitern und Kinder, Tab. 24 — 25« 
Siebmacher f^icfit das Wappen 1. Tbl. S. 131. v. Medincj beschreibt es 
III. Tbl. No. 00. Rommels Hess. Geschichte II. Anbang U, 163. — 
Meoet gm^nlogiscbet Hnndbueh It Bd. 8. 252. 

Biedermann^ die Herren und Freüierren von« 

Dieses nrsprunglirli Anhalt -Dessavsche Geschlecht kam im 16. 

Jahrliunderte nach Schlesien, wo es Gnlau, Kapatschiitz nnd Schmolz 
im Breslauschen , Leipe im Neissesclien, auch Weis.sen-Leipe im Lieg- 
nituclien besass. Kaiser Leopold I. hatt^ die Herren von Biedermann am 
1. Deeember 1676 in den niten Herrenstnnd erhoben. «Gegenwiitig ist 
dieses Gesclileeht erloschen, und seine Gftter sind langst in nnden 
Hände gekommen. führte im Wapi>en einen lanfenden Löwen im 
iveissen Felde, nnd zwei gelbe Lilien im schwarzen Felde. Auf dem 
gehrdlileR H^me steht ein geharnischter Ritter mit einem grosses 
Hammer in der Hand ond einem mit schwarz, gelbroth nnd weiasen 
Federn gezierten Helme. Auf heiden Seiten des Ritters befindet sich 
ein Pfaucnschwanz. M. s. Sinapios iL Bd. S. 3U. Gaohe U. 8« 62. 
TjmSL IL Tab. 07, 
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Bicderscc, d!e Herren von. 

Die Anhaltsohen Fiirstenthumer sin«! die ITeimath iler TTorrpn rem 
Biedersee, öfters auch Bidersec gesrliriehcn. Sie solkn ihn'n ISamen 
fon ihrem bei einem See (bei oder bi der See) gelegenen 8(amin* 
iddone eifudtoB habes. 8ob« Frkdritk9 ron Biedme« Herr 

antf Iberttedt und Ballcnstedt, Mnrtm von Biedersec, trat in prenssisrlio 
Dienste, und i«Tirdo Gclieimerrath nnd KÖni{j Friedriili Willielin^s 
Gesandter am Ilot'c des Königs von Dänemark, welchen Posten er 
rom Jahre 1731 bis 1733 bekleidete. Zu seinen Nachkommen gehurto 
der Prfifideiit der Regieranur za Halbentadt (bis 1806) Ton BMeine« 
nnd der Major und Rendant In itn Salzwerk zu Stasfurt v. Diedersen 
(bis 18(Kj). In der Gegenwart betindet sicli kein Mitglied dieser Fa- 
milie im preussischen Staatsdienste. Das Wappen der Herren von Uie- 
d«rwe betfeU tu efai^ rilbemeii Schilde» in dem in einem grünen 
Kranze ein aas Tier Rosen gebildete« KiMS steht Aof dem Uelme 
liegt ein Bund, aus dem fünf Pfauenfedern emporsteigen, die mit einem 
Rünen Kranze belegt sind. Beckmann Ant. Hist. Vli. ThL S. 1M<>. 
Taf. A. N. I. Gauhe 1. S. 106. Handbuch für den königl preiis^ 
äbchen Hof und Stnt Jahrgang 1804. S. 300. 22(3. 237 und 292* 
von Flellbach L Bd. 8. 14€L Ycm Meding beidiieibt du Wnppea 
1. m S. 81. 



Bielefeld (Bielfeld) ^ Freilierr Ton. 

Tra Jahf« 1748 am 23. April erhob K$nig FHedfleh IT. den Herrn 
Jrtcoh Artafcieft Ton Dielefeld, (vouverneur des Prinzen Ferdinand, sam 

Freiherrn. Er peliörle schon in Rheinsberp 7.\\ den (i^'sellscliaftem 
Friedrichs als Krouttrinz. Kr war Grogsmeisier einer b icimaurerloge, 
durch seine Beschreibung der damaligen Verhaltnisse am iiule Fried- 
rich nnter dem Titel: LetCrei nmili^res erschienen, kt er alf 
Schriftsteller bekannt geworden. Kr verliess den Hof und den prenitv 
Staat nnd starb ohne männliche Nachkommen. Das dem Freiherrn 
Ton Bielefeld bei seiner Erhebung beigel^te Wauden giebt das preus- 
•iMhe Wappenbach II. Bd. 8. 33. Ein qnadrmei Schild zeigt im 
Felde 1 und 4 einen schwarzen Adlerflügel auf silbernem Gninde. Dm 
Felder 2 und 3 sind ohcn Mau und unten silbern, im Blau stehen 
zwei Lilien, die dritte stellt halb im i31au, balb imäiU>er« Unter dieses 
dritten Lilie zeigen sich zwei Rosen. 

^ 

Bielflky, auch Bielski, die Heirai tod» 

Sie schreiben sich auch Bielsky Ton Bielitz nnd gehören dem 
oberschlesischen Adel an. A<lnm Bielsky von Bielitz wurde von dem 
Kaiser Matthias we^en seiner Gelehrsamkeit nnd annehmlichen Quali- 
täten In den böhmisehen RtttenCand erhc4>en. Er starb an einem 
hitzigen Fieber im Lager vor Prag am 15. Febnnr Eine Lini* 

dieses Geschlechts, die Üielsky's und Brawdzitz, aus denen der berühmta 
polnische Geschichtsschreiber Mnrtm liinla Bielsky hervorgegangen ist, 
^fde im Jahre 1778 mit Anton Bielsky in den gallicischen Grafen- 
Stand erhohen. In einer mährischen Chronik (Paprec. speonL Motn- 
viae. fol. 277), wird einer Familie Bielsky von Bely erwähnt. Def 
Zuname fixawdziu kommt Yon Joimna Bcawda, index teme Gnübienni^ 
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oomes de Szawin et TromULy, der einem Bielsky sein« einzige Tochter, 
die Erbin anielinUcher Güter, TennähUe. Der Pole OkoUki behauptety dttit 
dl» T« Am ir o ie inlletniflmi ^Mmmm^ welch« eiatm Lom ta 
Dom ans dem Fusse zog. Naehkoniinen desselben enchieiMI VriW 
dem Namen Edle Dienheim in den Rheinlanden; sie kamen sodann 
nach Polen und Schlesien, wo sie schon unter den streitbaren Helden 
des Königs Boletlaw Kriwusto im J. 1123 vorkommen. — Im preussi- 
■dieii Heere stand in dem Regiment yon Concbi^re einer ton Biebkn 
der im Jahre 1809 mit dem Herzoge ?on Braonschweig nach Englaad 
gegangen ist Eine Linie des Geschlechts von Bielsky oder Bielski 
Eess sich in der Gegend von Danzig nieder. Der einzige Nacb- 
fcimuM deiMlbeR, JoGtm JÜMfffn mm Bielaky trat 177^ in den prent« 
aiidien Militairdienst In diesem machte er die polniiche Campagne 
mit, und starb im Jahre 1804 aU Capitain und Compagnie- Chef im 
Infanterie-Regiment von Manstein. Er war mit KnroUne Jtäiane von 
Kliogspom vermählt, und zeugte mit dieser zwei Söhne, von welchen 
Jedocil nnr aodi der gagenwir^ PfanUer-Lientenaat im Kaiaar Fiana 
Grenadier-Regiment, J§kmm mk m rd AMNdk FmManad gifra maa 
Bielsky, am Leben ist. 

Das Wappen der Familie von Bielski erinnert an die Sage Tom 
Androdo, nämlich im Uanea Schilde springt ein rother L9we ana einer 
Ziegelmaner hervor, der in den Vordertatzen einen Zirkel h^lt. Auf 
dem gekrönten Helme steht dei-selhe Löwe In halher Figur. Die 
Bielsky*s von Bely hatten dagegen ein Jägerhorn und einen Fisch im 
Wappen, so vrie die zuletzt genannte Linie im Wauuen einen Schwan 
im Miilda ud einan aatdien itt»ar dem gekittntan nebna hat, weidia 
aiaa gakrSmmte Sefahmga im Sahaabel hatten* 

Bieseurotli^ die Herren von. 

Ein altadeliges, sächsisches Geschlecht, dessen Stammhaas^ nach 
manchen Schriftstellern im Harz, nach andern bei Ohrdruf gelegen 
haben soll. Die Stammrcihe beginnt mit Ifnns Christoph, Diese 
Familie besass verschiedene Güter hei Weissent« Ls , namentlich Skort- 
leben, Wengelsdorf o. s. w. — Berrmann von BiesenroUi hatte sich 
ineiBt all ein (apfeiar Krieger henrorgetbaa. Br atarb am Ende dea 
19. Jahihanderti ala koifürBtlich-sSchsischer HofmarschalL ^ Ham 
Ton Biesenroth vrar am das Jahr 1627 Burggraf in Preutsen. Kin 
Mann von anerkannter Rechtlichkeit, aber grosser Strenge, daher man 
Bin scherzweise, statt Biesenroth, der B5se-Rath nannte. Diese Fa- 
milie war auch in der Ucfcennark begütert, sie starb hier mit VtüenHm 
Erdmnnn im Jahre 16d6 aus. Nachricht gehen über diese Familtd 
Seifert in der Genealogie hochadeliger Kitern und Kinder, S. 27, 
König L S. 57, Ganhe I. S. 107, das Archiv der Gleichen, I. ThI. 
No. tos. Heding beadireibt daa Wappen im IlL Bd. No. 6t. Bs 
xei^ im lehwaizen Schilde einen schräg liegenden Baumstamm^ der 
drei grüne neue Blätter getrieben hat. Auf dem Helme liegt aina 
Wolati aui der drei grüne Biesen oder fijnten hervonteigen« 

Biefarling, £6 Hmrei tob« 

Sie besaasen das Gut Rosenhof in der Altmark. M. s. Gondling, 
Anhang S. 6. An aadan Orten ünden wir dieie Familie auch Piever- 
ling geschrieben« 
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BigeMfltf ~ Bitttfhedk SM 

' ' BigeUben, die Herrai tti# 

Ein Herr Ton BijMleben ist gegenwärtig Profiaskl Stoner-Dlre^lor 
fOQ Schietteiv nnd Gehdiaec Ober>FiiiasuraUi. 



Bilfingcr^ die Herrea von. 

Am 8. Febmar 1791 erhob König Friedrich 'Wilhelm IL 4m 
Kriegsrath bei dem Ministerium der geistlichen Angelegenheiten, nach<> 
maligen Geheimen Lcgatioiisralh und Landrath des Kreises Schlawe 
in Pommern, Wendel liiüinger in den AdeUtand. Derselbe iit am 20« 
April mfl Htaitoriaasaiiff nimlMier Ntohkonunen gesUnrbM. Dto« 
•tr Familie gehört das Gut Pustamin im Kreise Schlawe. Das prent- 
sische Wappenblich giebt II. Bd. S. 82 das Wappen. Das Schild ist 
durch einen blauen Balken ?on oben nach unten geB|>alien« Im rech- 
ten iHbornen Felde steht eine Victoria , te liakeR rotitoii Felde sind 
^fei goldene 8(Mae «ogebnuslit. Auf dem gekfoAten Helme stehe« • 
«wei von einem Kranz nmwundene BüfTelhörner, und in der Mitte 
dcrselhen ein goldener Stern , das Laubwerk ilt Gold fUkA lOÜI^ and 
das bckild haitea zwei gekrönte Adler. 



Billerbeck, die Hetreii Toa# 

Diese Familie gehört za dm fitesten pominerschen Adel; sie be- 
•ass in der Neuinark, in Pommern wuA im »aalkreise Giiter. Nament- 
lich Alten -Glicke im Kreise Arend»walde, Barnims -Cunow, Warnitz, 
BiUerbeck, Schöne und Blankensee im Kreise Dramburg, Wusteruit^ 
in Kreise Pyrits, BeichUts im Saalireise n. s. w. In den Marke» 
auch das Schloss Jagow. In der zweiten Iiniflo des 16. Jahrhunderts 
hat sieht Franz v. B., ein Sohn des liofrichters Peter v. B., zu Kyi itx 
durch gBosse Reisen in Asien bekannt gemacht. (M. s. I«'riedeborn ■ 
Stettiiier Gbroalk «ad Cramer*f Lmalkom,) Der Besitser tcb BeiebKtB. 
der Kanunerherr v. Billerbeck, ein Sohn des Obersten Hnnt CkrUtopk 
T. B., waren auch Majores im Ober-CoUegiatstifte zu Halberstadt, nnd 
ein Fräulein \. BiUerbeck älteste Conventualin des Klosters zu Stolpe« 
Zahlreich sind die Mitglieder dieser Familie, die im preussiachen 
Heere zu hohen Ehrenatellen gelangten. — Johann Cknrtopk B» 
auf Hohenwalde , Golz und Janickow, starb am 20. Juli 1717 als Ge- 
neral-Lieutenant Y. d. A. — Constantin v. B., Her sich namentlich durcli 
die merkwürdige Vertheidigung eines Brodtransports im Jahre 1767 
«nd In den Schlachten hei ReiehMibeTg and Kmnendoif ht i tot geth n» 
hatte, wurde 1772 Chef eines Infanterie -Regiroenti^ t784 General- 
Lieutenant und Ritter des schwarzen Adler- Ordens ; er starb nach 
5#jähriger ruhmvoller Dienstzeit am 27. November 1785 (m. s. Berliner 
awhenkalender. Jahrelang 1780, WO auch sein Bildnisa zu sehen, K&» 
aii» n. n. O. 1. ThL S. 137). — Beiwrich Wilhelm t. B. anf Wanritti 
war einer der tapfersten onter den Tapfern im Husaren -Regiment 
Ziethen, er war zuletzt Oberst und Chef eines Husaren - Regiments 
und starb 1776 zu Warnitz in Pommern, In der Gegenwart ist ein. 
Herr Tan Blllerhedt dar iltaate Rath beun .biandenburg-praMrinhe» 
Oher-Berg-Amte. In Pommern besitit gegenwärtig ein Herr v. B. dat 
Gol Warnitz im Kreise Pyritz. M. s. auch Micrälins S. 466. Ganhe. 
I. & 100. toch oad Groben Kncjclo|»ädie. X TU. 8, IM. Daa 
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S4i . Bilbtoia ~- BkckMi. 

Wappen ßleLt Siebmachcr III. ThI. S. 162, find von Medlng TT. N. 
74. Nach Brügp;eiiianii, 1. Bd. 11. Haa|>tot, führen sie im silbernen 
Schilde drei Würfel , oben zwei, unten eihen ; wf dem Ilalnwi gtehen 
drei goldene Reiter, und über diesen drei Straoiifedonif diA xechll 
UL Gold, die mitttera in lUfh, die linke in Silber«- 

Billstein (Bibtem)^ die Herren toiu 

Das alte erloscliene Dynasten -Geschleciit 'der von Billstein wird 
mspriingUch zum JiessiscUen Adel gezählt, allein viele Kitter desselben 
•ind In die Geeebiehte dee Heno^iuune Westphnlen Teiioeiiten. J9* 
hmmesy Kdler, Herr v. Billstein, soll unter deti Itlrzbischöieit Siegfried 
und Wigbold Marscliall und Landprojjst vom Jahre 1288 bis 1300 ge- 
wesen sein (nach Andern war es Joiiannes V. Plettenberg). — Ludwig 
Y. Billstein war 1369 Propst zu Meschede. — Das Schlott BiUstein 
Uegt auf einem Bei^e beim Stadtchen Billstein (gegenwärtig die BVoi- 
lieit Billstein im Kreise Olpe, Regierungs-Bezirk Arnsberg). Johann v. 
d. ßerswordt nennt diesen Ort: nobile et pervetustum Dominium in 
Westohalia. Der letzte Billstein blieb im Soestischen Kriege 1414. Als 
erledigtoi Lehn zog et Knv-C51n ein , spater kamen die Aemter BÜl» 
stein und Tro<l<-nl)urg an die .Ffifitenberg. M. s. v. Steinen L Bd* 
ti. 1086 und II. Bd. S. 1434. Rommel U. G. l. Bd. S. 132 ti. s. f. 
IL Bd. S. 78. Schannat, Client. Fuld p. 42. Hellbach 1. Bd. S. 143. 
V. Meding U. Mo. 7(). 

* ' Biixkliolz^ die Herr^ von* 

• 

Ein Gesehledit, das in Brandenburg, in Schlesien, in der Lansits 
«Bd In Thüringen ansässig nnd verbleitet war. In Pommern besassen 
die von Birckholz Rosenau und Alkist bei Labes, in dem ehemals 
Borkesclien Kreise, namentlich war es der Major Johann Karl v. B., 
der diese Cfüter durcli sein Testament vom 27. Februar 1764 an seinen 
Brader» den damaligen Kammer-DiieotQT nnd nachmaligen Kammer- 
Präsidenten Oeorg AWert von Bircldiolz, der, so viel nns bekannt iftg 
der letzte Besitzer di,eser Güter aas der Familie von Birckholz vmr, 
vermachte; denn schon im Jahre 1774 besass sie der Landrath Joachim 
Abraham von Oesterling. — In Schlesien besassen die von Birckholz 
llangsobälz im Briegschen, welches tpSter an die v. ^etz u. v. Pückler 
kam und gegenwärtig einem Oberamtmanne Urban gehört. Zum Ankauf 
dieses Gutes hatte Georg Wilhelm von Birckholz, General- Adjutant 
des Königs August von Polen, das schlesische Incolat 1703 vom Kaiser 
Leopold I. erhallen^— Cmto FWiNiHdk'von Birckhote mr königi dSai- 
■cher GeneraL — In der preussischen Armee itirb im lehre 1807 em 
Major, der die Invaliden des Reg. Prinz von Oranien zu Mohrin 
oommandirt hatte. — In der Gegenwart commandirt ein Major von 
Birckholz das erste Bat. -des 16. Inf.-Regiments zu Minden, er stand 
bis zum Jahre 1805 im Regiment von Grevenitz und erwarb sicli in 
der Schlacht bei Bennewitz das eiserne Kreuz. Die von Birckholz 
führen eine zugespitzte Linie im Schilde des' Wappens. Im vordem 
Winkel liegt ein Zweig vom Fünffingerkraut ^ in der Alitte steht ein 
■eheniMchtiie Manniblld, dar einen Degen In der reebten Hand hllt, nnd 
«le Unke in die Seite stützt, auf jeder Seite desselben ist ein numos 
anreni angebracht. Anf dem Helme zei^t sich der im Schilde er- 
wähnte gehamischte Mann , jedoch abgekürzt. So beschreibt es Sina- 
piua IL Thl. S. 627. Siebmacher giebt V. ThL S. 139 unter den 
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Tharinschen ein ganz anderes Wappen , liier sind es drei weiss« 
Ifaixea im roUien Felde. Ganhe fiiort die von Birkiiola im 1. Tlil« 

a la «na in Alte«» 8. im rat 



Birkhaliiiy die Herren ioil 

Eine adelige Familie dieses Namens führt Brüg^emann anter dem 
Adel in Pommern anf^ Sine andere Famüle von Birkhalin gehört der 
Provinx Pirwiftaii «it au derselben war der in Neostadt in Obef- 
tciilesien verstorbene General-Major von Birkliahn, früher Oberst und 
Coniinandeiir eines KüraBsier-Kegiments. Kmst JVUhehi v. Birkhidin 
auf MscUana war im Jahre 180G Landratii des Kreises Pless in Ober- 
•cbleiieii..— Im lahie 1789 am 1* Deoattber eriiob K5n% Medridi 
Wilhelm IL den Hauptmann voa Birkhahn aaf PolgM bei Wohlan ia 
den Freiliermstand. Die Polgsener Güter f»esitzt gegenwärtig der le- ♦ 
gitimirte Adoptivsotin des verstorbenen Freiherni von Birkhahn, Karl 
von Birkhahn, der unvermahtt ttnd der Letzte des freiherriichen 
Gatchlecbtet ia SchleaiMi lat. Daa dieser freiherrlichen Linie beige- 
legte Wappen besteht ans einem quadrirtcn Felde. Im i. nnd 4» 
blauen Quartiere steht auf giiinem Hügel ein scliwarzer Birklialin; im 
% nnd 6, eoldenen Felde ein Birkbaom, ebenfalls auf ffrünem Hügel* 
Aof den Miden gekrSnlni HdBMo irkiderlielen ikli die Kider dae 
SeUldee. 

. :*itekoftkeia, «e Herrn vw. 

ff 

Eine schon am Anfange des 18. Jalirhonderts aosgestorbene Fa~ 
milie, die in der ersten Hälfte des 14. Jalirhnnderts mit der Prinze.ssin 
Jatta von Savoyen, Gemahlin des Herzogs Boleslaw von Münsterberg. 
aoi dem Elsan mich Schleaien kam. ' Reinhard von Bischofrheim wird 
iftr den Stammherr dieses Geschleclits in Schlesien gehalten. Kr 
war des genannten Herzogs Rath und Freund. Srljon im Jalire 9f>8 
beim vierten Tarniere in . Merseburg war unter den dl« Preise ver- 
thelleiiden Bdelfranen DoroAä» Ten ]>fichin^n, gebonie ton Biiehofr- 
heim. In Schlesien zerfielen ile in die Linien nach ihren Besitzungen 
Bischofslxirii-Leipe-Kisenberg und Bischofsheim-Seifersdorf, die letz- 
tere erlosch auch zuletzt mit Christoph von Bischofsheim, der mit 
Hedwic von Pfeil in einer kinderlosen Ehe gelebt hatte. Ihr Wapnen 
beatand in einem getheOten, roth nnd achwaiaen Schilde, dnrch wefcnet 
eine weisse Strasse von der linken zur rechten Seite lauft. Auf dem 
gekrönten Helme standen drei Ilahnfedern, die eine rotl» , die mittlere 
weiss, and die dritte schwarz. Die Uelmdecken waren links weiss und 
Mshwarz, rechts ireiss nnd roth. M. t. Booelin, T. IL 8. 10 rnid XI, 
Biedermann KW. T. 376. Sinapias, L S. 266. von HellbaGh, 1. Bd. 
S. 145. Gauhe, f. S. 112 n. s. f. Siebmacher giebt das Wappen L ThU 
S. III. ThU S. 160 and im Zusatz znm Y. ThI. 8. 2a. 



BiBckoftwerder, die Hemfa tob. * 

Von dieser Familie wird aoerst der Ritter Sej/frictl von Bischofs-i 
ward, der am das Jalir 1411 lebte, genannt. Schon im 14. Jahrhan'« 
derte waren Herren vonBi^ofswerd^ (später Bisehoftneider) in Bclile« 
m, Md üMimmiii m Bah dev HenSf» ana dem Stamme def 
T. SedUls AMs-Lm. I. 16 
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S4S Biamark. 

Piasten, wo tie anaehiiliche Hofwuiden Jbekleideten^ wie Skffitnmnd 
foB B lB cho fa irei J er* der als Bofineiiter den Minen Georg von Mii»- 
steii>erg>0cls im lahre 1530 auf den Reiclistag nach Aogsborg be- 
gleitete. Sie besassen in Schlesien Peteisdorf bei Liegnitz ond Petep- 
witz bei Jaaer. Aus Sclilesien kamen sie in die Ober-Lausitz, wo 

■ _ Uan$ Rudolfh Ton Biscliofswerder 1696 das Dorf Crebra bei Budis^ 
•in besass. Anch Ebersbach, Trebna und Spreehanuner waroi Gnler 
dieser Familie. Einige Herren von Gersdorf nannten sich Gersdorf- 
Bischofswerd. Man sehe Narlirirliten von diesem Geschlecht 1767, 
S. lOO. 113. In preossischen Diensten gelangte Johann Oudolph zur 
Würde eine« General- lientenants, General- Adfataaten Br. MajestiU 
des Königs Friedrich 'U'ilhelin IT., und Ritters des grossen schwanen 
Adierordens. Seine Tochter erster Ehe war Dame <l'atour der ver- 
storbenen Königin Mntter, «nd lebt gegen waiti-^ pensionirt in BerUn^ 
sie ist auch Dame des Louisenordens. Eine andere ist an den Herrn 
Ton Biemaeki fermlhlt Bin Sohn zweiter Bhe ist Major im Re|dmenl 
■ Garde du 6orps nnd Besitser von Marquart bei Potsdam, und eine 
Tochter zweiter Ehe ist an den Obersten von Witzleben vermählt. 

^ Das Wappen dieser Familie zeigt itn weissen Scliilde einen schwarzen 

Sehiffilliafeii ; auf demHefane 9 HahnüsdefiK drei seliwarse, drei wehae 
und drei rothe. Die Helmderken sind irras und schwarz. M. a. Bu- 
celin, F. II. S.26. Gauhe, I. S. 113. Sinapios, I. S.260. und II. S. 528. 
Si)ener bist, insign. S. 30?. Das Wappen giebt Tyrotf 261« Sieb- 
macher, 1. Thl. Tolel 55 und von Meding ]No. 68. 



, Bismark^ die Grafen und Herren von« 

INeae Familie gehört xn den SUeaten uid angesehensten G^ 

schleclitem im Brandenboi^schen ; sie wird Ton vielen Autoren als 
von den Wenden abstammend namhaft gemacht, nach andern kam sie 
zur Zeit Karls des Grossen aas Böhmen in die Altmark , wo die Er- 
bauung des StSdtchens Bismaifc nnd des Boifes BorgstaH ihr Werk 
ikL Beide wurden s^jater an die Familie von Eichdorf verpfändet und 
nur Bnrgstall zur Zeit Karls IV. wieder eingelöst. Die Stadt Bismark 
wurde im Jahre 1494 an die Herren von Alvensleben verkauft, die sie 
nocii besitzen. Burgstall wurde 1562 vom Kuriürsten Johann George 
durch den Yeigleich za LetzUngen eingetanscht Die Familie erhielt 
dafür Schonhausen, Fiscbbeck, Crevese, Briest u. s. w.» siimmtlich in 
der ückennark. Bis auf Crevese und die Hälfte von Sciiönhausen be- 
finden sie sich noch im Besitz der Familie. Die von Bismark haben 
aich vielfiMh im Staaladienste ausgezeSdinet, Landes-Hanptieute, Gene» 
rale, Staatsminister, Präsidenten, Prälaten der hohen Doinstifte, Com- 
Ihure des Johanniter-Ordens u. s. w., sind zaldreich aus dieser Familie 
hervorgegangen. Zur Erhöhung des Ruhmes trugen vorzüglich bei : 
Herebord von Bismark ; er ward im 12. Jalirhunderte Bürgermeister der 
Stadt Stendal, nnd seine Nachkommen Bemnch , Frank , WiUiko , /{«- 
Uh>y Wittehinus bekleideten dies Amt das 13. Jahrhundert hindurch. 
Die Familie gründete daselbst das Gertrudenstifl, welches noch be- 
steht, und von dem jedesmaligen 'Senior der Familie verwaltet wird« 
in lahin IM «nd isil womn OfraJkmf , BUarlek nnd desaen" vier 
SShne als des KurfSrstien Lehnsmannen und Sclilotsjgesessene zu Prenz- 
lau in der Uckermark genannt, welche Stadt aber im Jahre 1340 durch 
Geld- und andere Entschädigungen (Münz- und ZoUerhebungsrechte) 
von dem Kurfürsten wieder eingetauscht ward. Unter den bairisohen 
ladtaumhvgisclMBKnifilnCeacaliafM Midi wMdin 
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Raobritter, tind wurden dordi eine ürknnde im Jahre 1334 nebst 
mehreren andern Familien mit Allein belehnt, wa» sie geraubt hatten 
und nocli rauben möchten, wogegen der Karfurst Ludwig L sich ihre 
MofHitsang im Kriege^ and die CMIuuig ihrer festen SehtStMr tan 
Nodlfidlft ansbednng. Za dieser Zeit war Clam von Dismark Landes** 
haoptmann der Altmar^L, sehr angesehen heim Kurfürsten von Kran- 
denbuig and beim Knbiscbof von Magdeburg, und fiUirte die Truppen 
beider mU CMM in der HiUeelraiiiieeliMi Felida. Sein Solu^ war 
gWehfallf Landeshanptmann der Altmaik. Medrkh von Bisauofc, ge- 
■nnt Permotator (wegen des Tausches von Bai^tall fiir Sdiönhaasen), 
itiftete zwei Linien, die Schönliauser ond die Crereser. August von 
Bismark, der in russische Dienste ging, heiratheCe eine Verwandte des 
Heizoga Biron. Er wvd General- Lieutenant und Chef sanundidier 
Trappen in Litthanen, der Ukräne und Liefland, wurde aber mit 
Biron nach Sibirien geschickt, und starb in Tobolsk. Alexander Ton 
Bismark« Oberst and Commandear des Regiments Baireuth-DragoiiM'^ 
hÜeb im erstes eeUeeiedien Kriege bei Ctetchhm« Ebenso etm den 
Tod fur*s Vaterland Leopold von Bismark als in der Schlacht 

bei Leipzig. Levin Friedrich von Bismark, geboren am 3. Octbr. 1705, 
ernannt vom König Friedrich II. im December 1746 zum wirkliciien 
Geheimen Staats - und Justizminister, ersten Präsidenten des Kammer* 
gerichte O« •• w. Diese hohen Würden bekleidete er bis snm Jfthr» 
1784. Er atarb 1774. M. s. Klaproth a. a. O. S. 424. Au(;u.<i IFO- 
helm von Bismark, geboren am 7. Jnli 1750 zu Berlin, der Sohn des 
oben Erwähnten, wurde schon 1777 mit 26 Jaiiren als ausserordent- 
Hoher Geemdler nnd betollmiditigtBr Mialitor m den Hol dee Königs 
TOB DiMmark geschickt. Nach seiner Rückkehr im Jahre 1782 
wurde er wirklicher Geheimer Staats-, Kriegs - und dirigirender Mi- 
nister im General-Directorium. auch Chef des Accise-, Zoll-, Handeb- 
und Fabrikwesens in aanuntiichen preossischen Landen; leider raubte 
sclion am 3. Febmar 17B3 der Tod dem Vaterlande diesen in der 
Blüthe seiner Jalire zu so hohen Würden gelangten Staatsbeamten. 
M. 8. Klaproth a. a. O. S. 477. — ChrLstnph Friedrich von liisniark, 
ein Sohn Valentin Bossos, Erbherr auf Schönhausen, Fischbeck und 
lUmitz, starb nm H* D«c«inber 1704 im 5% Jahre aeinee Altera ala 
General und Commandant von CSstrin. M. s. Pauli*s Leben grosser 
Helden 1. Bd. S. 139. und Gutkneclits Annalen S. 227. — Friedrich 
von Bismark sties am 13. Mai IHOO bis zur Würde eines General- 
Lieatenanti der CaTallerie, war Chef des Leibkarabinier - Regiments, 
seit 1803 Kitter dea groaaen rothen Adlerordens und starb 1813. — 
Friedrich von Bismark starb als General-Lieutenant und Kitter des 
rothen Adlerordens erster Klasse am 12. April 18^10 zu Berlin. Er 
war einer der ausgezeichnetsten Führer der Kelterei im Beireiungs- 
kämpfe, ond erwarb sich daa aiaeme Krens eiatar Klaaae In dem 
hitzigen Treffen bei Hagelsberg; bekleidete eine Zeitlang die Stelle 
ein^ interimistischen Militair -Gouverneurs von Sachsen, und wurde 
1816 zum Commandanten der Stadt and Festane Stettin ernannt. Seine 
etachntterta Genndheit exlaabte ihm Jedoch nidkt, diesen ehrenToUen 
Posten ansonebmen. Er starb mit dem schönen Ruhme, in die Reihe 
der trenesten Diener seines Königs gehört zu haben. M. s. Pantheon 
des preussischen Heeres II. Bd. S. 7L Ferdinand von Bismark, Ritt- 
meister a. D., ist Besitzer von Kniephof, Jurchlin und Külz, so wie 
doa Anlhalla* ton fichdnhaoaen. Bin FraaleiB lon Biamark lit Con- 



yentualin im Fräuleinstifte zu Marienfliess. Friedrich Levin von Bia- 
mark bekleidet gegenwärtig den hohen Posten eines Präsidenten der 
R^erang zu Magdeburg* M. vergL auch den Artikel Bismark von 
• BMuu Im te Ainan üiudm In Mro IM fiennh» Mütgtiedet 
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dietes Hauses, xinä 9U im Ci?Ufache. Der Bittineister Feräintmä nm 
JS^^ßmnrk auf Schönhansen bei Tang(>nntinde erwarb sich im Jahre 1815 
4as eiserne Kreuz erster Klasse , ein Capitain von Hisinark erhielt für 
4ie Sdiladit bei Laon, ein Kittuiei&ter für Auszeichnung im AUge« 
meiMii daf einenw Krma sireiter KUmm. Ton dor wartphiHacni— 
Linie, welche ein Ast des Hasses SchönhanMii ist, wurde der im Jahre 
1783 zu Windheim bei Minden geborne General-Major Frieibrich If'ü- 
heim von Bismark, dorch versdiiedene miiitairische Schriften, nanient- 
lieh in Beziehung aof die Reiterei, ilihiiilidist Mtmt, im Hhre 1815 
yon dem Könige von ^urtemberg in den Grafenatuid erhoben. Der* 
selbe besitzt das Schlnss Chschirstan im KIteingaa und bekleidet in 
der Gegenwart die Würde eines General-Lientenants, Genera l-lnspec- 
leurs der Cavalierie, eines Mitglijides der Kammer der Staiideshcrm 
md einet antsefordentikiieii Geaandtep und befoUmiolirtgt— M lBj atan 
IM den königlich preassischen , sSchsischen , hannörerscbea ud gro»-> 
herzogUcli-badensciien Hufen, auch ist derselbe Ritter des grossen ro- 
Iben Adlerordens erster Klasse nnd des Jobanniter-Ordens. 8ein Neffo 
steht als Lieotenant im preossisdiaii H m arai i - R egimeiite. Folgende 
Schriftsteller gdbea mehr und minder ausführliche Naoiirichten über 
die Familie Ton Bismark. Gaiihe, I. Bd. S. tlv. Suangenbergs AileJs- 
lüstorie II. Bd. Seiferts (iencalogie liochadelip^er Kitern und Kinder, 
S. 29. No. läf. Das AVappen giebt Siebmaclier, Iii. ThI. 8. 141. t. 
Medfaut n. Bd. Ba ist an Uanea Mild, in weldiem man «in gaM«. 
nes UMblatt und drei silberne Bichbtimeit tMnL Auf dem Hetmn 
stehen zwei Biiilelliömer , von denen bei Siebmacher das rechte von 
Silber, das linke von blaaer Farbe ist. in dem genannten Wap[>en- 
bache steht zwischen den RfifMIiönwni «mA «ine Krone, die wir in 
einem tot nna liegenden AbdnMk« des von Bisneiladien Wappen« 



Bismark-Boklen, die Grafen ?oiu 

Der damulige Major im .S4. Infanterie-Regiment, 'jetzige Oberst- 
Lieutenant v. d. A., und Führer des 2. Aulgebots vom ä. Bataillon 
% Landwelir-Regiments, Dbeodor von Binnailiy worde im Jahre 18I9 
als der Erbe der Güter seines Schwiegervaters, de« Gnlen von Bohlen^ 
, nämlich des Schlosses Knrlsbnrg und der dazu gehörigen Güter bei 
Anclam, unter dem Namen Bismark von Bohlen in den Grafenstand, 
mit Beilegung des gräflich ton Bohlensclien Wappens, erhoben. Der 
faltige Graf von Btamark-Bohlen erwarb tiefa bei Ligny das eiserne 
Kreuz erster Klasse und im Jahre 1830 verlieh ihm Se. Majestlit den 
Johanniter-Orden. von Ilellbach 1. Bd. S. 146. Ueber die Familie 
von Bismail ündet man mehr und minder austührliche ^acUricJiten in 
Seifot, n. n. O. 8. 99i No. ISI, in Spangenberg sc. n. O. II. ThL 
Gauhe, 1. Tbl. S. 114, in Dienemann, *ih4 und 284. in Dietmar, vom 
Johanniter-Orden 8. f), in v. HeUbadi, S. 141. T. Medingt U. Mo.Sf, 
das preuss. Wappenbadi 1. Bd. 

* Biaitfiligy die Freiliemii nad Henca teiu 

Uiaprünelidi ist Sachsen und Anhalt das Vaterlantl des Geschlech- 
ia« von Sissrag. Bin Zweig Uem sieh im Magdebargisehen nieder. 
.JHSsn« tmiing von Bissing besass Löberitz oder Löbertz bei Zörbig, 
nnd war mit Magdalcixa Knthariun von Schneida>^ind niis Gr. Salza 
T^in^plt. iMdwig WUMm^ ein Soha an« dieser Jühe, gelangte 1741 
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cur Wurde eines General-Majon der CavaUerle und CM eines Dra- 
goner-Regiments. Er starb ausser Dienst auf seinem Gute Krakow 
im Aledüenburg-Strelitzaclien am S* April 1762. Er war mit der 
Wittwe 4m Geaanla von Dewits, CkrtkiM So^^ia fon hM/tmu ynt» 
mahlt, und zeugte^mit ihr eine Tocliter, weldie dieCemalUin deiGraf^ 
Otto Alexander von Schwerin-Wolfshagen wurde, la Schlesien geliÖrte 
dieser Familie £riüier TUomaiwalde, später Ober- und Nieder-Beerbeig 
M Lmten, wmentHnh beriCst ditto Guter lltm von BiniM, königt 
OberstÜMitoMat ft. Einer »eiv«r beiden Suline ist der iLÖnigL Kam- 
Bierherr Ton Bissing zu Beerberg, vermählt mit einer Freiin von Gail. 
Auch lebt in Sclüesien noch die Wittwe eines in der Schlacht bei 
t Auerstiidt gebliebenen sächsischen OfAziers, Uerrn von Bissing, eine ge- 
hont» von Frankenberg-Lndwigsdorf und deiwi Sohn. Bin Major 
Kgl ipg, frülier im Leibkürassier-Kegiment , lebte 1830 pens. zu Gr. 
Salza im MagdebuigisdjLMi. Da;s Wappen dieses alten Geschlechtes 
giebt SiebmacUer unter den Meiaienachen 1. Bd. S. ItiS and ?. Meding 
bMohraibi et im m. Bd. 8. 69. und Tyroff ID. Bd. & IDi Im bfauieii 
^ithiMt' atoben zwei goldene Sensenklingen (nach Beckmann W^ein- 
heppen), auf dem Helme drei Stranssfedem. F&rtt giebt I. ThL 
8. 1Ö3 dieses Wappen mit einigen Abänderungen. König und Beck- 
' mann geben ein rothei Schild an. Die Freiherren von Bissing füiiren 
«in mindrirtea Scbild. In d«n Felde 1 und 4 die Bistingschen fÜrlahi» 
im Felde 1 und 3 einen Adln; Näliere Nachrichten über dasMibe 
gehen König II. Bd. S. l42 n. s. f. Gau^e, S. 113. Beckmann in der 
Anhaltschen Historie VIL TliL S. 201. Schannat in der Fulda«cben 
i«hnsgesdiiflbte p. 42. t« Hdlbndi emibnt et 1« Bd« 8. 146 «nd ^ 
UflchME In dnn G«Mbladili-KBnhltt^;Mi 1. TbL Tafel 46. 



Bissinski^ die Herren von* 

Die Ritter Bbsinski , genannt Jackali , gehörten zum Kitterstande 
Bddesiena. Sie leitelen mfan Unpmog von dem nnUn HaoM No- 
wina in Polen her, und erloschen im 17. Jahrhundert mit Johmne» 
Litdislaus Bissinski auf Illowitz. Sie führten im gespaltenen Schilde * 
ein doppeltes Krenz, im vordem Theile aijer roth im blauen Felde, 
unter demieiben zeigte sieh ein eInwSrts gekehrter silberner Viertel-. 
mond. Auf dem Helme stand ein geliarnischter Fuss mit goldenen 
Sporen , er berührte mit dem Knie die Krone de« Helmik Sinaiitos» 
Bd. ()20. 

Bistram, die Herfen ton. 

Ans dieser kurländischen Familie ^land ein Mitglied bih zum Jaliro 
180<]b als Staats - Capitain in dem Infanterie - Regimente von Treuen- 
feit in Breslau, im Jahre 1816 schied derselbe als Major des 1. Op> 

JK'lnschen Landwehr «Regimen ts aus. — Se. Majestät verliehen im 
alire 1835 dein Baron l^mhold Alexander von Bistrami Uerrn aof 
Waddar und Dunnhor, den St. Johanniter- Orden. • 



Blaeha, die Herren von. 

Sie gehören zu dem ältesten A<lel dos Herzogtliums Sclilesien, 
und werden in dem BardenUede des Freüierru von AbscUatz zu den 
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alten Rittern der Qoaden nnd Lygier gezalilt In alten Z«iten wnt» 
den sie Plach genannt. Ala ihr Stammhaoa wird Labia (Labotz) in 
<l«r Mm BimMwmthtA Beothta beMkhMl; loiwrteMi bcMMW . 
sie Rybuck in der genannten Landachaft, nnd Gk>hle, Paolowits und 
Badzow im Kreise Rosenberg. Sie zerfallen in die katholische und in 
die evangelische Linie. Mehrere Mitglieder ans diesem alten Ge- 
tohlechte waren Prälaten. Domherren, Canonici des Domstiftes St Jo- 
, luuuMt an BraiiMi, das CoUegiaUStiftes ad auctoa Jaoobom «od NHmk 
lanm in Neisse u. s. w. , wie Karl fVithclm und Emst Karl t. B. — 
£s sclieint, dass diese Familie seit einigen Jahrzehenden an Mitglie- 
dern viel schwächer geworden ist Die evangelische Linie iat gegenwar- 
üf Im Maniwrtaamie «if MmM B, n Breilm betcMiikt. Ym 
dar katboUachen Linie besitzt Emst n Blacha die Güter Thüle bei 
BiMienber^ und Marienfeld bei Kreuzbarg, nnd Karl v. B., Borkowitz, 
dMnialls in Oherschlesien. In der Gegenwart findet man we<ler im 
preoasiachen Militairdienste, noch in der Administration Herren ▼. Bla- 
flhn; dagegen atandea bia nm Jahre 1806 verschiedaM dieses Na- 
mens in der Armee, namentlich der Premier- Lieutenant v. Blacha, im 
Infanterie - Regimente von Maeschützki, welclier 18?6 als pensionirter 
Major starb: der Lieotenant B. in der oberachleaiachen Füsilier- 
Brigade, dw 1816 in dw'SddMiit bei BeUe-AlliaBoe des Tod uf ' 
dem Bette der Kbre fand , und der LieatflMBt nnd Adjatant im Rogi- 
■wnte Towarzysz, B., der 1820 als ajrg^regirter Oberst im 2. Husa- 
ren -Regimente starb und als ein tapferer Degen bekannt war. — Der 
watorbene Prälat, Knrl Wilhelm v. Blacha, hat sich durch eine sen 
muk NaiMB fabfemie Fandation, für nime Kranke, aebr verdient ge- 
macht Das T. Blachaache Wappen leigt ein geapaltenes Schild; der 
Vordertheil ist silbern und enthält eine rothe Lilie, der andere Theil 
aber ist roth, nnd es ist darin eine weisse Lilie angebracht. Zwischen 
bflite Lilien erblickt nun in halb weinen , halb rothen Felde eines 
FML Der Helm ist von einem rotlien Pfeile durchstochen; bei der 
evangelischen Linie ist er schief auf den Helm gelegt Die Decken 
aind weiss und roth. M. s. Sinapias, 1. ThL S. 267 n. s. f. II. ThL 
8. 528. Gaohe. 1. Bd. S. 115 n. s. f. t. Meding beschreibt das Wappen 
1. Na. 80l Sistaadier aber g;iebC et im 1. TU. 8. 581 . i 

BlaBc^ Herr foa. 

JohatM Jacob de BUnc, Buiigennebter zu Sagan in Schleii«li> 
wurde von dem Kaiser Leopold L nn 18. Movenber 1881 W^MIU 
M. s. von UeUbach, 1. Bd. S. 147. \^ 



Blunc^ die Ucrreu vou« 



Der K88% Medrich Wilhelm lU. eibob am 13. Apk 1819 4» 
€M>i6der tMäiy Amptut und Ferdkumd Blanc, aammtlich im GitM»- 

herzoßtlnime Posen wolinend, in den Adelstand. Sir rrlii« Iton zum 
M'a()pen , ein rolhes SchiUI, in dein untor einem goldenen Kreu/e rechts 
ein halbes Hufeisen und links eine Sichel belindlich ist Aul dem mit 
einem Klefaiod Teiiierten gekrtate» Heine liegt, lüt 4m S«ie 
Mnt| ein gebaiiiNhlü nnd b eaj pemt n ' 
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Diesen Namen führten zwei Geschlechter, nämlich: 1) di« alten, 
einst reichen und mächtigen Grafen Yon Blankenburg, die in die drei 
Hauptliniea JUMufd», JR^r^iMtelii und JKrimfim serfleten» aad oft 
ftoch blos , weil diese sie bezeichnenden Herrscnaflm im HaiM B»- 
gen, die Harz -Grafen genannt wurden. Der letzte Zweig starb im 
Jahre 1599 aus. Yon ihnen iindet man in Behrens Hist Hildes. Lemgo 
1905 eine To1I«iBndige geneal. Triielle , in J. 6. Lwkftldt Antiqmt. 
Blankenb. Leipzig 1708 aber Tiele Nachrichten und eine Stammtafel; 
ancli LucU erzählt von ihnen in seinem Grafensaal S. 1S5 u. 174, und 
Gebhardi giebt in seiner hist. geneal. Abhandlung eine Geschichte 
der ersten Grafen von Blankenburg u.s.jr. 2) Die pommersche adelige 
Familie ▼. Blankenbnrg, welche namentlich im POntenthome Ganinni 
die Güter Carkow, Ramelow, Motzelwitz, Petershagen, Lippin, Mot* 
zelin, Klein- Pobloth (in Gundling Anh. 14.) besass. 8ie ist oder war 
auch in der Neumark, in l'reussen und in Polen begütert. Noch in 
der Gegenwart besitze« die tob B. in Ponmera folgende CUlter: 
Trippow und Stracbrain imF8nrtmtImm-Krei.se; Blumenwerder in 
Kreise Neustettin-, Zitnmerhausen und Cardeniin im Kreise Kegen- 
wähle. Sie besass Lütken in Westpreussen , und in der Mark sind 
Goldbeck bei M'ittstock, Lubenow in der Uckermark, WoUshagen und 
PriUwite in Pommern , arspriinglich v. B. Güter. In P^MUMm hiwii 
sie auch seit JahrhnntkMtcn die bereits erwälinten Guter, namentlich 
vereinigte der Prälat Amslm Henniy v. B. in der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts den Besitz von vielen derselben. Die preasaische Linie 
wurde tob HthtHA f. B.« aoa dem Haoa« Ramelow md Waitikow, 
gestiftet. Er erwaib die Stadt Märkiflch-Priedbnd, Fuldedc n. a» w« 
Obgleich ilir Wappen ganz yersclueden von dem des aasgestorbenen 
gleidinamigen Grafengeschlecbts ist, so lassen sie doch roeiirere Ge- 
Bealoeen von demselben abstammen, wahrend andere Blankenburg uk 
der Ückermaik für ihr Stammhaus halten. Man findet Nachrichta 
von denen von Blankenburg in Mirrlilii Pommerland, B. 6, Klüver, 
S. 606, Gauhe^ S. 116, in der Allgemeinen Kncyclopädie von Eii>< h und 
Gruber ^ l^Thl. S.316. F. von Blankenburg hat sich als MiliL-Schriit- 
atetler biHmt gemaeht Br nberMtite dM Mindiea« mmä Maufillon« 
8ch(3 Werk über die jetzige preusa. KriegaflcfMsung, auch schrieb er 
Charakter und Lebensbeschreibung des preuss. Generals von Seidlila 
D. 8. w. Ein Freiherr von Blankenburg erhielt vom Könige Friedrich 
Wilhelm III. am )2. April 1799 die Anerkennung seines lindes. AI» 
hm T. B. schrieb im Jahre 1561 schon ein Bndi wider den Wuchert 
and Christian Friedrich v. B., als Schriftsteller und Gelehrter rühm^ ' 
liehst bekannt, starb 1796 zu Leipzi^if. Er war Iriilier Oflizier und 
von mütterlicher Seite ein Neffe des Dichters bwald v. KkisL (M. s. 
Brach «od Gmber 10. Bd. 8b 317 n. 18.) In der Gegeanrait befinden 
sich verschiedene Herren von Blankenburg in der Armee, wie der 
Oberst von Blankenburg, bisher Comniandeur des 4. Dragoner- Regi- 
ments; er erwarb sich im Jahre 1807 den Verdienstorden, und bei - 
Belle - AlUance das eiserne Kreuz 1. Classe. Ein anderer Herr Blan- 
kenburg starb als Capitain des 9. Infanterie« Regiments im Jahre 181S 
an ehrenvollen Wunden. Ein Obrist- Lieutenant v. Blankenburf; trat 
im Jahre I8l5, als Commandeur eines Bataillons im 2. pommer»chen 
Landwehr- Infanterie -Regimente aus dem activen Dienste. — Im Jahie 
1835 waren die Franlein WMktMm and ifntonk ron Blankenburg 
CoaTfwiBatiiiMii des 8tiftei.MaiiedtteM. Dm Blaakaibiiigiobs Wap« 
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248 Blankeufc^e — Blankcnsoc 

DM mI|;I in U^aoii ScUtf» Mm Kopf tiiid Hill «Im ^thmm WU- 

oefB, und auf dam UtB angelaufenen, roth ausgesdilagenen' und mit 

goldenen Bugein versehenen Helme steht ein Pelikan , der sich die 
Brust mit dem Schnabel ölfnet und das Blot unter seine Jangen träu- 
felt } die I>ecken lind bUa und Silber. 

Blaakenfelde^ die Herren voiu 

V Nach dem Werke Kusteri Comment nd 8eidelii ioones p. 23 tuid 
wäre dieses märkische Geschlecht ausgestorben ; dem ist aber nicht 
also, indem sieh mehrere Offiziere dieses Namens^ die wir früher in 
den Litten Blaakenfelde ^etelirieben ftaden , gegenwlitig unter dett 
Kamen Blankenfeld nocji in der Armee beünden, \Nie der ObristUen- 
tenant v. Blankunfeldt Bngadiei dar 9* Laad « Gendarmaria - Brigade 
au Poltdan« 

Blankenheim, die Grafen nnd Herren ?on» 

Nacft afMican Sduiftildlani war Mknu der Brbaaer dea Sehka- 

aes Blankenheim und der Staromherr der Grafen dieses Namens in 
der Eifel; er lebte am Ende des 9« Jalirhunderts. Nach andern Quel- 
len kommen die ersten Ritter dieses Gesdüechtes erst am Anfange des 
i% Jaiifhanderts vor, namenfliGli wM O tri ü trd von Blaakeaheim im 
vielen Urkunden als Stifter des Hauses der 1380 in den Grafenstand 
erhobenen Blankenheims genannt Eine Seitenlinie verehrte in Con- 
rad von Schleyden, des vorig^en Bruder, ihren Stifter, und nannte sich 
Blankenheim -Schleyden. Friedridi von Blankenheim war Archidiako* 
■Qs des Bnstiftei G51n« tmd spitsr foigte ihm teia Neffe« i H§MA, 
in dieser Wörde. Gottfried von Blaakeiuieim wird unter den Aebten 
von PrOm anfjjefiihrt, und Arnold wnrde in den letzten Jahren des 13. 
Jahrhunderts Biscliof zu Lüttich. er blieb aber 1312 im Kampfe mit 
4er Kittenoliaft ieiaeejMftee. » Jiwold n. bfieb IM ia einer Fehde 
MScIileyden. Gerhard T. Yen Btankenheiin zeichnete sieh nnler Eduard 
von England als Krieger ans. — Die Blankenheims waren mit den 
Schönecken, Wildenburg*s , Leiningen, Wiedroys und andern berühm- 
ten Geschlechtem verwandt. Gerhard VII. war der erste Gcif^n Blan- 
kenheim, er hatte sieh in sweiter Bhe im mit BUsabetlipßralin v« 
Wied^ vermählt. Er hatte einen Bruder, Friedrkk, welcher Bischof 
SU Utrecht war. Dieser letzte aus seinem Stamme verzichtete 1415 
auf die Grafscliaft Blankenheim , die an den Gemahl seiner Ni chte ^ 
BBeabeth, den Grafen Wilhelm von Bonn, M. Mt dessen Bohne, IFB- 
hshn U., der 1468 bei Wichtricli in einer Fehde gegen Raubritter ge- 
feilen war, erlosch der Stamm der Bonn -Blankenheim, und die Graf- 
schaft iiel U7'i an die IS achkommen der Schwester jener Elisabeth, 
an die Manderscheid. M. s. Schannat, 1. Bd. 2. Abth. S. 123 u. s. L 
nnd die daranf folgenden Anmeldungen dee üebenetien* Bin ande» 
res gleichnamiges grafliches Geschlecht gehörte Thüringea an, ihre 
Sciklösser kamen durch Ueirath an die Grafen von Gleichen. Die Er- 
steren führten einen blauen Löwen unter einem solchen Balken im siA- 
bernen SeUlde, and anf dem Hefane dea Kopf md Hab das LBmat 

^ Blaukensee^ die Grafen nnd Herten von« 

Die ?on Blankensee gehören zu eiaeas in Brandenburg und Pani- 
■Mn a nn g i ti i ü ii un GeidiMite« m besasssn venobiedena Gotar» 
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menttich SchSnwelMr» MoUen, NtitflMfir» Hcn-KückM^ Schh^lUB, 

Steinberg in der Neamark , Wulkow o. s. w. in Pommern. Diese Fa- 
milie theilte sich seit 1460 in zwei Hauptaste, in den von Schön- 
werder und in den von Schlagenthin. Hans Adam Qtorg von Blan- 
kwiieg , «of Schlagenthin, hatte sioh mit Maif;aretha voa Mfti M 
dem Hause Morstein bei Niirntierg vennählt. Sein Sohn war der ta- 
pfere Bernhard Sigismund von Blankensee , der mit grosser Auszeich- 
nung bei Cbotositz focht und bei kesselsdoif ehreoToUe Wunden dn- 
fKNi <nig. Nncb te ItlilMi Mhwhl woHo flun ytm KMg Fiin» 
drich II. das idiwtaiits G«MliSft ertheilt« ans der gefangenen sSchsi* 
■chen Garde ein ^treussiscbes Regiment zu schaffen. Rr erliielt später 
die Amtslianptinunnschaft von Ravensberg, ^ehingte bis zur Würde ei- 
nes General - Majors und starb als Chef eines Infanterie -Regiments, 
am Apfil 1762 zu Magdebmg; — Bttsso Ckriükm^ Besitzer der 
oben erwähnten Gi'iter Steinberg und Nantiknw, starb all Chef eines 
Garnison - Regiments , nach einer 6liührigen treuen Dienstzeit, am 10. 
November ilüb zu Patsdikau in Schlesien. — PeUr von Blankeoseey 
der bekumtme nat dleeer Ftanflit, war UMgL preati. GeaenO-Llea- 
tenant von der Cavallerie^ Ganvemear von Colbeig, und seit dem 74, 
Mai 172t Kitter des schwarzen Adlerordens, ihm gehörte Wulkow M 
Stargard in Fommem; er starb am 2?. August 1734; er war ein sehr 
ehrlicher , dabei aber ein stets zum Scherz aufgelegter Mann , der ira» 
fcen seiner glücklichen Heiterkeit und seinen komischen Einfallen von 
König Friedrich Wilhelm 1. wohl gelitten und ein hestän«liger Gescll- 
schatter dieses Monarchen war ; er hatte das Sprichwort : ,,ei der 
Blitz,'* daher nannte man ilin nicht blos am Hofe, sondern auch im 
Pablllnpi ,3tita PaCai* (nk a. die Haadtehrift la dem Bf emplar daa 
biographischen Lexikon der hiesigen kÖnigL Bibliothek, beigefiigt 
dem Artikel, Peter v. Blankensee). Zugleich dürfen wir niclit verg:e8- 
ten, zu erwähnen, dass es in jenem Aufsatze heisst: er naJim den 
Ruf eines tapfem Soldaten, den er sich in den Feldzügen der bran« 
denbaigischen Völker, in Ungarn, Brabant und am Rhein erworbea 
hatte, mit ins Grab. — Der General -Major, Wolf Alcrnrukr EmsC 
T. Blankensee, ein Sohn des an seinen Wunden vor Belgrad verstor- 
benen Oberst Christian Uetmina v. Blankensee, gehörte zu den hohen 
Omaieten, deaee KSair Frlediloli Wilhelm L die LaiCaag dei Banaa 
der Friedrichsstadt zu Berlin anvertraute, er sog im Jahre 1744 mit 
ins Feld, und am 30. September 1745 fiel er in der Schlacht bei Sorr 
auf dem Bette der Ehre , und zwar auf eine seltene rührende W eise 
empfing er den Tod; denn dieselbe Kugel, die iha tödtete, raubte auch 
seinem Sohne, Friedrieh WOlidm^ dar die Dientta eines Adjutanten bei 
ihm verrichtete, das Lehen. Vater und Sohn wurden im An<;esichte 
der Annee am Tage nach der Schlacht unter dem Donner des Ge- 
schützes in ein gemeinschaitliche:» Grab gesenkt» — Auch Chritiim 
ArMrM vaa Bliakaafaa, kfinigl. preuM. Gaaaial-llajor, tlaih Ar 
das Vaterland, und zwar an einer am 37. Mai bei Pra^ erhaltene« 
Wunde ; er war der Schwiegersolin des berühmten Staatsministers Frei« 
herm von Boden; unvergesslich ist sein Name in der Kriegsgeschichte 
dorcli seine Führung des Oesslerschen Kürassierregiments in der Schlacht 
bei Haheafriadhaiy. Friedrich II. hatte ihn im April 1745 vom Haupt« 
manne zum Obenstlieutenant befördert. Nocli gedenken wir einea 
Herrn von Blankensee, welcher nach «len Memoiren des Ritters Gail- 
lard (1. Thl.), ein Gefiihrte des abenlheuerlichen Königs Theodor von 
Coniea war. — Waa dia Grafea Toa Btawkaniaa batiilfl, ao wnrda 
Skgtammd Friedrich Bkhard Georg von Blankensee, königl. preuss* 
Kammerlierr (seit 1779) und Prälat zu Carnnün, welcher die Herr- 
schaft Filoime in Wes^reuisen von der Fürstin 8a|)iha erkauflte^ am 
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• 5. Jnni 17d8 in ^en prenssischen Grafenstand erhoben. Von seinen 
Söhnen besiUen ih der Gegenwart der ältere y WUhelmt Major a. D« 
wd Bitter dat Johanitar-Ordani« Mb Stadt vaä Herrschaft Filehne; 
ar lit Ml WUktlmine IhmAut Mimt v. Schöning Termahlt, und dev 

junge|*e, Georg, künigl. preuss. Kammerhcrr und Johanniter- Ordens- 
Ritter, das Gut und Scliloss Wugarten bei Friedberg in der Nea- 
mark^ der letztere vermüJiUe sicii im Jahre 1830 mit der Tochter des 
baribnten DiolAinaten, kaiteri. dstr. Staatiministers Fiaiftami ymi 
Wassenberg > Broder des berühmten Bischoft yon Constaas, Freiherren 
W. — Graf George Blankensee ist in der literarischen Welt darch 
•iaiga beUetristisciu» Arbeiten bekannt geworden. Von den Herren t« 
Blaakaasaa sind In der G«mwarC noch mehrere Mitglieder In der 
Armee und im Civildienste. Von den Letzteren nennen wir namentlich 
den Oberlandesgericlits- Rath und ersten Director des Stadtgerichts 
EU Breslau , Herrn v. Blankensee. — Das Wappen der Herren v. Blan- 
kenüee zeigt drei silberne Sterne^ zwei oben, einen nnten, im ro- 
tken Felde; aidf dem Helme stehen drei Stranssfedem, die mittebte 
ist roth mit einem silbernen Sterne, die andern beiden sind weiss. 
Die Grafen führen dasselbe Wappen, nur ist der Schild mit einer Gra- 
fenkrone, und diese wieder mit drei Helmen bedeckt, von denen der 
mittlere gekrSnt isl und die oben erwibntoR drei Slraassfodam tragt. 
Die beiden Seitenbelme trsgen schwarze Adler. Zn Schildhaltern sind 
iwei wilde Männer, Baumstämme haltend, gewählt. Prof. Pauli sagt 



Ton diesem altadeligen Geschlechte nirgends gedruckte ausfülirUche 
Nacbiiehten findet,« dennoch hatte sehen damala MiefiL S. 400« Zed- 
ier SoppL ni. S. 1366> und jGkmhe, 1. B. S. 116, darüber einige Aas- 
Ininft gegeben. Später erwähnen es Brüggemann, Beschreibung von 
Pommern, Erach und Gruber a. a. O. X. Thl. S. 319. Siebmacher giebt 
das WapMn der Heiren. B. 8. 172, t. Ifeding U. Mo» ^ und. das 
IpMSB. Wappenbüfib das d«r Gnüsn ?• B. t* B* 



BlankeBstein^ die Grafea^ FireiiieneB nad 

Herren von. 

Schon bei einem im Jahre 948 zu Costnitz gehaltenen Tamiero 
wurde ein Freiherr TOn Blankenstein zugelassen. In Schlesien kom- 
men nnter dem Namen von Blanksteln, Ten Blankenstein and Blank« 

Steiner, Bdelleiite vor. Die Blanksteiner führten ein sieriicfaes Schach 
▼on acht weissen Steinen im Wappen (Octo tessellae argenteae in solo 
rubro sagt Siiener) ; die Blankenstein aber hatten im blauen Schilde 
ein Stuckrad mit drei Speichen. 

Vie Letztem besassen Bnkowine, Jakscliennn nnd Pitngan im Fiir- 
stenthnme Geis, auch Liibsen im Fiirstentliume Sagan. Auf dem letz- 
tern Orte sass Herr Georg licinrkh von Blankenstein, des Landes Oels 
Commissaiius, er starb 1711, und während wir in der Gegenwart we- 
der in den Listen der Civilbeamten, nedi in denen der iunmee diesen 
Kamen finden { lebte im Jahre 1806 noch IVUMm Sieakmmd B. 
anf Pangau bei Rernstadt, Kreis- Depntirter im Oels - Bemsteinschen 
• Kreise. Gegenwärtig gehören diese Güter Pangau 1. und 2. Antheil' 
den Herren v. Patzowsky nnd-Ladowa. Nach Oesterreieli hatte sich eine 
Linie gewendet, von der Bhiai Paul Christinn bis zum Range eines 
Generals der Cavallerie stieg, und mit seinem Neffen, dem Lieu- 

tenant Heinrich von Blankenstein, in den Grafenstand erhoben wnrde. 
Der tirstere war Inhaber des HosareAregiments I^o. 6. und staib im 



in seinem Leben grosser 




man 
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Jahre 1814, der Letztere lebt als pensionirter Oberst tind konigl. Käm- 
merer za Battelaa in Mäliren. M. s. Bacelin, IL Theil N. 14. Sina- 
pias, L S. 268. IL 

Blankowski; die Freiherren und Herren von. 

Ein langst erloschenes vornehmes Geschlecht in Oberschlesien, 
welches sich Blankowski, Freiherr von Dembschiitz, schrieb, im JaJire 
1644 vom Kaiser Ferdinand III. geadelt, und 1681 vom Kaiser Leo- 
pold I. in den Freiherrnstand erhoben worden ist (Sinapias, II. S. 312) 
nnd viele Güter im Fürstenthumc Oppeln, namentlich die Stadt und 
Herrschaft Guttentag (gegenwärtig dem Herzoge von Braunschweig 
gehörig), Turawa, Semtowitz, Klguth u. s. w. besass. Lucae erwähnt 
diese Freiherren gar nicht, und Sinapius führt ihr^ Wappen nicht an« 
Wir haben es auch in keinem WappenbncJie gefunden. 



Blaspicl, die Herren von. 

Ein erloschenes adeliges, zuletzt freiherrliches Gesclilecht im Her« 
cogthnme Cleve. Wenicr If'ilhetm von Biaspiel ist am 19. December 
1678 in den Keichsfreiherrnstand erhoben worden. Der Kurfürst Frie- 
drich III. bestätigte diese Firhebung am 18. Sei>tember 1694. Er ward 
am 5. April 1711 Geheimer- Rath und Gesandter an verschiedenen Hö" 
fen , zuletzt General- Kriegs -Commissarias nnd Ober- Regierungs- 
präsident zu Cleve, und starb den 29. Juli 1723. Mit seinem Sohne 
ist die Familie erloschen. M. s. Klaproth a. a. O. S. 398. Gauhe, 
1. Bd. S. 117 u. 8. f. von Hellbach, 1. Bd. S. 149. Das nreussisclie 
Wappenbuch giebt II. Band Seite 24 das von Blaspielsche Wappen: es 
ist ein quadrirtes Schild mit einem Herzscliilde, im 1. und 4. steht 
ein schwanger Ambos im silbernen Felde; im 2. und 3. ein goldener 
verzierter Balken im rothen Felde. Im goldenen Herzschilde steht 
ein Adler mit rother Zunge und goldenem SchnabeL Das. Schild ist f 
mit zwei Helmen bedeckt, von denen der rechts zwei BülFelhÖmer, 
der links einen Adlerkopf, wie im Herzschilde zeigt. Zwei preussi- 
sche Adler halten das Schild. 

Blenl, Freiherr von. 

Johann Ucinrich Bleul, geb. am 26- Oct 1765 zu Coblenz, ein als 
Staatsmann und Diplomat berühmt gewordener Mann, stand zuerst in 
Diensten des Kurfürsten von Trier, sodann in denen des Kaisers, und 
starb am 21. Sept. 1807 als Canzler, Geheimerratli , Lehnpro|)st, 
Pileger, Post- und Münzdirector zu Salzburg. Kaiser Franz II. erhob 
ihn am 15. November 1800 zum Reichsfreiherm. Er hat sich auch 
als Schriftsteller durch die Statist. - geogr. Beiträge zur Beschreibung 
des Erzstiftes und spätem Herzogtliums Salzburg bekannt gemacht, ^ 
Ritter v. Lang, Adel des Königreichs Baiern, S. 103. v. HellbacJi, I. B. 
S. 160. und Erscb u. Grober Encycl. Lieferung 131. 

Blindow (do), die Herren von. 

Grundmann in seinem Versuch einer nckerm&rkischen Adelshisto- 
rie y aus glaubwürdigen Urkunden geaamineR, ertheilt unter den Nach- 
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richten Ton 76 ückennärkuclien Famili«i MMb ftMillfl ÜMt da» Q»^ 
icblodit Derer Ton Biindow» Seito 34» 

Blixen^ die Fieikerreii Ten« 

Fast alle pommersrlien Gfscliiditssch reibet erwulinen die aus 
Scliwedi'ii nacli scliwcdiscli Pommern gekommenen Freilierrn ' dieses 
Namens, und meluere Genealogen geben ^iacli^cliten von denselben. -~ 
Im Jahre 1718 starb der 80jährige LandraCh Büxen. Dia Familia 
besitzt im Regierangsbezirke Stralsund: Klein -Zastrow, Janenow, 
Negentin, Göslow. — Der Freüierr v. Blixen auf Zastrow, Göslow 
führt den Nauen BLixen - Fincken. Micrälius erwähnt die v. B. S. 467. 
Bruggeuiann f. Bd. 9. Hptatck. In Soea Rikei FreiherrBn findet man 
FoL 13* und Adel Fol. 59. Notizen von ihnen, v. Meding giebt ihr 
M'ai)[>en II. No. 88. und Siehmaclier III. Till. Seite lö?. Sie füliren 
im goldenen Felde einen silbernen, mit zwei Pfeilen durchbohrten Ko|)f, 
und auf dem Helme einen Mohrenkopf ^ von einem silbernen Pfeile 
durchbohrt» ond «ja« waiaae Binde tngaiid« Dia HjalKieckan aind Man 
und goUL 

BloclimaHii^ £e Herren von« 

Der Holrath Blochmann za Gfialrin, der wihvend der Gefangen- 
schaft des damaligen Kronprinzen, nachmaligen König Friedrich II., 
yon dem strenjren Vater den Auftrag erhalten hatte, für die Oekono- 
niie des königlichen Jünglings zu sorgen^ entledigte sich dieses Ge- 
achlftea mit eben ae viel Reehtlidik^ ala ZaithiBit Der dankbam 
Prinz vergalt dem redlichen Manne als Monaroh die ihm bewiesehe 
Soi^alt. Blochmann \**nrde im August des Jahres 1741 Kriegsrath 
und Magistrats - Director von Breslau , am 6. November desselben JaJi- 
lea erhob ihn König Friedrich in den Adelstand, und zugleich erfolgte 
neine Bmennone zum Geheimen -Kriegsrathe. Das Wappen, welches 
dieaer Familie bei ihrer Krliebung in den Adelstand verliolten wurde, 
hat ein ovales, von oben nach unten in zwei Theile zei lallendes Schild, 
rechts steht im rothen Felde ein aaigerichteter goldener Löwe nach 
der Anaaanaaite gewendet» et UUt in den aoagertrecirten Pvanken einen 
dem KreuE pder den Schaft einer Lanze ähnlichen Gegenitand,' linka 
erblickt man in blauem ]*V](1e einen wilden Mann mit einem schwarzen 
Gnrte und desgleichen rundem Hütchen, und in der rediten hält er 
mit gebogenem Anne einen entlaubten und wieder neue Aeste briop» 

f enden Baomstaratn. Beide Figuren alelMn auf einem grünen Faaa- 
oden. Das Schild ist mit zwei gekrönten, mit einem Kleinod ver- 
aehenen Uelme beileckt, aus dem rechten steigen zwei nach innen 
gewendete scliwarze Adlerflüffel empor, und auf der Krone des linken 
apringt der halbe oben erwähnte goldene Ldwe efli|MHE. PmiaiaGhaa 
Wappenbacb II. Bd. 8. * 

Block 9 die Herren von« 

Jokmm Xnri MdHeft Bloek, Major daa FeldartiUerie- Corps, 
erhielt am 25. Juni 1787 eine Beatatigung des Adels. Die Ge- 
maldin eines Herrn von Block wurde im Jahre 1828 die Krbin 
einea Theiiea der Güter ihrea Yaten, dea letzten Fceihemi von 
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Bibran-Modlao. im Kieiie Uaynaa in Scbleilen. In der Armee 
befehligt der General-Lieotenant und Ritter des roIhMi Adlerordens 
enter Klaxae, Herr von Block, eine Division im 6. Amee-Corps. Dw 

Wappen der im Jalire 1787 in «Um Adelstand erhobenen Familie von 
Block zeigt einen Bauniätannn , der auf einem grünen Hügel in Silber 
steht and einen neuen Ast getrieben hat. Der Helm ist mit drei 

H. Bd. 8.88. 



Blombergs die FreUionr^^n von* 

Diese Familie stammt aus Kurland, wohin sie aus West[dialen ge- 
kommen. Ks ezistirten in Karland mehrere Linien derselben, die 
aber bis aaf die jÜMnwi, die Sergemitische, sämmtlich ausgestorben sind» 
In Wcstphalen, wo dieses Geschlecht ursprünylich die II« rrsdiait Blom- 
berg besass (jetzt ein fürstlich Schaumburg - Lippesches Amt) und 
schon sehr früh in Urkunden vorkommt, war zwar ein Zweig derselben 
SMfiekgeblieben, dtr aber telmi n Asfange dee 15» JahimiBderti e»> 
loschen war. In ipiiani Zettm ist indess diese Funilie wieder in 
Westphalen ansässig geworden, und ebenso in der Neameiiu la Kor* 
lind besitzt dieselbe noch ihr Stammgut Sergemiten. 

In Schwaben existirte eine alte Dynastenfamilie, welche verscliie« 
dentlich Blomberg, BliUBbeig, Bl^ptenlieig« genannt wird, und die 
Herrschaften StühlinQ^en , DoMHMMhiligen a. s. w. (jetzt in Besitz der 
Fürsten von Fürsten berg) liesass. In dem vom Kaiser Leopold 1. 
der kuriändischen ]:' amiUe Blomberg im Jahre 1670 ertheilten Fret* 
bem-IMiiloni ififd aBgeeoauneB, daM dieie viiprüngUcii nüt der idiiHU 
bischen eine und dieselbe gewesen, es worden derselben die nwnnich« 
faciien Verdienste der damals bereits langst erloschenen srbwubischen 
Blombei^e um das Haus Oesterreich mit angerechnet, auch ihr das 
alte Süunmwappen der korländischen als Mittelschild in ihr bisheriges 
(von dem der schwäbisoken ganz abweichendes) Wap|)en verliehen, se 
wie auch die Verleihung, weil die schwabisclien Blonibcrge alte Reichs* 
barone waren, darin nur als Reichslreiherrnwürde liezeiclmet. Gleich- 
wohl ist ein Zusammenliang zwischen diesen beiden Gesohlechteni 
Blonibeiig histoiiseli nieht nachso weisen. 

Der erweisliche Stammvater der kurlündischen Familie Blomberg 
ist Paul von Blomberg, Herr der Güter Sexaten iin<l Puhnen, der 1894 
starb. Sein Enkel war Siegfried, Krzbischul von Kiga, der von den 
Rittern des deutschen Ordens vertrieben wurde, nach Avignon zum 
Papst fluchtete, um Hülfe zu suclien, aber dase[l>st starU (David Cttri- 
straci Sachs. Chronik) Conrad, Bitter des deutsclien Ordens, blieb I4l0 
in der Schlacht bei Tannenberj;:. Johann Albrccht HeiT zu Serpemiten, 
Sexaten, Ferbohnen u. s. w., war kuiserUcher Hofkriegsrath, und wurde 
spater vom Kaiser Leopold I. im Jahre 1882 als GoMuidter an die da- 
maligen Czaaren Iwan und' Peter nacli Moskau geschickt, um Knssland 
zum Kriege gegen die Türken zu bewegen. Seine bei dieser Gelegenheit 
vor dem Throne der Czaaren gehaltene lat Rede ist als ein riietorisciics 
MeisterBtaGk im Geschmack jener Zeit, mehrfach abgedruckt Diesem 
JoA. Albrechtf verÜell Kaiser Leopold I. für sich und seine Brüder Uik^ 
rieh nnd Sebastian mittelst Diploms vom 16. Mai 1G70 die Reichsfreihemv- 
Würde. Kin Sohn desselben, iViÄo/ni/.v, war Oberhauptuiann des Piltcnschen 
Districts und leistete ab solcher den kurlündischen Ständen wesentliche 
DififMa (Keldia lieflSndiadie Chronik). Yen den Bnketai dioioa iVOo- 
Im» mrifb l^arl MOmt^ Herr aaf Perbohnen, die I^ioMhakr Guter 



Digitized by Google 



bei CcoMen In dec Nouiftik« und dessen Bruder Qtorg Dietrich^ Ritter 
dsi kSnigliehett FnmtMk&m-XMmii pow fai gMronte , ging iriete 
nach Westphilm, wo er darch Heirath mit Amalie von Gkol» 
Güter Vortlage und Meesenbarg in der Grafschalt Tecklenbnrg nnd 
Kiedemtalle in der Grafschaft Lippe erwarb. An den Sohn des £«irl 
Ciotthard üel nach Erloschen des älteren Zweiges der Sergemitischea 
Linie nach das Minorat Sergodtw. Von den Kindern des Georg 
Dietrich war Ludwig Wolfnrth Alexmulcr, Krblierr auf Vortlage, Mee- 
senbarg, Niederntalle, Iggenhausen und Schackenburg, ftirstlicL Lippe- 
scher Uofrichter und I^drath. auch ständischer Mit- Vormund von 
IMtoi der RHtenehaft wShiend der WiideijShriglt^ des jetil regie- 
renden Fürsten Karl August, sowie königlich preussischer Obenl im 
Regiment Kalkstein, zeic!inete sich mehrfach \or dem Feinde aus, er- 
hielt auch in der Rhein-Canipagnie als damaliger Major und Comman- 
deur eines Grenadier-Bataillons bei Kaiserslautern den Orden pour le 
pi^rite, und eine Tochter, AmaUe, wer die letzte Aebtissin des adeligeB 
Fräuleinstifts zu Herdecko in der Gra&chaft Mark. Von den Söhnen 
des Uofrichters Ludwig Wolfarth Alexander erlrte ein Sohn ereter Ehe, 
Gmurg, die Groteschen^Fideicommissgüter Vortlage und Meesenburg» 
trer mehrere Jahre Landrath dea Kremea Tenlenbaig wid ataib ISlB 
als Regiemngsrath zu Münster. Die gedachten Fideicommissgüter sind, 
da das Fideicommiss durch die französische Gesetzgebung aufgehoben 
irar, theils von ilim, Üieils von seinen Erben veräussert. Kin Sohn 
dritter Ehe des nämlichen Uofiichters von Blomberg, Alexander ^ war 
Lieutenant in konigL pieossischen Diensten , wohnte als solcher der 
8chlaclit bei Jena bei, war hernach beim Schilischen Corps, dann im 
2ten schlesischen Infanterie-Regiment, und fiel den 20. Februar 1813 
als Adjutant des damaligen ureussischen Obersten von Tettenborn • bei 
dease» eiMem Angriff aof Berlin im Benmner Tlioie. Sete MMUge»' 
laiienen Seliriften sind 1820 vom Prof. Zeune in fieilin mit emem 

Eoetischen Vorwort vom Baron la Motte Fouque herausgegeben. Sie 
estehen in einem Trauerspiele, Conradin von Schwaben, einem nicht 
vollendeten Trauerspiele, Waidemax von Dänemark^ und einigen klei- 
■en. Gediobten* 

Nodi lebende Glieder der Familie sind: 

A) Enkel des oben erwähnten Karl Chtthard: 

Karlf Majorats-IJerr auf Sergemiten in Kurland, und Erh- 
herr auf LiebtJial in der I^eumark, seit 1814 , Ritter des Jo- 
hanniter «Ordens, wolint sn Liebthal nnd irar frSIier Ritlef- 
achafksrath* 

Bi Söhne des Hofrichtem läOwig Wtifma Mimmin dritter Bi^ 

« 1) Imiwig Siegmund, Erbherr auf Iggeqjianaen und Sehaoken- 

burg im Fiirstentfanme Lippe, königl. preuss. Kammeiherr nnd 
Geheimer Regiemngsrath im Ministenum des Innern und der 
Polizei, früher im MiÜtairdienate, erhielt hei Lignj (iSl&j das 
' eiserne Kreuz. 

2) WUhdm^ königl. preussischer Hauptmann im 28. Infanterie- 
Regiment, als Sdiriltsteller bekannt. Von seinen Werken sind: 
die Satjran aber das göttliche Volk, Lemgo bei Meyer, 2.Bdei» 
1811 und 1817, das bedeutendste, und sie haben viel An- 
erkenntniss gefunden. Ausserdem sind von ihm erschienen: 
ein Trauerspiel. Hamm, 1811. „Das Lebeil' J. F. Reinarts.^ 
Lemgo, bei Meyer. 1823. „Herrammm Ted.'* TnmtnutL 
Bmm, sau. ..Micht^«« miifw» bei Cott% 182«. 
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8) August^ Brbherr unf Silbach und Niederntalle im FQnCMI» . 
tliuine Lippe, könifrl. WürteiiibergischcrStaatarath und ausser- 
ordeatlicher Gesandter am iaüeriich österr. UoCe^ GroMkreas 

' «nd Ritter ete. 

4) Fmi/ricA. kaiserlich oitemichischer Rittmeister bei Sckwar- 
waberg rhlanen* 

C) Söhne des Land- und Regierungsraths Oeorg: 

t) Julius, kömgjL pieoii. Ijauk' «nd Stadtgeochtg" h mwor ni 

Unna. 

9) Georg, königlich preastischer Lieutemuit im 37* InCuiteiie- 

Regiment. 

3) Wilhelm, königlich preottiichei Lieutenant im 8. Inimnteri»- 

Regiment. i ' 

D) Sohn des Obersten Karl JM^iui: 

Eduard, frftMgtiflh |iftniwhor Hnsptauum in OnditttMOffpt 
m Potiil&iib 

B) te konigl. Oborrt-IiMteMUit Freiherr von Blomberg zu Ku- 
strin, welcher von einem jungem Soline des Piltenschen Oher- 
, hauptmanns Nikolaus abstammt und zwei Sölme hatj die betd^ 
als Lieutenants im 14. Infanterie-Regiment stehen. 

Das ursprüngliche Wappenbild der Herren von Blomberg ist eine 
Sporenschnjüle, ^f«lehe fchon in raehferen SdirfHen fifar eine tiereckige 
Schanze aoigegeben ist. Siebmacher giebt 5. Thl. S. 33. dai Wappen 
der Freiherren Ton Blomberg. Das Schild ist quadrirt in Gold und 
Silber, und hat ein silbernes Herzblatt. In dem Quartier t und 4. ist 
ein schwarzes Gitterwerk, und in dem 2. und 3. die Blombergiche 
Sportniehnalle angebraeht Die Gitter TerAeekcn thdlweiae den im 
Schilde angebrachten Reichsadler. Auf den beiden Helmen steht 
rechts ein Löwe, der ein Kreuz in den Zähnen hält. Auf dem linken 
ist zwischen einem Adlertluge die SporenschnaUe angebracht. Aus- 
ter den oben erwahnteni SdiriftM flnlet man in tob Krohne 1. Bd. 
8. 77— M« im neuen genealogischen Handbuche und dessen Nac!i« 
trage, femer im allgemeinen Anzeiger der Deutschen Jahrgänge 1819. 
No. 350. S. 3550. 3855 und 1820. No. 122. S. 1307« ansfiihilidier« 
Nachricliten über diese Familie. 

Blaiowski^ die FreAerren tob» « 

Dieses uralte, jetzt erloschene Geschlecht, das seine Abkunft, wie 
Paprocius anführt, von einem alten heidnischen Fürstenhause ableitet, 
und aus dem Georg Friedrich 17G5 vom Kaiser Leopold I. in den 
BVaÜMMWMtind eriiolieB wwda» gehört» oigoBtlich dem osteinidiiicifci 
Schlesien an, doch waren einige Mitglieder, auch in dem heutigen 
Oberechlesien sehr begütert. Namentlich besaas JoA. Adnm, Freiherr 
Ton Bludowiki, geboren 1610, der mit HeUna KatharuM von Guretzki 
MW dem Have Könitz wniaiilt war^ dia freie StandeahemfliiaftLoilaiu ^ 
Sein YellMr OmUm iFHedrich, wnida odt 19 Jahren zu Brüssel im 
Zweikampfe erstochen. Das Wappen zeigt nacli Lucae I. B<i. S. 1788 
im rothen Schilde ein goldenes SchifF. Ganz anders giebt es Sinapiua 
(1. Ud. S. 2()8), er tagt: im rothen Schilde lAt ein aui^pringender. 
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weiuei Steinbock mit einem golüenen Gurte. Auf dem gekrunten 
Helme iet ew deiglekfaon ante» •hfefcgnter Steinboek. Stebmaober 
giebt diesee tot»lm Wafpen 1« Tbl S. 281 m Medbig HL TbL 
tteito 76. 



Bücher^ die Grafen imd Uerren wiu , 

Das GesQiiiecbt der Blücher, dessen Name darcii den Terewigten 
Feldmarscball und Fuhrer des preussisclien Heeres im Befreionga- 
kttiipfe auf ewige Seiten ein Lobspmch für Alla^ die ihn trage», 
worden ist, wird zu dem ältesten Adel in Pommern, Mecklenburg nnd 
Holstein gezählt. Als einer der ersten des Geschlechtes in Fonimern, 
vielleicht auch aU der Stammvater dea alten Haoaes, wird HerrmamH 
▼on Bl&oher, der nm das Jabr 1290 lebte, genaast Mmm ve« 

Blücher stand in hohem Ansehn bei Boleslav X., Hanog ia Pommenu 
Die Bliicher wurden unter die Krh- und Sclilossgesessenen in Pom- 
mern Rezälilt, und erwarben nach und nach grosse BesitZQng:en , na- 
mentlidi sind Dabrikow, Triglalf, Neuenhagen, Zimmerhansen o. s. w* 
alte Bluchersche Lehn- und Bibgüter. Auch besassen sie im 16. und 
17. Jahrhunderte das Scliloss nhd die Hälfte der Stadt Plate und das 
Gut Zowen, doch iiel dieses Besitzthum im Jahre \TM an die von der 
OsCea. Mit Vincenz von Blücher und seinem Vetter Ludwig von 
Bfilcber ataib um daa labr 1760 der aite * pommeneba Aat im mum 
stamme ans, und die genannten Güter kamen an die Herren TonPla- 
ten und von Melin^ Schwiegersöhne des letzten Bliicher und theilweise 
später aoch an die Uerren von Plötz. Die holsteinische Linie ge- 
langte nicht wieder za hohem Ansehn, aus ihr gingen drei Bischöfe 
Ifon Ratzebarg, Ulrich^ Wieprteht ond Merrmmm^ liervor. Ans dem 
mecklenburgschen Aste und namentlich aus dem Hause Gross-Reazow, 
ist der verewigte Feldmarschall Fürst Gebhard Lebrecht von Blücher- 
Walilstadt (tt) entsprossen. Kr wurde am ](). December 1742 za 
Bestock gebmn* Seine BUeiB waraa der frfiber fai Pinasfwa daa 
Landgrafea tob Hessencassel gestaadeae Eittmeister von BIGcher aaf 
Gross-Renzow, nnd seine Mutter ans dem alten Gesclilechte der von 
2ülow. Naclidem er schon in den Schlaciiten von Kunnersdorf und 
Freiberg gefochten, in den Feldzügen am Rhein, als Führer oft be- 
deateBder Truppenabtbeilangen der Vorhat, aidi «iaea hohen Raf alt 
General der U i( Ilten Reiterei erworben hatte, wurde er 1794 General- 
Major und Kitter des rothen Atller-Ordens , 1805 General- Lieutenant 
and 1805 Ritter des schwarzen Adler-Ordens. Gleich trea in den 
Stürmen dea Sdiicksala. wia im Seaaeaacbeia, iMbaiilatta daa Waffe»* 
Unglück des Jahres 1806 weder seinen Kriegsnihm, noch selaa Treoa 
und Thätigkeit in der BerufspUicht. Durcli die Capitulatioa tob Lü- 
beck in die Gefangenschaft gerathen, befreite ihn die Answediselung 
gegen den damaligen Divisions-General nachmaligen Marschall Victor 
aaa derselben. M der aUgemeinen Brbebaag dea TatailaBdea tob 
dem Monarchen an die Spitze des Heeres gestellt, glänzte zuerst sein 
Name unter den Feldherm seiner Zeit als Sieger an der Katzbach, 
später durch seine Mitwirkung oder Leitung des schlesischen Heeres 
ü dea daiaof Ibigeadea Sehlaebtea lad Gelmlenf er ward» g e ti Oa t 
darch den Sieg bei Belle-Allianoe und darch den zweiten Siegereinzag 
fai die Hauptstadt Frankreichs. Schon nach der Schlacht bei Leipzig 
wurde er zum Feldmarschall ernannt; nacli dem ersten Pariser Frietlen 
erfreute ihn sein Monarch durch eine am 3. Juli zn Paris ausgestellte 
|Mm«b^ die Iba lam Finlaa Blaobar IM WabM 



Digitized by Google 



0 



S57 



and seinen Nachkommen den gleiclien Namen mit der gräflichen 
Wörde ertbeilte. Zogieidi wurde ihm eine reiche Dotation in schönen 
MbtoiiMifla GMem, efaaC dem relcfaen lüntlkben Stifte Trebnitz m. 
börig. Der Tod des rohmgekrÖnten Helden, dessen Brust mit alMa 
hohen Orden seines Monarclien, wie mit denen fast aller eoroplüschen 
Staaten, geschmückt war, eriolgte am 12. September 1819 Abends um 
10 Uhr auf dem Schlotoe Krieblowits bd CSanth in Schlesien. Koat- 
bare, ihm zn Ehren erriclitete Denkmäler zu BeiÜn and Breslau, wfo 
in seiner Vaterstadt Rostock, würden seinen Namen der Nachwelt er- 
halten, stünde er nic!»t sclion mit unauslosrlilichen Zügen in den Ta- 
feln der vaterländischen Geschichte eingeücUrieben« Der Feldmarschall 
nar iweioMl mmihll, aneiBt niP einem Ftiolein ton Mehling, und 
andll deren Tode mit AmtUie von Colomb, der jetzt noch in Berlin 
lebenden fnrstliclien M'ittwe. Er hinterliess zwei Söhne und eine 
Tochter. Der älteste Sohn, Graf /•Vom«, königt preuss. General- 
Major m.D., hatte aleh in allen FeMsifen weh groaae Tapferkeit aus- 
gezeichnet, und bei verschiedenen Geleg^enheiten ehrenvolle Wunden 
erhalten. Er starl» an den Folgen derselben am 10. October 1829 auf 
dem Sclilosse Koejjenick hei Berlin. Er war seit 180Ö Witt wer von 
Btr^ardim von Sass, und hatte mit derselben die unten naher be-« 
seichneton Sdbne feseogt — Der tweile der SShne, JRrlwfrlril CM» 
hardy königL praoaa. Oberstlieutenant a. D., ist ebenfaUa am ll.Jannnc 
1834 gestorben. Er war mit Elisaheih von Konring vermählt. Die 
Tochter, Friederike , vermülilte sich zuerst mit dem OberstUeutenant» 
Chrnfen fiViiaf AMpk Ton der Sdralenburg avf Henhaaien , und nach 
dessen Tude zum zweitenmal mit den wnIbB Mam von der Assebnrg 
nnf Eßgenstädt und Neindorf, königt. protiss. Kammerli* rrn. In der 
Gegenwart leben folgende Nachkommen <Jes Fürsten: Grat Gebhardt 
Blücher von Wahlstadt, Sohn des Graten Franz, vermählt mit Maria 
GfÜB von Larisch-Münnidi; OiMfev, der jancere Bruder daiaelben, 
Herr auf Gross-Ziethen, vermählt mR Lady Dallas, und die Tante 
der beiden Grafen, die erwähnte Gräfin von der Assebui-g. — Am 
1^ October 1815 erhoben Se. Majestät den Herrn Ludwig Gerhardt 
JbrMdk Frkirkk von Blüflker, Herrn auf Finken in Meeklenburg, in 
den Gmfiuntandi Denelbe ist mit Friederike von Lücken, aus dem 
Hanse von Massow, vermählt und hat zwei Sohne, Litdu iij und Adolph, 
und eine Tochter, Friederike, Kin Urgrossvaters- Hi uders - Knkel des 
Fürsten ist Conmd Daniel^ Graf von Blücher, künigl. dänischer Ge- 
heimer Conferem-Rath und Ober-Ptfiaident sn Altena, der am 27» 
October 1818 vom Könige von Dänemark in den Grafenstand unter 
dem Namen Graf-Blücher-Altona erlioben wur<l<'. Noch sind einige 
Mitglieder der FamiUe reich begütert in Mecklenburg. Das ursprüng- 
liehe yn Blieheraefae Wn^en der ponmienehen Linie, wie es Sieb- 
macher im HL Thl. S. 16i |[iebt, neigt im rothen Felde zwei iUbene 
über das Kreuz gelegte Schlüssel, und eben fliesrlbcn auf dem unge* 
krönten, mit einer Wulst bedeckten Hehne. Das der iiiecklenhurgschen 
Lüüe giebt daieelbe Wappenbuofa Theil V. S. 164. In denueiben 
liefen die Schliiaiel im Schilde neben einander und zwar so, data die 
Barte nach oben, und auf beide Seiten gekehrt stehen. Auf dem ge« 
krönten Helme aber sind sie ebenfalls übers Ki*euz gelegt. Das Wap- 
pen, welches Se. Majestät dem verewigten FeldmarscitaU bei seiner 
ttfiielMimr !■ den F&tateMtaad beOegte, ist qnadrirt Im ersten und 
Refften ailbemen Felde aCehi der pteoatiache Adler, im zweiten gol- 
denen Felde erblickt man den preussischen FeldmarschalUtab und 
ein ailbemes Sdiwert mit goldencni Gritt'e, belegt mit einem Lorbeer- 
knaoMf im dritten, ebenfalls goldenen Felde iat das eiaeme Kreuz 
^«VeCaQt. Daa Hemohild enthilt im lothen Felde die Bluohenclmi 
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Schlüssel der mecklenborgscheii Linie. Aaf dem Schilde stehen rier 
gekrönte, mit Kleinoden venehene Turnierheline. Auf dem enten 
ist das preassische Banner, mit dem eisernen K.reuze, auf dem zweitoi 
4er F^lmniTiflitHilih mit dem lilbeniM Sdiwwto und IjOi^rfciWM% 
anf dem dritten sind die SchlSsad, und auf den vierten der preM» 
tische Adler dargestellt. Zwei prenssische Adler sind zu Sciiildiialtem 
gewählt; und das Ganze ist von einem Hermelinmantel umgehen und 
mit der Fiirstenkrone bedeckt. Das Wappen der heutigen Grafen 
Blickar von Wahlatedt, welches dem Terewigton Mdmarsclmll mü 
dmi Chraffodiplom vom Juni 1814 beigelegt worden, ist dem Tori- 
gen ganz gleich, nur deckt das Schild eine grälliche Krone, und et 
^hlt demselben der iiermelinmantel und die Füisteiikroae. Das Wap- 
fw dei Gnlen Blielitr aif Finken lit ebenfiilk qntdriit. «nd mit 
«UMm Herzschilde verselMB. Im ersten ond^T i i rt i n nlien Felde 
liepen die Schlüssel der mecklenimrgsclien Blücher, im zweiten mid 
dritten silbernen Felde stehen zwei ISotenpulte, und in dem blaaen 
Uerzschiide der Buchstabe F. in Gold. Ueber dem mit einer Grafen- 
ktme bedeckten Schilde steht ein ebenfaUe mit einer tolchen Kvone 
l)«ie(zter Helm, auf dem die übers Kreuz gelegten Schföiael ange- 
bracht sind. Ueber die Familie von BlÜcher geben (olgende Schriften 
und Schriftsteller Nachrichten. Micrälius S. 4o7. Westpbaten in Mon. 
inedit TheU IH. Tnbelle 6. nnd Tbeil IV. Td»eUe ia No. 1& 8ieb- 
maclier III. Tbl, S. 161. No. 12. V. ThU 8. i')4. No. 6. Oaulie, 
I. Tbl. S. 119. Behr, Res Meklenburg. pag. 58. Klüver, S. 105, 
Dänisdiet Wappenbudi Istet Heft, pag.()2y von Hörnet Guelfen-Orden^ 
1823. — 

Was den terewigten Feldmartcball Fürsten von Blüdier be- 
trifft, so ist sein Leben in zahlreichen Sciiriften mehr und minder 
ausführlich beschriehen worden, namentlich durch Herrn Varnhagen 
von Ente in den biographischen Denkmälern. Berlin. iS'iö; in dem 
weifce, ,,Preament Helden.*' Weimar IM, tftSl; in einem selbe* 
alindigen Werke von Louis von Wallenrodt „Leben und Thnlen dee 
General-Feldmarschall Fürsten Blücher von Waiilstadt" ; in den ,,i>rens- 
sischen Staatskraften'S von dem Freiherrn von Zedlitz, III. Bd. S. 291 
Q. s. f , in dem Pantheon des preussischen Heeres von dem Freiherm 
von Zedlitz !• Tbl., S. 137 u. s. f.; durch Doctor Rauschnick, in einer 
Schrift, die unter dem Titel: „Marscliall vorwärts" Iserlohn 1835 er- 
schienen ist. „In Kngland" heisst es in dem erwähnten Pantlieon, „wird 
die Erinnerung an ihn durch die Schrift; (H. Roche) Walilstadd Pa- 
lm or.sketeiies from tlie Idtdien coorC, Lenden 191^ im Pnbükam 
erimlten.'* In Lissabon verkündigte ein Werkchen, betitelt: Notlflias 
biographicns do general niiiclier, Lissboa I8l6, seine Thaten. Nur die 
französische Literatur scheint durch den Gegenttaad selbst solciier Kr- 
scheinongen überhoben zu sein« 

Blambergi die Herren von. 

Am 2?. Mai des Jahres 1606 wurde auf dem schlesischen Fürsten- 
tage beschlossen , 2000 Reiter und ItlOO Mann Fnssvolk dem Kaiser 
* %a Hülfe nach Ungarn zu schicken. Herr H'ilhelm Blumberg wurde 
loa Kriegsobersten über diese Ydiker eraaimti SInapius, H.Bd. 8.ft)0i 

Blumen^ die Herren von. 

Im dreissigjährigen Kriege kamen einige Mitglieder der uralten 
Mm Tlieü gfiläwi FmuIm fiftmne aoi D&nemaii nadi Deatsclilsnd, 
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wo rie lieh Blumen nannten. Einer dieter Uerm von Blotnen liets 
lieh ia der Altmufc aleder. Ton Minea Kadlftonunen g^ng ein g wi % 
nach Oftindien , and in der Gegenwart iat in dem preuMischen StetI» 
der Letzte des alten Stammes ein kochverHienter Staabsoflizier , der 
Oberstlieutenant und Commandeor des 20. Landwelur<-Regiments. Ritter 
etc. von Blomen, vermählt mit einen MUiiete ton Unruh, Tochter 
dei Im lehre 1834 zu BeiUn verstorbenea Generals a. D. fim thmh» 
Das von Blumensche Wappen besteht ans einem blauen und weissen 
Schilde, das ein horizontaU-r Balken in ein ol>en grösseres und unten 
kleineres Feld tlieilt Im obera oder blauen Felde erblickt man zwei 
Beeea nm Stengel, im wrten w eii iia gwel Steno. Alf dm BnÜmm 
Migt lieh ein gepenorter km, der «Im Roeo WL 

BlamejikroBy die Hemn tob. 

Diese Familie gehörte dem österreichischen Schleiien en, doch 
beMM Prkdridi Siyimumd von BiMMWifcroa Mtf DShmdoif WMb Im 
fnufc %^lrf}tn GrandeifMifaiaw 



BlameasteiBy Herr toju 

Den KesMii Wühelm Johmm von Btomenatein lIHMe In den 

prenssischen Heere ein Offizier , der in Frankreich' geboren war und 
m dem Jahre 1782 hier Anstellung gesucht und gelunden hatte. Kr 
diente bis zum Hauptmann in dem Bataillon von l^richson der ober« 
ichlesiscbefi FQseUer-Brigade , und hatte sich in der Sclilacltt bei iüu- 
aenrinnteffa (t794) dea Verdienetordea erworitea. Im Jnhio 1807 warda 
er als Oberstiientenant Vice-Commandant der Stadt und Festung 
Glaz. Im Befreiungskriege comroandirte er vor Glogau, später wurde 
er in dem königU Artiliene-Cor^s angestelit» wo er bis zum Jahre 182i 
eine Brigade befehligte, in dem genannten Jahre aber ernannte Iha- 
8e. Majestät zum Commandeur von Erfurt. Nach zwei Jahren trat er 
mit Pension in den Ruhestand. Et besass das Gut Conradswaidan 
bei Stroppen in Schlesien. Hier erfolgte am 14. December des Jahres 
1835 der Tod dieses veidienstvoUea .und keuutaissreiclien Staaba- 
ollliiüi. 



BlminoAtlial) die Grafel^ FieilieROB h. Uenea tob» 

Schon im Jalire 026 befanden sich die Ritter BlameatluU in def 
Mailc Bt a a de n borg, ond auch in Preessen, Sehleeien nnd O e a teweMl 
•tad oder waren sie ansässig und verbreitet Doch sind die versohia* 
denen diesen Namen führenden Familien nicht alle mit einander ver« 
wandt. Nach Uucelin stammen sie aus Graubündten, wo unweit llans 
ihr Familienschloss gelegen. Kinc Linie erhielt nach der Sdiladit bei 
Menebnrg von dem Kdnlg, HeiarMi dem Vogler, die GOter HonI 
nnd Blumenthal. Nach GundUng besessen die von Blumenthal üi der 
Priegnitz: Blnmentlial, Horst, Dalhausen, Abbendorf, Krampfer, Sta- 
wenow n. a. w.; im Havellande: Paretz (jetzt ein köokl. LustaclUoss)) 
las Laade Beeekow nnd Storkow: Falkenberg, and ia r aa iw a ia i Qaa* 
kehburg; im Kreise Rummelsbnrg: Bjaow, Xaaefiiaa a. a. w* la 
P oB i in i iai aaeb Vanfai 4m Bigeatbaai ibMi f.B4 a a i n aiiai aaak 
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68ter: luuMitti« Chionm, (Mkmiimgt Wvmow» Gr. und KL 

Onessow, Paddiger, Segentiiu In Schlesieiiy wohin im 17. Jälirhiui- 
derte eine Linie kam, die im Fürstenthnme Oppeln begnt^Tt war. 
Joachim Friedrich von Bhiincntlial^ den wir unten naher erwähnen 
werden , wurde am das Jahr IbjO von dem grossen Kurfürsten in den 
Fnlherrautand erhoben« lAulwig , Freiherr von Blumenthal , konigL 
Kammerherr und Oberst der Leibdragonor, wurde am 20. Januar 
1701 in den Reidisgrafcnstand erliobon und von dem König Friedridi 
I. am 17. Juni desselben Jalures in dieser Würde bestätigt. Diese er- 
tteie nnd iltere gräfliche Unle aber erloedi im Jahie 1730l König 
Friedrich Wilhelm II. erhob seinen Geheimen Stentaniiniater Joachim 
Chrisiian von Bliimentlial und dessen Vetter ftanA Jufjttst, damals 
Oberstiieutenant im Kegimente Garde du Corps , in den Grafenstand, 
Oeorg Ewald von Blamenthal, ans dem Hause Quakenburgf war Gene« 
nl-Major und Chef eines Füselierregimcnts ; er erwarb in der Schlacht 
bei Prag den Verdienstorden und starb im Septeiiiber 1784 in scinor 
Garnison Mewe. In der kÖnigl. Bi!)linthek zu Itorlin Ijefindct sich ein 
Exemplar des biographischen Lexikon von König, mit hinzugefügten 
•chriflmdien NaebMIgen und Notisen. Zn der Biographie dietet Qe^* 
Mffl^ von Blumentlial ist folgende 'Note hin/ugelVi^^t : Kr war ein 
grosser Landwirth und ein grosser B«'trM(!prer der Vielizncht. Diesen 
Zweig der Uekononiie betrieb er so angelegentlich, dass er bei Gele- 
genheit eines grossen Verlustes änszunifen püegte: „O meine letzte 
Koh hätte ich darum gegeben, wenn es nicht geschehen wäre!" — 
Nicht minder haben sich schon in den frühesten Zeiten, wie in der 
neuern Zeit, viele Mitglieder dieser Familie in den höchsten Staatsäm- 
tern bemerkbar gemacht, auch gelangten verschiedene zn hohen geist- 
Beben Würden, einer zum Bitchofintabe, mehrere zu Commenden des 
Johanniter-Ordens , und zwei wurden mit dem schwarzen Adlerorden 

g»chmückt. Namentlich wurde 1520 Gcortj von Blumenthal, der die 
eredtujnkeit eines Cicero besass, zum Bischof von llavelberg gewählt. 
Br war nber zn anfigeklirt ffir seine Zeit, daher ging die Wainl zoruck, 
doch erhielt er darar einige Jahre sputer die Bisthümer Ratzeburg 
und Lebus. Derselbe war aus dem Hause Horst und im Jahre 1513 
zum Rector IVIagnilicus der Universität ernannt worden. (M. s. Ge- 
schichte des Bisthums Ratzeburg.) Er ist namentlich auch als ein 
heftiger Gegner der Reformation bekannt gewerden. Im Jahre IfSW 
am 19. October starb Chrittofih Cat]mr von Blumenthal, welcher in 
die Reihe der aus dieser Familie hervorgegangenen Staatsminister ge- 
hört nnd zugleich Dompropst zu Brandenburg war. Vier preussische 
Staatniinister nnd wiffluidie Mitglieder des Geheimen Staafsratbs sind 
not diesem Geschledite dem brandenburg-preussischen Staate gegeben 
worden. Es waren der oben envähnte Joachim Friedrich von Blumen- 
thal, geboren im Jahre 1602; er gelangte schon unter der Regierung 
Geoif^ Wilhelms zur Würde eines Geheimen Rathes und Gesandten in 
Wien. Seinen ?oUen Werth aber erkannt» erat der grosse Korfiirsty 
der sich seiner vorziiglich bei dem schweren Werke der Wiederher- 
stellung des unter seinem Vorgänger ganz veifallenen Finanzwesens 
bediente. Kr ernannte ihn aucli im Jahre lt)ö2 zum Director des Ge- 
Mmen Batiks nnd mm Stntthalter desPnrstenthnnis Haiberstadte, spä«* 
ter wurde er auch an die Spitze der Regierung des Herzogthnms Cleve 
gestellt, endlich zum kaiserlichen Keichshofratlse und zum knrfurstliclien 
Botschafter bei der Kaiserwahl Ferdinands III. ernannt. — Er starb im 
Jahre 1()67. — Christoph Caspar, den wir ebenfalls schon erwähnt ha- 
ben, wtr kmifirstiidler ^Gesandter an den konigl. französischen, spanK 
sehen nnd dSniMdien Hofen , nnd am 1. März lÖOl wurde er als vrirk- 
ÜaImi GnhntflMialk. in den ätoatiiatU berafen. ikUon Iröher war er 
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CommmAtAm zu Sopliiig«flbvfCy tes Orden des heiligen Juhannet 
▼on Jernsaleni gcliorig:, geworden. Er starb am lf3. März 1680. — 
Ahraham Ludwig v. Üliiinenthal, am 26. März 1691 peboren, wurde 
am 2. August 1756 wirklicher Gelieimer EtatsraUi und Präsident der 
Kriegt and DonMunenkammor sa Königsberg. Im Jthre 1730 schmidrte 
ihn König Friedrich Wilhelm I. mit dem schwarzen Adlerorden, und 
König: Friedrich II. ernannte ihn im Jalire 1745 zum Vice-Präsidenten 
und dirigirenden Minister des General -Directorium. — Joachim Chrh- 
tütm, Um von Blomenthal , geborai in Preniseii am 0. 'Dtwmhn 
inOf stand bei der Magdehurgis< heu Kriegs- und D&mainenkaouBer, 
irarde sehr zeitig Präsident «lei selben und sodann mit 43 Jahren am 
3. September 1703 wirkliclier Gebeimer Staats- und Kriegsrath , Vice- 
Präsident und dirigirender Minister bei dem General -Ober -Finanz- 
Kriegs- nnd Domainen-Directorium, Ch«f des Departements von Pom* 
mern und der Neumark, aiirli Olni Schatzmeister. Im Jahre 1786 er- 
folgte bei der Huldigung König: Friedrich Wilhelm II., \sie wir schon 
oben erwälint haben, seine Erhebung in den Grafenstand. Zugleich 
WQfde w mit dam sohinurzen Adtoroiden geschrofickt Er starB im 
Jahre 1800^ nachdem «r iich zwei Jahre vorher in das Privatleben zu- 
rückgezogen liatte. SinapiuSj II. Thl. S. 3lH. Im Jahre 1834 starb Graf 
Ueinrkh Leopold August von Bluuienthal, der mit einem Frl. von Plcs- 
sen vermShtt war^ und die Guter Neideck, Betzendorf, Adamsdorf und 
Linien besass. Sie gingen nach seinem Tode aof seinen ältesten Sohn» 
Albert, Hauptmann im ersten Garderepiment, über. M. s. SinapiuSj 
II. Thl. S. 316. V. Hoheneck, Hi.st. der Herren-Stände in Oesterreich, 
1. ThL S. 679. Urüggemana, Beschr. des U. Pommern, I. Thl. 2« 
HanptslScir. Angeli, mfirfcsche Chronilc Ganhe, I. 8. It2 «. t II, 
S. 76 u. f. Siebmacher giebt ihr Wapfien III. S. 137. Laca, schlesi- 
sclie Chronik. Wissgrill, I. S. 357. Kinen Entwurf eines Stammbau- 
mes in Manuscript und Notiz von verscliiedenen Einzelnen aus diesem 
Geschlechte giebt Kfliler in P. II. Access, in l^bl. Brandenb. 8. 5> 
Milit; Pantlieon ^n König, I. Thl. p. 149l Das graflich t. Blumen- 
tiialschc Wappen, und namentlich das, welches Joachim Christian und 
Hans August v. B. bei ihrer Erhebung erhielten , ist qnadrirt und hat 
ein Herzschild; in dem letztern steht im silbernen Felde die aus ei- 
ner Kione zwisehen einem sehwnn nnd fothen Adlerflnge wachteBde 
Blnmenlbabobe Jungfrau, in roth und schwarzem Kleide und mH 
einem grünen Kranze nm das Haupt; sie hält in der Rechten einen 
Ring hochhebend und in der Linken ebenso einen grünen Zweig. In 
dem 1, nnd 4. silbernen Quartiere stellt der preoniMhe Adler, und in 
dem 9« nnd 3. goldenen Felde ein Weinstock mit S blauen Tranben» 
auf grünem IJeiglein. Das Srfiibl ist mit B von grälUchen Kronen 
bedeckten Helmen besetzt; der rechte von iiinen trägt «iie im Herz- 
achilde erwähnte Jungfrau j der mittlere den Adler > der linker Uand 
den Weinttoek, 

Bnin, die Herren von. 

Hin uraltes polnisches Geschlecht, das in rieltaclier Beziehung 
zum Herzogthume Schlesien stand ; hier war es durch Vermählungen 
mit den vornehmen Häusern Schatl^otsch, Proskau Terwandt^ in i*olen 
aber gehörte das berühmte Gesehleefat der Opalinsky zn ihnen.^ Mrnt 

von Bnin war 190t Kanzler von Schlesien. Andrea» v. Bnin, Castellan 

zu Kaiisch , lieji;t zu Breslau in lier Kirche zu St. Adalbert I i-^ii-aheju 
Dorothea von Bnin (Bninski) starb 16fil als Aebüi.ain dfs lVns>tlichen 
Stifts Tieboitz, uud noch im Aalau^ie des voii^en Jahrhunderts war 
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iMdmWa Dninsken Professa dieses Stiftes. Die zu ihnen gebörigeii 
▼on Opalinsky stammen ans Horn nralten Hause Lodzia. Aus diesem 
war 1109 Peter Lodzia Bole^lav Krivonsti, Ck>minandaiit von Gross« 
Glogsa ; er t«itli€idigte tittmrlkh diesen Fiats gegen Kaiser Heinieb 
y., der später das bekannte Treffen beim heutigen Städtchen Honds« 
feld verlor. Die von Opalinsky gelangten in Besitz der höchsten Krön- 
würden Polens und sie sind TieUacU venuerkt in der Kriegsgeschichte 
des einst so mächtigem Reichet. Me Mftett eie goUeMa SdiUf im 
"Wappen, sowohl im rotlien Schilde, als auf dem gekrönten Helme^ ana 
dem ein Pfanensctiweif emporstieg. Dieses Scliimein ist eine Bnnne» 
rong an die Abstammung von dem mUditigen Geschlechte der Lodxia*s, 
welches Wort gleichbedeatend ist mit Navis, Galere oder oifenea 

Bninskiy die Grafen von. 

%fn& Linie« der in der Prcmnx Poeen beg&teiten FmiHe dieses 

Namens, en&prossen ans dem eben erwähnten vornehmen und uralten 
Geschlechte Bnin, und datier auch Bnia-Baiaski genannt, sind 
«nter dem 17. Januar 18 16 and Mier 19* Ivii dea e el i iea Jakrea 
mit dem prenssisohen Grafen -Diplom versehen worden. Dm üuma 
hei (1i''?er Gele^enlieit pep;ebene grafi. Wappen zeigt im quadrirten 
Schilde zwei goldene \in(l zwei rothe Quartiere. Alle vier bedeckt 
der polnische weisse Adler, aui dessen Brust sich das Schiiichen der 
Dnin and ilifer VerMnea» der Lodxia^a, lieftndet Auf den drei ge- 
krönten HeUnen stehen in der Milte fünf StnumMen ud Mf 4m 
Seile»aelmM weiMe Adler. 



Bo^k^ die Herren von« 

Yen dieeeM frQher an Linien und Mitgliedern sehr zahlreichen 
Oeecfclechte, das, in sofern von den prenssischen Landen die Rede is^ 
in Sidllesien, in Foinmem und in den Marken ansässig war und zum 
Theil noeh iat, IHShten vetieliiedette Aetle eedi in öeetorrelcli. In 
Hachsen, Westphalen, in Braunschweig und im Rlsass. Sie fuhren 
sämmtlirh eim-n Hock im Wa|)pen , nur unter verschiedenen Umstan- 
den und von versciiiedener Farbe. £inige führen auch Beinamen, wie 
die am Anfinge des IS. JahHinnderlB eriosdienen Beek Ten Ble e nm ei » - 
Streitwiesen , die am 10. Juli 1597 ein Niederösterreichisches Rit- 
t^Tpeschleclit anerkannt worden waren. (Wissgjill I. S. 358.) Die Hock 
von Gerstheim und Blusheim (von ihnen Biicelin Stemmat. P. IL S. 
83), Bock TOn Ijettchtenherg in der Ober-Pfalz (m. s. Sinapios. P. L 
8. 369.), Bodt von iriUfinutn, Mdi Gilldenbeek, nnd die Dew von 
Nordhotzy die in Braunscuweig und Ilildesheim blüliten (wie Ganhe, 
L Till. S. !?0, meldet), auch in Liefland begütert waren (worüber man 
Uu^iels Materialien zu einer Geschichte des liettänd. AdeU nachschla- 
gen mnss). Viele Herren ?• Bock , die in der prenss. Armee dienten 
eder noch dienen, stammen von dür polnisclien Familie v. PMknwi« 
nicky (Bock) ab und mussten auf Befehl Friedrichs des Grossen sich 
Bock nennen. In Beziehung auf die Verschiedenheit des Wappens, 
l&Iirten die in Schlesien einen rothen Bock im weissen Schilde, die in 
der MarlE einen schwarzen Bock im goldenen Pelde^ die in wea^Iui- 
len haben im silbernen Sehnde zwei rotlie Balken, zwiadbm densel- 
ben springt ein schwarzer Bock empor. Die eine Linie in Braan« 
se{iwetg hat den Bock nur aof dem Helme und drei WeintrnnbM im 
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Schilde, (lU; andern, nämlich die Bock v. Nordholz, zwei laufende 
COcke im goldenen Felde, die I£LMU»«er aber im roHien Felde und aof 
dem Hebne «inen wdtten Boek. Aus lier mirkitehm Uiiie war JVI- 
Mm von J]ock im Jahre 11117 des Markgrafen WoldeBUMr Gesandter 
bei der Wahl des lintherzogs Friedrich zu Oesterreich zum römischen 
Kaiser y er ^ab aber gegen seine Instruction dem Herzog Ludwig von 
Bakfii Mitt VoCnm and vnrd« deshalb vom Markgrafen mit dem üiui* 
gMCode bestraft (ra. s Scliwederi jos Poblic). Von seinen Nachkom* 
men erlangte Nikolas im Jalire 139?, und Sigismund 1446 die bischöf- 
liche Würde von Carnin (Praiins Adel-Kuropa). In Schlesien zerlielen 
die von Bock in viele Nebenäste, wie die von Eisetunost (die sich 
wMmr hl die von Wmsdorf, LercMobom «sd Damer theilte); di« fo& 
lAtbrU (die wieder in die Rochlitzer, Wandritscher, Donnaer, Ilerms* 
dorfer n s. w. zerfielen). Als Stammhauser des Geschlechts bezeich- 
net man iiabendorf im Fraakensteinsdien und Hermsdorf im Goldberg- 
sehen. Im Reichmba dudi üi hatten tot Zeiten die von Bock -Haben- 
dorf das Erbhofrichteramt lane. y. Hellbacb nennt sie Bock von Pol- 
lach (S. 154).- In ^ler Clegenwart sind fast alle diese Güter in frem- 
den Händen, von denen, welche sie nocli besitzen, nennen wir Prohst- 
hein und ISieder-Sleinberg am Soitzberge^ im Goldbergschen, die dem 
LAiideeiltetteii ten Bock, Yermllilt mit eioer im Biniwrk, gehdroB. 
— Von der oben ei-wähnten Linie Bock von Wülfingen war Christim 
IVilhelm, preussischer Major, Commandeur eines Grenadier-Bataillons, 
in der Schlacht bei Prag dreimal verwundet. M. s. König, 1. Bd. 8. 
160. Von jden schletisdieii Bocks geben Lad, L 17f^, Sinapius, f. 8» 
Tay und 516 u. 8. f., Bucelin IV. S. 117, Gauhe, I. S. t?4, v. Hell- 
bftch, l. S. 164, Nachricht. Siebmacher beschreibt I. S. 02 das Wap- 
pen. Die in den Maiken erwähnt Gauhe, I. S. 120, und Siebmacher 
giebt Uir Wappen II. TJiL 8. Kit. lieber die Bock von PoUach be- 
ikiitai nooh FeckeMtoU B. 123^ AlbiMt & (KZ; BMor B. aiB. 



Bockelberg^ die UerreB tob« 

König Friedrich Wilhelm I. erhob am 1. December 1736 den Herrn 
Joftimti Uemtich Bockelberg aus l^reusscn in den Adelstand. Einer sei- 
ner Bölme ataib ab Creneralmi^r» Intendant nnd Assessor im 6. De- 
pnrteinent des Oher-KriegscoUegilims. Kr hatte sich in der Schlacht 
bei Torgan den Orden ponr le merite erworben. Kin Sohn dieses 
Generals, Frieäridi Heinrich ^ ist konigl. preussischer Oberst. und Uof- 
nartohall am Hole dee Herxogs Bogen von WOftembeic au Kailirah 
in Schlesien, und doMon MMgiter ^ohn, Heinrich von Bockelberg, ist 
seit I8i9 köiiigl. Kamnierherr und seit 1835 erster Secretair hei der 
Gesandtschaft ain kaiserlich österreichschen Hofe. In Pommern besitzt 
ein Herr y. B. die Güter Muddelmow und Waldenburg im Kreise He- 
genwalde. Das Wappen findet man im |>reQ8sischen Wappenbncbe, 
Es zeigt ein, auf zwei ins Andreaskreuz gelegten Schwertern li«'gendes. 
durch den S|)it7.enschnitt in vier Theile zerfallendes weisses una 
schwarzes ScluUlj in dessen Mitte man einen gebarniscJiten Mann ohne 
Kopf rnid Ffiito «rbllekt, «nl dem HamMi belnden aidi vnler einer 
KÖnigakrone die verschlungenen Buchitaben jR. IV. und in dem ontem 
silbernen Theile des Schildes sieht man zwei übers Kreuz gelegte 
Pistolen. Auf dem ungekrönten Helme stehen drei btraussfeUero^ zwei 
•ch Warze, Qod in der Alitte eine weisse. 
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Budeck, die Herren von« 

Eine in neuester Zeit ausgestorbene preussisclic Familie, die wahr- 
scheinlich mit dem deutschen Orden aus Siiddeutschland , namentlich 
aiu^ der Schweiz und den RUeiulanden. dahin gekommen ist. Utmrich 
AlbndU Chrinopk Hmt (?) t. Bodeak (B«dMker'i'), gebom m 1« 
llai^ 1750 zu Johannsdorf (Hanpdorf) bei Elbing in Ostpreossen, «H 
mit Jeannelte v. i*opwisch, aus dem Hanse Gross-Salaa bei Doronao, 
Termahlt, und als diese im Jahre ltt03 starb, heiratliete er zum zwei- 
tenmal, und zwar ein Fräulein t. Wildemann ans Kurland. Dieter 
letzte Bodeck starb am 27. August 18W zu Nea-MoMterberg bei 
MiihliiansVn, und ist in der Gruft zu Hirschfeld beigesetzt. Die Toa 
ilim besessenen Güter Wiese, Hirsciifeld, Gross- und Klein-Marwitz, 
üanadort u. s. w. sind jetzt im Besitz des General-Majors a. D. v* 
HiilMB, weldi^ mit der dritten Toohfar des letitoii Hsmi t. Bodeek» 
Ulrike t« Bedeck, TermUhlt ist. Das Wappen dieser nun erloschenen 
Familie zeigt ein quadrirtes Schild; in dem 1. und 4. blauen Felde 
Stehen goldene und rothe Kreuze, im 2* und 3 j aber rotlie Löwen 
auf goMenera Grunde. Auf dem Helme zeigt siCh «in rother Low» 
zwisciien zwei oben lifaui6A\ und nuten rothen Adlerfliigeln. Ein ^ 
harnisciiter Ritter und ein mit einer Hellebarde bewaffneter Krieger 
halten das Schild. M. s. Gauhe, I. Thl. S. 127; Bucelin Stemmat. P. 
Hl. p. 84. Append p. 28. iüi^ge, Ahnentafel, I. ThU Iselins Lexi- 
kon. SniferiTi 8ttmmt L TliL No. 2. Brüggenann^t Betelir. des U. 
Pommern, L TM. 2. lluuptst.; v. Krohne, I. S. 93 u. ff. Gafilie» IL * 
& 7& fiMebmndier» IIL S. lüO No. 4 ond IIL S. 138 Mo. HL 



Bodelschwingh, die Freiherren Ton* 

Diese uralte rheinische und westphälische Familie, die auch in 
früheren Zeiten Boütwingen, lioselwic, ßodenschwenfrel genannt wurde, 
wird namentlich von Utunbrach zu dem reichsfreien Adel gezählt. Sie 
IttC ibr gleiehnnmiget StemmtchkMt, dat mdi hent» In Uuwm Besitze 
ist, in der Nahe von Unna, in der Gnfrcliaft Mark. Emst y. Hödel- 
awingen, genannt Specke, gehörte schon zum Herren- und Grafenstande. 
Kr lebte um das Jahr iJ50. In alten Zeiten hiessen die BodeUwings 
Bpooke. Erst jener Ernst und sein Bruder Gerfiicnt haben dnn Wim e n 
Bich ilirea GvCern angenommen, so denen auch Mei^H^e gehörte. 
heri, Herr zu Bodelsrliwinfren, wurde 1537 als ältester seines Stammes 
mit dem ganzen Gerichte Mengede belehnt. Die Familie besass das 
Krbthürh&teramt im Erzstifte Trier, und sie zerfällt gegenwärtig in die 
Unio Bodeitehwinsli^PMtMiberg sn Bodeiwkwingh und in die Linie 
Bodelschwingh-Velmede. Dag Familienhaupt der ersten Linie ist der 
königl. Kammerherr Freiherr v. Bodelschwmgh-Plettenberg auf Bodel- 
schwingh im Kreise Dortmund, der Provinz Westpbalen; zu der andern 
I«inie gehört der g^nwartige Ober-Prasidenl der Bheinpcofiu« He» 
T. Bodelichwingh.nhBede. — InPommeia hönnit m&om im Jnhm 



e) Krmig Friedrich II. liew sich bei einer Revoe In Prenssen die Na»en 
e tolp m OfUstere nennen; als iUm auch der Lieutenant v. Bodeck vorgestellt 
wurde, fRgfp der Monarch: „nicht Bodeck, sondern Bodecker hetost^er. ** 80 
Mehl auch hei Siehinacher Im Verzeichiii»« Bodeck fker), in den Tafeln neeet 
er unter dem Adel der Schweiz die Bodecker v. Klgow, die Bodecks aber un- 
ter dem rh«'inlandiNCben Adel. Hier l»t 4er LöWt foUtea lUMl daa Feld rollly seoff 
sind die \V appen aller Linien gleicJi. 
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Bote BatebMM^ Mi 

15)1 Jahmm Bodelxchwingh Tor, welcher der letate Abt des KlülBn 

Belbock war nnd bei der Reformation mit allen seinen Mönchen wir 
latheriachen Confession überging. — Im Jahre 1688 tödtete GieselbreiM 
VOB BoMtebwingh im ZwvUnunpfe, in 4tit Gegend von 8|Niiidan, eiae« 
Herrn v. Morioo. Denelbe Bodelschwingh starb zu Berlin alt 
Ober -Hofmarschall und Kanzler des Johanniter-Ordens. Er ist wahr- 
scheinlich derselbe, welchen v. Steinen, HI. Bd. S. 492, als Gisbert y« 
Bodelschwingh, Senior des Jobanniter-Ordens u. s. w. bezeichnet und am 
901 September 1755 g^toiben Min lässt. Wkmi Wyrieh^ fbm Ml 
Bodelschwingh, war Sr. könipl. Majestät in Preussen Kriegs-Commissa- 
rias in der Grafschalt Mark und des Kudürsten von Cöln Krbthnrhü« 
ter. — Gisbert If Uheim^ Herr zu Bodelacbwingen, Geretzhofen, Ober- 
Mzen, lI«i«M^* Bödingen, Lo« o. w. n. w., rahrte mmIi im THel 
«OMt BrikToigtes des kaiserlichen freien HoÜM Frohenlinde. Er starb 
am 13. April 1754. Geretzhofen liegt im Kreise Bergheim, der Rhein« 
provinz. Der Besitzer ist der Baron v. Bodelschwingh - Plettenberg, 
der älteste Sohn ans dem Hause Bodelschwingh, und seit dem Jahre 
1B51 Ritter des rothen Adlerordens dritter Klasse. Von den t. BoM* 
iciiwinghs zu Velmede finden var Reinkard v. B., Herr zu Velmede, 
der im Jahre 1633 Anna Felicitas v. Oenhansen heirathete, welche die 
Krbin ihrer Mutter^ im Besitz von Velmede wnrde. Aeinhardt IHetrklL 
Ben %n YelMtde, ist «m IS. Iviii ie68 der miifciiolieii RHtcnehiin 
anfgescliworen worden. Das Wn[)|>rn giebt v. StiiBMl iM IH. Tbl. Taf. 
61, Siebmacher ebenfalls im V. lid. S. 132. v. Steinen gieht Nach- 
richten und ein Geschlechtsregister dieser Familie im III. Bde. S» 481 
v« s. f. und Gaahe erwähnt lie 8. 127, ond t. UeUbach S. 



Boden, Herr tob* 

Amautt Pritdrkh Boden , gebürtig aus dem Magdeborgichen, wurde 
tom Konig Friedrieli Wilhalra I. zum Hof- nnd Kibinetmth , 173S 

zum Geheimen Finanz-, Kriegs- nnd Domainenrath , am 3. April 1739 
zum wirklichen gelieimen Staats-, Kriegs- und Domainenrath ernannt 
und am 10. April desselben Jahres erfolgte seine lühebung in den 
AdelfiMid. Zigleidi war denelbe Chef aiidIVieepfiiideiit «let sweitsa 
Departements im GMienl^DirMtorinm , Dechant des Stiftes S. Mm- 
■tian zu Magdeburg n. 8. w. Kr starb, ohne Söhne zu hinterlassen, am 
11. März 176?. Seine einzige Tochter vermählte sich mit dem Gene- 
ral-Major Christian Friedrich von Blankeniee nnd starb als Witwe dea- 
selben am l4. Januar 1805 !• dem salCeBen ehrwürdigen Alter von 81 
Jahren. Das dem Alinistcr von I^oden verliehene adelige Wappen hat 
ein quadrirtes Schild ; im 1. Quartiere steht im silbernen Felde ein 
sciiwarzer gekrönter Adlerhals, im 7., welches von rother Farbe ist, 
drei goideiie Komllireii auf einem grünen Högel, im S. Manen Felde 
•teilt auf einem Berge ein Soldat, der das Gewehr ladet, im 4., wel- 
ches wieder silbern ist, sieht man die goldene Klaue des schwarzen 
Adlers. Auf dem gekrönten Helme steht zwischen zwei Adlerüügein 
ein goldener Stern. 

Bodenbaasen, dio Herren tob. 

Das gtaMMhana dettelben iat Stidtcben Bodenbaasen in Nie« 

dcrsachsen. Diese Familie ist in Prenssen, Hessen nnd Anhalt ansäs- 
sig nnd verbreitet Die Tafel ihrer Ahnen beginnt Seilfert mit Mel^ 
whior von Bodenbaasen aof Arnstein and Gaadem* Kane X«iaie ist ürei- 
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herrUchen Standes. Eine andere kam ün IT.Jakrfaunderte nach Schle- 
sien, wo lie in PuniMthflnie Ratibor 68tw luwm. In der prevnl» 

tohen Provinz SaebtM betitr^n die foa BodenbaaMS die.Gäter Bar^ 

hemnitz, Radis u. 8. w. Hin Herr von Bodenhansen ist pegenwärtig 
Domherr (l*rül. Aediliü) am Stifte za Merseburg. Schon im Jahre ISwi 
var JoKauue* von BodenhauBen Domherr zu Erfurt und Heimich von 
QodeahMMB wiitde 1672 HoohneiHer des deotsehea OHeaa; er itiib 
am t&. Marz 1596 zn Weissenburg im Elsass. Cuno Odentar von Bo~ 
denhausen, der Bequeme g:»*nannt, war 1061 Mitglied der fnichtbrin- 

S enden GeseUscbafL Jn verschiedenen genealogischen Werken werden 
ie von BodeiduuM«ft miler den hWMimehiwigpwinm FaaÜlen aufgezahlt. 
ISie iulires drei iitatrothe Monde) ioi weiateia Schttdow Auf dem Hebne 
' steht ein gewundener Bund, darüber eine silberne Säule, oben mit 
-weissen und rothen Stranssfedern geziert. Die Decken sind weiss und 
roth. Das Ireiherriiche von Bodenhausensche Wappen besteht ans ei- 
sern ^adrirten SchUde mit einem Uensolilid» «ad aeigt 1) den sobwaiw 
xen Doppeladler in gelb, '2) drei silberne Säulen in blau, 3) einen ver« 
dorrten silbernen Baum in blau, 4) einen schwarzen sitzenden Büren in 

Selb, endlidi im weissen iierzschilde die drei rothen Monde. Ueber 
om Gänsen aCehen drai Heirae, genohmSekt mit t SttnuHfedem, 
i^em Doppeladler und ninnm schwarzen Biren« Die Deoknn sind roth 
und weiss. M. s« Hermanns Betrachtungen über das von Bo<lenhau- 
sensche Gesclilecht. Jesnitz, 17'27. Moebius liist. dipldni. Naclirichten 
vom VogUande MbO, S. 4(). Seiferts Ahnentafeln, 11. Bd. S. 12. Gaube, 
I. Bd. £ 1*18 bis ao. Albuii, Geschichte der Grafen nnd Herren voa 
Werthem, S. 61. Beckmann's Anhaltsclie Geschiclite. VII. ThI. Tab. 
A. Das Wappen glebt Siebmachef, 1» Bd. & 179 und t. Mediagi I* 
Bd. ^o. 100 und 101. 



Bodt^ de^ Herr» 

In xalüreichen und prachtTollen Bauwerken za Berlin and Potsdam 
fibilt aiek dni Andenken nn ^nen Imnngi la o h en Bdehnami, der im 

Jiinglingsalter der KeliM^ionsbndtScknng wegen sein Vaterland, nnd nn* 

mentlich seine Vaterstadt Paris verlassen hatte. Im Gefolge Wilhelms von 
Oranien ging Jen ft de Bodt nach Kn«^^land, wo er im Hange eines Haupt- 
manns im Bau- und lngenieiirwe»en vortreffliche Dienste leistete, and 
namentlich die Aufführung des SchlMiea sn Whitehall leitete. Köni|r 
Friedrich T. rief ihn als Hauptmann seiner Garde und als Ilofhau- 
jneister nach Berlin , >vo er bei der Vollendung unseres grossartigen 
Zeugliauäes^ das nacli wie vor zu den eraten Prachtgebäuden in 
I^eotsohlnnd gehört « sein ausgeaeichnetea Wirken beknndets. Reatnn» 
rationen, Vemohönerungen und vielfache Veränderungen auf den königL 
Scldossern , sowie die Auirühninrr vieler Privatliauser in beiden Resi- 
denzeu, sind seine Werke, nach seinen Kissen wurde das Johanniter- 
Palais erbaot, und er entwarf einen grossartigen Plan zur Befestigung 
< von Berlin. König Priedridi Wilhelm I. ernannte ihn zum Genend- 
Major und Commandanten von WVsel. Mit dem in preussische Dienste 
tretenden, nachmals so berüchtigt gewordenen Wallrabe kam er in 
Mifishelligkeiten , die ihn veranlassten, den Abschied zu fordern, und 
der Knnunt fon Saobten nnhn ihn 1798 nli Genenllinulenant in lelne 
Acmee nut Im Jahre 1741 starb er hochbejahrt als GenenUbld« 
zougmeister nnd Chef des Ing:etiiejir-Cor|»s zu Dresden, ohne mann- • 
liclie ISacIikommen. lieberall in seinen Bauwerken das Zweckmässige 
mit dem Schönen verbindend, waren dieselben die *Fi«oht eines sorg- 
(aUiStA atndHmw, de» m nbnr mit AnidanM iind Oanihtck M da« 
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AaiflUirang clas Gepräge der Grossartigkeit zu gtiben irersiand. M. s. 
Nicolai , Berlin und Potsdam , 3. Bd. 4. Anh. 8. 61 und 63. C Sei- 
Mi Miiceliaiieeii> 1. Bd. S. 60. Zirschke, koiflnttiok, Blilitair- wid 

Bölieiidorf^ die Herren Ton. 

Von Gandling zälilt dieses Geschlecht zum markisclien Adel, und 
namentlich führt er die Ton Bohendorf als Besitzer der Güter Falken* 
hagen und Wohria im Lande Lebus an. M. s. von Gandüng, Anliaog 
8. 36 ; von UcUbach Mbeiiit diei» Ftmilie gar siebt gokwuil tm hahm» 
9a» Wappen habt» niff auht mffiadflft fcöMm» 

Bölime^ die Herren von« 

Henlias erwähnt in seiner GlyNMik im MihiiM ud te 
BvmIm Sirtt adeliger Familien : 

1) der Böhme von der Geiss. 

2) der Böhme von der Heyde. 

Am dan ItlilMni Geschlechte starb 1690 za Münsterbeif MrMflwt 
fw Bikm^ lAittllolMr lUtlu M. CoarMÜ 8üe». Tflf. 

BShmer^ Herr ywu 

König Friedrich II. erhob den Präsidenten Karl Auoutt Böhmer, 
am 12. October 1743, in den Adebtand. Das WapjKjn iteLt im preos- 
sischen ^appenbodw II. Bd. 8. 84. Es leigt ein Ton obaa nach 
• utMi In BW« Faider falheiltes Schild, in dem rechten silbernen Felde 
9iebt man einen schwarzen A«llerfiügei, im linken goldenen Felde einen 
grünen Baum. Auf dem gekrönten Uelme ateilt denetbe Adierflüge]^ 
wie im wei^^en Felde des Sdiiides. 

« 

Böhme Herr von. 

Am t.M8rs 1770 erhob Kdnig Friedrich II. den ältesten Sohn T09 
JMBenning Böhmer, Joh. Samuel Friedrich, Geh. RaÜi und Director der 
Universität Frankfurt, in den Adelstand. Kr erhielt zum Wappen ein 

goadrirtes goldene», von einem blauen mit silbernen Sternen besetzten 
treifen irieder ia xwei HSlften getheiltes Schild, dm 1. und 4. steht 
ein gekrönter Adler, im 2. und ä. ist der erwähnte blaoe Streifen be- 
findlich. Auf dem gekrönten Ildme steht zwischen z-wei Adlerllügeln 
ein reich belaubter grüner Baum. M. s. Beiträge zur jur. Literatur 
in dem urenss. Staate, V. Sammlung S. 241—46. Waid&cbt ▼olktlJidi- ^ 
laa TanMichnM aller HalliMhen jor. DUs. und Pn 8» 90» Das Wap* 
pa» ataht im pMis» Wappeabachc^ IL Bd* 8^ 04. 



Böhmer von Bölimfeld« • 

Dieaea ecachlaebt stammt ans der schlaaUchen SUdt Schmiedehorg, 
mit deren Wappen das ihrige ein Boss gemein hat. MicAflW Böhmer 
von Böhmfeld lebte und starb zu Danzig, besass aber in_^ 8chteiien 
das echöne Got Hersogtwakle , velcUes später an dia tos RkfeMfm 



Digitized by Google 



kam.' Die Freifraa l^altmann Ton Gninefeld, Mutter des nachmalige« 
FreUierrn von Grunefeld aaf Lebnh&Uy war eine geborne Böhmer 
J^m Böhnfeld. Dtt Wappen fcegt di C M» Tier Feldern , in dem ersten 
•teht ein weisser Thurm in rolh, im 2ten ein goldener Löwe in 
weiss, im 3ten ein grüner Zweig: mit zwei Rosen in weiss, im 4ten 
«in goldener Stern in rotlu Im Herzschiide erbUclct man zwei Fähn> 
leini auf dem Uelme einen grünen Baum, an dem ein gesatteltes 
irakNi Ffind stellt. Siwpius, U 0. SSA— 36. Wap. Y. p. 71. 

' Böhn, auch Beliu^ die Herren tob. 

Biese Fludlie wird ¥M Bohn, Böhmen, Behn, Ton Boenen, und 
Ton Bohnen geschrieben , sie gehört zu den ältesten Geschlechtern in 
Westphalen, Schweden, und sdion seit langen Jahren war und ist sie 
noch in Pommern nnd in Schlesien begütert. Gnndling führt sie schon 
als Besitzer der Güter Beeso<w nnd Zignitz im Kreise Schlawe nnd Se- 
gerke im Kreise Stolpe nnf. Geortj von Bohnen war 16^0 Oberhof marschall 
zu Rup^enwaldc, und schon im Jahre 1308 kommt in Urkunden ein Otto 
T. Bohnen vor. Eine Linie hat sicli aucli in liaiern niedeigelassen und 
Ist dMMlbit in den FreilierMiteBd «ilioben wordM. (M, den Ritlir 
Ton Lang A. d. K. ß. S. 10^). Zm diesem Zweige gwöct der königU 
Baiersche Geheime-Katii von Böhnen auf Bccliingen im Königreiche 
Wiirtemberg. Seit 179() königl. iireussischer Kammerherr. ^ Die schle- 
sische Familie dieses Namens schrieb sich Ton Böhnen, sie führte im 
rothen Schilde drei über einander gestellte, gegen die linke Seite lau- , 
fende weisse Mlndliunde mit goldenem Halsbande. Auf dem Helme 
stand ebenfalls ein weisser Hund. Sinapius, II. Bd. S. 535. Gegen- 
wärtig besitzt der Landschafts-Depotirte von Böhn das Gut Scharsow 
im Kreise Remmelsborg^ ein enderer Herr toa Bohn ist Oberlandet* 
gerichtsrath in Coslin, em dritter Oberförster Hl Falkenhagen. Er er* 
hielt für das Gefecht bei Hoogstraaten das eiserne Kreuz Ister Klasse. 
Kin Fräulein von Böhn ist Conventualin des adeligen Stiftes Marien- 
flies«. Ausser den oben genannten Gütern gehörten dieeer Familie 
Mcb CiImiw, wend. Plassow, Kl. Silkow, Zirchow n. ■• w. In Mi* 
cralius Pommerland S. 468, Rriigo^emanns Beschreibung von Pom- 
mern, f. Thl., 1. HauptstUck, und in Gauhe, 1. Bd. S. 131 u. s. w. 
findet man nähere Auskunft, von Meding giebt III. Nq. 78, und Sieb- 
naclier Y. 8. 73« das Wappen, so nie et ooen betcKrielien. AnehBrur« 
gemann giel>t 1. Thl., 11. fiMptst, das Wappen nach Elzow*8 Bericht 
und sagt: sie fuhren drei weisse Spürhunde mit goldenen Halsbändern 
im rothen Felde. Aut dem Uelme springt ein suiciier Uond am 
der Krone empor. 

BöUzig^ die .FreilierreA imd Uerren von. 

Sie adifMea lich aneh frilber tos Beirig^ eis UnalaBd, der mehrere ' 
Schriftsteller veranlasste, das Stadtchen Beizig, fr&her sächsisch, ^etzt 
im. Regierungsbezirke Potsdam, als il»r Stammhans 7.\i nennen. Üebri- 
gens werden sie zu dem sächsischen und anlialtscheu , und eben so 
nach m dem braantdiweigw^en Adel gezäUl Die Stimmreihe 
beginnt mit Hans v. Böltzig auf Zsortwitz. — Ballhtuar Dietridk T. 
Böltzig auf Gross-Salza hinterliess 4 Söhne, die in den Preussischen 
Kriegsdienst traten. Von ihnen stammen die diesseitigen Herren 
T. Böltzig. Hierher gehört vorzüglich der im Jahre 1834 verstorbene 
tocndmiuor nM diantlige G«nMil-AdU«M Sc. Majetlit des Jelit 
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regierenden Konigfs , Herr T. IMMg» «In mpm Mikm MeMAtm 

Tagenden im Lehen hociigeschätztar Hann. Km Sohn von ihm, Lico« 
tenant im Regiment Garde du Corps za Potsdam, ist mit einer Gräfin 
Corsi aus Prag vermählt. Ein Hauptmann, Freilierr v. Bölt/.ig» besitzt 
Koschendorf bei Cotbus. Siebmacber giebt 1. B. S. 191 das v. BöU 
tanehft Wappen unter den bmonschweigschen Familien. Im rothein 
ScCilde befindet sich ein flirp« n(!er weisser Fisch, auf dem weissen 
ungarischen Bunde , der den otlenen Qeüu bed«€kt| liegt eine Hütte 
mit goldenem Büschel oder Quaste. 



Bomelbnrg, die Freikemm tob* 

M. s. Boineburg. 

Böniinclberg, die Freiherrea von. 
IL i* Soiaelmif« 



Bönigk) die Freilierreii und Uerren von« 

Ein adeliges und znm Theil auch die Freilierrnwurde führende! 
(Jeschleclit , ans d^m mehrere Mitglieder in der Armee gestanden ha- 
ben und zum Theil noch steh^. t^in Herr y. Bünigk ist gegenwärtig 
Ltnd- md StauHj^erichlB-Dhector In Sprotten in Schletien. otm Wap. 

Sen dieter Familie besteht in einem silbernen quadrirten Schilde , m 
em Sonne, Mond und Sterne dargetieUt sind, nnd in einem Hütte^ 
ichiide« in dem aich ein Adler zeigt. 



Bönningliavseii) die Uerren yoiu 

Dieses berühmte ritterburtige Geschlecht in Westphalen, hat yer- 
scbiedene wichtige Mauncr aulzuweisen. — Frans Adolph war kaia« 
Feldmendnll» nnd Fe r ib u mi hailjkair Genend dea Biieliafii v. MiMler« 
— Ferdmamd ated im Prenss. Heere» — Die t. Bönninghausen wa« 

ren Erbgesessene zu Neheim und Uerren zu Bram. Steinen giebt 
Nachrichten von dieser Familie Ul. TUL S. 643 and ihr Wappen Tab. 
Vm Nr. 4. 



Bötticker^ Herr yoiu 

Se. Majestät der jetzt regierende König erhob am 21. Mai 1819 
den dAnini%ea Major dea Crarae-Dragoner-Kegiments , jetzigen Oberst 
noa aer Dienat« PtiUpp Udnrieh Leopold Bötticher, in den Adelstand« 
Das demselben yerliehene Wappen zeigt im rothen Felde in der Mitte 
einen breiten silbernen Streifen, in dem ein schwarzer Windhund mit 
rothem Halsband« sicli im yoUen Laufe von der linken zur rechten 
Seite bewegt» nnler dennelben iM sivei ftbcra Krens gelegte lilbeme 
Pfeile. Ans dem gekrönten Tomieilielme wichtt der acbwniM Wind« 
band in aalgeoohteter ^teUnng. 
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Bolmi^ die Grafen von. 

Se. MBjettat der jetzt regiereade König erhoben im Jalire 1794 
den Legationsrath, Kammerhenm und Canonicus des Collegiatstiftes 
St Sebastian zu Magdeburg. Ckrittiau Wilhelm Andreas Böhm, in den 
Adebtand ; im Jahre 18ld aen 15. Deoember aber in den Fnuherren- 
•tand and am 7. Ootober 1819 in den Grafenstand. Er iit als Geh« 
Legationsrath a. D. vor einigen Jahren in Paris gestorben und kurz 
vonier war auch zu Berlin sein einziger Sohn mit Tode abgegangen. 
Ks ist demnacli diese Familie wieder erloschen. Das ihr bei der Er« 
hebang in den AdelatMd mtiehene Wappen beitand ana mmm ovalen 
g^enen Schilde, in waldiem ein Arm m silberner Rüstung dai^gesteUt 
war. der einen Zweig hoch empor hält, und aus dem gekrönten Helme 
wächst ein silbernes Einhorn. Das iieiherrüch v. Bohmsche Wappen 
zeigt das vorige Bild dei Schildes mf der Freiheinikione, idttMd 
dai Sdttid selbst qoadrirt ist Das erste silberne Fdd itellt einen 
schwarzen Adler, das zweite einen Festungsthorm in blau, das dritte 
ein Bischofskreuz in Gold, and das vierte in schwarz zwei im Andreas- 
kreuze liegende Schwerter dar. Das gräiiiche Wappen hat dieselben 
Bilder. ab«r iwil Helme nebr; der nable trifl daa Efahom ud dar 
fjiifc^ den ndiierwibnliB Arm« 



Bojanoirski^ die Herren tob« 

Sie gehören zn ehMm alten« vornehmen polnischen Geichlechte, 
das von den alten Grafen Znnoczka (die sich früher Baran , Schaaf, 
Lamm nannt en) abetammt und sie haben auch den Widder im Wimpen 
mit thntn gemein. In Jahre 1530 war PtUr t. Befanewaki König 
Siegismunds Gesandter auf dem Reichstage zu Augsburg. Sienhtm 
Bojanowski, Sr. Majestät in Polen Truclises und der polnischen Woy- 
wodschaft Surrogator, Herr auf Bärsciidorf , erbaute im Jalire 16i8 
das Städtchen Bojanowe (jetzt zur Provinz Posen gehörig), seitdem 
aebreiben aie eich Bojanown Bojanowaki. Uebrigena betawen rfn 
auch ausser Bärschdorf, Schiemsdorf, Gross- und Klein- Wirsewitz, 
Robatschin, Schweinern, Klguth, Strom (die letztem im Oelsischen; 
Bitschin und Nendorf im Wartenbacgicben , Jaakowitz und Zawoda im 
TaaClschen. — Hiatorieoa Poionoa Baaco, Caatoi Poananienris, Comi- 
tem Zunoszna, alias Baron, nominat ad Flnmen Warta An. DSS. B6- 

te^W8ki in majori Polonia inde descendunt etc. In der Gegenwart 
tzt der Landesälteste und Policei-Comm. im Kreise Grünberg, 
Bojanowslü das Gut DeutschkesseL In der Armee dienen vier 
Brüder Bojanowaki, Ton denen der illeite (1S35) PI&gel-AdjnCMC 
Sr. Majestät des Königs, Commandenr des 2. Dragoner-R^menta nnd 
mit einer v. Knobelsdorf vermälkit ist Das Wappen zeigt im rothen 
Felde einen bis auf den halben Leib hervorspringenden weissen Wid- 
4m Mit goldenen Hörnern. Derselbe Widder steht auf dem gekrönten 
Helm«. Okolski. Orb. Polon. Tom. I. p. 334. Sinap. a. a. O. I. S. 
277 n. 8. f. U. 535 u. s. f. Gauhe II. S. 79 ti. s. f. v. Hellbach 1. 
Thl. S. 16?. Der Vater des in diesem Werk so oft erwähnten Anton 
Sinapius (Daniel Sinapius) wurde 1677 von Slcfhan II., Herr Bo« 
janowafci, aom Rektor der in der neu gegründeten Stadt BofaMnra er- 
richteten Prorinzialschnle vocirt. Das Wappen beschreibt v. Meding 
11. N. 76. Im rothen Schilde steht ein blutbesprützter halber silberner 
Widder mit goldenen ÜÖcneni* Deiaelb« ateht auch anl dem Uelme» 
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Bobtthu-g. tu 

Boinebnrg, die Freilierrcn von. 

Dem Ahnherrn dieses tlten edeln Gesriilechts, das geg:enwartig 
tbeils der e? an^eLiscbeo« theils noch der kathoLuichen Confesaion aogo- 
bört^ gUoH mtat in Tlitefinar (t tll2), einem VttanbniAer des 
Grafen Siegfried I\. Ton Bomenebnrpr, gfefiuuieii Su liaben, dessen Bn- 
kel Almar de Bomeneburg 1141 als '/«Mtgo miter den Kdeln und nidit 
onter den Ministerialen erscheint, ^ie Graf Siegfried IX. das Kloster 
S(U Blasios ?or Nordheim mit Gütern in einie«a Dörfern dotirte, 
mMnB noch bis jetzt dem Boiiieboig*telieM GMcblechte gehören na€ 
in der Nähe des Schlosses Boineburg (Bomeneburg) liegen, dessen 
Trömmer ohnweit der Chaassee von Kisenach nacli Cassel auf einem 
iiohen Berge sich erheben. Das Scliloss Boimenebiirg kommt im 12« 
Jabvhimderte Bchdta ab-ReichtedilOM tot, und wnr ^n nehrmaliger 
AAfeathalt Kaiser Friedrichs des Rothbarts, lir>f5, IM nnd 1188, wo 
er sogar einen Reiclistag hielt. Die Doimeneburge werden in dieser 
Zeit als Advocati und Keichsministerialen in den kaisert. Urkunden 
der Hohenstaaüschen Friedriciie und Heinriche genannt, nnd besassen 
bis zum Jahr 199), all ein Relehalehn, daa Sehloss Boinebnrg mit aal* 
nen Zubehörungen „an Gerichten, Hechten und Freiheiten, Dörfern, 
Leuten, Gütern, Giilten, Renten, Zinsen, Holz, Feld, "Wildhahnen, 
Aeckern, Wiesen, Wasser, Weiden und Fischereien. Als aber da 
Kaher Adolph von Naasaa dem ersten LandnalSen von Heesen, Hein- 
rich dem Kinde, das Lehnrecht über das Scliloss Boineburg und die 
Stadt Kschwege als ein Reichslehn übertrug, damit derselbe als Reiche 
fiirst in den Keichsveraammlungen Sitz und Stimme nehmen könnte, 
so erkannten die Boineburge diese Lehiiscrniedrigung, das Lehn Ton 
der Hand einea Laienfarsten za erhalten, nie es im Schwabenspiegel 
heisst, nicht an. Krst im Jalire HfiO traten sie mit dem Landgrafen 
Ludwig H. von Hessen in Unteiliandliingen, die sicli bis l471 ersti eck- 
ten, wo sie endlich das Scliloss als ein Ueichs-Altererblehn annahmen« 
HdkiaL im lS.Jahri}nndeHa hatte sieb daa Geachleeht in zwei HanptSste^ 
ak der w^ssc und der schwarze Stamm, nnd dieser wieder, spft- 
ter in mehrere Haupt- und Nebenlinien getheilt, deren Besitzungen in 
Hessen, Thüringen, Nieder-Sadisen, Westphalen, den Nie<lerianden, am 
Rhein , in Schwaben und Franken zerstreut lagen , und daher auch an 
allen drei Orten der RolehsritterM^alt aufgenommen w^aren. In dem 
konigl. preuBS. Regierungsbezirke Krfurt besitzt die Linie der Fr«Mlir*r- 
ren v. Boineburg zu Stedtfeld die Hälfte von dem Rittergut und Dorf 
Yoikerode nebst Zubehörungen, wovon die andere Hälfte dem Grafen 
ynm KeUer msCeht Aoa^deser Linie beflndea sieh Einige In kdnlgl. 

£renssischem Militärdienste, wie auch aus der Linie von Boineburg- 
.engsfeld, der im Jahre I8l6 zu Soest verstorbene königl. [irenss. General- 
Major und Kitter des Ordens pour ie merite^ Freiherr FhUipp Juiiiu, 
sich darin befand. 

Die reichsfreiherrliche Wurde wurde von Kaiser Ferdinand in 
der Person des kurniainzischen Geheimenratlis - Präsidenten und Ober- 
marschall Johann Christian von Boineburg, des h. r. K. Kitter, er- 
neuert für sich und seine Nachkommen, und in Ermangelung derer 
dnieh üobaitnttong auf «ine andere Linie, io lang« der Namo 
Boijveburg bestände. Zogldch war damit das grosse Comitiv^) nebst 
▼ielen andern Vorrechten verknüpft, als Belohnung für seine und sei- 
ner Voreltern Verdienste, und namentlich: dass Johann Christütn nach 
dam Wunsche des Kaisers Leopohi auf dl« Balchwic cfc aintor^Stitti 



i> ) Dieses Privilegium Comit. Palat. beiMSeB iMmli VOM TiliWr 
Mbt rsiffbi ft i r stL anA iciclMfcnflisba Häuser. 
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Verzicht geleistet habe (d. d. Regensbarg 1. Sept 1653). Von dem 
königl. bairischen Reichsherolds-Aint wurde d. d. Älünciieu am I. Octo- 
ber 1817 die heimgebrachte freiherrlicbe Würde für die Linie von Boine* 
barg zu Lengsfeid anerkumL 

Der Kaiser Leopold ernenerte und bestätigte d. d. Wien na 
25. Febr. 1697 dem ReicIisLofrathe und kaiserl. Kämmerer PAtTtpp 
WUheJm^ R. F. t. Boineburg, den von seinen Yorfaliren früher gefiilup- 
ten graflieheB TübI fir lica and Miaa NaefakaaiBieB^ and im FrU tan 
deren Erlöschona durch Uebertragung dieser Wurde and QeieclllMaBa 
naf eine der nächsten Linien dieses Geschlechts. 

Die merkwürdigsten aus diesem Geschlechte siad: 

1) Ludwig /. t. Boineburg zu Lengsfeld, Laadholaieiiter Yen 
Hessen nnd Vormundschafts-Regent während der lfiadei;fiM|^lflil dai 
liaadgrafen Philipp des Grossmüthigen (tl537)*). 

2) Dessen Sohn Georg (geb. 1503, \ 1564), des h. r. Reichs Ritter 
and Doctor beider Rechte, hess. und süchs. Geh. Rath und Gesandter 
der protetliiandeB Stibida bei Kaiier Kail Y. *aad den Kon ige Sein« 

von England, berühmt durch seine griechische Sprachkenat» 
niss nnd seine beiden Reisen nach dem Morgenlande (Jerusalem). 

8) Sigitamiid v. Boineburg au Stedtfeld (t 1566), hess. GeL 
Batb 9 Statthalter von Hessen, Cretaadter anf mehrerea Reichstagen 
and ein Beförderer der Reformation in Hessen. 

4) Johann Chrisiianf R. Fr. v. Boineburg, kaiserl. kurmainz., kur- 
trier. und kurpialzischer Geheimerath nnd Kämmerer (p:eb. 16^22, 

tl672), berühmt als Gelehrter und Staatsmann, der Leibnitz zum 
nieller nnd ReiiegefiUifieB seiaee efmigai Sahnes, des Grata JMi» 
tipp Wühehn, erwählte Dieser Sohn, der in die Fusstapfen seines 
Vaters trat (geb. 165(), tl717), war kaissrl. Geh. Rath und Käm- 
merer, Domherr zu Mainz, Trier, Würzbuig und Speier^ und ebenfalls 
ein grosser Staatsmann. Alt die Wahl aam Cai^intar dee Korfurstea 
Ton Maina sich auf ihn neigte, suchte er dieselbe aaf den Binder seines 
Schwagers, den Grafen Franz Lotliarr. Scliönhorn, zuwenden und behielt 
sich nur die Statthai terscLuft über Krfurt vor. Die Gesetze und Ver- 
ordnungen, die er für die^cä kleine Lüjidchen entwarf, werden noch 
bis iatat aater der königl. preess. Regieraag für xweckaiassig gefiin- 
den , um in Wirksamkeit erbalten zu werden. Kr vermachte seine 
reichhaltige Bibliothek <ier Universität zu Krfurt nnd dotilte mit etnea 
namhaften Summe einen BibUothekar daselbst**^*). 

6) Karl, Prh. t. Boiaebaiv-Hohenitein, koolaL tebwed. and iSialL 
hess. Generallieutenant und Oberkammerherr, hatte als Obrist nnd 
Generaladjutant des nachherigen Königs Friedrich von Schweden, in 
der Schlacht von Höciiütädt, lÜ, Aug. 1704, das Glück, den Marschall 
Ton Tallard gefangen zu nehmen, wofür er einen goldnen, mit Edel- 
steinen gezierten Degen voa der KSaigia Anna von Kngland dnreli die 
Hand Marlboroughs erhielt. 

Das Wa[»pen, ein vierfach scliwarz und silber getlieiltes Schild, und 
aaf dem Uehne zwei oifene, eben so getheilte Büffelhörner. Die Li- 
nie der Freiherren van Boinebaig-Lengifeld lieben als nacJista Agna- 
tsn der aasgestarbenen Rdohegillliclien Linie nidit den Titel , waU 
aber das Wappen angeaonunan» daa aae einen eilber nnd fcbwara iwx^ 



<Q Dessen Lebensbesclirelbnng:8iehe fn „Ciiriositäteader UsterisclMg Vsr* 
nneMHwelt.'' ö. Bd. IV. 8luck p. «83. W eimai ie»16. 

"v ) AiigesNiae KnoytUopidie dar WjMqesifcslHn ani KMs^ SB. 

TaeU fii. 177. 

•«o^ Kbend. g. 17». 



Digitized by Google 



BoiAebarg. (B^emMmrg. Boemmelberg.) 173 



Am4 «IbiiiM doppeUM Müdliilnf i m äh t, nf düM Bmt te 

•Um ImliriibMiii wlifgineMM nht 

* 

Boemelburgi die FnAerren tom» . 

• 

I>er Urheber dieser Linie iat CkrittojJk, Landdrost des HMiüiU 
Coffvej, Mf ä&m BolMlNifK-HolieMttMM€B Stamme, der foa mSmam 

Binder, Htimntm, Furst-Abt za Corvey, 1466 mit den Gutem dei 
aasgestorbenen Geschlechts von Botfesen, als Meigadessen, Ansebom, 
Bruclihaosea u. a, m.. naweit Höxter belefaiU wurde, iämt seiner 
NacbkowBeB, J»iiirWI W Ukt h m, FSnlL GorwyiclMr Iii^eshaopU 
mann, reiste mit smmb sechs SShaea, deren ältester 17, der 
jüngste 10 Jahr alt war, mach Wien, nm sie der Kaiserin Maria Tlie> 
resia als Eleven für das luuserliche Heer vorzustellen. Die Kaiserin, 
dadurch gertUirt, nahm fiinf dann auf, und dem jungen ertheilte sie 
& AmwuladmA mif «ine Praboide bei dem Corvey uciien Dome, wf 
welche derselbe spater resignirte und sich darauf verheiratliete. Seine 
Söhne stehen jetzt im königl. preuss. Militair- und Civildienste. Das 
Wa|»|ien , ein vier£ach gold und blau getlieiltes Schild^ sm£ dem Ueimo 
sra BiMhSntr, gleidboiiMig getluitt. 



Boemmelberg, die Freiherren ron. 

Cbi W M l 'i^. tttw tai ftdNiHHupeii im kfeiM Heu, ab' «iiier der 
' berühmtesten FeldobriiteB uter 6uk Heere Kaiser Karl V. bekannt^ 
war der Stifter dieser ans dem jungen Stamme der Hoineburge ent- 
sprossenen, jetzt aber in männlicher Descendenz erloschenen Linie. 
Die leichs-ireiherrliche Würde wurde in seiner Person mit mehrern 
P i ii eg aU iw VOM ^* ^* ^- Brüssel den dO. October 1S54 

emenert, welches spater vom Kaiser Maximilian II. d. d. Prag den 
letzten April 1571 und vom Kaiser Leopold d. d. Wien den 3. Mai 
tWl und 15. Janaar 1716 wiederholt wurde. Ausser den Besitzungen 
m Heese«, eb AnIheU an dem Reiolinehlosie BoUiebarg mit ieiata 
Znbeliörungen, erwarb er die KeichsherrschaA Hohenburg in Schwabea 
(1568) nebst den Marktflecken Bissingen, Oberkirchberg und lürolz« 
beim. Dnrcli Isabella, Grätin von Limburg Styrum , Erbtochter und 
Sternkreos-Ordens-Dame, welche 1713 sieh mit dem Reiclis-Preiherm 
lynns T. Bommelbelg «Hohenburg verheirathete , erhielt dieser die 
Keichsherrschaft Gelimen nebst der Reichsherrlichkeit Häsfeld im West- 
phälischen, welche bei dem westpliälischen Gialoiicollegium Sitz and 
ätimme hatte. Diese Besitzungen enthielten 1 Q. Meile mit 2800 Ein> 
-wotaaem ia 1 MaiMMea imd IBaaewcbiftia, «ad kaaen 181 «aler 
die Oberhoheit Ton Preossen, wo der letite Besitier, der Freiherr 
Aloisius, königl. bairisclier und wurtembergisehw Oberster k la snite 
aad Kämmerer, unter die mediatisirten Standesherren aufgenommen 
irarde. Da derselbe mit seiner Gemahlin Sidonie Walpurg., Freün 
Fechenbaoh, Schwester des letzt verstorbenen Fürstbisdiofs foa 
Wünboilg^ Harang» ia Fiaakeai aadi Fänlbiaclioii la Bambeigi Geoig 



a) Seine I.«betiflbeflclireibang befindet »ich 1 } in der Oesterreleb. MililahiMcb. 
Zeitschrift; und i) in llurnia> r» TH^cliciibucb für die vaterlHiidbcbe Oeeddcate, 
^V. Jabrgaag. VU. der iieiMtt JTslfe. lMg*i§, kei Uviiuer, IM. 

V. Zern* JLAÜM-Ux. 1. 18 
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Klrl« Freibcmi ton Fechenbach zu Lantlenbach/ nur eine* Tochter, 
Jocepha, hatte, so verkaufte er einige Jahre vor seinein Tode, der 
1827 erfolgte. dMie Hemcbaften an den Freiherm von Keck-Volmen- 
•lelB. Am mmm 6«idileclit ImImb rieh ge^dnehlUeli baiihiit g«- 
maeht: Ca&Md f. (geb. 1494, f HSm), Ritter, kaiaerl. FaldobeniMV 
Geh. Kriegsrath und Vorder-Oesferreich^scher Statthalter. 

Als der kaiserl. Generalissimos Karl, Herzog Ton Bourbon, bei der 
Belagerung tob Vfom am ^ Mai 1527 crtchoesen wnrde, and die 
TetaamnieueB Pridobersten mwBtachlossen waren« diese Belagerung 
fortzusetzen ödn aufzuliebe«, gab er fi'ir's Krstere den Aussclilag: und 
wurde ad vnterim von ihnen zum Generalissinius, bis der Kaiser einen 
andern ernannt habe, erwählt. Ala Rom erobert und der Papst Cle- 
■ent VII. gefimgen , nafeiMlnrieb nmä beriegelln «r den abge s c hl oBie- 
nen Vertrag. Cmmd schlug mit den denticben FahnIciB omb franzd- 
sisclie Heer ans Neapel (1528J. Im folgenden Jahre, wo der neue kai- 
aerliclie Generalissimaa Philibert von Oranien Florenz belagerte 
und den II. November daa I7ngl8d[ hitte, &tM Bein Leben zn 
verlieren, war ea Cburati vorbehalten, wie bei Ron, das von den Ein- 
wohnern 80 tapfer vertheidigte Florenz einzunehmen. Im Jalire ir).l2 
wurde er zum Feldherrn >iiber 12,000 Lunzenkneclite gegen Sultan 
Mtman in Ungarn ernannt, und 1537 begleitete er Karl V. mit den 
J^otMben in den nlad«ifludKafft«ii Krieg, wo er geCUuUeh im die 
Hand verwundet wurde and i Jahr in Brüssel sich heilen lassen mnsste. 
Bei dem auf dem Reichstage zu Nürnberg 1542 beschlossenen Feldzuge 
gegen die Türken in Ungarn wurde er zu einem der sieben Kriegs- 
tiäie ernannt, welohe dem KorflhiteB lonehim toh Brandenboiv ndt 
Rath und Tliat beistehen sollten, da er ausserdem noch 42 Fahnlein 
^ deutscher Fussknechte befehligte. In dem französischen Kriege 1545 
bei der Belagerung von St. Dissier commandirte er 20 Fähnlein , im 
schmalkaldiüdieu oder deutschen Kriege eroberte er Manafeid (154())« 
In der beriUuDlBB Schlacht ^nm St. Qnentin f 1567) deckte «r dM be- 
festigte Lager, und dieses war der letzte Feiazug, den er mitmachte. 
Seine Rüstungen, die sich besonders durch ein Crudifix auf dem Bnist- 
atocke auszeiclmen, vor welchem ein Ritter kniet, mit der Unterachrift: 
Bilf Herr an Kreotz, leieh in CMd ausgelegt, beinden akh aowobl 
in der Ambvorischen Sammlung in Wien« ala Bocli in deai Wnifeniaal 
des Graten von Krbacli zu Krbach. Von leinen Nachkommen, die sich 
mehr oder minder im kaiserL Staats- oder Kriegsdienst auszeichneten, 
und aowohl in männliclier ala weibUcher Linie mit den edeln Ge- 
achlechtern der MontforU, PÜriUnberae , Fugger, SdbtMrBfBftfiy«, Lfm- 
hurgt, Woikenstcine f JAchtensteine ciieiich verbunden Maren, ist Con- 
rnd tll. (-J- 1618) kaiserl. Gel». Rath, Kämmerer und Statthalter zu 
Tyrol^ wie auch zugleich kurbaierscher Geh. Ratli und Kümmerer, 
•m BMiiteB dsnÄ ieine GeaaBdtaehBftM nach Königsberg (1594), nach 
Wien ZBT Vermahlung des Kaisers MatihiaB (1611), und nach Erfnit 
wegen Auseinandersetzung des jnlich -cleveschen Streites (J613) rühm- 
lichst bekannt Das Wappen ist ein schwarz und silbern vierfach ge- 
theittee Schild, nnf dem Helme ebea ao getheilte Bäfielhömer, 



fi^is-CiiaUleraat^ da, Herr« 

Der Xdidg Friedrich IL eriheilt» an 91. Maü 176S dem Hem 

Bois-Chateleraat, damala Knanzrath in Diensten des Herzogs von 
Parma, den Adel, und es wurde iinn folgendes Wappen beigelegt. Ein 
qnadrirtes Scliild; im ersten Felde steht in Gold ein gekrönter schwar- 
aer Adkrhab^ im zweiten eine Kule im blauen Felde; im dritten 
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FeUe, wieder Ton blauer Farbe, befindet sich ein geflügelter Greif; 
im Tieften drei grüne entworzelte Baome in Gold, oben zwei, unten 
«iner. Auf dem gekiMta TtanMidne mhea drei weine Straiu»- 

Bolcke^ die Herren Ton« 

Der Konig Friedrich Wilhelm II. eriiob am 12. Nov. des Jähret 
1786 den« Gutsbesitzer Moritz Bolcke im Fürstentliume Neisse in dea 
▲delatand. Jo»eph v. B. war im Jahr 1606 Stadt -Director an Ott- 
mtfilHHi. Daa diöer Familie beigelegte adelige Wappen zeigte im ^§1^ 
goldenen, halb rothen Schilde^ oben im goldenen Felde einen tchwttu 
zen preoss. Adler, im untern rothen Felde einen Degen mit goldenem 
Grine. Ana dem offenen Helme steigen drei Straoasfedem , die 
ndito acbwaR, a$ ndtflere golden , dM Ulke rotli mpor. PreuM. 

Bolscliwiügli^ die Herren von« 

Die Nachrichten, die^rfr M diesem adelig Geichlechte, Ton daa 
mehrere Mitglieder im Regiemngs^Bezirke Königsberg ansässig sind, an* 
dereim Militair- and Civildienste bei uns; stehen, erhalten haben, lassen 
es aus Liefland nnd Kurland abstammen. Sehr wahrscheinlich ist es, 
daas die v. Bolsdiwingh nnd die v. Bodelschwingh von glaichem wesU 
phäliachen Ursprünge sind und mit dem deutschen Orden erst in jene 
ostlichen Provinzen kamen; denn auch viele Mitglieder der letztern 
Familie sind lange Jahre hindurch in Liefland und Kurland einhei* 
miaeh gawasen, imd y. Stoinatt mmmt 5. Bd. 8. 481 Badaifdiwlaili odar 
Bolachwiagan , und betrachtet daher beide Namen als gleialibadaiitend. 
Im Regierungsbezirke Königsberg besitzen oder besassen sie noch in 
neuster Zeit das Gut Dammerau bei Wehlan, ond ein Major von 
Bolachwingh war im Jahra 1936 Ffilurer te swallaB Aa%abots vom er- 
•iMi INlnifr** daa iwaHaa aaoiliiairlea H aiac t a^Lairfwaht^Bagiiiiama. 



Botflcliwitz, die Herren Ton. 

Elaa MUasische, Cagit aoifestorbaM adaüga Paaulie, die zim 

Wappen ein getlieiltes, oben goldenes, unten grünes Schild hatte. 
Aul dem gekrönten HeUne waren zwei Bärenfiisse , die rotha KjDgela 
hiaiten. WappenUj P. 1. p. 76. Sinapiiis, L Seite 279. ' 

Boltenstern^ die Herren ?on. 

Biese Vorpommern angehSriga Fanlfia eMtlt dea Adel daroh 

den König Karl XI. von Sclnveden, welcher den Rath Joachim Bolte, 
unter dem Namen v. Boltenstern in den Ailelstand erhob. Das Diplom 
ist d. d. Stockholm den 26. Joni lijlb. Ein Kittmeister v. Boltenstern. 
alaad Ida wnm lalira IM in HmaianniiaiaBta KSUar wad laMa im 
dim. zu KoOo in Polan. — .Wir Termögeii nicht m entscheiden, ob 
die Familie v. Bolstem, ganz verschieden von der t. Boltenstern ist. 
Der ersteren gehörte der tapfere Major und Commandeur des schles. 
Sch&tzenbataillons v. B. an, der am 1. Jan. 1814 beim Ueberschreiten 
daa Bhaiaatfaflu dmdi aiaa feindUcho Ku^elj|etÖdtet wuidat Yfm dac 
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276 ' Bonua BonadoiL 

letztern steht der Major v. B. im ?ten Kiir.-Rep. zn Pascwalk» ein 
Offizier dieses Namens stellt in der 2tcn Ait. - lirigade zu .Stralsund, 
und ein Fräulein Maria v. B. ist Conventualia des adeligen Fiäuleia« 
Uoitm im Bergen aof RSgMU ^ 

Bomin^ die Herren von* 

König Friedlich I. erhob den damaligen Stabskapitain, Jacoft 
Friedrich ßoinin, am 24. August 1703 in den AdeUtand. Als Obt^rst- 
^eutenant erkaufte derselbe mit allerhöchster Bewilligung das früher 
der Familie Müller von derLühnc zugehörige Kunkellchn NeeCsow mit 
Antheii Gramzow, im Kniat ABclaiii. Diese Güter fielen nach dem 
To<^e Jacob Friedrichs an dessen Sohn Friedrkh WUhelm, der als 
Hauptmann bei dem Kegiment Herzog von Bevern gestanden hat. Kr 
besass auch Jagezow im Kreise Demmin. Mit ilmi ist diese adelige 
Familie ivieder erloiciiea, da er weder Kiadir neeh Biider batta. M. 
s. Briiggemann I« Bd. tOl Haaptstück in der Vorpom merschen Yatallen- 
Talielle. In dem vom König Friedrich ertheillen Di|jlom finden wir 
folgende Beschreibung des Wappens. Kin rotlies Schild und ia dem- 
aelben das königl. prenssische Feldzeichen, ab: eiae'veiiaey oder 
ailber and schwarz verschiirzte Binde oder Kioarpe« Avf dem offene« 
Tumierhelm erscheint ein geharnischter krumingebogener recliter Ann, 
in der Faust einen blossen, mit einem übergoldeten Gefäss versehe- 
nen Degon haltend und oberhalb des Ellbogens bewunden mit dem 
preainaolieB FeldkeiclMn. Ple HeUndecfcen liad welM» iobwaa ind« 

Bonsdorf (Fomsdoif)» ^ Herrai toiu 

Da6 Stammhaus dieses alten Geschlechts soll im Anlialtacheft Se- 
gen, wie Sinapius beliauptet, während Gauhe und mehrere andere 
SchriftAteUer c)as Dorf Börnsdorf, in der gräfUch Briihlschen StaadlBt- 
bemdiaft PförCen, als sdcliea beteidme». Bs' aiad Sbrigem to» dl»* 
aer FainfÜe Zweige in TfiSriBgea, in der Lausitz, in Schlesien aad 
in Böhmen verbreitet gewesen und zum Theil noch yorhanden. — 
Schon im Jahre 1431 wurde Nikolaus v. Romsdorf Abt zu Neu -Celle 
in der Lausitz. In den böhmischen Ünnihen, im Jahre 167^ kömmt 
ein Graf y. Bomsdorf (Weingartens Fürstenspiegel, P. I. p. S97.X 
Wolf Friedrich v. B. vor, er starb 1676 zu Oderberg ab kurbrandenburg« 
•eher Oberet und Kunimandant von Oderberg. — Hioh Emst v. B., 
iLÖuigl. polnischer liofmarschaU, hatte das Unglück, am 10. April 1704 
bei einem nicfatlichea Brande in einem SeUone an der Wetehsel in 
35. lahre omzukommen. — Pirfer y. B. war bis lüft knrsachsMiec ' 
Landjägermeister und zeugte mit Anna Magdalena v. Ponickau, ans 
dem Hause Elster, 29 Kinder (Car^zow in Antiq. Las.' Sup. P. II. 
T. Ill.ju SchÖQfeld bei Schweidnitz in Schlesien, so wie Grüne und 
Döbra in der Lansitz, sind alte BomsdoifiMsheGSter. Siebmacher giebt 
das Wappen unter den Tliüringsrhen S. 146. Es stehen im rechts 
durchsciinittenen, silbernen und blauen Schilde drei in dieser tlich- 
tung gelegte roüie Rosen. Auf dem Helme zwei Bütfelhörner, ein sil« 
benies (reciits) , nnd ein blaues (links) , jedes mit fiinf Hahnenfeden 
geschmückt. Emen interessanten Aufeats Über das Geinhleclit Derer 
T. Börnsdorf findet man im lausitzer Magazin, Jahrgang 1781. S. 242 
und 322. — Möller giebt in seinen Denkwürdigkeiten ^«achrichten 
dainber; Sinapius erwähnt es L ThL, S. m und H. ThL, S. (06. 
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Gaahe, I. ßd., S. 140; SeiferL 8. SZi Kälik. UL Till. & 00 — SOs 
T. HeUbacb, 1. m» S. 165. 

Bondcli» die Freilierrai und Uemi rtm» 

Eine angesehene, aus dem Canton Bern gebürtige Familie. Der 
^^heimenlh und damalige Cieiaiidte des Koniga ToaP wi ae m M dar 

Eideenosienacbaft, Sinwn OnlriH Ton Bondeli^ und sein Bruder Johtnm 
Erhard Ton Bondcli*, wurden am 17. April 1703 in den Freiherrnstand 
erholicn. Ks wurde [ihnen bei dieser Gelegenheit folgendes Wapi)eii 
beigeli-gt: ein quadrirtea Schild; in den goldenem, Isten und 4teii 
Felde steht ein schwarzer gekrönlar Adlor» im 2t«R oad Sten blaaa« 
Felde ein achtspitziges silbernes Kreuz. Die zwei das Scliild be- 
deckenden Helme tragen Kronen, auf dem rechts steht wieder der 
Adler ^ und auf dem links das Kreuz in einem blauen AdlerüügeL Bl* 
a. T. Hallbacb. ^ Km Dmm ana dieaefli Hanta vannilillia aioh an 
tMim alt dam Bavan t* PoeUatta» 

* 

Vongard^ jüe Frahemn nd Berres vom. 

Die uralte Familie Bongard (Banmgarten) , aneh früher Bongard 
a pomnienis ^najint, geiiört dem Tornehnisten Adel im Jülicher-, 
Clever-, Cölnischem- und Münster -Lande an. Nach einigen soll 
sie römischen Ursprungs sein. Gewiw iat es, dass dieses Geschlecht 
seit Jahrhunderten, iit den of»en genannten Lantlschaftcn im Besitz 
bedeutender Güter war. Eheilem zählte man fünf verschiedene Linien, 
jetzt deren nur noch zwei, die zu Winandrath und die zu Pfallendorf, 
]>le aaaehBUdian Güter aar LInia Bongard d* Heyden , die jnil 
Werner und seinem Sohne Wilhelm ausstarb, fielen an den GksnaU 
von Werners Krbtochter, Mnrin, Philip Wilhelm ?. Bongard, aus der 
Winandrathschen Linie. Das arspriingliche Familienwapjpen Derer 
V. B. besteht in einem reihen Schilde, in tlem sich ein silberner 
Bparren befindet ; auf dem Helme liegt eine Wvtst, aus dem sich ein 
rotll gekleideter Rumpf und der silberne Sparren erhebt Robens 1., 
6. 245. Kiflia illustr. ?. Tli. 2. Abth. S. 06. v. Ilaltstein, 1. Th., S. 
335. ß60. 3Ü2. 407. 6^5. Siebenkees^ 1. Bd. 1. Abs. S. m Münster- 
acber SttAbkfileader von 1784. Daa Wappen glabt Siebmacher nate^ 
dem niederrnelnise.hen Adel II. Thl. S. 119. und unter den cölnbchea 
Geschlechtern V. Thl. S. 303. Tyroff, & 280. wid fOB MediBg be- 
schreibt ea IL ThL ^r. 101. 

Bomüly die UorroA toil 

Sie gehören an dem ältesttin Adel unserer Monarchie, und nai- 
nienllich stt daat dar Pfwrias Pommern, wo sie seit Jalirhuadertaa 
ansässig sind, badealande Cr&ter besessen und theils noch b c s i laa a . 

In altern Zeiten werden sie auch Bohnin und Bocknine genannt An 
don letztern alten Namen erinnert das Wappenbtld. Es sind ans die« 
sem alten Geschlecbte eine lange Reihe hochverdienter Männer hervor- 

Segangen« deren Nanan aowoU in der Araiee, wie in der Geaehidite 
er Administration mit grosser Anszeichnung vorkommen. Die Bonini^ 
sehen Lehne lagen zutn Theil im Färstcnthume Canimin, theils in an- 
dern Gegenden des preussiscliea Pommern. Zu ilinen gehörten Gar- 
zin, Wojeotin^ Boaxa u. s. w. In der Gegenwart beaitsa« aie in 
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dieser ProTinz namentlich : Sclioenwerder im Kl^ise Pyritz , Schoene- 
berg im Kreise Saarzig (Kigenthum des OberDriUidenten der Proyinz 
Pofluneni t. Benin), (Conetow, Alt» and ^eft-L«w«ii im KnÄM 
Sohlftw«. Logow , Lnptiow and Kunow im Kreke Stolpe (letztere beide 
dem Ifnor Bonin geliörig) , Tauentzin im Kreise Lanenbarg-Butow» 
ferner Nueband (der Kreisdeputirte v. Bonin)^ WuLflarzig ( die Brii> 
der Theodor und Aognst t. Bonlng) n. t. w. Das ermähnte ansehoU-, 
die Dorf Loppow erhielt im Jahr 1689 dai Privilegiiim und die Ge-^ 
recbtigkeit einer adeligen mediaten Stadt in Hinterpommern und zu '. 
Runow oder Gr. - Kunow befindet sich das im Jahr lb90 von dem ge- 
heimen Staatsminister t. Grumbi^ow gestiftete Kloster für 12 adelige 
tnd 8 bBrcerÜche Imigfriiien. Yen metem Klotter lit der jedeemalig^ 
Beiiizer Stiftsherr und Petron. Als die berühmtesten und aoige-^ 
xeichnetsten Mitglieder der Familie bemerken wir zuerst Dionysius 
von Bonin, den Micraelios zu den angesehensten Käthen des Herzogt 
fon Pommern zählt, und der um das Jahr 1550 lebte. — Jirtoiinif 
T. Bonin war um das Jalir 1620 ein treoer Venmlter det Bisthoms 
Cammin in der Würde eines Sliftsvoigtes, — Oeorg Otto Y. Bonin, 
geh. im Jahr 1613, wurde im Jahre 1666 wirklicher geheimer Staat»- 
tind Kriegsrath and Domdechant zu Colberg. Er ward bei vielen Ge« 
legenheHMi ynm dem grossen KotliiBteii, beoondeiB mh m GasMidt- 
Schäften am kaiserlichen Hofe, dem Haag und Wanchan, anch in 
Beziehung anf die wissenschaftlichen Anstalten in den brandenbnrgi- • 
sehen Landen gebrandit, namentlich hatte ihm der grosse Kurfürst^ 
*tiioh tofgetragen, über die mögliche Aosfuhrung des Planes zn b»- 
richteBy der üim von Seiten eines schwedischen Gelehrten vqrgele^ 
worden war , in Brandenburg eine allgemeine earojmische Akademie 
der Wissenschaften zu errichten. Er starb am 19. Mai 1670. — Za 
Jener Zeit fing die Familie v. Bonin an, schwach an MitgUedem ^ 
Verden, dcoan won den Söhnen des Stnatanünlsteia Uieb Bmtt äoaim» 
als Capitain vor Grave in den Niederlanden, [Otto Casimir wards im 
Sturme vor Namur erschossen, und von den Kindern des Landraths 
Firiedricb Wilhelm v. B. starben ebenfalls mehrere in der Jagend« 
bmthe. Bis Bnkel von flim Jahmm FrkMA hUeh als Major bei Prag, 
Desto cahlreicher war die Nachkommenschaft CkHtispk UkrUhs, aas 
dem Hanse Garzin. Er hatte zwölf Söhne, nnd Oeorg Emst^ der Va- 
ter Johann Friedrichs^ von dem weiter unten noch einmal die Rede ist^ *^ 
hatte acht Söhne. Bin Sohn des erstem Ulrich Bogislav trat ans 
pMnaischen Hililafadieaston den irenaaliolien ChrüdMlft als Kam^ 
merrath. Sein Sohn Christian Friedrich werde reassischer Regiemngs- 
kanzier zu Gera , und die Söhne von diesem traten wieder in preasai-* 
adle Militairdienste. Als sie zu diesem Zwecke dem Könige Friedrtdi IL 
n Poladam Torgesteltt werden, firagto er: ,,Wa8 lilr Lendaleot»!^ 
Weraof der SUeato Bonin erwiederte : „Voigtländer." Da aah ihs 
der König starr an , nnd rief mit lehhaftem Tone , indem er sich zn 
dem hinter ihm stehenden General Buddenbrock wendete : »Wie Teu- 
fel kommen die Bonin aus Pommern nach Saclisen?" In der Gegenwart . . 
ist jene Linie der B. in den renssischen Landen wieder Molochen/ isnd 
die Nachkommen derselben sind wieder in Prenssen, namentlich Äo- 
hert V. B. , Lieutenant bei der preuss. Gurde - Artillerie. Sehr Tide 
Mitglieder aus diesem Hause haben andi sehr ehrenvoll im prenssi- 
ichen Heere gedient, naaienffeli': Qsorg WmH t. Benin, uenr taf 
Böhlitz in Pommern, sandte am 20. Jamnur tltli anch den siebenten 
seiner Söhne in den Kriegsdienst, und versprach, den achten bald 
nachzusenden. König Friedrich Ii. gab ihm unterm 20. Jan. 1762 in 
einem sehr gnädigen Uandsdireiben sein Wohlwollen dafür zn erkea* 
Den. (Dioiea Sc hr eib en findet maa im Oilrandnbiidie n Pmon^ 
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Ffiedricli IF. eine Lebensgeschidite 1. B. S. 216.) Za höhern Würden in 
^•r AjBiee y ItHigM »aiiptrlm Christoph v. Bonin, Chef eine« Infanteri»- 

reg-imenls, Commandant zn Magdeburg und Ritter de« schwanen AdleTr 
Ordens. Kr starb am 2. Mai 1766 zu Magdeburg. — Kasimir IVedig 
V. Bonin, ein Enkel WeJigs t. Bonin, der Kriegs > Conimifiaarius und 
d«» grossen Kurfürsten Gouverneur zn Stargard war» sltilk am |2« 
8ept. 1762. zn Landsberg an der "Warte als Gcncrallientenant, Chef ei« 
ncs Dragonerregiments und Ritter des schwarzen Adlerordens, mit dem 
Ruhme , einer jener Helden gewesen zu sein , die besonders zn dem 
'.glanzenden ^iege bei Kesseldorf beigetragen haben. — Eia dritter 
..Generallieutenant von Bonin , der früher in dem Regiment v. BlüdMr 
iHnsaren gestanden hatte, und zaletzt Comma/ideur einer Landwehr* 
brigadc war, starb am 27. Octbr. 1822 iui l^ensionsatande. (M. ■« 
Pantheon des preuss. Heeres vom Freiherm v. Zedlitz.) Unter den 
Söhnen aat diesem Hause , die auf dem Bette der Ehre gefallen sind, 
^irar auch der Hauptmann v. Bonin, dessen Mutter eine Schwester des 
berühmten Peldmarsclialls von Möllendorf war. Von diesem zum Er^ 
ben seiner Güter erklärt , hat er mit Erlaubnis« des Königs den Na- 
men Bonin Möllendori angenommen. Kr fiel am 27. Angnst 1813 
in dem blutigen, für die märkische Landwehr so ehrenvollen Gefechte 
l>ei Löbnitz oder Hagelsberg. Der Major v. Ronin auf Tauentzin ist 
einer der jetzt lebenden ältesten Ritter des Militair- Verdienstordens. 
Kr erhielt denselben für das Gefecht bei Kirrweiler im Jahre 17{^. 
Der Major Bonin, im Grenadier - Regiment Kaiser Alexander, er- 
itarb sich vor Paris, und der Major und Adjutant des KriegsministerSy 
Bonin bei Belle - Alliance das eiserne Kreuz l^ter, und der Ober- 
plfitident der Provinz Pommern v. Bonin, bei Bautzen, und der Ritt-r 
meister v. Bonin bei yersafllet das eiserne Kreaz 2ter Klasse. Aassei* 
dem schon erwähnten kÖnigl. Oberprüsidenten und Ritter v. Bonin 
befindet sich gegenwärtig im preussischen Civildienste Oitstav v. Bonin 
als Regierungsrath, ein anderer v. Boniii ist gegenwärtig Land- und 
Stadtrichter zn AUenburg in Preussffu /In m Armee beünden 
noch gilgenvrartig als Stabs- und Sal)iUäm- Offiziere viele Mitgliaji^ 
dieser Familie , allein im prenss. Gardecorps und in der Garnison tu 
Berlin befinden sich zehn Ofliziere dieses Namens. Hermann v. Ronin, 
könSgl. preuss. Lieutenant , ist dem 24. August 1834 mit einer Enkel- 
tochter des verstorbenen Fürsten Blücher, Adolphine v. der Schalen- 
bnig: vennühlt M. s. diesen ArtikeL j - , ' 

Das Wappen ^erer v. Bonin giebt Siebmachef, Bd. ITT., S. 161. 
Bs zeigt im ovalen rothen Schilde einen halben weissen, nach der lin- 
1^ %ite gekehrten M'idder, der oft aas einem Holzgeilechte (Horde) 
Mnngt, oft fehlt auch die Horde (wie ia dam oben angegebenen 
Ivappcnbuclie). Aus dem gekrönten Tnrnierhelme wächst dasselbe 

pild. das Laobwefk and die Decken sioä lotii und Silber. 

' ■ \/ ■ " ..... , , ■ . 

Bonnot, die Herren von. 

Niiolmtn von Bonnet ward am das Jahr 1856 Leibarzt des Kor- 
fürsten Friedrich Wilhelm, er erhielt von demselben den Titel eines 
Ratfies. Durch ihn gelangte im Jahre 1660 der Vorschlag des schwer 
dischen Senators Benoit Skytte, eine Stadt für die Gelehrten alier Na^ 
tionen , nnter dem Nan»€n hrandenhurgisciie National - Universität der 
M'issensciiaften und Künste za gründen, an den grossen Kurfunten *>• 



O) Man B. den Artilsel v. Boninv 



I 

8ein Solin wurde tmter dem Namen Bonnet Ton St GennaLin Tom K5> 
nig Friedrich Wilhelm I. mich in den preossischen AdelsUuid erhoben« 
Er hatte rieh im Jahre lti9H am feine Landaleut« durch die Kiaricb* 
tong der NMMuning der ftnunHeitelieft MhraiMr, er «ater de^« 
OI»erleitung det Ministers Graftin zu Dohna za hetoigen hatte, ter* 
dient gemacht. Er wnrde spater GetchaftotrSger imd zuletzt Minister* 
Resident am Uofe zn London, und bekleidete di^en Posten bis zum 
Jahre 1720. Kine Schwester feine« Vaterf ward an den berühmten 
CMiefaüeMiith fmi S|i«nniieiMi mmihlt Das Wappen dieter Familia 
beftand anf einem silbernen, dnrch ein blanes Kreuz in vier Dreiecke 
getheiltes Sciiild. Im obern Tlieile ist der Kopf, in den beiden Sei- 
ten - Dreiecken die Flügel und in dem untern ein goldener Fuss voa 
ciMm Mtmmnm Adler dargesteNt A«f detti Tamiefiielm^ steigen Mt 
einem sdiwarz nnd siltiernen Bunde die Stmiiiifcwii^ tOB dwpwi iwei 
ittM thdf die nitttefo aber adiwan iai, a a y n. ^ 

Bollsdorff (Boudorf, PoBsdorfer^ Foiidoifer)j^J;' 

die Henm TOI« . 

Aus diesem längst ausgegangenen uralten G^sclilechte kam ein 
Ritter mit dem deutschen Orden aus Sdiwaben nach Preussen; ea war 
Ofto TOR HoMdorft, f390 Groatkomthar and VamalCer daa HoebaMU ^ 
steramtes, als der Hochmeitter Warner von Orseln ermordet war, bis * 
zur M'alil des Ludecns von Brannsdiweig (17. Februar 1331). Dieser 
merkwürdige Mann, den man wegen seiner Tapferkeit und Festigkeit 
aadk die BilA« däa Ordeai nannte^ fiel In dar Sdiladit bei Raaeao 
den 37. September 1331. Man teha Wl«|^uid Marburg. Chronik und/ 
Dr. Lucas Beitrage zur Kunde Preussens. VI. p. 474. 478. Das Wap- 
n giebt Siebnacher unter den schwäbisdien Geschlechtem II. Bd*^ 
84; es zeigt ein halb rothes, halb silbernee Schild, im obem ro«^* 
Ihan Felde aber einen •ilbemaa Am, der aaeh ia daai AdlariBgd aaf • 
«q^akidnian Tandar-fiabna aagdiiaoht lit 

Boo8*Waldecky die Grafen und Vmheirai TMur 

Dieses uralte rheinlündische Geialüecht« daa anch von vendiiade» 
wm 8chrifttteUem t. Baia-WaUaik gaMnnl and^gaMhiiaben wlr^ 
ist schon seit langen Zeiten in daa Frakarrnstand Ind im Jahre 1790 a 

in den Reichsgrah^nstand erhoben worden. Der Stammvater desselben,* 
der um das Jalir 1748 noch lebte und im Jahre l..!4i von dem Brzbi- 
acbofe von Cöln mit der Burg Waldeck belehnt wurde, war Bosso 
iadodi wild der Adal dar Booae ia aiakm Urtaadaa Ui in*t 10. Jato» 
nandert zutiirkgrfiihrt.- Einige Schriftsteller geben das Dorf Boot bel.^ 
Bockellieim ww liiicingan tVir das Stammhaus aus , andere lassen die» 
set Geschlecht aus FfankreicU gekommen sein* daher sie es v. Boia- 
Waldeck aenaen. Im daaltehan Orden, Im Maltheiar-Ordaa «ad fai V 
den DomstiRen, so wia mit den hödisten geistlichen nnd waltlkkem 
Würden bekleidet,/ kommen Mitglieder dieses Geschlechtes vor. In 
neuerer Zeit war Ijothnr^ Freiherr v. Boos und Waldeck^ kaiserl. königL 
und kur-trieracher geii. Rath; er starb 1763. — Karl, Freiherr 
T.B.-W^ war Olallkallaraa Trier, bia 1770.— MdKck v. B.-W. * 
starb 1781 alt Land>Comthur der deutschen Ortaa-BalUy Lothrin- , 

gen und kur- pfulzischer General der Cavallerie, und Hugo von 
- W. starb 1792 alt Ober - Chorbischof zu Trier. — Ludwiff. . 
der anrta Graf ?, Baoa an WaUack, war am 5. Fabraar i7M geb. aad, 




\ 

■ 
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starb am 11. Marz 1813. Er war mit Sophie Freiin von nn«l zn Rei- 
lenstein, der Letzten ihres uralten Gesclileclitcs, vermählt und beklei- 
dete die Würden eines kur- trierseben wirklichen geh. Raths, und 
Oberhofmarsdialls ; auch war er Burgherr zu Sayn und Comtiiur meh- 
rerer Ordt-n. Kr hinterliess die Ilenschaften Waldeck, Sayn, Mont- / 
feanrt, Wassenbach (Wasscletz in Böhmen) u. s. w. Das gegen- 
wärtige Haupt des Hauses ist Graf CUimm Wenzel, geboren den 
24. Mai 1773, vermäiiU mit Johanna Freiin zu Bibra- Bibra, und 
wohnt auf seinem Schlosse Sayn bei Coblenz, zu Zeiten auch auf 
dem Schlosse Wasseletz in Böhmen. Sein ältester Sohn ist der Land» 
ratli des Kreises Coblenz, Graf Cteniens Wenzislaus ?. Boos Wald- 
eck; er ist aucli königl. preussischer Kammerherr und mit Henriette 
Freün v. Wessenberg - Arapringen vcnnahiL Der dritte Sohn des 
Uaoses, Franz Anton, ist ebenfalls preussischer Kammerherr. Dai 



L thl. S. 125. (v. HeUbacli verwecliselt es mit einem Waopen der Fa- 
milie V. Bose.) Ks besteht in einem rothen Schilde , in welchem, in die 
Quere gelegt, von dem obern rechten, zu dem untern linken Winkel» 
sich drei silberne Prezeln befinden. Dasselbe Bild wiederholt sich auf 
dem Helme in einem silbernen Adlerüuge. V. Meding besclireibt die^ 
•es Wappen im II. Thl. No. 102. Ganz verschieden aber ist dasje- 
nige, welches Sinapius, H. Thl. S. 318. als das der Freiherm Boia 
V. Waldeck beschreibt, die in Schlesien und namentlich im Lublinitzer 
Kreise begütert waren, v. Hatstein giebt im 1. ThL S.27; Humbracht 
in der Tafel 124; Siebenkees im 1. Bd. S. 270; das allgem. geneal. 
Handbuch 1. Thl. S. 469; und die Krsch und Grubersclie Encyclo- 
pädie 10. ThL S. 402 Nachrichten über dieses vornehme Geschlecht. 



Borck (ckc), die Grafen und Herren von« 



Wenn anders Alter, grosser Grundbesitz, tapfere and hoch be- 
rühmte Yorfaliren eine hone Rangstufe in dem Adel der Monarchie 
anweisen, so gebührt unbedingt diesem vomelunen Geschlechte eine 
solche ausgezeichnete Stelle. Auch zählt man es zu den wenigen pom- 
merschen Familien, welche von dem eingebomen, altwendischen Adel 
abstammen ; der Name Borck ist das wendisclie Wort Wolf, and 
wirklich ist ihr Waupenbild ein Wolf. Sie hatten mehrere altadelige 
Geschlechter zu After - Lehnsleuten. Wolf Borck soll im Jahre 1114 
daa Dorf Labes zur Stadt erhoben haben. Wutstrack sagt in seiner 
Beschreibung von Pommern S, 535: Das Geschlecht der v. Borck^ 
ehemals Burken, ist so alt, dass die Stettiner zum Sprichwort hatten: 
das ia so cid, aU de Borcken und de DüweL Sie waren Tielleicht 
machtiger ahi kein anderes Geschlecht, ond beaassen ehedem den 
KTÖssten Thcil des Kreises Borck, woher er aucli noch den Namen 
führt. Im 13. Jahrhunderte gründeten sie, den Landesherren gleich, 
Städte auf ihrem Eigenthume, Latten sich zehn andere adelige Häuser 
mit Lehnsuflicht unterworfen, und besassen noch in spätem Zeiten 4 
Städte und 54 Kirchdörfer als gänzlich freie und eigene Güter; denn 
als die pommerschen Herzöge Bogislav L und Casimir L im Jalire* 
1181 Tom römischen Kaiser Friedrich L (dem Rothbariigen) sa Uer- 





Der Borcke Math, 
Der OlttiHinappe Gutb , 
Der Wedel Tritt, 
Kommt nuui schon mit. 



(Ein pommerHChtr WatüspradL) 
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zogen des heiligen roinUchen Reichs waren erklärt worden , und hier- 
an? die Huhligung Ton ihren Landsassen annahmen, erhielt das de- 
■c&teoht der t. Borok Mine Uralte GerechtiglMit vaA die Befretniiff 
tom liehnseide, welche es auch so lange behauptete, bis es endlich 
svr Zeit des Herzogs Johann Friedrich sich genöthigt sah, gleicli den 
Sbrigen Kdelleuten. den Lehnseid abzulegen, bie uliegten wi« viele 
tnäSet dtadelige Ftniliett äm Wort (Ton) nMit TimiMztin. I^ivor- 
^ea zu den Schloss- und Barggesessenen gezahlt^ erbiftittA nd be- 
fassen Burgen, Städte , (Regenwalde , Labes, M^angerin u. s. w.) und 
Dörfer, namentlich führt Ton Gundling an die v. Borck zu Altwigi- 
hausen im Kreise Andam, die Borck zu Tentzerow und Hobea- 
Mecker Im Kreise Demoiia vnd Treptow, die tob BilMk^ Pfenuter,' 
Klfershagen, Flackenhagen , Niederhagen und Oberhagen, die zu Star* 
gord und Niederhagen, die zu KankHsitz und Lassentliin, die zu Ro- 
•enfeld. die zu Schönerwalde, biigen und Rosenau, die zu Tarnow, 
die stt RfitEipf 'dHi-^ Bogow^ Oborshagcn, Raddow mMNifUnel, die 
7.U Molzow, Gotzernnr» Sdhowanz, die zu DUbsow, die zu Natzmen« 
dorf, die zu Wangerin, di^ zu Grabow, die 711 Götzbap^en , die 711 
Claushagen, die zu Bemdorf und lionin, (iro.ss Bredenha<i;cn , Polchow^ 
und Borckenhagen, sammtlich im Kreise Kcgcnwalde und Lahes. Pto^ 
ner die zu Baisiiewitz und zu Buchholz als Vasallen des GeschlecMv 
der Pansinisrben T. Borck. Kndlicli die Horrk zu Lastehne und Tiin- 
Tn»'nhafreii im Fürstenlhunie Cumin. Aucb im Draniburger Kreise lie- 
gen viele ui-sprüngUch Borcksche Güter^ als: Friederbdorf, Gürsdorf, 
Chroas-Ortwow» nMlIekopf, Klettow, Broehenow, Batseniek, Ti» 
Schendorf, Watzic;, Zetzin und Znlshagen. Ungemein zahlreich sind 
die Erb- ond Lennguter, welche dieses Geschlecht seit uralter Zeit die 
•einigen nennt. In der Gegenwart lind Borckische Güter : Altwigsha* 
ffen, Demnitz, Heinricbalioff im Kreiae Andam, BrallentiA im Kreise 
Pyritz, Kankelsitz, Bonin, Grabow, Reckow, Stargordf Gliisin im 
Kreise Regenwalde, Crünike, Gunzin auf Usedom u. s. w. Nach 
seinem Stammbaume waren schon unter dem Kaiser Henrico Ancupi 
die Ritter Borcke (auch Buck) bekannt, und Heinrich Borcken b^leitete 
mit Mideni Rdlen des Landet, im Jalu« den Heixo^ Btnim nn 
ersten Turnier nach Magdeburg. Rs muss jener Heinnch aber wkki 
mit dem schwarzen Ritter, Heinrieb Borck, verwechselt werden, der 
ein Vorahn und aas dem Hause Falckenburg gewesen «ein solL Alt 
Hsn[KUnira dtfr VamlliA sind die Regenwaldische nmi 'üb BtrUMl- 
•che, die Labesche und die Wangerinsche zu betrachten. Ausserdeiri 
serfallen diese wieder in versrlii»(b n«^ Nebenäste, als die Häuser 
"Weitzel, Schönenwalde, Falckenburg, Pansin, Grabow, Kosenfelde, 
8targord u. s. w. im Wappen sind die Borck aus dem Hause Bral- 
leHÜH- bei Pyritz gans tenomeiM tob aHen iUvrigen Borck*a. Aoaaer 
in Pommern, haben sich Aest^ dieses Geadllechts auch in Prcussen, 
Schlesien und Westphalen verbreitet. In Prenssen erbiclt Anton Borck, 
GroM-Uofmeister in Prenssen und Hauptmann zu Brandenburg, qech- 
dem «r ekh als Admiral zu Copenhagen hohen RiAuif enfOTMRTBMHi 
von Herzog Albert stattliche Lehnen Derselbe war ans dem HaoM 
Mollstow in Usedom. Nach Sinapius wurden in Scldesicn die Borckea 
el>enfall8 zn den ältesten Gcsclilrf httTii lU > r, in(b s przählt, sie führ- 
ten aber ein ganz anderes Wappen , als die in Pommern. — Von der 
AtmmBlfeiien Linie wurde m dem HiftaM Bllt|tM^ «atmi er* 
wähnte Adrian Bernhard kSnigt GreneraU Feldmanchall , am 28. Juli 
1740 in den Grafenstaad erhoben, und am 17. Januar 1790 wurde auch 
ein Zweig der Borck in Westphalen in den Graienstand erhoben; 
Mer bmitsi dieae Fftatte die Hemclmft HuetlL 
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Friedrich Heinrich Christian | wodarch die Staivordschen Guter als 
Mannlehn an die Regenwalder Linie fielea» die JUaaCehne Timroenhi^ 

5er Güter, welche dieselbe aiicli besass, dagegen als KunLcllelme, 
urch die Heirath der einzigen Tochter des Grafen, Christine ^ mit dem 
Geh. Rath v. Arnim in üeinridutdorf, an die Amimsche Familie lie- 
Ina' nad nän Lehne in der Linie dieiea Geacfalechtt aind. Der jetzig« 
Besitzer der Stargorder Güter , Sugfln Fhüipp Borcke, besitzt zugleich 
die Herrschaft Tolksdorf in Ost^ireussen , woselbst er auch wohnL Noch 
früher war das Haus Woitzel mit des Lsindvoigts Henning Borcken nnd 
das Hans Labes mit CMflfan JLirl Borcken*! Sohn anvgesloilien, 'Za 
den berühmtesten TorfidiM dieses nialten Gesc hl e c htes iftü^on^ 



1) Wotf Bord:, Obermaliekall des Herzogs 

LandToi^ zu Greifenberg. Br lebte am das Jahr • • • • 

2) Berk und Clmis Borck , 2 tapfere Ritter im Gefolge des 
Herzogs Bogislav auf dem Zuge nach dem heiligen Grabe 14I6> 

d) Der erwähnte Antonius Borck, Herzog Albrecht*s in 
Freossen Kriegs- Admiral und Grossmeister • • 1539* 

4Sjl EmaWimrichBoit€k, Öberhofinarschall , Geheimer Ratfi»- . 
direetor nnd KammerpiSsIdent an BairMtk» itaib • • • * tMQt*. 

5) Mrmt Moritz Borck, konigL polnischer GepiffalliiHitwaint 

der Infanterie, Commandant Ton Dresden n. s. w. , gebo* 

ren zu Regenwalde im Jahr 1646, starb im Jahre . . • • 17^* 

6) Adrian Benihard Graf von Borcke, konigL prenss. Gene~ 
. ral-Feldmarechall, wirklicher geheimer Staats-, Kriegs* 

undKabinetsniinister des auswärtigen Departemaain, Gen 

yemeor der Festung Stettin Ritter des schwarzen Adler- 
ordens u. s, w. , geboren am 21. Juli ItKiS zn Döberitz, 
starb im Jaiire 174L 

7) Friedrich If'ilhelm t. Borc'^, ein Bruder des erwähntSA 
. FeldaMiachalli , Chnalsn Adnan Bemhaid« kenigL. Gen*- 

lal-Mijor der Cavalleon and Coflananoani Yon Cblbeig» 

ataib daselbst im Jahre 1743» 

Mn^par Wilhelm y, Borck auf Falckenborg n. s. w. , kü- 
nigL preoss. wicklicher geheimer Staats-, Kriegs- und 
• KihinaHniinlalsi der answaitigen Aageiegenha i tan» g a h < i 
M ae^ AngiMl 170^, «iatofkeB . • . iW. 

9) Oeorg Heinrich v. BonIe, königL preuss. GenefiMilit&" 
nant der Infanterie, Commsadant TOB Breslan 9 ]>eiipMpst 

- zu Colberg a. s. w. , starb i7l7* 

10) Friedrich Ludwig FeHv Borck, kÖnigl. General -Ma- 
jor und eiater Craienl-Adintant det Königs Fiiediiflhlli 

itaib za IMenwalde im Mal des labres • 1151* 

iSy BrmM 4adr€a$ v. Borck , königl. preuss. GeneialBeal»* 

Bant der Infanterie, Kommandant TOnMsgdebmg UU W«j 

starb am 24- Mai des Jahres ' 17CI6» 

12) Friedrich If 'ilhelm von Borck auf Roggow, zneiat laod- 
gräiiich hessischer und später königl. preuss. nüklicbec 

. feheimev htaats«, JLriegs- nud Ftaanzminister» febnpw 

am 20. Marz 1693, und gestorbea im Jalire 17fi9u 

n)ChrUtian Krvst Viilhelm MntMti T. Boick, sM» «B 

Königsberg im Januar 1783* 

14) Adrian Utmrieh Graf von Bmki der Sohn des gedach- - 
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ten General -Feldmarschalli, starb als köiugl. prenss. Ge- • 

neral von der Cavallertet nachdem er früher Öüerhofmei- ' V«^ 

•ler^^ hodM^geK Kdnigi FrieMch WHhelm II. gewe« , . ; 

sen war^ zu Stargord am 17. A|iril MHbr 

16) Gottlieb Mntthias Siegfried v. Dorck, Chef eines DnfO- ^ 
nerregiments , nahm aeinen Abtclüed im Jahre . . . • « '' 

16) Bin GenerallieoteBMt und Cbef eines Ihfonterie-Re» ■' - "l 

piiments , dif Im Stettin in ChumiM« atnd, Borita itwb ' 

im Frulijahr ' • JMI^fiJ 

17) A^. A'^. V. Borck, General - Major and früher Coroman» 
deur des neomärk. Dragoner- Regiments , starb am 15« 

Febmr 11^ y. 

N, N. T. Borck aaf Wangerin in Pommern, starb wahr- , " -'v 
scheinlirh als der letzte Offizier, welcher an der Sclilaclit rCj?<f (l 
bei QoUin Theil genommen hatte ^ im 90. Jahre seines AU vT^;* 
ters und nac^ 7liährigeo Leiden an sieben in jenem ver». ^ . ^ 
hangniasTottM Xionfei «ttaManfln Kop^fonden, im No* ____ 

vemher ^^^^ts 

19) N. N. Y. Borrk, Generallientenant und Dimions - Com- ' * 
mandeur zu Stargard , starb ' 1830L 

In der Gegenwart dienen im preussischen Heere der Oberst und 
Inspecteur der Ost- und Westpreussischen Festangs -Inspecüon, Herr T« 
Blurek , der M|i|or Borcke aas dem HftQs6 Wangerin, ond ein Ikr 
Major T. Borke, Beide im TOsten Infanterie - R^imenC. Ferner mehrere 
andere Staabsoffiziere nnd viele Snhaltem- Offiziere, die sich theils 
Borckj theili Boecke schreiben. Im Civildienste finden wir in der Ge-^ 
genweit nor MrinlÄ^ Purtif /t; Bocdce , der in Jahr 1835 bei dem Lend- 
md Stadtgeiitfct m JiwoWhagen in Pe— ein aegeHatt mmh 

Das orsprüngliche Familienwappen Derer v. Borck ist ein eolde« 
ner Schild, in welchem sich zwei iiher einander laufende rothe Wölfe, 
mit goldenen Kronen, goldenen^ Halsbändern ond daran betijidlichep| 
goldenen Ringen befinden. • 

Der Sdilld ' ist mit einem Man und icbwarz angelanfenen ,^ nH 
geUenen Bügeln , auch anhangendeni gleidmiStnsen Kleinode geMt» 

ten Helme gedt'ckt-, über welchem aas einer goldenen Krone ein ro- 
ther p:oldgekrönter Hirsch, mit den vortlern Klauen auf dem Spninpre, 
bis an die hintern Soh^ikel berrorragt, weldier gleichfalls ein 
geUenea HMan4«nd eines Weg nm hat, und deaaen heidn Mnoen 
an dem G«weiho jede mit 4 Zinken versehen sind» Die Heinidecien 
sind auf beiden Seiten roth und gold. Das Wapi)en der beiden graf- 
lichen Familien ist dem eben beschriebenen ganz ähnlich, aber 
Teg9Mbiedeji von demselben bt, wie wir sclion oben erwähnt ha- 
hen, das Wappen der Herrn von Borcke auf Brallentin. Diese fuh- 
ren im silbernen Scliilde und auf dem Helme ein IiaUu-s Hii^schgeweih 
von 6 Rnden und 5 in einem halben Kränz über einander gestellte 
rothe Rosen. M. s., was die Borcks im Pommern betrÜft, Brügge^ 
nuuuM Beaihrribung von Pomnem, f. Bd. 9. Hanpfat n.- If • Hau^isstt 
llierM)inaf Blcow, Hering, Rangow und andere Pommersch. Sclirift- 
steller geben an verschiedenen Stellen Nachricht von diesem alten Ge- 
achlechte. Auch erwähnt es Gauhe im I. Tbl. S. 149. Zu Berlin er- 
aofaienen in der hönigk Hofbncbdruckerei Additamente und Anmerkungen 
zum Stammbanme des Geschleehli der Borcke, 64 Bogen» und eine Ab- 
bildung des v. Borckschen Wappen mit der Ahnentafel giebt Hasse in 
seinen Naclirichten vom Jolianniter - Orden ; auch Pauli, im Leben 
grosser Helden, 6. TiiU 97 bis Itfi. giebt vieHache Nachrichten von 
dieaerfteilin. SMH ibbi ihn BtanunlaM TU. d. No* Sinn^ 
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giiu enralint die iGblerisctien BoNi* 1. Bd. S. M. und 9. Bd. S. 
iebmadier pehi im 1. TJiL S. |% T. MfldUig Im B» TU. Mo, 8ft. dk 
^Ih» lioiGbnolioiiea Wappen. 

' Boretttttt^ die Herrn mb 

Dieie aehr alte pommerscbe Familie besass im Kreise Am«|mn 
WHk ma AlbiMiiCidoffr . OÜBud PÜMur, auch HeiMiMk M Pltte^ 
Bnui Ludwig B. aar Heidebrock war der Lelil» MfaMt Stammeiw 
Sein Sohn Johann Joseph ging in kaiserliche IHenste, nalim da- 
•elbst die rüuiiscli •> katholische Religion an, und aachdem er seine 
diesseitigen Besitzongen wrkaoft Mto» erwai^ et ■■■ahaWche Güter 
In M&hren ; es erlosch aber mit ilim ancb daselfaü die Alle Haus der 
Borentin gänzlich. Hin Unwtan^ dar Hl QOMigtntn Ttmutgktf dia 
Ahnfirao» deatlich wianert« 

• B«rf sted«, die Henm ?ott» . 

Der vortragende geheime Finansratli im Gieneral-Directoriom^ 



Boigatedd iaC' In den Ada la tnn d «iMian «id Ihm felgandaa WanM« 

bt^gelegt worden: Im blauen Felde steht auf einem grünen £fugel 
ebfe aus einem Mittelthurnie und zwei kleinem Seitenthärmen beste- 
hende Bui*;;. Auf dem mit einem Bande bedeckten Helme zeigt sich 
anf einer geUenen Maser swiaeken elaer hiaeen- and einer aöhwarzen 
'flCianaafeder, ein vierter Thorm. In der Gegenwart besitzt August T« 
'Borgstede, der Solm des verstorbenen Geh. Rath v. B. , die Güter 
Rürchen , Rlisenthal, Fhednchwiiheimthal o. •• w. im pomomiachaft 
Kirne ^augardL 

Borker^ die Herren tob* 




^ KMg Nediieh O. eirtanali am 1&. Jnaf tTIS da« 

Ideutenant im Dragonerregiment Meier, Johmm GfefffrM DkL 
her, zum Edelmann. Bs wurde ihm zugleich folgendes Wappen ver- 
liehen: Ria von obea nach unten gesuaRenes ScJukt, in der rechten 
btaan^ Milte eMdit man einen alttMnen Püril. in der linken wei». 
aen Hallte drei goldene Sterne un<l zwei rotbe Balken. Ana dam ge- 
krönten Helme steigt der obere Theü ainaa aahffllMMl MsaiMi empofw 
8. ^leoaa. Wa^^ 2. Bd. R. W. 

Born^ die Herren vom 

• 

Rie gehören ebenfaUs dem alten Adel in Pommern an» im rfe 
namentlich Lestin und Dametz im alten Furstenthume Carain, Lamzow, 
im Kreise Neustettin n. a. w. beaassen. MjcraeUos fuhrt sie ebenfaUa 
m tefachledcnan Orlen an. W a hn mAer (ULThL» Seite l(i6) und von 
Meding (IL N. 106 ) gehen das Wappen. Rhen ao auch Bieggeman« 
1. B. II. Uanptstück. Das Schild ist unten zugespitzt nnd von blauer 
Farl>e, es ist darin ein, mit den Spitzen nacli oben gerichteter halber 
Mond , und auf jeder dieser beiden Spitzen ein secluseckiger goldener 
ftem iMOmr, aaf dem MfaMan BalMe atahan dnl SttaniMerB« 

führten ein 



Die V. Born bei L&mzow führten ein gans nadavea Wappen, namlidl 
lUei Rosen im blauen Scliilde, die auf einem schräg liegenden BalkeA 
angebracht sind, uad.aul dem Helme swei AdtoräügeL * 



« 
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BoffBack^ die Herrai vob* 

üitor tai KuMB BofyiMiMf t. Bemok «M te XSnig Fried. 

ricli Wilhelm IL un 15. October 1786 den Besitzer des Gutes Klein. 
Tschontkawe, Fntil Friedrieh Bomack, in den Adelstand. Das dieser 
Familie bei ihrer Briiebnng in den Adeb^d beigelegte Wappen zeigt 
im sUhemen Sdiilde einen gegen die rechte Seite von einem grünen 
Hogel aufspringenden goldoMn Bdelhirachf nlt biatom lief niefcnii 
kendem Geweih. Auf dem gekrönten TunieiiMlne lldbl SHililMlliri 
AdleiiUigela deoMlbe anfepring— de Hindu • 

BorBBy die Herrai d* 

Schon im Jalire 1607 starb dieses uralte, in Pommern und Prens- 
wtm ^eibreitet geweee a e adelige Geedileeht aoe. meriliu erwihal et 
an verschiedenen StettM !■ aeiMai Pommerland; Gaulie giebt davon 
I. Bd. Seite 151) das neue genealog. Handbuch vom Jalire gelte 
174 lu s. w.j vaa HeUteoh 1 Bd., Beite 16S Kechnobt, 

\ Boraefeld^ die HeneB tob« 

Diese Familie stammt aus Mecklenburg, wo ihr Stammhaus Prie- 
zen liegt. BoecM FatU^ v. Bornefeld kam 1605 nach Schieden and 

bekleidete bei dem Henoge Karl Friedrich von Oels das Amt eines 
Oberbofmeisters und Kainiuerdirectors ; er starb kinderlos am 22. Ja> 
nuar 1708 mit Uioterlassung einer für seine Zeit kostbaren Bibliothek* 
Biaapios, Ii. Bd. Sd(e bSS. 

. BorBeB^ die Herrea tob* 

Trotz der Adialichkeit desNameai sind sie verschieden mit Denen 
T. Born oder Borne, wie das Wappen zeigl^ d— ftwhwacher, ULBiKK^ 
und von Mediag, IL ThL S. 107 gieht. 



BorBstedt (Bonurtadt), die Hetm ynm. 

Das nnlte Geschlecht Derer von Bornstedt, welches in den Mar- 
ken, in Sachsen, im Anhaltschen und in Böhmen begütert oder an- 
sässig war, stammt aus der Umgegend von Kisleben und Hemhausen« 
Man aatendieidet dni HnopttiaMi, die sSanatUdi vecMhiedene Wap- 
MB haben. Uebrigens zahlten sie viele Autoren , aaiMntlich Spener« 
BchickfttSH, Henel) Bucelin und ISinapius, zum schlesjschen Adel, nnd 
der Freiherr von AbschaU in seinem Bardenliede. zu den Bittem der 
aBea Qaate aad Lygier , m. t. Sinapius, 1. TU* 8. lOM* Per aaa 
bekannt gewordene erste Bornstadt wird Escius ( Ksicus ) de Bnme». 
Stade genannt; er lebte in der Mitte des 12. Jahrhunderts. In der 
jSeomark waren die Bornstedt mit den Gütern Kalzig, Wugarten, Bü- 
litz, Laochstedt, Ostrow, Loche w und Cüstrinchen, im Fürstenthume 
Halberstadt mit Horahaoiea, aad im Mansfeldscben mit Pehlitz be. 
lehnt. Zu allen Zeiten haben zahlreiche Mitglieder dieser Familien 
in den verschiedenen deutschen Heeren mit grosser Auszeichnung ge- 
dient und viele haben hohe miUtairische Würden erlangt, nament- 
Bdi mNan Im köaigL premdMlM Oitaala MmAard JMarM vm 
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Bömstndt auf Mandelkow und Hans Ehrtnreidt, Generallientenants ; der 
Erste war Chef eines Kuras8ierrq|imeiits und Besitzer der jetzt her- 
sogUcli braunsciiweig-oeUiicbeii Hemdiaft Gatentag iu Sdilesieo} er 
tUtath dtMitet sm tf. Pebromr 1789; dar Latiten wur «u das HaoM 
Castrinclien, und aein Regiment führte den Kamen Alt- Bornstedt, zum 
Dntenchiede Ton dem Infanterie-Regimente, dessen Chef der General- 
Major DvtMck Eug^ Phüijtp v. Bornstedt auf WolleDaclüar bei Sten- 
dal war, md Jong-Bomatadt genaniH mifdai» Bin vlartor Geaard 
V. BomatSdt, Au^i^t Goitikb^ war bis nun Jahia 17/>9 Clief desselbaa 
Regimenfs in A1:t;4<^<'f'nig , das spater Jung von Bornstedt hiesa. — ' 
Friedrich It tlhclm. Major und Commandeur eines Grenadier-ßataUlont» 
starb an seinen ehrenvoll erhaltenen Wunden. Ein Hauptmann von 
Boffutodt und ain ObanrtliaaleiiuiC i* B. Man baim Storni anf Ofan 
1186b Dar Major Eugen v. Bornstedt, Commandeor eines Grenadier- 
Bataillons, in der Schlacht von Gross-- Göi sehen ; er war ein Sohn des 
obengenannten Generals t. Bornstedt auf WoUenschier. M. a. über 
diaia FiaiHa ibafbaaiit lauans biilBilicha Abhandlant w im 
ten und vorn« l i u ii (i* ddechte der Haim T.Bomstedt in Detters hi^ 
Bibl. II. Tbl. Seite — 326. Nene genealogisch -historische Nach- 
richten III. Tbl. Seite 249 und IV. ThI. Seite 186. Gauhe, 1. Bd« S. 
162 und I|. S. 54 und 86—87. Siebroacher giebt das Wappen int 
1. Bd. S. 177. N. 6. — Sinapiu erwltal daa Gatchlecht 1. Band, 
S. 64. N. 14. 1. Bd. S. 284 uncf II. S. 639. Gauhe, 1. S. 163. Beck- 
mann^ Anh. bist. VII. ThI. Seite 203 und Hiii^^gemann 1. Thl. 2. 
Hauptstückj und das Wappen im 11. Uauptslück. Auch liodet man 
«iiia, dia T.BanüadCbatretfandaNota in den geschicbttidMiNackiidila» 
^on dem Gatcblecbte der v. Schöning, Seka 8tfL N. 23. , und dia Ea» 
cyclopüdie von Krsclt und Gruber giebt einen, mit Rose unterzeich- 
neten Artikel, die Familie y. Bornstedt betreilend. Die Bomstedte in 
Schlesien lühren einen rothen Hut spitziger Form, im blauen Schilde, 
und eine gelbe, eine weissa, aina Maua and eine rotba Straussfedar 
auf dem Hehne. Siebmacher, I. B. S. 64. Die Bornstedt in den Mar- 
ken haben einen ähnlichen Hut von gleicher Farbe, im gleichen Felde 
und lieim i beide ilüte sind mit drei weissen Straussfedern gesclunückU 
^ Bonailidt In Pasinani aber lialian aiaan abgehnnaaan Bmni 
mit dni g;rQnen Blättaro in ainam in dia Quaca getheilten Schilde^ 
dessen obere Hüllte v^eiss , die nntara aber roth ist. Auf dem Helma 
stehen eine weisse, eine rotha und eine blaaa StrauAsfeder« Brügge* 
nnnn, L B. ll. Haaptsiück, • . * - 

Borowakiy die Herren voa» 

l)I>«rBoim das Küsters an dar BdikMikMia zo Königsberg, IauU 
•Ü^' miut Borowski, geboren in Königsberg am 17. Juni 1740, worda 

▼on Sr. Majestät «lein König Friedrich Wilhelm III. im Jahrv 1829 
zum Erzbischof von i^reussen, und im Jahre 1831 zum Ritter des 
acbwarzen Adlerordens ernannt, und durch die Vedeibung des ersten 
Oidnna dar Krana «mIi in dan Aialiland aiMan» Diaaar w&rdif* 
Geistliche , der die meisten jetzt in jener ProfiM labanden Predigar 
geweiht hat , und der auch als theologischer and biographischer Autor 
rudunlicbat bekaant war, starb in dem bolien Alter von Jahren, an 
tO. Noivanibar 1831, nach einer 7()jäbrigen Amtsthätigkeit Sain jSn. 

ferer Brader G€9rg Heimrich Borowski starb um das Jahr 1800 ala 
'rofessor der Universität zu Frankfurt. Kr ist nicht allein als Ver- 
iaaser einer Naturprschichte des Thierreichs mit Kupfern, sondern 
noch darum besondeis aozuÄibien^ weil sein Lebrstiibl der erste war. 



t88 -llwiks. 

der (ur dieses Feld der Wiisenschaften anf einer preassischen üniv^ 
•ität eingerichtet war« ML Goldbeck« liter. Nachrichten von Preas« 
M n9L 8. 147 fmd iMärn" mmä Voifcikoiide tm Preussen , Königi» 
hmg 1834. Seite ud 962. 

%) Die Nachxommen zweier Briider t. Borowski^ wdche in den 
prenssiscben Adtitetand erhoben worden sind, oder deren früherer Adel 
aoch diesseits seine Anerkennong fand . liaben zum Wappen ein qua- 
-driite» MHd mit timtm HemiMMe. tti 1, nd 4. rothen Felde steht 
ein goldenes Hirschgemili, In 2. und 3. Mmmb Felde, ein aufgerichte- 
ter goldener Löwe. Im Manen Herzschilde aber ein gekrönter Stenu 
'Auf dem gekrönten Helme aber ein schwarzer Adleillug. Im Jahre 
1800 mur da T.Bmmkl Cm m km am Domidfle zu Fraaeabiui;* 

Borries^ die Uenen toiu 

Ob die Familie Ton Bornes von den Freilierren v. Bordere iMf« 
ttammt, denen der Bischof Widekind von Minden ein Lehn verlieh, 
und sie als Ministerialen der Kirche zu Minden im Jalire 126H auf- 
nahm (s. Sammlung der Landesvertrage des Fürstenthuma Minden 
M C. A. F. CaldMMUMi IM«, MI» 11 fg.), «M wmm im Hiflumge- 
Inng zuverlässiger Nachrichten dahin gestellt sein lassen; allein so viel 
ist gewiss, dass die t. Borries schon im 15. Jalirhunderte in der Stadt 
Minden Torkommea* IbmiMmi fioiriei, von welchem alle voriiandeaem 
Mitgüedir der Purine üi# AbkMft «udiweheB IdinM, ift IdOi (f- 
knm md 1523 gestorben; er besass bereits dUe aoch bei der Wmm$ 
irorhandenen Lehne lluminelbeck und Sudhemmem bei Minden, und 
war Büigermeister dieser Stadt. Seine Nachkommen haben sich in 
inehrern Zweigen verbreitet, welche in der Stadt Minden als Patricier 
gelebt und hialig dM Büigermeit t arwAMit bekMdeC käbm^ Die ioii- 
gere Linie hat sich im Königreiche Hannover niedergelassen. Jcnmm 
Frielick V. Borries war kurhannöversclier Canzlei - Director zu Stade. 
Der Kaiser Karl VL hat üim den Adel seiner VoräJureji durch Di- 
flui fttü m AvMt m$ l»«rtSti|t. DfeNaddcmiuiiMi deMüimi M 
Iheüs im Herzogthmne Bmmen gebUeben und besitM dort die Guter 
Horneburg und Apenen und sind Mitglieder der Bremen - Verderscben 
Ritterschaft; tlieils sind sie auch in das Preussische zuräckgekehrt 
wmI besitzen im Fünttenthume Minden die Güter Uhlcnbni^g, Beek 
mmä Schoriemühle, in der GndiMhaft Ravensbeig das Gut Steinli^ 
sowie int Furstenthume Lippe die Güter Kckendorf und Hotedissen. 
Philipp V. Borries auf Eckendorf ist Kitter des Johannitter-Ordens und 
gegenwärtig Landrath des Bielefelder Kreises, and Franz v. Horriea 
Mf Btmüake ist Ritter des iotb«B Adler- Ordwt dritter Claate «fti 
LlBdrath des Herfordter Krebes. 

8e. Majestät , der jetzt regierende König, hat der ältem LMi 
Wter dem 17. Januar iSW den Adel ihrer VorfaJiren bestätigt. 

Daa Wappen, welches die v. Borries von Alters her geführt, nd 
welelMt liuMB in den Dipkunea bwütlat iat, bestellt in emem Schilde^ 
in dessen roth oder zinnoberfarbener I<eldung drei weisse Hundsköpte 
samint dem Hals, mit oifenem Maul, rotli ausgeschlagener Zunge, als 
oben zwei und unten eine, der Hals aber mit einem gelb- oder cold- 
Mmmb Hslatowie und «oldeMii Hitage geziert, Mf dm MMb 
■tehteinfrei-olfener, adeliger, gekrönter TninetlMlm mit anhangendem 
Kleinod rechter und linker Seite , mit roüi, weiss oder jsilberfarb ver- 
mischt herabluiagenden Uelmdecken; auf der Krone des Heims er- 
•ebeinen abermals zwei auswärts gekehrte, im Schilde bustkikliiM 
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Borstel^ (U) ilie.f feikeneft ud Heim mu 

Sie ichrieben sich in früherer Zeit t. B9n^\ und gehSfMl «fw 

3>ninglich der Aitmark, dem Magdeburgachen und Anhaltschen, an« 
in Mitglied dieser altadeligen Familie wurde am 28. Dec 1676 vom 
Könige kari XL von Schweden in den Freifaermatead erhoben (m. i. 
Ilwinnmni Aiihatoche Hwt.VfLTk S. 303.) la Altmark liwitM 
sie seit langen Zeiten Schwarzlosen nnd Schinke. Trn Kreise Ober-Bar- 
nim waren die schönen Guter Hohen -Finow und Fomow ilir Eigen- 
Ihiun. Namentlich war Ludwig v. Borstel Uauptmann der Aemter Le- 
tal mnä WnlMWilde, «ad AimI MfM D etiii l tMnr tM Hö- 
hen-Finow. Der letxtere war kurfürstlich brand^iAaigtcher Kriegs^ 
rath, Kammerherr, General-Major, Oberst des Regiments der Kurfiir- 
lÜD^ GoaTemeur zu Magdeburg, Anituhauptmann zu WoIhfiiirstHdt und 
Wf»ileben, Ritter du iohanniter-Ordens, Comthnr za Werben u. s. w. 
Auf dem Reichstaga zn Warscfiaa, im Jahre 1785, ampAagf 0r penSa» 
lieh das Jus Indigenatns im Königreiche Polen. Kr starb am 30. April 
1787 zu Berlin, 67 Jahre alt, und liegt in der Kirciie zu ilohen-Finow 
begraben. In glücklicher Klie mit Constantia Louise y. Pröen zeugte 
ar l&af MIum. J tih m m MMmrkk Baefttilf konigl. prean. cE»- 
nerallieotenant, wurde 1698 CSooMaaadMit ?on Magdeburg, und starb 
daselbst im Januar 1711. Er war von der Anh&ltschen Linie und liegt 
aadi in Bembnrg begraben. Kr war mit Charitai v. Jena vermahlt, 
flIuM Kladir arfl ur aa lubea* Des IK^ectort aatf Landratlis der Ait- 
mark, HentriA DmnkU v. Borstet aaC Ofoss- und Klein-Scliwarzfogaa 
(starb 1705) Tochter, Dorothea, war die Gemahlin des berühmten 
Feldmarschall von Jeetze, eine heldenm&tiiige Frau, die im Frieden 
und Kriege sich nie von ihrem Gemahle trennte und ihn selbst im ita- 
lienischea FaMiag« begleitete. Zu St Crotette bei Param gebar ila 
in Feldlager einen Sohn, der in die Fusstapfen seines berühmten Ya* 
ten trat. Von dem of>en erwähnten Emst OottHeb und seinen Söhnen 
ist der Ueldenstamm hervorgegangen^ der dem prensaischen Heere ver- 
addadma hoehfardfeale Fuirer gegebea hat, vne dar Gaaerallientenant 
«ddiaf liati Kimitor Regiments v. Borstel, der im Jahre 1805 itarb, 
und dessen Sohne, von denen der ältere, Ludtdi/, als General der Cavallerie 
uad commandirender General in den Rheinjirovinzen, und der jüngere, 
Htlmhh , als Generallieotenant und Commandant von Stralsund, mit 
ToUem Rechte aa daa Qefdaa du |[egenwirtfgen ^reauüohea Haerei 
ffez&hlt werden. Zu Berlin lebt ein General - Major r. Borstel, der 
frOher Oberst bei dem Inf.-R^g. v. Wedel und 1815 Conimandeur des 
7. kurniärkisclien Landwehr -Regiments war. Sein Sohn Ludwig ist 
gegenwiirtig ObeartHaaleaaat iai 99. lall -Reg. ontf Ritter dei OnTeni 
|K»ur le m^rite mit Eichenlaub und beider eiserner Kreuze, zu Neina« 
Uluhe giebt 1. B. S. 132 »i. s. f., Krolme IT. \\. S. 603, Beckmann, 
arie wir oben anführten, VIL B. S. 'Wy Mushardt S. 134: Suea Ri- 
fcaiJPreiherm;; Nachridit Ober die v. B. Siebmacher giebt 1. B. S. 174 
und IT. B. 8. tt^ and t. Meding II. a 109 und HO dal Wappea« 
1a dem von oben nach unten durch einen rothen Streifen in die Uuere 
getheilten^ blauen und weissen Schilde haben die märkischen Borstel 
drei weisse runde silberne Bürsten mit goldenen Stielen. Siebm. l B. 
& 174^ ela-aadarei, la dam aiailieliea weik« gegebeaai Wappen der 
Borstel zeigt drei rothe Roien im silbemea Sdiflde aftd auf dem 
Helme drei StiaaMfodeiii. awil Waiiia aad aiaa loHia. SiebmacbiBr 
VI. 8. 29. 

MUia Adels-Lex. h ' ' 19 
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!^9Q. Porwitx — Boso. 

■ 

Borwitz^ di6 Herren toh. 

Bine sehr alte schlesitche Familie, die ans Polen dahin gekommen 
■ein aoU, "wo das Wort Bor Wald oder Busch bedeutet. In der Ge- 
•cfaichte des Landes kommen zuerst die Gebrüder Christoph und NUay- 
Im t. Borwitz auf Wiltschkan «nd im Liegnitz'scben yor, die am Ende 
des 14. nnd am Anfange des 15. Jahrhnndertt lebten. Auch befand 
aicli im Jalire 1425 Heinrich v. B., ein angesehener Cavalier, zu Li^g- 
nitz am LIolo Herzog Ludwig IL Daselbst bcsassen sie auch die Gu- 
ter Koitz und LeusersdorL Die Koitzer Linie eilosdi schon im Jahre 
f0Q8> 2a de»efl>eii Zeit kommt nach eine Linie t. Bomitt sam Hnr- 
tgnttrfn TOffy aus welcher Henricus HofmaiEchall des Herzogs Ton 
Liegnitz war. Adam v. Borwitz auf Herzogswalde war Landeshaupt- 
mann im Fürstenthome Bri^« Hom y. B., yermälilt mit einer Zedlitz 
nus dem Hnoee Lomnitz« wnr am du Jahr 1618 Burggraf m Liegnits. 
Aach Klonitz im Jaaerschen, Kunern im Striganechen, Kamerau, Lan- 
gendorf und Ober-Stradam im Wartenbergüdien, so wie Trzebitzke im 
Mielitzschen, sind alte Borwitzschc Güter, aber selten lange in andern 
BUinden. In der Gegenwart besitzt ein Herr v. Borwitz die Güter 
Pottenen bd Fisdihnaten and Gedan bei Heiligenbeil in Preussen. 
In der Armee haben viele Mitglieder dieses Hauses zn Terschiedenen 
Zeiten mit Auszeichnung gedient. Ein General-Major t* Borwitz a.D., 
weiclier Commandeur des 7. ln£antehe>Regiments wai. lebt gegenwär- 
tig in Sehktien. Das t. Borwitzicho Waopen hat fiele AeimUohfceit 
mit dem der Grafen Junosza in Polen ona der Herren t. Bojanowski 
in Schlesien. Das Schild zeigt einen weissen, nach der linken Seite 
zurTickselienden Widder im rothen Fehle. Auf dem Helme stehen 
zwei Biillelhörner, das eine weiss und in der Mitte roth, das andere 
lotil and in der Mitte weist. Man findet dieses Wappen in Siebinacher 
L Till. S. 70. Nr. 11., und v. Meding beschreibt es im L Tbl. S. 70. 
Nr. 11. Nncbrichten über diese Familie aber geben folgende Schritten 
und SchriitsteUer: Sinapius 1. Thl. 8. 28^2»!. IL TU. S. 641 u. C 
Loca^ sddes. Chronik 8. 258. 1790. Gnobe^ I. TbL 8. IM a. t 

Bose^ die Herren von. 

Eines der ältesten adeligen Geschlechter in Deatscliland, aas welchem 
schon einige Ritter der Schlacht beiwohnten, welche Kaiser Heinrich 
im Jahre 934 den Hunnen in der G^-^rend bei Merseburg lieferte. 
Einer v. Bose soll Hotkapellan und Beichtvater Kaiser Otto 1. gewesen 
aein, nnd der erste Bischof zn Meisebarg, der vom Jaloe 968 ,bis 970 
fliese hohe geistliche Wörde bekleidete, war ein Bose^ er soll das 
Dorf Bos oder Bosen erbaut haben, und ein Bruder, wekhei es von 
ihm erbte, der Stammvater der Bosen in Meissen^ Toigtland und Fran- 
ken gewofden a^ üebrigens bildeten die Metseburger Bose eine be- 
sondere Linie, die wieder in die Häuser Bose -Frankleben, Bose-Ron- 
stedt und Bose- Benckendorf zerfielen; die Voigtländische aber zerfiel 
in die Uiiuser Bose-Trüntzig und Bose-Netzschka. Auch in Schlesien 
war diese Familie am Ende des 17. Jahrhunderts in den Fürstentho- 
miem Sehweidnitz nnd Jane? begütert. Bine Linie des Ges£hlecht8, 
and zwar die Netzschkausche, erhielt Tom Kaiser Ferdinand Hl- die 
leichsgrailiche Würde, welche 1716 vom Kaiser Karl VI. bestätigt 
wnrde. Diese gräüiche Linie gehört ^em Künigreiclie Sachsen an. 
Bn Heir Bose war bis zum Jahrö ISO0 Creheimer Fiitanx-Rath fan 
General-Directorio zu Berlin und leitete die Angelegenheiten des nen- 
« os^ffensaiadien Depnrtefflenta. Kr war nach Ehrenmitglied der aator- 
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G«ie]Isc]ia(t sa Beriin. Ii» der Gegenwart Ut ehi Haopl- 

siann v. Bose auf Ober-RndelÄ<lorf, Landrath des Laubanschen , ond 
ein Rittmeister v. Bose Landratli des Torgaaer Kreises. Der letztere ist ein 
Sohn des verstorbeneu Luiiigi. buciis. Staatsiiünisters v. Bose. Aas sächsi« 
MlWtt Dieoiteii tnt der^ in der Gegend Ton Helfta, im Cobrnnefaen, 
gebone, Oberst und General- Adjutant des Königt Friedrich Aogosty 
T. Bose in diesseitige Dienste. Kr war znletzt G«neral- Lieutenant, 
Coinmandant der Festanc; Schweidnitz ond Ritter des rothen Adler- 
ordern erster Kinase , ara itarb aiiMer DienalMi f>or einigen Jahren in 
dem Knrorte Salzbmnn in Schlesien. Das Wappen giebt SiebmaifllMf 
im I. Till. S. 155 im V. Thl. S. 91 und S. 291, endlich im Znsatze 
des V. Thl. S. 10. Ein vor ans liegender Abdruck ist dasselbe, waa 
biebmaclier im L Thle. S. 155 giebt, und zwar unter den Meissnischen. 
Dm ScUU iat der Linge nach getheilt, die rechte WOStb iat in 8Qk 
ber, die linke ist blau. Beide Felder sind ohne ßihl. Auf dem Helme 
stellt ein silbernes Füllhorn mit rothen und weissen Blumen oder Fe- 
dern. Nachrichten über dieses Geschledit geben Sinapius, IL ThL 
542 n. f. Seüerta Gen. boehtdeliger Bitem nnd Kinder, 8. 20— 27.. 
König, III. Thl. 8.139^170. C.MeUch^ der auf 3 Ehrensäulen rnhendn, 
Bosische Rittentamn 1709. QM», L Tili. 8. 156-^160, ond 
8.1386-98. 



Bosße^ die Herren von. 
• 

Der älteste Sohn dea zu » einer Zelt berühmten Ingenieur zu Eis- 
leben, JVObliwe Boase, Mirfol g gn rtt r Oüüfrkd^ geboien in Claoa* 
thal am 19. November 1680, hotrat als gemeiner preussischer Soldat 
die militärisclie Laufliahn. Mutli nnd Hinsicht vcrschafRen ihm nach 
und nach hohe Ehrenstellen, zuletzt war er Generallieutcnant and 
Commnndenr sn Cosel , sein Ted erfolgte nm 6. Deceraber 1756. Br 
nnd aein JSngerer Bmder, Hniw JfarMn Boase, Oberstlieutenant im 
Cadettencorps , wurden, wie König; im hiopraphisrhen Lexikon aller 
Helden u. s, w. 1. Bd. S. 192 meldet, ohne jedoch Jahr und Tag der 
Erhebung anzugeben , vom König Friedrich 11. in den Adelstand eiw 
holten. Br iCan» ala GeneralUeutenant, Chef einea Garniso nkRegimenta, 
Amtshauptmann zu Usedom, Uckermiinde, Stolpe nnd Verchen. Sein 
Sltester Sohn, Friedrich I^mhly geboren den 15. Mai 1719 zu Magde- 
burg, erstieg ebenfalls die Rangstufe einea Generallieutenants und war 
CbSt einet Dragoner- Regiments , aneb Amiabauptmann sn DralMini* 
IKeaer General hatte in der SeUeeht bei Chotoatts ein Ohr verlmn» 
und hei Kunersdorf eine schwere Wunde am Fuss erhalten. Er war 
'mit der Tochter eiaea Kammerraths Waltiier verehelicht: und starb im 
Penaionsstande zn Sagen. Bin Sohn Ton ihm war der for längerer 
Zeit schon terstorbene Landrath Friedrich Leopold t. B. auf Laiw 
gendorf hei Poln. Wartenberg in Schlesien, der niehrcro Kin<ler hin- 
terlassen hat. Gegenwärtig; dienen noch mehrere Nach kommen in 
der Armee. Namentüdi die Knkelsöhne Friedrich LeopaMs, buhne dea 
erwIUinten Lnndmtlii. In dem neuen preoaiiscfaen , oft erwahnttn 
Wappenbuche finden wir diese Familie nicht crv^ähnt, auch Siebmaoher 
giebt das Wappen nicht. Hin vor uns liegender Abdruck desselben aber 
zeigt einen silbernen Schild, welcher dnrdi einen von der obern rechten , 
naoi der untern linken Beiie gehenden, mit 4 BoeeCton boMteten 
Stinif cellMiiI Irt; Ani den gddiöftm fiMä^ wtflkeen ml Biffil.. 
nStiitf« ... 

.19« 
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Bosaety Ae Hnrroi mu 

Am 8. Jannar erfiob der König Friedrich Wilhelm II. drai 
Bruder Bosset, Jmh Freäeric^ Abel CharU» mid ITairy, simmtUoll 
UBlMi n Neoftiuitol, ivfe uch hoOiiiAteliMi Lieutenant Fmm B^ 
in den Adelstand. Es wurde ihnen zum Wappen ein oI>en hianer, nn- 
ten silberner Scliild gegeben. Im blauen Felde stehen zwei Ceiitifo- 
tien von drei goldenen Sternen umgeben , im silbernen Felde zw«i 
Tauben unter efawm i dwr M l w i <|MibiikMk PraoM. WMMb. IL B. 
8. m. LOH» de BMNt «ii 1SS5 la Milit-D^ dn Firrteii^ 

Batlinier^ die GnSm nd Frakeirai T«k 

Sie werden, besonders in altem Urkunden, auch Bothmar und 
Bodmar genannt, und stammen aus dem LüneburgscbeOf wo ihr Stamm- 
iMaa, das ftablo« Bothmer, liegt. Jetzt gehoiM tio ihm Beaitznn^n 
■ach Hanover, Braanschweig und Mecklenbnrg an. Der Senior rier 
Familie ist der Grossherz. Badensche wirkl. Geh. Rath nnd eliemaliß:e 
Obertthofmeister Graf v. B. Von der freiherrlichen Linie kum Julius 
AmauMt, Freiherr Bothmer, mdi MMen, wo er die jetit grlflldi 
8chweinitz*sche Hentehaft Tribusch im Wolilauschen , und Bärsdidorf 
im Jauerschen besass; später erwarben die Frciherm v. B. anch Cam- 
merswaldau und einen Antheil an Kaofangen; der letzte Botlimer in 
Schlesien war an eine Gräfin t. Reichenbaich vermShlt und hinterlieii 
oIm Todiler, die aldl alt dem königU Kammerlierm und Canonicos 
Troscbite vermählte, der sich nach ihrem Tode mit einer Grälin 
Barghaas aus dem Ilause Sulan vermählte. Das Wapi>en der Frei- 
herren T. Bothmer in Schlesien zeigte im blauen Schilde ein weisses 
Boot oder BddffiefaiL Auf dea HitaM eiM Barf, dailnr ,dla Boe«, 
worin sich statt des Mastes eine goldene alt Pfauenfedern geschmndcte 
Säule befand. Auf diese Weise fahrten sie mit dem alten Geschlechte, 
der Bnin ein und dasselbe Wappenbild« M. s. äber die AbstammiRg 
dieser Familie Pfeflingers Hist. des HMaep Irmafcweig. aid iher 
die Fralherren v. B. im gflhiMiw dfo GulMitilai mm ü di a tMi Ja 
tty^ILB.B.m ' 

Bonlet, Herr Torn 

Der Konig Friedrich Willielm II. erhob am 31. August 1786 den 
Major und Flugeladjutant Beulet, in den Adelstand. Diese Familie 
ist jedoch mit dem Erwerber des Adels, der schon 1789 starb, wieder 
eriOMhea* Iba war lelgeadei Wappen verliehen worden. Der BehBd 
war in die Qaere getheilt Im obem silbernen Felde stand der oreus- 
^sche Adler, im untern blauen Felde lag auf grünem Rasen ein Wind- 
spiel mit goldenem Halsbande. Auf dem Heime standen drei Stnuus- 
Ciden hUa, weiss und roth. 

Bottlich^ die Hefrem tob« 

Bin awgeeMbenes , adeliges, zur unmittelbaren rheinischen iUt- 
terscliafl gehöriges Geschlecht, das im Krzstifte Trier und in der Ge- 
gend von rülich ansässig war* Mul Bobeos L B. S. 106. IM Md. 
Uellbadi L B. & 173. 
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Bonrgois, Se Beirai imu 

Kine aus Frankreich schon vor langen Zeiten nach Preussen ge- 
komuiene Familie^ die namentlich in der Provim Preuueni mit denen 
Yon Rnnter, Kavserling» WMunlwim tnnj nndmmi nltn nd tonahniMi 
Creschledkteni des Landes Terwandt waren. Sie fnhrten im orangenes 
Scliiide drei silberne Balken, nnd in der oljern Hälfte desselben einen 
lilbernen Löwen mit rother Krone. I>eiaelbe wiederholte sich auf dem 
•offenen Helme ^ swiadien fliam MMgenan nnd einem tUbenen Flfig^ 

BoYeatiB^ Herr von« 

Dieser Name sieht in der alten Geschichte 
BUkmch von Boventin eingezeichnet Dieser deutsclie Ritter wurde 
iM) zum erstenmal, und 1361 zum zweitenmal Grosskomthur. Br 
verwaltete diese Würde bis som Jalire 1360- Man s. Voigt, GeschicUte 
ymk Mulmkmtg p. Ml 



Boyon^ die Herren von. 

Die Familie Boyen leitet ihren Ursprung aus den Niederlanden 
her, nach den aUehten ihr gebliebenen plachrichten war ein Mit^ied 
der Familie im Jahr 14^ niederländischer Brigade -Oberst Dieser 
«ring dmnk Baiem, we er sich einige Zeit «ifliielt, mmk BShweff, mmi 
ward dort mit seinen Nachkommen ansässig. Kiner dersell*en war in 
der Mitte des sechzehnten Jahrhunderts spanischer General-Lientenant, 
In Folge der damaligen fortwährenden Unrnhen in Böhmen, waren 
schon mehrere Mitglieder der Familie zu Terschiedenen Zeiten nach 
<a hwe <ie n , Mea ud OstfnrensMi t ns ge w nn dert INe in BdhaM M- 
rQckgebliebenen, hatten bei dem Anfange der Reformation die protestatio 
tisclie Lehre angenommen, nnd worden deshalb im Jahre 1H27 mit 
Verlust jhrer Güter geächtet Der Stammvater der jetzt in preus- . 
■hehwi fliMittt iittnlM Btym dieirta im sehwedisc^ md mJMm 
dischen Hem nb Oheart nnd kam nach dsm westphälischen Friedm 
nach Ostprenssen, wo er die Güter Bossen, Wolka und Gamsdw er- 
warf), und zum Kassensclireiber im Oberlande erwählt wurde. — fis 
waren damals schon zwei Zweige der Boyenschen Familie in Prenssen» 
die die Güte« Hohendorf nnd Ontne« besessen; die HehendorfiMhe 
war bereits in dem Jahre 1674 natnrallsiii und in den preu^sischen 
Adel aofgenoniinen ; diese beiden Zweige sind indess ausgestorben. 
Der älteste Hohn ties Kasaenschreibers iiatte in brandenbuiigisdieny 
MbriMhea« knmUudbm nnd iirielst OhenIwLIeotannnt in hol* 
-mdMien Diensten gestanden, bei seiner Aidcunft in Prenssen über* 
nahm er das Gut Gainsow, und wurde bei der Krönung Friedrich I, 
ebenfalls naturalisirt und unter den preussisciien Adel aufgenommen« 
Seine männlichen Nadikommen ihid ausgestorben. Der zweite Sehtt . 
dee oben erwähnten nach Prenssen gekommenen Btammvaters war 
Major in {»olnischen Diensten. In dem Jahre 1705 wtirden die drei 
Söhne desselben, von denen der älteste ]»olnischer General-Lieutenant 
und Commandant von Kaminietz, der zweite russischer Obei-st-Lieii« 
tenaat, nnd der diillo hittbidlMdior, MMhher prewriieher Capitnfai 
war, ebenfalls WiBt dtB f reussischOB Adel aufgenommen ; der polni- 
sche General kam nidit nach Preussen , und hatte keine Naclikommen. 
Die beiden andern Brüder theilten sich zwischen Bossen und Wolkn, 
AwidiroMlen Linio blieb der älteste Sohn nb fc fa i HMi hi der 
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SchlöcUi bei Jägemdori in doouelben AngenbUGke, ala er dem FalineiK 
Janker die Fabne ent der Htnd ms, am 'dM mtailk» nm Anffriffe 
anf ^ne roMisolie Batterie zu enanntern; ein zweiletAobi slMrb im 

Jahre 179 i als Landes-Directör , und der jüngste von ihnen endete 
^ein Leben in dem Feldznge 1794 in Tolen, als Oberst und Com- 
mandant des liegimenU Favrat. V on den Nachkommen dieses Zweitr 

Km stehen in eem fegenwartlgen Aagenblicke vier im preoMiMdMi 
ilitair- and Civildienste, zwei leben als Gutsbesitzer in Ostpreasseiu 
Der Capitain von Bojen auf Wolka hatte zwei Söhne, der erste starb 
im Jahre 1777 als Oberst-Lieutenant und Ritter des Ordens pour le 
m^rRe, teis Mm ki der jetzt aodi lebende hoclifeidieaie Staata«» 
und Kriegaminialert fieaefal-Iieqtenant a. D. und Ritter mehrerer 
Orden Herrmann yon Boyen. Kr wurde 1771 in Ostprenssen geboren, 
trat 1780 bei einem in Königsberg garnisonirenden Infanterie - Regi- 
mente ein. wurde 178S Seconde ~ Lieutenanti machte den Feldzug in 
Polen im, Jahre 1794 alt Adjutant zaent dea Generals Wildaa , später 
des Generals Günther mit . Im Feldzage 1806 zur Dienstleiitang in 
den Gcneralstab des Herzogs von Braunschweig berufen, wurde er bei 
Anerstädt schwer verwundet. Er entging glücklich der Gefangenschaft, 
«ad hergestellt ?on seiner Wende, kam er im Febraar 1M7 wm der 
Armee in Ostpreussen, wo er zuerst ineder im Generalstabe beschaff 
tigt, und nach dem Tilsiter Frieden zum Mitglieds der militairischen 
Keorganlsations-Commission ernannt wurde, loi Jahre 1809 trat er 
in das neu errichtete Kriegsdepartement ; 1810 erhielt er den Militair^ 
Vortrag im Cabinet des Königs , und ias Jahre* UM maehten es die 

SoUtischen Verhältnisse nothwendig, dass er seinen Abscltied einreichte, 
en er als Oberst erliielt. Im Jahre 1813 war er einer der ersten 
Staabsoffiziere^ die wieder im Generalstabe angestellt wurden. Er war 
mierst bei der Haaptannee , später bei der Ne idaia w e, «ad iS'Herbil 
1813 Chef des GeMrabtabes des Generals Grafen Bulow ^ob Jhma»m 
witz. In der Carufiagne in Holland zum Generahnajor befördert, er- 
bielt er nach dein ersten Pariser Frieden die wiclitige Stelle eines 
Kriegsministers. Im Jahre 1818 wurde er General-Lieutenant, und im 
Jahre 1819 zog er sieli von seinem hoheit Peata« in das Pnfitiebeft 
zurück. Schon im Jalire 1814 hatte sich dieser General den Orden 
pour le mcrite mit Eiclienlaub erworben. Für seinen rühmlichen An- 
theil an der Scldaclit bei Dennewitz schmückte üin das eiserne Kreuz 
mter Uasse» vad im 1M6 Imtte üm- fie^ MkueMtat der lÜtang 
den rotln n AdJerorden erster CUsse mit Eichenlaub verliehen. Durch 
die treulichen Biograi)!iien der Generale Scharnhorst und Güntlier ist 
Herr von Boyen auch der gelehrten Welt rühmlichst als Schriftsteller 
bekannt geworden. Der zweite Sohn aus der Wolkaschen Linie, staib 
Imlahrel80() als General-Lieutenant und Ritter des schwarzen Adleror* 
dens. Von den drei Söhnen, die er hinterliess, blieb der Aelteste als 
Rittmeister bei dem Angrilfe eines feindlichen Qnarrees in der Schlacht 
bei Auerstedt i nachdem er sich schon vorher in der Rhein - Camp^ne 
des Orden pear le mdrite ei mii b e M liatto; der swaile Sahn dawN^ 
nerals lebt noch als Oberferstmeister in LiegnitZi und der dli^iSoIui 
steht als Generalmajor und Brigade - Commandeor in Cöln. «a dem 
letzten Kriege haben sich vier Mitglieder der Familie llMuMfiRI^ 
Kreon erworben. > ^9Sr^^ 

Das Wappen der Familie hat in früheren Zmten ans vier VWraem 
bestanden; in dejn recliten untern Felde gab dasselbe früher nur drei 
Pfeile^ die seit der Naturalisirung in Preussen in die Klaue des hal- 
ben jpreussisclien Adlers gelegt worden sind. Diesen Adler ertheiite 
Fiiediicli WUMb J..allea Famüiea, die Mtd eii^ebM« Vmmm 
nam. Oai ISafte^ oder liittebcbüd in geinMMi FalirimuM^ «Mü 
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BejaeiHUfg — BfaMb 



die Familie dorch dai Difiaoi UM «b «Cm yiiMlIWli^ «I ü» 
Krönung Friedrich 1. 

IKe friberm MiteitasMi Domo . WoU», Gamiow, Hohendorf. 
«. w. änd iiidil Mfe iftte Hiiite te FmmIA» TM Bqmb 



RiMNMM^Boyve eia Adclidlplom unter dem 3l*10hn 1765, und Mm- 

des TVappen. Zur rechten Seite eines Banmes, ohne Krone, aber 
neue Av>U: treibend, leimt, von einem Löwen gehalten, ein qnadrirter 
Schild, lieüsen blaue Felder 1 und 4 jedes eine goldene Kanne^ über 
veldier drei silberne Sterne in einer Reihe itehen, endiSlt> in 3 «nd S 
Ist im schwarzen Felde, ein goldener, die Spitzen nach oben l^eh- 
tender lialher Mond, ans demselben steigen zwischen zwei goldenen 
Kugeln ein Palm- uod ein Lorbeei-zweig empor. Auf dem gekrönten 
HeUne wSchst der Hals eines preussischen Adlers , zwischen den im 
Schilde angegebenen Zweigen. Anf der rechten Seite des Schildes 



n« Artillerie -HanptMUi BnntK in Biesfaui imide am &. Juni 
17W bei der Huldigung zu Berlin in den Adelstand erhoben , und 
ihm folgendes Wappen beigelegt. Im blauen Scliilde liegt ein silberner 
Anker, und aus dem gekrönten Helme steigt zwischen zwei sdiwarzen 
AAtatdbgeln ein g eh wwt MhU r ; el» 6«Miiidl Mhwii«ender Arm e». 
fot, M. i* pvensf« Wappodmcli IL B. 8. 89. 



Ein altes westpblUsehes adeliges, dann freiherrliches Geschlecht, 
welches in der Gegend von Dorsten sein Stammscliloss und seine Gü- 
ter hatte. Mehrere aus demselben waren Domherren zu Uildesheim, 
«nd 1988 mwde Je rf e e ns WUmma Bischof Ton Hildesheim. Dnroh im^ 
•elben erhielt die Familie neehnKrJie Güter im Hildesheimschen. 
Diese Familie wurde in den preussischen Grafenstand erhoben; der 
letzte Graf y. B. aber verkaufte seine Güter in W^tphalcn und resi- 
dirte in seinem, mit reichen Kunstschätzen ausgesdimückten Sclilosse 
8Mer M HildeMn. Seine Biteehter Pküippe ▼.' der leteto 
Zweig dieses Hauses, starb am 21. Dec t8tl. Sie war mit Aadnw 
Otto Uennig, Grafen zu Stolberg-Stolf)erg, rermUhlt. Aus dieser Bhe 
ist der Graf Botho Felix Max Adoliih Friedrich Ferdinand « Graf m 
Siefberg -Stolberg, geboren den 4. Juli 1818, entsprossen, wekiiejr det 
Krbe der Ton seiner Mutter hinterlaüenen Giter ist. Das giiflich 
T. Brabecksche Wappen bestand in einem schwarzen Schilde, mit drei 
goldenen Widerhaken. Auf der grüHiclien Krone stand ein ungekrön-> 
ter Helm mit einem runden üutci der mit einer Straussfeder Ter- 



Boyucburg, die Freiherren voiu 

M. s* Boinebuig. 





Brabeck, die Grafen von. 
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9if OnfiM — Bmmiu^uigf. 

ftf Mk^9 4m frdykenm «ad UerreB/veB» 

Rine alte Familie WertphaleM , ras wekhar mehrere MÜglleto' 
mit dem detitschen Orden nach Korlaad gekeMMB sind. — Hin FMf^ 
tat a BiMkel «M Im iahve SW» Dmüm n HifciiiriwlM. 

ßradtke« Uerr vta« 

Bin Hanptmann im Regiment Priüs Heinrich, Wilhelm Bradtkflk 
"HUb in der äclUadU bei Tox^o. PauM, a. a. O. 9 Bd. S. 146. 

Braiicoliij» die Hfirieu yob» 4k 

^ aM^Hsw OeMkMit» taimToifdiiMi im 

tnsehnlidie Betitznngen hatten. fVoas A»ton SaUmtar B. waff 
önigL prenss. Kaminerherr und Landratli, furstl. dessauiacber Reite- 
manchall und Herr auf Langensteia im Uaiberiitadtsciien. Er starb 
am aa Mai 1827, ond hinteVttest eine WIttwe, geborne Rössing, 
a» gegenwartig an Halberstadt lebt, awei Sobne und eine Tochteiv 
FWma ^fifon Safvator ist Oberbndesgerichts - Assessor und bei der 
Landgericht»- und Inquisitoriats-Deputation zu Sclileusingen angestellt. 
Ourtav üifdotoA Eduard ist Lieutenant im LGarde-Lamlwehr-Ulilaneii-- 
Regiroeat sa Pofadtu; 41t Toehür «bar Irt kSaSgl. preM 

Major, Johanniterritter «• a. w. , Bonaventnia Brederlow feimlQiMa 
Das Wappen der Herren y. B. ist ein, in die Länge getbeütes tiiber* 
ner Schild. In der Mitte desselben steht in einer blau and gol^ 
geieliafteCeB Mauer ein Thann, an dem aia goldener gekrönter uhm 
«ropocsteigt D«r Sdiild Iii mm Mkm Mmm MmIbI 



Brandeit^ die Herren tob« 

Diesen Namen führten zwei hohe Offiziere der prenis. Armee, 
Bs bt uns nidit bekannt geworden, ob Nachkommen von ihnen Tor« 
lianden sind. — Joktm» Ckristian v. Brandeis, aas einer bürgerlichen 
FamiUe ia Haaofer, diente seit dem Jahi» 1702 mtar Arn MosMikMi 
im Heere. Nach langjährigen Diensten und durch seine in vielflB 
Schladiten, Gefecliten und Belagerungen, und ganz Torzuglich bei dem 
BUckzuge aas Prag, bewiesene Tapferkeit gelangte er am 16* Mai 
mi, dM nmk dfijlhriger PiiitatM, wtt wMb «Imi OmmOtm^ 
nants. Br itaib 1I&9 zu Liegnitz, naA aatli Kfaugs biogr. Lexikoa 
soU er in den prenss, Ad eUtan4. erhoben worden sein (1 B. S. 199.) — 
iünut Conrtui y. Brandeis, aus Geldern, schwang sich ebenfalls im 
Heere rom gemeinen Soldaten zum Generabnaior, Chef eines Infanterie« 
Hegimenla mU OftaiBiaa<teatna 4&t Fitteng PiUaa «aipar, Maah im 
in dem Hf. Th> der Staatskräfte des preuss. Staates gegebenen Ter« 
zeichnisseder Conunandantensämmtlicher Festungen bekleidete er dieses 
Postto vom iaiu» and kLönig erwähnt iha 1« B. ^ 200» ' 

« 

Bi:aadeAbiirg9 die Gaim ymu 

Dia w den Könige Friedlich Wilhilm IL oul te €UIb Saakia 
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bei Werneuchen) erzengten Kinder: Prietirkh WUfielm nnd Mir, 
den im Jahre 1794 in den gräfliciien Stand erhoben und ihnen die 
Hürde und der Manie einet G rafen and einar Gräfin t. Brandenbarg 
b e i g iiai|t Der Graf JAMM WUhkm T. BMiM*Mrf iat gegennfe» 
tig kÖnigL preasa. General -M^W» Inspectear der Garde - Cavalleri« 
und Besitzer der Guter Domanze nnd Zubehör in prensstsch Schlesien; 
auch ererbte denelbe lftl4 die m&tterli«hen Gäter Beerbanm nnd Zm» 
Mior bei Neoatadt-BbenwaMe. Rr ial üM efaem Franletn t. Ifaa- 
senbach Termäblt, nnd es leben ans dieser Ehe mehrere Kinder. Dia 
Graün Jutie y. Brandenburg bt die Wittwe des regierenden Heraogi 
Friedrich Ferdinand von Anhalt- Cüthen, die mit ihrem Gemahl« im 
Jabre 1S26 die ikatholische Keiigiua aogenonunen hat. M. s. diesen 



Das dem graflichen Hanse beigelegte Wapp^ besteht aus einem 
onadhrten, von zwei goldenen Löwen gehaltenen, in einem goldenen 
Raiunen befindlichen titehiide. In den Uuartieren L md i, siebt man 



im äKmmm Vtli» 4«i gekrönten pf«M* mNpmmV Mäm (k Nr. tX 

' ' ' ^ ^ tn 7. niw 



nnd'dea fekienten rothen Adler (in Nr. 9.) In den 

3. aber, im blauen Felde die Königskrone. Anf den zwei TTelmen 
^ind die Cinifankm»M wiodw mit dem bUnem and lotben Adler b^ 
deckt. ' - ^. , . ■ - , ■' 



Bramleiliiirg, die Hentn toi« 

Sie gaUilai mr H htm A a H der Bifel nnd stammten ton 

frtrd, dem )3ngsten Solme des Grafen y. Vianden ab. Von diesem 
ritterlichen Geschlechte waren zwei Linien vorhanden, die altere er- 
loach mit 0€bkardf im 16. Jahrhunderte, nnd die Jingwe mit dem Vi- 
cemte ves ttday p am BsAe das IlT» JeluAMftlartk l^^ttrtt^ vmi 
Brandeabnig emelt im Jahre 1411 das Krbtmchsessamt im EnatUle 
Trier. Kr war mit der Krbtochter Dietrichs Gierte termShlt und 
erwarb mit derselben die Uenicbaft Clervaux. Johamn B., der 
•m Rüde dea 14. Jahrhunderts lebte, war Herr r. Metsebaiy. Daa 
Siegel ditter alten Henmi B. bestuid in einem kleinen dreieA%MI 
Schilde, das in einem rothen Felde stand. Auf dem Helme waren 
atatt der BiiffelhÖrner zwei aufrecht stehende Klanen angebracht M. s. 
Kifiia iUuatiaU 1« Bd. U. Abth%. S. ttiia u. IL Bd. 1. Abthlg. S. 67. 



Bramdt^ die Herren lea. 

1) In den MafkeSy Pommers, Prenssen, Anhalt, Sachsen, Hessen, 

Baiern nnd der Oberi>falz, auch m Franken^ ist dieses alte Geschlecht 
in vielen Ufioaem und Linien rerbreitet, die zum Theii dmelhe Wap« 
pen fiihrai, ^ hin nnd wieder aber eaeh mit ejafder fai kelMr Ve»» 
MHldlMiMft stehen. Als Ahnherr des Geschlechtes wird von vielem 
Genealogen der bekannte Statthalter in der Mark Brandenborg, Brando, 
bezeichnet, welcher sclton um das Jahr 719 n. Chr. Geb. lebte. Auch 
Angeli in der mäikisdien Chronik spricht davon: nnd wenn vielleicht 
diassr üamtad irieht m smcisssi, dllsr doieli Ptfceadmi mi l eis g sm 
ist, so ist es doch sicher, dam diesea Geschlecht zu dem ältesten 
Adel clor Mark Brandenburg;, wüiirend es auch schon in Thüringen, wie 
audi im Voigtlande, in den ältesten Zeiten beltannt war. und dort wie 
hier MhMi mÜ dem 12. Jahrhunderte so helMi SImMWib gelangt«, 
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atlcli aiueUnliche Güter besass, gebort, nnd Tielftch in die Gesdiidite 
des Landes verwebt iit Man untendwidet TerscbieABiM Eiiden^ 
4li «eh sam Tbeil Udb Brand «der t. Braad nannten, oder noch Bei- 
namen füLrten, oder noch führen , wie die Brandt v. Lindau in Sach- 
■en und Anhalt, die Brandt zu Neidstein in Franken (von dem 
|ä€hloue Neidstein bei Salza so genannt), die Brandt von Pleisteia 
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dM Br. SQ Bohl in der OberpfaU. Eine Liito acMeb sich aoch Bn 
Ton der Feuersäule. Die Familie besitzt noch in der Gegenwart be- 
deutende Güter in verschiedenen Provinzen der nreuss. MonarfJüe. 
Bin Qod wieder findet man anch, dass sich einige lfi(gli^ABV^4ir4W 
milie t. Brand schreiben, wie der kÖnigl. Kammerherr C tmMm§ vm 
Brand auf Tankow im Hegicriinp:she7.irke Frankfurt. In Preussen be- 
sitzt der Generaldirector der ostpreussischen Landschaft, Frietlrick 
WÜkdm Ludwin v. Brandt, Ritter des rothen Adler- und des Joban-^ 
aÜer-OffdeiM, iUitMi «..t. w«( d«r Direeler d«r L iw d i d inft sn Kö- 
nigsbefg, flmst Knrl Atbrecht T. Brandt, Ritter des rotlion Adler-Or- 
deos 3r CSlasse, Köllen u. s. w. Sehr ansehidich sind auch die Güter, 
welche dieae Familie in der Provinz Brandenburg ond Sachsen^ na- 
nentlick dwi die aHaa llfagenbnrgisehwi #Mritii^ bti Bebig, 
besitzt; diese Herren t« Ibvndt gelioicn /.um Tbeil zur Linie Br. 
Lindau: von derselben war auch ein Tbeil nach Schlesien gekommen, 
"WO schon im Jahre 1f>d8 Georg v. Brandt Pirschen und Kiirzwitz im 
Oelsiscben besass. Za den berühmten Vorfahren dieses Geschlechtes 
gehört ffNnrM Hr., der um da« Jahr $H$ Bischof zu Lebos war. 
Lnurens v. Br. war 1441 pommerscher Canzler. In dem brandenburg- 
prenssischen Staatsdienste sind ebenfalls verscliiedene zu hohen Wür- 
den gelangt; uawentiich AhMtverm$ t. Br. von der preuss. Linie, der 
•n 1. MS» tflM «te InnfiML bfMdeflboigiidief GMbumA mA 
Obermarschall de« Henogthmns PrentM ttarb. — Ckrimpk t. Bt^ 
ebenfalls von der preussiscben Linie, wurde von dem grossen Kurfür- 
sten zn verscliiedenen Gesandtschaften gebrauclit, und befand sich 
aodi längere Zeit und zu verschiedenen Malen als bevollmächtigtem 
Minister %a London. Im Jahre 1066 «raamile ihn der Korfdrst zoai 
Canzler der Neiimark, aber wieder in die diplomatische Laufbahn 
zurückgetreten, starb er als bevollmächtigter Minister zu Stockholm, 
am 1. März 1091. — Eusebim v. Br. (ein Bruder des Chrittopk v.B.) 
•wn dar Newaia r iMohaii Linie, war in Jahre l<t70 fcwlwa ad a i ^ tg i» 
scher Resident zu Waiachan, wo er, «la bekannt, den Obeaaton von 
Kalkstein in seine Gewalt zu bringen wnsste. Si)äter war er Hof- 
meister bei der Knrprinzessin Elisabeth , fier ersten Gemahlin König 
Friedrichs I. \ auch bei iler zweiten GenialiLin desselben, Sophie Charlotte 
▼on Hannofer, beldeidete er diasa Stella» Br atarb als wirklicher Ge- 
heimer Rath und Präsident des Ober-Appellationsgorichts am 16. März 
1706. — Endlich CArwfimi y. Brandt , ebenfalls voa der Neumärki- 
gehen Linie, der am königl. polnischen nnd liaiserL römischen Uofe 
Oasandtar war, iiad in Jahra t7d8 ala ^Hridiehar Gahaiaier Slaal»- 
lath, Chef des Oeirtlichen Departements und Präsident des Ober-Coa» 
«atorinms starb. — Wilhelm v. Br. gelangte zur Würde eines Gene- 
nd-Lieutenants. Br war einer der sieben Brüder, von denen wir 
oben Ckrittoph nnd Emehku erwähnt haben, und starb all Chef 
des In&nCaii»kR0gimeali Nr. 14. , aad Goavanraar van Magdeburg im 
Jahre 1701, nachdem er vorher schon Gouverneor von Custrin nnd 
von Pillau gewesen war. König Friedrich I. hatte ihn zum General 
en chef der Truppen ernannt, weiche er nach Italien schickte. Kine 
TMitoa nom.ifam.jvar dia von Friadiiidi d«n U i vm m hflchäuaiiliima 
Chüa Cuna. (M. i. diaaan Aitikii.) v va.> 
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Dai "Wappen <lor märkischen Herren v. B. giebt ßiebmacher im 
I. Till. 8. 17Ü, und v. Meflin^jr III. S. 99. Es zeigt im weissen Srliilde 
den Kopf und Hals eines gohlenen, nach der linken Seite gekehrten 
Hirsches, auf dem gekrönten Helme i^üchst das Geweih dieses Hir- 
sches. Das Wappen der süclisischen B. gieht das genannte Wappen« 
buch Band I. 8. 169. Hier ist es ein abgeliauener Baumstamm , am 
dem drei Flammen statt der Aeste hervorbrechen. Kr liegt im golde- 
nen Felde und steht eben so auf dem ungekrönten Helme. Sinapius 
beschreibt es in seinen Curiositäten als der Linie Br. v. Lindau an- 
gehörig. Er sagt, im getheilten 8cbilde liegt im weissen Obertheile 
ein Lindenbaum, im untern weissen Tlieile aber erblickt man drei 
schwarze scliräge Balken, auf dem zwei gegeneinander gestellte Flü- 
gel ^ deren jeder mit drei Balken bezeichnet ist. Ein anderweitig v» 
Brandtsches Wappen giebt dasselbe Wappenbucli HI. 8. 1^7. Ks ist 
das der fränkischen Linie und ganz verschieden von dem Torerwähntcn, 
Hier ist ein gohlener Stern im blauen Felde der Hani»tscliild im 
Schilde und auf dem Helme. Die thüringischen und sächsischen Br« 
haben nach demselben Wappenbuche Theil HL 8. 139 im weissen ge- 
^ thcilten Schilde oben einen wachsenden^ nach der rechten Seite sprin- 
genden Hirsch, unten aber vier schräg liegende Balken. — KndÜch 
fuhrt auch eine Linie Feuersäulen im Schilde und auf dem Helme. 

2) Der König Friedrich Wilhelm HL erhob am 23. April 1819 
den früher in französischen Diensten gestandenen, damaligen preuss« 
Capitain und gegenwärtigen Major im Generalstabe, Herrn v. Brandt, 
geb. im Grossher/ogthume Posen, in den preussischen Adelstand, nach- 
dem »lerselbe schon französischer Chevalier «le TKnipire und Mitglied 
der Ehrenlegion war. Kr ist aucli als militairischer Schriftsteller, und 
namentlich durch eine Beschreihung eines Theiles des Feldzuges der 
Franzosen im nordöstlichen Spanien, bekannt. Das demselben beige- 
legte Wappen besteht aus einem cpiadrirten Schilde. Im ersten und 
vierten rothen Felde sind zwei, von einem Blitze geschleuderte goldene 
Pfeilspitzen, im zweiten und dritten blauen Felde aber drei, nach der 
linken Seite gekehrte Bajonette sichtbar; auf dem Helme aber sind 
drei silberne Struussfedern angebnicht« 

• 

Branchitscil, die Herren von. 

Die ältesten Schriftsteller nnd Genealogen Schlesiens zählen die- 
ses Geschlecht zu dem alten und vornehmsten Adel jener Provinz« 
Dasselbe soll aus Polen dahin gekommen sein. Das Stammhaus 
derselben wurde Brauchitschdorf bei Lüben, welches später an die 
Uauchwitze gekommen ist, nnd gegenwärtig einem Grafen v. Schmet- 
tau gehört. Schon im Jahre 1288 wird eines Petrus ?. B. erwähnt, 
und eine lange Reihe tapferer Ritter dieses Geschlechtes sind vielfach 
in die Geschichte des Landes verwebt. — Hans y. B. war 1550 Uof- 
richter zu Liegnitz. — Jacob sen. v. B. war Landeshauptmann von 
Liegnitz, um dieselbe Zeit. — Jacob v. B. war 1563 Hauptmann von 
Wohlau und .Steinau. — Christoph v. B. 1&Ö8 Hauptmann zu Parch- 
witz. — Bartholomäw 1576 Hauptmann zu Uerrnstadt. — Im 15teii 
Jahrhunderte zerlielen die v. B. in Schlesien in verschiedene Linien 
oder Häuser» wie in die v. Ober, y. Pohnsdorf, y. Kleinkrichen , Biel- 
wiese, Riester, Rostersdorf n. s. w. Alle diese Schlösser und Güter 
lagen im Wohlauschen und Liegnitzschen. Später breitete sich dieses 
Gescldecht auch im briegschen Fürstenthnme aus, wo es in die Linien 
Streibendorf im Strehlischen und Panner im Nimpschisclien Kreise zerfiel. 
Seitdem Schlesien eine preossische Provinz wurde j haben sich viele 
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Mitplieiler im ihiWrfr-nnd Civildienstemelirerer Könige aosgezclchnet, na- ' 
inenllicli iniMUitairilienstc. Lmlw'nj Matthias Naihaniel Gottlieb v.B., der 
8olm Hes in iler Artillerie alt Major gestandenen, und an den in der Sclilacht 
M Coliin empfangenen WmiM fn wlutb ei i nn B., welcher tUk MK 
iiH'ntlirli in der Rheincam pa^ne vor Mainz, am! in den Jahren 1808 
und 1807 als zweiter Coinniaiulant von Danzig ausgezeichnet hat. Er 
atarb all General- Lieutenant , Commandant von Berlin, Ciutf der 
4}6|04rttnB0ff#, IIIIIot dns {(rMSOft rotfwN AAwwiMMi nit IMdMilHiky 
Um Ordens {lour fe merite u.s. w., am 19. Januar 18)7. Seine an Ber- 
lin noch lehende Wittwe ist eine Schwester dos Terstorbenen berühmten 
FeldmancliaUa Grafen Kleist von J^ollendorf. — im Jahre 1804 war ein 
Herr v. B. LaiM h I aMw t iit w ifes Friedrich-Wilhelma-GeatfiCa bei Ne». 
•tailt a.d.I>oaiei In iler Gegenwart IckC xa Berlia 4er Pribident a.1il 
und Ritter des rotlien Adler-Ordens zweiter Classe, v. B. , <ler Vater 
mehrerer Söhne, von denen der älteste der konipl, General-Major and 
Commandeur der ersten Garde-Cavalleriv-Bricade zu Potadam. Herr 
:? . a ilt fiMwIbd «Malt f» Jakra m4 dia tktM MMTM» 
-Clasae. Ein jüngerer Sohn ist der l^önigl. Justizrath Herr t. B. xa 
Berlin. Was das Wappen dieser Familie betriirt, ao giebt ei Sieb-, 
madier im U l'hle. .S. 66. ond y. Meding beschreibt es im II. Ulla. 
S. ttl and Im III. Thic. 8. 89f • Ni ist aia aofapringendir ichwarsar 
Hirsch im silbernen MAde. Derselbe hat rothe Gewolha» Aaf dem 
Helme steht ein sctiwarzer halber Mond , der seine Spitzen gegen den 
Helm kehrt. Sinapins sagt: der Urheber dieser hochadeligen Familie 
in Polen soll ein« äuiuleibarc Leibesstärke gezeigt üaben^ indem er 
a i a aw iiiriafendea Mrach bei da« GawaHMa aif rif f aa c mmä ilai ifiMM 
abgebroclien habe, wie wirklich auch dar Hinch im Siebmacheradian 
Wappenbnche dargestellt ist. Ausser den oben angedeuteten Genea- 
logen Schlesiens, Schickiuss, Spener. Bacelin, berichte! Sinapius im 
i. TUa. S. M «kd Im IL Tlila. S. 5IS, Um« Lndk, & 1700, aal 
. Mm, •.mibardkMlteUfia. ^ 

Braainanii^ Frau toü. 

In dem Kreise und in der Gamaanda HaoM, daa Regie nings-Ba- 
zirks D&sseldod^ heaitit Mhffkm T. Braomaan, gabaraa T.MaUtui^ daa 
Uafi» SiüKajn. 

Braan, dieFrakmra und Heim ym» 

Mcse alte, zum Theil freiberrliche Familie kommt xam Theil 
ühan aait 157S ia da» Mafkaa, Milaiiien, Saehia«, BbaM aad In A»* 
baltachen yor. In Sahlesien beeass dia freiherrliche Linie vor Zeitai , 
sehr grosse Besitzungen, in der Gegenwart aber ist dieselbe erloschen. 
Nor in weibUchor Linie gehört ihr die Wittwe des im Jahre 1836 ver- 
ftofbeaoa Cranerals der Cuvallerie v. Dobscimtz an. Dagegen sind ia 
Preassen noch Mitf|:lteder des alten Geschlachtai beafttait» Munentlich 
besitzen sie die Giiter Persclieln , Ncudten, Palpaecn u. s. w, im Re* 
gierunjislK'/irke Königsberg. Zu Colborg lebt der Jiisti/rath und Land- 
undStadtgericitts-Director B., ond im 9ten LandweitticgimeiU steht 
ain LiaataoaaC B, * Dia aiiaaehaiia Ltnia &m achlaaiaehaa Fial^aiw 
laa B. besaas namentlich die Herrschaften Warlaaberg ond Bialia^ 
ferner die Guter Biegnitz, Gräditz, Ottendorf, Kntzenau u.s.w. u. s.w. 
üie zeriielen in die Linie zu Züllnich und Zobten; aus derselben ist 
4ia erwihnla Ganaralia v. Dobschüto auf ZöUnick bai Vraiitadt D«»> 
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ttXhen Linie petiörte aucli Zöthen, Marzdorf, rTarperadorf im GoW- 
bergsclien. Kinc zweite Linie waren die B. v. Düring, denen Döring, 
Netschitz und Bielitz im Glo(^auisciien gehörte , aucli Altschaa, Sei- 
fersdorf, Neusorpe and >iiile andere Güter waren in ihren lländen«»- 
In der i)reu88. Armee sind zwei aus diesem Gesc.hlechte zu hohen mi- 
litairischen >V ürden gelangt. Sie gehörten der Linie an , die «ich in 
dem Fürstentlmrae Anhalt- Cötiien niedergelassen hat. — E» war 
Augiat Wilhelm v. R. , der am 38. Juni 1770 zu Gr. Glognn als Ge- 
neral-Lieutenant, Chef eines Füsilier-Regiments und Hilter des Or- 
dens \H>UT le mcrite starb ; und Ueivrich Gottlob v. H , der als königl. 
preuss. General - Lieutenant der Infanterie, Chef eines Kegiinents zu 
Fuss, Commundant der Residenz Berlin und Ritter des schwarzen Ad- 
lerordens im Jahre 1799 gestorben ist. Kr trug nocit eine Kugel im 
Körper, die er in der Schlacht bei Zorndorf erhalten hatte. Kr war 
mit einer v. Bornstädt vermählt, und hinterlie:is >ün Tlerselben einen 
Sohn, der in dem Regiment v. Knobelsdorf als Hauptmann stand und 
mit einem Fniulein v. Wisthoif, aus Mecklenburg, vermählt war. Von 
den übrigen adeligen Familien dieses Namens gehört noch eine hierher, 
die das Gut Gispersleben bei Krfurt bfbass, und nach dem Verkauf 
desselben an den Krfurter Magistrat lange Zeit keinen Gebraucli mehr 
von ihrem Adel machte, ihn später aber wieder aufnahm. Am Rhein 
befinden sich ebenfalls noch Herren v. B., namentlich der fiirstl. Neu- 
wiedsche Hofmarschall v. B , der im Monat Mai IH.ili den rothen Ad- 
lerorden dritter Classe erhielt, nachdem er schon im Jahre den 
Johanniterorden erhalten hatte. Kr stand früher im preuss. Kriegs- 
dienste, und hatte sich in der Schlacht an der Kalzbach das eiserne 
Kreuz erworben. Kin Bruder von ihm war im Jalire |8?8 Major und 
Commandeur^dcs i, Bataillons vom 29. Landwehr- Regiment zu Neu- 
wied, ist jetzt Obristlieutenant a. D., und hat sich bei Lignj das 
eiserne Kreuz erster Classe erworben. Das Wappen der schlesisclien 
Herren v. B. zeigte im silbernen Schilde drei roüie Wecken, die in 
Form eines Triangels zusammenstnssen. Auf dem Helme standen zwi- 
schen 3 mit den Köpfen zui^ammellstosse^den , herabspringenden Fo- 
rellen, zwei weisse Straussfedern. Als Georg Braun v. Ottendcuf auf 
"Wartenberg, naclimals Kammerpräsident in Sddesien, von dem Kaiser 
Ferdinand L in ilen Freiherrenstand erhoben wurde, ward das Wappen 
mit einem aufrechtstehenden Löwen vermehrt, und als diese F.iliebung 
im Jahre 1691) erneuert wurde, ward ein zweiter Helm demselben zu- 
gefügt, lieber die scldesische Familie sehe man Ganhe, \. S. 175. 
Sinap., I. S. 175—178. Siebniacher giebt das Wappen i. S. 6}. Ganhe 
beschreibt die anhaltsche Familie 1. S. l7Ci. — Erust Braun wurde 
im Jahre 18^16, mit der Beilegung des Namens B. von Sehwanent'eld 
und des v. S.schen Wappens, in den AdeUtand erhol>en. Kr ist Kitt« 
lueister v. d. A. und Herr auf Seubersdorf. 

Braunsch wci^, die Herren von« 

Eine pommersche Familie, welche am 17. November 1648 vom 
Kaiser geadelt und von dem Kurfürsten Friedrich Wilhelm am 'iO. 
A|»ril ItHiH anerkannt worden ist. Diese Familie besitzt noch gegen- 
wärtig, oder besass wenigstens noch in der neuesten Zeit Gijter in 
Pommern und Preussen. In Pommern war namentlich Carwin ein von 
Braunschweigsches Gut, welches durcli Krbschaft von den v. Damitz 
an «He v. B. gekommen war. Ks ererbte dasselbe nämlich ChriMinn 
Friedrich v.B., der Solin Christinns v.B. und einer v. Damitz. Kr starb 
im October 1787 9h Gea«rai-Majox und Chef eines Kürassier -Reu;W 
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raenti. -Im Pyritnt btli»- geborte Denen t. B. das Gut lacow, na. 
xnentlidl war et B tmm Wlmeent t. B. auf Jagow, kÖnigU Landrath, ein 
8olA dM ObatttMi Aimm Fiiedrkk T. B.» wetaher um das Jahr 1740 

dieses Gut I)esa88. Von ihm kam es an seinen Sohn zweiter Ehe, 
lAtdwig Wilheim v. B. Aus dieser Familie lebt zu iierlin der königl. 
Geb. Ober -Justizratli and Präsident des Ober -Appellations- Senats beiia 
fcMgL KanneigwiGlile ■ad Rittor im todiMi AdferonltM ttar KL 
B.» T. BcMfiiMllwalff. Za Neisse in Schlesien aber der Generalma- 
jor und Commandenr der l?ten Landwehrbrigade y. B. , der sich im 
ifthre 1814 Im Ambeim ia den ^Niederlanden das eiserne Kreuz Ister 
dasie «rwaik Bfai Majcnr t. B. stand in den Kttnuaier-Begiment t. 
Baillotz und starb ab Oberst - Lieutenaait Im Jahre 1813. wia Sohn 
stand ah Escadron- Chef im 4, Dragonerregirnent , ist gegenwärtig 
Major and Commandenr eines Landwehrbataillons zu Neuwied und er- 
warb in der Sclüacbt bei Dennewitz das eiserne Kreuz. — Zu Ciar> 
MMfcifV watet f agenw l rti g ein Herr B. Dm Wappen , wekte die 
V. Braonschweig nihren, besteht aus einem rothen und silbernen Schil> 
de. In der obem rotlien Hälfte ist ein nach der recliten Seite fort- 
•ohrtitender Löwe, in der nntern silbernen Hallte aber sind dreigol- 
d«M StafM> oben smi, vstni eiaar dargesteOti Anf dem Hatee 
■lalM i StftMifedani (lüite, nHii «ad vcte). 

Braxein (m), die Herren von. 

Sie kommen sdion in Urkunden TOm Jahre 12?9 nnter den Öster- 
reichischen adeligen Geschlechtern vor. Nach andern Naclirichten ge- 
iiört dies«} Familie zu den ursprünglich preussischen Familien. Con- 
iiflwHw Toa BnuniBy dar anto Mteaata Bitlar diataa GaidilaGiifi, 
ward 1!129 geboren und starb als ifiagling von 19 Jahren. In Prena* 
aen waren sie bei Liebstadt und Brannenburg begOtert. Fabian Ahra- 
imm von Braxein, geboren am 27. äepteniber 1722 za Banners bei 
liafcrtadt md am 17. April 176.") zom viiUidMa gahrtnaa Btateath, 
Piiiidenten des Pupillen - CoUegii u. s. w. amannt, ward 1768 auf aala 
Gesuch diinittirt und starb als der Letzte seines Stammes in Preussen 
in demselben Jahre. Fast mehr noch wie als Staatsmann, wurde 
er als Dicliter geistlicher Lieder bekannt, und nameiillidi wird sein 
Liad Umr, daam Maebt and MajaatSt** «• a. w. nodi ia attaa 
evangelischen Kirchen mit Andacht gesungen. Seine Gemahlin war 
eine geborne von Kreutzer und seine einzige Tochter, die Erbin seiner 
Güter t Augustenhof, Bajoren, Braxeinsbof. Braxeinswald , Cbarlot- 
tanlkofy Ttefaa a. s. m,, TennahHe tUk Im Jalua Ü85 odt daai Ge* 
neral von Schöning. Die FamiUe'aclMtety wie wir oben schon b«a«fe» 
ten, bei uns überhaupt erloschen zu seirt, wenigstens finden wir we- 
der im Civildienste , noch in den Armeelisten diesen Namen. Wohl 
aber steht in der Krieesgescliichte der Name Sebngiian Friedrich Toa 
Braxein y aahr elneavoil dnioli die taofere Vertheidignag dea Brük- 
kenkopfea von Cosel, im Laufe der Helagerung des Jatirei 1759, ein- 
geschrieben. M. 8. Pauli a. a. O. 9. Bd. S. 260. Das Wappen zeigt 
im silbernen Felde einen stehenden scliwarzen Birkhahn. Dieses 
WaopenbOd aoll aeine Badaatoag Ia der Sage linden, dass der Bpta 
Braxein , der tapfer eine' Borg geg^>^ die Ordensritter vertheidi||;t^ 
einst durch das Aufiiiegen eines Birkhahns vor dem üeberfalle einefl 
nahenden feindlichen Haufens gewarnt wurde. Ueber die Familie von 
Brazein im Allgemeinen findet man Nachriditcn in Kreozfelds Schrift 
^•v Adel der alten PreasMa; Ia der Allgem. t Bibliothek 57 Bd. 
ind Ia d«r fiit faMuloa Zdkw«.Mi«. $39^ 8- M-ra^i.aa 
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findwlivi -r- Bredow. 

UecLlritz diplom. Nachrichten; Hellbach, 1. Ril. 8. fS7. n. s. f.; def 
Gebrüder Uaoa und Karl von Schönin^T geftcbicliU. Nachriciitea de« 
■cMuchti der vm SdidBlog, S«ile 7i> Xto. II» • < ^ > 'v ^ i. :^ < t 

Bredcrlow^ die Uerren von« 

* t 

Sie grcboren eigentlich zu dem ältesten Adel PoaaWHI|. woluB iK» 
ans Sachsen und Hannover gekommen sein sollen. Mi<iruliiis nennt 
lie auch eine brandenb. Familie, iiotwm ?• B. veitbeidigt« ritterlicU 
im Jahre 1414 dat Scälo«» Beuten (m. ■• MierlL Penunerland., wie 
unten S. 469.)< In jener Provinz be8ai>i^en sie melirere Guter, wi# 
Warsin und (Jar/ ini Kn i>e l*)rilz. Friedrich Wilhelm und Hans 
Friedrich v. l)i((l<'rli)W verkautu-n ihre Besitzungen in Pommern im 
Jahre 1749 an IJam v. GreUcnbei^e^ dagegen ennrarben sie ansehnli- 
die Guter in Ostprennen. Hier beaitst gegenwärtig' Harn Bnadeii» 
low, Hauptmann in d. Anneo tind Ritter des eisernen Kreuzet und des 
Johanniter - Ol (lens , die (iütor ^»ciner verstorbenen Mutter Karoline v. 
Pogwiaci)| Gr. buiau und Zubc-bur bei Domnau^ im Reg.-Bez« .Kö» 
■igtbergr vnäM nU einer JMIb V» Miitz-Nevkirek vetmllill. Ye» 
•einen Briidem ilt Gmmkt B. Landratb des Kreises FriedlaiMly RiU 
ter des eisernen Kreuzes nnd Johanniter -Ritter, BonttvefUurn y. iL, 
vermählt mit einer T. l^runconi. Major, Ritter des eisernen Kreuzes, 
Johanniter Ritter n. s. w., und Emst v. Brederiow Hauptmann. Das 
IVappen Derer t. B. zeigt in einem unten angespitzten siloemen SehÜ* 
de einen grünen Ast nUt drei rotlien Kosen und auf dem Helme eina 
rothe Junfifrau mit drei Federhiischeln (rolh , weiss, gelb), welclie dio 
Hände über den Kopf hält und lange herabhängende Haare haL Die 
Hebüdecken sind blno, lilber uid roth. M. •• BivgmBiMni I.*Bd« 
11. HaupUt. n. 3. Bd. S. 142. Ari<;( Ii Mark. Chroiikl. 19^ MicraL 
S. 469. Gauhe, 1. Bd. S. 179. Beinh. Lud. Beckmanns diplom. Bran- 
denburg, in VoLl. noctinm Jüaciiiiiu p. 112., T.Hellbach, l.Bd. S.lg6« 
Das Wappen giebt Siebmacher. 1 iL S. 165. undMeding, Iii. No. i02« 
Der entere beschreibt auch l.Bd. p. 171. unter de» lichsischen Wappw» 
das einer Familie t. Brederlo mit mißtm BÜdaoif tlio im Waffi» 
und in der Schreibart Ywchkdem » • , f 

Bredow 9 die GiaCen toiu 

V«. • t . ■ • 

Bre4ow, Rübel, 

Tiodt and Wedel, . .. 

/ MUMilen in den M:ll\ler^len Zeitet 

Vorda» Reicti zu Felde liegen. 

Bfedew'f RAteel. 

Trodt und Wedel • 
Wagten namhaft ' 1 • .h 

,Bnwt und »cfeadeL f 

(Am einer He« MMttmnpnügtA ' ■■ 

Dieses nralte Geschlecht stammt ans der nieilerländischen Stadt 
Breda, und man findet es, daher auch in alten Urkunden oft Bridft 
ud Bredad geschrieben, .fiiie Zeit, In welcher di« B. In die 
diesseitigen Lande gekommen sind, wird verschieden angegeben. Ki> 
nige Schriftsteller lassen sie in die Periode Karls des Grossen , andere 
in die Heinrichs des Yogebtellers £aUen; Ton dem letztern Kaiser sol- 
lern lie »ur Beswingung der Wenden um dw Jahr 739 in die Mnikea 
&sMOfS9B{ wcmlvji sem, ^nd mit ihom ngleuli luid die BlM M rthtr ib 
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Arnim*« , Schlabrendorf a , Winterfeld*« , Rochow*« , Stechow*« u. •• w. 
M du Laad gekonuneii. Die Honrea von Bredow sind anter dem Na- 
■MB Bannerli^ren einst Besitzer dar fltadit BraÄi mtmmm^ St noch 
▼or 100 Jahren dat Breclowscbe Wappen an ihren Thoren führte. (M« 
a. Johann Lodwig Gottfrie^rs Archontologia coimica i>ag. 4äG.) Diese 
AbsianunoBg wud andi in den spätem reidufrafliwen Diplom^ 
traUM ureiSBpelfe dar Fteflie Ton Kaiser Leopold und Kail VIL 
«rhielten, aasdriicktich erwShnt Nach Merian*8 niederl. Histor. II.ThL 
Terkauften die Freiherren B. die Herrsciiaft Bre(!a ; Kngel nennt sie 
aber in seiner Chronik der Altmark, pag. 67, Nsssauer Herren. Aus den 
iÜ e rt a a ZellMi sind folgende Mitglieder dieser Familie der besondera 
MnMüf Werth: Wilhelm t. B., der im Jahre tllS Biacbof zu Le- 
hna wurde nnd diese Würde 21 Jahre lang bekleidete, und Jonddm 
B., der um das Jahr 1788 Biscliof zu Bramlenlnjrg war. Der 
Stammbaum der heutigen Bredow Fiiesackschen Linie beginnt mit 
Mum ^ B.» «ler iii einer Urknde ven lahre IM im im den 
aehon tob uns erkühnten Landbnche Kaker Karl« IV. TOikiMBmt Um 
das Jidir 1379 lebte Lippold y. B. , ein berühmter Krieger und Cre- 
fiUirte du Jobaaa t. Cottbus. Hasto und Achim t. B. , der Letztere 
■M itM Baeie Cremmen, nahmen den Herzog Johann von MecUe«- 
burg gefiuigen. In dem erwähnten Landbuche heisst es: Hatto T* B. 
Jiat das Land Friscik (Friesack) vom Herrn der Mark zum Lehn er- 
halten. Br hatte sich besonders in den Kriegen des Kurfürsten gegen 
die Herzoge von Pommern und namentlich bei der Eroberung von An- 
g ii l a da iMgeiehliniit» . Im den altam Uilnuideii der Familie wird 
atets ein alter Hasso ond ein jmiger Uato^ nihrMheinlich Vater nnd 
Sohn, erwähnt; der eine Ton ihnen war Hauptmaan der Altmark, der 
aadere aber Landvoigt der Mark Brandenburg. IMe Friesacksche Li- 
■ie^ die tie gründeten, besass schon damals mit dem Lande Frietack, 
die Güter Wagnitz, Sentzke, Braedikow, Hage» Klessen» Ffliaeiij 
Dicte, Göme, Landin, Kriele, Liepe, Vietznitz und Warsow. /frtrf- 
tn'cA T. B. theilte noch bei Lebzeiten seine Güter im Jahre 1578 unter 
seine Söhae Lippold und Georg, die darüber auäüe&ieiile Coaoeasions- 
OitaMle iat j«M fe« lahr 1587; F^ieaaek aattit MMl der ▼«tor 
Mab; Georg bekam Wagnitz, mit der Hälfte der übrigen Güter, nnd 
Lippold Sentzke mit der andern Hälfte; eben so auch nach des Vaters 
Tode jeder die Hälfte von Friesack. Georg wurde auf diese Weise 
der Stammfaftar der entoa oder alten Wa«iitzichen IJnie. Seia Sohai 
der ebenfalls Geoiv hieta, wvde 9S» Februar IWOfea Marodeurs, 
die sein Schloss Wagnitz angriffen, und nach langem Widerslande 
überwältigten, mit seinen Kindern ermordet; nur der jüngste seiner 
Söhne Hmns C^rittoph^ der zufällig nicht im mütterlichen Hause an- 
üMead war, sondern aaf der Hocbaohole a WUMberg stndiite, bfieb 
verschont Br ist siwter als ein tSebtiger Landwirth bekannt gewor- 
den; er besass auch zu Spandau ein massives Haus^ welches er er- 
baat hatte ^ um aeiaer Familie in Kriegszeiten einen sachem Zutiuchts- 
Olt n fwraihiffiii. Diesea Gebiude worde erat I» der Beb^erung 
1813 zerstjSfl, doch ut das dazn gehflHge Wappen imd Steinbild ga- 
re ttet und gegenwärtig im Schlossgarten zu Wagnitz aufgestellt. Ehen- 
so befindet sich auch in der Kirche zu Wagnitz ein Bild vom Jahre 
1669, auf welchem er mit seiner ganzen Familie in Lebemgroaae dar- 
eesteUt ist Kr sta* tai labN tflOl m 8p«idm, —d^iiiiliUiiiH 4 
Söhne nnd 6 Töcliter, 1) Oeoiff der Ume aeiaer Sohne^ eriiMt 
Friesack, Klessen, Gome, Liepe n. s. w. , und worde Stifter der 
jetzigea gräflichen Linie; 3) Qebhardi Ludwig Früdnck, Hu 
BMM.Oiola, GiiM. Bran a. a. w.« hatte b SdbMh» Sib^^ 
ale bWülM^ bii mi taiy MMM OMi, 
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Ludwid Tfühelm von (fef Jetzigen KSnigs Majestät bei der Ilaldigang 
im Jaure 1797 ebenlails in den ureustiischcn Graienstand erhoben wur- 
de. Friodiidi Lodwiff Wilhefan liiHtfUeM 8 Sdbne, vom wMMk nach 
7 leben. Der üteste, Graf Karl, besitzt Friesack; der zweite, Graf 
Friedrich, Göme; der dritte, Graf Ferdinand, Klessen; der vierte, Graf 
Jugugt, Lochow; der lunfie, den königL Berg -Assessor Graf iMdwig, 
Liepe; mid die jüngsten, die Grafon AINpp and Qeikmrdt, Lehns« 
gfillin*! Dardl Ludwig v. B. , der in l^aiserhclien Diensten als Haopt- 
mann gestanden, und in den Srhlachten bei Raniillies, Tarin und Mal- 
plaqnet mi^efochten hatte, wurde diu Wagnitz- Landin ische Linie fort- 
ffesetzt; sein Bruder Ifans Chrittoph war markgräiiich Anspachscher 
acfcffrimfii' Rath^ Ladwig war mit der Tochter des Feldmarsclialls, ytm 
CSette, der Erbin der von Kapellenschen Familiengütcr in der Priegnitz 
termählt; dadurch kamen die Güter Mankmns, La:i£nich, Zapel, Kambow, 
Boberow und Zubehör in der Westpriegnitz an die Familie. JSach 
dem Tode teinei) entea Gemalin iebidiele er wieder eiee reiche 
Erbin, eine lerwittwete von Wallwitz, ge(K>me Gräfin von Metsch; 
dadarcli erwarb er das Kittergut Grimme im Anhaltschen. Auf diese 
Weise vereinigte er die Güter Wagnitz, Landin, Kriele, Briesen, 
Stechow, Lochow, Aetbeil VietmiCz, Bronne oadMankmus, und^atarb 
1740 in dem ehrwürdigen Alter von 86 Jahren. Kr war ein wcsenül^ 
eher Beft>rderer der auf Vorsclilag und unter Leitung des Oberjäger- 
ineister von Hertefeldt zu .Stande gebraclitcn Urbarmachung des gros- 
sen llavelländischen Loclis oder Morastes ; er luJirte auch zuerst in. dich« 
■er Landiehaft mannigfache Verbesserungen in der Sehafrodhl eis» 
daher ihn sein Konig oft sclierzwei.se .seinen alten Sclififer von Wagw. 
nitz nannte. Von seinen Söhnen wav Johunn I.ndwitj auf Mankmus^ 
königl. preuss. Oberst. Friedrich Luduny, ein Grusi»vater des vorher ge- 
dachten Hanptmanni Ludwig v. ß., hatte Tom Kaiser Karl VI. ein 
Reich^reiherm - Di^m erhalten; er starb kinderiot, und seine Güter 
üelen an die Sühne seines ÜniJ' rs, \on i' n 'n ^v'irde Georg Dietrich^ 
geboren den 9. Mai 1Ö99, konigl. jireuss. Oberst, der Stammvater der 
ietzigeu Wagnitz -Landinschen Linie und hinterliess zwei Söhne. Ein 
knkel ▼on iiim> JCerf lAdwig Wilhelm v. B., geboren im Jahre 1777, 
ist jetzt Besitzer von Wagnitz, Vietznitz und Mankmns, Landtaf^« 
Abgeordneter des west-havelländischen Kreises nnd Ritter des Johan- 
niter- Ordens. Sein Bruder Friedrich Wilhelm Albrecht blieb in dem 
Reitenpefedite bei LiebertwolkwiCs fai dem Angenblicke, wo er dnixA 
^en liuhnen Angriff den König Murat in augensclieinlicbe Gefahr, 
gefangen zu werden, gebracht hatte. Kr war kinderlos. Kin zweiter 
Bruder, Friedrich Leopold Fhiimp Ferdinand • iLÖnigl. Kittmeister, be- 
sitzt Brieeen ond Chlmme. Bm anderer Bnkel des Georg Dietrich, 
JBrnst Karl Samuel^ starb 18?5 mit Hinterlassung von 4 Söhnen. Wlmi 
wir Iiier anf diese Weise die eine Hauptlinie, nändich die von Frie- 
sack- Wagnitz und Landin beleuchtet haben, so gehn wir jetzt zp der 
zweiten Linie, zu der v. Bredow -Bredow über. Dieselbe existirt nodi 
in fieton Ziveigen, hat elroa 1428 einen FamÜiemiet gesebleaeefl und 
dabei einen Stammbaum nebst dem Vertrage selbst bei der damaligen 
landschaftlichen Hypotliekenl^eliönle übergeben, und befindet sich noch 
bei den Gmndacten des königl. KanuaergeridUi. Dieser Stanimb|ium 
iangt mit Joaddm t. B. j wtidkeui aw aoeh lebenden Linien dee 
Hanaes abstammen, an. Dieser Joachim v. B. lebte zu ßnde des 
Jaiirfaiuiderts und besass die Güter Bredow, Zestow, Niebäge, Liepe 
Klessen und Görne pfandweise. £in Zweig seiner Nachkommen hat 
sich nach Böhmen gewandt, und namentlich war im 17. Jalirhunderle' 
B«r aSeift «Mmjnährigen Kriegea JAN» JUtdolpk t. B., kaiwili.' 
dMr FeldnHnMUUiMrtBM^ ^ufmgßt welcher dort in den Reiohf« 
V. Setfiti iU#-LfE. L 20 
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fretheimstand, imd dessen Sohn Chrigioph Rmlolnh^ kaiserlicher Oberst, 
▼oip Kaiser Leopold in den Keicbsgrafenstand erhoben worden isC 
Def Nmm Bt«aMPiDiMto Mt triete iii Breyda wm. Im lUmim 
ItM» noch ein Zwdg der Famttie im Breyda, doch scheint sie jetst 
aasgestorben, da man nichts weiter Ton ihr erforscht hat. Diese Li- 
nie ist katholisch gewesen. Der älteste Sohn dieses vorgedachten kai- 
serlichen Oberstes, MmiwiA NUMmuSf Graf v. Bredow, war liaiserlicher 
KanmeilMffr, 8tettbalt%r In Piag, und dieser bat nur einen 8obn, J»* 
JbMm Wentcslnus hinterlassen. Die Familie besas.s in Böhmen die be- 
deutenden Herrschaften Lemberg, Oberbiitzenitz , Tachlowitz, Kotten- 
Angst, Littowitz and Döbray. Der zweite Zweig von dieser HaautLi- 
nfo ist Haoa Bredow, umA Stern IMt Mtat die Güter Btedev, 
ZmIow, Markeh und Zubehörungen. Das Haapt dieser Linie in Bre« 
dow, Friedrich Ludwig Ijcopohl v. B., ist am 20. Febr. 1836 rerstor- 
ben; er hat mehrere Sühne hinterlassen, und dessen Bruder ist der 
Rittmeister T09 Bredow aof Zeatow, welcher aodl Famiiie bat 

Wm swefter Zwei^ kt das Haaa Sentike. HIerTeii Mt der Major 
Bredow aef Sentzke und dessen Sohn, der Lieotenant v. B., auf 

Pessin; die andern drei Söline stehen in Militair- und Civildiensten 
und haben gleichfalls zwei niiinnliche Nachkommen, femer ein Bruder 
des Majqfs. der Domherr y. Bredow auf ;Buckow^. Cauzow, Ihlow^ 
RingenwaMe nnd Webigdoif • bat auch einen Solui^ Alhert t. J^re- 
dow, der n Ihlow lebt, doft feiheinthet iat, wid ebeofidlf iwel 
Söhne hat. 

Kin Nebenzweig: des Hanses Sentzke ist das Haus Ilape; hiervon 
lebt der liauptmann v. Bredow auf liage und Retzow. und der Major 
Bredow tu Berlin; Bnlerer bat drei Sohne.— Im Jahre' 17f8 starb 
ans dieser Linie Jobst Heinrich v.'Bredow,. Obrister und Commandeur 
des Regiments zu Fuss Sr. Königl. Hoheit Markgraf Christian Lud- 
wig^s, welcher sich besonders bei der Belagerung von Xoulon 1707 
ausgezeichnet hatte» 

Am der Sentakifdien Nebenlinie ttari»^ t706 Arnum B h t mi nkk t« 
Bredow» Landrath des haveiländischen , wie auch Glien- und Lcue»» 
betgschen Kreises. Sein Sohn, der Hauptmann der Garde, Casjwr 
Friedrich folgte ihm im Besitze von Sentzke und der zweite Solin Mnt^ 
Ihiat Christoph 1715 in der Lanciruthsstl^iie. Kr wurde s[»ater Pi^i- 
dent bei der prenssischen Bonudnenkammer und wirklicher Staatsainl- 
ster. Als solclier erkaufte er 17)2 di(> Gitter Pasbern und Kattenan 
im Amte Insterburp:, nnd 1724 Worrien mit Pertinenzien im Amte l^r.- 
Eylan; diese Linie ist aawiestorben. Der dritte Zweig von Jeachims 
Na^ommeif boMua im MecUenburgiscben die Güter PriUwits lad 
üaage. Aus dieier Familie leben in der Maifc der Oberst von Bre- 
dow auf Maitan vad der Bitterschafti-Bath mm Bredow nnl Schw». 
nebeck« 

llas Htftas Cremmen iat mit seinen bedeutenden Zubehöruneen 
faü ipongen labiftindefCe von der FAnilie abgekonuMS nnd an königL 
Domainen Terwandt worden. Ans dieser Familie atammt der General- 
Lieotenant der Cavallerie, Gottfried von Bredow und dessen Brnder, 
der General - Major 6'i»fio v. Bredow, welcher 1724 starb; despleichen 
Fri^ridi Wilhelm v. Bredow, Obuster und Landvoigt des Hauptamts 
SehMkoB im KönigrMe Ptanmmk Paa Hna HWaiiwy iat ebenlali 
im Torigen Jahrhunderte in fremde Hände gekommen; die, welche aus 
diesem Hanse abstammten, haben nachher die Giiter Falckenberg und 
Goltzow im Beeakowschen besessen. Zn dieser Linie geboren der 
Obenl4.|MisMal FrkMA Sigimmmd jon Bradow, wefaher du«h 
Terininthmn du CM SommM ^ nianitimi Cpimm am lüh 
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ftndkte, und der Obent-Lieotenant Bredow kl 
Ulb. Audi diese Linie ist jetzt aasgestorben. 

Die Ton Bredow FriMMktolie Linie beutst gegenwictit noeh 

folgende Güter: 

a) die gräfliche Linie. 
FtfeMMk, Vorwerk DlUn; ITlelMf^E, AntbeO VMtMtf OmqII. 
nenhof, Kleeisen , Gdme» Bktfe« AntM Lodunr «ad Liepe» 

. b) Daf Wognitzscbe üans. 

TVagnitz, Vietznitz, Briesen, Braedikow, Bemhardinenbof, Ilfajik> 
mal, and Zobehörangen, Grimme im AnluüUcäep and Antbeü 



' •) Uee LoadiMehe Haof. . . 

LMidin, Uflto, todMW^ Loehow, Zapel. Uadk^ Kudüfw «od 

Zubehör. 

Das von Bredowsche Wappen enthält im silbernen Felde einen 
einfachen rothen Uaken, gleich einer Starmleiter, oder Steigbaum 
und m beiden Seilen droi gelbe oder goldfiobene Spione. Aof der 
rothen Zinne einet Thenns ist ein einwärts springender weisner gekrön- 
ter Steinbock mit offenem Maule, roth ausschlagender Zunge, gelb oder 
goldfarbenen Klauen and Gehörn za leben. JDer Bock iteliL oben nnf 
dem Schilde nnd iit gekrönt. » * 

• 

Brenken^ die freikenea und Meneii vom 

Ein altei . Tonehmei weJCphäliichei Geichlecbt. dai sn den yier 
angeeehonen Funffien gehdrt, welehe ab die irier Sralen dee ehenn« 
BcKen fontlichen Stiftet Paderborn bezeichnet worden. Noch bento iit 
dasselbe im Regiernngsbezirke Minden begütert. Es führt im quer ge- 
theilten ganz silbernen Schilde drei roUie Pßhle, oder mit andern 
Worten y ei ist das Feld siebenmal ?on Silber and roüipialii weise ge^ 
IMU; im nntem Felde itehen lechs f&nfblattiige Roeen« oben 
in der Mitte 7, anten eine und der Helm trägt lilbeme Büffelhomer 
mit rothen Mündungen, auf denen wieder eine dergleichen, and an 
der aufwendigen Seite fünf lolche Roien angebracht sind. Der Pa- 
detbotntcfce Stifiikalendef giebt dieaes Wappen lahrgang 1741, Me- 
ding bic b reibt es II. Tbl» No. 13). and im neuen genealog. Handb. 
Jahrgang 1778. Naehtc Hun !• TbL & 2L findet man MaohiiabtMi 
IU>er diese Familie. * 

BreAkemkoff 9 üe Hanm tob» 

Diese Familie stammt ans Sachsen nnd Anhalt. Rin Mitglied 
deneU>en hat lich grosie Verdienite am die Provinzen Bcandeaboig 
«nd Poaunen e t w e t b e g , ntcbdem eehon daa Ffaetentban Denan der 
Stban|ila<i aeinar Thätigkiit nnd Bemiitreae gewesen war. Es war 

JFrtmz Bnlthrtsar Schönberg von Brenken Iiofr, geb. zu Rei<leburg bei 
Halle 1773. Kr wurde sehr jung Page bei dem Fürsten Leopold von 
Anhalt -Dessau and begleitete denselben als Adjutant in den ichleii- 
mkm Kiieg. Nach dem Frieden wnrdo et ObentaUneiiter and ip&- 
ter Kammerdirector dei Fürsten Maaimilian. Seine Verwaltung war 
mnsterhaft, und sie zog den Blick Friedridis IL auf sich. Dieser Monarch 
nahm don üm. ?. B. all wirklichen geh. Ober -Finanz-^ Kiiagi- nnd 
' Ineenai Dwnite» in denen tr 18 Hkn hmkMfk «ib> 
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!•• mt Coltir te L&ndeg, besoatai dnrdi üibtrmaclittng: toh Blo- 
chen, Wäldern und Sümpfen beitrug; und wirkte. Viele Colonien und 
Höfe sind nach ihm benannt worden. Er selbst besass Brenkenhoffi- 
thal und Papsteinthal^ zwei Ton ilim angelegte Colonien im KreiM 
Stolpe, ant Erbzins jedoch mit den Patronatrechten und der hohM 
und niedem Gericlitsbarkeit, wie sie andere adelige Besitzungen 
üben haben. Seine Geinablin war Klisabetli v. Papstein, dalier gab er 
einer leiner. neuesten Schöpfungen den amen Papstein. Derhochver- 
dieato mA «ibeil lo nBeigeBnQwge.ab thStig» Benkenhoff, dekm Hia« 
dea der Monarch Millionen anvertrante, am sie zur Cultur des Landet 
za yerwenden, starl), nichts weniger als reich, am 7i, Mai 1780 za 
Carzig in der Neumark. (M. s. Meissners Leben Fr. B. Scliönbei^ 
T. Brenkenboff, Leipzig: 1762 and der pommersche und neumärkische 
Laadwferth v. B. 7. Bd. Stück 2.) v. Brenkenholf hinterliess einea 
Sohn, IiCopoUl Schönherg: v. B., und zwei Tocliler, Francisca KnroUne 
FhUfp(t\ne Elisabeth und Leopoldim Friederike Eleonorn OotUiebe, Die 
oben erwälinten Colonien verkauften im Jalire 1781 die Erben an den, 
Bittneiiler JaaiCs aaf Statchow. Dm Waijpen dar Htma t. Braa- 
kenhofT zeigte im getlieilten Schilde ein silbernes Feld mit drei auf- 

gsricht^ten rothen Balken und unten sechs in einem Trianpel gestellte 
oeen. Auf dem eekrönten Helme standen zwei BUlleUiunier, tob 
denen jedik^ mit seent kleiaea Blnmea geschmückt ist, M. s. Brügga- 
Biann 1. Bd. 11. Ilauptst. 

In die Geschichte des preussischen Adels und namentlich in Be- 
ziehung auf flen pouimerschen Adel gehört folp^ende merkwürdige Er- 
zählung: Nach einer Heise, die Brenkenholf im Auftrage seines Mo- 
aaveiiatt durch HIalefponunem machen ]|a8ite^ itattete er eiaea Be-"^ 
ikllt über dieselbe an den König ab, und schilderte darin die eigcnt- 
Verfassung des dortigen Adels mit den leibhaftesten, aber trau- 



iteitaa Farben. Kr suradi von der Menge und Ton der Armuth des- 
aobea adt daaa atoaatoa Büer, fülirte aalar tMen andern Belapielaa • 
das Dorf Cum- Daroerow an, za weldiem 35 bis 39 Hufen sandigen 
Ackers ganz ohne IViesewachs gehörten, und auf dem doch 12 adelige 
Familien, aas 69 Seelen bestehend, wohnten; so dass der Kuldiirt und 
Nachtwächter die einzigen Ihiadeligen im Dorfe, gleichwohl aber die 
Mßbner Ton Fräuleins wliaa. — - Dies war Verairiasaang zn der Kr^ 
richtung des Kadettenhauses zu Stolpe, worin prösstr ntheils der- 
gleichen arme a<ielige Söhne erzogen, und nachher als Ofti/ien» in 
der Armee vermögend werden, ihren Familien und iiuen Uesitzun- 

SaaftoMIba» wafiir lia imni Laadeaheira nicht genug dndmt 
■aal ' • -•*.;7*nSÄ 

Bei^ dem Regiment Fünft von Anhalt -Bembnrg, zuletzt von Re- 
nonart in Halle, stand ein Major von Brenn. Km Sohn desselben ist 
der froher in königU sächsischen Diensten gestandene und seit 1816 
in preaaiiislwa waatadiearta atefaeade Freiherr r. Brenn. BerMiba 
war zuerst (ITOf) Ratli bei der kurfürstl. Regi^rnng In Zeiz, dann 
Mitglied des Aupellationsgerichts in Dresden, 1808 vortrap:ender Rath 
im künigl. sächsischen Ministerium. Im Jahre 1813 fand er im glei- 
chen Range eine Anstellung bei der Kriegs verwaitungskammer, 1815 
aber eine Bialla ab Oiief der 4ten Abtll. M dam kdaigl« pvaaaa. Ga*' 
neral - Gonyernement ; als dieses aufgelöst wurde, ernannte ihn Se. Ma^ 
jestät zum Dircctor der Regierung zu Potsdam, 182r> zum Präsidenten 
der Regierung in Mersebuig und 1830 zum wirklichen geheimen Staats«« 

/ 
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■iabtor dM iMm-ud PoOni md 1834 Waitlw te bi- 
■am IBr das OfwiLinjawi. 

Bres-elagcr, die Herrea v<mu, ^ 

Rine adeli^i^e Familie der Rheinprovinz ^ die namaaAioh im Bcgia» 
nmgtbaaürko Büaaekloxf Mcba Ritteiyüter beiitzt. 

Breasler^ die Grafea and Hevea .ven. 

Diese Familie , von welcher in der Gegenwart die UaupUinie gnif- 
fidiMi StaadM lit, ImCimIM alt HHwiater «inan BraMtof , d«tMa 
Bradar JoAmm Dressier oder de Wratislavia 130& KaiseC'Wenzeb Reiclis- 
secretair gewesen ist. ^ein Sohn BertlhaTiX besass ein Lehnffut zu 
Pirschen bei Neajnarkt in Sclüetien. Von BemUard« Urenkeln sog 
JoftMNi Bieesler aaeh StraMborg, wo fidi dieta Faadtta Meb iMsta 
befindet Christoph Brcssler auf Grulhal iflichaeto tkh wählend dei 
SOiältrigen Kriegs als Bilrj^cnneister Ton Newatlfllt Ml>; seine Ge- 
maJiiin war eine von Fladen und Aschenhurg, weshalb sein Solin 
Joachim f kaiserlicher Commendenralii in i>düesien und ÜAufoianna* 
Aelteater ia Breslaa> ab er am Ifl^ Januar 1109 in den Bittentand dea 
Königreichs Bölunen tm^enoinmen worde, den Beinamen von Aschen- 
burg und einige Stücke des Fladenschen Wappens in das seinige er- 
hielt. Derselbe übersetzte die bekannten Uübnersclien genealogischen 
Tabellea in daa Franzocliehe (f. HeObneh erwihnl ebenfidla dieaea 
Umstandes, doch nennt er den Uebersetzcr unrichtigerweise Lndwig 
T. Kessler.) Ein Enkel Joachims kaufte um 1740 Güter in der Laa- 
sitz und wurde Gründer der gräflichen Linie seines Geschlechts. Sein 
Sohn N. N. Graf von Bressler war kariürstl. süchäischer geh. Ratb 
nad ain lioahgeachtetar Mann« Rr Idntaifieai seinen Nachkammen in 
der preuss. Lausitz verschiedene Guter > namantiieh! das schöne Schloss 
Laacke und die Dörfer Peterslieim, Nostitz o. s. w. In Scldesien 
aber die Güter Alt -Kemnitz beiiücschberg und Fhedersdori bei Grei- 
fenberg. Sein Sohn Karl OMMa» ist niK «Inar Toehter des wnlOf- 
benen säclisischen Ministers v. Hopfgarten, und asfai Enkel Han» Wil- 
helm Karl mit Emma Gräfin v. Keirlienhacli vennälilt. Von seinen 
Töchtern ist die Gräfin Jf'ilMmine die GemahUn des Grafen v. Rei- 
ohenbach aufEicliberg, und Clemeuiine Coiisiantia GotiU^ ist an 
den Grafen Theodor so Solms- Sonnenwalde vermählt Eine drittn 
starb als Witt wo des bekannten SchritistoUers, Grafen von Löben (Isi- 
dorus Orient.) zu Dresilen. Von den Hrn. v. Bressler haben zu ver- 
schiedenen Zeiten mehrere iuipreuss. Militairdieiiste gestanden, und noch 
gegenwirtte ist ein MitgUed diesef .FbnuÜa Oben! vnd CohwimlaM' 
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Bricacii« die Uerreu vou* 



Eine alte- atklttliMKB Familie, die auch ia'nMntnein, Sachsen 
und in H<)limpn , ansässig und verlireit^'t ist fxbT war, /"i ihren Be- 
sitzungen gehörten früher und später Hnnsc und Meschkau im Glo- 
gauschen , Lierske im Priebnschsciien , Ciiielle bei Moskau , Briesen nnd 
Ober-Klsa in derOhstiniSiü, KffeashwIlnMBnnibiu, Nieder - Kannewits 
bei Ramlpp. In Pommern besitzt-n sie noch gegenwärtig Korn , Pritten 
u. S| iqr* ün Juwiaa Dmmboig nnd fiotanhagam Tat a chiieiden a MilgUedec 
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(lio«er Familie waren, wie wir schon erwähnt haben, aoch Ih Pom- 
mern ansässig, und Heinrich B. war sclion im Jalir 1404 Uerzog;t 
Bole&iav Vil. in l'uuiniern , Kanzler. (Derselbe wird auch in Frifr- 
deboiM Betdintbang der Stadt Stettin erwähnt) In dem Taterländi- 
schen Kriegsdienste hahon sicli verschiedene Herren t. B., Ruhm und 
Khre erworben, namentlicli: Knrl Phüij>p 'i)rnuyott v. B. geboren im 
lahre 176&. Kr war bin zur Würde eine« Generai- Migors ejnpoige- 
■liegen, nad tnt nü dam Gbarakter Ganeral-LimCeiiaata Im 
lahra 18S1 in den Ruheatand» Kr war Ritter des Yerdienstordena» 
den er bei Radomsk in Polen erworben hatte, und des rothen Adler- 
ovieni 2ter Classe. Vorzügiich zeichnete er sich auch in dem for die 
prauaa. Waifea so glücklichen Reileigefecht von Hainau aus. Er starb 
im Idtta ML Ein Major B», dar la te Schlacht bei Aoerstadl 
den rechten Arm verleiben hatte, starb vor einigen Jahren als Post- 
meister zu Neumark. Chrittiau Gottlob v. B. starb als Stadt- und 
Rathsdirector zu Grünberg. r— Ein holfnungsvolier junger OfiLziea. di»- 
•at Nanana aCarb aa ahrmifolleii Waadan « dla «r im Bcfralaiigakaii»* 
fCi ariiaHaM iatte. — Der Landratli a. D. v. B. Ist einer der Direo» 
toren der nenmärk. General - Land - Feuer - Societät (fdr den Kreia 
8chiefelbein). Ein anderer Herr v. Bliesen Hauptmann von der Ar- 
mee und Brader des vorher erwähnten Majors ist Director der Rit- 
terakadamla zu Liegnitz. — Ein Rittmeister v. B. iat Postmeister tm 
Wriezen an d. O., und ein Fräulein v. B. ist Conventnalin des Fräo- 
leinstittes zum Ju ili^ien Grabe. Das Wappen dieser Familie zeigt in 
einem, in ein schwarzes, in ein weisses und in ein rothea Feld ge- 
tbeitten Sddlde wmA In afaie 8pilae gezogene knnmne Llidea, weMm 
die eben erwähnte Farbentheilung beweikstelUgflS* Auf dem Helme 
steht ein auf dieselbe Weise nach den Farben getheilter Adlerlliigel. 
"Hine andere Beschreibung davon nennt einen schwarzen, silbernen und 
TaChen, mit einer gebogenen gestürzten Spitze geti^eilten Schild. M.a« 
M aahon ervrShiila Friedebomsche Beschr. von Stettin — Magni 8o-> 
rav. p. 19., Grossers lansitzsche Denkwürdigkeiten, Reidels sehens- 
werthes Prag, Gauhe, I. Tbl. S. 186., Brüggemann, 1. Bd. 9. Haupt- 
atSck^ Sinauius, 1. Iki. S. H. S» 650. Das beschriebene Wappen 
fMl aiebBMhir im L Bd. 8, »a. («r mmH dia F^am t. Bäta.) 
ipd Madl^ D. Bd. lai. 

Briest, die Hetrai vob« 

Bine erst in neuerer Zeit erloschene markische Familie , deren 
Malm weiblicher Sprosse die vor einigen Jahren verstorbene, als 
MriftrtdMa «ad^Diditerin r&kmlichat bekannte Fran JUnMm de U 




Brietske (Britzke), die Henen tob. 

Ein ursprünglich anhaltsches, altadeliges Geschlecht, welches 
aahon unter Heiniich 1. nach Brandenburg kam und bei der Stadt 
Btaadaaburg, oder tfabielur in daraii Gegend, sieli ein Sehloaa baala. 
Sie haben aich später auch in andan deutschen Staaten und namenU 
lieh auch im Trierschen ansässig gemacht, Sie^imd v. B. und ein 
jä^gerer Bruder von ihm gelangten sdion um das Jahr 1500 zur Wür^ 
da «iaaa Dempropstea zu Brandenboig. — Bartholomäus v. B. starb 
1617 alt HanieL Saflhiea^WaimaiadMr ObentallmaiM; — Fa 
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f. B. war tun das Jahr tOOi Landimth im Bnstiile Migdeborg; — 

und dem Bm$9ow Joachim t. Brietzk« gehörte dai Gut Vieten bei 
Migdeburg. Catpar Friedridi v, Brietzke, der Stammherr der Linie, 
welcher sich nach Trier gewendet batte^ starb u\a kur- trierscher Geh. 
Rath im Jahre 1686. Kin Sohn von iluD, Jt^ann Karl^ war Comthur 
des deatBchm Oldau. Mm» ClmMm t. Brietzke gelangte wm 
Würde eines prenss. General - Lieutenants and Chef eines Inlanterie- 
Regiments. Br war der .Sohn des oben erwähnten ßassow Joaciiim 
T« Brietzke auf Viesen, ec starb am 1^ October zu WeseL In 

der Gegenwart baallBl MeAM BrietiKa daa Gut Waieka« bat 
Plaue an der HaYel* Rr wurde im Jahre 18?S zum Rittar das Jo- 
hanniter- Ordens ernannt. Bin Lieutenant t. Brietzke, der gegenwär- 
tig eine Anstellang in der Civil - Administration hat, erwarb sich bei 
Wavxe das eiserne Kreuz 2ter Classe. Man findet Nachrichten über 
dieses Geschlecht in Beckmanns anhält Uistor. VIL ThL 8. 
Gauhe L S. 187. Grnndmanns Vers. e. Ckermärks Adelsh. und Sieb- 
macher giebt deren Wap|)en I. S. 174. Ks zeigt im silbernen Felde 
einen rothen sechseckigen Stern und auf dem mit einem Bunde b«- 
dacklaa Hahne ilekeft drei StiMadbdern, die baidaa Eiüara \m nlk 
und dif k der mtte kl SUbar. 



Briaekem^ ilie freiheirai ud Henea l^ d» T ; 

Sie stammen aus Westphalen, wo in dem Osnabrückschen Amte 
Iburg ihr Stammsitz gleichen Namens gelegen gewesen ist. Ihre Ab- 

'atammnng von den aea der filtern Geadiichte des Bisthams bekannten 
Bynasten zu Holte, welche nach der im Jahre 1144 erfolgten Zerstö- 
rung ihrer Burg durch den Bischof Philipp von Osnabrück, das llaus 
Brincke erbaut, und in der Folge davon den Namen angenommen ha- 
ben adllen , wie In Mlera ünlfen. Bd. III. amatindlrali «Meiahit 
wird, ist nicht mehr diplomatisch genau zu erweisen, obgleich dw G«- 
schichtschreiber Justus Moser, aU Consulent der Familie in einem 
Rechtsstreite, sie für richtig erklärt hat, und eine Stelle in Krdwin 

?£rdmanns alter osnabrüoksclier Ciironik (pag. 2Jf. der Meibomschen 
Aesgabe) ersehen Uiiat, dasa nm daa Jahr IMO EUika, eine Tecbter 
aas diesem Geschlechte und vermalilt anj den Grafen Simon zu Tek- 
lenbnrg, von ihren Giitern zu Brincke dem neogestifteten Kloster 
Oesede Schenkungen veriiehen hat; darans also eine Connexitäi der 
Familien und Bentsungen herfoq^t CbnroAw de BiiBofcen» welcher 
in einer Urkunde des 12. Jahrhunderts fah^^edruckt in Nik. Kindlin- 
gers MGnsterschen Beitrügen, III. Bd., 2. AbtJieilung, S. 37) erwähnt 
wird, ist der erste des Stammes, so weit er aus Di(ilomen bekannt 
fat. — An der Eroberung der Ostsee -Promsen im 14. und 15. lalf^ 

-Imiiderte aabmen auch, nach Spangenbergs Adelsspiegel If. v. II. p. 117, 
. Glieder dieser Familie tliätigen Antheil, und gründeten in Curland ein 
ausgebreitetes, durch Majorate und s>onstige Besitzungen ansehnlich 
begütertes Geschlecht, welchem statt des ältern, «inen dreifachen Bei^g 

'»entbaltendeB Wappena drei aübeme Reaen im blmieB Felde fülirt. — 
IMe in Waatpbalen zurückgebliebene Branche war später im Lippe* 
seilen ansässig, und scheint mit dem Freiherrn Arihwr v. d. Briaoken 
im Jahre 182b ausgestorben zu sein. — . Die im Preossischen derma- 

'len lebenden Glieder dieser FanriUe stammen tob dem kBfflandisdMB 
Zweige, aoa dem Hause Wonnen und NUten; sowie auch der im 

'Jahre 1791 verstorbene kaiserl. königl. Feldmarschall - Lieutenant, 
Fmdnsh Ffeihen d. Biindwa» Ijihaher dea bö hmi ac he a la- 
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BrioB.— Brixeiu 



faiiterie-R«g:linents No. 18. (jetzt Gr. Vetter Lilienbefg). — la 
praoniMiMi Diensten stehen gegenwirtig ans diesem alten und TSr- 

nehmen Gcschh'rfito der Major und LaniJstallmeister zO Zirke, V. d. 
Brincken, Yemiuhlt mit einer Tochter des verstorbenen Staatsministars 
von Motz, — und der Kegienuigs - Ratü y. d. BriAcken in Frank« 
fort t. d. O. 

Ein vor «nt liegender Abdruck des VM BiUickenschen Wappen « 
•teilt im blauen Schilde drei goldene Rosen, und auf dem He/me, 
zwischen einem Adlerliuge eine eben solche Rose dar. In einem an- 
dem Abdrucke sind dni Stema Siebmacher giebt I. Bd. 8. 190. 
«■ter den wMtphüllsoliMiAdal «te oident von der Brinckensches Wap- 
pen, ganz verschieden von dem ersten. — Gauhe erwähnt diese Fa- 
milie 1, Bd. S. 1Ä7 u. 8. w.; Seifert in der Genealog, adeliger Eltern 
und Kinder, Tafel 40L und von Uellbach nennt da^ Geschlecht 1. Bd« 
.g. 199 ffMIMi Bäk oder PHiIe. * 



BjrioB« die Heuen Tom 

Am ^KsMr mr ZtH der Keligfane*Uifiheii in die fmüdeabefgi- 

srhen Staaten gekommenen altadeligen franzosischen Familie trat 
Jaque de Brion de Lux im Jahre 168t) in den Kriegsdienst, war 1718 
Generalmajor, 1722 Commandant von Memel and starb daselbst am 
91. April 173$> SeiM GeuhliB ivar Cheilellie FlovealiM m Bo* 
brzikowska and MaUowa au» dem Hause Bhunerode in Schleeien, und 
die Toditer aus dieser Ehe, Charlotte Elisabeth, ataib IBfinlieliolU 
am 12. Jaonar i788 »i Festenbeig in Schietieiu 

^. 

'•■■» 

Brixeii^ die Henea Ton* 

Wir finden diese Familie auch, unter dem Namen Brix in der ' 
•chlesischen Ritterschaft aufgeführt. So erwähnt sie auch Sinapius 
IL Bd. S. 661 » iro ile di^terflair dae StfdlelMU SimlKs iiiid<ier 
Guter Blelao ond Kl. Peterwits M%efiyttt weidea. Bli haben seil 

langern Zeiten schon Mitglieder dieser Familie im preussischen Heere 
gestanden , und noch in der (re^enwart dienen mehrere Subaltem- 
OiBzieie in demselben; namenttich: die Söhne des ervrahnten Gene- 
rals : Bmü Friedrieh Kmd ond Karl CStyiis WiVielm y. Brixen. Beide 
im 2ten Garde - Regiment Das Haupt der Familie, Hans v. Brixen, 
war der als General - Major a. D. im Monat Jannar 1836 zu Dortmund 
in Westphalen verstorbene hochverdiente Freiherr!, Commandant in 
Srnkk «nd iMbeaoiiden dee Fotto Pieeaaeik Bi batte bMi dw- 
•eOe durch seine TaufiBrinIt aehoa im Jahre 1793 auf der Guilm- 
buig den Verdienstorden erworben, und im Jahre 1832 verlieh ihm 
8e. Majestät den rothen Aulerorden III. Classe. — Ein Herr ?• firizen- 
iiC gegenwärtig Forst - Inspector zu Custrin; er enraib sicfa im der 
Schlacht l>ei Leipzig dae eiaerm Kieoi. Gestorben aind KaH v. 
Briten als Auitsliauiitma-nn zu Otniachan und Vincenz v. Brixen ab 
Marschcominissariiis zu Ratibor. Von dem Wappen der Familie v. 
Brixen liegt uns ein Abdruck vor, welcher im blauen Schilde 2 n>- 
the Querbalken, und unter dl e een eiaea sechseckigen goldeBen Sieni 
daateUt. Denelbe 81«« atehl wuh iwibobaB M AdMtage^ail 
den Helme. 
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BrooKkaiiieA (BrocUuuiseB)^ Heir toiu 

Dm regiemta KSnigt J U bi tri Ht *gab 4«m dtinalfg«ii Major 
in Artillerie -Corps B. im Jalire t806,i nach Andern 1809, ein 
Adelsdiplom. Derselbe, ruhmlichst bekannt durch die in der Schlacht 
bei Kylaa bewietene , Tapferkeit und Standhaftigkeit. wurde nach dem 
Pifiter Frieden ComuiMiim Sptndm» im lalire 1917 aber in 
•den Ruhestand Tersetzt ud ht um das Jihr 1831 zu Berlin gestoibeiu 
Da» ihm verliehene Wapi>€n zeigt im obem Tothen Felde drei gol(!ene 
Kleeblatter, im grösseren mittlem blauen Felde eine Fe8tnng:smauer 
mit zwei Thürmen, der untere Theil aber ein roth xu^d weisses Schach«^ 
Am dm gaintotea HctaM wMfl eiii Biil fliMitt kimea Mwim 



.Bröcker 9 die Herren von« 

* ' . ' 

Kine erloschene adelige Fasflle in Pommern, die namentlich die 
Guter Rieth und 'Albrechtsdorf im Kreise Anklam besass. Der letzte 
Bröcker war Gustav^ineuA». Comet und der einzige Sohn des Ober- 
gerichtiratlif Gustav Friedrich y. Broeker, er starb im Jahre 1756 und 
das dorek ieinen Tod eröifnete Lehn fiel an seiner Schwester 
maiil, den naclimaligen Greneral - Lieutenant und Kriegsminister KnrI 
Ueiurich v. Wedel (t 2. April 1788). Die Herrn v. Rrock'er führten im 
silbernen Schilde eine rothc Liliei und ans dem gekrönten Helme sprang 
ein lislber Hivsdi mH goldenem Halsbande hervor* Siebmeclier oennC 
diMe Familie Bröckere, und giebt ihr Wappen III. Bd. S. 165. Sodann 
erwähnt dieses Geschlecht Grund mann S. 20* Zedier £k»pL IV« S* 708; 
Geahe L 8. 191. MioraL VI. Bd« S. 469. 

Brösigke (Biiaigke)^ üb Heirai toiu 

Dieses Geschlecht zahlt man zn dem alten, mit Kaiser Heinrich 
dem Vogler in die Marken gekommenen AdeL Ks besass Sohönilies« 
'im Kreise Nieder > Barnim, Gieba im Lenne Zeiicli% Kerter fiSi «H*» 
Tellande , Cratz in der Uckennark , Gorz, GiitenlMien o.. s. w. Ein 
Zweig war auch im Anhaltschen ansäsisig. Aus diesem wurde Leb" 
recht Friedrich von lirösigkei Erbherr aui Cratz, im Jahre 17S4 Oberst 
und Cemmendenr des Regiments Wnnseh, t78T Rittor des Ordens 
ponr le m^te. Er hatte TOn awei Franen , Tngendreich von Arnim 
und NN. von Schweinichen, mehrere Kinder. Es dienen in der Ge- 
genwart verschiedene Mitglieder dieser Familie in der Armee, nament- 
lich: der Major von Brösigke fan 9ten Leibhusarenregiment, der im 
Jahre 1812 für seine im Gefecht bei Bauske bewiesene Tapfeikeit den 
Orden ponr le merite erhielt. M. s. Angeli wärt. Chronic 8. 39, 
Ganhe 1. BA. S. 192. Weinarts Lit. Geschichte Saclisens II. ThI, 
S. 516. Dithniar giebt geneal. Taleln von diesem Geschlechte. Sieb- 
~ ' dae Wappen L Bit a. 177. 

j^roiUeiLy Herr van. 



Dct IMgL rileWiche €3<Mm<* Kriegt -Kammerrath von Broitzen 
war noch in der neoeston 2Siit BirftMff 4M HeaptentMlp Ton 
baca bei 
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BroDBart ~ BrttckjnaiiB« 



Bronsart, die Herren von. 

Diese Familie stammt ans der Mark Brandenbarg; eine Linie da> 
von war aucli in Franken bfp:iitert und gehörte zum Kitter- Canton 
KüUn und Werra. In der Gegenwart iuiirt ein Zweig dieses Ge- 
■düedHet des BeinuMa to« lk£«llMb«qr (■>• t« d. ArtüMi). Noch bi 
der neuestei 2Smt besass di^e Familie mehrere Rittergüter im Reg. 
B. Königsl>erg. M. Teral. Biedermann, K. W. Tafeln 337. und B. Ta^- 
fel 117. Uattstein, L Thl. Anhang S. 7. 40. III. ThL S. 63; SiebeA- 
kees L Bd. 1. AbM^uu.S. 288; t«a HeUbadi L Bd« S. Id3. ... 



Broscovius, die Herren von« 

König Friedrich Willielm III. erhob den Kammerpräsidenten 
Broscoviiiä am ?1. Juli 1808 in den Adelstand; doch linden wir ihn 
schon in den Staatäbüchern aus dem Jahre 1806 mit von Broscovius, 
liezeiGbnet Sein Sohn iit der Major yob Broioojiasi Comman- 
deor eines Land wehr -Bataillons zti Cosel, termahlt mit einer 
von Tliathlen, früher verehelichten Generalin von MnAfling. M. 8. 
von He Ubach a. a. O. 1. Bd. S. 103. and das Wappen im preots* 
Wappenbache II. Bd. 8-. 90. Bs ist eilt ailbemes Schild, in dem ikk 
auf ^inem Ra.scn ein edler Hirsch im vollem Laufe befindet: ai|i dem 
gekraAtea Uelii^ atebt ein PfraenichweiL J-i 

Brach (Broich)^ die Herrai Ten«* 

Die Stammvater des Geschlechtes der Bruch, das sein Stamm- 
haiiB, daa Seblott Bruch an der Salm in der BÜM, ^laeh der Meeel an 

hatte, im jetzigen Kreise Witilich, waren Diürich und Fredeto, die kt 
der Mitte des 12. Jahrhunderts lebten. Am Knde des 13. Jahrhnn- 
derts starben die letzten Kitter aus diesem Geschlechte^ Arnold und 
Dietrich, aus. Die weiblichen Nachkommen derselben, die Krbtöchter 
Bli$abith qnd Johanna, brachten die Güter Bruch und KiÜMenith an 
die Dauns und Blankenheim. Nach dem Krlöschen der Letztern fielen 
sie 1360 ganz an die eine Linie der Dauns , die sich auch Daun- 
Bruch nannte i aber auch diese starben im Mannsstamme um das 
Bnde dea 14. Jahrhnnderta aus, ond die G&ter kamen doroh Hebath 
an die Burggrafen von Rheineck. — Jaco6 yon Rheineck starb wie- 
der kinderlos, und Brucli fiel an die Kirche zu Trier, Schannat führt 
die Herren von Bruch I. Bd. S. 330. unter den Dynasten , Hontheim 
nber^ vnter dem nfedem Adel an. Das erwähnte Klüsserath ist gegen- 
wärtig ein grosses Kirchdorf im Kreise Trier« Ein anderea Ckwchlecht 
V. Bruch gehörte dem Ilerzogthume Berg an. Die Besitzungen des- 
selben fielen 1372 an die Grafen von Limburg, denn Dietrich von 
Limburg war der Gemahl der einzigen Schwester des letzten v. 
Brach. Daa zuerst enriUmte Dynaatea^^Geaehleeht Bradi BUiito 
im goldenen Felde einen rothen Schild, wekher anif den nwei go^ 
denen Flügeln dea Helmea wiederholt iat. . o«sv<^*-* 



BruckmaBBy die FieilieiieB tob* 



Uue neiherrn-Abatammmig schreibt aioh ^an dem bnrgnndiachien 
Hanse Derer v. Brückarann her« Meiwere Linien dieses Geschlechts 

veranlassten die Religionsverfolgungen im 15. Jahrhunderte in Deutsch- 
land Dänemark» Fokn und KuMland, nod hk^ aamentlioU in Lioflaail, 
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, eine neue Heimath zu suchen. Die gegenwärtig in der preowlscheii 
Aymee dienenden Freiherren von Brückmann »tommen Yon JFnedriek 
IfVMii OMp. Bwoa t. Braekfluum-RMMtvpiif ab, 4«r !■ Jährt itM 
geboren wnrds lud sor Würde einet küiüfl. dSniiclieii Adminüitto- 

Raths gelangte. Kr zeugte mit Anna von Bonika, Chtstav Georp 
Peter t. Brückmann - Renstrom, der 1731 geboren wurde und im Jahre 
1802 als kaiserl. ruwiicher General- Lieutenant ond RiUer mehrerer 
Orden anverheinUlieC starb, and Franz Xaver, BtHNi .Br.-R., 
der 1738 geboren ^^^^<le, sich mit Lonise v. Kotzen vermiihlte und 
im Jahre 1804 als kunigl. polnischer Major und Legatiunsrath mit Tode 
abgegangen ist. Dieser Letztere hatte wieder drei Söhne, Frans Xtw^ 
w.-R. , der im Jahre 1774 geboren werde eed eich müt der Gritti 
Jknna Ilinska Terraahlte; er ist kaiserl. rassischer Oberst, Maltheeev» 
Ritter, Herr der Herrschaften Wotoszero und Terszakow in Galizien, 
and lebt als Wittwer kinderlos, und FrkdricU Wühelmf Baron v. Br.-R. 
königL Sachs. Departements-PolJxei-Iiiteftdeat im eheiudt berzoglichen 
Wareehe«. (Von ihm lebe^ 2 Söhne: Frani Xaver and Heinrich Uoge)b 
Der dritte der Söhne ist Martin Ludwig Baron, v. Brückmann-Renstrom, 
weicher im Julirc 1779 geboren wuide, und gegenwärtig als knnigl. Ma- 
jor und Comiuun Jeur der sechsten Regiments - Garnison - Coimtagnie 
in ScfaweidnUs in Gamiion aleht (Von ihm sind gleichfalia SSduies 
Martin Iiouii ond Karl Wühelm in preussischen Kriegsdiensten; der * 
Krstere als Lieutenant iml^ Infanterie - Regiment, und der Andere ab 
Lieutenant im 7. Infanterie- Regiment. Das Wappen Derer v. Brück«- 
iinum war enprilnglich ein Uaaer 8ehild , in dem aieh ein goldener, 
nach der rechten Seite aufspringender Löwe befimd^ nad anf dmn 
lU-lme wiederholte sich dasselbe Biiri. — Die Freilierren Brackmann- 
Kenstrom aber führen, wie ein von der kaiserl. königl, Adels - Kanzlei 
des Königreichs Galizien und Lodomirien zu Lemberg be^IaubigteSy 
in |»elniaeher nnd lateinischer Sprache vorhandenes Famüiea-Deea 
ment besagt, im blauen Schilde eine rothe Brücke mit einem Thnrme. 
Anf derselben steht ein Kitter in goldener Rüstung mit olfenem Visir, 
in der rechten iland ein Schwerdt, in der linken einen Kichenkranz 
haltead nnd anf dem Heime diei welaae Feden trainnd. Daa liehüd 
wird von einem goldeMB Baratt bedeolt, das mit Perlen und Stein« 
besetzt ist Das Ganze nmgiebt ein purpnrfarbener Mantel mit Hei^ 
melin gefuttert Auf dem untem Ka&da detielben ftehen die Wortes 
Juudt-Amioo-AmoK. . * ■ . .i 

■ ♦ 

Brückner^ die Uerren tob. « . 

Dieaen Namen Uhren swd adelige Ctoaahlechlar nnd «war 
1) daa alte Qeschlechl der Heoen v. Brückner, die in und um Krfntt 

ansässig waren, und von denen sich ein Zweig in die Mark Branden- 
burg begab. 2) Die Nachkommen des Johann Michael Brückner, 
Hauptmann im Regiment v. Sass, den König Friedridi II. als Lohn 
aeiner militärischen Verdienste am 17. Notemher 1777 in den Adel» 
stand erhob. — Kin General v. Brückner commaadfarla vom Jahre 
1792 bis 17Ö8 das Dragoner- Regiment Nr. 9. ab Chef — Von dem 
enteren G^chlechte giebt Siebmacher V. Bd. S. 301 das, Wappen 
nnter den ftfftirter 'PaCiielenib Me fShttsn etae MAwan lehwrote^ 
anf drei Bogen ruheade Brücke im gohlnen Schilde, nnd das genealog. 
Handbuch erwähnt es im Jahrg. 1777 S. 196 und im Jalirg. 1778 
S. 25t>. Von dem letztem findet man das Wappen im neuen preusa. 
Wappenhnch 2. Bd. 8. 90. Das SchUd ist in zwei Tbeile getheüt, in 
der Obern Hülle ataht in Umm Felda ein am den WelkMi kam. 
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mender tchwarz geUarnischter, ein Scliwerdt (alirendw Arm, in der 
«utorn goldenen Hilfte liegt ein ichinunet H&ftlioffia mit gnMfiiM 
Beschläge imd goldenem Kinge. Auf dem gekrönten &liie atnhl 
xwHohen iwei AcUerflugeU ein aditeckiger goldener Stank 

r 

Brlkl^ die Giafon tob* 

Bin am Thüringen abstamroendea Geachlecht, woselbst die Familie 
moA beute im Besitz des Stammschlosses (Gangloif-) Sömmem ist. 
Jahmm T. BrüJil, Erbherr auf Gangloif- Sümmern, der am das Jahr 
1490 lebte, wird als Stammherr der heutigen Grafen v. Brülil betracli- 
tet. Die Reihe derselben beginnt mit den, vom Kaiser .Karl VI. im 
Jalire 1737 in den Reichsgraienstand erhobenen Kindern des liam» 
JlN#i T.. BrBhl, Brfoberra s«f Gangloff- Sdnmera iilid kSnigl. polol. 
Mhen, wie auch sachsen-weissenfelsischen Geheimenrath, Oberbotinar« 
schall und Landeshauptmann in 'l^liilringen (pehoren '^3. Nov. lf>65 
etarb 24. SeuU 1727). Dessen fünf Kinder waren : Friedrich Jf Uhelmf 
Bibherr nof narCiiindrcheii o. a» w. ^ «IoIimii Adotph, Erbherr aof Ze- 
biflta u. 8. w. Hans Mords, deatscher OrdensrKter, Johanne Eleonore^ 
(vermalilt an Kricli Volkmar von Rerlepscli) und Heinrichf kurfürsü. 
aächsischer und künigl. jiolnisclipr Premier -Minister. Yon diesen 
stiftete der älteste, Friedrich Wilhelm (Grussvater des jetzigen Stamhi- 
filteaten, Grtfen 0§orae) den Zweig der Gnfim wou unm anf Maiu 
- tinfkircben a. a. w., der jiiRgste aber, Heinrich (GrossTater des jetzi- 
gen Majorats - Besitzers Grafen FHedrich August Adalbert) den Zweig 
der Majoratsherren auf Piurten und Fonia^ nebst einigen Neben» 
sweteen. Wihrend auf diese Weiae daa Haapt dea j'ungen Aates, 
der Graf Friedrich Auyust Adelbcrt, geb. 19. Nov. 1791, Witwer tob 
einer GrIKin .Sternberg -Mandersclieid und seit dem Jahre 1822 wieder 
mit einer Freiin v. Kerpen vermillilt, wegen der Majorate Pforten und 
Forste zu den Standesherren im Königreiche gehört, sind schon seit 
länger tis einem halben lahrhonderte viele MitgliMer dieses gräflichen 
Hauses zu hohen Würden im Dienste der Könige von Preussen ge- 
langt. Namentlich Knrl Adolph, d.h.r. R.Graf v. Briihl, der im Januar 
des Jahres 1787 aus sachsischen Diensten in die des Königs Friedridi 
Willieliii II. jw Py e i aaa a nb GeKenlieateMuit «ad O o a v e wwir des 
Kronprinzen, jezt regierenden Königs Majestät, und der Prinzen Lowa, 
Heinrich und WiUieim trat. Kr starb als GeiM-ral der Cavallerie zn 
Berlin am 4. Juli 1802. [Mit seiner Gemahlin Sophia Gomm erzeugte 
er zwei Kinder: Maria Sophia , verwittwete Generalin Clausewitz, 
OberMhofmeiateria bei der Prinzessin Wilhebn v. Preussen (sie starb 
im Januar 1836 zn Dresden und Friedrich Jl'ilhchn , Major im Isten 
Kürassier - Regiment und vermälilt mit Hedwig Grälin v. Gneisenao. 
Kin zweiter Bruder Karl Adoluhs, nämlich AUtert Christian Hcmrich, 
■lub am HO. Maim 1792 n Pßrto» all preoas« Gaieral-Major. ¥ea 
deniael^Mi befindet sich ein Sohn, W^elm Karl, als Major und Adju- 
tant in unsern Diensten. Kin dritter Bruder/ der Graf Hans Moritz, 
atarb den .^1. Januar 1811 auf seinem Gute Seifersdorf im Königreiche 
Hachsen, aU königl. prenss. Oberst und General - Intendant der Chaoft* 
a^en. Sein einziger zurückgelassener Sohn iat der königl. preoss. Ge- 
heime Rath und General - Intendant der Museen, Graf Karl Friedrich 
Moritz Pnut v. ßrühl, vermÜhlt mit Jenny v. l'ourtalcs aus NeufchateL 
Endlich beündet sich von dem ältern Aste ein Mitglied der Fauiilie, 
■ JMnrM, ak kSnigl. presM. Lienteaanl iai Gtenadier-^ReglnMat Kai- 
aer Alexander; er ist mit einem Frau lein t. Lodicke vermalilt. Sein 
Vatar. Jbiarial imMg^ der fitiUien Beaitiar vut fiedia und StiA«- 
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kammemfli In Veitebarg, starb am 90. October 1833 zu Planen im 
Voigtlande. Noch bemerken wir, diiB die Hanjitlinie des fiagßtm 
Aatet kathoUacher ConfeMion iit. 

• 

Bruneck^ die Herren tob» 

Sie Ummitt Mher BrliMi{e|, Mmm P ir kirld k BrÜMdef^ 
der früher in kuisüclisischen Dienalen gestaBden hatte and adl liair 

Tochter des sächsischen Generals v. Hiron vermalilt war, bcsass dae 
noch hente in den Händen der Familie befindliche Stammgut Dell-' 
schütz, in Westpreussen. Sein Sohn Wilhelm Magnus v. liriinning, 
hat rfäi in der Armee durch Unuidit, Tapferkeit und Tre«e im delr 
BemfiBpflicht bis zu den h(")rlisten militairischen Würden em])Oi|;e« 
schwnngen. Kr nahm im Jahre 1788 den Namen von BrQneck an, 
ertuelt den 4. Juni 1798 den schwarzen Adierorilen^ nachdem er schon 
hl der Schlacht bei Lenthen ehrenfolle Wanden aad nach der Sflhiaclit 
bei Torgan den Militair- Ver«li( nstorden sich erworben hatten Er mm 
Chef eines Infanterie-Kegiments, GeneraHnspecteur der pommcrschen 
Infanterie und schon seit dem 11. August 1790 General - Lieutenant. 
Am 17. Angnst 1805 trat er, mit der Wurde eines Feldmarschalls ge* 
schmückt in den Robestaikl, and am 2?. April 1817 erfolgte lein Ted 
In dem ehrwürdigen Alter von 90 Jahren. Von seinen Söhnen stand 
der altere bis zum Jaikre 1800 als Adjutant in dem Regiment Garde 
und ist gegenwärtig General -Major und Commandeur der ersten lo» 
finteile* Brigade; der jüngere stand in dem Regiment Blecher Hota- 
leiiy und sciiied im Jahr 1818 als Oberst- Limlenaat des 8ten Uhlai> 
n<»n- Regiments mit dem Charakter 'als Ohtrst ans. Der Krstero 
erwarb sich ausser verschiedenen andern Orden im Jahre I8l4 für 
Auszeichnung im Allgemeinen das . eiserne Kreuz tster Classej und 
der letxtere bei Schwebt Im Jabr'iSiS das efteine Kreaz 2r Cmae.* 

Brüse witz, die Herren von. 

Sie schrieben sich in früheren Zeiten Bniscwitz , Brusewitz und 
Briswitz, auch Brysewitz, und waren in Pomuiern und Schlesien ver- . 
brellet. Dert bemBan.oiid bedtzen ale iiecb Gifter, aameatiicfa: 
Campz, Bandesow, Cammin, Breademühl, Görke, Startz u. 8. w. Aucli 
im Reg. Bez. Königsberg waren sie begütert. Älicralius zählt sie zum 
ältesten Adel in Pommern; das alte Wappenbuch zülüt 1^ V. p. 72. 
die Brysewltae der Schlesischen und die Brusewitze der Pommerschen 
Ritterschaft zu. Die in Pommern führten einen geldenen Triangel im 
blauen Sciülde mit vier Ringen besteckt, zwischen zwei Flügeln und 
auf dem gekrönten Helme, ebenfalls zwischen zwei Flü^reln fünf roüie 
Aehren. Die schlesischen Brjsewiize hatten nur 3 Aehren auf dem 

* Heime. In der Amee war ein General -Lieoleaant ron Brosewits 
Chef des I2ten Dragoner- R^ments, er starb 1811 in der Lansits 
nnd war, so viel uns bekannt i<;t, der letzte seines alten Stammes. 
M. s. Micrälius a. a. O. Sinapius, 11. S« (>51. Gaube^ 1. S. 198. Kisow 
nnd Siebmacber ceben dai Wappen dlaaar nunülas der LeMm im 

. III.Tb.S.16& 

Brnnetti (Brnnatti)^ die Gräfes Tes* 

Aus dieser alten, vomelimen italienisclien Familie war der ver- 
dienstTolle Ant und Director des Hebammen- Inäiiiuts, Dr. Brunatti « 
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Ii DMudg. Erst nach seinem am 9f . Jannar IM tf fcltton ToAi 
sahen die Vollstrecker seines letzten Willens ans den hinterlassenett 
Panieren die Abknnft des Verstorbenen, der niemals eine Mittheilnngr, 
una noch viel weniger eioeo Gej>rauch Toa deni Staude maclitey dem 
er angehdito» ' 

Brvnn, die Herrai tob« 

Bin Tomehmes und altes adeliges Geschlecht , welches im Elsass, 
In der Schweis, in Franken vnd In Sehwibes irieiiEMdi Terzweigt 
ist. Von den hierher gehörigen Aesten ist namentttch 4u in den 
Marken einst reich begHterte GescJilecht Derer t. Brann anzufahren, 
Ton welchem der Präsident Chr. Ph. v. d. Hagen im Jahre 1759 eine 
LisL geneaL Be^ichreibung gab. welche im Jalire 1788 durch Tiel> 
ftehe Nachtrige vermehrt wände. Der Haoptast dieses Goddediti 
starb schon im 15. Jalirhnnderte ans, während noch jotzt in den Maiw 
ken nnd in andern preassischen Provinzen, viele Edelleute dieses 
Namens Torhanden sind. Einer v. Brunn starb im Jahr 1804 als 
Oberforstmeister in OÜTn bei Dantig. Bin anderer starb Tor einigen 
Jahren als Hanptnann Iran der Armee and Postmeuter zu Wittstedt« 
8eine Wittwe, eine geborene v. Quaist, Ie]»t zu Berlin. Zwei Sohne 
desselbeu sind im preussischen Staatsdienste, der ältere als Justizrath 
ZU Gratx im Posenschen und der jüngere als Kammergerichts - Rei&- 
rendniins m Beriin. Von dem altern Aste liegt der AbdradE eines 
"Wappens vor uns, welches im rotlien Schilde einen schrägen silbernen 
Balken und auf dem; Helme drei weisse Straussfedem" zeigt, v, Meding 
beschreibt dieses Wappen im II. ThL No. 136, und im III. Thl. giebt 
dieser Sdirillsteller das Wappen Teracfaiedener Linien der Herren 
B^nn oder die der verschiedenen gleichnamigen Familien^ namentlidl 
andi dfs der T* Klien nnd Brunn» (IL s. diesen ArtUuL), tv^tf^'^ 

BriBski^ die Henren tob. 

Dieser Familie gehört oder gehörte das Gut und Waldhaus Wom- 
men im Kreise Friedland, Provinz Preussen. StmU^aus von BrzeskL 
lli^or ausser Diewten, starb 1833 74 Jnbm alt sn WraoNB. 



Bacli^ die Ilcucn von« 



Den Namen Bach führten viele adelige Geschlecfiter, TOmehmfich 
in den germanischen und slawisch- germanischen Ländern Europas; 
in der fikhweiz, im Elsass, in Franken (um 12t)0)« Schlesien (im 13b 
laiirbnnderte), Thiringen (wo das berühmte Gvalbngesehieckt dienen 
Namens seit Ende des 12. Jahrhonderts) die Schutzvogtei Sber das 
Kloster Memleben besoss); Grafen von Buckli erscheinen sogar 1191 
in Ungarn. (Spiess archivalische Nebeoarbeiten L p. 142.) Am bedeu- 
tendsten je<loch ist die markische Familie Buch geschichtlich hervor 
getreten, nnd ?ielleloht dQrfte man schon wegen des Bärens im Wap- 
pen einen Zusammenhang mit den thüringisclien Grafen gleichen Na- 
mens annelimen, wenn nicht die lexiJialische Bedeutung des Wortes 
Buch, weklies so häufig als Ortsname vorkommt, den selbstständigen 
Ursprung etnes feden der |;enaMilni GesobleoMsr mkarnkmAk 
machte. Buch bezeichnet namlieh Im Deutschen sowohl wie im I9nwi* 
sehen (buk) den Buclienbaum, nach welcfiem beide Nationen ihre 
Wohnsitze gern benannten, l>er älteste Wolnsitz demel b e n wnr die 
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ARnafci Vi rio dfts Schloss nncl die ehemalige Stadt Buch als Staiiiaip- 

haus besassen. Schon im Jahre 1196 untersclirieben Heinrich und 
Conrad v. Ruch als Miniatcriales die beliannte Schenkungsurkunde 
Markgraf Otto IL, in «elcLer dieser Fiirat einen erost»en Theii seiner 
AUodial-Besitzmi^ M h. MmriCiiif wn Migdebiiig ibMtrn^« 
Dana finden sich in iinnnterh>rochefier Zeitfolge Mitglieder der FamÜMl 
mit ^en scIi wankenden, aus dem Niederdeutschen zu erklärenden Na- 
mensforinen Bond), Biic, Pouch, Buvck, Boqk, Back, am UoHager der 
taOMldtidM» Markgrafen ab RacIigelMr md Zeogea bei de« wiek^ 
tigsten Verhandimgen , wie vorzüglich aus der Gescliiclite Johann§ 
Ton Buch benrorgeht Im Jahr 1278 nämlich wurde Otto IV. mit dem 
Theile, welcher gegen die Krwählung Günthers von Schwalenberg zum 
Krzbischof von Magdeburg j|.ümpfte, besiegt und gefangen genommen. 
Dar g«fiMigene Markgraf fordocto «eine Gemahlin anf, mit seinen Ri^ 
uen und vorzuglich mit dem alten Johann v. Btirli üher die Aaslö- ' 
snng zu berathschlagen. Buch hatte früher in grossem Ansehn bei 
Marl(gra£ Johann I« gestanden (z. B. ist er erster Zeuge in einer Ur- 
Icnide TOB 1269), war aber dmth jüngere GonalliBg« TWdrüngt wor- 
den. Er übern all III die Unterhandlungen and bewirkte bei den Dom- 
herren durch Geschenke, dass Otto {?egen ein Lösegeld von 4000 
Mark Silbers freigelassen werden, und im Fall diese Summe nicht 
binnen 4 Wochen uerbeigescbalTt würde, in seine Gefangenschaft zu- 
liickkehren sollte. Aach hier wurde Johann v. Buch der Heiter mI» 
nes Lande.slRTrn, indem er dem Markgrafen Otto Kunde vnn (?em izvo»- 
sen Schatze galt, welrlicn Markgraf Joliann in der kuclie zu Anger- 
münde in einer staiken eisernen Truhe niedergelegt iiatte, mit dem 
Anftrage an Minen treaen LebniBiana Bach, dem er allein dietea G»- 
heimnlss eröffnete, das Geld seinem Nachfolger nur in den äassersten 
Nötlien zukommen zu lassen. Noch jetzt sieht man die Truiie in der , 
Kirche zu Angermünde, und unveigesslich für die KamiÜe bleiben 
die Wort«, die der gerettete Landeafürst auarief, ihdem er den red»- 
liehen Buch in sdne Arme aeidoaa: „Groeae Traaa> reines GoM.* 
M. 8. die Staatskräfte der preuss. Monarchie von dem Freiherm r. 
Zedlitz. Bd. 1. S. 8. Meibom. Script, rer. Genn. II. j». 331. Der 
Schatz. Das Wahrzeichen. Die Glocke. Mitlheilungen aus der Braa- 
denbuigscben G^hiahta» Berlin 1S97. ]>er Sehats dea Markgraft«^ 
Johann I. za Nenangermünde tou Karl Friedr. Loeaener. Schwedt 
1830. Johann erscheint in Urkunden nur bis 1279, wahrsclieinlich 
waren liemmff, Nikolaus und Bernhard seine Söhne. Nikolaus findet 
aich in saUraiehan ürfcanden ab Zeuge, «nd a n iaab wi den Jahren 
1301 — 4 als markgräilichin Truchsen, auch BaäajiMii faUrto zur 
Hofdienerschaft des fürstlichen Hauses. Dieser Nikolaus von Buch 
soU bei den Verhandlungen über die Kaiserwaltl iM'i narlt Frankfurt 
geschickt worden sein, dort überliefert oder durch Geld gewonnen, g9* 
gen die YoUrnacht aeiaet Harm, deaMarkgnIan JIMMlaf^ aa Gantlan 
Ludwigs > M' f' ti trt a^estinimt, und dafür ala, Sipi^l den Hungertod 
erlitten haben. Pauli in den llalle^clieu wüchentUcfaen Anzeigen 1765 
Nr. 4'2. V, 080 fgg. hat sich zwar seiir viel Mühe gegeben, dieae ver- 
BMiaCa diptoaiatuche latrigae Sdiritt vor 8diritt aa vetfbigen and den 
Faden dea Gewebes zn entliüUen, allein einige Möglichkeiten und Wah^ 
scheinliclikeiten bilden nocli keinen historischen Beweis. Albert von 
Htrasbburg fund nach ihm zuerst VillaniJ bericiitet diesen Vorfall mit 
folgenden Worten: «uKcteM ntüea Wtüdemari Brandctiburgcnsi^ Imöo^ 
vicnm elegU, et coafra domini voIiMitofan. TMits dem begleiteten die 
Markgrafen Waldemar und Heinrich den nengewahlten Kaiser nach 
Frankfurt (wie mehrere dort ausgestellte Urkunden beweisen) und in 
dem darauf folgfauiea Khc^e verbanden lieh Sachsen und Branden- 
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bnrg^ ptiMiM za Reiben« Aoch wfire die Todesart (man soll Näo- 
laoB darch dpn Anblick einer Lieblingtsneise oder eines Apfeb, ge« 
qoält liaben) ffanx ffegen.den Charakter der Zeit und die damals gel- 
Men R6diiig«wohalMitML MTa hMpliiaUlflhiter Btm^ altet äoh 

Mf die Wahrnehmung, dast weder Nikolaai noch aonst Jemand ans 
dem Bnchschen Gesclilechte, seit 1314 bis za dem Aossterben der Bal- 
lenstädter 13?0 in Urkunden genannt werde. Abgesehen davon, dass 
erst Kranz den Abgeordaeten Waldemars namentlich and zwar unter 
der Benennang Bock kamt, kat das Zarucktreten der Buchschei Fi»> 
mitie in einem Zeiträume von sechs Jahren nidits Befremdendes, wenn 
man sich erinnert, dass damals alle Uofümter nur auf eine karze 
Reihe von Jaliren übertragen und angenommen wurden. Zuletzt wird 
Jede 8Ue Folgerung noch, dednidi in nkbte gemacht, daai bei Agnes, 
dar Wittwe WaldemaiBy die Bnchsche Fendlie in hohem Ansehen stand. 

Während der nie aafliorenden Vormandschaft über den haierschen 
Ludwig erreichte die Familie unter Johann y. Buch den höchsten 
Gipfel der Macht, denn in dessen Händen lag ton 1S30 an bis 1349 
lur allein die Rqjlerang der Marken (er heisst in Urkunden c<ioif«i- 
neus generalis ., secreiaritis j besonderer heimlicher Verwalter der Mark, 

1*a sogar vir nobilis; Gercken c. <1. IJ. VI. p. 447, wie damals nur der 
lohe Adel genannt wurde) und war mit seinem Gesclileclite in den 
TBjsen dea alimieinen Abfiüla eine der treoetten nnd kiifitoilen 
Stutzen des baiertchea Hauses gegen den Hetrii^^ r Waldemar« I>ea> 
halb g:enoss er ancTi den Vorzag, in dem Bannbriele des Papstes gegen 
Ludwig namentlich genannt zu werden (Stryckii not. ad Brunnemanni 
fia ecdet. Lib. IL G. 19. pag. 76 sqq.^ Alf im Jahre 1361 Ludwig 
mit den benachbarten Fürsten , den Gönnern des faUchen Waldemar^ 
sicli verglich, unterschrieb Joliann dieae Urkaade all 4aHM Ztage. 
(Gercken c. d. B. VIII. i>. 510.) 

Fast mehr noch als diese iSacJirichten zeigen die,VergüiD>ti^ungen, 
* ivaMie ihm za Thefl innden; nnd daa YeneichniM aelner Reailmn-* 
gen die hohe Bedeutung des Mannes. Seiner Tochter Elisabeth 
worden von dem Markgrafen Güter verliehen, seine Schwestern wur- 
den für lehnsluhig erklart, (Gercken c d. B. V. p. 619.) Das Stamm- 
gnt Ruch an der KIbe worde Allodial gemadit nnd etUelt Stadlieciil^ 
er selbst hatte adelige Vasallen (Gercken c d, R. Uli. p. 5l0.) nnd 
bekam die Krloubniss, alle Schlosser und Güter, welche Markgraf 
Ludwig, oder dessen Vater, der Kaiser, vernlundet hatten, an sich zu 
bringen, mit Vorbehalt der landesherrliclien Rechte, sie wieder einzu« 
lösen. Fast ein ganzer Rand der Lndwigschen reliqq.' mss. bewekrt» 
über welche Geldmittel er zn diesem Zwecke hat gebieten können ; er 
besass die Städte Jerichow, Samlau, Wittenberge, Aulosen, und zahl- 
reiche Dörfer in allen Theilen des Landet, in diese Zeit und zwar 
swiiclien «330—40 fim ancb die Abfasmng des Richtataiga in dir 
Glosse zum Sachaenaplegel, wobei Johann v. Buch wenigitaiia belbe&- 
ligt war, wenn wir ihn nicht vielleicht selbst als Verfasser annehmen 
wollen. Denn in einigen Uandschriften der Glosse wird der Vetter 
des Verfa^ers Nikolaus genannt, und es wird Beziehung genommen 
aaf seine Verliältnisse zu Otto von Braonsdiweig, als damaligen Be- 
sitzer der Altmark, bei welchem Johann nach Ausweis der üj^unden 
Kämmerer war, ehe er sich an das baiersche Hans anschloss. Unter 
der Herrschaft Kaiser Karls IV. acheint das Buchsclie Geschlecht 
einen graaaen Tlieil aeiner Pfiuidbeaitzengen wieder ireriorm .ni ha- 
ben, indem dieser »Fürst als ein gnter Wirth, wahrscheinlich alle 
pfandweise besessenen Güter einlöste. Die altmärkischen Besitzungen 
kamen um diese Zeit von der Familie ab, welche sich zum TheU^ in 
«nden G^enden niederUess and in der Altjuark unter den patik^ 
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sehen Geschlechtern der Sfadte renchwand. Nach einer Nachricht In 
Königs Handschriften aof der königl. BibliothelL zu Berlin soU oia 
der enrt» Badi aas d«r Altmark weggegangen mid LaadTogt im 
der Nenmark geworden UÜsl Nach dem Landbnche Karls IV. besasa 
das Geschlecht nar noch wenige Hebungen in der Altmark , aber in 
der Uckermark schon das jetzige Stammschloss Stolpe und andero an^» 
sehnliche, damals zu Pommern gehörige Besitzungen, und ^ab, in 
Folge der Verbindung mit Pommern, dem Stuhle zu Camin zwei Bischöfe, 
Nicolaus und Siegfried, 1326 — 1346, welcher als Canzler König Erichs 
denselben nach dem gelobten Lande begleitet Iiatte. Von der Zeit 
des Landbaches an kann auch eine anunterbrochene Geschlechtsab- 
fltanumnig Ton Jükmm t. Boch mid Katharina r. Kohr ncbcewifliea 
werden , deren Söhne JohMm und MaHhmm die stolpaohe und wod- 
dowsche Linie stifteten. 

In den Kämpfen zwischen Pommern nnd Brandenburg über den 
Beaitx der Uckermark, war das fette Schloss Stolpe an der Oder ein 
widiti|rar Pankt, am welchen pftmals gestritten wurde, bis 1446 Kur- 
fürst Friedrich II. die Buchsche Familie zn gesammtcr Hand mit Kass« 
low, Krussow, Mayenfeld und Stolpe belieh, welclies letztere manch- 
mal Graischuft, gewöhnlich aber Land Stolpe genannt wurde, und als 
.ein besonderer I^uidstaild Huldigung leistete. 

Johänn, der Stifter der Stolpeschen Linie ^ hatte mit so rieler 
Treue und T^ferkeit Stoljje für seinen Herrn, den Herzog von Pom- 
mern, verkheidigt, dass ihm von dem neuen Landesherrn Albreoht der 
Befom fiber Loeknits und ^enuden, 1471 und 1479, nnd die AomuU 
•ehnft auf Schönberg und Stützkow ailTertrant wurde. Dieser war we- 
gen Bei&erGrösse der lange Hans genannt, und wurde bei der Krönung 
des Kaisers Maximilian 1. (i486) von demselben zum Ritt(5r geschlagen. 
Johann^ ein Enkel des genannten (geb. l620i, iükrte ein thateoreiches^ 
mlmiToOes Kriegeileben , 38 Zöge oatemaDm er gegen die Türke» 
und zur Untcrstütznng der französischen Protestanten. 1566 war er 
Oberst in Ungarn, 1570 in der Schlacht bei Montcontour über 1000 
Pferde, 1576 über 3000 Pferde in Frankreich , 157Ö über 2000 Pferde 
in den NiedeilaBdeii» löSS Sber 1500 Pferde unter dem KmfibitaB. 
Ton Köln , 15S7 über 2000 Pferde in Frankreich. In dieser behanw 
liehen, mit eignen grossen Opfern verbundenen Vertheidigung der pro- 
testantischen Sache in Frankreich fielen ihm 3 Söhne auf dem Schlacht- 
felde. Er starb 1600. Dessen Bruder Balthasar wurde 1527 vom 
KmlSrsteii Joachim L zum Uauptmanne der Herrschaften Kotbus und 
Peitz ernannt, begleitete seinen Herrn 15?9 zun\ Ileichstage in Speier, 
und nnterzeichnete nach des Kurfürsten Abreise ^den Reichsabschied 
als brandeaburgscher BevoUmitchtigter, gemeinschaiftlicli mit Melclüor 
T« Barfne* In derselben Stellung war er 1S30 auf dem Reiobstage 
za Aogsbarg. Johann Friedrich v. B. war kurfurstL Gesandter sa 
Stettin ^^>60, bei den Cnterbandlungen über die pomm^rschen Angele- 
genheitufi. Mit dessen Sohne Valentin Friedrich erlosch H](67 die Stolp- 
sche Linie« Johmn, aus der von Matthaeus gestifteten woddowschen 
Linie» erwaib sich nieiit mindern Kriegsrnhm als sein gleichnamiger 



Nachdem er sicli in auswärtigen Kämpfen Kriegseiiahrung erworben, 
kehrte er (sciion seit 1681 als Oberst zu Pferde von dem Kurfürbteii 
Johann Georg bestallt) in das Yateriand sarock. Br wurde 1503 Rath 
Qiid Oberhauptmann der Festung Kiistrin, 1596 Hauptmann der Fe« 
gtung Peitz, 1609 Statthalter der Herrschaften Schwedt und Vierraden, 
zugleich auch mit der dortigen Burg belehnt. Auf den neumärkischei\ 
Landtagen war e.r stets der erste kurfürstliche Commissarius und ge* 
soes bis uk sein Bade (1610) die Huld seiner Landesheneiit Yenig- 
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Häh loMUm FiMficfe» dw Ihm «Unalt in Kuitifai bteMhtew Bi^ft• 



Linie starb 1665 ans, so da&s nur noch ein Nebenzweig um ihr, die 
Tomowsclie, übrig: war. Dklrich Sigismund (f 1687) war Reisemar- 
■chaU de« grossen Kurfürsten, und seinem unmittelbar nach den Be» 
grfiMJtoltoii, ndirnlliMli^ ia fruMSnacher, zom Theil «nelt fn de«l- 
adier Sprache, niedeigeteliliAbenen Tagebuche verdanken wir die lehr- 
reichsten Nachrichten ans dem Heldenleben Friedrich Wilhelms wäh- 
rend der J. 1674 — 1679. Dieses widitige Denkmal der vaterländischen 
Geschichte wird im Geheimen SUaü»arcliiv aufbewahrt, und venlient 
«Ohl, dass es |^nz daroh 4m Druck bekamt würde. 

Die Familie nalun zwar noch die angesehensten Aemter am Ilofe 
und im Heere ein, aber durch die Verheerunj^en des HOjalirigen Krie- 



Jahre 1614 i&hlt oer Lebntbrief > aosaer Tielan Uelaetn Hebongen, 

noch folgende Ortschaften als ihr Kigenthum auf: Stol|)e, Gellmen- 
dorf, Schönberg, Stüt/kow, Galow, Doberzin, Willmersdorf, Carow, 
Trampel und Besitzungen in Brussow, Neukühnkendorf^ Felchow, Krie-> 
wen, Schönennark, Fahrenwalde, Menkin, Bagemilhle, Woddow, 
idiwanebeig, WaUmow, Stamboefel, Greifenberg, Felag mmä G&nteia- 
|mk* Diese Güter kamen durch Verkauf, Verpfandung und andere« 
Cmamitäten von der Familie, so dass Adol^ Friedrichy geb. Iö87, der 
einzige Stanunhalter der Tornowschen JUnie und des ganzen Ge-» 
•ihlMhii, Min» Stadiea Im Hidla nicbt ohne die Untenlittiiiie emes 
Hann v. Trotte beendigen konnte. Doch dieser wmde durch Ord^ 
nnng, Fleiss nnd Klugheit der W^iederhersteller des zum Verfall sich 
neigenden Hauses. Bei seinem Tode 1733 hinteriiess er seinen zwei 
Söhnen eine grosse Anzahl von eingelösten und neu erworbenen Gii« 
tem. Der aMHe, Christian Oeorg Volhrath (geb. 1731 )> wurde nach 
der Theilung von 1757 Stifter der mecklenburgschen , noch l)Iühenden 
Linie. Der jüngere, Adolph FrkdrUh'y erhielt die märkischen Be- 
sitzungen Stolpe, Scliönbeig, Galow ^ Gellmersdorf , Doberzin, W^ili« 
^ b t mäo d, Neobaiw, aebet Antheilea aa Kriewen, NeokShaheadorf aa^ 
Steinhöfel, welche noch jetzt, ausser den Antheilen an Kriewen und 
Steinhufel, nebst adelig Reetz im Oderbruch, Eigentlium der Familie 
sind« Nach Beendigung des 7jährigen Krieges ernannte ihn Friedrich 
der Grosse zum Gesanatea in Dresden. Einige Jahre darauf verliess 
er diese Stellang nad sog sich auf seine G&ter zurück, am mliig den 
Wissenschaften zu leben. Dort verfasste er 17Ü2 einen noch niclit 
übertroffenen Abriss der brandenburgsclicn Geschichte bis auf den 
Tod des grossen kuriursten. Von seineu 6 Sühnen leben noch vier« 
1) Georg KmH mUnOh, geb. 34. Sei»a>r. 1787, konigi. ObefuCeraaa- 
nienmeistec and Präsident der General-Onlens-Commission. 3) Ktcfor 
Adolph Friedrich Joachim, g:eb. 1770 auf Stolpe, Kammerherr. J1 
Akarander JieÜef, geh. im Februar 1773, Major a. D. aaf Willmersdorf 
4) driffia» XifMo/d, geb. im April 1774, der berühmte Reisendd und 
Naturfocscher. Von den 4 Brüdern hat nur der älteste einen Sohiiy 
MtrandeTf ^eb.1814^ Li(>iitenant im künigl. Garde-Kui assier-Regiment. 

Das jetzifje Wappen ist oir\ isilherner, nach rechts schreitender Löwe 
AlMaiM*BMl!r' IJ^^^i^c erhebt sich in derselben Kichtong ein 



1) Am 5. Juli 1784 erhob Könip Friedrich II. den Legationsrath 
nnd fttsidenCea aa Wanchaa» JUnmuh iMdwig Buohhoiz, aoa eiaer 




Buobliolz^ die Hemn tob. 
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angesehenen bürgerlichen Famifie in Berlin- geboren, in den Adelitand. 
Unter dem Könige Friedrich Wilhelm II. ward Herr von Bnchholz 
Kifoy^ ez^ordlnaire bei der Republik Polen, sodann 1789 Geheimer 
Ffaonisiifli, und 1792 zum zweit« Maid Ciesandter lo WaiMhao. U». 
ter sehr schwierigen Yerlialtnissen nahm er das lntere:$se seines Mo- 
narchen mit eben so viel Geschicklichkeit als Treue wahr, er schloss 
urcuääiäclicr Seite den wicbtiffen Theilnngstractat vom 24. Octobor 
1796 zn Grodnow ab» und in Potoe jMiMr gmanuMlten grSadlidim 
Kenntnisse Mer Landesvertassang Polens ernannte iluf fein MoMmh 
am .13. October 1794 znm Oberkammerprasidenten von Sü(!prens8en 
mit der Würde eines wirklichen Geheimen 8taatsminister , docti schon 
im labre 1705 sah er rfeh KiÜikUchkeit halber genöthigt, nm die 
IKeastentlassang nachzusuchen, die «r unter den haldfoUsten Versidie- 
mngen der kÜnigl. Gnade mit einer ansehnliclien Pension erhielt. Im 
Jahre 1809 ernannte ilin Se. Majestät zum ausserordentlichen Gesandten 
und he voll mächtig ten Minister am Dresdner Hofe, aber sclion zwei 
Jahre sfilter starb er« Br hiwt wUcss mur eine, an «Ma Herrn Bro- 
nikowski vermählte Tochter. Das demselben bei der Erhebnng ver« 
iiehene Familienwappen besteht in einem sHbernen Schilde, in der 
obern, grössero Hälfte steht das Brustbild . eines geharnischten, mit 
der reiditen Hand einen grünen Banm haftenden Rtttsn. In der unteiu 
kleinern Hälfte steht zwi»chen zwei rothen Streifen ein Banm. Aus dem 
gekrönten Tarnierhelme steigt dieselbe Kitterpostalt .empor. Auf dem 
Uebne des Ritters wehen drei Straussfcdt'rn, von denen die mittlere in 
Silber ist, die beiden andern aber von ro liier Farbe sind. Die Decken 
«nd das Laubwerk sind in Silber nnd roth. Zn Sd^iWiallMfii Jm^nm 
2 preoasische Adler gewählt, auf deren Brmrt die BvefasMN» F. it. mit 
der Königskrone stehen. — 'i)In der Rheinprovinz ist ein adeliges Ge-» 
schiecht V. Bucbholz, welclies wir in dem Artikel: die Graten and 
Herren BnddM>lz nSher ei nlhnen weiden« «^^S) 8n.' M^eMB^iflkeb 
im Monat D^cember des Jahres 1835 den iustizrath J. D. Buchbohl 
zu Berlin in den Adelstand, und legte demselben folgendes Wap- 
pen bei. Ein in zwei ungleiche Hälften 'getheiltes Schild, in der klei- 
nem, obern Hüifte liegen im rothen Felfie zwei üben Kreuz gelegte 
Bchwerter» in der nntem HUfte steht auf einem grünen Higel ein' 
Banm im silbernen Felde. Ans dem Helme wachst das ungezügelte 
Vordertheil eines Resses. — 4) Unter dem mark. Adel kommt ein Ge-* 
schiecht Y* Buchholz schon im 14ten Jahrhunderte Tor» welches sieb 
in die Linien t. S t ei m e d e md He nnee fce r od e tlnüle. Ana d i ete t 
Tvaren Johann Frietlrieh Anion v. B. , Domherr zn Hildesheim, und 
Oaudenzius v. B., ebenfalls Domherr daselbst Siebmacher giebt 1, B. 
S. 171 das Wappen derselben. Sie führten drei silberne Leoparden- 
köpfe im grünen Felde, und auf dem Helme einen Schwan. Der hal- 
berstadtisdie Stütskalender giebt dasselbe Wappen, nur statt des 
Schwanes eine Gans. Dasselbe Wnppenbuch giebC auch IB. S. 31 ein 
V. Buchholzsches Wappen, das (juadrirt ist, und in 1 und 4 die drei 
sübemen Leopardenköpfe in griin, in 2 und 3 aber ein rotlies und ein 
gränan dreitekiges leeres Feld neigt. P lt^Be l d M ' ^frJ «Mi zwei nn|e» 
Mnteii Helmen bededd^ ans dem rechten steigen sechs Fahnen, drei . 
griine und drei rothe, empor, auf dem linken steht ein silbernef 
Schwan. M. vergL damit das grätl. v. Bncbholzsche Mappen, des- 
sen Felder 1 nnd 4 die erwäliaten drei Leopardenköpfe dai^ 
stellen, iroMOi eil gleiflktr VngtoBg henrofgeht, oder doch sn twt- 
mn ll i e B iat^ 
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Buokh^rsty Herr 

König FViedrichll. gab am 15. Janaar 1776 dein Hauptmanne im 
Infanterie-Regiment vonBraon äätI FHftWdk Bnchhoft» ciiieii Adeli- 
bifot Der raÄiobene starb im Jahre 1791 zn Berlin kimlerlos, und 
et ist sonach mit ihm wieder das Geschlecht erloschen. Zu Erben 
seines kleinen Vermögens setzte er ansiDankbarkeit die vSöhne seines 
Tormaligen Kegiments-Chel^ des Grafen v.Lottum, dem er sein CrlQdc. 
m teidanken hatte, ehh Derselbe hatte znm Wappen ein silberoee 
qnadrirtes Schild erhalten, in dessen 1. und 4. Felde eine Buche auf 
grünem Hügel stand, und im 2. und 3. Felde der schwarze preussische 
Adler dargestellt war. Dem üeliue entwuchs ein gepanzerter, ein 
Schwert fiUirender Arm« ^' 

Buclis^ die Herren von» * 

Diese im Jahre 1731 In den böhmischen Adelstand eihobene Fa- 
milie üorirte besonders in der '2. Hiilfte des ▼origcn und in dem er- 
sten Decennium des laafenden Jahrhunderts unter den reichsten und an- 
gesehensten Hänsern des schtesisdiea Gebirgshandelstuidei« DutMt 
▼rBochi, vermahlt mit einer v. Uechteiitz, ans' dem Hanse Tdbochn» 
stiftete zu Hirsrliberg: ein Waisenhaus, und sein Sohn besass und un- 
terhielt den schönen v. Buchsischen Garten mit seltenen Pllanzen und 
einem Naiaralien-Cabinet. Mit dem Tode des Letztern, der auch frü- 
her die G&ter Müdan, Riebberg nnd Boberstein besass, rind jene 
Seltenheilea in fremde Binde gekommen. Er war in erster Ehe mit 
einer t. Schweinichen , in der zweiten mit einer t. Salet vennählt. 
Das «est berühmte UandeUhaus unter der Firma Daniel Buchs ist^ 
wmm aoeh niehl erioneheii, jedoch nicht mehr in lebier niten Bede»» 
tu«. X. i. T. mgede n. n. O. 8« 254, T. Hellbach i. Bd. 8. 200. " 

Budden« die Herren von. "1 

Ein altes yomchmes Geschlecht, das in Hinterpommern ansSssig 
war, und von dem Micriilius VI. B. S. 470, auch Gauhc, I. B. S. 206 
Nachrichten geben. Siebmacher giebt im Vi. B. S. 37 ein Wappen 
de r ir« B. Im 1 und 4 quadrirten Schilde sind goldene Löwen , im 
•UbüMii', und hi 2 und 3 goldene, mit drei Rosen belegte Balken,^ 
die von der obem rechten Hand zur untern linken gezogen nndi Ifll 
bimen Feid. M. ». den folgenden Artikel y. Bnddenbrecfc. ' -^'STf, 

Baddenbrook^ die Freikemn imd HeiM toi^' 

Diese alte vornehme Familie kam aus dem Herzogthnme Geldern 
mit dem d entiehen Orden nach Prewsen, and ttberiianpt in die dien?^' 

tätigen Staaten. Sie war und ist znm Theil noch in Preoaie» 
nnd Pommern begütert; auch hat sie sich in Mecklenburg, in Lieft 
land, Kurland und Schweden A^erbreitet In Preussen besass sie na^ 
mentlich das Gut TUsewirschen in Litthauen, wo der berühmte Feld» 
ni arschall fVühthm IHetrich B. g<dioren worden ist Otto BtkiM^ 
B. besass Gurmen in Preussen, und der Director der ostpreussi- 
schen Feuer-Societät, Freiherr v. B., besass noch im Jahre 1804 das 
Got Podohren. Ein anderer Herr v. B. besitzt Gross-Saalau bei Kö- 
ntiib i r g ia Pwuif. In 8düMi«i beeitet dieieFtanine, vd 
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li^ e^egenw&rtSg Karl Anton, Freiherr v. B., könfgl. Kammerlierr, ver- 
mihlt mit «iiier Freün v. Senden, die Fidei - Comnüs - Güter PluwitiL 
Ziickelnick, Metschkaa und Johudotf, itoIgIm der ClMenlBeotmuit 
Johann Jähst Heinrich Wilhelm v. B. von «einer Stiefmutter Beai» 
Abigail V./ Siegroth, verwittweten Freiin v. No.stitz, im Jalire 1770 er- 
erbt und dazu am 9. October jenen Jaäres vom Könige Friedrich IL 
das ichleiii^e Inoolat eriialteii hatte. Hier erinnern laele anseJinüche 
Stiftungen Ox Arme und Schulkinder an den ersten Besitzer dieaev 
Güter, aus dem edlen Geschlechte der v. Buddenbrock, und das schöne 
betliärmte Scbioss ist liistorisch merkwürdig geworden, weil am 4. Juni 
18lS hier zwischen den .Generalen v. Kleist und Schawalow einer- 
•etts» und dem General Caulaincoart, Herzog voaVieenia, andeteneiti. 
der bekannte Walfenstillstand geschlossen wurde. Aus diesem Ge- 
schlechte sind besonders anzuführen: 1) Der oben bereits erwähnte 
Wmehn Dietrich v. B., geboren am 15.. März 1672 auf dem väter- 
lichea Sehioiae u Tilaewinehen, königl. prenia. General-Feldmarschall, 
Gouverneur von Schlesien and Breslau, Obrister elnea Regiments Kü- 
rassier, Ritter des schwarzen Adlerordens, Propst des adeligen Stift» 
zu Soest, in der Gralscbaft Mark, Amtshauptmann der Aemter Neu- 
baxis, I>abiaa mdZehden ; er starb den 20. iVlärz 1767. Dieser be- 
rühmte Mann gehörte zu den Generalen, wekhd die hoitlnditm 
seilschafter des Kiinigs Friedrich Wilhelm I. waren und zagfach die 
Aemter von Kaminerheiren bekleideten. Er war es, der, ab der harte 
Vater den Kronprinzen, nach der vereitelten Flacht, mit dem Tode 
bestrafen wollte, seine Bml «BtUSiate «ad haUenoiathig ausrief: 
wenn hw. Majestät Blut vednngen, fo aefamm Sie »ciMa, jenes be- 
kommen Sie nicht, so lange ich noch sprechen kann; und 2) der 
gleiclifalls schon erwähnte Johann Jobst Heinrich nuhelm v. B., ein - 
5S"? dey ▼ofenrihnteB B.> war königl. ureuss. Generailieutenaat, 
Chef des Caxlettencorpd, und der Acad^e Bilitain^ Rllter det nIiwi^ 
zen Adlerordens, Senior und Ritter des St. Johanniterordens. Er starb 
den 27. Nievern her 1781. Ausserdem gelangte noch Ludwitj v. B., der 
1782 staib, und Betnliard v. B., der J807 sturb» zur Würde einea 
preussiMiheD Generala. Mehrere waren Gbenlei, ind zahlreiche Ifil- 
glieder aus dieaer Familie blieben oder blateCen «na ehrenvollen War- 
den, in den verscljiedensten Zeiträumen der preussischen Kriegsge- 
Ächichte, auf den Jidüachtfeldern. Von der schwe^lischen Linie beglei- 
tete ein B. den König Karl XII. nacii Bender. Er wurde ab 
GeneralUeutenant nach einer unglBcUichen Schlacht gegen dte BiMlw, 
durch Verurtlieilung des Reichsrathes , enthauptet. Ein Freilierr von 
Buddenbrock war im Jahre 1805 Präsident der westpreussischen Kriegt- 
ilBd D<Mnauien>Kammer zu Marienwerdec Ein v. B. besitzt gegen- 
wärtig das Gut Wahnitz bei BenMtadt. Das Wap|>en dieser Faimlie, 
so wie eine Ahnentafel, giebt Dietmar in seiner Geschichte von den 
HeernieiStern des Johanniterordens S.9, v. Meding beschreibt es im III. i 
Thle. S. 120. Ein silberaes Schild, dreimal drei Balken mit den Spitzen 
deiigeatelt gegen einander geschoben, dass sie wechselweise blau und 
«Olden längliche Rauten oder Wecken bilden» und daa dnawiachen lie- 
gende Feld gleiciilalls einer Wecke ähnlich sieht. Auf dem Helme 
stehen 7 blaue und weisse wechselweise angebrachte Stranssfedern. 
Venchiedene Nachrichten über dieses Geschlecht iindet man in von 
Krohne, L ThL 8. 174 bia ferner & 33i bia 395 in PMlTa 
ben grosser Helden, I. TbL a 3ond4, in Hnpels Materialien 8.104; 
in Gauhe, I. Thl. S. 206 u. s. w.,u. s. w. M. «. auch den Artikel von 
Bttdden, denn es sollen die v. Buddenbrock ihren Namen aus der Zu- 
cwmnMMtnag der Häuser v. Buddea und v. Brack in Geldeiii erhal- 
fnm haben. 
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Mf Badowa ^ Biilow. 

• ■. 

Biidowa^ die Freiherren von« 

• 

Yhidk den ReligionskSmpfen in Böhmen lebten, nach Luca, II. B. 
S. 1737, PreUierren dieses Namens in Schlesion. Namentlich hatte 
der Letzte dieses alten vornelimen (Geschlechtes. U enzel Theodor FreU 
hOTT Budowa, ein sehr gelehrter Mann^ mehrere Güter In ModbiK 
loch andero in Hödelidorf bei Bnaxlafi besessen. Sehr wahrscheinlich 
kt diese FamiUe dieselbe, welche Sinapios, I. B. S. 262 onter den 
Namen Bidau oder Bedau auffuhrt; denn unter den Vorfahren dieses 
Geschlechtes kommen 1334 und 1437 auch Ritter vor, die Johann Ba-r 
dow benannt werden. Auch Bucelin mid SchickÄlü hatten dieae hm^ 
den Ctaachlechter fnr gleiclibedeutend. Wir halten ale aber inr sM 
ganz verschiedene Familien, da die Bedaus schon seit der Tartar- 
ichlaclit bekannt waren und die Budowa erat im Laufe des ^jähri^ 
Qlaobenskampfes nach Schlesien kamen« 

Ptlow^ die Grafe«^ frakerreo und Herren voiu 

— m 

IMeeet tifalt», in Dentechland , Schnedea and in der Schweis ikä 
vaihreitete Geschlecht wird zu den Familiei| indischen Urspning:s 

gezahlt Sclion im 12ten Jahrhunderte besass es das Gut Bulow bei 
lehna und in einem vor uns liegenden Stammbaume^ welcher durch 
den Verfasser der Besdureibnng des Geschlechls T. Mtoar lefidirt wefP» 
den iat» beglnal M etojeoiaiflhe Stammreihe mit dem Ritter Gottfried 
▼.BSlow, der um das Jahr 123! lebte. ~ Nilcolaus \.B. aufZibuhl kommt 
im Jalire 1291 vor. Im 14ten Jahrhunderte fing das Geschlecht an,' 
sich in verschiedene Linien zu theilen, von denen nach und nach fol- 
gmida antetenden aind, die wir «m ao mehr Veranlassung nehmen 
naadMft an maehen, da aus ihnen eine lange Reihe heriihmter Manner 
hervorf^epangen ist, die auch in den kurbrandenbiirgisclien nnd hÖnigL 

prenes. Diensten sich hohe Verdienste erworben haben. ^ 

Ehe wir zu ihnen übergehen, bemerken ¥nr, danfililf ana dlMaillGe» 
lehlechte^ namentUoh Mmdoiph, Gottfried, Ludolfe Bmtrich und Friedrich 
B., vom Jahre 1260 bis zum Jahre, 1375 mit wenigen Unterbrechungen 
den bischöltichen StiJil von Schwerin einnahmen. Die erwähnten ver- 
aduedenen Linien sind: die Wedendorf, Potrense, Gross-Sieraea, 
Radm-Wiachendorf, fibflU, Gartow- Slintanhvff, Wehningen- Gudow 
and PKeschkow. Kaiser Joseph I. ernannte am 16. Decbr. 1705 einen 
Zvretg dieser Familie, welcher der Linie v. Plieschkow angehörte, in 
den Freihermstand; Kaiser Karl IV, aber erhob ein anderes Mitgii^ 
ans derselben Linie in den Reichsgrafisnatand, Der König von Plana 
. 4MA abar erhob einen der berühmtesten Helden aus dem Bmeinngs« 
kämpfe, den Freiherm Friedrich Wilhcfm v. B., ebenfalls ans der 
Plieschkowor Linie, am 3. Juni 1814, und den damaligen Finanzmini- 
ater Friedrich Ludwig Victor, aus der Gross -Siemenschen Linie, am 
17. lanoar 1810 In den GraCmrtand, nachdem Ihm schon früher der 
König von Westphalen diese Wuide ertheilt hatte. Diese beiden be- 
riihmten Mitglieder dieser Familie sind weiter unten näher erwähnt 
v. Gvndling fuhrt als v. Bülowsche Güter an in der Altmaik Schone - 
berg und Falkenberg, in der PriegnHa OnittdbeL In der Geaenwarl 
' banlBt dieae FmniM ebenialls noch Güter in verschiedenen Provm- 
zen der Monarchie, natnentlich Graf Friedrich Albert, gel>oren den 
7. Decbr. 1811, königl. preuss. Lieutenant im 2. Garde-Uhlanen-Regim^ 
der oinzige Sohn de« am 2^. Januar 1816 verstorbene» Ganailla dar ^ 
iMiinteilo, Gniiaft MMrbh WUkäm Bnlow v. Dennewitz , die bade«- ; 
tenden DoCadonigntar Nenhaoaen o. a. w. bei Königabeig mmam ^ 
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ferner die Krl>en des verstorbenen Finanziniiiistfr» Giafen v. h», die 
Guter UoUenliebenttial und Zobehör bei 8cliönan in Schletiea. Im 
fWMiKHi taitet^ die Fenilie t. B. ebeiilUb gegenwärtig noch grotie 
Güter, namentlich der Reise-StaUmeister v. B*t Cummerow, Labbobli 
Dohrow, Nietjerhagen^ Paatzig, Ornshagen, Regenwalde, Jnsten u.a. w.^ 
sämmtlich im Kreise Regeuwalde. — Der königl. Oberforstmeister 
ausser Dienst, Christian v. B., besitzt die Güter Rieth im Kreise Ucker-. 
nriiiide nnd Gothen im Kfeiie Uaedom-Wollfai.-^ Zwei Herren t* B&- 
low besitzen die Güter Grellenberg nnd Griescliow; und eine Tenritt- 
wete V. B. Drosedow, sämmtlich im Regienings-Bezirke Stralsund be- 
lege«. Ausserdem sind nocli viele andere Güter in den U&iideii ver- 
iAiedwmr Mitglied» dieier Fanifie. ' 

Ans derMlEen eiad eine lange Reihe berühmter Personen hervor- 
gigUgM» die wir h'wT nach den Linien geben, denen ne angehört^ 
Aus ili'i Wedendorfer Linie : 

Bartold Hartwiy, schwedischer General der Infanterie, geb. 1611, 
geit. 1667« Znerst Page am mecklenbofgieeiien Hofe, ging bemach 
in des Herzog Bernhard v. Wfimar Dienste. In der Schlacht hei 
Nürdlingen gefangen, begab er sich nacli seiner Freilassang zuerst in 
dänische, dann in schwedische Dienste, in welchen er, nachdem er 1644 
daa leife Scbleai Homburg eraberC, nnd 1647 aia ConumtfidanC der 
Stadt Nürdlingen, dleaelbe t7 Wochen lang geg:en <Uo Kaiiei^en vefw 
tlieidigt hatte, bis ztim Grade eines Ohers-ten stieg, nnd sich 165!) 
lur Kuhe begab. — Beim Ausbruche des polnischen Krieges aber er- 
hob ihn der König von Schweden 1566 zum Generalmajor, in welcher 
ffig—rhnft er als Gourernenr von Thom die halbjährige Behigerang 
dieser Stadt tapfer aushielt. Nach geschlossenem Frieden wurde et 
Generallieutenimt und Vice- Gouverneur von Schonen, so wie hier- 
nachft General der Infanterie und Yice-Gouvemeur von Vorpommern. 
Gr«-8ieniener Linie: 

Johrttm Allfrechi, geb. 1708 starb 1776^ a|a €i«ntral der Infanterie^ 
Chef eines Füsilierbataillons, GouTeraeor m 6paadaa9 Ritter dea 
sciiwarzen Ad&erordens. Sein Sohn 

« ^Chritrtoph Mmlt geb. 1716, lebte nn vermalt zu Pasewallt als Ge^ 
negalUentananl nnd CafaDeiie-Chef des BayreuthMhen Drag:oner-Re- 

giments, Ritter des scliwarzen Adlerordens, Amtslianptmann zu Menicd 
und Litzen» Droet ZU Wetter, und Geoeni-XBi»fiecteitf .der CavaUerie in 

MM Aanifl, geb. 1718, blieb bei Prag llSS ab pNoM« ^baiit 

nnd König Friedrichs II. Flügel-Adjutant. 

huduriy Fnetli ich Viclmr Han*^ geb. den II. Juli 1774 zu Bssenrode 
\m Lünebargischen, wurde im Jahre 1304 Kamulecmsident in Magde- 
burg, «id » tiabfe 1806 königt weatpblliiehcff nlutnimster. Br 
JUsX iin Jahre I8l9 in derselben Kigenschaft in den preussischen Dienst» 
nnd starb zu lJ<Tlin als Minister des Handels. Kr hinti-rliess einen 
Sohn und eine Tochter, die an ricn Ke*ri<'run^:srath v. Sclieel vermählt 
ist Seine Wittwe lebt auf dem Schluääu Uuiienliebenthal bei Schünau 
in Sehleaian. Ein Stieibrndi^r dea. Gfüaa^ ilayiM fVMiM W«. 
hüm V. Bttlow, geb. zu Vörden in Westplialen, am 23. Januar 1763| 
gelangte zu der hohen Würde eines Oberpriaidenl^ der Provinz Sach- 
lietti und etarb ausser Dienst au Berlin« 
> Radon - Wiaehendorfer Linie: 

Fast sämmtliche Mitglieder dieser Familie belbnden o4er baßnden 
üab in böaigL dänisclien Diensten» 
« i»- Zihühler Linie: 

hivin V. Bülow. geb. 1S60 Im Jahre 1580 ward er des Mark- 

inbn Albmcht FiMdob m Binn4enbiiiK Bath, bia er aidl in die 
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Dienfte des Kdnigi Stephan Batori in Polen begib, ond dann bei KSnig 
mpnmnnil Yon Bolen und Schweden als Geh. Rath Dienste mkm» 

Friedrich Gotthard y geb. <^688, anf Cgahlen und Schondcn , poini* 
scher Geheimerrath und Conferenz - Minister, Truchsess der Wojewod- 
schaft Wraclaw. — Kr brachte 1745 als sächsischer Minister den Frie- 
dea iwiacben Saehsea nad PfeuMen «i Ilnid«ii n %tutkt^ ud ttuk 
1788 zn Menebnrg. 

Friedig SeU 17U» starb 1776 alt UiMiL köaigL GeamlMi- 
ceogmeister. 

Gartow-Stintenbargw Linie: 
Meinrich Sigismund auf Sclirapelau , konigl. preass. GehciaieRlA 
und Director der Landatände d« Onlkluift Maarfrid, labte ob dm 

Jnhr 1710. 

. n Jobst Hehtrich auf Woserin, geb. 168^ Kioäterhauptiuann di^a Klo^ 
aieit Pobbertin. 

Wehniign-GadoWBcbe Linie: ' 

Jaco&, 1625 geb., d;inisc!ier Generalmajor der Cavallerie, Com- 
mandant aller Truppen und Festungen in Holstein, Oldenburg und der 
BCadt Wismar» liiendMist Landrath nnd LmdmarachaU im Hanog^ 
thnme Lanenburg. Er starb 1681. 

Die übrigen Glieder dieser Linie Itahen fast sämmtlich in herzogl. 
lanenburgschen und kurbraunschweigschen Diensten mehr oder minder 
hohe Würden uod Chargen erlangt, und ist nur noch des aus dieser 
Idnie entsprossenem DkhrUk t. B., Biachofr zn Lebus, Erwähnung zu 
tiran. Er ward 1499 Hofrath in Diensten des Markgrafen und Kur- 
fürsten Johann zu Brandenburg, und um das Jahr 1610 liischof zu 
Lelms. Zu seiner Zeit warde 1506 die Universität zu Frankfurt a.d.O. 
cestiitet, ond DkirlA war der ernte Caular denettea. 
. . Die Plieschkowsche Linie: 

VoJhnth Matthins, 1620, bnuidenbaigiacher Obeiat w a d itn e iiteg ud 
Conunandant zu Oderberg. 

Otto Friedrich, geb. I7i8, ging in sächsische Dienste, Terliess sie 
1743 ala Capitain, dann trat er ala Geaeral^jutant des FeldmiMhatt 
T. Löwendahl in französische Dienste, wurde dort Brigadier, rorh^ 
Commandeor des neu errichteten deutschen Infanterie- Regiments. Im 
Jahre 1761 quittirte er diese Dienste, ging als Generalnugor in däai- 
•ehe DIentte, beKam das fioraholmsche Regiment, und lebte Mit 1164 
Wt Pension. 

Gottfried Philimi, geb. 1712, starb all karhfanMdiweigaflher Ge» 
heimer Kammerratli und Berghauptmann. 

Ciuno Johann auf Abbensen, geb. 1658, ward, nachdem er alle 
Feldziige des Soeceadonskriegea ak General mitgemacht, knrbannÖTei^ 
scher General-FeidmanchaU, Obeiater der Garde und eines Regiments 
Dragoner, auch Gourernenr zu HannoTer. Im Jahre 1706 waiü er ia 
den Freiherrnstand erhoben und starb 1733. Sein Sohn 

Enui August, geb. 1697 , kurhannoveraeiier Ober^Kemmeiheir «nd 
Geheimer Kammerrath, ward 1736 Ton Kaiser Karl VI. in den Reiche* 
grafenstand erlioben, welche Würde jedodi wieder mit Um crioechew 
Ist, da er 1706 ohne Erhen starb. 

Joachim Heinrich^ geh 1660» dänischer Ober-HofmaiscbaU und Ge» 
heimerrath , ward mit aeinen Vier lebeadea BrGdem 1706 vom Kaller 
Joseph I. zu Reichs-, Frei<> und Edlen Kammerherren crilobeB* Er atwh 
1324. — Der älteste dieser ohgedachten Brüder, 

Thomas Christian auf Göddenstädt, Baron , 'geb. 1661, däniscber 
Generalmajor, atidi Geheimerralh, OberhaepCmemi lo Zeü«. Br alHCb 
1706. — Deäsen jüngster Bruder 

. WahOm mttfusk, Ffeiheir« «ab. ifittl, wiid 1701 KiMÜv 
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Sophie TOfi Preüfifen Oberhofmeister, aocli Ritter des schwanen Adle^ 
oraens und Ordens-Canzler , liiernüclist aber Staatominister. wirklicher 
Geh.-Rath ond Oberhaoptmann zu Spaadwi. Br Hub 'im Jahre 1737. 
8ein Sohn 

Friedrich, Harnn, auf Falkenberg, geb. 1098, ward karmärkischer 
Kaminergerichtsrath , und 1724 vom König als Gesandter nach War- ■ 
»chaa und Stockholii^, sowie 1728 als prenss. Comitial-Gesandter nach 
Rtfea iboiy gwelikkt, 1730 ward er Mtident des Ho%«rieMt m b- 
sterburg, i733 wirklicher Geh. Staats- und Kriegsminister , und 1196 
Prälat zu Colberg. Kr starb im Juni 1738^ Sein Knkel war 

I-'riedrick Wilhelm, geb. im Jalire 1755, zuerst preuss. Lieutenant 
beim Regimeflit V. Bdbn , und mfiter tu alles boheni Militair-Graden 
geatiegeii, lud durch die Schlacuten bei Gross-Beeren und Dennewits 
zu den ersten IIeld(»n de^ IJefreiungskampfes gehörend, wurde von Sr. 
, Majestät, dem Könige von Preussen, mittelst Diplom vom S.fJuni 1814 
zum Grafen Bülow v. Dennewitz erhoben, mit einer Dotation an Go- 
ten, Im Wertfae von M^OOO Thlm. Tenehen , und im Jahre 1915 ndl 
dem schwarzen Adlerorden gesclimikkt, nachdem seine Heldenbmst 
schon zahlreiche andere Orden zierten. Kr starb mit Hinterlassung 
eines Sohnes und zweier Töchter aus der Ehe seiner gegenwärtig noch 
Mmtä^ Wktife Paviiiie JoUtiie , geb. Auer, am 15. Jan. 1816 za 
MSmgthtuf in Preassen , nachdem er wenige Wocheii torher den! Po- 
Bten eines comman<!iren<len Generals dieser Provinz angetreten hatte, . 
rs'och gedenken wir des geistreichen Schnftiteliera, aber UAgUickl»* 
* eben Mannes, Heinrich v. Bülow. 

In der Gegenwart sind noch , BOweM im CffÜdienste , ab in der 
Armee, viele Mitglieder des alten Geschlechtes, namentlicli der Kan>« 
mergerichts- Präsident v. Uülow zu Berlin, der ausserordentliche Ge- 
sandte und bevollmächtigte Minister zu London, Freiherr v. Bülow, 
der Geb. LepnUonsratb t« BIUow m Beilin, der R^eroncnnth fifi. 
low, Provinzial- Stempel- Fiscal zu Stettin, der Landrata des Kieltee 
Jülich, Major r. IJiilow u. s. w. u. s. w. 

Das Wappen Derer v. Bülow zeigt einen Schild, darin 14 goldene 
Kugeln im blauen Felde, nach der Länge im Schilde zu 4, 4, 3, 2, 1 
gesetzt. Der Helm ist iing<Ankit, dagegen aber mit einem Mnsft 
und gelben Bunde geziert, so wie aucli die Helmdecken von eben die- 
ser Farbe sind. — Auf dem Helme erscheinen zwei goldene, gegen 
einander ausgebreitete I'lügel, vor welciien zwei blaue BiÜfeUiörner 
•teilen, ipovon Jedes mit gold«ien Kugeln bezeichnet ii^ twischen den 
Flügeln all er steht ein gelb und donkelgrau gefärbter Vogel (im Nle^ 
dersachsichen Biela genannt), der einen goldenen, mü einem Diania»> 
4en versehenen King im Schnabe^halt. — 

Die Wehningen -Godowsche und die Zibahlsche Linie sollen sich 
dnrch Auslastung der Flügel nntencbeiden , nnd Heinruk tnf ZibUhl 
. "War 1440 der erste, von dem man weiss, dass er nie die BBtTelhörner 
mit den goldenen Kuijeln als Helinzierrathen geführt, üeberhaupt ist 
es wohl scliwerlich auszumachen, zu welcher Zeit die Flügel auf den 
Htfan nnd der Ring in den Sehnnbel des Vogels gekommen sind. Die 
in der Schweiz ansässigen, wahrscheinlich Ton diesem Geschlechte ab« 
stammenden, Bülen führen die 14 Kugeln im blauen Felde in go- 
höriger Ordnung, nur dass der Vogel und die Flügel nicht vor!)anden 
aind. Bine^ mm r. Bülen fuhrt bereits die Flügel, aber nicht den 
Vogel. 

Das freiherrliche Wappen, derer y. Bülow, die, wie oben erwähnt, 
1705 in den Keichsfreiherrenstand erhoben worden, zeigt einen vier- 
getheilten Schild mit einem kleinen HerzschildlB, in welchem wieder 
' in bliHitn FiUtofage^boklt 14 goldtM Xi«iln m aolHn^ Das vor- | 
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d^e obere und liintcre untere Feld des vlergetbeiUen HanpUcIiildes 
priientirt im blauen Felde fiinf der Breite nach über einander liegende 
wei wa BalkeM ote Sndfeii , in jedem vMdtten unteren, «ai liUrtwi a 
oberen Felde ; aber im blauen Felde den vorgedacliten ^u und gel- 
ben, einen mit einem Diamant verzierten goldenen Ring im Schnabel 
lialtenden VogeL Auf dem Schilde eracheinen zwei offene, neben einan- 
&nt sIslMiidto ^^HnriwlMhM, nr R^dütn Bit'blMni vnd w^MMf md 
snr Linken mit gelb und blanea Hdmtaken, der «edile mit gvidener 
Krone, der linke oben mit einem gelTi und blau umwundenen Bunde 
geziert. Auf der goldenen Krone aind zwei blaue einwärts ge* 
- kehrte AiUertiugei, und auf jedem die in beiden Theilcn des Haupt- 
whi U M baMlinebenen weinen Balkea oÄ«r FlieiM, auf dem Bmd Bn- 
ker Seits aber die Helmaeid» dM obm hntchrinb—wi «iafadwa Wa|p» 
pana der Herrn t. BBIow. 

Die KriLüich von Bülowichen M'appen zeigen folgende Bilder. Daa 
4m GiMM T. Bttow-DwuMWÜi iit aaadriit \uid mil «fflen Has- 
MlliUt fersehen. In dem enten and vierten aiUimieii Felde iCeht 
der preussische Adler, im zweiten nnd dritten goldenen a!)or Schwert 
und Lorbeerkranz. Das MittelscJiild enthält das eigentliche Fami- 
üeawappen. nämlicli die goldenen Kugeln im blauen Felde, den 
Vogel mit mi Bing im Schnabel, und die ISnf weinen SCninn im 
blauen Felde. Aof dem Rahde des Schildes liest man die Worte: 
Dennewitz den 6. Sept. 1813. Die neunnerlige Grafenkrone, die das 
Schild bedeckt, trägt vier Helme; aaf der lüt>ne des ersten Uelmea 
Ton der Rediten cor Linken zeigt aldi der preaat. Adler, «rf den 
sweiten ein mit den fünf silbernen Balken belegter blauer Adlerflng« 
auf dem «Iritten Helme liegt statt der Krone ein l>Iau und goldener 
Bund, ans dem zwei, mit den Biilowsrhcn Kugeln belegte Bülfelhör« 
jier, hinter denen sich ein goldener Adlerüug zeigt, wachsen, und in 

Mitte ateht d«r Tegel den Bing im Schnnbä hnlCaotf ; nnf deni 
tititea zeigt sich das Schwert und der Lorbeerknm» 

Dem Minister Grafen v. Bülow wurde mit dem I>ip1om vom 17« 
Jan. 1816 folgendes Wappen beigelegt. Daa Schild ist qnadiirt and 
mit einem HenaoMIAein venchen* Im eisten md tieften aUbemen 
Felde steht der predas. Adler, im svdten blauen Felde der schon oft 
erwähnte Vogel, im vierten goldenen Felde schreitet ein schwarzer 
Bär auf griinem Rasen nach der rechten Seite von*'ärts. Das Mittel- 
•child enthält die Bälowsdien Kugeln und ist mit einer Grafenkrone 
h o deckt Bino oben foloho Üegt auf dorn SchUdo; ein trigt drei ^ 
krönte Helme; auf dem ersten steht der preuss. Adler, auf dem mitt- 
leren erblickt man die schon in dem Toriy;<'n Wappen nälier anpogelie- 
nen Biiifelhörner, and auf dem dritten steht auf griinem Hi'igel der 
•ehwme Bir nn oino goidono SSnlo gelehnt, not welcher ein raoen- 
achweif wächst Für die Geachichte dieser Familie sind zultlreiche 
Materialien vorhanden, namentlich Gottfr. Jac Friedr. v. Bülow, hi- 
atorisch genealogische und kritische Beschreibung des edlen freilierr« 
lieh- und gräüiclien Geschlechts >on Bülow, mit Kupfern und vielen 
Uifcondon ip ow o h on. Neabnndenbnrg 1781h BnthStt die Unfeinnohnng 
des Wappens, Gcscldechtsnamens und 10 genealogische Tabellen, Iii- 
atorisch erläutert mit einem Urkundenbuclie, das vom Jahre 1731 an- 
geht T- ^' Schnobeis Beiträge z» den t. Biilows in BernoulÜs 
ianod. Innmr Boiiobeidir. Tl. Bd. 8. 443 - 450. 1783. -~ Ber Vi- 
ceprasident v. Hoinfhausen zu Güstrow hat 1722 eine Nachricht ton 
dieseta Geschlechte aufgesetzt, die noch im Maimscript ist. Ferner: 
Nachweisungen nnd Notizen über einigt; Kamiliciiinitglieder desselbca 
giebt Küater und das Pantheon des preussischcn Heeres, Bd. I. 8.52* 

«it.«;» wmk tedol wm Mch in MgMuios Wedmi MaduMlm: in 
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pi«t MekU nl). S. 543. 615. 1150. 1209. im 1476. Die Wappen 
ben Siebmaclier, I. S. 167. Medinp:, i. No. 125—127. im 1». S.824, 
Die Wappen der beidien neaen grüii. Linien «teben im Wappenbache 
te pieo& Mowuehie ThL I. 8. 27— 

Bünting^ die Iferren yon« 

König Friedrich TT. erhob den Lieutenant KaH WUkdm 
welcher im Jahre 1819 als pensionirter General - Major und Tormab 
Chef des K&raasier- Regiments Ne. 12. zo Ratibor verstorben ist, in 
imk Adelstand. Eiii M«or t. Buntfaig ist Intendant beim 5teii A r m ee- 
CSorpi, Ritter des rothen Adlerordens und des eisernen KiMMt am 
weissen Bande. Das der Familie v. Bünting verliehene Wappen be- 
stund aas einem Schilde, dessen oberer Tlieil roth , die Mitte Silber, 
and der untere Theii grün ist. Im rothen Felde läuft ein gekrönter 
goldener Lowe^ eise Standarte in den Yorderpranien tngend Im Tei- 
len Laaf pegen di* Unke Seite« ünter diesem Löwen liefen im sil- 
bernen Felde 4 Lorbe^Tzweige über einem Straus«, der ein Hufeisen 
im Schnabel hält. In der Mitte der grünen nntern Hälfte steht ein gol- 
dener Stent. Au dem Helme wiäit ein gepanaerler Am» der «fai 
Sdiifivt inm Hiebe ifihit' ^ - 

» 

I 

Bütow^ Herren Yon» 

Ein prenssischer Oapitain B« matÜiB am 11. Aag:n8t 1818, ein an- 
derer Knrl B. , dieser vom Tngenienr- Corps (Ingenieur der Festung 
Wesel ) am 20. October desselben Jahres in den preossischen Adel - 
aland erhoben. Das v. Bntowsche Wappen ist qnadiirt. 1« errtra 
nnd vierten goldenen Felde liegen Eichenzweige ; im zweiten und drit- 
ten silhernen Felde aber schwarze TriangeL Au dem g^ienlen Hel- 
me sind di^ lothe Rosen angebiachC 



Bnggenliageo^ die Herren ton» 



Biese alte adelige Familie stammt, nach Elzow. aus dem Wolgast- 
achen , we tie SdUossgesesiene waren. DeraeDbe giflbt als den ersten dea 
Stammes den Ritter Afrfsd B. an, welcher nm das Jahr 12<)?, 1263 
lebte. Die Familien von Hagenow und von l?verde waren Afterlehns- 
leute der V. B. ; beide sind hier ausgestorben. Herzog Barnim der 
dritte ertheOte dem Geschlechte 1367 das lAndmanehnUamt In ¥tmti 
mern und das Brbmarschallamt in den Ländern Eigen nnd Barth. Zu- 
folge einer getreuen Cojiie Ides Stammbanmes , ans dem Stralsonder 
Lehnsarchiv, entnommen vom Senator Doctor Hofer zu Greifewald 
1816^ ist der obenerwähnte Berend der gemeinsame Ahnherr des gaoaea 
Stammea» der sich in die Nering-Bcoofcaditt nnd BeKenhagenaehe 
Idnie tbeUte« 

Aus jener Linie sind unter andern entsprossen: Deffemer^ Erbland- 
marscüaU auf P^ering, Brock u. s. w., ihn nennt das LälMschti Chronic 
Kxm einen treaen Held, und Crantzius nennt ihn: vinm ndtttaie« Mi- 
asarium terrae. Er starb 1418. Femer ein ander« Biwciicr; ^ Her- 
zog Bojeslav X. 1497 zu Jerusalem zum Ritter gescidagen, wegen 
seiner ta^>fern und ehrenvollen Thaten, ilie er aut" tler Reise nach 
dem heiligen Grabe ^ und besonders ui den Treilea mit den Tva-^ 
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ken auf dem grossen Mittelmeert Tollbmcht. Diese Linie ist 1653 mit 
Andreas f Hofinarschall , ausgestorben und besasA zahlreiche LehngStW 
unter andern auch Nering , Glefiz, Dorow , Vesecow u. s. w. 

Die andere Linie ansässig auf dem Gute Bnggenhagen bei Las- 
sau, im ehemaligen schwedisclien Pommern, wiinle weiter fortge- 
pUauzt durch Joachim V. B. , weicher um das Jahr 1540 lebte. Hier« 
ans ist her? oigeg&ngMi Mmt ton Bnggenliagen ; er lootte mit seinen 
Bruder Henning um das alte Stammlehn Buggenhagen ^ und letzterer 
crrhielt es. Von dieser Zeit an, bis jetzt, ist gedachtes Gut ein Be- 
sits der Nacltkommen des Henning geblieben , und macht nan nebst 
den Güten Willenvalde, Klotiew^ CSnow, Wangelkow nnd Bun» 
bedL die Beutsthomer der noch jetst in Pommern ansässigen Familie 
V. ßuggenhagen aus ; diese besteht ans dem Haupte derselben, Karl 
J-'clix Bernhard v. B. auf Willerswalde und seinen beiden Halbbrüdern 
Fr^tnz V. B* auf Cüssow und Emst v. B. auf Kiotzow, nebst ihren 
iiohnen. « « 

' Unter die Nachkommen des Balzer Ton Bnggenhagen gehörte der 
Staatsmtfliiter Juliui Emst von Buggenhagen. Kr besass die Güter 
r^nu and RnBen im Kottboaer Kreise , den Rittenttz Barenlcanp im 

Clevischen und das Drostenamt Huyssen im Hanöverschen , oder in Ost- 
frieslanil. Kr starb ISOH auf seinem Gntc Papitz. Gegenwärtig sind 
nur zwei mannliclie Nachkommen dieses Zweites, nämlich die Knkel 
des gedachten Ministers: Melchior Julius von Buggenhagen auf Bae* 
ranknmp und DtttUv B^mM ?• Boggeahagen, Tarhaaden. 

Die Familie v. Buggenhagen fuhrt znm Wappen, im silbernen 
Schilde zwei schwarze Falkenüügel auf gelben Füssen und auf dem 
Helme zweierlei Federn, davon die zur rechten abgestutzt, die zur 
linken sich aber rond in einen Bogen biegen. Nacbiirliten über diese 
Familie lindet man in Ganhe, L S. 206. u. f., MI«'täIiii.s , L S. 473. 
Schwarzens pominersclie Lehnhist. S. 1138. Das Wappen giebt Sieb- 
mach'er^ 1. Thl. 8.178. u. Iii. Thl. S. 106.*, v. Meding aber beschreibt 
es im U. Thl. No. 138. — Anch Klapioth giebt eine liotze Biogia- 
phie def arwfilmteB Ifialiters JaUos Bnst t. B. Seite 574. 



Bulgrlji^ aach Bulgarin^ die Herren von. 

Ein altes pommersches Geschlecht, dessen Stammvater der Reichs- 
ritter Scliwanto Bartho war. — Paul v. U. ermordete seinen Bruder 
JMIm, holt» sieh M St Jaoeb snCompostella ia Spaaiea Ablam, und 
liess sich daraof am Fusse des Gallerberges nieder. — Jonchim B. 
war Kanzler in Schweden. — Albertus v. B. um das Jahr 1540 Kanz- 
ler za Camin und Canonicus zn Oelberg. — Franz v. B. auf leiten- 
hagen and Striets war Genadter am brannichweigtchea Hofe, md 
starb 16?6. Mit seinem Enkel Franz Andreas v. B., itarb im SwhM 
1658 das reiche und anprsehene Geschlecht der v. B. ans. M. s. Cro- 
merus über. III. p. 2. Micrälius a. v. St. Gauhe, I. S.2W. Das Waj»- 
pen der erlosclienen Familie giebt Siebmacher, Iii. Bd. S. 158. Ks 
leigt Im illbemea Sdillde, das von einer rothen Strasse in der Hitla 
getheilt, 2 ijber einander stehende, im Laufe begrilfene rotlie, ge- 
krönte Pferde nnd auf dem Ilelnie einen rothen Bund, aof djUn 3 mit 
den Spitaea nach oben gekehrte Schwerter stellen. 
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Balkt ~ SugfcaM. St» 

Billot^ die Hnieu tmu* 

König Friedrich II. ertheiUe dem David Alfraham Jean BuIIot m 
Neufchatel am 16. November 1709 einen] iMelsbrief, und Se. Majei* 
tit ▼erlieben ihm b«l dieser Gelegenheit vom Wappen ein «rnlei wAk 
einem goldenen Kranze eingefasstes blauet Schild, in welchem ein sit* 
berner Querbalken, dessen Spitzt; bis zur Mitte reicht, in der un- 
tern Hälfte gelegt ist; über demselben stehen zwei goldene Adler mit 
ausgebreiteten Flügeln» und nntt^r demselben eine goldene Lilie. Aaf 
dem ungelirönten Helme aber zwei tehwine Adler. SSmi BbhSnef 
•iad wtL SchUdhaltera gewihtt irofden* ' ^ ' - 

BurckLard^ die Herren Tea. ^ ^ 

Kine adelige Familie dieses Namens besitzt die Güter Tlieor- 
wisch b^i Wolken im Kreise OtteUburg. iu der Provinz Preussen. Kin 
gleiohnamiget ndeligea Geichleclit war in fr&heni Zeiten bei Bratlaa 
in Schlesien begütert ; es schrieb lidl jedoch Burghard. Die Güter 
Kauer und Born geiiürten ihm, nnd es führte ein Wappenschild, in 
dem aus den obeni Ecken '2. krumme Linien in eine spitze gezogen 
waren, die es dreimal tbeilten und zwar in ein weisses Feld in der 
Mitte, in welchem ein grüner Berg und dieibBi ein rother Thurm 
dargestellt war; im obern gelben Theile sprang ein rother Hirsch auf, 
und im üinteiri schwarzen Theile ein weisser Hirsch. Auf tlem Heimo 
stand der liuU und der Kouf eines lüräcües , in rolh . wei^s und gelb 
•bgetlMUt 

r 

Burgiiagcn^ die Herreu yoiu 

• - f. 

Eina ibiildsche Familie, ^ap der zu Terschiedenen Zeiten Mit«^ 
glieder im preussischen Heere und anch im Civildienste gestanden ha- 
ben. Ein Major v. Burghagen stand bei dem 4ten Dragoner -Kegi« 
ment, und hat sich als nülitaihscher Schriftsteller bekannt gemacht» 
Ein anderer B. diente bis JBiun Jahre 1806 als Premier - Lieutenani- 
im Dragonerregiment v. Irwing nnd wurde im Jahi-e JH07 als Capitain 
der 1. Dragoner -Garde mit Pension dimittirt. Der entere exiüelt im 
Jahre 1814 den Johanniterorden. 

BarghaHB^ die Grafen mid Herren TOkf * 

Die Grafen Ton Burghaus stammen ufsprüngUch aus Baiem. and 
^erehimi mit dem jetzigen königlichen baierschen Banae In Lahpohl 

einen gemeinachi^lichen Stammvater. Sie zerfallen nacli Hankena 
Werke „de Imperii roniani romitihus Bnrfiliausis," in seclis Stammli- 
uen. Hierher gehört nur die sediüte derselben, die um das Jaürlii63 
aaeh Sehletien kam. wo MidHeA Freiherr von Bnrghausen aoa BÖfa-^ 
men kommend, sich niederliess, und als der aehlesische erste Barg" 
haus vielfach erwälmt wird. Die Freiherren von Burghaus besas- 
aen früher die Herrschaften Stolz bei Frankenstein und Kupferberg 
bei Hirachberg. Niklas Conrad y Freiiierr von Barghaus, erhob Kai-^^ 
ser Leopold l, am 1. Septb. 1691 in den Retehtgrafenataad, den dür 
Vorfahren schon früher bekleidet hatten. Die Geschichte des Hause» 
Burghaus, in sofern sie sich auf die schlesische Linie Von Friediirh 
bis r^ikias Conrad begeht, bildet den 9. Theii des oben erwülmien 
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334 Bugkof ~ BwgsdoiL 

genealog. Werkes. Ausser Stolz und Kauferberg erwarben die Bai^- 
Itaus auch die Herrschaften Friedland, ouUia, Lasan, das BurgleUn 
Kfolkwite, die Guter Obor-y Nieder- u. Klein-Miilatschiitz u.i^w.Die 
meisten dieser Besitzungen, sind noch heute in den Hunden der Fa- 
milie. So besitzt die verwittwete Baronin von Trosrhke, gebüine 
Gräüa von Burgliaus, die Standesherrschaft Sulau (Zuiaul'j, der königL 
KimmsriMrr Gm Fiiodridi Baifhaiit, Tennihtt nit diier GriUbi Hen- 
kel Toa Doanersmark , die Majorats -Herrschaften Lasan und Fried* 
land, und Otto Karl, Graf von Burghaus , Major Yon der Armee 
MUatschüU« vermählt mit einer Gräfin von Keichenbacb. Niklas von 
Bars^oB m Stolz wnrde^ 1607 nadi des Frelherm Sigismund v. Ze^ 
llll'NeilkircIl Tode schlesischer Kammerpräsident; sein Bruder Sigis^ 
mund von Burghaas half 1609 beim Kaiser Rndolpii II. den Mnjestäts- 
Brief auswirken, wodurch Schlesien eine freie lleligionsübung zage- 
■ichert wurde. In der neuern Zeit machte sidi der Graf Burghaus auf 
Lmen, iir yorgänger des jetzigen Majofttibemiy ak Begnuuier der 
•düesuoh-Ökonomisch<>n Gesellschaft verdient. Das Wappen zeigt • 
roth und gelben Schihle einen weissen Löwen mit goldener Krone 
und goldenem Ualsbande , ferner einen schwurzen Adler, mit einem 
lelhea Hiitlein aof dem Kopfe. Auf dem gekrönten Heliiie iat der 
Löwe wie im Schilde, doch unten abgekürzt; die ferdem HebttdeckeB 
■ad leth immI weiie, die liieteni gelb und mIiwiiii. 

Burghof, die Herreft TiHb 

Der König Friedrich M'ilhelm III. erliob am 6. Juli 1798 den 
Crebeim. Ober-Finanzratli Burghof in den Adclstand. — Der Oberst 
und Commandeur des 19- Landwehr- Reg. v. Burghof trat im Jahre 
1827 als Generalmajor m des Pennonsstand. Das Wappen dieser ade- 
ligen -Familie besteht aus einem (^jnadrirten Schilde, im Isten und 
4ten rothen Felde ist eine, aus einem Haupt- und zwei kleinen Ne- 
bentbürmen bestehende Burg, mit einem rothen Portal; im 2ten und 
9taa Unm Felde etohl dett ein Künae« hier ein gehamiidMer Ära» 
der ein Schwelt halt. Das letztere Bild wiederholt sich auf dem ge« 
krönten Helme, WO der Am ml dem BUbofen die mittekrte gfiUa der 
Krane beriihrt 

■ 

Bmgsdorf 9 die Helten von« 

In fr&hern Zeiten ist dieses uralte in Sachsen, in den Maiken, in 
Schlesien, ini L&nebiiigsdiea und im Mecklenboigechen veibieitete 
Geschlecht auch Borgsdorf nnd Burkersdorf genannt und gesduMiail 
worden i nainentlicli werden in den Wappenbüchem die sclilesiscben 
Burkersdorf, und die märkischen und sächs. Linien Borgdorf genannt. 
IJrsprüngUdi k(t das Heinathilaad der Bmgidoif die 8dhipd% wo im 
Stäatchen nnd das Schloss Barfidorf, im Canton Bern geleeeo, ihr 
Stammort ist Wir haben hier vorzüglich nur die markischen Tind 
■chlesischen Aeste des alten Hauses zu bemerken. In den Marken 
theilten sie sich in 2 Uauutlinien, in die Bnrgsdorfe der Mittelmark 
lAd in die Boigadofie der tleniil. Za der enteren j^ehörten dlo KÖ- 
■er Pedeltzig und Ratstoek» lO der letztem die Häuser Darz, Zie- 
then und Mellenthin. Uebrigens besass die Hauptlinie der Nenmark 
anchDenow, l^ätzig, Zehden, Neaenhof, auch Goldbeck , Bod- 
ko«, (MbMitorf , Gr* Maehnow o« a. w» Der w hhaiadio Aal beaMO 
PkÜlMk« €3elatar« iinlahiih KMaal m, w.« Ib QlimMciiMi oad €hte> 
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baifadbrni» Mwie KimdiiAti nd lOriwwite Im' 'MMBrtm|scliaiy 

ancn Strelitz im SchweidnitzfciMliy und Knntzendorf ün Nimsischen. 
In der Gegenwart pelioren noch in der Neumark dieser Familie, na- 
nicntlicli Karl Ernst Frictlrich Julius Yon B., du3 Fidei- Coiiunis 
MarLcndort und Cartzig , und Sief/immd Tan D. gehdrto te Dorf 
Skynom Aaf dem genannten Fidei -Gommla atelit tin nicht unbe<len- 
tcnder Lehnstarom für diese Familie, und es &hu\ in dieser Hinsicht 
Recesse von 23. Aupust 1740. und unter dem 14. Januar 1755 Torhan- 
den. In Preassen bcsizt der Landstailmeister v. Burgsdorf seit 1829 
.dit Gut Sörpeatboa. Von den Mftgliedeni dieaes alleii gaoahledilAL 
die der Geschichte anfrdiören, nennen wir: " 
Petrus T. B., der Biscliol von Lehas wnrde .... ... . 1436* 

Cwrt T. B., Landvoigt der Neumark um das Jahr 1480. 

Imdovicut T.B., BiMhof zu Lebu, ateib ......... 1480. 

Omrad AUamiAir Magnus v. H., kar- brandenbnrgisclier 
Oberkäiinnerer und Geh. Katli, Ohercommandant aller 
in der Mark Brandenburg bele^riun Festungen, Doni- 
pro^ist zu lialberstadt und Brandenburg, des Johanniter- 
orden -ComrooiMlator mi Lofow, atarb doii f. Febr. ... Mit 

Jnhmm Ehrentreieh v. B. , der Bruder des Vorigen , kar-bran^ 
denburgischer Oberstalimeister, Kammerherr, Oberster zu 
Boss und Fuss, Gouvemeor der Festong Cüstrin, Neu- 
markischer Regiemngtrath, dm St MamrileffOideBa Kt* 
Ut, Comthur v.n SappliiiboTg'y Wid HavpCmaBii mZelideii« ' 

atarb den 2. März « 16601 

Diese beiden, durch die Treue gegen ihren Landesfur- 
sten bekannt and berühmt gewordenen Brüder waren aus 
dem Hattao ZMihen oder n>beii- Ziethen. 

Emst Sigigmund v. B. , erhielt bei Cunersdorf, und Outi 
Ehrentreieh v. B. bei Zorndorf, ehrenvolle Wiin<len. 

In der Gegenwart stehen im j^reussischcn Civildienste, namentlich: 
dor Ober-Lamferalmeiatar y. 6. «i KMi^bcvf Ifi PraaaMR^ md der 
(Nmt- Landstallmeister B. aiif Ser[)(-iit( li l^akehnen in liHlhilUfc 
Das «rsp/üngliche Wappen der Bnrgs<lort bestand aus einem gegen 
oiMBder, in Roth und Silber abwechselnden Schiide, oder 3 silbernen 
ind drei rothen abwechsehidcn Fiühlen und mitten <ladurch ein blauer 
BaOton oder StioiC lW>iiff poHi tirgmtM§ H mineatis fiwcii» mftmm 
ktcumhit, sagt Spener. Auf dem Ilelnie stehen drei Straassfedern, 
roth, blau und Silber. Die brandenburgischen Linien fuhren nur zwei 
weisse und zwei roUie Vfiihle und auf dem Helme einen Bund, der 
von SdtnaMem ^eaehmiekt wird. Bieaea Wapfon giabC JHmmmm 
tu a. O. S. 257. Siebmaclier, T. Thl. S. 178. T. Meding beschreibt 
es III. Till. No. 122. Ausführliche Nachrichten von diesem Gescidechte 
giebt Torzüglich Crell in seinem llochadeligen EUrengi^rten , in dem 
aich mehrere MemorabUien Ton diesem Geschleehte befinden. Femer 
handeln von ihnen folgende Schriften: C. W. L. D. Scintilla memo- 
riae Burgsdorfianac in destinatis lit. et fragm. Lusat. XII, S,- 1153 — 
1175; Gauhe, I. 8. 146 — 14V); Spener, Theor. iaaigu. p.!M»; Uechft- 
ritz, dipL Nachrichten, iU. Tül. ^^83. ' ' 

' * ' • « 

Burk^ die Heirea Ton« 

Wm achMMhe, pomtaeiidm md aSdniiclM tadSe» dio te 11^ 

fom Wappen drei weisse Balken im rothen FeUa nad anf dem Helme 

zwei ausgebreitete weisse Flügel mit den drei weissen Haiken führte. 
Dioaea Wappen giebt auch Siebmacher im L ThU ii^. 02. und 8. 172., 
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. Bsilmroda Burtscheid. 



«id im in. ThL 8. mit wenig AbSnderanpen , Meding W 
■chreibt es Till. II. No. 139. Karze Nachrichten über «las Geschleckt 
gebea Sinapiiu^ L Tül, S. dll. und ?. UeUbacU^ I. £d. S. 

Bmrkersroda (Barkenoda) ^ die Grafen^ Freihenieii 

und Herren von. 

Sie führen anch den Namen Marscliall von TJurkersroda, und Iii« • 
ben gleichon Ursprung und ähnliches Wappen mit Denen von Hesler. 
Nach einigen Genealogen hat eine Linie i>er v. Barkersroda im 13ten 
lidirhwiderte den Ntunen yon Heder naclLeineipi Ihr gehörigen Rit« 
tersitze angenommen. Am 15. Joli Jahres 1530 jehloisen lieidd 
Familien noch einen Krbverbrüderungs- und Mitbelelmungavertrag. Am 
Anfange des I7ten Jahrhunderts wurde der Uauptzweig der Familio 
Ton Burkenroda in den Reicfasfreiherrenstand eriioben; er erloach aber 
bald darauf wieder. — Hans Friedrich, Freiherr v. B. auf Somzig 
bei Mügebl war kur~ sächsischer geheimer Halb, Kammerherr und 
Reichsplennigmeister. Sein \ a{er, Haus v. U., war Dompropst zu 
Naumburg. Die Gemalilin Hans Friedrich ä war ans dem berühmten 
Hanse der 'Rantzau, und nie eine lebr gelehrte Dame bekannt. * Von 
den Sühnen ans dieaer Ehe war Ueuirich yon Burkersroda Domherr 
zu Culn ; er starb 1730. Johann v. B. war Kammerherr des Her- 
zogs von Florenz , und Augiist v. B. starb auf Ueisen zu London« 
' Chrütoph WUkeim, Freiherr v. iL. war um das Jahr 1740 Domherr za 
MerBobnrg.— Jahnim CkrkHtm Amgusi v. B. , ans dem Hause Kotz- 
sdiau, wurde von der verwittweten Gräiin Louise Christine Dorothea 
von Zecli, gehornen Freiin von Zech, im Jahre 1813 adoptirt, und 
seine Söhne führen gegenwärtig den Namen und das Wappen der 
Grafen Zech von Bnrkenroda. M. a. diesen ArtikeL Das Ursprung, 
liehe Wappen der Herren von Burkersroda giebt Siebmacher , I. Bd* 
S. 1^)5. unter den Meissnischen. Es besieht aus einem roth und silber- 
nen Schilde I das durch einen langen oder grössern Spitzenschuitt quer 
ge^ieilt oder gespitzt ist, oder mit kSrzem Woften: das 3 silberne 
nach der Unken Seite zugehende Spitzen im rothen Felde hat. Auf 
dem Bunde des Helmes wächst eine in ruth niid Silber gekleidete 
Junpfrau , aut deren Haupte 7 rothe kh-ine Fahnen welien. Nähere 
Nachrichten über diese Familie geben v. Schünberg, II. ioL 318 — 39. 
mit einer Ahnentafel, and lleUssnntcs Xil^ Y. Hellbach , 1. Bd. S. 2U. 
genealog. Taschenbodi der deatMhen grnfliohen Hanser nof das Jahr 
1830. i>. 555. 



Burtscheid (auch Barscheit])^ die Hemte tob. 

Diese noch heute blühende Familie wurde im Jahre 1654 durch 
ein besonderes Diplom den Freiherren glcichue&lellt, und dieselbe 
ist äek Jener Zeit zn den ntederrheinländischen freiherrlichen Ge« 
schleditem gezählt worden. Gegenwärtig theilt sidi dieselbe in die 
Linie von Burgbroel und Moeretchen, und sie besitzt ansehnliche Gü- 
tw im Kegierungsbezirke Düssehlorf. Das Wapj)en besteht aus einem 
silbernen Schilde, in dem sich drei rothe Kleeblätter, die fast die Form 
fom ttenen haben, beilndeni sie stehen in der Form eines Triangels, 
ebenso anch auf dem offenen Helme. M. s. Scliannat, ?. Thl. S. 77. 
E&tor, Ahnenpr. Thl. 7. S. 510. Münster. Stiftskalender von ^784. 
Siebmacber, Ii. Thl. S. 109. No. 3. t. Meding» U. No. 141. Tyroif, 
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389. Siebenkees, 1. Bd. I. Abschn. S. 273« B. t. 
A. d. IL B. 8. d^, Roben, & 3d2— dil. 




BaBcli) die liemm vom 



Der kooigl. PrenMiMitiMat Chrirtoph Hekurkh Bosdi eiliieÜ 
won den Uiige Friednili II. am 30. Mai 1770 eia Adeli -Diplom. 

Daa Wappen der Herren Ton Bäsch besteht ans einem, mittetet eines 
goldenen, von der Linken zur Kechten quer gelegten llalken, in zwei 
Felder getheilten Schilde. . In dem obern blauen Felde sind drei 
mUeno Siene, mmm aebe* eiMnder wdm dem ento» aitgebiiebt. Im 
dem untern silbernen Felde stehen aof grünem ffigfA ßati (l&M 
Binmet die aicli aa£ dem geluröaten Helme «iederbokn* 



Bnsselie^ die Frahenm und Herren toh denu 

' Dieses uralte and vornehme Geschleclit gebort dem ürsprange nach, 
Westpbalen an , während sich dasselbe aacli sclion seit langen Zeiten 
Iii Henofer, mamaAmtHg und hi den Rbeinpfofbaeii ansässig ge- 
macht bat Attch war eine gleidinaniige FamiUe in frühern Zeiten 
im Herzogthume Schlesien begütert. Im Allgemeinen wird das Ge- 
acblecht der Herren von dem Bussche unter den ersten der nralten 
eeiUibff8^kfGben Hänser aufgeiührt. Die Stammtafel derselben beginnt 
mit Steeden Busscli, Drott ta RvnmAmi§, der fWT de« BMkat 
Dietricli von Osnabrück gefangen nahm. — Alltrccht von dem Bnssche 
war 1475 Drost zu Lauenburg. Sein Sohn liel 1487 in einer Fehde 
bei Bremen. — Uerrmnun \on -dem Bussche , geboren im Jahre 1468 
za Sachsenbnrg, ist ab ein fmr seine Zeit sehr hochgelehrter Mann 
bekannt. Er war ein Freund Lntho^s und ein BeschflCier der Hoeü« 
* schule von Lei[izig. Mehrere Jalire hindurch war er einer der ge- 
schätztesten Prulessoren der Universität Marburc. Kr starb im Jalire 
1534 > nnd ternwdkte seine werlhvoUe BibKothMc seinem Bruder, der 
Domherr zu Minden war. M. s. Gelehrten -LeanlLOn, 1. Bd. lit B.— 
Alberl Phil ijyp und Heinrich von dem Bossclie, waren berzogl. braun« 
scbweigische Geheimeräthe. Der Letztere bekleidete auch den l'osten 
eines Kammerpräsidenten und Berghauptmanns ^ und das Waiseniiaos 
sn ClMsthal, für Kinder armer Beiglenle, terehtt in Ihm aeieeo Stif- 
ter. — Christ, von dem Bussche war osnabrücksclier Landrnth. niul 
▼ermachte im Jahre 1695 ein Capital von 100,000 Thalern zu einer 
Fa milien -Stiftung, aus welcher Stipendien zum Studiren, Dotaüen, 
WittweBpensionen o. s. w., den Mttgliedüa der Familie gewährt wer- 
den. — JCerl JCieftrfrAl von dem Bussche » kSnigl. preuss. Obmt ind 
Commandeur eines Grenadier- Hataillons, war mit einer Tochter den 
bekannten Feldmarschalls , Gralen von Flemming, verniälilt. — Johatm 
mad M A oH uB Ton dem Bossehe waren kor - brandenbuigische Gene- 
ndeu Johann fiel in der Schlaebt bei Lenken^ md Uboriat war Heir 
auf Ippenburg und Herlinghaosen. Er starb am 3. Angnst lfi8l zn 
Rinteln. Kine zu Magdeburg im Jahre 1741 auf zwei Bogen in folio 
erschienene Genealogie Derer von dem Bassche bezeichnet diesen Li- 
leiins als knr-biandefib«i]Behen O en w at- wedoreh König in seinem 
biograpliischen Leukoa tMu Helden i|id Ifilitairpersonen im preussi» 
sehen Dienste irre gefuhrt worden ist. — Karl von dem Bussche« 
Ippenburg commandirte das Regiment Garde du Corps, und lebt 



ÜMi des Henea im dem BiHMhi h e a w ifci e wir. dan die 
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äStt Büsadie. 

CbsmolUdi« Linie, dlB.eU von den librigee Lüden ganz ¥e»cluede< 
net Wappen fBhite, Mhon im Inhre 14M anigestorben ift Von «lei 

Lini«; der von dem Bnnche - Ippenburg wurde Philtpjy Clamor osnn* 
bri'icksclier Domcapitular , der Erbe des braunscbweig-l'üneburgschen 
Oberinarächalls Phiypu von Münch, und derselbe nahm mit cier Er- 
laubnÜM Künigs Friedrich II. am 20u Juni 1773 den Namen und da« 
Wappen der erloaekenen ftoiiMe fon Minob an. Seit dieief Mt be* 
sieht die Linie Ton dem Bassclie, genannt von Münch, deren Haoptr 

SegcHwärtig Geor^ von dem Bussche - Münch , königl. Landiath des* 
jeises Lübbecke im Ke^erangsbezirke Minden, Ritter des Jobannker-» 
•»ilens, Herr anf Banbfcamüi «• a. w., ist — Ana dem Hanaa iMien« 
iNirg erbte JmUui von dem Bnnche, königl. Kammerherr, die Uatac 
geine» Oheims, eines Herrn von Kessel. Derselbe wurde von des jetzt 
regierenden Königs Xilajestät unter dem Namen eines Freiherrn von 
dem Bussche, genannt von Kessel, anerkannt. — CUmxur von dem 
Bossche,^ ans dem Hause Offelten, GeneralUeatenant in hanövenefaen 
Diensten, diente mit Auszeicluiung in dem Revohitiontkriege in der 
vom Uerxoge von York befehligten Armee, und liel im Jahre 17i)3 in 
einem Ciefechte an der WaaL Seine drei Söhne , welche in engUsdien 
Diensten in Spanien nnd in dan Niadedaaden gegen Napoleon nüf 
UuLm gefocliten, und von weiahen Maas von dem Bussche. mI Water- 
loo den rechjten Arm verloren, dienen als Generale noch gegenwärtig 
in der hanöverschen Armee, weldien Grad auch noch ein anderes Mit- 
glied der Familie aus dem Uause lupenborg, JL von dem Bussche zu 

likl ~ - - - 



Francop, in der iiiimlllkM Anaee bekleidet. Die von den» 
aoliA Famiiit liastelit nesaniiiilic ans ftrliandan Hawtlinian: 

1) Die der von dem Bussche - Hiinefeld, welche die Majorats - Güter 
Hünefeld , Tappenburg im Osnabräokfcben, nnd Staa in der Graf- 

srliaft Scliaumburg besitzt. 

2) Die der von dem Bussche -Ippenborg, von welcher der ältere 
Zweig die Güter Ippenburg und Wimmer im Osnabrückschen, und 

. l&WfM Zwatatt din Güter Döainger im Lüneburgschen , Fkanoop 
im BremeniCIMnt ond Haldeme im Mindenschen besitzt. 

5) Die der von dem Bussche - Offelten mit den Majorats- Gütern 
Liete im Hanöverschen, und Offelten im preusüisclien Rej;ierungs- 
bezirke Minden, und dem von einem iimgern Bruder dieser Li- 
nie tHMaMien Cntn Wandhaiaan bei HüdaalMbn> . 

4) IM« der tan dem Bniielie-Loli, Ton ivniclMr die Hiera UnW dIn 

Güter Bettmar und mehrere andere im Hanöverschen, und die 
jün^re die Gater WalbedL nnd Röaits in dar Giafrcbait Mansfeht 

besitzt. 

6} Die der von dem Bussche- Kessel mit dem Maioratsgute Neuhol 
im Herzogthom« Waf^pliilfin» nnd dem AHodu^gtUa Hafifchanae^' 
bei DfiMeUoif: 

6) Die der foa dem Bussche -Miincli mit den Gutem Benkliajnsea« 

Wubnrg md Lübbecke , im Regiemngsbezirke Minden und .den Fi- 
deicoBunis- Gütern Uojf, tÜtigmebee ivmI Anderten im Uaaö* 
manchen« 

1) Ma dar mn dam BMka-SMtfioait, mit den Majoratsgitan 
Str^IhMBt iro Osaabnickschmi , Thale im Halbantädtschen un.l 
Brummerebof im Scliaumborgschen. Ausser der oben bemerkten 
von dem Bussche -Hünefeldschen Stiftung hat auch Clamor von 
dem Biissclie aus dem Hanse Otfelten eine solche für die gaaxa 
Faadlie begründet, aai «nkbat fMwendian snm Sladiran, 
l>iml*Wj, WümtihiHi nn^ Iw5ilifcn|iiaiinBiia yanibit «av* 
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den. Za der Ton dem Bostcbe - Hunefeldschen Stiftung gehören das 
Gut Hattenhausen bei Minden und noch zwei andere Guter im Ot« 
nabrück^Ghen« In neoerer Zeit hat Amalie von dem Bassche aoi 
Am Warn Ippenborg Pkt Mm» Lteto dfiw Mnlll» 0IM «eM Ihn« 
liehe Stiftung gemacht Die Erbnrabenden , welche die Familie toh' 
dem Bassche in den Domstiftern Magdeburg, Ualberttadt und Min> 
den besass, hat dieselbe durch Aufhebung dieser Domcapitel Terlo« 
rai. — Die unter der schleiiidien RHtMMhaft fOTkommenden Hor- 
IM fiMi dem BtBcb, findet man umk atViilen Ton dem Pnaeii ge- 
nannt. Sie zerfielen in die Linien von dem Busch - Gemsfeldt , und 
in die Ton dem Busch und Mohrl^opf. Die letztere führte in einem 
goldenen Schilde und auf dem gekrönten Helme das Brustbild ei- 
M Molma 9hm Arm», 

i)ixü ursurüngUche Wappen der Herren Ton. dem Bussche - Ippen«*. 
Uug stellt arei rothe Streitäxte im silbernen Schilde dar» um aoa 
dem mit einem roth und silbernen Bande belegten offenen Helme 
steigen zwei übers Kreuz gelegte Jagd- oder Signalhörner (sich 
auf den Namen. Ton de;n Buiische beziehend) empor. Das Wappen 
in Liide tob dem Bassolie-IppeBburg MSach ist qudfirl. Im enteil 
und Tierten Felde zeigen sich die drei Rnsscliesche rothen StreitSxte, 
im zweiten nnd dritten Felde, die zwei rothen Adlerflugel der MQnch. 
Auf den beiden das Schild bedeckenden Helmen wiederholen sich di« 
Wappenbilder der beiden Familien. ^ 

Ausser der oben mIiob angegekwieB g BBe el ogischeB TVdMile, ge- 
ben noch folgende Schriften und SchriflsMIer Nachrichten von am 
Terschiedenen Linien des Geschlechts der von dem Bussche. Behrens 
Histor. und Beschreibung des Hauses von Steinherg, im Anhange No6. 
Gauhe, 1. S. 224. u. f. Seiferts Genealogie adeliger Kitern und Kin- 
der, TÜM dS — flO. «BBpina, Seite &56. Das Wappen gebe» 
Siebmaoher, L ThL S. 58. 18&. |«|. Mo. 1^ IV. TU. Mb tl» md> 
fiMi Mediag» No. 15S bmI m. 



Kfinig Friedrich IL erhob am 13. September 1748 den Geheimen« 
nHi BBd enlBB IMrector bei der domsdien Ubki- BBd PoBMfBM« 
KamoMr^ Ckrigtoph Busse, ia den Ädelstand. Diene itailie besitzt 
nehrere Guter m Schlesien , sowohl im Oelsischen , wie im Mio- 
litiseh- und Gloeauschen, dort namentlich Weidenbach bei Bemstadt, 
BBd bei Mielitzsch Wangerzinover. Auch in Westpreussen ist sie be- 
gütert; hier besitzt sie polniseh Haibeek im Kreise DeolMk-Kreaew 
Viele iMitglieder der Familie dienen in unserm Tleere. BBBMBliidl die 
Obersten von ßnsse, zwei Brüder, von denen einer Commandeur dei 
16. Infanterieregiments zu Düsseldorf^ der andere aber Commandeor 
det 7teB LBBdwehr*Ite|laenti Ib Jaaer Ist Der Letttere erwarb deb 
bei Ligny das db^rne Kreos Ister Cfasse , der Brstere aber im Gb* 
fechte bei Lubnitz das eiserne Krenx ?ter Ctasse. Das dieser Familie 
verliehene Wappen besteht ans einem der Länge nach getlieilten Schil- 
de. In der rechten silbernen Hälfte ist der Iials eines schwarzen ge- 
krönten Adlers, mit Torgestreckter rother Zunge dargestellt; in dem 
linken rothen Felde stehen drei schwimmende goldene Fische (Butten) 
unter einander. Au£ den UfllAB ilt bIb schwarser Adteräog ange« 
bracht. ' ' ' . 

aa*. 
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Btttendacli, die Hemn ritt« 

Den Kanonikus in Magdeburg, Eberhard Heinrich Butendach, er- 
hob König Friedrich H. am 11. März im Jahre l74ö in den AdeUtand. 
I>a8 ihm verliehene Wauuen be&tand in einem schwarzen Sebltde, in 
dem ein goldener, mit Ziemthen ?ersehener damascirter Halken and 
^ goUlettW Stern dargestellt ist. Auf dem gekrönten lU liiic steht 
swiiciiMi iw«i goUeoM t^rawuenfedeai wieder ein goldener ätern. 

Butty die Herren von« 

Der König Friedrich I. erkannte am 19. Septeuiher 1702 den al- 
ten Adel der Familie T. Bült durah ein Brneaemnga- Diplom Dai 
Wappen dieses Geschlechtes zei|;t im silbernen Schilde einen, das- 
sclboin der Mitte theilenden breiten rothen Kalken oder Streifen, der 
mit einem goldenen Fische von der Gattung der Steinbatten belegt ist, 
über und unter demselben steht eine KeDie von drei reihen Roeen. 
Der gekrönte Hdm ist ohn« Bild. 

• 

Bnxhüveden (Biiiliöwden)^ die Grs^en und Herren 

Ton. 

Der König Friedrich Wilhelm U. erhob am 18. December des 
Jahres 1795 den nissitdieii Genend ▼. BohövedM ia den CMes- 
Bland. IMe Familie v. B. ist ursprünglich im Herzogthnme Bremen <a 
Hause, wo sie in früherer Zeit von Bikisliöwde genannt wurde. In 
der Gegenwart ist ein Sohn des verstorbenen commandirenden Gene- 
rals en Chef Gr. v. B., Graf Peter v. B., nisstiehnr Obent n. D., der 
sich als Rittmeister in der Schlacht bei Gr. -Beeren den Orden pour 
lo m^rite erwarb , das Haupt der Familie. Sie fuhrt seit der Krlic- 
bung in den Grafenstand folgendes Wappen: der Schild ist in vier 
Quartiere getheilt; das ]ste and 4te sind blau, und in jedem derselben 
tteht der preussisclie Adler, dnt 9te ond 3to ist silbern, und et aind 
tein it^he Qnerbnlken oder Sparren mit fiinf Zacken dargestellt Eine 
Grafenkrone mit neun Perlen bedeckt das Schild, und diese tiägt drei 
»ekrönle Uelme, von denen der rechte den rothen Sparren wiederholt, 
auf dem zwei weisse, gegen einander springende Füchte ttehen; der 
«üttlei« itt mit dem preussischen Adler, ond der linke mit einem ein 
Schwert mit goldenott Griffe führenden gepanzerten oder ger&tteten 
j^me beteUU. 

ByetB» die Herren TOD« 

Ein altes adeliges, dem Herzogthume Magdeburg, und .'auch den 
Marken angehöriges Getchledit, daa akh frither auch Bieren schrieb. 
Üt dem Jahre 1472 besitzt di6 Familie das Schloss und den Ritter- 
sitz Pärchen zwischen Genthin und Borg, an der grossen Berlin-Mag- 
deburger Kunststrasse gelegen. Zu vei-schiedenen Zeiten haben Alit- 
ßlieder aus dieser Familie im preussischen Heere gedient. Bin Oberat<' 
Uentennnt ton Byem itnnd bis zum Jahre 180b in Magdeburg bei 
dem Regimente Prinz Louis Ferdinand, und starb im Jahre 1R16 im 
Pensionsstande; — ein Major v. B. im Isten Dragoner- Regimente, der 
hit zum Jahre 1806 im Leibkürassierregimente gedient hatte, tterb in 
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Jahre 1819, und ein, in dem zuletzt genannten Regimente als Cornet 
stehender Herr v. B. trat im JaJire 1817 als Rittmeister des 3ten Ula« 
nenregimenfs tn» dem actifen Dienste, and besitzt das Gut Dessow 
bei Fahrbellin. Nachrichten über diese Familie giebt Gaahe, I. Bd. 
S. lOrt. ?. Hellbach äussert >'erniii(hung, dass diese FamUie glei- 
che Abstammung mit der der hiern - Schenk v. d. Qna.st habe. — Das 
Wappen giebt Siebmaclier, I. 8. 76< Ks ist ein ^uadrirtes .Schild; die 
Felder 1 md 4 timl roth, die t nmä 3 golden; in de« entem befin- 
den sidi xwei sitzende, silberne Windhunde, in den lettterm zwei 
gn'üne Kranze. Auf dem Helme liegt ein Bund, asf welcbem ein dii^ 
(eg silberiie« Winds^iiei siUU 

c. 

Cachedein (Cacliedeiiier)^ die Uerreu von« 

Aus Suanien abstammend , wendeten aicb die v« C. nach Franit- 
reich , nno von da liamen sie am Anfange des 17. Jalirliuiulcrts nacli 
Tliüringen, wo mit Daniel v. C. ihre Stammreihe begann. Min Knkei 
von ihm, FrivdrUh v. C. , war Rath der Fl'irstin Aebtissin >on Qued- 
linburg, und später Domherr zu Zeitz, wo er im Jahre 1()75 gestor- 
bett ist Seine 3 Söhne haben ftich wieder ans Dentaehland in mr Va- 
terland zariickbeeeben. Sit l tnacher giebt im I.Bde. 8. It19. unter den 
Sächsischen das Hapjjen der Herren v. Cachedenier, v. Mediny; hejiclireifit 
es im I. Tille. No. i:i8. und Gauhe erwähnt sie im 3. Bd. ä. ri9i aucii 
•ind lie in Seifert, Tab. 60 aufgeHUurt« ' ^ ' ^ 

Gaden» die Herren Toi. V! ; ' 

Der Konig Friedrich If. eihob am 36. Sei|teiiiber IM dtib VA- 

jor in dem von Schlabrendortfsclien Körassierregittiente» JoftoM JHM* 

ruh Caden, in den Adelstand, Er erliielt zum Wappen ein blaues 
Schild, darin ein geharnischter Ritter, welcher in der linken Hand 
ifine Turnitilanze liälti auf dem gekrönten Helme steht zwischen drei 
Stranssfedera und einem Adlerflogel ein geharnischter Arm mit ge- 
schlungenem Schwerte. Zu ScbildUaltem sind zwei aufgerichtete gol- 
dene Löwen mit herausgestreckter rother Zunge gewiÜüV Preuasi- 
adies Wap^ienbucli Bd. U* Seit« d5* 

CSminerei:» die Qeinii tip^. r 

Nach Ganhe, I. Thl. S. J{3e*i h&t in Thunngen ein adeliges Ge^ 
acbleeht gelebt, wofeboi gfoh etmditim iioi Wmlujfiätn , zum Th^l 
aber auch blös Cammerer geschrieben bat Sie fSJiiiti^ SWQi g^UtettO 

Of #^r, £^ Herren' «Uli 

Der König Friedrich Wilhelm IT. erhob den geh. Legationsrath 
Cäsar im Monat November des Jahres 17iÄ in den AdelsUnd. Der- 
selbe war im Jahr 1804 Minifeter - Resideitt in Mbnd. Bei dleier 
G«Veceih«it «wd« Ihm fSftlfeiidfi Waj^pen beifidegt. Eia biMea Sehüd, 
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3üffcb welchen von der oLcrn recliten iSei^e nach der antem ÜBkea 

ein grüner llalken läuft , in dem ein goldener Halbmond zwischen 
zwei güldenen Sternen angebracht ist. Auf der rechten Seite dieses 
lialkens erheben sich drei grüne last spitzige HüffeL Auf dem ge- 

. Malen fiabne ttohl obw sfrlMhen 4aum Adtonliigo «ik foldalMr 

CaMly -die flenta totu 

Aus dieser altadeligen Familie Frankreichs kamen mehrere Mit- 
glieder als Flüchtlinge in die Mark Brandenburg. Mehrere Söhne des 
Hauses dienten sehr elureoToU witurend def tclileniGtiea JUiege i» 
l»reussischeA Utere« 



Calaminnsi die Herren von« 

Dieee VeoriHey die Mn ithhwIeAtfii jUel geriffilt irarde, ved 

deren Wappen aooh im schleuaebeA Wappenbuche P. III. p. 93. ge- 
geben wird, wurde sonst RÖhrig genannt, und stammt aus <lem Stadt- 
ciieii Silberberg. Hier wurde Qeorgius Calaminus im Jahre 1647 ge- 
boiea. Er wurde Professor zu Linz, und galt für sein Zeitalter da 
«in gliicklicher und beliebter Diehtor« Kaiser Rudolph II. begnadigte 
ihn mit dem Adel und bezeugte ihm auch anderweitig seine Gunst. 
Dieser Gelehrte starb am ersten December des Jalires 1596 an der 
Pest. Man s. lleneiini Silesiogr. Kenov. C. 7. i>. 61S. — Mms 
iren Galaniniia starb 1508 alt Dootor der TlMolonie ud Ptoteeer sn 
Heidelberg. Sein'KpiUph. befindet lieh atif dem lürclkhofe n 8t. Fe- 
ter daselbst. Mit ihm scheint diese Familie wieder erloschen za sein. 
Sie führte als Wappen ein quadrirtea Schild, Im Isten and 4ten 
Felde war eih aufspringender, in der rechten Pranke einen Palm- 
zweig haltender rotlier Lüwe> im Hen Und Sieki aber ein ffoUener 
Zepter mit gleichen IHügeln, an denen zwei goldgekronte Scidangen 
siclitbar waren. Aui dem Helme ift nwilchen einem Adiexfluge der 
Löwe abgekürzt. 



€alb0| die Herren von« 

Arn dleeer FimOin bedltt der RittkiMltter (fnlher in KirMiiw 
Regiro. v. Beeren)^ gegenwartig auch Rath bei der Plfcynitrichen 

Ritterschafts - Direction v. C, das Gut Grabow in der Pnegnitz. — 
Ein Lieutn. v. C, früher im Regimente Garde, starb a. D. 1810. — 
> Nidit bekannt ist es uns, ob die von Calbow zu derselben Familie 
gehören. NamenHicli atand ein RitfmeliWr v. Calbow bis kam Jahre 
1806 im Husarenrep;iment v. Usedom , er starb im Jahre 1812 als Ma- 
jor a. D. Kin anderer y. C. starb 18SU «Ii dim. Bittmeilter det 6len 
Kurmürkschen Landwehrregimenti« 

Calchlieiiii, die UeneiB t<nu 

II« T« y'^l^hyfr 
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V Calenberg (€alleiibei|^^ die Grafen Ton# • 

IBQ^ ttenfuMi Imprunglich ans Westphalen, wo Mi ^in^oiu: ihV 
TStammhatis liegt, das der erste Calenberg zur Zeit Kaiser Karls det 
Grossen erbaut haben soll. Sie wendeten sich nach vier Vertreibnnj^ 
der Wenden aucii nach Brandenburg, wahrend im Hessi^cjidn sich ein« 
Linie niederlieiSi welche Hausen , Rotwnsteii und Wettesingen besass, 
^dnd fidk Bftdl don letzten Gute Calcnberg-Wettesingen nannte. Von 
'diesem Aste war Knrl Reinickc Graf v. Calenberg, kur-saclisischer Geli. 
Rath und Landvoigt der Oberlaiisitz ; er war im Jahre ii\46 in deFi 
'Freiherrn', 1654 aber in den Grafenstand erhoben worden, und wird 
'yon BinapitM Bit 'ebi Mann TOn gtouer Tapferkali und Klogheit ge- 
'schildert. Dnreh seine Gemalin, des Burggrafen zu Dohna Krbtoch- 
"ter, iiel ihm die jetzt dem Fürsten Pückler gehörige Herrschaft Mus- 
kau zu, die nach dem Erlöschen des gräüiclien Hauses durch Erb- 
schaft ah die damaligen Grafen Puckler kam; der letzte Graf Gar 
"lenbei^- Moskau, Herrmann Cfeorg AUarnnder Heinrich, geb. 1744 ona 
gestorben im Jahre 17M5, redirte die Herrschalt Muskaii 1785 seiner 
mit Olympia, Gräfin de la Tour *?u Pin, erzeugten Tochter, Cuuit;tmde 
'Olympia Lout^'f. vermählten Giüliii \. Fückler. Diese aber überliess 
sie säion imÜMM t79B iHrMsr an Ihren Sohn, den heiiligdn F&fsten 
iffemfuinfi IauIu 'uj Heinrich v. Plickler, Standesherrn yon Muskau. M. 
's. auch den Artikel, die Fürsten u. Grafen v. PSckler. — Knrl Gr. v.C, 
.ein Bruder Herrmanns, besass Kichberg bei Uunzlan, er starb kinjigr- 
los. — Eine Schwester starb nh ▼ernthffo Grlfin Lippe We lS S SMW s. 
"Das Wappen der Grafen Calenberg war qnadriit. Im 1. und 4« 
■^weissen Quartiere lagen zwei Pieken, AVurfspirsse oder Streitkolben 
"krenzweis über einander, und zwischen ihnen lag eine Rose; im 2. 
'und 3. goldenen Quartiere stand ein schwarzer gekrönter ^dler. Durch 
'das tolfie Heraschildlein ging eine goldene Strasse, In welcher ein 
Greif sichtbar war. Auf den beiden Helmen wiederholten sich 4^ 
'Wappenbilder. Ein anderes vor uns liegendes Wappen dieser grafli- 
ohen Familie zeigt die Felder 1 und 4 in rotli an» und hier geht der 
goldene Balken mit den Greifen, belegt dordi das ganie SeHiUt das 
mit drei Helmen bedeckt Ist. Hier lind auf dem mittlem die tStreit- 
koll)en, auf dem rechten steht der Adler, auf dem linken der Greif, 
l^achrichten iiijer «liese Familie findet man in Krebels genealog. Hand- 
buch 8. 136i im Sinupius II. Thl. 8. 61-63; Seiferts Beschreibung 
24. S. 48^tö8; dessen Genealogie bochadeliger Eltern S. 61; Allg. 
geneal. Handbuch I. Bd. vS. 49?— 94; Ganhe, I. S. 232 — 34 und II. 
8.5l2i ferner in Biedermann W.Tab. SySj ?.SchönbeiK UIF(il.l97. 

CalBoir XKiil90w)> die Httrm >riiiu 

' Eine sehr alte Pommeische begüterte Familie, die Elzow im 
Adebpiegel^ H«rlq^ 'Bffiggelnaflii and andeie MfUtsteller anIBhfen. 

Caiuas^ die Gräfin voh und Herr tob. 

Mit den französischen Flüchtlingen kamen im 17. Jahrhunderte meh- 
rere Mitglieder der adeligen Familie Ton Camas in die diesseitigen 
Staaten, und viele von ihnen traten in das von französischen Kdelleu- 
ten gebildete Ofliz.- Corps des Regiments v. Varennes; doch das Haupt 
^WFMBK A«w 31MHS OuMMt IWHh eine Bseadm In dem Re- 
<8lMila*dts €Mte htfUkm, w$Ubm dMHli nitee gimdqBMrtsie Iii 
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Westplialen hatte, erhalten und starb als Oberst-Lieatenant in demsel« 
ben am 23. November des Jahres 170*2 zu Wesel. Sein Sohn Paul 
Heinrich Thilio de Camas, war Oberst und Chef eines Fii&ilier- Regi- 
ments, frülier Gouverneur des Prinzen Heinrich von Preussen und zu- 
letzt Coinmandant zu Frankfurt a. d. O. Kr starb am 14. April 1741 
zu Breslau. Kr gehörte zu denjenigen Personen, die Friedrich II. von 
Jugend auf von ganzem Ilerzen schätzte und liebte. An ihn schrieb 
der unvcrgessliclie Monarch wenige Tage nachdem er den Königsthron 
bestiegen hatte: O Cauias, der Du mich von Kindheit auf gekannt, 
nnd die tliörichten Verirrungen meiner Jugend gesehen hast, sei immer 
ohne Nachsicht, schonungslos und unerbittlich gegen meine Fehler und 
Laster; so nur läutert sich mit ITtilfe des Feuers das Gobi, nnd schei- 
det sich von den unedlen Metallen , mit denen es vermischt worden 
u. s. w. — Der Oberst v. Camas gehörte zu der ans ihm, dem Gra- 
fen V. Fink und dem Herrn v. Illumcnthal bestehenden Gesandtschaft, 
welche König Friedrich II. an den Pariser Hof mit der Benachrichti- 
giing von seiner Thronbesteigung schickte. Seine Gemalin war ein 
Fraulein v. Brandt. Durcli ihre vortrefflichen Kigenschaflen des Her- 
zens und des Geistes war sie von dem Könige und dem ganzen kö« 
niglichen Hause nicht minder geschätzt , als ihr Genial. Auch sie 
hatte sich öAers schrit^licher Herzensergüsse ihres königlichen Freun- 
des zu erfreuen. Sie wurde von ihm im Jahre 1742 in ilen gräflichen 
Stand erhoben und starb als Oberhofmeisterin der Königin Klisabeüi 
Christine von Preussen am 2, Juli I7(i() zu Berlin in dem ehrwürdigea 
Alter von 80 Jahren. Das ihr beigelegte grlifliclie Wappen bestand 
ans einem der Länge nach gctiieilten silbernen Schilde. In dem rech- 
ten Felde war ein rother daniascirter Querbalken dargestellt, an dem. 
eine Dole oder Krähe aufwärts tclireitet, darüber stand ein blauer, 
die Spitzen nach aufwärts gekehrter halber Mond. In dem linken 
Felde aber der Kopf nnd Hals eines K<lelhirsc!»es , das Bild des v. 
Brandtschen Wap|>ens der märkischen Linie. Das Schild bedeckte eine 
Grafenkrone ; ^uf beiden Knden desselben befanden sich zwei gegen 
einander gewendete schief liegende gekrönte Helme; auf dem rechten 
stand ein schwarzer preussischer Adler, auf dem Unken ein Hirsch- 
geweih, :'..tJ' /JvJ»,v,^ ««».V^ w.^v 

ff 

Campagne, de, die Herren. . 

Klne Familie an« Beam, deren alten Adel König Friedrich II. be- 
sonders anerkannte und erneuerte. (Reclam. etc. T. IX. p. 56.) J/ei»»- 
rich August v. Csmpagne kam im Jahre 1088 nach Brandenburg, und 
wurde unter Friedrich HL als Oberst- Lieutenant in der Armee ange- 
stellt. Sein Sohn, Alcxnmler August^ gelangte zur Würde eines preus- 
sischen Geheimen-Kaths und leistete dem Staate, wie der französischen 
Colonie, der er angehörte, erspriessliche, vom Monarchen anerkannte 
Dienste. Zugleich maciite er sich als Schriftsteller durch die Ueber- 
Setzung des -Coiicr Fridcricianm und durch seine Princij>es (Tun hon 
Oouvcnicnieiit rühmlichst bekannt. M. s. Nicolai^s Beschreibung von 
Berlin und Potsdam 2. Bd. Anhang. S. 1002« 



Caiiipanlni, die Gräfin von. 

Die zu ihrer Zeit sehr berühmte Sängerin Signora Barbarini, Mit- 
glied der Oper zu Berlin, verbeirathete sich mit dem Präsidenten der 
Oberamtsregierung zu Glogaa, v. Cocceji, und wurde uadi einigen 
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Jahren wieder von demselben gescbieden. Diese Dame wnnle dnrch 
ein Diplom vom 6. Nov. 1789 zur Gräfin v. Campanini erliohen. Von 
ihrem prossen Vermögen machte sie einen Gcitraiicli, der ihren Na- 
men schon in tausend dankbare Herzen eingeschrieben hat; denn sie 
stiftete im Jahre 1799 das Fräulein - Stift zu Barschan bei Lüben in 
Schlesien für neun katliolisclie und neun evangelisclie Töchter adeliger 
Kltern; sie selbst war katholiscit. Zum Stiflungsfond« bestimmte sie die 
Güter Barschau, Polach, Klein -Lüben und Porschütz. Sie setzte za- 
gleich fest, dass die Aebtissin des Stiftes und vier Fraulein in Bar- 
schau residiren, vierzelin Fräulein aber mit 150 Kthlr. jährlicher Rente 
ausserhalb des Stiftes dotirt werden sollten. Bei der Vereheiicliung eines 
Stiftsfiüuleins tritt eine Vacjinz ein, und die ausgesetzte Kente tallt 
einer andern anheim. Der jedesmalige General- Landscliafls- Director 
Ton Schlesien ist Curator, einer der Landesältesten der Liegnitz-Woh- 
lauschen Landschaft Stiftspropst ( gegenwärtig der Landrath v. Meier 
auf Hansen). Dem Stifte ist ein besonderes Kreuz als Auszeichnung 
▼cm Monarchen beigelegt worden. M. 8. auch den Artikel v. Cocceji. 
Das der Gräfin v. Campagnini bei ihrer Krhebung verliehene Wappen 
piebt «las prenss. Wappenbtirh 1. Bd. S. '^9. Ks besteht aus vier 
Quartieren und einem ilerzschilde, im 1. und 4. Quartier stehen zwei 
aus Lorbeerzweigen gebihlete Kränze im silbernen, im 9. und '6. zwei 
Störche, die eine Kugel in den Krallen des rechten Fusses halten im 
blauen Felde; im Herzschilde stehen in der obern silbernen Hälfte drei 
gohlene Glocken und ein goldener Stern, in der untern Hälfte aber, 
im goldenen Felde, sieht man ein schwarzes nach der rechten Scito 
zu gewendetes laufendes Ross. Der Schild ist von einer gräfl. Krone 
bedeckt, und auf den drei gekrönten Helmen steht ein gekrönter und 
ein ungekrönter Adler, und in der Mitte ein dritter der oben erwähn- 
ten Störche. 

Campe (Campen), die Herren von. 

Aus den ursprünglich Braunsrhweig, Lüneburg und Bremen, aucli 
dem Hihlesheimschen ungehörigen, diesen Namen führenden adeligen 
Fami en haben einige Mitglieder zu verschiedenen Zeiten im preussi- 
schen Militair- und Civihlienste gestanden. 



Cajiipzen, die Herren von. 

' Micrnliös, Gauhe und v. Hellbach erwähnen eine Familie dieses 
Namens unter den ältesten Gescidechtern in Pommern ; es ist aber 
dieselbu Familie, von der wir unter dem Namen Kanipz einen beson- 
dern Artikel geben werden. 



Candal, Herr von. 

Aus diesem, in den französischen Religionsunmhen so berühmt 
gewordenen Hause kam mit vielen andern Flüchtlingen ein Mitglied: 
(Jharles de Candal, nach Berlin. Kr diente unter dem grossen Kur- 
fürsten bis zum Oberst, und gehörte zu denjenigen Franzosen, welche 
die Gastfreundschaft, die ihnen Frie<lrich Wilhelm der Grosse ange- 
deihen Hess , durch redliche Dienste vergalten. Kr focht tapfer in del 
Schlacht bei FehrbeUin, 
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Canitz (Könitz), die Grafen^ Freiliencn und 

Herren ton« 

• 

Die Nachrichten über den Ursprung dieses alten Geschlechtes, das 
zo dem lausitzer und sclilesischen Adel gezählt wird, sind sehr TCf* ' 
•cIiMm. Binife «chriftiteller tiMen den SRunnifalnr -4«Melb«ii Mt 
Irland kommen, und behaupten^ dass er ein Ahkomme von einer 
dort beliannten Heiligen, Canic genannt, sei, welche in einem nach 
ilir benannten Haine, der in der Grafschaft Lacenia bei der Stadt 

tKilkeny gelegen haben toll, tenhrt woH«n kt, «.f. 4m mn mt hm 
nischte Gi-ottbritannien, 5. Kap. p.44l; Andere last«« Mim.WtnoisGlier 
Abkunft sein , und Wieder Andere geben (fem Stammfater einen Ptito 
unter den burgundischen Rittern; sicher aber ist es, dass sie anfaiig- 
lidt in der Lausitz gewohnt und daselbst mehrere Dörfer erbaul uU 
ben, deren Namen fen die Familie erinnert, sie wendeten sich aus der 

.Xiausit^ nach ^Vleissen , wo ein Schloss dieses Namens als üir Stamm- 
haus bezeichnet wird, und noch li^^nte verschiedene Durfer, namentlich 
bei Torgau, Oschatz uml an der Mulde, ihren Namen fuhren. SciiötU 
grea. In nainer Geaehiebte dee Sdftea wqrmi , sagt geradem t dna to« 
rühmte adelige Geschlecht Derer von Canitz Iiat seinen Namen TOh dem 
Dorfe Canitz, und hat die Feder eines Geiers auf dem Helme, weil 
wendiscii der Geier Canetza heisst. Ganz ähnlich spriclit sich audi 
Franzeiiiw aoi: Fanilia nobilis a Canitz «x eodem Kania dene adp- 

• nattomi habet; qood milvi pemiam cl ji>eos ejns exhibeat Valgas pi- 
Ctorum scalptornmqoe pennam pavonis pingit linpitque, sed falso qtii- 
deni. Die Meinung, dass die Canitze ans Önrgund abstammen, unter-- 
litützen üinige durch den Uuistand, dass sich in ihrem Wap^ien zwei 
Andreaakieaae^ die auch boiigiindeche Kreaie benannt weiden« bain 
den; eine Memong, die jedoch CarpzoVa Uhrentempel bündig wider- 
legt, indem er beweist, dass die Herren v. Canitz eher jenes Kreuz 
im Wapi>en hatten, als der Herzog von Burgund iai Jahre l429|y zu leh- 
ren des heiligen Andreas, den Orden vom goldenen Vlietse, der to- 
dann aineh das burgundische Kreuz geaamt wurde, stiftete. In Schle- 
sien waren schon im Jahre IQOO Canitze ansässig, wie Rncelin', Schick- 
fuss, Spener, Lncae nnd Sjnapins versicliern. Eine Linie bepab sich 
auch aus Schlesien nach der Mark Brandenburg, übrigeiu sollen die 
CaaiCae mit den alten GetehlechCem Derer von GreHfenatein «nd Vbe* 
Sta , and w^;en der Gleichheit des Wappens ancli mit den ausgestor- 
benen pommerschen Grafen von Gut/kau, gleiche AlwtflP^""g ikabea« 
Zu den berühmtesten ihrer Vorfahren gehören: 

U Uiichow Canitz, Bischof zu Meissen 1266 — 1293. 

Wolf Canitz , einer der angeseheaaten Rltke Heneg 

Heinrichs zu Breslau • • 129I» 

Uiinruh v. Canitz, Covthor des deatacbea Oidena an 

Christbur? . *. 1415. 

JPeler v. Canitz, ein durcii seine Tapferkeit berühmter 
Ritter in Polen. M« a. Crooienit de originn et rebaa 
gestis Polonor. P. II. I. 38. p. Mi 1471* 

Melchior Friedrich Freiherr v. Canitz, des grossen Kur- 
fürsten Ober-Marschall, wirklicher Geheimer-Staatsrath 
und Statthalter des Herzogthum« CriAwen and Zfilticbatt; 
starb am 21. October Il885« 

Friedrich Rudolph iMdichj Freiherr v. Canitz, geboren 
den 27. März 1(364, wurde, nachdem er zu mehreren 
Gesandtschaften und namentlich zweimal an den kaiser- 
lielMB Hof m Wim fenreadel WNcden war^ «nd idaib 
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Tractaten mit frcni(!en Hofen abgeschlossen, anch f608 
«lein Fliedens -Congress im Haag als bevollmächtigter 
kurfürstlicher Minister beigewohnt hatte, vom Kaiser 
Leopold I. in den Keichsfreiherrnstand erhoben, und von 
dem Kurfürsten Friedrich III., nachmaligem ersten Kö- 
nige Ton Preussen am 11. Februar 1698 anerkannt. Er 
starb als wirklicher Geheimer Staatsratli am 11. Aug. 1692. 

Er war ein eben so geschickter Staatsmann, ala 
glücklicher Dichter, und besass die Giiter Blumberg 
und Dahlewitz bei Berlin. Sein Gemälde, fo wie das 
seiner beiden Gemalinnen, Dorothea Kmerentia v. Ar- 
nim, die lb9i> starb, und Dorothea Maria, Freiin v. 
Schwerin, die ihren Gemald überlebte, lindet man nocl» 
heute in der Kircfie zu Blumberg. Klaproth in der 
Geschichte iIcs >virklicl>en Geheimen - Staatsraths giebt 
die Lebensskizze des berühmten Mannes. Der einzige 
Sohn desselben, PhiU}t)t Friedrich Freiherr v. Canitz, 
starb als I4jähriger Knabe am 20. September im Jahre 1699. 
und mit ihm erlosch die reichsfreiherrliche Linie Derer 
von Canitz. Doch war am 12. Januar 1664 der oben 
' erwähnte Mehhiur Friedrich von Canitz in den böh- 
mischen Freiherrnstoiid erhoben worden. 

Friedrich Wilhelm v. Canitz, geboren in Preussen 1656, 
starb als wirkliclier Geheimer-Kath und Oberburggraf im 
Königreiche Preussen am 22. Januar 1719. 

In dem brandenburg-preussischen Heere gelangten 
zu hohen Würden : 
Uliits V. Canitz, Oberst und Hauptmann zn Balga, Krb- 
herr auf Medenicken, focht unter «lern grossen Kurfür- 
sten an der Spitze eines Dra«roner- Regiments in der 

Schlacht bei Warschau. Er starb 1674. 

Chrigtoph Albrecht v. Canitz, geboren 1653 zu Peesten in 
Preussen, focht mit den preussischen Völkern in Ita- 
lien, nnd starb als königl. preuss. General -Major and 

. Chef eines Infanterie-Regiments, auf dem Rückmärsche 
aus Italien zu Sn. Benedetto, an der parmesanisclien 

Grenze, am 18. November 1711, 

Melchior Krngt ?. Canitz, kÖnigl. preuss. Oberst, Brigadier 

** and Haujitmann zu Angerburg, Herr auf Maxliaim, starb 

am 15. März 1730. 

. Umis Wilhelm v. Canitz, ebenfalls aus der ])reussi8chen 
Linie jenes Geschlechtes, und im Jahre 1693 geboren, 
wohnte seit dem Jahre 1740 alten Feldzügen König 
Friedrich II. bei, und starb auf seinem Gute Kraftsha- 
gen in Preussen im 82. Lebensjahre, und nachdem er 63 
Jahre in dein, preussischen Heere gedient hatte, als Ge- 
neral-Lieuteniint, Chef eines Infanterie-Regiments ond 
Kitter des Verdienstordens, am 10. April 1775. 

Eine Linie der Herren v. Canitz wurde mit dem Zunamen 
V. Loos in den F^eiherrnstand erhoben am 28. Octbr. 
1780. Der Freilierr v. Canitz und Loos nahm an ilem 
erwähnten Tage laut Concession diesen Namen als Erbe 
der Schwester seiner Mutter, Sophie Theresin verwitt- 
weten Freiin v. Loos, gebornen v. Guthsmuth an. Er 
erwarb dnrcli diese Krbsciiaft das Gut Jackchenau bei 
Domsluu in Schlesien, and starb am lO. August . . . 1823. 
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ohne männliche NacUkommctn xa luAtoriaiBea, daher ut diese Linie 

wieder erloschen. 
Das ßrüUicIie Wappen xeigl im silbernen Schilde das tMirgnndische 
oder \n(!reaskrt'iiz, in dcssrn spit/iMi Winkeln sirli vier Rosen lu finHeiu 
Die Gralcjikione ist mit tliei Ileliuun bedeckt. Düi* luitteUte trägt wie- 
der eine Grrai'enkrone. aut der ein yreiisMscher Adler steht, der rechter 
Uaml trigt eine bisdiöfliche Krone (Fiirstenhnt), nof der «o» eiiMn 
Kade 8 brennende Fackeln einporstei<^en, der linke ^ne adelige KroMi 
auf der eine mit 3 Geieife<lem peschinrickte spitzJge rotlie und weisse 
morgenlündische Müt%e, weiche ia^t die Form eines ausceschiitteten 
Füllhorns hat und Mten mit Gotd verbrllmt ist, steht. Zwei gehar- 
nischte mit Lansen bewufFnete Männer halten das Schild. 'Daa der 
Freiherren v, Canitz, weltliu den 11. Februar 10118 anerkannt wurden, 
hat dasselbe Scliild wie das der Grafen, doch belindet sicli ein golde- 
nes Uei-zsdiild auf dum sich der Uuiclisadler zeig^ darin. Derselbe 
Adler achwebt über der adelig Krone des mittlem Helmea, die bei- 
den andern Helme sind wie die auf dem graflichen Wappen. Die Frei- 
henvn Canitz v. Loos hatten einen rjuadrirten Scliild, mit 1 und 4 ];eigt 
es im goLdeuen Felde einen schwarzen Biilfelskopf, und im 2. und 3« 
silbernen Felde 6m ^ wthe bnrgundische oder Andreaskrens. W»t ist 
der mittlere Helffl mit der Bischofskrone und dem oben bezeichneten 
Rade, auf <b rn rechten ist ein Hüifelkopf wie im Schilde, doch hier 
von einem Rosenkränze umgeben und mit ^Wfi Vli^uedWOdeia ge* 
idimückt, der linke ist wie oben. 

Cajiiiler> die Friuileifift voa« 

Die Toehte« des GdMimearatba Caaaler , Ekonort and CU ri l i » 

Cannler, wurden von dem Könige Friedrich II. am 22. Mai i75S gei^ 

dult. Das diesen Damen beii^eletjte Wappen bestand in einem blauen 
Scltilde, durch dessen obere lläiu« von der iUinkea zur Kechten ein 
silberner Querbalken gelebt ist, 

C ans t ei «9 die Freiiienren und Uerreu you imd xiuiu 

8ia gehören dem Sltera Adel Weatphaiens, und eine Linie worde 

im Jahre 1^67 in den Freiherrenstand erhoben. Ans dieser ehrenwer- 
tlMMt Familie ist der Gründer der Ilalieschen Uibelanstalt Karl Hilde- 
hrmuH Freiiierr v. Canst«-in, der ini Jahre 1712 den {xrn.ssten Theil 
seines Vermögens zur Stiftung dieses woldUiätigen Instituts iierg:ah. 
beryorgegangen; mit ihm ist dkio Unie in den HUffken erioachen, ana 
feine Güter kamen in fremde Hände. liuhnn Freiherr v, Canstein, 
geboren den If). August 1017, starb am '22. März 1680 als Ol>ermar- 
ttciiall und wirkliober Gelieijneraib. Im iahre 1()67 ging er als Wahl- 
befacbafter me h ies cr dentMhec HSfe mr KaiaerwabI L«>pold*a I., der 
ihn bei dieser Gelegenheit in den Reichsfreiherrnstand erhob. Seia 
Sohn, PhUij>it Liulu'iif Freiherr v. Canstein, besass die Herrschaft Can- 
stein und <liü Güter Schuidjerg , Neukirclu'u, lUuniberg, Kiche u»id 
Helmsdorf, er blieb als pieusslscher Oberst und Chef des Gendarmen« 
Regiments; nach König a. a. O. 1. Bd. 8. Sti, am 11. Juli 170B im 
der Schlacht bei Oudenaide, 40 lalur alt; nach der Inschrift seines zu 
Blumher-r, 'i\ Meilen von Berlin, in der Kirclje belindlichen Denkmals 
aber in der Schlacht bei Mal|)iarjuet (l^OUJi; die Fama bekränzt auf 
diesem Denkmal ae^i BrostbÜd mit Lorbeeren. Gegenwärtig ist dat 
ScWm» CM|it]^ in Weat^ta^ d» fittmmhani diem «Ika «M 



Digitized by Gopgle 
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YonieblMI Ottdiladikt^ in den HSnden der GrnffMi Spiegel vom De- 
genberg, die sich seitdem Spiegel vom Desenberg Canstein schreiben. 
Der gegenwärtige Besitzer t. Canstein , Gr. Spiegel vom Desonberg 
Canstein, hat es durch cteAte AnsprSdie ftlf Knnkellehn erhalten. Blne 
Linie der Freihcnen v. Canstein erwarb ansehnlidie Güter In Henen, 
und es wurde daher Luäolph, Fieilierr von und Enm Cnnstein , Ober- 
hof- Falkenineister des Landgraten und Oberhufmeister der Landgrüiin 
V. Hessen - Cassel, im Jahre tTü der hetsen - caai. RiCtemcbnft ndmit- 
tlrt Bin Enkel dcüelben, Philipp , steht (1H86) im pvenn. Militair- 
dienite als Pr.- Lieutenant heim k(»nic;l. Ca.lettencorps- Von ihm ist 
erschienen eine Klima- und Fllanzenkaile, Berlin 18;<4, und eine An- 
leitung, die physischen Krdräume mittebst einer einfadten Construclion 
ans freier Hand m entwerfen. Berlin ISSS. 

M. 8. Seiferts Geschledllaregister n. s. f. S. 63 — 65. und 375. 
Köhlers bist. Münzhelustignngeti XIU. Till. S. 18. Die Staatskräfte der 
preussischen Monarchie, 11. Band, Seite öl. Nicolai liesciireibong 
von Berlin und Potsdam, 1. TiiL 8. 804* 

Canteniasy Fi*aa von. 

Der Konig Friedrich Wflhelm I. adeKe Jmut Flisnhcih Caate- 
nius, welche sich ipit dem Obersten von Vorraffe ven Iielirhte , am H. 
September 1737. Derselben wnrde folgencb-s Wamiea verliehen. Ks 
wird durch ein Kreuz in vier Felder oder vielmehr in vier Dreiecke 
getheiU. Das obente und untere dieser Dreieck« sind blau, «nd^ 
in einem jeden derselben liegt ein goldener Ring. Von den mittlem 
Dreiecken ist das rechte roth, und in demselben be«nd(?t sich eine sil- 
berne Kose an einem grünen Stengel. Das linke ist silbern und zeigt 
eine rotiie Rose mit grünem Stiele and grftoien Bfittera. Aal dem 
HeliM stellen 3 Straussfedem, Ton denen die l»eldcft imsara gr&n, di« 
— Silber sind. 



Capellcr, die Herren VDb. 

Ans diesM Familie haben melirere Mitglieder sich Ruhm und Elire 
in der preusSschen Armee erworben. — Kin Hauptmann 
wegen der heldenmütliigen Vertheidigung eines Blockhanses l>el Qlas 
beltaant geworden. — Der Oberst a. D. von Capeller zu I ranken^tein 
erwarb neb als OberstUentenant im lOten Inf. -Reg. bei Belle- Allianro 
«Ins eiserne Kreuz Ister Classe. Von dem zuerst Erwähnten steht ein 
Knkel als Ofllzier in der Isten Artiii. -Brigade. — Siebmacher, IV. 
S. 40. gicbt unter den Familien die er nicht nach dem Vliida flw 
rer Heimath zu ordnen wusste, ein Wapi« n «lieser Familie, das im 
blauen Felde eine Capelle, über welcher Mond und Sterne aufgehen 
nnd im jroldenen Felde einen eingesetzten schwarzen Sparren zeigt. 
Auf dem Helme steht zwischen dem Adlerliuge wieder ein ^Idener 

" ' ' Caurivi, die Herren von. ■ ' * ' 

Der Oberst r. Caprivi , der bis zum Jahre 1806 im Regiinente 
Prinz V. Oranien diente, starb im Jahre 18?l. Seine Wittwe, eme 
Tochter des verstorbenen GeneraUieulenant v. Kanne w nrf, jf y^^g^^^^ 
iin. Der gegenwältige Jastimtli and Land* «ad StadtfwicMadifaotar 
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SSO. (laicADÄ — - frwriftißfflr 

Gb xo GUs ist ein SoUa m dieMr Blte. Ein ? or «bs Uegendor Ab- 
druck des von CapriviidMB Wappeni lit ii Tier FcUer getlieOt «ad 
hat ein Herzidlild« In den Feldern beftndct sich eine Leiter, ein 
bäumendes Ross und ein Pfaa. Das Schild i&t mit drei Ilehnen be- 
deckt; auf dem rechten zeigt sich der Pfau, auC dem mitteUtea ein 
Adler 9 auf dem linken das biiiunende Rosa« 

* 

Caroaniy die Heirea voiu 

König Medrich II. emeoerte nnd bestätigte am 3i. Marz 1741 
Mm UM dieser in Schlesien doaieitifenden Familie and namentlich des 

Joseph Carcani. Das Wappen derselben bestand ans einem blanen 
Scliiide, welches von einem silbernen Balken der Quere nach durcb- 
schnitten ist. . In dem untern Theile U^en ebeuialls zwei silberne 
Qnerfatttwn, neben und a w la dwn denselben sfnd eedif älbeme Sterne 
angebracht. In den obemHieile steht ein Storch» und vor den 
Schnabel desselben ein silberner Stern. Ans dem gekrönten Helme 
wichst ein silbern gerüsteter Arm, der ein Schwert mit goldenem Griflie 
in der Uand hält. 

CardoU, die Herren 

DioGebrider CebM^ Mno des schwedisdhen Landrathe vnd Bür- 
germeisters K. zn Demmin nahmen im Jahre 17^J9 den Nanien CardelL 
an, als sie vom Könige von Schweden in den AdeUtand erhoben wurden. 
Der nUere starb als königl. schwed. Feldzeugmeister und Chef der ge« 
«Mton AitiUerie, der jüngere aber, mMHdk Mttpf , gelangte im 
nienssischen Dienste bk nnm Crrade eines Generalmajors und Briga- 
dier. Nach einer mit grosser Auszeichnung durchlaufenen Bahn, auf 
welcher er sich bei dem Ueberialle aut Zescii im Jahre 1815 das ei- 
■eme Kreoz zweiter, und bei Hoogstrateq (1814) das erster Classe er- 
worben hatte, trat er am 20. März 18S4 mit Generallieutenants- Cba- 
r^ter in den Ruhestand. Das Ziel seiner Thäti^koit in der Berufs- 
pflicht wurde aber auch zum Schlusssteinc seines Lebens, denn schon 
einige Monate später erfolgte zu Schwedt sein Tod. Mit Uun ist bei 
nns dte Fanüli r* CtadeH begonnen worden qnd noch wieder «c- 

CaHsiea^ die Herren Ton. 

Sie stammen Ton einer angesehenen , den Namen Carisi'ns führen- 
den Stialsünder Patricier- Familie ab, und wurden während der schwe- 
.diedien Henschaft in den schwedischen Adelstand erhoben. Seitdem 
beben die Ton Carisien Sitz nnd Stimme auf dem schwedischen Reichs- 
tage. In preussischen Diensten steht gegenwärtig der Major im Ge- 
neralstabe von Carisien, derselbe wohnte den Feldzügen gegen die 
Franzosen in Spanien bei, und ist mit einem spanischen Ehrenkreoze 
«nbmildLt. — C. B. t. Cailsien lebt ab Mtfof n. D. in BeiUn. — 
Bin vor uns liegender Abdrudi des adeligen Wappens Derer t. C aeigl 
im qnadrirten blau und goldenen Schilde im Uuiirtier 1. drei neben 
einander gelegte, die Köpfe nach oben richtende Fische, durch das 
2to nnd ^e Quartier zieht sich ein blauer Ton der oberen linlien WU 
interen rechten SpitM des Schildes « im dten Qnortier bt der Rumpf- 
lud eiofl» Iftoam (Mohm) duiB^tML Anl dem gebiönte« 
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TomierUelm« «tobt «in die Sfüioii bmU M ttdilen Seite Inlireoder» 

Carlowitz^ die Oerreü vua« 

Von allen den vendiiedenen Nacbrichten , welche über den Vr-, 
spning dieser uraltadeligen Familie vorhanden sind, finden die hiei> 
folgenden allein zureichenden Grund in der (iesciiiclite von Ungarn, mq- 
Meie in den vielen noch übri^ gebliehenen auch zum Tbeil bandscbril!^ 
UoliMi NotfeM darüber, una der dordigängig iihereinBtiwiWWiwIiH Bqlt 
BdduiQng mit den verschiedenen TliaUadien. *r v * 

Karl IL, Graf von Anjou und Provence, König: von Neapel, pelfcj 
1248, Soba KarU 1., Graien von Anjou , kunigf von Neapel und Si- 
citien, und Knkel Lndwigi VUL, Königt ¥on Frankreich — vennälilte 
•ich im Jaiire 1270 mit Muin, König Stepkan V. von Ungarn Tocli-: 
ter. Aus dieser Ehe gingen neun JPrinien ud fiinC PrinaeiNnen ket^: 
vor. Der älteste dieser Prinzen 

Karl MiirleU, eriueit die ungarisclie Krone. Der achte diaier, 
Prini«!^ 

Johann, gest d. 5. April 1335, Terraahlte sich mit Mechtihl , Wit- 
we Ludwigs von Burgund, Fürsten von Arhaja, durch welclie er zum 
Beaitxe von Acb^ja i^nd des lien&ogthuius Durazs^o gela/igte. \ot^ sei-, • 
nett Tier Söhn«» wvide der SItetto 

Karl Ilenög von Dnmto, den 33. Jano&r 1347 auf Befehl Kih 
ni<>: Ludwins von Ungnni vk iüieUn «pUuuipt^ Nncb detien Tqdn, 

^urde sein Bruder 

Ludwig f Graf von Gravina, auch Herzog von Durazzo , und starb, 
den ^ JuM 156t. Mit leiner Gemahlin Margavelhe ^ ttn, Saferino^ 
aengta er malneie Söhne, von welchen 

Km^ der kleine, König von Neapel und Uogarn, im Jannar 1386 
meadieimocderifM^ber Weise um das Leben kam« Kiu jüngerer Brüden 
danaUbea, 

Joham^ mit dem Beinamen JbnaaUt ^nur Banns oder Statthalter 

▼on Croatien, und wurde wegen der, an der verwittweten Königin 
Klisabeth und deren Tochter Maria, Erbin des Königreichs Ungarn, 
verübten Gewalttiiätigkeiten von dem Bräutigam der Maria, dem kai- 
•arlichen Prinzen Sigismnnd« in dem elafonischen Scblovse Dowor im; 
Jahre 1391 belagert, gefangen genommen and in Stäekaa f arfunaBbj y 
iobann Uorwath lünterlieiis einen Sohn 

Karl^ Prinzen von Durazzo, wovon er sich noch nannte, obgleich 
ea aidil ambr im Beeilia der Fnmilie war» welcber später von dam 
■nnmabrigen Könige Sit^isniund von Ungarn begnadigt, im Felde ge»« 
gen die Polen gebraucht, und für seine hier trelflich geleisteten Dien- 
ste mit verschiedenen Gutern in Ctoatien beschenkt wurde. Dieser, 
tkante bieraaf in Sirmien zwischen Scherwich ond griechisch Weimenbnrig^ 
ate 8chlo8s und Flecken, welche er nacli seinem Namaa Carlowals^ 
^daf Carlo witz, d. i. Carolt vicus oder Karlsflecken nannte, was die 
Veranlassung zur Benennung: seiner sämintlichen zahlreichen Nach- 
h4»mmien8chaft der Familie von Carlowitz wurde. Üjt iUnterliess zwei 
Sghna, ¥%kwm and CMKopA, voa watehaü dar iHaat 

Jofuinn, Stammvater der slavoniicbea oder illyrischen Linie ist, 
welche Grafen vonCorbaa nnd Lica wurden, und in den Besitz wichtiger 
Schlösser und Herrschaften in Dalmatien und Croatien kamen. Ihrei; 
aawih— die angarischen Schriftsteller mit grösetem Rahme« Uodk 
•ilpiek dieaa Idaie haiaits im Jahn» 1631 mit Joham von Carlowita» 
4tm ü«f«» BtM fM GronligB. woLohar den Baiaamaii Tai^fiataa. 
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Mi Cadavite« 

crhieUi weil er eine goldene Gnadonkette am Hake za trafen püegte, 
aad dieaer UmateBil mag hdcbat wahneheinlidl nadihar Kattkai de 
Kagii und andere Schriftsteller sa dem seltsamen Irrthume verleitet ha* 
1>en, diese Familie Ton den römischen Manliis Torqiiatis herleiten zu 
-wollen. Des letztyerstorbenen Johann Güter, die Herrschaften Udt- 
na^ Lica, Corbaa nnd Meduevara. fielen darch König Ferdinands 1. 
Begünstigung Johanns Schwestersöhnen, Johann nnd Nikol, Gfafen 
Yon Zrini, zn, und da zu jener Zeit die deutsche Linie der Herren 
Yon Carlowitz ilire Rechte daran nicht beachtet hatte, so that dies ein 
aperer Nachl&omme, der kunigl. polnische und kurfurst. süchs. Ge- 
aenlmajor Chorp Kmi ton Carloiriti, vnd'bat, naehdem dar bduunto 
Graf PÖter Zrini im Jahre 1671 wegen Felonie aller seiner Güter Ter- 
lustig worden war, welche der kaiserlici)e Fiscus eingezogen hatte, 
ungetalir im Jahre 1685 bei Kaiser Leopold I., obwohl vergebens , um 
Restitation in jene, der Carlowitz'schen Familie vormals geliörigen ' 
Stammguter (Sx sich und seine sammtlichen Leliensvettem. Nach dea 
in den Händen der Familie sicl» befindenden Nachricliten über obi- 
ges Gesuch bestand das Haupthinderniss der kaiserlichen Gewälimng 
desselben darin: dass weder der General -Major 5 von Cariowite noch 
•in anderen MitgUed der Familie nch enticblieiien wollte , nr r9« 
misch -katholischen Kirche überzutreten. 

Der zweite Sohn Karls von Dumzzo , Herrn zn Carlowitz , CÄri- 
tiofih, wurde Stifter der deutschen Linie. Er zog mit dem Heere des 
Königs TOn Ungarn, nachherigen römischen Kaisers Sigismund nach 
Deutschland, fiind CMegenhtfit, tiob daaetbit in den meissnischen Lan> 
den ansässig zu maclien, nnd ist wahi-sclteinlich nebst einein oder ei- 
nigen seiner Söhne im Jahre I4'i6 in der Schlacht bei AllSSig gegm 
die Uussiten geblieben. Einer von dessen Söhnen 

BHtdrkk anf Hermidoif; gett 1486, hintorlieei swei Sohne: 

HiAsias auf Hermsdorf und Kriebenstebi, nnd 

Htbuich auf Kroyscha und Karsdorf, von weichen Beiden bSmiU 
liehe Booh üorirende Linien Derer von Carlowitz abstammen. 

Im Lanfe dea 16. Jahrhnnderta hatte die Familie grosse Guter ia 
Sachsen und Böhmen an sich gebracht, z. B. die Aerater Waldheim 
und Senftenberg, die Schlösser Kriebenstein, Ehrenberg} Sofaweikeia- 
hayn , Pillnitz, Kreysclia, Kotlionliaus u. s. w. 

ChrUtooh von Carlowitz auf Kothenhaus, Kurfürst Moritzens za 
flnchaen geheimer Rath, itand bei Kniaer Karl V. in beiondeier Gimd» 
und wurde von denaelben in den \^ic!itig8ten RcichsgeschaAen sa Ri^ 
the gezogen und gebraucht, weshalb ihm und seinen Nachkommen vow 
gedachtem Kaiser Karl die Keichs-Erb-vier^Kitterliciie Würde ertheilt 
wurde. Indem eben daauda das CreeehlechC Derer ifon Strandegg, wel- 
ches dieselbe aeit lahiiinnderten bekleidet ha^e, anigestorben war. 

Die Grenzen dieses Adels- Lexikon gestatten nicht, alle Indin-» 
dnen dieser später so weit verbreiteten Familie hier anzuführen , und 
wir milssen uns auf diejenigen Mitglieder derselben bescliränken , 
die d^m prenssischen Staate wirklich gedient haben — demaelben nodi 
dienen, oder doch in preotslidiAn Landen geboren aind. Hkr finden 
wir denn zuerst : 

George von Carlowitz auf Kriebenstein , des heiligen römiacben 
Reichs BrbTienrittor, koifürNt brandenbnrg^ader Kriegtratb md Com- 
nandant na Feitz ; er starb 1620. Femer : 

Georije hnrl, geb. 1717, ein Sohn Hans Karls auf Schwarzbach, 
nnd Enkel des schon weiter oben angeführten kÖnigl, polnischen und 
kurftirstl. sächs. General -Miajors und Chef eines Dragoner - Regiments, 
George Knila anf Gallschütz, welcher 9 nachdem er in wichtigen Ver- 
mdwngfrn nn dm Kaiier Leopold U und den mriaehnn Cnnr Fiter 
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den Grossen öfter gehrancht worden, Im Jahre 1700 bei dem Stilfilfe 

auf die Dünamünder ScLanze gegen die Sdiweden durdi eine Falco- 
net- Kogel getödtet wurde. 

George Karl, von welcliem hier die Rede ist, trat im Jahre 1741 
in konigl. preussische Kriegsdienste und focht in den drei scidesischea 
Kriegen unter den Fahnen König Friedriclis des Grossen mit Aus- 
reiclinonp; weshalb er auch nach einem Gelechte bei Freiberg im Jahro 
1702 den Orden pour le m^*rite erhielt. Kr starb im JaJire 1771 
als Oberster und Chef eines Grenadier-BaUillons zu Treuenbriezen mit 
Uinterlassung zweier Söhne und mehrerer Töchtern. 

I. Der altere dieser Söhne: 

Karl Gottfried If i/Mm , geb. 1744, konigl. preuss. Oberster und 
Commandeur des Infanterie - Regiments Prinz Louis Ferdinand von 
Preiissen , locht in der unplückhchen Schlacht bei Auerstädt mit vie- 
ler Taplerkeit, und hatte das Glück, von des jetzt regierenden Kö- 
nigs Majestät die Aeusserungen allerhöchster Zufriedenheit persönlich 
ZQ vernehmen. Er starb 1809 zu Altbrandenburg mit Uinterlassunir 
▼on vier Söhnen und raehrerern Töchtern: 

a) Emst, stand als Hauptmann im zweiten westpreussischcn In- 
fanterie - Regiment ; 

b) Karl, königl. preuss. Premier -Lieutenant a. D.; 

c) Karl Albert f konigl. preuss. Major; 

d) Karl WUhelm, königl. preuss. Oberster a. D., früher im Gre- 
nadier-Regiment Kaiser Franz. — 

II. Ferdiiinnd Karl August, Georg Karls zweiter Sohn, geb. 1747 
konigl. preussischer Major und Commandeur eines Füsilier- ÜataiUons' 
»tarb 1809 und hinterliess zwei Söhne: 

a) Ferdinand Karl August, königl. preussischer Hauptmann, dessen 
drei Sohne: 

aa) Alfred, geb. 182«, 
bb) Berthold, geb. 1827, 
cc) Friedrich mihelm, geb. 1829, 
noch am Leben sind. — 

b) fVwdrich Jfilhelm, der zweite Sohn Ferdinand Karl Augusts, 
geb. 1798, königl. preussischer Lieutenant. ' 

III. Eine Tochter George Karls, Wilhelmiite Karoline Ernestine, 
geb. 1764, war mit dem könif^l. preussischen wirklichen geheimen Ralhe, 
Oberlandesgerichts- Chef- IVäsiilenten zu Breslau, und Ritter des ro- 
tJien Adlerordens Ister Classe, FreiJierrn von Falkenhuusen. vermäidt 
and ist seit 1835 Wittwe. ' 

r. Karl Adolph, der ältere Sohn Hans Karl Augusts, Majorats- 
Iierrns auf Grosshartmannsdorf und Liebstadt, ancli Krhherrns auf Ober- 
Schöna und Kirchbach, kurlVirstl. sUclis. Oberstlieutenants von der In- 
fanterie, geb. den 21. Dec. 1774 zu Grosshartmannsdorf im sächs. 
Erzgebirge, konigl. preuss. General - Lieutenant und Gouverneur der 
Haupt - und Residenzsüidt Breslau , Ritter des königl. preussischen 
rothen Adlerordens Istcr Classe mit Eichenlaub, des St. Johanniter- 
Ordena, des kaiserL österreichischen Ordens von der eisernen Krone Ir 
Ciasee, des kaiserl. russischen St. Annen -Ordens Ir Classe, Gross- 
kreuz des grossherzogl. hessischen Ludwig -Ordens , so wie des kö- 
nigl. sächsischen St. Heinriclis - Ordens Öter Classe Ritter. Dessen 
Solln 

George Karl, geb. 1802, dient als Premier- Lieutenant im königl. 

prenssischen 7ten Cürassier- Regiment. 

II. Maus George, der zweite Sohn Hans Karl Angosts, geb. 1775 
EU Grosshartmannsdorf, Rrbherr auf Oberschöna und Kirehliach, kö- 
nigl. »achs. Staatsminister and Miniiter des Innern, Domherr des 
V. Zedlitz AdelA-Lex. I. 23 
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HocTistifts zn Menebni^, Ritter des konigl. prenssischen St Johanni- 
ter -Ordens, Grosskreoz des kaiserl. österreichischen Leopoldns- Or- 
dens, des königL sächsischen Ordens für Verdienst und Treue, des 
IMgl. hannövendiOD Goelphen - Ordens, des kurhessischen Ldwen-^Or* 
dens und des grosslierzogl. Sachsen - Weimarschen Falkenordens, so 
wie des kaiMzL misaschen StAimeii-OideiiB 2r Clawe mit BriilaateBi 
Ritter. — 

III. Friedrich August, XIans Karl AognSts dritter Solin, geb. zu 
Gfottluirtmannidorf 1777 köoigl. preaat. Major D., lebt als her- 
SO0^ Sachs. Kammeilierr zu Coburg. Dessen Sohne: 

a) Karl Ludwig, geb. 1799 , königL preuM. Haaptmann im 26aten 

Infanterie - Regimente ; ' 

b) Afbtrtf geb. 1809, konigl. prcoss. Premier Lieutenant in der 
8tan Artillerie -Brigade. 

Die Güter, welrlie der Familie von ihren ehomalifren grossen Rc- 
sitziingen i'ihrig geblieben ftind^ Uegen sänuBtUcli ixii Königreiche Sach- 
sen un<l heissen: 

Grosshartmannsdorf und Liebstadt, durch die te^ttamentarisciie 
Stütnng des weil, königl. [)oln. und korfintL aSeba. General -Majoia 
und Chef eines Infanterie - Regiments Friedrich August von Carlowitz, 
vom Jahre 1759, Majoratsgüter, in welche säinintliche Linien des Ge- 
scliiechts nach Ordnung der Primogenitur das Successio^reclit haben: 
OberMdioM imd Kirdwach; Ottendoif und NealmasMidorf; Kleina 
Röhrsdorf; xKIflUibanten; Naundorf niid lolmabadi; Falkrahayn und 
Colmnitz. — Das ursprünsliclie Wappen, welches die von Carlowitz 
ehedem führten , bestan«! in einem silbernen Schilde, in welchem sich 
drei schwarze Kleeblätter danttellten, zwei nach dem obern Theile des 
ScyidM g«riditet, daa dritte stand nach unten in der Mitte. Diea« 
drai Kleeblatter berührten sich mit ihren drei Stielen in der Mitte des 
Schildes. üeber demselben erhob sieh ein adeliger Turnierhelm mit 
einem silbernen Adlerüügel, in welchem sich die drei schwoi-zeu Kiee- 
bUtttar ahwiio wie ia daa Scliilda befiuidafi. 

Der aaliMi «te enpilmto kaiiailiciia nad kmMkt. HGaialar CM» 

§toph TOB Oarlowitz auf Kothenluma aolliflitirta im 1, 1644 bei Kaiaer 

Kari V. um die Uinzunigunfi; des Wappens der ausgestorbenen Fami- 
^ lie von Ziegelheim, mit welcher er nahe verwandt gewesen, zu dem 
bisherigen Wappen der FamiUe von Carlowitx mit Uinzusatx dea 
ValÜB^llches : viriuti nuUa invm est via, — Der Kaiser genehmigte 
solches und belehnte hierauf den 19. April 1544 Cftristoph von Car- 
lowitz, dessen Nachkommen und sümnUliche Vettern mit diesem Wap- 
pen^ wie solches nun gegenwärtig in einem vierl'altigcu Schiide besteht, 
daaaan errtaa vnd fieilba F«U dia «rsprüngliobe Wa|iptii nit da« dm 
schwarzen Kleeblättern nach der eben gegebenen Beschreibung dar« 
stellt; (las zweite und dritte, ebenfalls silberne Felder, jedes einen 
achrägüber liegenden rothea Balken oder Strasse zeigt. Ans den, nit 
«iaer faldeaan Krane g«t ii tea adeligea Tumierlielaie rechla arMi 
•ich der silberne Adlerflngel mit den drei mliwarzen Kleeblittera; 
auf dem adeligen Tumierlielme links stehen zwei silbeme Scl^il>en 
dergestalt lüntereinander, dass die hintere nur ein Drittel hervorragt, 
auf welchen aich wieder der schrägüber liegende rothe Balken zetgL 
Zwiaebea dea Scheiben steigt ein weiaaer Boadi voa aielien Straaaa« 
* federn empor, welche die Dolden von einaader kehren« Die Helm' 
decken recittta lind aiU»eni aad achwan» die aar UaIma Seite aiUieia 
and roth. 

Eine andere Familie foa OariowitZt welche mit der obigen nicht 
Viraadt «Mb ifft gtts aadacea Wappen lürtt' Mtel'ilire Ab- 
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stammnng: ans <!eTn Königreiche Polen her. Von derselb«*n lebt (regen* 
wärtig mit mehreren Brüdern and Sciiwestem, Friedrich von Carlo- 
wiCz, Erüherr auf Kainin und andere Güter bei Hermatadt in Schle* 
sien , köaigL pregat. HaapdMUUi im ISiMi lmiMta^9tpmn^ mä 
aittat &m tkmm&m Kramti. 

Carlsbirg, die Herren' von« 

Das Stammhaus dieser Familie heisst Snndhaiisen mit der Carls* 
baig, es liegt in Thüringen. — ^' H'atlrad v. Carlabui|; war kaiBicha. 
Genetil mra Inhaber euMt bfiutoile^llcgiinanli. Sein Sohn war 
Kreishauptniann , nnd sein Enkel FHedr, UämriA* Gustav v. Carlabnrg 
auf Schöneiche, Rositz und Plesse in der preuss. Niederlausitz, und 
Sundbaoaen in Thüringen, ist gegenwärtig Landrath des Kreises Gu- 
ben.' Sein einziger mit Therttia v. Heineken gezeugter Sohn Gutiao 
WMrad ist köni^ preoss. Lieutenant in 2ten Garde- Dhlanen-Refl^ 
nient. Ein vor uns liegender Abdruck dei Carlsh. Wappens zeigt 
ein quadriitc's Scliild , im Isten und 4ten goldenen Felde steht ein Ad- 
ler, im 2ten und ^iten rothen Felde der Thurm einer Burg. Auf den 
Mdea gekidnfen Hebnen inedeiMeB Ml & Bilder dei Solifldes, 
iwhts mr AdJer, Unkt der Thun« 

Carmer, die Grafen nnil Herren Yon« 

Das Haupt oder der Stammvater der heutigen Grafen Ton Car- 
mer war Johann Heinrich Casimir von Carmer, pelioren zu Creutz- 
nach am 3U. December 1720 und einer reformirten aitadeligen Faini- 
Ue der Pftte angebörig; Br veiüeti aein TeMuMl, weil ihm leina 
Confeaaion zur Erlangung höherer Stufen im Staatsdienste entgegen 
stand. Seine Kenntnisse in allen Feldern der Jurisprudenz verschaif- 
ten ihm , der 1749 in preusaische Dienste getreten war^ bald die Auf- 
aMtkannkeU Friedifebi des Gcmmb» der Vbm tJ&b mm Obenunlu«- 
neninflpnntlie in Oppeln. 1751 tnm Direclor» 1763 zum Prasidenttn 
der Oberamtsregierung, des Oberconsistorium und Pupillen - Colleginmy 
1768 zum wirklichen geheimen Staats- und Justizminister nnd Chef- 
Präsidenten der säuimtliclien Oberamtsregierungen in Schlesien, 1779 
SBin GiMskiaaler des Königreiche Pienaaen, aocb snm .Chef de Ju- 
stice und 1788 zum Ritter des schwarzen Adlerordens ernannte. König 
Friedricli Wilhelm II. erhob ihn am 12. December 1791 in den Frei- 
herrn-f onddesjetzt regierenden Königa Maiesiiit am 6. Juli 1798 in den 
Gfmfenstand» Br erwari» sieh nieht tflein dareh die Verbessemng dec 
Gesetze nnd durch die Abfassung eines fortreifUehen nUgemeinen Ge- 
setzbuches, so wie durch die Kntwerfung des Planes zum ^schlesischen 
landschaftliciien Credit -System, sondern auch durch die Einrichtung 
iUinlicher Provinzial- Credit -Institute in Pommern, Ost- und West^ 
•vrenasen, grosse Veidienate. Neben diesen hohen Veidiensten als 
Staatsmann war er ein vortrefllicher Familienvater, der seinen beiden 
Söhnen nicht allein die iMajorate Rützcn und Borne, jenes im Wolau- 
schen, dieses im Neomärkischen^ stiftete , sondern aucL dabei zwei be- 
•ofldere Fonds, jeden nn WJM Thaier, mr H8U0 dir Melwnle in 
besonderen Fällen der Noth, oder des Bedürfnisses, unter dem Cora- 
toriam der betreffenden Landesjustizbehörde niederlegte. Dieser hoch- 
yerdiente Staatsmann und liebevolle Familienvater sta^b a<n 3* Mai 
1800t In der Gegenwart besteht das gra&iche Haus: . 
1) noi den 8ohM di« GfOMkmIers. den Cdpfen N. N. m« Cttner. 

23* 

N 
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ISn^Hcheiti Rammeiigeridits - und Landrath a. D. , Majonlaiienii 
»uf Uütien, Herm auf Osten u. w. Kr hat zwei Söhne. 
t) Am den Rakel dlet GffOMfcuiriefi whA tokne des Gvtfim Hang 
Friedrich Heinrich, Gehetaieft KitagMtfIk mid General -LandscbafU« 

Kcpräflentant; dem Grafen Karl von Cariner, Ritter des Jahnnniter- 
Ordens^ Majoratsherrn auf Bome^ üerrn auf Panzkau^ u. ». w. ver- 
mählt mit einem Fr&alein tob Treskow, aus welcher Ehe melucre 
Söhne and Töcliter vorhanden sind. Aneh lebt sii Panzkau (bei 
Neuniark), clic .ATntter des Grafen NN.» eine geliorne v. Senf-Pilsach. 
Das {jräHiclio Wappen hat vier Felder und ein Mittelscliild. Im 
ersten und vierten Quartier zeigt es auf blauem Grunde goldene 
QirttlMlken, an demn SpHaeii man auf jeder Seite ein Jöhaanit^reuiL 
und unter denselben ein« französisrlio Lilie erUickt. Dal tweite uno 
dritte Quartier ist weiss, jedoch füllt die untere Hälfte ein selnvr\rz 
und weisses Schach aus, über dem sich ein halbes goldenes^ schwai^z 
gezäumtes Ross erhebt. Das SchiM ist mit einer neanperligen Gra« 
nakrona bedeckt, auf jede der Eckperlen lehnt sich ein gekrönter, 
blau angelaufener adeliper Turnierhelm. Auf dem n r Iits steht zwischen 
. zwei Adlerlliigeln der Jolianniterstern , und ans dei KKuie des Linken 
wächst das halbe goldene Rosa em^»or. Zu bchiidUaltern sind zwei 

Carnap^ dio FreiLencn yoiu 

Eine adelige Familie in der Rhda-Provinz, weldio in den pmaa« 
sehen Freihermstand erhoben worden ist. Sie fiilirt als Wapnen ein 
in Schwarz und Silber getheiltes Schild. In der ubern schwarzen 
Hälfte ist eine BÜbemc Figur in Form eines A mit Zacken und ohne 
den Strich in der MHte angabrecht. Aaf dem Sciiilde liegt ein reich 
mit Steinen besetztes Harret, und den gekrönten Helm zieren fi Strauss- 
fadem» ton denen die 2. und 4. ichwarzj die andern 3 aber alUiem sind. 

CarBarally, die E»mn tob. 

Eine in Preussen begüterte Familie, wo .sie namentlich noch in 
neuester Zeit Kiuckendorf, Strauchniühl und andere Güter hei Rüssel 
Ii asatt la dar Armee diantan frfiher venchiedafla Hitgliedar dieser 
FamiBa namentlich c ommandhrta ein Mi^<»'.v* Camavatly die 3. west« 

ijreussische Invaliden - Compa^nre zu mdcbselmnnde. Er starb im 
ahre 1814, und ein Capitain v. C. , der früher in deui Kegiraent von 
Rtitz in Warschau gestanden hatte, starb im Jalire 1814 im 3. Infiint.- 
Ragtmaiit an ahreftTottaa Woadea. 

■ 

Gärnitz, die Grafen von. 

Eins der ältesten und ang:esehensten Ilauser in Hinterpommem, 
dessen Stammhaus das gleichnamige Dorf in dem alten und noch gegen- 
wärtigen Greillenbergschen Kreise ist. Der Erste uns bekannte aus 
dieser FaniBa« Ctttpttt iraii aad aa Oaraita aaf 'Neides^ nar AiatHah 

1>ommer8cher HaaataUHia au Treptow, wie auch Wusstrack in seiner 
Jeschreibuttg von Potnmern S. 6?. anftibrt. Krnsmns Conrad v. Carnifz 
arar kurbrandeabni^ischer Oberhofmarschall und Schlosshanptinann, und 
T» C. var königlich preussischer und karbraadenbuiigischef 
OaMoMT Rath, Msidaat daa Fintcathams OMuaia, ObafhaaptaMBw 
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miil Ober^Kriegtoommissanus in Hinterpommcrn , und TiPRass Gross- 
Zilpelin. — Friedrich Jf'ilhehn v. C. besass «Ii« LeiingiUer Carnitit, 
Ca uUelwitz, Neides, Dresow u. s. w. Im Jalire 1740 üelen säoimUiche 
CanritmolMi Gfitor an ÄMfk Kmiw, C. I>MMlbe wuäm •!§ pnnuMkm 
Lftgationsrath am 2. Janoar 1761 Kammerlierr und in den Grafenstand 
erhoben. Er lebte zoletzt zu Frankfurt a. d. O. und starb als Kanzler 
des Johanniterordens und Ehrenmitglied der Akademie der Künste, 
•bne männliche Nachkommen lu hinterüiiseii, und es erlosch mit ihm 
d«f alte Stamm der Carnitze. SeiM Brbea waren die v. Haxthaase«. 
Das arsprungliche Waj>i)en der Herren v. Gärnitz giebt Siebmacher III.« 
S. 158. Es ist ein Mirtsch, der ins weisse Feld ans einem weiss und 
blauen Gitterwerke cmuorsjtringt. Auf dem Ueline stehen drei Strauss* 
Mern» weiss, blau «ra weiss. Sehr TenBehit ist das grilUdie Wtppea, 
Hier ist im Herzschilde der aas einem blan und weissen Schach ins 
weiFse Feld sprinn;en(le Hirsch ; das Schild selbst aber ist quadrirt. Im 
1. und 4. Felde liegen im Andreaskreuze zwei coldene Schlüssel, halb 
im silbernen , halb im blaoen Felde« IKe Felder 2 and 3 sind obea 
von rother Farbe, unten tob Gold; in den ersten Theilen sind Sicheln 
mit drei Lilien auf der äussern Seite besetzt, im goblenen Felde aber 
zwei halbe KammrÜder dargestellt. Das Schild ist mit einer nennper- 
iigeii Grafenkrone bedeckt, auf der drei gekrönte Ueime augebradit 
rind. Auf dem leolrter Hand steht der preussiscbe Adler, auf dem 
mittelsten die oben näher bezeichneten drei Stranssfedern, und auf dem 
dritten links zwei weiss und blaue BufTelluirner oline Mundstück. Die 
Decken und das Laubwerk sind in blau und Silber. M. ausser 
den schon angefohitsa SchriHeit Il ti ii gein a tt»t 1.8. 2. Gaohe^ V 8. 
Hasse» Naehriditea 8b«r dea Johüniter-Oidea, HieraeL Bach VL 

I Carolath-Beuthen^ die Füisten von. 

Dieses Tirstliche Haus stammt Ton dem uralten Geschlechte der 
Herren und Grafen von ScUöneieli ab (M. s. d. Artik."^. Der Freiiierr 
IIuM Georg von Schüncich wurde im Jahre 1698 Besitzer der ItilO 
znm Famiuenmajorat gemachten 8tandesfaerrsebafl Carolath-Beathea. 
Kaiser LeopoM erhob denselben am 5. Feltruar 1700 zum Reichsgrafen. 
Sein Sohn Ifans Karl, 0!»er-Fürstenthums - Katlis - Präsident in Breslau, 
wurde von König Friedrich II. im Jahre 1741 zum wirklichen Geheimen 
Staats- and Kriegsminister and Ritter dea sehwarien Adfererdeas er- 
nannt und am 31. Octobe: jenen Jahres in den Fürstenstand und die 
bisherige Standeslierrschaft in ein Fürstenthum erhoben. Dieser erste 
Fürst zu Carolath starb am 11. October 176.). Sein tnit Amalia, Burg- 
gräün von Dohna - Schlodien. erzeugter ältester Sohn Karl Friedrw^ 
erhielt 176S ü&r sehie sämmtUcaen Nachkommen die yiensi<sl4s'Wl sluii« 
W&rde. Kr war königlich preossiscbcr General der Cavallerie, Am- 
iMUNadeur in l'olen und Kitter des schwarzen Adleronlens. Seine Ge- 
mahlin war Johanne >\ilhelmine Auguste Lpdofike, Prinzessin von 
Anhalt -Cötben. Dini folgte teia Soiia MmM Mmri Rrdmmm im 
JahfB 1791, und am 1. Febraar 1817 wieder dessen ältester 8eha 
Heinrich Karl Wilhelm Er war in erster Ehe mit einer Prinzessin von 
Sachsen-Meininfjen und nach deren Tode mit einer Freiin von Oerlei 
veruiaUU. Das Fürstenliium Carolath - Beutiien , welches auf den erst« 
' gebora« Naehialger Im Ma|orat erblich ist, besteht aus 1 Stadt^ 
i Marktflecken und 21 Dörfern^ in welchen Ober 10,000 Finwohner 
lehen. Anrb besitzt der P^ürst Heinrich Karl Willielni die Herrschaft 
Niederwartenbeig im Grtinbertfer Kreise. Ferner gehören diesem 
riiiBtüchM Hanse die Uerrsdiaaui Sabor, KolmdMa» Udbaazig, oad 
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358 Carolath-Benthen« 

Pirnig. Von der Majoratslierrscliaft Carolath hat schon Jonas Scnl- 
tetos im 17. Jahrhunderte eine Landkarte herausgegeben. Im Jahre 1836 
bestand dieses fiirstliche Haus aus folgenden Mitgliedern: Ans dem , 
schon erwähnten P'ürsten Heinrich Karl Wilhelm zu Carolath-Beuthen^ 
Graf 7.U Schöneich, gehören den 29. November 1783, königl. preus». 
Ober- Jägermeister, Chef des Hofjagd -Amtes , General - iMajor, succ«- 
dirte 1. Februar 1M17 seinem Vater, Fürsten Heinrich Karl Krdmann; 
vermählt am 12. Juli 1817 mit Adelheid, geboren den 3. März 1797, 
Tocliter des Grafen Karl Theodor Friedrich von Pappenheim, königU 
baierischen General-Lieutenant und Generaladjutanten. 

Töchter. 

1) Prinzessin Lttcie Karoline Amalie Adelheid Henriette Georgine 
Wilhelmine, geboren den 18. September 1822. 

^ 2) Prinzessin Ailelheul Klise Lucio Ida Constanze Dorothea Hen« 
riette, geboren den 9. December 1823. 

Vollbürtige Geschwister aus des Vaters erster Ehe mit Prinzessin 
Amalie v. Meiningen, (starb den 28. Mai 1798). 

1) Wittwe des Bruders des Prinzen KrtrI Wilhelm Philipp Ferdi- 
nand, iVinzen v. Sciioneich-Carolath , Herren der Herrsciiaften Kölm- 
eben, Liebenzig, Pirnig, geboren den 17. Januar 1785, gestorben 
den 23. Januar 1820: 

Binnen Auguste Karoline Hermine Olympia, des Grafen Ludwig 
Karl Hans Krdmann von Piickler - Mnskan Tochter, geboren dea 
27. December 1792, wieder vermählt den 15. April 1822 mit Jos. Max 
Grafen Taulfkirchen- Guttenberg, königlich baierschem Kämmerer und 
Major u la Suite. — Aus dieser Ehe ist entsprossen : 

Liidwig Ferdinand Karl Erdmann Alexander Deodatas, geboren 
den 26. Juni 181 L 

2) Prinz Fricdrifh Wilhelm Karl, geboren den 29. October 1790, 
Herr <ler Herrschaft Sabor, königlich prcussischer Major und Landrath 
des grünbergischen Kreises; AVittwer seit dem 21. December 1828 von 
Karoline Klise Adolphine Louise , Tochter Heinrich's XLIV., Fürsten 
Keuss (Köstritz) (geboren den 8. November 1796. vermählt den 
25. August 1817.) 

Kinder. 

1) Ferdinand Heinrich Erdmann, geboren den 26. Juli 1818. 

2) Karl Heinrich Friedrich Alexander August George, geboren 
den 28. Juni 1820. 

3) Atnjngt Heinrich Bernhard, geboren den 20. Angust 1822. 

4) Auifuste Henriette Amalie, geboren den 10. Juni 1826. 

5) lülunrd Georg Kugen Ferdinand, geboren den 27 Januar 1796 
königlich preussischer Lieutenant von der Armee. 

6) Ordnlie Joiianne Clotil le, geboren den 2. Juni 1796, vermahlt 
den 4. October 1820 mit Wilhelm Freüierrn von Firks, königlich 
preussiscliem Hauptmanne in der zweiten Schützenabtheiliing. 

7> Amalie f geboren den 17. Mai 1798. 

Haihgcschwisler ans des Vaters zweiler Ehe mit Erdmulbe 
Karoh'ne Friederike Amalie Freiin von Oerlcl. 

1) Dorothea f Wittwe de» Prinzen Heinrich LX. Reus« seit dem 
7. April. 1833. 
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Caiipw — Capli|J«ii. 



2) Henriette Sopliie Constanze, geboren den 11. April 1^1 , Yer- 
»ahlC deft 10. SeptemlMr 1819 mit dem Grafen Paul lon BMgwitiy 
iöniglicli preassiscliem KammefbeRBt imor oad M^ontikeriteer foa 
Knj^its im Obendileneii. 

I Stiefmutter <lcs jetzigen Fürsten, 

Erdmuthe Karoline Fricilerike Amalie, Tocliter des Freiherm 
Friedrich Benedict von Oertel^ geboren den 23* Januar 1769. Termäbit 
den 18. Nofeaiber 1708. Wittwe MiC dem !• Febratr 1817. 

Das Wappen, mit einem FSrstoikvto gedeckt, ist qiiadrirt, mit 

einem MitteUcliiUIe; 1 und 4 hat einen schwarzen gekrönten Adler in 
Gold, 2 und 5 einen goldenen gekrönten doppelt geschweiften Löwen, 
in der rechten Pranke ein bloaaes Schwert haltend, in Roth. Der 
Mittel^hild zai^i in Gold einen Kranz, von acht rothen nnd gelben 
Rändern und vier Kichenhlättem gedocliten. Die Residenz ist Caro- 
lath. Nachrichten iil>er dieses Fürstenliaus geben AUg. gen« IjAXikon 
8. 2t)0. u. t. üoth. (»eiu U. Kalender 1Ö24. S. 72. u. £. 



CaroW) die Herrai toiu 

Se. Majestät (Ut. König Friedrich Wilhelm III. erhob im Jahre 
1828 den J>irector der Regierung zu Minden Friedrich IVUhelm Carow 
in den AdelaCnnd. Der Regierangadireclor Carew» Ritter mehrerer 
Orden atarb am 14 Deccmber 1x30 zu Minden und hat zwei Söhne 
hinterlassen. Das diestT Kamill«' heifxciegte Wappen zeigt ein quadrirtes 
ailberu und blaues Schild, in dem äilheruen 4. und 4. Felde ist in der 
Mitte ein idiwnnea Carean nnd in dem % nnd 8. blanen Felde «ine 
nach der rechten Seite gich wendende ailbeiiM Ente nngebndils anC 
dem Helme eteht ein Adlerflug. 

m 

Carracli^ die HeneR tob« 

Der Prenssisclie Geheime Rath Joham PhQipp Carrttch wurde 
vom Könip: Friedrich II. im Jahre 1776 in den Adelstand erhoben. 
(M. 8. V. Uellbach, Band I. S. 224.) Das ihm beigelegte Wappen be- 
ündet aich nicht in dem Wappenbndie der preussischen Monarchie, 
eher ein vor nns liegender Abdruck zeigt im silbernen Felde einen 
scliwarzen Fisch ( Karatisrlie), schräg gelegt nach der rechten Seite. 
Auf dem Helme Mtdit ein /.weiter solcher Fisch an einer n»it Zweigen 
oder Federn ge:ichmückten Säule. Das Ganze ist mit einem Mantel 
umgeben, der Ton einer adeligen Krone gehalten wird, v . 

Gastiliott (Cliastilloae), die Uerreii Yoib 

Diese Familie^ von der wir weiter onten einige Mitglieder naber 
iMMiehnen werden, atanmit ans Frankreich nnd zwar ans Morlais in 

Beam. — Der erste in Preussen einheimisch gewordene de Castillon 
katn nnfrr König Friedrich M'ilhelm I. in die Armee. Es.war Zncha- 
rins Hatlml de Castillon^ der zuerst in einem inianterie - Regiment 
diente nnd znletzt Mmot bei den Grandmousquetairs war. Sein Sehn 
Benjamin Bqthnl de Caitülon gelangte zum Range eines Obersten 
und Ghel des Minenrcoriis* i£r starb in» FensionMtande ani 20 Man 
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(jjfM — Oare. 

. 9^ VM OMtOkm war Maior im Insfoiieatooin. 

Beinric^ de Chaitiiloo, «ig«ntUch CMUIoim^ ataiiinto am idMr •d«liMi 

Familie in Languedoc, war Proff'ssor an der Rittefmkademie zu Berlin, 
JJji der vorzüglichsten Mitarbeiter an dem im Jahre 1773 in 

BeilÄ begonnenen Journal literaire, auch der Uebenetzer des Euklid*. 
Sein Vater Jobami CartSUoa, ivar Mitglitd dar Akademie und stand 
in dem Rufe eines grossen Gelehrten. Er hat sich durch üMiiian 
inatheniatische Schriften und durch eine französische üeberaetzung d«f 
llerke Philostrate bekannt gemacht. M. s. p:rman Reclam, Memoiret 
dat 5«f"r^,,fran90ifc T. II. p. 247 und T. IX. p.^60-61. Endlich 
war PetiTf Edler von Ciitillon, obenfalb ant UngoedAL Mher Krieg», 
conimissair des Könips yon Frankreicli, von Paris nachBerim geiriichtet 
wo er un Jahre lb97 mit Tode abging. Ein vor ans liegender Ab- 
fu"? ^!7?PP«'*8 *^»<?»er Famiüo zeigt ein in 4 Quartieren abge- 
heiltes Schild, mit einem Hemehndleia. In dem letztern steht ein 
nn ir ""^ ^' Quartier stehen 2 Widder über einander; im 

2. 2 Kaninchen und im 3. 2 Vasen. Das Schild ist mit einem eio- 
laclten Helme bedeckt, und am das ScbUd lauft aaf einem Bande eini 
l atei iu iche laachrift 

,Ciitt^ die UerreB tob« 

^ ^« Wi dem Canton Bern in der Schweiz, reiste za 

derselben Zeit durch Holland, als Friedrich II. eine Reise iMOfaito 
durcfi dasselbe Land machte. Kr hatte bei dieser Gelegenheit in etaeai 
Gasthofe das Glück, dem grossen Mbnarclien bekannt, und von diesem 
Mach einigen Jaiiren als Vorleser engagirt zu werden« lieber 30 Jahre 
blieb er in dieser BteUaag im der iftha daa Kälg» m PMadam. and 
erfreute sich, der toRl^|ttolMton WartbaohltMaff idaat »i8«S tM»fn 
Bescbutjcen. " " ""' 



Cbto^ de la» diB Herrau 

>»— j^A" ^o^n d«» Pierre de la Cave , Herrn auf Cave-haute in der 
Coortenay, aad der Madeion de Vausin. aus einem sehr 
alten und bariihnten GeM^echte, Pierre de la Cava, Ritter dea 
Michaelsordens, verliess wie viele andere protestantiscba F^nzoseiL 
umdis Jahr 1630 sein Vaterland. Er trat in die Leibgarde des Knr- 
ßfaten, Georg WilheJm als Fähndrich ein, und stieg unter dem croisen 
KnrfSiBteii faia xan Generalmajor and Comiaandaman der Feiteagr 
1 lUau, wo er am 8. Mai 1679 starb, ßei dem Bombardement, welches 
diese Stadt im Winter 1806 bis 7 erlitt, drang eine französische Kugel 
jwcn in die stillen Grüfte der Simultankirche , sie zerschmetterte den 
Barg einea der fir&hern Commandanten. An den Insignien des Ordens 
vom heiL Michael erfcaante ouin, dass die von einer traaxdaiachett 
Kugel getrolfenen modernden Gebeine einst einem Franzosen, dem 
General de la Cave, iler noch nacli mehr als hundert Jahren im Grabe 
von feinen Landslcuten beunruhigt wurde, angehörten« Dieser General 
beaaaa die DidhükMien GStar bei PMihaam In PMaaea. Bei« nll 
1*®? Arnolde v. Mfinatar gezeo^er Sohn Wilhelm de la Cave gelangte 
ebenfalls zur W iirde eines preussischen General-Majors und Chef eines 
Infanterie -KegimenU. Er war mit einer Tochter aus dem vornetmien 
und reichen Hause der Raater vermählt und starb, da »wei Söhne ihm 
ins Grab vorangegangen waren, als der Letzte seines Geechlechli 
l^ieoaaen am ifib Jaaaar ilMan iüMgibais. ^ KiMieaUa QnM»- 
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senhatn S. 81. K5ni^s blofrfaph. Lexikon, 1. B.' 8. S18. Dei FreU 
lieira T. Zedlitz ätaaiskcäfto der pieussucUen Monarchie 1. B« S. 77« 

Cellari^ die Grafen tob. 

Dieses grafliclie Geschlecht kam ans Mailand nach Schlesien. 
Hier erkaufte es die Stadt und Herrschaft Lublinitz und venchiedene 
andre Güter. Schon im 15. Jahrhnndert beUtideten din 6raf«n 
Hofwurden bei d«A Königen Wladislaw und Casimir von Pole'n* M. 
lüintiogr, Rmot. o» a ^ 5M nt 036. Sinap. IL ft. (kft. 

Cliaillet d'Arnexy'Heir« 

Am 30. September 1753, wurde der Staatsruth im Füratenthnme 
Nenfcliatel, Hemry <V Arnex in den preossisclien Adelstand erhoben. 
8ein Wappen ist in 4 Felder getheilt; im eisten siibemea Felde, 
neigt es einen Adlerhals mit Krone, im zweiten binnen Felda einen 
g aipn U aB an doppelton Angidhakan ; im dritten rotben Felda «Iaht ein 
deutsches Ordenskreuz; im vierten weissen Felde ein schwarzer Adler- 
liiss mit goldenen Klauen. Auf dem Helme stehen xwei AdlncflücaL 
JU. 8^ Freussisohea Wappanbnch iL Baad« Seite 86. 



Chambaiid (eaii)j die Herrai fes. 

1) Aus dieser alten, aas Langufdoc in Frankreich stammenden 
Familie, deren Adel bei einer im Jahre lh72iyorgenommenen Recbercbe 
der Titel und Würden der aus Frankreich in die diesseitigen Staaten 
eingewanderten Franzoaen banriinndeC nnd anerkannt wurde, sind Tieln 
Zweige ans den Häusern Chambaud de Charrier, Chambaud de Bavaa 
und Chambaud de la Baume im hiesigen Militair gewesen. Ein Nach- 
komme derselben stand im Regiment v. Thadden, wurde im Jahre 1797 
Inapeet A4|atant b«l dem GeneralBentenant y. Thadden nnd blieb 1805 
nia M^or im Regiment v. Natzmer. Seine Wittwe, früher vermählt an 
einen Herrn v. Thadcion, nnd Mutter des Majors nnd Commandeur 
des Garde - Schutzenbataitlons von Thadden, lebt bei UirschberK in 
Schlesien. Bin vor uns liegendes Wauden dieser Familie ist qnaorirt. 
In dun Feldern 1 nad 4 stehl ein Adler, in 2 nnd 3 eine Mauer mit 
drei Tliiirmen. — 2) Der kaiserlich russische wirkliche Staatsratii nnd 
Uofstaatssecretair der Kaiserin und Kitter des rothen Adlerordens 
2. Klasse und vieler andern Orden, Iwan Chambeau, aus lierün* gebürtig 
fit vor eimgfMi Jahren in dnn preaaaiachen Adelatand erhoben norden 
und gehört ausserdem doüph aeuM) Würden nnd Orden in dio KlniM 
dea mtaiachan Adels. 

CLamlirier, die FreQielSnii ml Herres toh« 

Sie stammen ursprünglich ans Burgund nnd Hessen sich am 
Anfan'^e des lö. Jahrhunderts in Neufchatel nieder. Schon von der 
Zeit an, als jene Landschaft der Krone l'reussen Izuiiel, beUcideten 
zahlreiche MitgUeder dieser FamiUe höheio Würden, thnila im Stanü- 
dionäte, und thoila in der AdndnteitiM l^iMiim liciMntoU 
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Friedrich Wilhelm I. erhob einen Herrn von Chambrier schon am 
31. August I737y and König Friedrich II. am 8. Juli 1751 den da- 
inaligen Legationsrath, nachmaligeB Getindten am Pariser Hofe, Jem 
de Chambrier in den Freiherrnstand. Der Freilierr Jettn Peter Cham- 
brier d'Oleires wurde im Jahre 1780 preussisciier Kainnu'rhci r und später 
Gesandter am lardinischen Uoie, Br übernahm am 10. Juli 1814 da« 
GoBTanenMat foa Neufchatei and starb daselbst im Jahre 18tS. Br 
liatta schon im Jalire 1799 den grossen rothen Adlerorden erhalten und 
War anch Mitglied der Akademie der Wissenschaften zu Berlin. Kin 
anderer Herr v. C. zu Corneaux bei Neufcliatel, wurde im Jahre 1787 
königl. Kammerherr, und im Jahre 1804 bekleidete er den Posten eines 
Staatsrathes oad IHrectenr des b&timeas. ^ Friedrich Raroa de 
Chambrier, Staat»ratli in Noufchatel, und konigl. Legationsratli, wurde 
im Jahre 1802 KainmerluTr. — Friedrich Alexander^ Baron v. Cham- 
brier, Staatsratli] zu Neufchatel^ erhielt im Jahre 1820 den Johanniter- 
fhden nad ist gegenwärtig General -Procorator aod Ritter des toHmb 
Adler-Ordens, andi Präsident des Finans-Departements. — Älet^mitf 
Baron Chambrier ist Staatsrath und Maire von Valengin. Die Wappen, 
welche den beiden oben erwähnten Freiherren v. Chambrier beigelegt 
wurden, sind sich ganz gleich, nor hat das des zuletet erwäiaten 
VMiMini ein Herzschild, aaadiflli den preuasischen Adler im salbemen 
Felde. Beiile Wappen aber sind quafirirt. Im 1. silbernen Felde 
zeigt sich der Hals und Kopf des preus^iseben Adlei-s; im 2. goldenen 
Felde beiindet sich ein schwarzer Baiken zwischen zwei schwarzen 
doppellsa Sparren, im S. rothen < Felde liegt ein leebter goldener 
Schragbalken, auf beiden Seiten desselben stehen & französische Lilien; 
das 4. blaue Feld ist schräg sclimal, g«)ld gegittert oder auch Gold 
und in blau schräg sclunal gegittert. Auf den beiden Flelmen steht 
links en sdiwarz geharnischter Mann^ jedoch mit blossen Annen, 
jfireiem Antlitze und mit einem schwanen, mit rothen Straossfedem 
gezierten Helme bedeckt. Die Rüstung an den Sclinlterblältem ist 
Göhl; er legt die linke Hand an <lie Hüfte, und in der rechten hält 
er einen Stab, der oben in ein mit 4 Kugeln besetztes, auf einer 
Spitze stellendes ViareGk aoslinft, wie ihn die alten DentsdieB im 
Kri^e zu tragen pflegten , und auf dem rechten Helme steht schräg 
ein schwarzer Adlerflug. M. s. Krman Tom IX. p. 67, feiner Handb. 
über den königl. preussischen Hof und Staat, Jahrgang 1804. p. 4. 6. 
lOi Q. s. w., die preusstsche Ordensliste neueste Ausgabe S. 2i^Q«s, w* 



Ans diesem iideligen Geschlechte franzosisehea ürspmngs diea* 

ten lind dienen noch niebrere .'Mitglieder in der preussischen Armee. 
Kin Hauptmann v. Chamier ,im 1. Garde - Keginienti starb im Jahre 
1813, ein jüngerer Bruder von ihm in demselben Regiment starb 1811; 
ein Major und Kreis -Brigadier der Gensdarmerie ton Chamier, der 
früher in dem Regiment v. Plötz zu Warschau gestanden hatte, wurde 
1818 pensionirt. Kin Major v. Chamier a. D., welcher sich in der 
ScIiUcht an der Katzbach das eiserne Krenz erworben hat, zuletzt 
PlatMasJor in der Bnndeafestung Luxemburg; ein anderer Major T.Chu, 
. der fsganwfirtig das % Bataillon des 6. Landwebrregtments zu Marien* 
bürg commandirt, erhielt das eiserne Kreuz schon fiir seine Tapfer- 
keit in der Schlacht bei Gr. Görsclien. Min vor uns liegender Ab(iruck 
eines Wa pnens der v. Ch. zeigt im silbernen Schilde einen Anker und 

•■f * dMü HilM eiM SCaUeBkiaHk 
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Cliamisso^ die Grafen und Herren von« 

Sie schrieben sich in alten Zeiten Ton Cbamizzot und slamM 
ans Lothringen. Sie sind bis auf die neueste Zeit in Lothringen , der 
Argone und dem angrenzenden Striche der Champagne ansässig ge- 
wesen. Sie haben ihr Geschlechtsregister von Gerard de Chamizzot 
an, weloiier am dae Jahr 1306 lebte, bie aaf gegenwiil^ Zelt 
ununterbrochen and vollgültig beurkundet. Die von Uhamizzot Sires 
nnd ClievaÜers, Herren einer Chatellerie von Chamizzot, welche de 
Chamizzot, Lanieuville. Grouhailaitt and andere Stidie einho^eift, 
Inhrten in Laafe de» ti, Jahriianderti fenehiedene Fehden gegen die 
Burger von Metz. Zwei Friedenstractate der Herren von Chamizzot mit 
der Stadt Metz, der eine vom Jahre 1373, von Waltzin de Chamizzot; 
der z^weite vom Jahre 1375. von Liebault Sires de Chamizzot und 
dessen beiden Söhnen Philippe und Jean de Chamizzot, Peres Che- 
vatiera ontonehrieben , werden (oder Warden bis zur frantdriieheii 
Staatsumwälzang) im Tresor de Chartres de l'Iiotel de ville de Metz 
nhtern anderen Urkunden aufbewalirt. vSjiiitcr wanl, bei schwankender ' 
Rechtschreibung, der Name ölter Cbainissot geschrieben und die 
Sdureibart Chamitio ent Im Jahre 1789 festgesetat and einnOthi« an- 
genommen. Mehrere von Chamisso worden za verschiedenen »Biteft 
in den Johanniterorden „de Justice et de Minorite" aufgenommen. 
Der letzte Maltheserritter des Namens war Louis Francois Anne de 
Chamissot aus dem Hause zu Boncourt (ein ^atersbruder des in 
Pmasen angeiiedelten) , welcher im corsicanisehen Kriege im Jahre 
1769 bei der Brücke von Golo getödtet ward. Die von Cliamisso sind 
mit melireren regierenden Uäuaern aUiirt, den Lothringen, den Gang« 
nan, und den Bauharnois« ' 

MtiHm LavU Eugene UMe Graf t. ChamiMO, tot dem Haasa Tille 
aar Yron (za denttch Yrons-Stadi), zn seiner Zeit der Aälteste des 
GeschleciUes, ward nach abgelegter Adelsprobe, am 9. Februar 1789 
dem Könige Ladwig XVI. vorgestellt (M. s. Gazette de France, 
Yendredi 13. Fcvrier 1789). Kr war baierscher Obrist und Kammer- 
herr, and starb im Jahre 1810 zu Mnndien ohne Nachkommen. Mit 
ihm ist der älteste Z\sv\^ des Greschlechtes erloschen. An dessen Stelle 
ist das Haus zu Boncourt getreten. Aeltester des Geschlechts ist 
Charles Ltmis Marie Uiiipolyte Comte de Chamisso, der in Pans lebt 
«nd rier Sdhne gesengt hat Der jüngere Bradar dan a lb eii let teit 
Charles Adeloule de Chamisso de Boncoart, genannt Adtfberi v. Gh., 
. der sich in Preassen niedergelassen hat, wo er der Stammvater einer 
deutschen Linie geworden i^t. Er ist auf dem Schlosse Boncoort am 
17. Janaar 1781 geboren and, vertrieben aas seinem Vateriande durch 
die Stürme der Revolution, tiat er 1798 znent als Page and 2 Jahro 
später als Lieutenant in den prenssisrhen Dienst. Nach dem Frieden 
"von Tilsit, war er nach Frankreicli zurückgekehrt, wo ihm eine Pro- 
fessar am Lyceam zu NapoleonviUe übertragen wurde. Kr entsagte 
jedoch achon Im Jahre 1812 dieser neaeii Bestinmaag and kelnta wmk 
Berlin zurück, wo er ab Schriftsteller lebte, und namenttich dem 
Studium der Naturwissenschaften oblag. In den Jaliren 1815 — 1818 
begleitete er den Capitain v. Kotzebue auf einer Heise am die Welt 
ala NatnifofKher, sodann kehrte er nach Berlin zurück, wo er gegen- 
wärtig Inspeetor des königlichen Herbariums ist. Rühmlichst bekannt 
ist Adelbert von Chamisso als Verfasser der originellen wundersamen 
Geschichte Peter Schlemihls, und durch viele andere Schriften, nament- 
tich durch seine Gedichte und Beiträge zum deutschen Mosen-Almanach 
hat fr aieh aiM anjwrttom» Mb winr im d i Umh a « hräkmm 



Digitized by Google 



I 



aM dappu» Gtejipiueaiu 

erworben. II. •• daa Mlriirte Beritn 8. 44. Conversations -Lexikon Ton 
BrockhtiMi. N«M Fuge I. p. 61t. — DMlaohcr VMMctleiider lir 

das Sclialtjahr 1836. S. 157. — Chamisso's Werke I. p. 5. Rncjclo- 
yiidi« der deutschen National -Literatur 2. Rd. 1. Liefer. S. 

Die französische Auswanderung hatte auch viele von dem Ge< 
•chlechte t. Chaniiaso aas Frankreich mitgenommen, jedoch aiad aUe| 

Mtf d«n suletast «rvfthnteii Addbert, wieder im ihr Vatertand sn* 
fückaekehrt. Die von Chamisso aus dem Hause zu Sivry , welche 
der dritte Zweig des Geschleclitet waren, sind wälirend der französi- 
ccben Revolation erloschen. Iseben denen aua dem Hause Boncourt, 
dem lÜM Zweite, bentebt aoeli ein jüngerer: die am dem Haniex« 
llllers» welche Mnmtlicli in Fmdireioli aMSaaig sind, und sich bereits 
In die dritte Generation verzweigen. Ein ans vorliegendes Wappen 
dieaer Familie zeigt im silbernen Schilde unten zwei gestürzte schwarze 
Binde und über <teiiaelbeji 5 Ib Form einea Herseai gelegte KleeUfitter» 



Ciiappais^ die flerren von« . 

Dia In dar G e gen wart in der )iiaoaiiflelien Armee d i e n e nd en Ottriera 

dieses Nanana aind die Söhne von Pnncoia Louis de Chappoia de in 

Combay, geboren auf dem Gute seiner Kitern Polly bei Vevai nnweit 
des Genfer Sees. Er hatte in Lausanne sfeudirt, lebte darauf ein paar 
lahre in London ond kam im lahre 1784 nach Berlin als Gouverneur 
des Grafen Alexander v. d. Mark , nach dessen Tode er vuin König 
Friedrich Wilhelm II. als Haii[itmann in der niedersrlilesisclien Fiisilier- 
Brigade angestellt wurde, welche er Ende des Jahres iS&i aus der 
Schlacht von Saalfeld nach Danzig führte, wahrend der Belagerung 
aieh den Orden poar le m^Ce erwarb, uad im Jabre 1809 seinen 
Abschied als Oberst nahm. Im Augost 1830 ist er auf seinem Gute 
Thamau bei Miinsterberg in Schlesien gestorben. Der König Friedrich 
Wilhelm IL hatte am 8» Januar 17^4 ihm auch den preu&si^chen Adel> 
aland veriieben. Ana aeiaer Bbe mit der Giiftn Sophie Pfeil leben 
6 Söhne: Wilhdm y. Chappois, Major im Cadetton- Corps. — Aleje» 
nmler v. C, Lieutenant und Besitzer von Tharnati. — Frietlrich v. C, 
Premier-Lieutenant im 2. Garde-Kegiment zu Fuss. — Adolph v. 
Premier -Lieutenant und Regiments- Adjutant des 22. Infanterie-Regi« 
SMUta. — tmdwip C, Premier- Lieutenant a. D. und Ober-Steuer« 
Controlenr und Alfred v. Seconde-Lieutenant im 22. lufanterie-Regi- 
iiient. li'ilhchn v. C. hat sich durch verschiedene literarische Arbeiten 
rühmlichst bekannt gemacht, namentlich durch die kurzgeiasble Ueber- 
aiaht dea prenariacben Staate nacb aeinen aUmihligen Yer^rSaMrangeii, 
welche als Leitfiidea in den meisten Militair- Scliulen benutzt worden 
ist. Aiissenlem sind verschiedene poetische Arbeiten von ihm, unter 
dem Namen W. SUesius, erschienen. Das Wappen dieser Familie zeigt 
Im Uaaan Sehilde eine tUbeme Arrabmat mit aulgelegtem Plbito. «ad 
swei eübenie Sterne. Anf der Krone dea Hebna iat ein dritter ariber- 
aer Stam angabiacht» 

appsseaiiy die Hemm toi« 

JoAniM fWnlnVtChappuzeau, damals Lieutenant, wurde vom Könige 
Friedrich IL am 16. Febr. 1771 in den AdeUttand erhoben. Das üim 
verliehene adelige Wappen bartefct In einem mittelat eines silbernen 
Balken in der Mitte in ein rotbaa nnd in ein blaues F(dd getheilten 
Sobttde» in dam otanxeOianlMit lk«t ein gfunar4Cweig, nnd in dam 
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tntern Manen Felde steht eine Knte anf gronem Hn^el. Diesefte Mifl 
tkk ebeoM zwMcbeB dem Adlerfloge dM gekrönten Uelmee. 

CkarpeAtier^ die Uimvm T4Mu 

Diese Familie stammt ans der Nonnandie and kam vor dem flOjSk» 
rigei Kriege sehOB ton da nach Scliweden und Saclvsen. Dort blilfal 

dieselbe noch gegenwärtig im IVeilicrrlicIien Stande. V on der sächsischen 
Linie ist der Ber}^hau(>tmann und Chef <!es sächs. Bergwesens v, C. 
bekannt geworden. Sein 8oUn Toiumint v. C. bekleidet, nachdem er 
lUe StoÜBR im königl. premi. Bergdienit» doretigeganges tat ud ««•> 
letzt Berghauptinann Ton Westphalen war, gegenwärtig die Würde eU 
nes Berghanptmanns und Clief des Bergwesens in Schlesien. Er ist 
mit einer Gräiin v. Pleil aus dem Uau«e Diersdoif in Selilesien ver- 
mählt, und seine Tochter ist die Gemilin det Gmftii Priedr. Wilh. 
T.Hardenberg, Neffen des verslorbeaM Staatskanzlers Fürsten v. H. Die 
V, C. fuhren im blauen Schihle einen vorschreiten«len goltlenen llirHchi 
Tor demselben ist ein Brunnen, der aus tlrei Strahl«*n Wasser gieb^ 
Y orgesieilt. Auf dem Ueiiue %ei|^t sich ein gewappneter Ann. 

Chasöts die GraCm voB. / - 

filMeit fai Wniin>Mtiwiii# TMwig Egmowi UbM am Bbdtä 

Dee. 1812 erloschene vornehme Geschlecht stammt ans Burgund, wo 
«*8 lange Zeiten iiindurch blühte und in holten Klircn stand. Ki/moiU 
Viconite du Chasot trat in preussische Kriegsdienste. Er gehurte za 
d«r Heldenfchaar 4ei Dragoner- Reginenli Markgraf t. Ansiiach Bai- 
reuth, das bei Hohenfiriedberg den Ausscidag gab. An der HpkMl 
»ein^T Scliwadron erwarb er sich durcli glänzende Tapferkeit hohen 
Kuhm. König Friedrich II. belohnte sie durch vcrschiiMh-ne Gnaden- 
bezeigungen, namentlich auch durch die Vermehrung der Wa^nenbiU 
der (m. •. w. o.). t. Cbasot stieg bis znra Genefal, ab di« Folge» 
einee onglücklichen Zweikampfes ihn nöthigten, sein neues Vaterland, 
zu verlassen. Auf besondere Verwendung Friedrich II., wnrde er Com^ 
ttiandant und CJiet der Truppen der üreiea Keiclis«tadt Lübeck. 8mA 
Mm tMdwig Efftnont Adotph war Ms iwn lahrs ttW Major in der 
Armee. Im Jahre 1809 versah er den Posten eines Commandanten 
von Berlin. Die Verhältnisse mit Frankreich notbigten ihn , densel- 
ben auizugeben, er trat in russische Dienste , wo er Oberst, Flügel^ 
Adjutant des Kaisers, Stifter und erster Cbel der russisdi- deoC« 
aohen Legion müde. Dock sebon am 30l Deobr. ISIS HissfiirilHo 
ihn zu St. Petersburg mitten in seiner Thatigkeit der Tod. Er um 
mit einer reiclien Krhin, einer vonGansange^ alli d^ y^^^mgyfihMI 
vermählt und hinterüess vier Töchter : 

ty Mim ASkfHM, TefidDdt an den ^benOlevleeiMCJparoii f. Rei- 
zenstein. 

3) rauab^ Qjmma ^ fwio&Ut Qkmimmm^ ■. w. m 

Röder. 

3) KaruUm BUuMk^ vermählt im den Oberst v. Itarfow auf Mar-» 
kan. 

4) MßMik, vermahlt aa den M4ec WnSkam v. CSrabMü. i 

Das ursprüngliche Chasotsche Wappen ist quadrirt, im Isten ttltd 
4ten rothen Felde sind drei goldene Sterne, obi'n zwei, unten einer,' 
* dargestellt, im 2ten und iten blauen Felde springen zwei Löwen an* 
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3MI CliaiiT0t ClievaUerie« 



Mk aas leteten Bild. König Fmdridi IL jmwMm mach toSdtfMEM 

von Hohenfinadbeig diese« Wappen mit einem silbernen Henadiildfl^ 

indem der preussische Adler, und mit zwei Seitenhelmen ^ auf de> 
ren jedem zwisclien oinen; Adlerfltige eine der hei Holieoiriedbeig fOB 
dem tapfern Ciuuiot eroberten Jb'uliaea dargestellt ist. 

CJiauTety die Uerreu de« 

BiBe leruhnto französtsohe Familie, die der ReligioMbedrCdRui* 

gen wegen ihr Vaterland verliess and im Brandenburgseben einen Zu- 
iinclitsort suchte und fand. Sie lies» sich im Städtchen Bernau nieder. 
Uier wurde Daniel Mass« de Cbauvet 171i^ geboren. Er trat nnü in 
die Afnee und anuicirte tor der Pike aof oia sam Mijor und Com« 
xnandeur eines Grenadier - Bat. , und erhielt im blutigen Kampfe bei 
Landsluit, am 14. Aug. 1767 , ehrenvolle Wunden. Nach dem Frieden 
von liubertusburg ward er Conunandant von Bheg (1203j in ödUeaieo, 
wo er 1772 starb. 

Cheeuwen^ die Herren yoü« 

Der König Friedrich I. eibob am 18. Janoar 1704 seinen bei der 
Gesandtschaft in l*aris anß:estellt<'n llof- und Legationsrath Ch. Clieeu- 
wen in den Adelstand. Das ihm verliehene adelige Wappen zeif^t im 
xotben Felde drei französische silberne Lilien | und einen goldenen 
8leni iber diesen« Aaf dem Helme iletgeB aw der Krone swei ml- 
beme und eine rothe StraaMÜBder empor. In der rothen ist wieder 
die Lilie angebracht Pfeoaa. Wappeid». 2* Bd. 97t HeUbadL 
I. Bd. S. 228 

Ein Enkel des bekannten Theologen Martin Chemnitz, Bojeslaw 
Fhmpp Chemnitz, geboren am 9. Mai 1605 in Stettin, wurde Rath und 
BBitoriograph der Königin Christine von Schweden und im Jahre 16Ö0 in 
den schwedischen Adelstand erhohen; auch erhielt derselbe das Land- 
gut Uallstädt , wo er bis an seinen l(ib8 erfolgten Tod verweilte. Er 
war der Verl'asser des unter dem Namen ilippul^tus a Lapide erscbie« 
iMMa Bndiet: Dt mHome iMiit im immeti§ mttro Ü emmie - O ti m im i 
00, and des Werkes: der schwedische Krieg, Stettin nnd Stockholm 
1648 — 53. 2 Bde. in Fol M. i. EnogrcL der. dentachcii Nalionallit»» 
ratar 2. Bd. 1. L. S. 15. 



Ckeyallerie^ die Hermdefau 

Aas dieser Tornehmen französischen Familie haben mehrere Mit- 
glieder im preoMiaeheB Dienete |eatandefei In dem Inlbnt-Regim* 

Y. Dierecke stand ein Stabscapitam de la CheTaHerie, der im Jahre 
1807 starb. — Alexander Gottfried Karl Frietlrich de la Ch. stand bil 
zum Jahre 1806 als Hauptmann in dem Infant. - Regim. y. Scböniflg; 
et war bis znm Jahre 1820 Oberst and Gommandeor des 9tmi Qum- 
MA* Bataillons, and starb im Jahre iSSS a. D. an Ckeppe bei Gran« 
. denz, 68 Jalire alt. Auch in der Gegenwart dienen verschiedene Offi- 
si«re dieaea iiMnnä im der Amee» nameatiidi der Miyoff de la Ol, 
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Commanclenr eines Landwehr -Bataillons tn Rurj. Rr erwarb sich in 
dem Gefecht bei la Chaoss^ in Frankreich das eiserne Kreuz Ister 
Classe , and die Sohne des oben erwihntm Alexander Gottfried Karl 
Friedrich, von denen vier Offiziere im Stcn Infant. -Regiment sind. 
Diese Familie fuhrt ein nnrli der reebtSA Mto gallopiMlldti liigelk)- 
•es weiaiea Kosa im rolUen Schilde. 

Cliiexe^ die Herren YOtt« • 

Ein piemontesisches Geschleclit , aus dem Phiiij>it and sein Vet- 
' ter iMdmg in hiesige Biemte getreten fmreH. Philipp von Chieze, • 
auch Ciiiesa, kam im Jahre 1600 aus schwedischen ^Diensten, wo- er 
schon im Range eines Obersten die Kimcliont*n eines General -Qnar- 
tiermeisters und HolTiaumeisters \ ersehen halle, in die des grossen 
KurlÜrsten. Kr führte zuerst in Uerlin die Aufsicht über den lortzu- ^ 
' aetzenden Sebleaabao. IHe alte Münze, der alte Packhof und der Wei- 
terbau des Schlosses zu Potsdam waren sein Werk. Er war avoh der 
Krlinder der unter dem Namen Berlinen bekannten Kutschen. Die • 
Gemalin des grossen Kurfürsten bediente sich am 3. Juni lt>71 zum 
efiteniBal einer Mkiiefi Xttoiae lo eiiier Spazierftlirt udi Litzow« 
Der Obent von Chieie atad» im Jahie 1673 M Beilia. » 

-* . ' * * ' . j » 

Cliila^ die Ilerreu von. / 

Ein altes , lelt Jahrhundertee bereits erloschenei Ritterge^cUeelit 

in Schlesien, aus welchem Franz von Cliila als Page einer Herzogin « 
von Liegnitz durcli seinen Sturz von den Zinnen des iSchlosses Ky- 
naat bekannt geworden ist. Bine rfihrende Sage, welche den Stoff 
zu der Erzählung ,,der Page und die Herzogin, oder der Surong von 
Kynast** gegchen hat. Die Hilter (lieses Geschlechts, welche fiucelin 
und Spener erwähnt, führten zum Wappen ein schwarzes Schild, in 
dem em mit drei bhiuen Rosen belegter goldener Balken beündlich 
war. JMleuB «mreug m pnrma nigra <M|Nnritit refit Mentäig Migt 
Spener« Sina^ fibrt a|» P. L 8« ; . . - ^j^>cj, 

Cliiuow^ die Herren von. , - ; m . 

Eine alte erloschene, Uinterpomroem angehönge adelnd Vimifliai» 
Micrälins giebt S. 475., v. Gauhe 1. S. 2(j3., Nacliricljten von diesem 
Geschlechte, v. Hellbach erwähnt es im I. ßd. Siebmacher giebt 
das Wa|>pen im HI. ThL S. 1!>8. , und von Meding sagt davon : ea 
sind drei gelbe Sterne über drei weiiaen Neunaugen. Au den Helme 
iat euM ifthe, eipe lilMfl^ «nd «kw iraiiM StiBiiwiMlir eiybiadifr, 

Clilcbowsky^ die Herren ?on« 

Amm diesem polnischen «U pretuateben aMigen GeeiblMite ha- 
ben mehrere Mitglieder im prenssischen Heere gestanden , namentlicfe 
der General V. Chi., welcher Chef des Regimentes No. 60 zu War- 
eehan war, in der Canipagne inSiidpreussen f793 den Verdienstorden • 
erhalten hatte, und im Jahre tW9 im 57Men Jahre seines AUew f»« 
•lorbe« ist. älterer Bmder tos Ibm wmr Obiiat md Cemeiiden 
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Chmtl^MMj die Herren von. 



Wße erloschene pommersche adflüge FiMÜfoi Toa flir ^mMIü» 

criOiuB S. 475. nälieie NachricIUen. Dm Wappen giebt Siebmacher 
im III. Till. S. 108., und v. Meding beschreibt im II. Tbl. No. 151. 
dasielbe. Sie füiirte im blauen f elde einen stehenden Mond, der oben 
«ad ofllM iidt gelbe« Sl«iMM biMtil mx, Aaf HataM Mehen 
drei GartenliUen auf StURttk Amk Fi»! giakt dkm WapMi te 
UL fiMdt, IL 168. 



Churschwandt^ die Grafen und Freiherren von. 

Ein reiches und Tomehmes, in der letztf'n HWe des l8ten Jahr- 
hunderts erloschenes Geschlecht, das dus Uolimen nach Schlesien kam 
und d^lbst grosse und schöne Guter erwarb. — C^riMtoph j, C. auf 
DietxdMf imr Ober-Comnii. fm Herzogtliume Schlesien und wurde 
Tom deaticfaen Kaiser am 30. September 1056 in den Freiheimtaad 
erhoben. — Joh. Heiurich Sehnst, v. Cli., der älteste Sohn Chfiitoplllt 
war Landeshauptmann im Fiirsteathume Breslau , Herr auf Röhrsdorf, 
Dietzdori , ScliönaU| Tarnau u. s. w., und erlüeU am 31. Oct. 16911 
die nifliehe Wüide. — Sein Sehm Joft. JKrier, t. Cb. aaf Fnattm^ 
tfnl eei Neamark, erhielt 1744 den Charakter eines kaiserL Staat&mi- 
idsters , und am 35. Mai 17fi9 ernannte ihn nurli König Friediicll IL 
wmm wirklichen geh. Staatsniiu ister , er starb im Juhre 1771. 



M.t. Klaproth, 8. 460. No. tSO; Ganhe, l.Bd. S. 263; Sinap., IL 
S. tei; T. HeHbieh, 1. Bd. 6. m 

CLwalkowski« die Herren von* 



Die Ilcrren von Chwaikowski, eigentUch Cliwalkowo Ton Chwal« 
kowski, gehören der Provinz Posen und namentlich der Stadt Frau> 
Stadt an. Aus dieser Familie war Samuel Cliwalkowo v. Ciiwaikowski, 
im Jahre zar Würde eines kurfürstl. wirkt geh. Katlis, i^ammerpri- 
lidealeB end Oberdlredon dee Domeinea- und FinMaweeeet gelangt. 



Btf eMiii BidiB im aOL Oet 1106. K. Xkpie*» 6. J»l. 



•Her die Adel dieser Famfiie, die adioii eek iMffMi MM nmä 

Mch noch gegenwärtig: in IVeussen begütert ist, wnnle am dO. Jmmu 
1099 Ton dem Kurfüräten Friedrich III., später als Könl^ Friedridi h, 
erneuert. Voa den Gütem, welche die Familie noch in der G^eo- 
wart ia r f eem e« beritü. m m mm wir aameaClieh: Mnden bei L»- 
Üaa , and Pohü>eIs bei Friedland. — Beim Kriegsmioisteriom stand 
ein Major .C, der gegenwärtig als Oberst« Lieutenant a. D. in Pota-t 
dam lebt. Daselbst bdändet sich auch der königl. Justizratli v. C. 
Das Wappee der Heeren v. C. besteht aus einem Maoen Schilde, in 
dam ekk mw eiaet §ßiMtBmm Mauer der Kopf eleee Löwen mit hm* 
miiiMtiillitM' hmkm^ lote tefr» m^oMbL Sim ebes mki 



Cisielsky^ die Herren von« 
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I Clairon. 

Clansiiitx^ die Freihenea toil 

Die Im Aafiuig« ie» lt. MilMHiMi t riB » A 6— PmiiÜ b ttammto 
aai d«r Gegend von Grottkaa, wo Striegendorf, ihr Stamrahaag, liegt, 
Sie besessen aach Uausdorf, Polkendorf ond Heyde im Breslauschen - * 
qnd Neamärkischen. Der Letzte seines Stammes, Emst Priedr. , Frei- 
herr V. Claasnitz, war 1704 Landesältesler und Besitzer der erwähn- 
ten 6&ler. 8eine Witwe, Judith t. CteoMite, Mg sieh in ein Klo. 
ster zarück und machte mit den schönen, von ihrem Gemahle ererbten 
Besitzungen den Mitgliedern der Gesellschaft Jesu ein wirklich sehr 
ansebnlidies Geschenk. Das Wappen dieses Geschlechtef besteht nach 
einen vor «nt Uegenien Abdradte aas dnefli evalen, tadi einen Bal- 
ken in der Mitte getheilten Schiide. Derselbe ist mit einem Fische be- 
legt ; in dem obern Theile des Schildes ist ein Stern dargestellt, und 
in dem untern Theile desselben steht eine deutsche Vier. Der Stent 
wiederholt sich zwischen einem Adiedlege m£ dem Helme. 

Clausewitzy die Herrea voa* 

Die Herfen v. C. , weklM in der prensiiidhen Armee in neneilv - 

Zeit gedient und noch dienen, sind die Söhne und Hnkel eines pen* 
sionirten OfRziers v. C. , der zu Burg lebte. Drei Generale dieses 
Namens sind die Söhne desselben ; von ionen ist noch im acliven Dienste 
der Generalmajor im Kriegimiiiisteriem bei der Abtlieflang Ar dag 
Invalidenwesen. Bin zweiter lebt als Geneiallieatenant a. D. zu Glor 
gaa, und der dritte Karl y. C. starb als Generalmajor und In.spectear 
der ArtUlerie am 10. November 1831 zu Breslau. Seine hinterlassenen 
Werke stellen ihn in die Reihe der vorzüglichsten militärischen SchriÄ» 
ateUer. Seine Gemahlin, eine geb. Grüiin v. Brohl, wurde Oberholl 
meisterin der Prinzessin Wilhelm von Preussen und starl) im Monate 
Februar 1836 zu Dresden. Von den zuerst erwähnten beiden Gene» 
Talen v. C. dienen mehrere Söhne in der Armee. Das v. Ciausewitzsche 
Wappen zeigt im rotben Schilde einen Stülphandaohah, anf dem JBM* 

mn aber ildht awiscfaen einem Adlerihne eui fitan« 

• • • . ^ :^ ♦ 

CleTiiioflty die Henw tM»>'i>t 

Zwei Geschwister Clennont in Aachen wurden am 29. August 
1752 in den Reidisadelstand erhoben ; auch befinden sich von der alt- 
adeligen ftnmgaischen FanUtte v. C. mehrere Mitglieder mid Abkom« 
inen in den preuss. Staaten. Thtodor Christian ?. C. war königl« 
nrenss. geheimer Ohertribunalrath und Präsident Ein Sohn dessel- 
ben lebt gegenwärtig als Privatmann und Ritter des rothen Adleror- 
dens 3ter Classe zu l^erlin, ond eine Tochter des Präsidenten, Mmff^ 
daitu§ Sopkk AMfies C, ist die Wittwe des am 1. März t»A 
verstorbenen Grafen Johann Friedrich Karl Gustav v. Wylich und Lot- 
tam. Kin vor uns liegender Abdruck des v. Clermontsclien Wappens 
zeigt drei Thiirme im Uauen Schilde » ond ein vierter stebt zwischen 
etonw Adlatlage anf dem gekriintm Tnmiwh^Mi . 
v,geiMta AdsiiLsn. L 94 
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370 Coooeji — Coeler« 

« * 

GocoejI (CoGcejns), die Fraheimi ?ob« * 

Am 7. September 1102 erhob König Friedrich L den Geheimen« 
fift imd Pfonnor an der Hochschule zu FraakfinC m, d. Oder, flMi- 
ricA CooeejWy aus Her Pfalz geburtig, in den Adelstand, mit dem Pn- 
dicat von Cocq. Durch seine Gemahlin , die Erhtochter dA reichen 
Generals Beschefer, kam er in dei^ Besitz der Güter Wusecken, 
Lasse , Kleist , Repkow v. •. w. Sein Sohn Snmmd ward am 19. Sep* 
iMnber 1731 Präsident des Obertribunals., Clief des geistlidien Depar- 
tements, Curator der Universitäten und 1737 Minister Cliet de Justice^ 
am 7. März 1747 Grosskanzler und Kitter des schwarzen Adlerordens, 
am 3. November 1749 Freiherr Ton Cocceji, ohne den Beisatz von 
Coeq« «nd starb am 7t October 1756. Er hatte drei Sohne, JoAawi 
Friedr. Heinrirh y war Oberst and General- Ad jut. König Friedr. U. — 
Knrl Friedrich F.nist war königl. polnischer General und Karl lAtd- 
wiy wurde 17t>3 Oberamtsregierungs - Präsident za Glogau, starb 
ohne »innliche Nadikommen als lobilar, und hatte mch im lahrs 
fS07 den grossen rotlien Adlerorden erhalten. M. s. mnch den Artik. 
Campagnini. Die beid«n Töchter des Grosskanzlers waren: Sophin 
SuManna Charlotte^ vermäldte Generalin t. Platen, und .4ma/iV(, vermäldte 
Baronin v. Vemezober. Das Wappen der Familie Cocceji bestand bei 
ihrer Brbebong in den Adelstand in einem blauen Schilde, in dem 
drei sechseckigte silherno Sterne im Triangel anffrestellt waren. Aus 
dem gekrönten Helme stieg ein gepanzerter Mann empor, der in der 
Rechten einen Hammer hielt. Bei der Ernennung in den Freiherrn- 
stand gelinderte sieb dieses Wappen nof folgende weise. Das SdiÜl 
war von oben nach nnten der Länge nach in 2 Tbeile getheilt. In 
der silbernen Hälfte war ein rotlier Balken schräg gelegt, auf dem 
drei goldene Sterbe angebracht sind. Oben und nnten liegt neben 
diesem Balken ein grünes Kleeblatt. In der linken geldenen Hälfte 
steigt aus einem Thnrme ein in' ein Horn stossender Mann mit einer 
schwarzen Jacke und einer schwarzen spitzigen Mütze und i^ilbemem 
Kragen nnd Binde empor. Auf beiden Seiten stehen neben der Frei- 
herrnkrone auf dem bchilde 2 p;ekrönte Helme. Der rechte trügt ei- 
nen weissen Adlerflog, der linke den in das Horn stossenden , im 
Schilde BÜier boMchnetai Mann. Zn Sdiildhattsin sind 2 Gnile ge- 
wiblt, 

Kinen Herrn Johann Heinrich von Codeve, welclier Oberst ia< 
franz. Diensten war und die Stelle eines Adjutanten bei dem Mar> 
schall von Sachsen bekleidete , erhob K$nlg Friedrich II. am 30. JoB 
1748 in den Freilierrnstand. Das Wappen^ welcliei 
wnidoi giebl das yreoas. Wappeohach. 



Coeler^ üid Herrai tob» 



Se. Majestät der jetst regierend^ König erhob im Jahre 1803 
den daamtigen Lieetenant im DrigoneiregimenC iron MnnsCein (gegen- 
wärtig Rittmeister im 1. Landwehr- Regiment zn Insterborg), Johtmn 
Meinrirh Coeler, in den Arlclstand. Das demselben beigelegte Wappen 
besteht in einem der Länge nach getheilten Scliilde^ in den sich «af 
der rechten Seite zwei schwane schräg gezogene Stnüm «der Bal- 
ken, ein •ttbemort «ad nnl der link«i Mie fwei sUbuM 
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Balken l>efinden. Auf dem gekrOnten Helme stellt ein Adlerflog, in 
der Mitte jede« FUigel« zeigt lieh wieder ein ccliwars und sUberner 
wiiilelfiiBiffir BalkMk ^ 

Cölln« die Herren von« 

Cnprunglich toll diese Familie Mecklenburg angehört, and Üir 
Staiiur.hau8 bei Güstrow gelegen haben. Aber auch in Schlesien kommt 
•in gleichnamiges adeliges Geschlecht ror, als dessen Stanunort das 
]>oif CSiiii an der Stöbert im Fontenthiime Bdeff» beMidmet wird; 
(loch sclirciben sie iiell «Dch von Cölln aua den Haue laichen. Im 
Wolausclien besassen sie das Gut Peiskem. — fn neuerer Zeit haben 
sich zwei von Colin als Schriftsteller, jedoch in sehr yerschiedener 
Art und Weise, bekannt gemacht, nämlich €feorg Firiedri^ ffilhelm 
Etrdmand y. Cölln durch Schmähschriften, die unter dem Titelt ttfr^ 
traute Briefe über die innern V'erlültnisse des preüssischen Hofes 
und Neue Feuerbrändc u. s. w. , in <len iingliicklichen Jahren 1807— 8 
erschienen y und sein Nelfe Daniel Georg von Cölln, dt^ch mehrere 
theologitclie Schriften and Abhandlungen. Der erstere atarb ab pen- 
sionirter Kriegs- und SteneiTath am 31. Mai 18?0 zu Berlin, der 
letztere als Consistorialratli zu Breslau am 17. Februar 1833. Beide 
aber waren zu Oettingshausen im Fürstenthume Lippe geboren und 
acheinen demnach in keiner Besiehung su der oben erwähnten schle- 
siacben Familie v. Cölln gehirart za halben. Im Gegentlieile, de^aoUea 
■von einem Geschleclite abstammen, das sicfi unter dem Namen v. Bees 
schon vor dem 30jäiirigen Kriege in Cöln am Rhein ansiedelte, und 
dort seinen Familiennamen mit dem v. Cölln vertauschte. Der Vater 
des I>aniel Georg CöUn war huduig FHeirkk August T. Cöttn, der 
nm 27. Juli 1753 zu Heyden im Lippeschen geboren war, und als Ge- 
neralsuperintcndent der reformirten Kirche zu Detm61d an IS. FebnuHT 
1S04 atarb. Auch er war ahi Sclirilut«iler bekannt. 

Co^ls^ die l{erreB TOB« 

Dieses adelige Geschlecht, welches aus dem alten rdnrischen Con* 
anlnigesobiechte der Coelii abstammen soll, hatte in sehr früher Zeit 
Familienangehörige in Italien ^ in der pyrenäisclien Halbinsel, in Bri- 
tannien und in (fallien. Auch kömmt es in Belgien schon im dreizehn- 
ten und viery.ehaten Jahrhunderte vor. In den Trophees de Brabant 
de« Genealogisten Büttkens linden sich- mehrere AUianaen der Fami« 
lie mos den Jahren 1367, 1377, 1390 nnd 1419 mit den alten belgi« 
neben Kittergeschlechtern der von Aersclkott, Auwenberghe, Florenselo 
und Piepenpog verzeichnet, in der Hauptstadt Brüssel genoss die 
Familie die Redite der rieben piiTilegirtenGeachieehter, nnd es kom- 
men IB den Jahren 1433 bis 1673 mehrere, bei dem nämlichen Bütl* 
kens angcfülirte Mitglieder der Familie, in den ersten Magistratsäm« 
tern zu Brüssel, so wie in mehrern andern brabantischen und ilan- 
frischen Städten vor ; andere waren in 8taatsümtem , im Alilitair oder 
Aebte imd Mitglieder dortiger Abteien nnd geistlieher Stifte, wie diea 
die noch hin und wieder vorhandenen Grabdenkmaler bezon^ien. 

Philipp Aiifon von Coels , Sohn von Hubert und Katharina von 
Haick 9 geboren im Jahre 1582 , war Major in der künigL Si)ani8chen 
W alloniachen Gerde in Madrid, nnd diente apSter In dem Regiment« 
4ea Ueisoga Philipp Karl von Arschott in den Niederlanden ; dort hei* 
ntl^kolm er Mch kalharina ?oa Menfieige, Frau von Poohcuia, bei 

24 » 



1 




Oigitized by Google 



'871 (Mb. 

8pa, GfMttuite des in dem lakrt 1139 n Capoa twAoiMM Itl-i 
•eri. königl. österreichischen , Mch königl. spanischen Feldmarschall- 

Lieotenants Lndwig von Neufforge, Gouverneurs von Capoa; der Sohn 
desselben, Uul'ert >on Co^ls, im Jahre 1612 geboren, war königl. spa- 
nbeber Haepteam te d«r mdloBiiclieii Gttdft M MMrid, wurde api- 
ter Stattlialter und Connandant zu Arenbeig Im den Niederlanden, 
und hatte Anna Maria von Noire Falize, aus dem altadeligen (^e- 
Bclilechte der Vicomtes von Anseremme, einem kleinen Städtchen bei 
Dinant, im Bisthome LüUich, zur Gemahlin. Dieser Uubert Co^ 
. lifgt wAt seiner Gemahlin und seinen Schwiegereltern in der Piurfki»* 
che tu Pollaer bei Spa, in der Familiengnift der >on Noire Falize 
begraben , in welcher Kirche sich gegenwärtig: nocii die mit den be- 
tretfeiiden Famiiienwappen und nachlolgenden insdiriften versehenen 
Gr ut t t ahw Müden: 

^Icqr gist noble Seigneur Cbarle de Nofie Fktixe, vivant Tieonrti 
d'Anserem, Seigneur de Renier, Mayeur ber^ditaire de Chevron, le- 
quel deceda le 15. Mars 1670, et noble, Dame Catharin« de Uaick^ ao« 
•pouaei laquelle d^^da Tan 1600 le " 

«,Iey lepose noble homme Hubert de Co^« eft sou vivaat Gw- 
verneur da Chäteau d'Ahrembergli , lequel est i)assat le 27« d*Aoiit 
ltM>8j et Madame Marie de Noire Falize, son epouse. " — 

Johann Nikolat von Coels, Sohn des oben angeführten Hubert» 
geboren Im Jahre tliSS» herzoglich lotfningaehery dann kdnigHch 
IhMiüeMier Cnvalleiie - Offizier , hielt sich sii^ter bei dem ilol- 
lager des regierenden Reiclisgrafen Karl Ferdinand von Mander- 
scheid-Blankenheim auf, derselbe war Lchntrüger der Kurfürsten von 
Cöln und der Grafen von Blankenheim, nnd erwarb auaaer den be» 
treffenden Lehngütem, unter andern auch die adeligen 6&ter V^en 
und das Burghaus zu Gerolstein in der Kitel^ auch besass er noch 
ansehnlirlit' GrundgUter in Frankreich, Lothringen und in den deut- 
schen buigundischen und niederrheinsclien Kreisen. Seine Gemahlin 
war Marin BUmbeHi ton Pneoui, Sd^ureiter dee NIkolnae von Pnodui^ 
infoHrten Abtes zu St. Mnximin bei Toine, l'rimas der Stande Ton 
Luxemburg. Von seinen zw<'i Söhnen verlegte der jüngere, Johann 
Bofpiui von Coels, seinen Wohnort nach Toine, wo er Amtmann za 
Kt Haximin^ iHofgericfaln -* und Raths -Schofle, Bürgermeister der 
f9tadt« korfttritÜch-trierMher Geheime-Rath und General - Kinnehmer 
des ehern Krzatiftes irarde. Von dessen zahlreicher Nachkommen- 
schaft starb im Jahre 1825 zu Toine, unverheirathet Johanne von 
Coels, die letzte Jiiukeliu desselben, deren Mutter eine von Anethan 
war. Der ilfere Sohn Ton Johann Mikolaa ton Co^la, ICnrI AnUtn^ 
geboren im Jahre 1f$08 herzoglich ahrembei^ischer Geheime-Rath, 
hatte mit seiner Gemahlin, einer Hausmann von Wintzeratli , aus dem 
Gesdilechte der Haoamann von Namedy, einen Sohn Jattph Ai^futtm^ 
ton Codla; weldm nb kor*e8lniteher trirkücher CMieime-Rnth in 
dem Jshre 1790 ra Bonn starb und ans seiner Ehe mit einer tea 
Hodn einen einzigen, noch lebenden Solin Fnedrich von Coels hintcrliess, 
welcher als künigl. Lundratli zu Aachen lebt, und ausser seinen in der 
Khe mit einer Baronin von der Brügghen gezeugten Kindern^ der letzte 
tnid eintige noch lebende nfinnliohe Abkömmling des gannen Geei hiechli 
ist. Derselbe ist Rittergutsbesitzer in der preuss. Rheinprorinz , nod . 
Ufttitxt in den Kegierungsbezirken Aachen, Cöln und CoUens» no wie 
in dem Königreiche Belgien ansehnlicJie Grunduiiter. 

ilnn« Mitnia tom Gemahlin Philipi> Fmns*a ton Hodnt elnib 

im Jahre erzeugte mit demselben eine Toditer, Anna Kathari« 

na Beatrix von Hoen, welche in dem Jahre 17^0 starb und die in 
dem Regieitingabezirke Trier gelegene Uemcbaft Baigeach ihrem G^ 
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mahle, toi Marauia JolMum Karl von Villen, (starb I7Ö0,) zobracht«. 
deMea Bnkel der GnT JMOb ImM^ QUbmt f<M VHIen, Henu 

Schaft gegenwärtig noch besitlt. Frnnz von Coel», ein Rruder Jo* 
sepli Aüjjustins, geboren im Jahre 174?, starb 1825 /i> Wien als kai- 
leri. königl. österreichischer pensionirler Major; derselbe war Haosin« 
kaber sn Wien ond machte Mtser vefareren bedeoleiidea fronmeii «ad 
nohltb&C^ien VeimSchtnlssen , eine reich dotirte , beat&ioige Stiftviiff 
znr Krziehaog ven IVlilitair- Waisenkiial>en. {M s. von GaYageil 
Sammlang aller bestehenden Stiftungen u. s. w. Brünn I83'i. 8. I. Bd. 

Eg. 7t).) Das Wappen der Familie von Coels ist aufgezeichnet in 
m ^ Nfimberg' eraeMenenen Tyrolftchen grotten Wappenwerke; in 
dem Armorial des pays bas von Noufforge, Brüssel 18?5 und in Berndt*s 
Wappenbuche der preussischen Rheinprovinzen. Dass^'Ihe besteht in 
einem viergetheilten Schilde, im ersten und vierten Felde steht ein 
fHbemer, reehli «uftpringender goldgekrSaler L5we , mit lother heraii*- 
Mlngender Zungr utid rotben KlawiT} «weite» mid dritten silber* 
nen Felde beiludet sich ein schwarzer doppelter Adler, mit goldenen 
Klauen und Schnabel, über demselben eine goldene Krone. Aus dem 
goldgekrdnten Helme steict ein silberner goldgekrönter Löwe. Zu 
Sebildhaltem sind zwei goldgekfttiite Löwen gewiiilt. Die UelBHkcken 
find ttlben ud grün. i 



Coeus^ die Ucneu vuu, 

■ ^ ' tn dem Regimeote des Fanten Leopold Maximifian v. Anhalt- 
Dessau , welches meistens aus den auf der Insel Rügen und in Stral- 
sund jicfaugenen Schweden bestand, und 17l5 cniclitet wonlen war, 
Stand ein Lieutenant //. Coens^ den König Friedrich Wilhelm L am 
16. April 1790 in den Adelstand erhob. Bas Wappen des Erhobenen 
bestand in einem durch zwei Spontons durchstochenen Schilde ^ das 
VDii oben nach unten in zwei Theile zerfiel ; auf der rechten Seito 
stand im silbernen Felde der Uals eines bchwarzen Adlers mit roth 
ansgeatreckter Zunge ; im linken blauen Felde war ein mit diel Palis- 
saden bestehendes GiUerweii angebracht , 



s Coliauaeu^ Herr, von* 

Ans dieser Familie ist N, ?. C, Ritter des 'rotlien Adleror^ 
deiM 3ter Clasae und Landiatb des KniseB 8aarboi|f im Regiemiig»- 
besiriLe Trier. ...» s^... ^ ^..i.ij 

^ Colla»^ jKe FreikerreR rim HerreR toh« 

p • . - 

Diese Familie , die schon vor langer Zeit aus Frankreich in die 
diesseitigen Lande gekommen idt, besitzt noch in der Gegenwart ver- 
gcUiodene Güter in Prenssen, namentlich Gralau, KoschüiU und Sebeii- 
bei ICeidanbarg. Wm OAcier dieses Namens stand in dem Diegener- 
regiinent v. Herzberg, und einer v. C. ist gegenwärtig Landgerichts- 
futli und Director des Land- niul Stfultgerichts zu Birnbaum. Kiii 

Ulis liegendes Wappen der Freiherrn y. C. aeigt ein in zwei Hälf- 
ten dflieh einen blaaen Qnerbalben getfHillM SoMd; in dsm obeni' 
rothen Theile ist zwischen zwei ThSnaen eine französische' LiRn dar- 
geatsiUt» die nnttra HiUfte i|4 ichwais, nnd aeigt einen Löm mC^ 
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nHimn Grande. Ans dem gekrönten Bdam irihM <iA DadL te« 

• • 

Colomb) die Herrai voi» 

König Friedrich "Wilhelm II. erhob am 20. October 1786 den ge» 
heimen Ober - FinanzratU und Präsidenten der osüiiesischen Kämmet 
F« Colomb in den Adelstind. Von leinra Sohnaii tlarb einer am 6* 
Kot. 1831 als Präsident a. D. zn Breslau, ein anderer ift Gen.-Ma* 
jor und Brigadier der Cavallerie in Neiss«; er hat sich in den Fehl- 
»ügen von 1813 a. 14 den Rahm eines eben so kilhnen als umsicliti-> 
gen F&hrers des seinen Namen fohreMlM Freicorps erworben, and 4Sm 
jüngste seiner Töchter ist die Wittwe des Fönten Blücher von WahU 
Stadt. Das Wappen dieser Familie ist dufch einen Spitzen- oder Py> 
ramidenschnitt in 3 Theile getheilt. In dem rechten blauen Felde 
sind 3 Mohrenköpfe mit silberner Kopfbinde , 2 oben , 1 onten, ange- 
bracht: im mittlem goldenen Felde steht eine Taube, die einen Zweig 
im Schnabel hält, auf einem Schiiflein und im linken, ebenfalls wieder 
blauen Felde sind 3 silberne Kleeblätter im Triangel aqgebrachi« Aal 
dem Helme zeigt sich ein scbwaraer AdlerÜug. ^-r^t^n« 

Coloug (CollaAg)^ die Herren voiu 

Sine Familie von Colong aus Frankreich hatte sich in Carlaad 
niedergelassen. Kin Sohn ans derselben war rassischer Maior^ er ver- 
heirathete sich mit der Tochter eines Predigers zu Stettin, und diese 
gebar ilim einen Sohn Jacob v. Colong. Kr trat 1745 in die preuss« 
Annee , diente im Kegimente des Prinzen Heinrich bis zum M^or und 
erhielt idt solcher seine Entlnssvng. Er lebte von einer Ueiami Pen- 
sion in grosser Zurückgezogenbeit in Bessan. Bei Ausbruch des Erb- 
folgekrieges waid er auf sein Ansuchen wieder angestellt. König 
Fried rieh II. ernannte ihn zum Commandeur eines nea errichteten 
Fkviregiments , aber bald dnnmf wnrde tr Intendant der Annee, niid 
nach und nach gelangte er zu der hohen Wurde eines Gen. der Inü 
und Directors des III. Departements (Tür die Invaliden); auch hatte 
ihm des Königs 'Majestät im Jahre 1798 den grossen rothen Adleror- 
den verliehen. Kr starb in dem «eiteuea ehrwürdigen AUer von 81 



Coninx> die Uerreü voiu 

Feter Heinrich Coninx. Gdinimer Regierungsrath on ! "Mitgliai im 
souver. Justizhofes za Geldern, erhielt den I.Februar 1787 den preus- 
sischen Adel. Er starb als Präsident der Regierung und Director des 
F h pflton - Collegiums so Paderborn« In dem Regierungsbezirke Dassel» 
den befiadea aieh FamüieB dieses Namens, ohne das adelige Pridl- 
cat 7ti ffihiea« Das demselben verliehene Wappen bestand aus einem 
getheilten blauen und silbernen Schilde, in der obem blauen Hälfte 
steht ein nach der linken Seite zugewendeter goldener Mond, in der 
untern tilbenieB HiUle drei goldene Fische. Das Wappen kik 6km 
Laubwerk , jedodi von einer aus dem Helme auf beiden Seiten he»» 
vorgehenden und von 2 goldenen Ringen gehaltenen, aus glockenförmi- 
gen Blumenkelchen gebildeten Kette umhängen, Aal dem gekrönten 

Mntaaihft aliht ad mtmam AdMni^ 
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Conradly die FreOiemi nud Herren ton. 

i) Tm Jahre 1749 am 10. März erhob König Frie«lrich U. den Pre- 
mierlieutenarit Chrisiinn Wilhelm Conrad! in den Adelstand. 2) Dei 
jetzt regierenden Königs Majestät ernannte um 6. Juni 1798 den aus 
einer alten Dansiger Pelricier- Familie itammenden Geh. Kriegsratli 
und ehem. BSrgermeieter Ed, Conrad! zum Freiherrn. Sein Sohn 
Knrl Friedrich war polnischer Kammerherr. Dieser reiche und "wohl- 
Uialige Mann war der iSliiter einer im Jahre 1801 ins Leben getrete- 
MM Bniehangsanetelt «i Jenkeq, nit einem Fondi Ton 900,000 Thhm.» 
seit den lalire 1819 ist mit derselben ein Schullebrer- Seminar w- 
bnnden. Der Freiherr v. C. starb noch im Jahre seiner Ernennnng^. 
Sein Wappen bestand in einem rothen Scliilde, in dem oben zwei Ter> 
idllossene und behenkeite Kiiige, onten ein gleicher standen. Aaf 
den xwei Helmen stand rechts ein preoasischer Adler anf einer Frei* 
herrn- Krone, links ein vierter Krug zwischen zwei Elephanten-Rib- 
sein auf einer adeligen Krone. Das der unter No. 1. erwähnten, in 
den Adebttand erhobenen Familie Conradi verliehene Wappen hat ein 
lilbeme», ^«n oben nadi nnten gespaltenes Schild. In dm rechte« 
Hälfte steht auf einem grünen Hügel idn Baum , der drei golden« Ki- 
cheln trägt, in der linken Hälfte der preassische schwarze Adler. Aus 
dent gekrönten Helme steigt ein geharnischter Arm , in der Hand ein 
Schwert mit goldenem Griffe haltend empor. In der Gegenwart heaitzi 
der Landmth des Kreises Ileilsberg in Ofli|rreaiien das Gnt BnndiMik 
Mehrere Ofliziere d. N. dienen in der Armee, und in Halle a. d. S. 
• starb im Jahre iÄ^i der iieaaiojiiile Obent-LieilCeaM^ der Artiiteiie 
V. Cunradi« 



Der Bath bei der oslfrieslandisrhen Kegienmp /ii Anrieh und spä- 
ür Canonicus beim CoUegiat - Stiit Pvtri und Pauli zu Magdeburg, 
€nn»ing, wnrde ani '«M mmt^tm^ König Friedrich WiMm H. 
gÜMlelt tind erhielt bei dieser tBMBMlheit feilendes Wappen ^ ein ro- 

thos Sriiild , in dem ein poMenes Dreieck, mit der Spitxe gepen ohen 
anKU>iacht ist. In deuisellien beiladet sich ein Vogel, der auf einem 
Kahne steht vnd etoe» Zweig im Mnnbel^hSItf JM vtchten Seite 
dieses Dreiecks* kennfet aus den Wolken ein geharnischter Arm henror, 

der einen Kin-j ein|K)r liillr. Min ehen solcher Arm steht /wisrlien ei- 
^ nein schwarzen Adleilliigel ujui einem silbernen Büli'elhorne auf dem, 
mit eiiiem rothen und goldenen Bunde belegten Helme. Die Tochter 
des Herrn C. , JUteiftffÄ von Conring, ist die Wittwe den. am 
l4. Jan. 18.S4 verstorfienen Gpfen Fiiedr. CrMiard v. Rlnclier. des 
/w<-iteti Sol^Aet vej[ewi|ften Fürsten Üiuch^ v« WuhUtiMm Uttß K 
d« AiUkei« /"i ^'^ ' 

^^rfe CorbiB; die Herrem twu *i r 

^ Jfiji^ Gerlnch Coihin, Kreissteuer - Kinnelinin /ii Wesel, wurde 
mm S.i'Kovember l78b von König Friedrich W Ulielm Ii. ein Knieue- 
rungs- Diplom seines alten Adels aasgefertigt. Im InÜM 1004 
fand sich eine Chanoinesse v. Corbin in^ dem Jongfranenstifte zn Socw 
in Wcstjjhalen , und im Jaliie IHOfi stand ein Lieutenant v. Corbin in 
dem Infanterie -Regiment Kuifuist lon Hessen zu Faderbocn^ der im 
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Jalire 18?8 Capitmm and AbtheilnngB - Commandeor bei der 3ten im 
Jahre 1831 aber bei der 8ten Landgensd'armerie- Brigade war und im 
fable 1833 ra C8Ib att Tode abgegangen kt b M Gageawait kl 

fin Major Corbin^ Commandenr des Isten Batailloiw 8ten Land« 
w<-Iir-ReglmenU za Frankfurt a. d. O. Kr stand früher im 24sten 
Infant -Re^im. Das Wappen besteht aus einem silbernen Schilde, in 
dem sich im obem Theile ein rother Kalken und im antem Theile 
^in Querbalken von derselben Farbe befindet In dem letztern und 
SU beiden Seiten desselben stehen drei Raben anf rothen Kageln. Auf 
dem Melme steigt aus der Krone ein ge|>anzertor AnOp der aia golde- 
nes Hüft- oder S^nalliora hoch em^orhalt. 



König Friedrich I. bestätigte als Knrfiirst Ton Brandenbnrg am 18. 
Juli 1698 die von dem Kaiser vorgenommene Standeserhühang des da- 
maligen pommerachen Kammer -Regienin^s- und Grericbtsrathet, Cas- 
fMT CemraBt. ^ Sein Sohn, der Präsident Christoph BMunrdt voo 
Corswant, besass Gramzow im Kreise Anclam. In der Armee ist ans 
dieser Familie bekannt geworden der liociiverdieiite General- Lieute- 
nant und Ritter versclüedener Orden, Uerr ?. C, der anfänglich ia 
dem ZieCbemdMa Hntarenfeginent itand and iMh Sn dem Peldznge 
1813 als Coinmandear der 3tcn CavaUerie - Brigade, namentlich in dem 
Gefecht bei Weissig; am 19. Mai , vorrnglich auszeiclmete. Zuletzt 
oonunandirte er die Reserve -Cavailerie des. taten Armee- Corps. Kr 
itefb am & Joni 18)4. Gegenwärtig steirt ein Lieatenant T. O. , eia 
Bakelaohn dei oben erwilmton Präsidenten, im 2ten Landwehr - Regi- 
niente. Das Wappen dieser Familie bestellt nach ilirer Anerkennung 
aus einem quadrirten Schilde, die Felder 1 und 4 sind blau und ent- 
halten einen goldenen Ralunen, der von 2 übers Kreuz gelegten Schwer- 
fern dnrchstoc^'ien wird. Aacu iit der Griff eines dritten Schwertea 
am (Jntertlieile dieses viereckigen goldenen Rahmens sieht har, im 9. 
und 3. stehen im silbernen Felde zwei rothe Greife. Das Schild ist 
mit 2 Helmen, die an den Kcken desselben angebracht sind, bedeckt 
Ana dem rechten ataigt eia diittar anlspringeadcr letfaer Gieif empor, 
und aus dma linken svei aahi% galifte gald a— BüiMhliMr, avi- 
flcbea denea eine Bloma atebt 



▼ob diaaer Farnftie war eine Linie grafl« Standea fai Sdileaiea, 

in Sachsen und am Niederrhein. Sie sclirieb sich aber Kosel. Wir geben 
sie daher auch in dem Artikel Kosel. Ganz verschieden von dersel- 
ben ist aber die preussische Familie v. Qosel. Zu ihr gehörte der 
mm 19. Not. 1825 alt peaatonirter Generalmajor gestorbene Geaeial 
V. C, der mit elMMi alteren im Jahre 1810 als Major verstorbaaM' 
Bruder in dem Hnsarenregiment v. Prittwitz diente, 1812 Comman- 
deur des Isten Flusarenregiments und 18l8 Commandant zu Graudenz 
wurde. Von seinen Söhnen ist gegenwärtig der fiMeate General und 
RemoBlB-'inspector zu Berlin nnd em jüngerer Stiefbruder des vorigaa 
königl. preuss. Pr.- Lieutenant im Regiment Alexander. Dia Wittira 
dea veisiQfbenen GaneraUi gab» v. Aaeri lebt aa fieriin. 



Corgwanty die Henea tom^ 



Cosel^ die Herren yod* 





Der Kaiser Joseph adelte am 23. Mai 1667 den kurfürstlich- bran« 
denburgschen Kammergeriditsrath Andreit$ Coa^i, and am 25. Juli lb66 
1»Mtätigte der' Knrfönt Friedlich Wittlelm «fieee Bnemrang:. Das 
V. CoMelaclte Wappen beeleht aos 5 Feldern and einem Mittelschilde. 
Das erste Feld ist schwarz, das zweite und vierte Gold, das dritte 
aber silbern, das 5te Feld, welches den ganzen untern Theil dea 
Schildes auäldUt, ist blau. In den schwarzen und silbernen Feldern 1. 
imd 3. liegt ein Sehweit, ,raf deeieii Spitze eine Krone steckt In 
den goldenen Feldern steht der schwane Adler. Das Mittelscliild ist 
yoa oben nach unten in ein silbernes, in ein scliwarzes und in ein 
rothea Feld getheüt Von der Syitze desselben hängt in das blaue 
Feld henb AktuWemcUSrnm, der duroli eis um de« Mb geieetes 
Band an einen King befestigt ist. Die beiden Heliiie^ die das Schild, 
bedecken , aind gelui|Bt; der ndUo tcagt «im I^wtB« der linka ei« . 
i^en Adler« ^ 

• 

C 0 1 1 b 11% die Herren Toiij» . 

Eine erloschene, rinst sehr angesehene adelige Familie in der 
Mark Brandenburg. Man findet Auskunft &ber sie in A. ü. Mlebaelt x 

Nachrichten Tom Bistliume Lebus S. 6i. Dieser Schriftsteller wollte 
auch Speidels liandschriftliche Besclireibung und Geschichte der VaBI&> 
lie V. C herausgeben. M. s. v, Uellbachj 1. Bd. S. 2i6* 



Coarbi&re> die Freiberra von* 

Sie aluiimeii anprihigUflh auL der Daophiiid , «nd wmtim dbich 

die Aufhebung dea Kdictes von Nantes bewogen» in de^A Niederlaades 
und iiolland einen Zufluchtsort zu suchen. Hier wurde zu Grüningen 
im Jahre 1733 das Uauut der bei uns in Prenssen einheiinisdi ge> 
wordenen Familie Coorbi^ {Wühdm lUnee^ Freiherr de THüiume 
T. Courbi^re) geboren. SchlMi im TjßSbaagtn Kriege ausgezeict^net 
ala Führer leichter Truppen,' ward er TOm König Friedrich II. im 
Jahre 17tiO mit dem Verdienstorden geschmückt, und im Jahre 
1780 zum General- Major ernannt. Nach und nach gelangte er za 
der Würde elaea General - Feldmaraehalls, Gottimnttn Weelpwoaee> 
und in den Besitz sämmtlicher preussischer <Mml SeiM nilUairl- 
•che Lauiljahn beendigte er mit der glänzenden Vertheidignng der 
Featung Graadeoz, welche die Franzosen ?om 22aten Januar 1807 
an bia simi THtiter Frieden tergebtioh belagerten. Br antwortete den 
Feinden . die ihm aagen Hessen : „Ks giebt keinen König von Prenssen 
mehr, Ihre Vertlieidigung ist nutzlos;** „Wohlan! so will ich König 
von Graudenz sein!*' Er starb am 23. Juli 1811, 78 Jahre alt, mit 
dem Kuhme, neben seiner oft bewiesenen l'apferkeit^ sich auch um 
das Heer doich die TorMhlSge Terdient getoaeht m haben » die er bei 
dem Regierungsantritte unseres Königs in Beziehung auf den hohem 
fiold der Armee und eine zweckmässige re BrodverpHegung gemacht 
hat« Er war mit Sophia Magdalena v. Weiss vermählt, die ihm meh- 
rere SShne nnd Töciiter geboren hat tind am 5. Febrnar tSOO in de» 
Festung Graudenz iui 67. Jahre ilirei Altera nnd 44. Jahre ihrer Etie 
starb. Ein Hr. v. Courbicre starb im Jalire 1814 als ^ajor und Ba- 
taillons- Com man den r im 4ten schlesischen Inf. -Regun. Bin anderer 
im Jahre 1817 als Majer und Kr^- Brigadier bei der G^Qld'arinei'i«* 
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Kin ilritter Ilr. T. .Courbt^re stand Im Jahre 1828 uU OberstUeotenant 
im 19* iiilant.- Regiment, Kin vierter »turb im JaLre 4812 ao ehrea« 
toUan WudM, um «ia füafter war moäk vor wwügM J§kitm Land* 
ratli des vrestpreussischen Kreises Flatow. I&ie Tochter des verewig«- 
ten Felditiarsrhalls war im Jahra 1800 COBTeatllitfiA Jautcben 
Ilgen Ulamanatifiaa zu üalle« 



Graati) die Grafen and Herren van* 

Der Kurfürst Frifdrich Wilhelm bestätigte oder erkannte am 
J. Februar l6t)8 <!ie kaiserliche Kriiehung des Amts-Kammerraths und 
Amtshauptmanns zu Ziesar, //an« Jßcob Craatz, in den Adelstand an. 
Daa Wappen, weichet der Brhoileira eriiielt, bt In 4 FeMer getbeilt, 
die untere Hälfte ist schwarz, auf der rechten ^it6 derselben stehen 
a Rosen, auf der linken drei silberne Kreuze. Das mittlere Feld ist 
blatt, und in demselben schreitet ein goldener Greif nach der rechten 
Saite for. Dar obere Theil dee adiadei. M wMer {« t HÜfiea ge« 
HmUL Bardl daa linke silberne Feld desselboB läuft ein breiter, obea 
runder rother, in der Mitte goldener Uogen. Auf der linken Seite 
stellen drei goldene Sterne hinter einander. Die beiden mit einem 
Bunde bedeckten Helme tragen aufrecht gegen einander stehende 
Qreifo. Hugo Emst v. Craatz - Scharfenstein » Freiherr t. Riesen- 
berg, wurde in den Grafenstand erhoiien- dieses gräÜiche Haot alttb 
aber 1721 mit Johmm FhUipp » dem Knkel dea Kd^benea, aaa« 



Crailsheim^ die FreiLerrca und Herren von« 

Dieaei uralto ai^Hrfinglich frankiscbe Gesc!i1echt wird aocli Crail* 

heim und Creilsheim gesohrieben. Ks siml nielirerc Linien desselben 
in den Freiherrnstand seit langer Zeit erhoben , namentlich eine der- 
adben 1701, aitie andere |7l9. In Beciehung auf den Verband dea 
^bemaligen h. r. Reiolis gehörten sie zum Canton Steigerwald, in 
dieses Adels-I.fxikon aber, weil vei-ücfiiedene Mitglieder desselben Ge- 
ßclih clits in preusijiscliem Dienste gestanden haben, namentlich der 
Geiieral-iMajor v. Creilsheim, der Oberst des 15. Infanterie-Regiments, 
apäter Commandanl Toa Cfistrin und zuletzt Oommandoor ' ^ar fo* 
fanterie -llrigade war. Kr hatte sich besonders in der Schlacht bei 
Kylau (tSO/j ausgezeichnet und im Befreiungskampfe das eiserne 
Kreuz l. Klasse und mehrere andere Orden erworben; er starb am 
lali it2l XU Hafelberg. (Rf. a/ Pantheon dea preassiichen Heere«, 
]. Bd. S. 174.) Kin 5Iajnr t. Crailsheim, der in dem ilegiifient Prins 
Louis V. Pro'i.ssen gi'stanelen hatte, starb 1818 im Pensionsstande. Das 
von Crailsheimsche Wap{>en zeigt im silbernen Felde einen goldenen 
Balken und anf den Helme zwischen awei schwarzen Büffelhörnern 
a&n a ehw eb endes, mit einer Ecke in dioHdhe geatelltes Kissen In Roth 
mit goldenen Quasten. In einem vor uns Hegenden Abdrucke des 
Wappens , das der verstorhene preussische General v. Crailsheim ge- 
fuhrt, ist das Schild schwarz angegeben. Manche I^inien haben die 
Miadongen der Bfiirelhdmer in Gold. Slobmacher giebt d. W. 1. Tfu 
102, von Meding beschreibt es 1. B. No. 154, Spangenberg erwähnt • 
die Herren v. Crailsiieim im Adebpiegel II. Tb, , Liinig im Reichs», 
archi? S. 1Ö6«> Seifeit aul Tafel 7b — 78, bicderniann auf Tafel 36,' 
aiebaiikeea 1, Abs, 6 H. $. lAI , der mttor von Lang iiA Adel det 
UMpmdlm Btimm S. lOti f.^ettbacb i, Bd. & m 
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Crakaa (Krakow)^ die Herren Ton. 

Ein sehr altes vornehmes Gesclilerht, das aus Franken um cfaa 
Jalir 1234 nach Pommern nnd von da nacli Scldesien und PreuRsen 
kam und hier seinen frühem Nauien Vicüerod mit dem v. Crakaa ver- 
tanwshto; dMii Oeomßr VidHnrod w»r 1999 mk dem DMfe Cnflai bei 
RSgenwalde belehnt worden. Nat^h dem RrlStohen des Hauaat M Gllkft« 
an den Johanniterorden und später kam es an die Glasenapp; gegen« 
wärtig gehört es zum königlichen Domainen-Amt Rügenwalde. Kin 
Ast dieses Geschlechtes hatte aich nach Schlesien gewendet vnd dort 
das Gnt Anwdorf bei Schweidnitz (gegenwärtig denen von Gellliora 
gehorifr) erworben. Die von Crakaii fiihrten im golHonfn Scliilde 
blaue Lilien, unter diesen ein sclnvar/es Jägerhorn auf zwei Hal»irlit»- 
füssen. Auf dem Helme lagen zwei übereinander gelegte geharnUciite 
•ilbenie Arne. M. t. t. Medinr I. Tb. Ne. tUt SietaMciier giebt et 
III. B. IM. Loel, («ftobe, t. Sdionberg, Siiui|iii m» a. w. geben nähere 
Nacürichten ; auch s. m. Gratulatio clientnm, Otm J« a ClAOM eodei» 
lliin. decanus reaunciarctar. 1697* in 4. 

Cramer (voa Claiigprlidi)^ die Henren ¥iuu 

Eine adelige Familie im Regiernngsbesirke Cola, ans welcher ilmoM 
tiehriek .Micph Cramer v. Clauspnich Aaeessor des Reiohakammep» 
gerichts war. Ihm gehörte der Kittersitz zur Mühlen, im Amte Nur- ' 
bui-n:, der noch lieiite in den Händen dieser Familie ist« v. Krohne 
erwähnt sie 1. B. S. 169. Die iiiiUa iliustrata. 3. Bd. 1. Abth. S. 48* 
«iebiMdker gieU IIT. & & dl. unter dm QmMtm dae Wappatt» m 
GtxMk eiaea i«$irea and aiaea Knaicb im SehUda« 

Crammon^ die Herren Toik 

Sie gehören ursprünglich den mecklenborgiachen Landen an , ein 
Zweig aber rerliess sein Vaterland!', und Ton deauelbea traten einige 
Mitglieder in die Dienste der Markgrafen' v. Ansbach nnd Baireatt* 
Noch im Jahre 1805 lebte zu Ansbach der Forstmeister v. Crammon, 
Bis zum Jahre 180(3 dienten mehrere in der preussischen Armee, 
namentlich ein Uaoptmann v. Crammon, im Regiment Manstein: ein 
aaderer itaad ala 8taabe«Capitata im Feld-Bagiaieal aad iet im Jabia 
1813 als Major nnd Commandeur eines Füsilier - BataUloaa im 1. In* 
faaterie-Repment geblieben. Kin dritter v. Crammon war Offizier in 
dem Kürassier -Regiment Reitzenstein , und lebt ««it langen Jahren 
•draa a. D. SB Oeterborg in der Attmark. la der Gegenwart beiiadet 
aich nnr ein Mitglied dieser Familie, in der Armee, der Saba dei obM 
erwähnten, anf dem Felde der Ehre gestorbenen Majors v. Crammon, 
nämlich Christoph v. Crammon, Lieutenant im Regim. Kaiser Alexander. 
Bin uns vorliegender Abdruck des v. Crammonschen Wappens zeigt 
ein nach der Länge getbeiltea Schild; in der linken goldenen HSlRa 
ein halbes Rad *, in der rechten silbernen Hälfte eine blaue Strasse. 
Anf dem Helme iat awischea einem Adkiünge wieder dai halbe Rad 
«^gebracht, 

Crausliaari die Herreu von« 

Diese Familie stammt ans dem Königreiche Haaover. allein sie 
b«iitat itit bainab IM Miaa da» RiOe^giü Kmiaiob im Aniea Sa». 
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^erluiQsen d^r pfemtitohett Provins Sadisen, nad Tiefe Mitf^adcT hthtm 

im preassischen Militairdienste g e lte nden. In neuester Zeit standen drei 
BiTider v. Crausliaar in der Armee. Zwei waren his 1800 in dem In- 
fanterie Reginu'nt v. Wedel angestellt, sie traten Beide nacd erb&Uener 
Diiiiitision, in die Dienste des Königs von Westplialen, und Beiae vep* 
loren 1812 Mf der Botinie ven Hotkwä ikr Leben. (M. t. RangUsto 
fiir die preiissische Armee Ton 1800 mit Nachrichten üher das nach- 
herige VerhÜUniss der Oflixiere ond \rnieehearnten.) Hin dritter Bruder, 
der früher in königl. sächsischen Diensten stanii, ist gegenwärtig königU 
preM. M^Jor im Gnfie OfMiidiitwBegimeBt Kaiser Frnni in Bwmu 
% Die Heften Craoshaar lihren im goldenen Schilde den Kopf einen 
Muliren mit breiter silherner Stirnhinde , und auf dem Helme drei 
Straiissfedern. Schildhulter sind zwei Aloliren mit Bogen bewaffnet^- 
«inen Pfeü in der üand am Schiide und einen Kücher auf dem RickeB 

Crauss, die Herren von« 

Der Stammvater dieser ndilesischen Fnmilie war Hmu Genrß 
Cranss, geh. in Scluniedeherg am lO. Decbr. 1639. Kr besass die Gü- 
ter Crausendorf, Liudenbu^ch, Schönau, Keichau und Ober- und Nie- 
der^Brestau. Der Kaiser Leooold 1. erhob ihn mit dem Prädicat von 
GfMMndeff in «Inn AdetetaMi. Br ttef^ I7«3 nnd Hegt m Liegnils 
in der Pfarrkirche zu St Peter nnd Paul begraben. Sein Sohn, Umm 
€horgi, C, auf Cransendorf und Reussendorf, zeugte mit einer v. Dob- 
JMStiütx den Hatu Moritz Woligantj v. C, der als Landschafti-Director 
und Beiit^ tnn Sdireibendorf bei Landshut, und Reoitentef M 
Waldenboig, Yor einigen Jaluren vertierten iat Br war mit einer 
Czettiitz, aus dem Hause Seitendorf, vermählt. Der einzige Sohn ans 
dieser Khe, Kurl v. Crauss, ist gegenwärtig der Besitzer von Keussen- 
dorf bei Waldenburg, und verinählt mit Henriette Frejin v. Buttler. 
Das Wa|ipen Derer C. neigt im c](nadrirten «tlbemen und binnen 
Felde, dort im 1. und 4. den Ko|>f eines Moliren mit einer flnitemden. 
Stirnbinde; in den blauen Feldern 'J und 3 alier einen goldenen Lö- 
wen. Dieser steht wieder auf dem iieUne zwischen und jener im Ad* 
ieiliuge. 

Crayen^ die Herren von« 

Der königl. prenn. KninmeRmth nnd fiindeb- Agent zn Leipiigy 
Augtul Wilhelm C.^ geboren sn Leip^ am 28. Aogntt 1751, Sohn 

des dasigen Kaufmannes Isaac C, wurde im Jahre 1788 von dem Kai-' 
ser Joseph II. in den Adelsland erhöhen, und Se. Majestät der König 
Friedricu Wilhelm 11. beätutigte oder erkannte diese Krhebung an. fär 
war mit Henriette Lereaox verronlUt nnd etnib nm 0. Februar 1803^ 
seine Wittwe aber am 26. Februar 1832. Von seinen beiden Söhnen 
starb Karl Anyiist Alexander v. C. als Kscadions-Chef iui brandenbur- 
gischen Uusaren-Re^ment^ Bitter des Verdienstordens und der eiser- 
nen Kreoze L nnd II. KlaHe» mit dem Rufe einet lehr tapfern nnd 
bmnchbaren Offiziers zu Menlnn an der Seine nm 5. August 1815 an' 
einem durch die Anstrengungen des Febizuges herheigeführten hitzi- 
gen Nervenlieber. Di*r zweit« Sohn , Karl Marcus Anlon v. C, gebo- 
ren im Jahre 1784 , war Compagnie - Chef und KammerheiT in Sach- 
Mn. Br aterb in weimnnoben Oienaton m Wilnn im Hotpitai-Sobro- 
driM M Ii. M&n M» m Folgn «ImlleiM» leh mi wr Wnndna. Bis 
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ibkclioliii« OffD Y. Crayen, steht aU Lieutenant im preaitiicheii 39* 
R«wrf«>Iiiftlrte«i»-llcgiMi^ «mI iil mit Lmriae. d«r Tochter dm ehe* 

inali<i:cii Oberst T. Bes&el, Teniiählt. Zu Bcrtin lebt das Fräulein Vktoh^ 
Pauline Klisnheih v. C. , pclmien »Ion 2?. Augnst 1786, Toclitor des 
oben erwiiiinten August %%'Uhehn v. C. — Das Wap(>en dieser Familie 
Jbesteht aus einem goklenen Sdülde, in dem drei scbwarze Krülien, 
oben eine, vaten swel itelmii eine ?ierte kt a w lid ita «Imm geUe» 

Crelly die Herren tob. 

Aus dieser adelipen Familie betindet sicli im prenss. Staatsdienste 
der UoiValli uuU Dirigent des Secretariats der Regierung zu Stralsund 
V. C, und der Teratoibeae Profeuor und berilunte Chemiker t. C. mi 
Helmstadt, war actives Khrenniitgtied der königl. Academie der Wie« 
senscliaften. Das Wappen die;;er Pamilie ist quadrirt; es zei^t im rn- 
lUea 1. und 4. Felde zwei auispringeode Greile, und unter denselben 
mwei Knilea: im % und sk bleuen Felde swei Voniien. Der gekrönte 
■dellga Tnnieritelm iat mit iunf Slnwailedeni ^eechmacfct. 

Creuiz (Kieuüs^ Krejtzeii)^ tlic Herren Yon« 

1) Sie stammen ursprunglidk ans Sachsen, wo ihr Stammhaoa 
Creutä^ bei Altenburp lie^^^t , kamen aber mit dem Ileermeister des 
dentichen Ordens^ lierzog Friedrich von Sachten, nach Preutsen, we 
»ie ztt hoheo Staatiwüfdenx gelaaglea aad Teiwäledtae Güter erwar« 
ben, wimeaHieh Poititten, 8ehr«]ack u. s. w., hier aaaaten sie eloh 
Kreytzen. — Wolf v. Kreytzen , pef». 15()8, war Oberst und Haujit- 
moiiii von T'iWkt und Schaacken*, er starb als Obermarscliall vun l'reu»- 
aen am 19. Juli ld72. — Ättrakam Joiepkath v. K.. der Sohn des 
Vorigea, war Haaptamaa m Tilait, Tapian vnd Fiaohiiaaeen, er ttarb 
ebennUls als Obermarscliall von Freiissen lf)75. — Melchior v. K. war 
preuss. Hofricliter, Gesandter in Polen und wirklicher GeheimeiTatli. 
— Georg li'ühdm v. K. war |()t}0 Vogt zu Kastenburg und Fisclihau- 
aea, aad siaib m 4. Hin KfW alt Obermancball Voa PMOMea. — 
Johttwt Friedrick Y. K. ivir design. Comthur von Werben. ~- In der 
Armee haben lieh mehrere Mitglieder dieses Geschlechtes nicht minder 
hervorgethan, namentlich: Georg Chiistojth v. K. (def ab lünd in den 
UTindela mit der Wiege tta» dem brennenden ^terüchen Schloste za 
Palkitiaa» daich eiaea Frerodea gerettet und dem Flammetitode entzo- 
gen worden war). Kr gelangte am 26. Mai 1747 zur Würde eines 
Generallieotenants^ und starb am 21. April iViO zu Breslau mit dem 
Rufe eines eben.ao tapfern als vielseitig gebildeten Mannes. Kr lebte 
in kinderloser Bhe mit Looiae Kathariae» Mchigrifia Bylaad-Keyd. 
(M. s. PaoU a. a. O. M. Tbl. 8. 7r>^10}» and Biogr. Lexikon 2. Tbl. 
S. 336.) — Johatm Friedrich v. K., der oben angeführte desig. Com- 
tliur von Weii>en und Bruder des Vorigen, starb ala G^neraUnajor und 
Ghaf aiaea lafaat-Regim. im Lager bei Ndaaa am 17. Hai il^ 
FHedrich v. K. wurde im Jahre 1739 Hofmeister der Priaaaa HeimM 
«nd Ferdinand, 1744 trat er wieder als Major in der Armee ein, und 
1768 ward er Generalmajor und bald darauf Chef eines InL-Kea. Kr 
•M» den 12. März 1765 in Berlin, und nahm das Lob einea Ehren- 
amnnes mit laa Grab. Das Biogr. Lexik. 2. B<I. S. 95S a. a. t Noch 
in der Gegenwart besitzt «Kete Familie Güter in Prenssen, namentlich 
Galliuea hei Ueilabaif* •»» Daa Wappen dieaar Familie iat gana 
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gleich mit dem Derer t. Zescbao, es ist ein durch einen tob 
•bM Mdi «nlMi getogeaen breiten echwinen at w l f e n in wmi 

Hälften gethciltes silbernes Schild. Siebmacher giebt ea l.Bd. S. 150. 
Gaiihe erwShnt diese Familie I. ßd. 8. 2^0 und II. Bd. S. 146. Ku- 
nie il. TbL S. dtS. v. Uelltiadi 1. Bd. S. 24«. Dieser 8chriftsteUer 
^renrednelt bei der Angabe dee Wappent din nuigest Familie der 
Kreutzer mit der der Creatz. 

2) t^rettreich BoguHaw Crentz schwang sich Tom Anditeur dee 
Regiments Kronprinz, bis zum Viceprüsidenten und dirigirenden Minister 
des 2. Dep. des Generaldirectorium empor, auch wurde er Proreclor der 
Academie der Wissenschaften; er starb am 13. Febru§r 1733. Seiion 
König Friedrich I. hatte ihn am 1. Der. ]708 in den Adelstand erho» 
ben. Kr hinterlit ss ein grosses Vermögen, aber keine männlichen Nach- 
kommen, sondern nur eine Tochter, die sich mit dem damaligen kÖoigi« 
OenenUAdjotanteii, naelinMaigem GenendlienlenMi^ ObentjagemniM 
und Ritter des scliwarzcn Adlerordens, Grafen t. Uaiick, TemuUillew 
Die Hochzeit wunle in Gegenwart Königs Fried, Wilhelm I., seines 
ganzen Hofes und des eben in Berlin anwesenden Herzogs Ton Loth- 
ringen, naehmmltgen Raiten Fmna f., ToHzogcn. Al eii i st jMarlte 
Creutz, ein Bruder des Staatsministeis, warde am 13* Febr. 1710 gon- 
delt, starb aber ebenfalls ohne männliche Nnchkoramen. M. s. Klap« 
rotb a. a. O. S. 40'2. Biogr. Lexik, a. a. O. S. 97. Denkwürdigkeiten 
der königl. preoit. Armee, Berlin 1787, S. l8i o. s. t. UeUbach 
n. a. 0. 1. Bd. S. 2dlk 

* . 

Crousaz (Ciiexbm)> die Freilierrcn und Herren toiu 

* ■ 

Diese Familie gehört zu den Ültesten adeligen Geschleehtom iai 
Canton Waadt. Ihr Sta?nmhaus gleiches Namens liegt in der Dorfge- 
meinde Cliexbres, im Waadtlündischen Districte Lavaux. Sie haben 
■ich in Frankreich, Savü>eii und Preussen ansiissig gemacht und begii> 
tert, und Tiefe Mi^lieder dieeet TOi n e h men Gesehleefatee sind in t«iu 
Bchiedenen Staaten zu hohen Civil- und Militair-WUrden gelangt. Wir 
fuhren als mittelbar hierher gehörig an : Franz Non v. C. , der als 
polnisch- and kurfürstlich-sücliMscher GeneralUeutenant im Jahre 176^ 
so Zeiti itarb; mit ihm erioach die Ton St Sapfaorin, andi die Snnon 
Petersche genannte Linie dea alten Hanses. — Ferner die Söhne dea 
im Jahre 174'2 zum F'reiherm ernannten Johann PAi/i;>p v. C , Johann 
Friedrick and Franz Lndmg, welcüe in preussischen Diensten gestanden 
haben.' — Daniel Noa Lndwig t. Crousaz -Corsier, geboren l>4(i. 
der als der älteste Generalmajor von dar Infanterie seinen Abschian 
im Jalire 1800 mit Pension erliielt. — Stq>hnn Andreas Franz 
T. C, preiiss Major", dessen Söhne in Schlesien begütert waren und 
dort naturalisirt worden sind-, namentlich: Jotiann Ludwitf Friedrich 
Angmif der mehrere ÖStar beaasa^ vnd jRrkdrhk iMiwig Benjamin, 
der Landrath des Gross-Stretitzer Kreises in Oberschlesien war. Von 
dem Letztern dient gegenwärti«? ein Sohn als Lieutenant im 10. Infaiv- 
terie-Regiment. Diese schlesiscJien t. C. sind die JNachkommen Toa 
EKa$ T. C. - Cheibm. Sie werden ab dia swelle HaopClinin 
betrachtet, die zuweilm auch Crousaz -Conier genannt wird. Zn 
Krfiirt lebt in der Gegenwart der Freiherr Autptst v. C.-Chexbret, 
dessen gelehrte Forschungen wir ichätcenswerthe Beiträge in Bezie- 
hung auf die Geschichte eehr Tieler scliweizerisclier Geaehlechtar Ter« 
danken, die sich entweder in Preussen niedergelassen haben, oder aol 
andere Weise mit der prenssischen Monarchie in Verbindung ste- 
liea. jUeider haben wir, bei dem un« xug e maat e aen Rauioc^ niohi einen 



^od by Go 



M sugedehnteB Gebrauch toh Jenen tcliaUbarea MUtlieUoiigen nuMhen 
könea, tit wir «■ irehl gewibueht hittea. Dm gemeiMfllitlllieh» 

Wappen des Oeechlechts der t. C. entllSII im Sciiilde eine silberne 
Taabe im rothen Felde ; auf dem offenen gekrönten Turnierlielm steht 
ein goldener waclisender Greif mit rotii aosgestrecJiter Zunge; di« 
Uelmdecken sind roth , golden md tilbem ; zu Schildhaltern sind zwei 
gvMeae Greife gewählt, and über dein Wappen schwebt dec WaliU* 
•priicli : ,^Det uobig virius /riieni." Aiisführliclie JSacIirichtea iil»er die- 
se« Geschlecht liiidet man in Leu'« allgem. Helvet. oder JSchwei/xr-Lexik. 
im IV. und in den folgenden Üäridea an verschiedenen Stellen; ferner 
la Lnvade Dict hitt »tatist et topograph. da Gantoa de Vaiid. Laik> 
tanne, 1824, pog. 77 n. s. f. ; in Michael Stettlera Annalan^ Bern 116127, 
nad in vielen andern aitem und neuern WerJben« 



Croy, die Herzoge «od Filnten tob. 

Dieses fiirslliche Hans gehört seinem Ursprünge nach Unparn, sei- 
nen Besitzungen nach aber Frankreich, Deutschland^ istpanien und den 
Miederlanden an. In allen diesen LSndero hat et grotie Würden 
und Güter erlangt In vielen Linien, namentlich in denen v. Ctoix- 
Chirnay, Arschott, Havre «. s. w. , ist es verbreitet pewrsrn und norh 
verbreitet. — Kaiser Maximilian I» verüvh ihm, wegen seiner Abkuntt 
^n dem Könige Bela dem Blinden Ton Ungarn, Im Jahre IUNI dm 
F&ntenwufde. Bm hatte nämlich ein Knkel des erwähnten Königs von 
Ungarn, Mtartm*, sich mit Katimrina, Krhtorhter drs (iiafen v. Airaim s 
und Croy venpählt, sich nach Frankreich begeben und dun Namen Croy 
angenommen. Namentlicli war es Kilrl^ Graf v. Chimay-Croy, der die 
Fürstenwurde am 9. April jenes Jahfea erhielt — Idti'/ wnrde MtUf^f», 
Graf V. Croy, in den Reichsfiirstenstand cr!ioh»>n. Pas Hans liesnss 
damals die Gralscliaft Mylendonk, welclie im Jahre UM\ an «lioGialüi 
Berlepsch verkauft wurde^ von der sie an den Gemaiil üirer i.)nkelin^ 
den Grafen t. Oaleln , fleL Schon im Jahre 1504 wnrvle Kirrl PhUiftp 
Manjuis v. Croy -Havre vom Kaiser Radolph II. in den Funtenstand 
erhoben. Diese fürstliche Linie aber erlosch mit hWnxt Hmfegtnv im 
Jahre 1684. Die herzogliche Würde ist nicht deut«chea ti-sprangs, 
nach hat dieaea Hau niemali die Reichwtaadcchaft eigentlich b eae a « 
■en, bis es zum Besitze von Dülmen gelangte. Durch den Reichsdepn-* 
tations-Recess für die verlorne Grafschatt Horn, und als ICisat/. für 
mehrere veriorene mittelbare Güter in den Niedeitanden, durch dio 
«rwShnte Herrachaft Dahnen in Westphalen entsciiädigt, verlor ei im 
Jahre 1810 die Sonverainetat über dieseltie, da sie Napoleon zum Depar- 
tement der Lippe schhip:. Gegenwärtig ist diese^rafsrliaft eine Stan- 
deshernchaft der Krone Preutsen , nnd der Her/og ?. Croy -Dülmen 
hat eine Vfnlltimme auf dem Landtage der Provinz H'estphalen. Aber 
tchon im Anfimge dea 17. JahrfannderU atanden Mitglieder dieses fürst- 
lichen Hauses in unniittelharer Berührung mit den kurbrandtnltnif^i- 
achen Landen. — JCntst , H«rzo{^ v. Croy- Arschott, warder Gemahl 
der Herzogin Anna von A'ouimcTn. Sein Sohn, Emst Honeriav^ Herzog 
Croy-Araebott, wnrde im Jahre ltd2 Btaehof ren Camin; der letsie 
▼onteher dieses ansehnlichen Bisthoms. Im Jahre 1W>5 hatte er auch 
die Würde eines vStatthalters des Herzogthums Uinter[ionimern und 
d^ PüiBtenthnms Camin erhalten , und nach dem im Jahre 1070 er- 
folgten Tode dei Flinten Bogeslar t. Radziwil wmrde er Statthaltet 
in Preassen. Zugleich war er Chef eines Regiments zn Fuss und ei- 
zu Pferde, aucli Geheimer-Staatsrath. Rt-i der Säcularisation des^ 
<^es erhielt er Ton dem groiaen Kiirfüraten. nur Entachüdigann' 
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lOOjMO Thftler und die Anwartschaft aot die Aemter Stolpe ond Nan- 
na, er tchon tob dem Herzoge BofesUiT XIV. enaltwi haltaL 
faiHtitf Kr wanle auch mit den Graf- und IlerTschaften Naagard 
und Massow und allen dazn gehörigen Gütern und Dörfern, im Jahre 
1665 belehnt. Sein Tod erfolgte am 7. Februar lt)84 zu Könifsbeig 
Piwmm; Bit ihm «frioieh, wie irir beriiH obee erwUuitlnbeii, 
irieder Mine ia den BeicIisfurstenifMkl «fkobette Linie and zugleich 
auch der ganze Stamm der Herzöge von Pommern, von denen er durch 
»eine Mutter abstammte. Die Herrschaften Naagard und Massow wur- 
den als heimge&Uene Lehne wieder ein Bigenthum der Krone ^ und 
•ie bestehen heute nodi als kSnIgl. Bonainen- Aemter. — Min natoiv- 
liclier Sohn des Herzogs Aiitfl Wilde ottter dem Namen T. Crofen- 
greif geadelt, m. s. d. Art. • 

im Jahre 1836 bestanden die fürstlichen Hiiuser Cro> -Dülmen und 
Oray-Ham aoi folgeaiUB Blitgliedefn. 

L Croy-Dalnen. 

Henogr Alpttd FVwas, geboren den 72. Decbr. 1789, Grand von 
8panien erster Classe, residirt in Dülmen. Kr folgte seinem Vater, 
Herzog August PhUi^yp, in der Regierung am 19. October 1822, ver- 
mählt am .21. Juni 1819 mit Eleonore Wühebmne iMnite^ geboren den 
i. Daebn 1794, Toditer des F&nlen CkmUantin t. 8alBK4$alm, 

Kinder. 

1) Pr. I^eopohlinc Auguslc Joh. Franziscn^ geb. den 9. Aug. 1821. 

2) Pr. Rudolf Mtu c Ludwig ConslanHuy geboren den 13. März 1823« 
ft) Pr. MwU WOMm ZepMrkmt Fkior, gebore« den iX Janaar 

1835. 

4) Pr. Emma Auguste^ geboren den 26. Juni 1828. 

5) Pr. Georg Victor^ geboren den 30. Juni 1828. 

6) Pr. Ami« F^amtitem, geboren don 34. lanaar 1831. 

i) Pr. Bfrlft« SMie l^nnadiat, geboren den tS. Mai ISSS. 

a) Gescliwister aus des Vaters erster Ehe. 

T) Pr. Ferdinand, geboren den 31. October 1791, königl, nieder- 
Bndiacher Generalmajor, vennSUt am $. September 1810 mit On- 
oCnast Anmm iA)um\ geborm den 9. Avgnit 17^1, Tochter dea Fiuaten 
Bnanoel t. Croj-Solve. 

Kinder. 

1) Pr. Emanud^ geboren den 13. Deoember 1811. 
2} Pr. Augustty geboren den 7. August 1815. 

3) Pr. MaXy geboren den 21. Januar 1821. 

4} Pr. Justus, geboren den 19. Februar 1824. 

H) Pr. PhUipp, geboren den 26. November 1801, königl. preuss. 
Rittmeister bei aem 5. UUlanen - Regiment, vermählt am 28. Juli 1824 
oüt Pr. Johann» Wilkelmint Auguste ^ geboren den 5. August 179(^ 
Toohler dea F&nian Conitantin y. fialai^bni 

Kinder. 

I) Pr. Louitt Coti$Utuim§ NaUtlie Johamiß AuautUm geboren den 2» 
Inni 182Ö. 

2) Pr« Leopold, geboren den 5. Mai 1827. 

3) Pr. Alexander^ geboren den 21. August 1828. 
4> Pr, Stffkmkt ceboien den 7. October 1851. . 
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m) Fr. SIepkmii, mMtm to 5. Janil8<IS, TermaiC «nStOfllD» 
bcr 1825 mit «lan Jhijawti t* Rokut^MmioKL 

I) Am dff Vaters zweiter Ehe. 

lY) Pr. Ousttw, geboren den 17. März 1823. 

Vaters Brüder. 

1) Pr. Emanuel v. Croy-Soiro, geboren den 7. Juli 1768, vermahlt 
am 9. April 1788 mit Adelheid Louise, geboren den lO. Juli 1768, lier- 
xogs Joseph T. Croy- Harre Tochter. Ans dieier Ehe entspross die 
bereits enralute Conttanze Annn Louise, 

3) Pr. Kmi, gdiom den M. loU IHl, kdaigL btiAriMlier Gen». 
lalUeutenant. 

3) Pr. Gustav, geboren den 12. September 1773, Cardinal ond 
Bimdiol Ten Rfmen. 

II. Croy - Uam. 

Henog Jüttpk, wohnt n Parii. Er wnrde dea 12. October 1744 

pehoren, Grand von Spanien erster Classe, Wittwer seit dem 26. April 
1822 von Adelheid, Herzogs Kinanaei T« Crojr*Diilmea TodUery gebo- 
ren den 6. Beoember 1741. 

Töchter. 

1) Die bereits erwähnte Pr. Adelheid iMidtc. 

2) Pr. AmoUCy geboren den 13. Januar 1774, veroMUüt am 23. im» 
noar 17iM) an Ludwig Marquia t. Ck>nlians. * 

3) Pr. Amaim FmtiUne, geboren den 26. SeptMnber 1719. 

Dan Wappen dea landicbfld Hrasea pnj iat ein qnadrittea HiavpU 
achild« Im' 1. und 4. Quartier befinden aich drei rothe Balken, und 
im 2. ond 3. drei rothe Beile in Silber. Aus dem gekrönten Heimo 
•teigt ein acbwarzer UnndakoDf mit goldenem Ila^bande zwiachen 
FfiMenAden lienror; die HalmaeelEen aind rotl^ und Silber, 

Croyen- Greif (Cro jeogrcil) ^ Herr Ton« 

Unter diesem Namen wurde am 30. Min 1670 der natürliche Solua 
des Herzogs Bogislaw v. Croy und Arschott, Stattlialter des Herzog- 
thunis Hinterpommern und letzter Bischof von Camin, geadelt. s. 
auch den Artikel: die Fürsten v. Cro).) Das Diploui^ welches der 
grosse Kmfarst dem Biliobenen aoastellte, beginnt mit den Worten: 
^yKraft nnserer hohen kurfürstlichen Macht und Gewalt** u. s. w. — 
Dieser Emst v. Croyengreif ging 1678 zur katholischen Lehre über, 
er trat 1679 in die Societät Jesu und starb um das Jahr 1700 zu Rom. 
Sa iat daher mit Ihm dieaer Name «aehaftn wnaden nnd zugleich 
tnoh ariofohen* M. a. WnMnek BaaebraOMmf fon Pommern 8. 131« 

Cvrland, die Herzöge tor. 

Das Hans Curland zer^llt in zwei verschiedene Stämme oder 
Dynastien, nämlich: 1) in Curland aus dem kursächsischen Hanse; 

2 in Cnrhind aus dem Hause 3iron. Hierher gehört nur seiner Be~ 
Jtn age n wegen daa Hana Biran, daa wieder in die beiden Aeste: 
Biron-Sagan und S^on- Wartenberg zerfallt. Der Stammvater beider 
Familien Biron war Emst Jo>— n Bühren ^ ein Gtintiling der Kaiaeiin 
£adUta Adela-Lex. L 2d 
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Anna von Ruuland. Er war am 23. November 1696 geboren, nnd soll ' 
Ton einer französUclien Familie stammen, die sich zar Zeit Ludwig XIV. 
Bot Jrmami Qo«itmd de Biron nteh Corland gewendet hatte, wo lie 
Güter erwarb. Ernst hatte in Russland seinen Namen Biron zurrst 
in Büliren verwandelt. Später nahm er wieder den alten Familienna- 
men an. Er wurde rnssisclier Premier-Minister , und auf Verwendung 
•einer Ktiieiii und Bescbütaeriii fem Kelwr Karl VI. mter dem Na- * 
raen Biron fai den deutschen Reichsgrafenstand erhobeiL Im lahre 
1734 überliessen ihm die Burggrafen zu Dohna kanfsweise die freie 
Standesherrschatt Wartenberg, auch polnisdi Warlenberg genannt > in 
Schlesien. Durch den Tod des letzten Herzogs von Curland aus den 
Stamme der Kettler (un 4> Hai 1737), erfolgte Ton den kurischea 
Standen die Wahl eines neuen Herzogs; sie fiel durch Kiisblands Hin- 
flttsi auf den' Grafen Biron, und di^r wurde wirklich am 20. März 
1730 feierlicli mit dem Herzogthume Curland beliehen. AU seine Be- 
•ehütBerin^ die Kaiteriii Anna, am 28. October 1740 mit Tode abging, 
ubernahm er die Vormondschaft Uber Iwan HL, und mit ihr xttgleidi 
durch das Manifest vom 6. (17.) Oclbr. 1740 die Hegentscliaft des russi- 
schen Reiches; alpcr schon am '2\K November verlor er Ansehn, MacJit 
und Würden, und musste 22 Jahre hindurch das traurige Leos der 
VeilManaing ertragen, ane der ihn erat die Hold Petera IIL im Jahn 
1762 zurückrief. Durch die Kaiserin Katharina eritielt er sein IKr- 
cogtiiura und auch die freie Standes! lerrscliaft Wartenberg zurück. In f 
dem Besitze von Curland musste ihm der im Jahre 1758 erwüIiUe 
afiehaiaehe PAa Kari, Sohn Königs August III. von Polen «nd Kar- 
fürstenTnnSnchsen, weiclien, jedoch behielt deraelbe lür alch and seine 
Nachkommen den herzoglichen Titel bei , woraus das oben erwähnte 
Haus Curland-Sachsen entstanden ist, welclies aljer in der Gegenwart 
bis aul die Tochter jenes am 10. JuLi 1790 verstorbenen Herzogs Karl, 
Marie Christine, Wittwe dea Herzogs Karl Emanoel Fenlinand Sn» 
Toyen-Carignan, und wieder Termählt mit ^em Fitrsten ISItuitleart und 
Mutter des jetzigen Königs von Sardinien, Karl Albert Ai^adeui t nua 
dem Hause Sovoyen-Carignan, erloschen ist. 

Der Henor Emtt Johum Biren t. Cuiland trat am 14. Norem* 
ber 1700 nein Uerzogthum an seinen iiitesten Sohn Peter ab. Der 
Letztere erwarb im Jalire 1785 durch Kauf von dem fi'irstlichen Hause ^ 
Lobkowitz das Herzogthum Sagau in Sohle ien, und aus dem Nach- 
lasse des letzten Fürsten Piccolomini erkaufte er im Jaihre 1792 die Herr- 
■ohaft Nachod in BShmen, dagegen fibeilieta er der KronQ Rnaaland 
am 28. März 1795 gegen einen dem G^enstande angemessenen, aber 
nicht bekannt gewordenen Kanfschilling und eine Pension von 12,000 ^ 
Albertasthalern^ welche auf seinen Bruder teier und dessen Nachfolger 
gekommen iat, acin Herzogthom Curland. Br atarb am IS. Jannnt. 
1800 nnd hinteriiess nur Töchter, an welche das erkaujfle Herzogthum 
Sagau, die Herrschaft Nachod und viele andere Herrschaften, Schlos8?r 
und Güter fielen, während die freie Standesherrschaft Wartenberg an 
den Sohn seines Bruders Karl, den Prinzen Guttav Calixt, gelangte, 
der nia preoss. Generallientenant a. D« am 18. Joni 1831 im Bade »t 
Kms starb. Dadurch sind die beiden Hitti« BiroB-Sagan nnd Biroo- 
Wartenbeig entataoden* 

A. Biron -Signa* 

Dieies Haus besitzt daa Fnntenthum Wartenbeig in Schlesien« 
welches 17 Uuadratmeilen gross ist, und in 6 Städten, 1 Marktflecken 
und 131 Dörfern, gegen 36,000 Kinwohner zählt ; ferner die Herrschaft 
Nachod in Böhmen > welche ziuammen über 160,000 Uuldeo iährliclie 
BinkSnftn nbweita. 
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8 fandet fr ao. Kaihnrhe (Fried. Wilh. Benitrne) Ilerzof^n von 
Sagan, Herrin Toa Nachod. geboren den 8. Februar 17Hi, folgte ilirem 
Vater, Herzog Mr T.Ouland, am IS. ^oar 1800, trat 18)7 zur ka- 
tholischen Kirche über, Yermälilt i) den 21. Joni 1800 mit Julius (Ar- 
mand Ludwig), Prinz von Rohan - Guomonde , geschieden den 7. März 
1805; 2) den 6. Mai 1805 mit Jf asiki^ Fürst Trubetzkoi, geschieden 
1806 j 6) den 17. Juli 1819 mit Graf Karl Rudolf t. d. Schulenburg. 
mboM dmi 9. lütt 1788. (Diese FQntia reiidlit m Siigaa und pl" 
Nachod, jedoch lebt sie grÖsstentheils in Italien.) ~ A n merk.' IHe 
Herrschaft Nachod nnd die daza gehöHo:en Güter in Böhmen soUen, 
öffentlichen Blättern zofolge« an einen Wiener Banqnier verkauft wer- 
den oder worden sein. 

Schwestern. 

1) Pautku (Marie Looise), geboren den 19. Febmar 178?, ver- 
mililtn Ffifitte t« HohenMUerB-mchingen. IRe basHit die Harntshaf« 

tan Hoblstein, Netkau und Rothenburg, nnd wohnt mdaleBf anf dam' 
idldnen Schlosse Hohlstein bei Löwenherg in Schlesien. 

2) Johanna fKatharina^, geboren den 24. Juni 1783, vermählte 
Herzogin Pignateui de Belmonte d*Acerenza. Sie besitzt die Herr- 
schaft Nitsche in der Provinz Posen, nnd lebt gewöhnlich aflf dem fOQ 
ihrer Mutter ererbten Schlosse Löbichau bei Altenburg. 

ä) Dorothea, geboren den 21. August 17^)3, ist zur katholischen 
Kirche übei;gegangen und ist vermählt an Udmund , Grafen v. Talley- 
tand-Pengord , Henog ton Dino, kömgl. franiSiiiehem Generaüient»- 
nant. Sie lebt bei ilirea Gemahls Oheim, dem Fürsten v. Talleyrandg. 
zo Paris. In Niedeiachleaien beaitst aie die Uemcbaft ]>eotM3h-Wa#- 
tenberg. 

Die Mntier dieier Prinzetainnen, die Herzogin Amm ^WerlofÄr Hie- 
rotiUa, gebonie Gnifin v. Medem, und eine Sciiwester der bekannten, 
geistreiclien, nan verstorbenen Elise v. d. Recke, starb am 20. Aognil 
1821 aof ihrem reizeBden Landsitze Löbichau bei Altenborg. 

Dieses fonfUche Hana besitet die Standeshetiicthai WaiNedbei^ in 

Schlesien, welche 8 Quadratmeilen gross ist, un^ in 1 Stadt, 1 Markt- 
flecken, 80 Dorfern und 8 Kolonien über 'i0,000 Kinwohner zählt; fer- 
ner beträchtliciie Güter in Russland, auch ist sie im Genuss der jähr- 
lichen Rente von 12,000 Albertusthalern, welche wir oben erwähnt ha- 
ben. Die gewöhnliche Itesidenz ist PoInisch-HTartenlieig'y gegenwärtig 
hflindet sich aher der Prinz Karl ^Vilhclm als Lieutenant im 7. üh- 
lanenregiment zu Bonn. Kr ist am 13. December 1811 gehören und 
folgte seinem Vater^ dem oben erwähnten Prinzen Gustav Calixt^ Ge- 
nerafUenteoant a. i. w. am 20. Jmd 1821« Am 26. Febraar 1898 mit 
Aj^ M^J^Okm MmHett§ EmtikHf GtSfin inr Li]^-8tenibefg, ver- 

Geschwister. 

1) LonisCf geboren den 30. März 1808, vermahlt den 30. Mai 1879 
mit Alfred Grafen v. Hohenthal zu Königsbrück atjf Glauschwitz, königL 
sächüiiicliem kammerherrn, geboren den 6. December 1HU6. 

2) iiaieiMeff^, geboM den lt. lanuir 1813, mmihU den 20. 06^ 
tober 1834 mit dem kafaerL roiiiidieH Obenteft a. D. Lmenr ?• La« 
lareff. 

3) Fanny Juht Therese, geboren den 1. April 1815. 

4) Cemm Omtttv Uerrmann, geboren den 3. Jannar 181T, kSnigU 
Seoonde-UentoMint 

2Ö» 
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5) Mir GmImp Bmmmm , gdbotw doi IS. April 1818» kSaigt 

pimiss. Scconde-Llrateiiaiit. 

Vaters Schwester. Louisü, geboren den 55. Juni 1791 »Tec« 
mahlt den 2i. Auril 1816 an den Graten Joteytk W^elohursky. 

Mvtter. Juendm FVmi«., geboren den 3S. 8»tember 1790, d«t 
Grafen Joachim t. Maltzan Tochter, Teimahlt am 8- September 1806, 
Wittwe seit dem 20. Juni 1821; wieder vermählt am 28. Juli 1S33 mit 
dem königl. preass. Generabnajor in der Garde, Guniav v. i>trantz. i 

Da« Wappen des llauses Biron itat acht Felder; das 1. und 7. 
nit einem touea gekrSnten Löwen in Silber, dat 2. mit einem schwar- 
zen Adler, der einen siMiemen Mond auf der Brust Iiat, in Gold; das 

3. und 6. mit einem halben goldenen gekrönten Hirsch in blau; das 

4. mit einem eoldenen Engel in blau; das 6. mit einem scliwarzen 
Oehaenkopfe, Smt ^nen Rhigr in der Naae hat^ in GoM, nnd daa 8. 
mit einem rothen Balken, worüber ol»en zwei, antan eim lothe Kogel 
•tehen, in Silber. Das Mittelschild ist der Länge nach ht iub gespal- 
ten, und deuen rechte Seite wieder (|uer gethieilt. Die obere Hälfte 
leigt in Gold den heirorragenden misisdien doppelten Adler , die un- 
tere Hälfte einen yerdorrlen nnd abgehauenen Baum mit einem ein- 
zelnen liervortreibenden Zweige; auf drin Stocke selbst sitzt ein Rabe, 
der ein Hoiss mit drei Eicheln halt, und an dem Stocke findet man 
Eberquer einen goldenen Schiüs:iel. Die linke Hälfte zeigt in roUi 
den finebataben LVEL Zn, Sdüldlialtem aind Ewei gekrönte Löwen 
fav&Ut « 

Csettritz, die Grafen, Frcüierrcii und Herren toh* 

Sie geljoren in die Reibe der allorältesten nnd angesehensten 
Familien Schlesiens, deren Abkantt von den Vandalen und Slavoniem 
hergeleitet wird« In alten Zeiten werden sie aucii öfter Zeltritz ge- 
aohrielMn» wihrend die mit ihnen von gleichem AHer nnd mothmaas- 
lich auch Ton ähnlicher Alwtammong seienden Zedlitze in frühern Zei- 
ten Czedlitze geschrieben wurden. Die Stammreihe der Czettritzc in 
Schlesien beginnt mit Dielz y, Zettritz, der um das Jahr 1230 lebte, 
nnd Ton Hemiiali dem Frommen mit Gütern belehnt mifde.« Seine 
Sühne, Johann und Conrad, fochten als herzogliche Haoptleote gegen 
die TÄrtaren. Conrad starb kinderlos al« Lan<lesliauj)tmann des Fiir- 
atenthnms Glogau. Er hatte die heilig gesprochene Herzogin Hedwig 
Tor der TartarensdUacht zu ihrer personlichen Sicherheit nach Cros- 
sen geleitet. JeAiMN liatte mehrere Kinder, nnd deren Nachkommen 
sind die Ijeute noch vorhandenen Cz. Eins der ältesten Besitzthiiiner 
dieses Geschlechtes war der Zeiskenberg, über welclxen gegenwartig 
die Kunst&trasse von Schweidnitz nach Landshut läuit. Der erwähnte 
JSsAnmi Mriiihn ab Lohn Inr die tapfere Vertheidigung dea 8ehloaaea 
Liegiutz, indem er die Angriffe derTartnren abschlug, erhalten haben, 
obgleich ein Nostitz den Oberbefehl in jenem Schlosse fahrte. Bolkcn- 
hain^ Königsberg (Kinnberg), Seichau, Lotzendorl, Neuhaus, kamen 
wtA lad muifa an die Ftoilie, spater wnrde auch Adelsbaoh, Sdhwm- 
unldan, Seitendorf, Bankwitz, Neudorf^ Niedergrätz, Renssendorf, Zob- 
ten und viele andere Güter ein Eigenthnm der Familie t. Cz, ünttf 
den berühmten Vorfahren dieses Geschlechtes sind ausser den beiden 
genannten Stammvätern noch za bemerken: Siegmunds Georg» Cz. 
Sohn «of Bolkenhain, GcOty, der 1306 YorNikopolis gegen die Türken 
blieb; Georg Ulrkhy Herr auf Lotzendorf, dcy im Jahre 14 14 anf dem 
Ooncilium zu Costnitz zum Erbvoigt von Schlesien ernannt wurde. Sein 
mit einer Borggräün ?. Dohna erzeugter Solm Gewrgf wurde Statthai» 
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Cxettnüb 3S9 

ter in Sachsen und Herr auf Friedlantl. Lirich focht im Jahre 1526 
in der Schlacht bei Mohaez in Ungarn, an der Seite König Ladwigt 
inh dieter Ton den Türken ersclilagen wnrde, Chorg St^kmund, der 
1545 starb, wurde der Stifter des Hauses Czettritz, Adelsbach nnd 
Schwarzwaldaa. Das Haus Adelshach starli lh74 mit Hnns Georg auf. 
Da« Haus Schwarzwaldau aber blühte bin in die Gegenwart fort, nach- • 
Üem es mdi und nach zar freihenlichen ond ane Linie auch zur 
gimflidieii Würde gelangt war. Namentlich wurde Ahraham v. Cz. Ober* 
»teuer-Kinneliiner zu Schweidnitz und Janer, Herr auf Schwarzwaldau, 
1725 böhmischer Freiherr, und seine Enkel, Karl Abrafiam Oswald und 
Siflvtmund, worden am 15. Octbr. 1786 in den prenssiachen Grafenstand 
erhoben. IMeee gräftielie Linie aber ist im iVlannesCamme eitotdieA 
und lebt gepenwärtip; ntir noch in weibHcher Linie fort, und zwar durch 
die Töcliter des letzten Grafen Heinrich Siißisiimiid v. Cz. aufßerghof^ 
und Juliane ImuIsc y. Schuck, die ahi Wittwe des ObemiarachalU, Gra- 
ÜBii Ton der Goltz, am 5. Pebnwr 10115 $sa BetUA tt»rb. Beiipof ff^ 
hört g^enwärtig der verwittweten Gräfin v. Schweidnitz, gebomeil 
Gräfin v. Cz. T)as Haus Czettri tz-N eu liaus erlosch im vorigen 
Jahrhunderte mit dem weiter unten erwähnten General v. Cz. auTrseu- 
haos , Burg ond Herirschaft fielen an einen Nelfett , Freiherm y. Dy« 
hern, woher sich noch heute eine Linie jenes Haoies Dyhern-Czettritz- 
Neuhaus schreibt. (M. s. ein Mehreres in dem Artikel Dyhern.) Die 
Seitendorf - Reussendorfer Linie, die in Hcrrmnnn v. Cz. einem 
Sohn des Johannes v. Cz. auf Simsdorf und Liebichau und einer von 
Dehweintehen« aat dem Hziite Koibnitz, Ihre GrOnder ehrf, blüht noch 
in der Gegenwart. Sie erwarh später auch Kolbnitz bei Jauer , nnd 
Karl V. Cz., Landesältester, vermählt mit einer Gräfin v. Schweidnitz^ 
besitzt gegenwärtig die Güter Seitendort» Kolbnitz, Konradsdorf u. •. w., 
und es schreibt sich anch diese Linie nodi bis In die heutigen Zeiten 
Czettritz undNenhaus. Im nreussischen Heere sind bis in die neaesto 
Zfit Sölirip ans diesem Gesclilechte zu hohen Würden gelangt; nament- 
licli l'.ruat Hcinriih^ Freiherr v. Cz. , der als ktinigl, preuss. General- 
Lieutenant und Ciief eines Dragonerregiments im Jahie 1772 auf wie- 
derholtes Ansochen seine Dienstentlassang erhielt, and zoNeohans am 
3. Janoar 1782 starb. — Georg Gswald, Freihefr t. Cz., der als Ge- 
neral von der Cavalleric, Chef eines Hnsarenregiments und Ritter des 
rothen Adlerordens im Jahre 179Ö starb. — Sein Sohn Oswald ver- 
mShtte sich mit der reichen Biblechter des Grafen r. Cz. aal 'Schwärt 
Waldau. — Das Wappen der Familie Cz. zeigt im gespaltenen 
Scliihle, dessen vorderer Theil weiss, der hintere aber roth ist, mitten 
in der Linie einen Bülfelskouf mit Hörnern, doch ohne Hals mit einem 
King durch die Nase. Die VorderbäU'te des Koyis im weissen Felde 
ist roth^ die im rothen Felde weiss. Aof dem gekrönten Helme- rind 
zwei mit den Grilfen übers Kreuz gelegte Schwerter, deren Stichbiat* 
ter ij;e\b , die Griffe rotli sind. Die Helmdecken siivd weiss und roth. 
— Das gräfliche Wappen war quadrirt ; die Felder 1 und 4 steilen den 
Cz. Boitelkonf dar; im 2. n. d. liegen, im silbern^ Felde zwei Schwer« 
ter , dem apitie gegen die obere linke Ecke des Feldes gerichtet ist. 
Die neunperlige Krone trägt drei gekrönte Helme ; auf dem ersten die 
Schwerter, auf dem mittlem den preuss. Adler, und auf dem linken 
zwei Bülielliörner, roth und weiss. — HQbners geneal. Tab. T. Hl. 
Tab. 915. 941. 945. 951. König, T. L p. 230. 897. 891. 940.; T. IL 
S. ;H4fi. 495.; T. Hl. S. 412. 735. 717. 1172. 1233. Gauhe, !. S. ?99a 

und ill43. Kiohoe^ L 8« 101 — 199. Siiiap. aa sehr Tiden StelLuu 

• , , i ■. - . • ■ ' ' . • ' 

' 'i* y y . : / , ^ if ■ , .■■\ r. ' ■ >■ < ■ • 
-•i>> '. ; , , -J. m'. ' ,.. t . ^ 
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Dadierqdea — Oalibor« 



Dacherödeiiy die Uerreu von. 

Sie gehören zam altm Adel Thüringen« , wo ihr StammBchlost in 
der Gefi;end von Mii Ii Ihausen liegt. Die Stammtafel dieses Gesclflech* 
tes beginnt mit Clniis v, Dacheröden , der um das Jahr 1500 lebte. — 
» ChrutQph V. D. war iiu Jahre 1^2 der erste evangelische deutsche 
Ordenfcomdmr wa Bg«r; er starb in Jahre 1604, 80 Jahr alt. — Jo-, 
hann Mai/nus v. D. war Dbmberr des ColIegiatÄtiftes St, Nikolas, und 
Decliant des St. Sehastianstiltes zu Magdeburg; er starb 1()60 zu Er- 
furt und «oU eine Uandäclirilt hinterlassen haben, welche die Geschichte 
toiMi Getdileolitea esChtelt — MeimM D. , genant der Ungar, 
war kaiserl Obeiat und starb 1631. — Karl Friedrich v. ]>. war Vioe- 
Prasident der preuss. Kainuier zu Halberstadt, und mit einer Baronin 
Posadowsk^ verniäiilt. Mittel-Sönioiern, Westgreusen, Schüben und 
Thal Ehra smd alte v. Ducherödenscbe Güter. — N, N, D. war 
bia zum Jahre 1806 Ofüzier in dem preass. Regiment v. Pattkanmer 
zu Brandenburg. Ein Sohn von ihm steht gegenwärtig als Lieutenant 
in der preuss. Garde- Artillene. — Das Wappen der Herren v. D. 
eiebt Siebmacher im J. 'I hi. S. 149.. und v. Meding beschreibt es im 
r* HiL Mo. 158w £)aa geldeoe Schild seigt einen nni den Kepf nai 
Sdiooss griin bekränzten Mann, der in der rechten Hand einen links 
3nial, rechte 4mal geasteten dürren Daumstamm hält, und die linke 
Hand in die ^eite sti'itzt; aui' dem Helme wächst der nackte Ruin|if 
^oe« Mobren mit goldener nnd schwarzer fliegnider Kooflitnde ge- 
achmockt. So giebt auch Fürst dieses Wappen im f. TIil. 8. 149. 
König ertheilt i.Thl. S. I()4 -84, v. üechtritz, I.Thl. Taf.öl, Gauhe, 
1. Thl. S. 297, V. Schönberg, IV. FoL 749^ V. UeUbach« I.JId« 
Kaclirichleii üLer dieses Geschlecht. 



' Daembk^y die Uerrea vom 

Eine preussische Familie, aus welcher Joüenii Sigi num d Y.Daembke 
in der Gegend von Neidenbarg in Preussen wohnte. Sein einziger 
Sohn, Geortj Christoph, starb als Oberstlieutenant, Clief des Invalid»- 
Corps und Commandaat des Invalideuliaui^cs bei ilerlin am 19. Decem- 
ber 1776. M. s. Biogr. Lexikon aller Helden und Müitairpersonea, 
welche sich im preniiUMben Dieaite betfiboit genteht hnbe», V BdL 

f 

Daliboty die Herren von« ' . 

(Wird «Hell der Wekl ww gebea?) • o < N 

Dienen Geschlecht ist polnischen Ursprungs mkl die den te te wf^ 
lieiaetzQng des Namens ist die oben angegebene Frage. Kine Linit 
kam im 15. Jahrhunderte nacli Sclilesien, wo Ib'iO Friedrich v. Dalibor 
Capitz bei OeU, und 1(X>4 Christoph v. D. Jacobsdorf und Capitz be- 
sass. Nach Luca waren sie auch im Troppauschen und Jägemdorf« 
schen begütert. Sie führten ein im Vordertheile rotlies, im anderen 
Theile goldenes Schild. Im rothen Felde sind drei byzantinische Mün- 
seQy «iae unten, zwei obeni im gelben Felde aber^eio balber in die 

V 
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Länge petheiller Adler angebrariit gewesen. Der Helm tnig Srei 
StranssCedern (t^cliwarz, gelh, roUi). M. s. Cronierus Folonicar. Rer. 
iib. 19. OUnograph. P. I. p. »09. Sinapius, I. Jld. 8. 324. Gaiüie, 
1. Bd. S. JOQ. Melliii« hmtknIU dm Waiipen U. Bd. 8. II». 

Dalwigk, die FrcIlieiTeu uml Herren von. 

Eine arspriinglicli liesslsche Familie, rntcr den Ersten, die fon 
diesem Geaclileclite genannt werden, ist ReiulKird v. Dalilwigk, der im 
JaUre li07 aU gefür^teter Abt zu Curwey starb, und ab ein berüiii»- 
ter KriegriMid Mumt war. (M. s. Spangenberg, F. IL p. 8t»2.> Viele 
dünisclie, hesiitehe und prenssische Generale, auch Hofmarscbälley 
Oberhüfnieister und Gesandten verschiedener Rep:entcn und Monarehen, 
sind aus dieser Familie üervorgegangen ; in Freu:^sen , ganz vorzäg« 
licli aber in Hessen besats nnd besitzt sie Güter; io ScIiViien beiaat 
noch »in neuester Zeit em Baron v. D. das schöne Schloss und Gut 
Donibrovka im Reg.-Rez. Oppeln. Sie y.ertallt in die Linien Scliaum- 
burg und Liclitenlels, und die letztere wieder in die Häuser Cum[t 
und Sand« Hieiher geiiuren aus dieser Familie vorzüglich: der SuJiu 
des h«MiaQlMni €i6Bmtlievt«iaiita und CSoafemeon von Ziegenhaiit 
OCto MiMtnrds v. D., Geory Ludwig D.« der als königl. preuss. Ge- 
neral von der Cavallerie, Che! eines Cürassier- R('j;inirn(s und Ritter 
des schwarzen Adlerordens, zu Katibor in ObeiscUleäien im Jahre 17liO 
gestorben ist. Sein Sohn, Lwlwig George, Friedrich B^eiherr v.I)., war 
Generalmajor und Remontein.spectear, auch Ritter mehrerer Orden, und 
starb am l4. Mai 18'VJ. l^iue Tocliter des Wrstorbenen war iVülier 
an einen Grafen V. Dyliern, und ist gep;enwärtig an einen Graten v. M«*t- 
tich vermählt. Das Wappen der Herren v. D. giebt namentlich Eator 
in der Ahiienprobe S» 4). Ta£ 2: hier besteht et ans einem aohwaiw 
zcn Hirschgeweihe im ailbeinen Felde ; das Geweih stösat nnten mit 
den Knollen zusammen, auf jeder Range vier Knden, an deren 
federn eine Rose aiigebracft ist ; auf dem Helme liegt ein Rosenkranz, 
aber dem 6 P&aentedem angebracht sind. Siebmacher giebt im 1. Bd. 
S. 139. RSifeihonier ohne Muadnog atatt des Hirschgeweihes, und auf 
dt-n Ht lin setzt er 3 Stranssfedern , '2 Mau und die mittlere Silber. 
Nachi icliten über «licse Familie gel«-n KouiuieU liessische (r»*schichte, 
H. ThU S. 'rib\ V. ilattjitein^3. Thi. S. 493 i v. Kiohne, 1. i Iii. S. 199 
Q. a, Li SiebeniLeea, L Bd. 8. 904; der Ritter r. Lang im Adel des 
Königreichs Baiem, S. III; Robens, U. ThL B. 310. 

Diihsitz (Dallwitz), die Freilierreü und Ilerreu voa. ^ 

" Dieses alte Geschlecht soll ans Sei l« sim in die Mittelmarlc ge« 
kommen sein, und sich von hier aus er:>t in die Ober- nnd Niederlau- 
sitz verbreitet haben, in diesen verschiedenen Landschalten besitzt 
M noch beste f eben so aoch in Polen und Westpreussen, Güter; in 
der Lausitz simi ßraana, Osaig, Delxig, Bavdach, Reichersdorf, Slair- 
8chä<lel, Vettersftld u. s. w. alte v. T>. Güter, und in der Gegenwart 
besitzt namentlich der Herr v. D., LandschaÄsdeputirter und Lieute- 
nant in der Armee, das Gut Linibse im Keg.-Bez. Marien werder. Eine 
Linie dieser Familie ist aoeh in den Grafenstand erhoben werden. 
Mehrere Herren v. I>. stehen im preuss. Civil- und Militairdienste. Kin 
Oberst v. I). schied im Jahre 18»'0 als Oberbrigadier drr (ic nsd'anne- 
ne aus dem activen Dienste aus. — Kin Major v. D. stand zuerst im 
Befmt V, Scheipe, zuletzt im 3. sckles. Landw. - Regmt. , und später 
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wir er in iler Gegend toxi Rothenbnrg und Görlitz begütert, Zn Fran- 
keutein starb im NoTember 1830 der Oberst Umu y. D. Man findet 
MBriihrUclM NMMebten Wbn diM» raailM in IMtritc diplonk 
Nnchrichten und in Dogloiirt Gwflhkhl» TM PolOi» X. Beb. S. tOL 
Gauke» L Bd. 8. 302. 



DamaroS) die Herren toil 

Eine adelige Familie dieses Namens, welche Bnjggemaini in sei- 
nem schon oft erwtUmten Verzeichnisse des pommerschen Adels auf- 
fthrt ond Banentfieh tls im I^meBboigiehen boratert angiebt, nnd r« 
Gnndling bezeichnet sie als Besitzer des Gutes Zechlin. Sonst Habt« 

wir niclits über diese Familie anfünden können, nnd selbst Briiggemann 
führt anter seinen Quellen fiix dieses GeadUecht Uot unserii viel er- 
vSluitmi V. Gundliog an. 

I 

DamerkoWy die UerreB Ton« 

Kin altes pommersches Geschlecht, das Elzow im Adelspiegel and 
Micrälins S. 477 anilUirt. Stellmacher g;iebt dai Wappen IH. Thl. S. 
taOf und V. Meding beschreibt es II. S. 160. In abwecliselnden Tinc- 
turen des schwarzen und silbernen Wappenschildes steht ein Lowe; auf 
dem Uelme ein schwarzer und silberner Adlerflng. Schon früh hatte 
Mk eine Linie dieeea Haosea im^ Pteeisea gewendet, wo sie eich 
Damerow nannten, (horg v. Baaierow nnd Dambrowits war 14(19 
poln. Commandant TOB Scnioohani «iid wurde Ton leiiieB ^iienenLes« 
ten entordet. • 

Damitz^ die Uerpn Yoiu 

Eine alte pommeische Familie, die nicht mit der weiter onten vor- 
kemnenden Familie DamniCs m yerwechseln ist Hetrmann t. Da«- 
mitz lebte nm das Jahr 1400. Kr wird als Stammvater der Familie be- 
trachtet, obgleich schon in alten Urkun«len des 13. Jahrhundert« Kitter 
diei^es Geschleciites vorkommen, namentlich: Oerard v. Damitz, der 
wm das labr l?40 lebte nnd unter den Zeugen TOfkSmmt, weiche die 
Privilegien der Stadt Stettin im Jahre i?4.^ nntefzelohneten. — Niko^ 
las ▼. I) , ein Sohn des obenerwälinten Hemnann^ war Kanzler des 
Herzogs Krioh II. — Johannes v. D. war Stiftskan^ler zu Camin und 
nm das Jahr 1030 Statüialter in Pommern. — Sieafried v. D« blieb 
ali sdiweditdier Obent im Jahfe IttSl in der Schlacht bei Leipzig. — 
Widdig v. D. kommt im Jahre 1736 als kaiserlicher Obrrst und Com- 
mandant von Sigeth vor. — Karl Chrisfoph v. 1). war Kammerherr 
Königs Friedricii I. Die Familie besass am Anlange des vorigen Jahr^ 
Kunderts SchnIzenhagen, Fritzow, Inttbi, Kabbunn, Mölln, Boazin, 
Kutzow u. 8. w. Alle diese Güter lagen im Fümtenthnme CamUi; 
Srhulzenhagen nebst Zubehör, das älteste der Damit/sehen Leime , ist 
noch gegenwärtig in den Hän<k'n der Familie. Hrüggemann nennt 
Gr. -Mölln, im Fürstentliume Camin, ihr Stammhaus. In Pommern 
IBhft nach ein Dorf bei CSelin diesen Namen ; es ist aber ein alCea 
ManteoflFelsches Lehn, welches später an die TiBy und dio Scliladen 
kam. In neuerer Zeit haben noch mehrere Herren v. Damitz in der 
Armee gestanden, und zwei dienen noch heute in derselben, nam^nt- 
ttlfc'der Hauptmann y. Damit» im & Iaftiit.*Kj98mti» gegeiiwii% ia 
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der Adjatantnr. Ein Major t. D. starb im Jahre 1813 als Chef der 4. 
oa^preustischen ProvioziaUinvaUdencoinpafnie ; ttn anderer starb schon 
im Mft 1800 ab HMptaiMii das RoginoBt» t. PlötB in WmdHiii» 

Die AhnentaM nnd das Wappen dieser Familie giebt Hasse in seiner 
Beschreibung: vom Johanniterorden S. 3.%n. 3b5; Siebmacher im I. ThL 
8. 171 9 und T. Meding beschreibt es im III. ThI. No. 148, auch Die- 
Bemann stellt es S. 335 dar; es ist ein sUbernea Schild, in dem sich 
«wei K9pfe'eines wilden Ebers , uml zwischen ihnen «in rother Bei- 
ken zeigen ; auf dem nelme stehen drei Straiissfedern, gehalten Ton ei- 
nem Diamaatenring, eine in Silber, eine in Roth und eine in Blaa. 
fi^ähere Machrichten über diese Fanlilie geben Micrälius, S. 474. und 

Qukf, 8. 309. • 

• - ' .. . . • - , 

Danm« die Herren von« >^ / 

. . • ' • •« .' - 

Ton dieser vriilten FUnilie mvans Saehisn einliivsisMMh ScUo- 

sien gekommen, wo wie sich auch t. Dahm schrieben, nnd Schreiben- 
dorf im Hrierirschen , jetzt der Kammeret zn Brieg gehörig, als ihr 
Stammhaus betrachtet wird, fn der Armee ist (ieorg Ferdinand v. Damm, 
ein Solln MmHcA*^ Damm nnd einer Sclunidt, bekannt gewor- 
dMi; er ferlor in der Schlacht bei Prag (1767) einen Fuss, und war 
Spater afs Ccneralmajor Commandant der Festung Steltin und Amts- 
hauptmann zu Tangermunde. Merkwürdig ist es, dass in derselben 
Schlacht auch sein Schwager, der berüiuute Generai v. Uautsdiarmoy, 
ebenfalls ein Bein reiior, aber anch an seiner Wnnde starb. Die Fn* 
milie v. Damm führte im wdssen Schilde einen halben blauen Laehs 
oder Sahn, und auf dem Helme zwei blaue und weisse BütfelhÖmer. ^ 
Okolski erzählt bei dem polnischen Geschlechte Golobok, welches das- 
selbe Wappen fQhrt, die Veranlassung zu diesem Wappenbilde; Sin»* 
{das giebt es ebenfalls S. und Gaobe spriebt Toa einer FamUin 

Damm S. 304. In der preuss. Armee dienten einige OfUziere dieses 
Namens, namentlich ein Rittmeister v. Damm, welcher bis zum Jaliro 
IgOÖ das Uusaren-Commando in Magdeburg conimandirte, und im Jahre 
1817 nm*s Leben geltonmeii ist Kr fährte Jedodi nidit das Ad(BlK 



Dnmnits, «Ke Herren Ten« 



Eine adelige Familie in Brandenburg und Pommern. Tn Bran- 
denburg erlosch die Sondin sehe Linie schon Tor lungeren Jahren, die 
pomnersche Linie besass ▼erschiedene G&ter im Pjritzer Kreise, na- 
mentlich Gross- nnd Klein-MöUn. Dieses Gross -Mölln, welches nidit 
mit dem gleichnamigen Damitzschen Lehne im Fürstenthume Ckmln 
zu verwechseln ist, kam später an die Grumbkows. — ttotjet^mi y, 
Damnitz, welcher die Stammreihe eröffnet, wird als Besitzer von Ro- 
sUn angegeben. Wviff Sigimmmd T. D. war Im Jahrs 1730 knIserL 
Generalfeldmarschall- Lieutenant und Commandant zu Freiburg; er 
wurde in den Freiherrnstand erhohen. Gauhe nennt S. 394 Schmölln 
ond Barnitz als Güter dieser Familie. — Hans Cmimir D., der sie 
beinss, hatte eine Gräfin Metternich zur Mutter, und starb als polni- 
scher General a. D* G rosse r führt in der Geschichte der NiederbMi« 
sitz, III. Bd., einen v. D. auf Gotha und Breda bei Budissin an, auch 
gehörte dieser Familie das Kittergut Medewitz bei Bautzen , und ein 
mtdrMi v. D. war um das Jahr 1744 herzoglicb-gothaischer General 
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3fl-l ßancLßliiuiji« 

die GetcUdUo «Ueter FainUie wifTulirt. und nameniUcb audi du Wap- 
pen, iMitolMii liflii, mit AwMJme «M MicriUi«y firnnttidi m£ «e 
•chon erwähnte Familie v. Damitz ; Bruggemann ab« enrUwl aie im 
Oten Hauytet&aU wahmk dM v. Oaiiutip fuA hmoniitn muk Im !• Bd. 

DanckelmaBy die Gcafen and freibarreft fMU 

Der Ursprung dieses Geschlecktes, aus welchem eine lange Reibe 
iMihmtor Stutsniiuier entsprosM iil, ttnC Mk mit BctIiiMnC- 
heil nicht angeben. Nach einer Familtentradition hat der Stammvater 
desselben (Mnst einem deutschen Kaiser durch treue Wachsamkeit das 
Leben gerettet, und dafür von demselben mit den Worten: ^ Danke 
Mann^, den Rittenehlag erl^Uf^R, woiaiis der Naiiie Dmocketmui mt* 
standen sein soll. Das ursprüngliche Wappenzeiclien , ein Kranich« 
scheint für die Wahrlieit der Tradition zu sprechen. Der Krste die- 
ses Namens, über dun bestimmte Nacliriciiten vorhanden sind , ist Jo- 
hann V. Danckeinian, genannt der Küri^iber oder Ferreus, welcher 
ftls kaiserlicher Oberst die Belagemng von Munster coramandirte. Kr 
wurde hierauf Gograf zu Bevergcrne , und starb 1548. Sein Urenkel, 
Sylvester v. I)., gfl>. 1601 , war fürstlich oranischer Rath, Larnliirhter 
und Gograf der Gralschaft Lingen, und soll der Verfasser des westpUiU 
Ufcheii FriedensimCfviiients geweien lein. Br ist der Vater von lio- 
ben Sdlineii, welche alle zu gleicher Zeit hohe Wünleii in branden* 
bimgischen asd preussischen Staatsdiemtea bekleidet haben, nämlich: 

1) Johnnn^ geb. 163f>, jrest. 1705, war Gfheimenatli, 
Präsident und Bevoliinäc h(i{^ter im westphäii&chen Kreise. 

2) 'PhomM Emst, geb. 1638, starb 1709 als preussischer Genadtor 
an englischen Hofe und Oberrichter der Gnfiichaft Lingen. 

3) Siflvesler Jacob, wirklicher GelieimerratJi, Staatsminister, Kam- 
mer- uA^ CoMiaCoiial^rMideBt» war getMiea liOO und starb Ui^ »i 
Berlin« 

4) S kmhir d CMtItfk MMmar, gebeM de« 2a. Novbr. Mit tm 
Lingen, war 1676 Geheimer Regierungiirath zu Cleve und wurde dar- 
auf Gouverneur des Kiir|)rinzen, naclimaligen Könif^s Friediicli ?. Kr 
bewies demselben bei vielen Gelegenheiten grosse 'freue und Anhäng- 
lichkeit, und rettete ihm aach bei einer tödtliohen Krankheit, welche 
den Priesen in dem Winterfeldzuge des Jalires 1679 in Prenesen be- 
fallen Iiatte, durcli anlopfernde Pllegc und Anwendung eines gclTihrli- 
chen aber entscheidenden Mittels, das kein Arzt zu gebrauchen wagte, 
das Leben. Als Friedrich zur Regierung gelangte, belohnte er die 
DienaCe adaea eheBallm Bizieheiw dank die Krheboag m kohea 
Staatawitide«» «ad aadtiflll aoch im lahva 1695 durch die Knwnaai« 
zum Premierminister, Oberiiräsidenten und KrbpostmeiSter. Die on- 
unisciiränkte Gewalt, welche ihm eingeräumt worden war, so wie seia 
unbeugsamer Cliarakter, machten ihm seJtr viel Feinde ond verbitteriaa 
ihm das Staatsleben dergestalt , dass er alle aeiae hohea Wanden auf- 
gab, und sich nach Neustadt an der Dosse, wo er die jetzt noch be- 
stehenden verschieilenen Fabriken gegründet halte, /ii rückzog. Seine 
zahlreichen Feinde, and namentlich der Oberkämmerer v. Kolb, nach- 
heriger Graf faa Warteaherg, waattoa ea jedoeh dahhi sa biiaaen, dast 
iha der KurfSiat ai»etiiien , und ohne einen Prozt^ss z« madten nach 
Spandau bringen Hess. Später wunle den) Kurfürsten eine aus 103 
Punkten bestehende Klageschrift wider den Oberpriisidenten D. vorge- 
legt. Dieselben betrafen je<loch nur die nichtigsten Gegenstände, alt: 
diiM JK din ümg m «Um üsmäm Qaaaadte« varlngt haha 
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und konnten daher keinen förmlichen Prozess begründen. Nichts desto 
weniger wurde er ohne Spruch und Recht aller seiner "Würden ent- 
setzt, sein bedeutendes Yennögen, zu welchem die Güter Marzaiino 
bei Berlin, Zimmerhude, Gross- und Klein- QuintaiAen in Preussen, 
Biesenhrucii in der Uckermark, Ungelingen und bchoneheck in <ler Alt- 
mark, die Kohlenbergwerke bei \Vettin, und das jetzt Für»tenhai»fi ge- 
nannte Danckeluiansche Palais in der Kurstrasse in Berlin gehörten, 
zu Gunsten des Staates conliscirt, und er in Spandau, später in Peitz, 
in strenger Haft gehalten. Erst im Jahre 1707 erhielt er auf Verwen- 
dung der Kronprinzessin die persönliche Freiheit wieder, durfte aber 
den ihn angewiesenen Aufenthaltsort Cottbus nicht verlassen. Als 
Friedrich Wilhelm I. zur Kegierung kam , war es eine seiner erstea 
Handlungen, den Oberpräsidenten ?. D. ganz in Freiheit zu setzen, 
und ihm eine lebenslängliche Pension von iO,000 Thalern anzuweisen. 
Diese für die damaligen Zeite^ ungeheure Summe beweist bei des 
Königs grosser "Sparsamkeit genugsam , welche Kntschädigung er D. 
schuldig zu sein glaubte. Uebrigens hatte es aber dabei sein Bewen- 
den, und das grosse Vermögen des Oberpräsidenten ist weder ihm noch 
seiner Familie je zurückgegeben w orden, was vielleicht mit dem Grunde 
beizumessen ist , dass die Letztere nie darauf Anspruch gemacht hat« 
Der Oberuräsident D. starb am 31. iMärz 1722 im 80. Lebensjahre. 
Sein wecfiselvolles Schicksal liefert einen Beweis für die zahllosen 
Ränke und Kabalen, welche an dem lioie Friedrichs I. geschmiedet 
wurden. Von allen den vielfachen Beschuldigungen, welche gegen ihn 
erhoben wurden, war keine haltbar genug, um den seinen Gegnern so 
sefir erwünsciiten Prozess zu begründen, sie zeugen vielmehr alle für 
die geistige Suprematie, welche sich D. über alle seine Feinde zu er- 
werben gewusst hatte. In einem erst neuerdings erschienenen, aber 
aus jener Zeit herrührenden Werke: Memoires du Comte Dohna ^ wird 
als ein Beweis von Danckelmans Stolze die Münze genannt, welche 
auf ihn und seine sechs Brüder geprüft wurde, sich in Gütthers Leben 
und Thaten Friedrichs \, näher beschrieben findet, und auf des Ober- 
präsidenten Veranlassung entstanden sein soll. Der Beschuldigung, durch 
diese Münze, von der sich noch mehrere Exemiilare in dem freiherr- 
lich V. Danckelmanschen Familien-Archive befintlen, glänzen zu wollen, 
kann der einlache Umstand als genügende Widerlegung entgegen ge- 
stellt werden , dass auf derselben auch nicht die geringste Andeutung 
den Namen der Familie bezeichnet, sondern nur eine allegorische Ver- 
gleichung sieben erleuchteter Staatsdiener mit dem Siebengestirn darauf 
zu tinden ist. Einen noch sprechenderen Beweis für die Uniiclitigkeit 
der vorzugsweise gegen D. erhobenen Beschuldigung, dass er alle mög- 
lichen Ehrenstellen in seiner Person hätte vereinigen wollen, liefert 
der Umstand, dass er die ihm vom Kaiser Leopold I. angebotene Reichs- 
grafenwürde ablehnte, worauf wir weiter unten wieder zurückkommen 
werden. 

ö) Bankl Lmlolph , geb. den 8. Octbr. 1648, starb den 14. Febr. 
1709 als künigl. preuss. Staatsminister, General-Kriegscommissair, Chef 
des Geistlichen Departements und Curator der Universität Halle. 

ö) Nikolaus Hartholomaus y geb. den 25. Mai 1660, w ar kurbran- 
denburgischer Gesandter in Wien, auf der römisciien Königswahl zu 
Augsburg und bei dem Friedensschlüsse zu Ryswick, zuletzt Staatsmi- 
nister und Prä.sident der Magdeburgischen Kammer. Er starb am 27. 
Octbr. 17;19 auf dem von ihm erworbenen Stammgute Lodersleben in 
Thüringen, und ist der Stammvater aller jetzt noch lebenden Glieder 
des Danckelmanschen Geschlechtes; seine Brüder sind theils unver- 
mählt oder kinderlos gewesen, iheils ist ihre Nachkommenschaft in der 
zweiten oder dritten Generation ausgestorben. 



Daackelmao« 

7) irt7A«liit Heitmch ,wdboren 1654, war künigl. |>rcu8«. G«h«i> 
VMtnUh nnd Kanzler de« Flinteatbnms Minden. 

Diese ehen genannten sieben Brüder sind vorn Kaiser Leopold I. 
am 10. März l695 in den Rcirhsfreilierrenstand erhoben und ihnen 7.q 
dem bis dahin im Wapoen geführten Kranich noch sieben Sce^)ter im 
schwarzen Felde, trelime mit dem unteren Bnde an einem Kmg za« 
sammen stossen, ertheilt worden, „daaiit deren Posterität ans denen 
„sieben Sci'i'tern die Urheber dieser nnser ihnen ertheilten pnad und 
würde alss sieben Brüder, welche gleichsanib an einen ring beysam- 
inen halten, umb so mehr abnehmen und vermerken könne/' in dem 
Kingange des Diploms heisst «s autdracklich , dass der Kaiaer 4m 
Oberpräsidenten Eberhard v. D. habe in den Reichsgrafenstand orho- 
hen Wüllen, „ weilen Er aber Unsere gnad und gnädigsten Willen un- 
terlhänigst abgebetten, und mit seinen Brüdern in einem stand zu blei- 
ben Terianget*', aei ihm nrnr dteaelbe 1?lirde ab aeineii Brüdeoi confo- 
tlrt worden. 

Von der Descendenx der sieben Brüder, mit Ausnahme der wei- 
ter unten folgenden, des Nikolaus BartholonUiut , haben wir nur za 
emuhnen : 

irUhOm FrMridk Freilierr t. D., der Sohn Wilhelm Wekuicht, 

des jüngsten der sieben Brüder, geb, 1682, wurde 1722 Assessor bei 
dem Reichskammergorichte zu Wetzlar, nnd trat hierauf in hessLsclie 
[Dienste, wo er Präsident der Hanausclien und später der Casscisciien 
Regfemng wmde. 1744 ging: er in sein Vaterland Preoisen 'snück, 
war im Jahre 1745 Wahlbotsciiafter bei der Kaiserwahl Franz I. , ud 
ftarh den 12- Juli 174(3 als Staatsminister im Justiz-Departement. 

Karl Ludolf h Freiherr v. D., Sohn des Nikolaus Bwrtholomimt^ 
geboren am 1?. Octbr. 1699 an Halte, wurde 1725 €}eianimt^berhof- 
{rericlitsrath zu Mai bürg, war Ton 173t — 1756 preussisclier Comitial- 
(iesandter zu Hegensburg, hernach Präsident der GralVrIiaft Ilanan, 
und zuletzt preussischer geheimer Staatsminister, Chef des peisllirhen 
Departementsund erster Präsident des evangelisch -lutherischen Obcr- 
Consistoriom nnd des reformtrtenKirchendireoloriom. Rr starb am 15l 
Decbr. I7ti4 zu HerÜn , nachdem er wenige Monate TOlkeff noa dem 
Staatsdienste getreten war. Er hinterliess fünf Soline : 

Friedrich Karl Nikolaus, geb. den 9. Scptbr. 1732, der als Gehei« 
' merrath am l6. Juni 179) za Befttn atarii. Sein Sohn PrMhrkh Kmt, 
pel». den l4. Jnli 1772, war früher in russischen Pi» nstcn und lebt 
jetzt auf seinen Gütern in Baiern. — Knrl Fmil Adolph, zweiter Sohn 
des Karl Ludolph, geb. den 31. Januar 17^{.'>, war königl. preuas. Obent- 
Lieatenant, dann Präsident der markgräffichen Kammer »cn Sdiwed^ 
and starb den 15. Jannar 1810 za Potsdam. Sein Sohn Kwü Ludolph^ 
geboren den 22. März llSi^ , starb am 10. Novbr. 182S zu Berlin als 
j^lajor ausser Diensten und Jolianniterritter. — Der dritte Sohn des 
Karl Ludolphf — Adolph Albrecht Ucinrich Leoftold, geb. den 2b. Sept. 
tJS^, ein ansgezeiohileter Staatsmann, wurde 1763 Regierongsprasident 
KD CteTo'/l?^ geheimer Staats- und Jastizminister, und Chufprasident 
der drei schlesischcn Ober-Amts-Regierungen, Als solcher eiiipüng er 
in Gemeinschaft mit dem Fcldmarschall MöUendoril . im Namen des 
Königs, die Hnldigang in der hei der Thei1on|r ton Poleii der Kma 
Preossen logefallenen Provinzen, bei welcher Gelegenheit ihm nnck 
der schwarze Adler -Orden verlielien wurde. Im Jahre 1795 nahm er, 
fast erblindet, seine Dienstentlassung, nnd lebte in patriarchalischer 
Zurückgezogenheit auf seinem Gate Gross-Peterwitz in Schlesien. Bei 
der Haldiffnng in Schlesien verlielien ihm des jetzt regioreaden Könige 
Majestät die Grafenwürde ft'ir ^^irh und seine Nachkommen. Br #laib 
*fun 29. im Mh Von »uiiea vi« SSkam nur dAr äUMt«, Mtp^, 
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Graf V. D., Le^tfonsrath , und starb am 10. Juli 1824 tnf lein«!!! 
Gote Os&eg bei Grottkao; der zweite, Kati, war in seinem 24. Jaliro 
J^räsident der Regiernng za Kaliach , dann Obeilandeigerichta-Cbe^ 
Pritident an Breslau, als welclier «r am 30. April 1H19 starb; der 
jüngste, Eherhnrdt y "«.ar Kainmeiliorr und starb den 13. NovNr. 1829 
aal seinem Gute Schün - Kllgutli bei Hreslau; der dritte aber war der 
am 30. Decbr. 1830 verstorbene Staats- und Justizminister Memrich 
WMOm Mgmn Mkm tm ä m- Graf ▼. D. Dieaer als Ifentdi, aa wie alt 
Staatadiener, gleich ausgezeichnete Mann wurde in seinem 24. Lehens^ 
jähre der Nachfolger seines Vaters als Regierungspräsident in Cleve, 
irorde dann in gleicher Eigenschait nach Warschaa . und hieraul ala 
Obariandesgerichtspriaident nieh Gtogan TerMtit. m Jahre 1800 er* 
hMt er den für die damalige politische Lage Preussens seiir schwie« 
rigen Auftrag, die Grenzverhältnisse mit dem Grossherzogthnme War- 
schaa zu reguliren, und im JaJire 1826 wurde er zum Staats- und 
Jostizminister ernannt Er tmtarEO^ aich den Geechftften <Beaes D©- 
partements sowohl, als denen als Präses der Gesetzrevisionscommissioift 
mit solchem Kilvi , dass seine Gesundheit völlig nnteruraben wurde, 
und er nach nur r»jäliri;ier Amtsführung einer sclimer/Jictien Krankheit 
unterlag. Sein Soim, Jinnrich Friedrich Karl auf Gross - Peterwitz ia 
Sehleaie» ift der-lüizigc jetzt lebend« Graf Daackelman. 

Von den Söhnen des 17G4 Terstorbenen Karl Lniolph bleiben nna 
nnn nnr noch zwei zu nennen übrig: Jl'ilhelm Freiherr v. D., geb»* 
reo den 20. Mai 1741, war aniÜnglich in pieussischen Krieudiensten* 
ging dann wegen eines Duells, wona er sauien Obersten •fMaaSt 
Dienste der hoUändiscIien Compagnie in Ostindien, und veronglQckl* 
im Jahre 1786 als liollündisrhcr Kronfiscal auf der Oeberfahrt vonBa- 
tavia nach dem Ganges. Kr hinterliess zwei Söhne, von denen der 
altere, Willittm Hector Bonaventura Freiherr v. D., geboren den 12« 
März 177H zu Hugly in Bengalen, am 29. April 1833 als Major bei 
der Landwehr und I.anHrath cles Querfyrtlier Kreises zu Lodersleben 
starh. Die von ihm nachgelassenen noch lebentlen Söline sind: Krnst 
Jindolph, geb. den 21. ^lOvbr. 1806, Premier - Lieutenant und Kegi- 
BieirtB-Adjntaat im, l^nigU preoss. 1. Garde* DhlaaeategiroenC ; JuHm 
Karl EmU, geb. den 2. Decbr. 1811, Seconde-Lieutenant im 1. Gardo».* 
Regiment zu Fuss; August Detlev, peb. den lO. Decbr. löl.i, .Seconde- 
Lieutenant im Garde-Keserveregiment, und Ludwig EmU Johann^ gab» 
den ti. Jannar 1822. — Der am 20. Decbr. l93tF i w it »rt eiia mimt» 
Sohn KiUielms, ifdofpli Freiherr v. D. , war konigL siehsiscbeT' g»^ 
heiroer Legationsrath und Resident in Danzig, zuletzt in kaiserl. niss. 
Militairdiensten, nnd hat einen am 2.''). April 1811 gebornen Sohn» Kari 
FMherr t. D. , hinterlassen , der als Seconde - Lieutenant im kÖnigU 
preuss. 3l8ten Infanterieregiment steht. — Der fünfte jüngste Sohn 
Karl Ludolphfi war Ludwig Philipp Gottloh Freiherr v. D., geb. den 24. 
Novbr. 1744, zuerst Regierungsrath bei der Kriegs- und Douiainen- 
Kammer zu Magdeburg, veriiess er später den .Staatsdienst, zog sich 
••f die Tateriiebeii Giter an Lodersleben zurück, and starb am 20» 
Januar I82S m Potsdam. Er hat zwei Söhne geliabt, der ältere, Llnf- 
wig Franz F^crhnrd , starb am 2^). Septbr. 18 17 zu Loderslebcn als 
könig l. preuss. Major ausser Diensten; der zweite, Comeliiu Johanm 
VFUMa Finmz, geb. den 0. Ootbr. 1780, ist kaiserL oatamicblschar 
01)erst and Commaadenr des Ublanenregiments Herzog von 8adisan* 
iLoburp nnd Gotha, und steht in Saaz in Böhmen in Garnison. 
' Das iroiherriicli v. Danckelmansche Wappen ist quadrirt. Im er^ 
atea und vierten silbernen Felde steht ein Kranich, der in der rechten 
Klau§ einen Stein hilt, im zweiten äld dritten sctiwarzen Felde s^d 
■iebea ailbma Scaptar, nikhe mm wUeni Umi» dmeh einenRiaf biU 
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einander rerhunden tind. Die Helmdecke ist scliwarz nnd blao, die 
Helme amd blan. — Ueber der Krone steht auf der recbtea Seilie der 
Kranicli, auf der linken die sieben Scepter. 

Das gräflidie Wappen ist eben so , nor ist in demselben ein Herz- 
achild mit dem prenssiicbeii Adler im sUbemen Felde, and über der 
KnUM 4|0fMlbe Adler zwischen Kranich und sieben Scepter huUEtt ge- 
fugt worden. Auch führt die graüiche Luut dift (affMdCulM dag fOlHl 

TioiteA Feidea blaa, atoU aübeA. 

Danewita (Danwits), die Heirat 

Ein erloschenes altadeiiges Geschlecht in Schlesien. Eine Linie 
desselben schrieb sich Danwitz- Semislowsky. Mit dem Dr. der Theo- 
logie Joachim HHmrkh t. D. starb im Jahoe 1661 diese FamiUo us; 
es sind ans derselben melirere Staatsmänner und Gelehrte hervorge- 
gangen, und sie besass im Hreslauschen, Liegnitzisciien , Oppelnschen 
und Warten bergsdien ansehnliche Güter. Der gelehrte oben erwähnte 
JeachiB Heinrieh y. D. «ImiiiCe ait Mm HaoM Karbiiduui bei Ojk^ 
peln. Kr wurde zu Brieg in der Pfarrkirche begraben, und Sduli 
und Wapi»en zerbrochen mit in die Gruft versenkt. Sie führten im 
weissen Sclülde einen gebogenen rothen Arm , die Hand iasat einen 
Schweinskopf an KiapKaeten, Aof den Helme atand ela weifier 
Schwan. Sinap., Bd. I. & SM. «id Bd. H. S. 675. Ganhe, & 99^ 
Wissgrill, II. S. 19?. Das Wappen ^iebt Siebmaelier, I. S. 61« wd 
U. tt. Ö^. lu T« Medijtg beschreibt es 1. Mo. 1<)2. 

Dangely Herr toiu 

Der Köllig Friedrich Wilhelm III. erhob am 17. Juni 1798 den 
Mnikaaftw u Wandiaa IktmMM JßdM Daagel in dm AddrtMrf, 

Daniels^ die Herren Yon« 

Von dieser Familie geliören mehrere Mitglieder dem Personal der 
JnstizverwuUung in der Kheihprovinz an; namentlich der Appella- 
tionagerichtsratü y. D. zu Cöln. und Karl ?. D., I^otar za UenÜngen 
im LandgvnfiklilMciik« Dowchtorf, 

Darci^ die Herrea yoiu 

IMeeei ietzt in Schleiien erloschene Geschlecht wird öfters aadi 
Tarcy geschrieben. Aus demselben wurde der Rittmeister Thomas t. 
Tarcy buhniischer alter Freiherr. In Breslau lebte bis zum Jahre 
1809 eine verwittwete von Darci (Tarci)^ gebome Freiin ?. Lange- 

Dargitz, die Herren Ton. 

Ein altes ursprünglich mecklenburgisches Geschlecht, welches nach 
HeUbach, I. S. 262. schon 1513 ausgestorben sein soll. Es haben 
aber im preuss. Heere noch später zu verschiedenen Zeiten Mitglieder 
dioNr Faadiie gttet Bi beiieht ikh dahto Um Angabe wohl nor 
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auf einen Ast dieses Hanses. Namentlich war Melchior t. Ü. unter 
dem Kurfürsten Georg >\iUielni um «las Jabr kurbrandenburgt- 
atlMr OMity Gh«f ewea Rogiaeiita m Puti mifl Cton fgri i a u r von Pil- 
ko. — Ein Lieutenant t. D. stand in dem Regiment Auer-I)ragoner 

und starb im Jalire 1807; ein anden-r, dtr in dem R( <iiment v. Ru- 
chel gestanden hatte, starb im Jahre 1808 an den Foli^en seiner bei 
Kylau erhaltenen 'Hunden; und ein dritter v. D. , der früher im Re- 
fffaMBt %. EMbeck-Dtafoner gestanden hatte, blieb auf den FMd« der 
Khre im Jahre 1813. Sie fuhren im silbernen Sehilde einen Wein- 
stock mit blauen Trauben und über und unter der mittlem Traube 
sechs Reihen eoldener iUeniüge, in jeder KeiUe drei, also zusammen 
aditidul* T« Medtng, IL No. iXL 

Dargusclicu^ die Herren von. 



Ein altei pomMendMa Ci^schlecbt» weldMi >«fadiiedene ansehn« 

liehe Güter besass und in zwei Linien zertiel, die versciiiedene Wap- 
|>en führten. K'ine (kihclheii hatte das Haupt eines Löwen im blauen 
Schiide und auf dem oüenen Turoierhelme einen .goldenen Stern; die 
andere fahrte im ratheii Falde eineli aas weissem und blaneM Gitter- 
werke wachsenden goldenen Löwen, und auf dem Helme drei goldene 
Lilien. Micräl. erA\Uhnt diese Fan»ilie S. 477. Siebmacher giebt die 
Wauuen beider Linien, lU. S. 1(>0. und v. Aleding besdureibt sie im 
lU. fid. Ke. 140. umI m 

Dase. die Herrea von« 

Bt wvidea die von Tafle vwi ndireren AntoMBi naimenfIMh Ton 
Lucae, als eigentlich Dahse genannt, beMidnet. AU ihr Stammhaat 

wird das spater von Tsrhamnierscbc und*so(^ann von Johnstonsche und 
Adelsteinsche Schloss und Gut Üasau bei ilerrnstadt bezeichnet. Sie 
scheinen längst erloschen zu sein. Ihr Wappen zeigte im goldenen 
SchiUle einen abgehauenen rotben Aflk Auf dem Helme stand ein gol- 
dener Flügel, mit dem erwtUtttflii lOtbeD Atta belest Die tfalarfeiten 
waren gold and rotb. 

Dassel 9 die Herren toiu 

Von dem erlosclienen Dynastengeschlechte der Grafen v. D. , de- 
ren ansehnliche Besitzungen an der Weser lagen, und die zu fürstU 
Bbren vnCer den alten Sacbetn gew8h1t werden, sind aoeb Nae&kmn« 
roen vorhanden , die sieb in das Lün(-burgbc]ie,/mncb nacb Pommern 

gewendet hatten. Sie besassen das Gut lloppensen im Lfineburgschen 
seit liüO, und erhielten am 16. Oct. 16.18 vom Kaiser Ferdinand IlL 
mehrere Vorrechte. Kin Johann t. D. zu Güttingen kündigte 1801 eine 
Geschichte seiner berühmten FamiUe an. Auch in preussiicben Dien- 
sten lialjon Mitglieder derselben gestanden. Ein Rittmeister v. Dassel 
schied 1S?0 aus dein 8ten Kürassier- Keg^iment mit Inartivitätagehalto 
ans, ein anderer v. D. stand bis zum Jahre 1800 im Kürassier -Regi- 
men! Onliew nnd 1828 ab RMtmeilter imSton Kfiraatier-Ilegtment 
Im Fur.««tenthnms- Kreise in Pommern besitzt eine verwitwete v. Das- 
sel, geb. V. Wedel, das Gnt Neubeiz, ein früher v. Schmelingsches 
Lehn. M. s. Lezners Dasselsche Chronik und Ganhe, II. S. IW. 
Pftfingeri LSneborgiscbe Gesdiiohte S. 246, Salver 221—224. Veit 
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M^ing beschreibt das Wappen T. S. 163 und 164. Siebmacfaer giebt 
M L 8, 172. Daa silberne ScliUd wird durck eioea roüien Qaerbalken 
geÜMrilt El bedeckt den Stiel dreier Ia Fora eiset SefaielieikmaBie 

gelegter Wintergrün - Blätter. Dieeeiben aliid mm Stengel anoh m£ 

dem oifenen Helme in Herzform xwiBchen zwei rotlien Büffelbömeni 
ohne Mündung; in Silber angebndit. (v. Meding giebt silberne BülfeU 
hÖmer und zwischen ihnen «ine Wintergrünstaude an.) Die alten Gra* 
fen D. fdhrten nach Siebmacher, IL S. 21. o. OL 8. 17. im blaue« 
Schilde ein silbernes Hirschgeweih, zwisclien dessen Enden silberne 
Kugeln angebracht wacem Auf dem Helme «Umi dM aUbene Ciewei- 
he ohne dijs Kugeln. 

« • 

Daubeneck^ tlie Heiren toi. 

Sie waren mit dem Orden ans Sachsen nach Preassen gekommen, 
W9 ne mehrere Gfiter erwarben. Ihr vnpriin^lkheB Stammhnns soll 
das Dorf Dobeneck bei Plauen im Toigliiiide nein , woraoa der Name 
Daubeneck entstanden ist. — Balthasttr y. D. , Krbherr auf Förste- 
rei, wird als Stammherr der D. in Preiissen genannt. — Uiob v. D., 
der Eiserne genannt', war um das Jahr 1600 Bischof von Pomeranien; 
ein ngeie h ener and gelnrchteter Mann.— BnUktum D. war Hanpt- 
mann zn Riesenburg. In der Gegenwart linden wir diesen Namen 
nicht mehr in den Listen der Armee, aber noch vor Anfange dieses 
Jahrhunderts starb in Graodenz ein Oberst dieses Namens. Noch kom- 
me» mehrere Dobeneck yor^ die aber denelben Fmnflie wmMttmm 
Siebmacher giebt I. Bd.^8.161« unter dem Meissnischen Adel os Wap- 
pen der Dobeneck's. Sie fuhrton im silbernen Schilde einen nitlien 
Biscliofshut. Dasselbe Bild wiederholte sich auf dem Helme und ist 
mit zehn silbernen Hahnenfedern geschmückt M« s. Uartknoch's Preus- 

MB Ik 460. oad Gmihe, IL 8. 161. 

. e ' 

Danm^ die H^fren Ton. 

« * 

Abi dieeer Familie ist der Regierongs« und Landes •Oekonoroie- 

Rath, so wie auch Ober- Commissarius bei der General - Commission 
zu Soldin v. D. £in OiKzier dieses Namens steht im 14. Infi^terie« 
Regiment« 

DaamloseB ^aiuiilasse)^ die Herren von. 

iß» aiugeiloibenes Sredaiwr Patriiiergeeehleeht, mu dem Bieli- 

IWi Mitglieder des dasigen Raths hervorgegangen sind. Ba bliihta 
vornehmlich im 14ten und I6te^ JahEfaamierte. HomL Sitot. res. Cap. 
S. P. 771. Sinap. IL S. Ö76. 

Davier^ die Heirat foi« 

Dieses adelige Geschlecht, aus dem Anlialtschen , Iiat sich nach 
BeekmaaM AnhaUicher Geschichte früher Romlew genannt. Bi hnbea 

aus diesem Hause Teraehiedene Söhne in preussischen Diensten ge- 
standen, und noch in der Gegenwart sind im Civil Kdelleute diesea 
Namens angestellt, namentlich der Forst - Inspeotor y. D. zu Grün- 
tew belWoiliBiaP^»mmn» Ria OHiMa T.b;, der Mhmr bei dM 
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FddJSgerregimefit Standen hktie, blieb im G«rdeJSger-BttalUoii 1813 
kl d«r Scbtadit km Gr. Qg a ia h iü, Mi andmr y. D. Ml mmRi* 
airter Capitaia Md ftil Mb« dun B^gimat KMI itt fhgd». 
koilf g ti ti i hiiaB i 

DebitS) dieflbmn vm» 

Bin adeliges Geschlecht in Schlesien, von dem mehrere Mitgllo^ 
der im 17ten Jahrhunderte im Breaiauischen ansaisig waren. Gottfried 
MmrH» T. D. Mtf Baratwite mtf In dw entn WUm dM ITlM Jahr« 
hunderts Qeiienl- StooeniiiiioliiMr d«c nihtoihwhia Mad«. 8biin,IL* 
S. Ö7Ö. 



D^bflcliitz, die Heitoi Tinu 



6lljt OebiciiKzisch fart gleictihedeutend 
aufrichtig twd geu isseuhaft. 

DiatM Geschlecht, dessen Treaherzigkeit nnd Biedeniiin <fie Yeiu 
talMMmg xa jenan Ifalilipnicbe gegeben hat, gehört tm dem iltaiM 

«Ad vornehmsten Adel in Schleaien, Sachsen und Böhmen^ und soll 
aarraatisclier Abkanft sein. Das Stammhaus der Familie liegt in der 
^älie yon Bautzen, und kam schon vor zweihundert Jaiiren durch 
Kanf odcf Brbmhaft m die Neetitaeb Die MamebwitB bebe» naeh 
Tlelea Genealogen gleiche AUnudl mit Denen y. D. , nmA lind die 
Wappen beider Geschlechter was das Schild betrifft, ganz gleicli. 
Daa Seeblatt ist überhaupt ein oft angetrolfenes Bild in den Wappen 
alter Familien. Sehen im l4lten nnd iSten Jahrhunderte standen die 
V. D. in hohem Ansehen in der Reihe des Lausitzischen Adels; ito 
führten als kaiserliche Cornmissarien <lie Landvugte ein. (M. s. Carp- 
zovs Ehrentempel der Lausitz II. 8. 2»^., auch die schätzbare Hand- 
schrilt der Zittantchen Annaien) nnd schlichteten den Streit zwischen 
den Stadien und dem Adel. ( M. s. Grossen MerkwfirdigkeiCen der 
Lausitz L S. 113. ) Man nnterscliied vor alten Zeiten zwei Linien 
dieses alten Geschlechts, nämlich die Dehscliitz-Debschitz und die 
Debschitz - Schadewald , oder auch die sächsischen und böhmischen D. 
]>ie Debichitier Linie iat Mngit erlweben; die Sehaddwaldiehe wnrde 
durch Christoph j, D. anf Schadewald, Mark Lissa» Hartmannt* 
dorf u. s. w. , der 14Ü6 starb, gegründet. Er war mit einer Tochter 
aus dem berühmten Geschlechte der Gotsche - Schaif (Schaffgotscli) 
vennShlt. Mn Sohn Mm k k hatte Meben Sihne aus der Ehe mit 
einer V« Üecditritz - SteinLirch. Sie wurden die Stifter eben so vieler 
Linien, namentlich der neoern Schadewaldschen , Purschwitzer, Nea« 
Kemnitzer, Hartiiiannsdorfschen , Grotkischen^ Beerbergschen und der 
Schadewald - ilartniannsdorlschen. Von iJmen sind fünf zeitig erlo- 
•eheat die Purschwitzer 1582 oder 1506, die Schadtwaldar 1616 • die 
HartaMUinsdort'er 1632, die Alt -Hartmannsdorfsche 1(^7, die Beer- 
bergsche 167ii. Nur die Nenkemnitz-Uartinannsdorfsche blühten for^ 



u. s. 



and ibnen gehören die noch gegenwärtig in Schlesien ansässigen Zwei> 
diaaea^nMea Geeofaleehtet an, welclia aaa den sa dieaer Lfade ge- 
n RakschSti, PoleatMliineb SImi - - - * 

EU Striesa, ausgestorben 
iat. Das Haus Kakschütz waide audi Bahriaiti^Gulau uad KajtaU 

V. Z%üit* Adela-Lez. L 



Ee niaaea nnea ueae w eeaiea an, weicna aaa ooa m 
ürigen Häusern RakschSti, PoleatMliine^ SImedorf, 
atetainmen, während ein anderes Haus, daa m Str 
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fchStr penannt. Das heote nocli in der FamlUe beilnclllcbe Rakschutz 
kam mit Gaasendorf und Kröllwitz durdi Christian ^einrick, der sich 
mit Ibiil Chiktoiiht tob Leit ^ ui Kmxendorf Bibtochter 
mäliU hatte , an des Haas Debscliitz. In der Gegenwart ist Senior 
Ilanses Nicolas Otto Ferdinand y. D. auf Raksrhütz , Landrath, Laml- 
scliaftsdirector und Ritter hoher Orden. Er war mit einer v. Förster 
vermählt, aus welcher Bbe wkthwn TÖehler leben« Im Jahre 1836 
erschienen toh don Landrath und Landechafts-Director v. Debschtta 
auf Kackschütz zwei Scliriften, das neoe schlesische Credit- Institut 
betrell'end. Sie sind aus dem Scliat^e langjäliriger Erfahrungen in <Iie^ 
sem Felde der Landet -Oekonomie geschöpft. Polentscliine besitzt der 
Direetor der Oela-Militscben F&ialanthamslandschaft Karl v. D., Ter« 
mShlt mit einer v. Randow, aus welcher Khb molirere Söhne und 
Töchter leFien. — Noch sind die Kinder des verstorbenen Y. D. auf 
Sendilz anzuführen. Diese Familie besass zahlreicJie Güter in den ver« 
* aehledeneB •chtef. FontanChilineni , einige daYoa find nocbbealeiailmi 
Händen , wie wir oben angeführt haben. Unter den ber&braten Vor« 
fahren dieser Familie waren einige Hauptleute und Commandanfen des 
beruiimten Beigschlosscs Ojwin oder Ojrbin bei Zittau. Feter v. D. 
•tarb 1650 m Wien, wo aar lelneai LeicbemtelBO la ieien ist: „Hier 
ruht der ehrenyeste Peter t. D., bei Kaitem» (Königen, Fürsten and 
Herren ein woldverdienter Kriegsmann. — Georjj Adam t. D. auf 
Siinsdorf und Hartmannsdorf, der um das Jahr 1714 als des Herzogs 
zu Würtemberg-Mempelgard Holmebter starb, war einer der gelehr- 
leiten Cavaliere seiner Zeit~ NikoUu ▼. D. aas dem Haase Po le nl 
ichine diente in der letzten Hälfte des 17. Jahrhunderts den General- 
Staaten und in der köni^;!. franzosischen Schweizergarde mit grosser 
Auszeichnung. — 6>or^ Adam, ein Sohn des oben erwähnten filrstl« 
Hofineiiteis, verior am 16. Man 1689 nein Leben in einer Scblneht 
auf llidienischem Boden. Das alte v, Debiefaitzsche Wappen neigt im 
ailbemen Schikle ein grünes Seeblatt, ein zweites zwisdien einem Ad- 
lerfluge auf dem Helme. Die Helmdecken sind weiss und blau, la 
einem ona TOrliegenden alten Abdfoclie eind ile wein -und pün an- 
gegeben. Einer frenndliclien Schtldsage nadi verdanlten aw. dieaei 
Wappenhihl einer hert^haften WalFenthat, die ihr Stammherr verübte, 
tds er sich mit der Reiterei in einem wichtigen Augenblicke durch ei- 
nen Fiuss wagte, um den Feinden in den Rücken zu fallen. Eino 
Seeblame, die an aeiner Rüstung hängen geblieben war und an die» 
Ben Vorfall erinnerte, gab die Gelegenlieit, dass sie naeh dem Ritter- 
schläge dem WapjM'H einverleibt wurde. M. s. ausser den schon an- 
geführten Schriften die geneal. Resclu:. Derer v. D. in den Merkwür- 
digkeiten der Oberlaarits 1718. Femer Hermann praxia henddieo- 
mystica IV. Gauhe , L S. 310. Das Wa|>[ien gieif't Siebmacher, I. 8. 
71. No. 15, jedorli rälscidicli unter dem Namen T« DobfCbotai die Btt« 
achreibung desselben v. Meding, IL ISo, 174. 

Beckeft, die Henrea toi« 

Kaiser Leopold 1. fertigte am 25. Januar 1684 zit Linz den Ge- 
achwiatem Jaaekim Decher, karbrandenbargiicbem Artiileriehauptmanne» 
dem Kurl (jhttlieb Decher« knrhrandenbofgischem Lieutenant, und de- 
ren Seil wester Katharine ElisahcthTii^heTy vcrehclicliten v. Rhetz, untir 
dem Namen von Dedien das Reichsadeisdipiom aus. Sie waren die 
Kinder eines Professoct JomMm Decher an -Fkinltfnrt a. d. O. Die 
kurfürstliche Bestätigung von Friedrich IIL eifolgte de dato Cola an 
der S|iieo dea 11. 1688 für die nnterdeiien um Miyongiade 
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atanclrtoii oben genannten Bruder t. B. Karl Ootfiieb gelangte aar 
Wurde eines Generalmajors u. Commandanten von Frankfurt, seiner Ya- 
terstadt^ und starb im Jaiire 1730. Ein Urenkel von ihm ist der wei- 
ter unten erwihate Knut HektrUk Kmi. Yen den Naehkomraea 
Joachims und JDirl OottUehs leben gep:enwärtig nur noch Ernst Heh^ 
rieh Theodor t. P., königl. Ingenieur -Hauptmann (Garde -Pionier - 
Abtheiluog) und Ernst Heinrich Kmrl v. D., geheimer Bei^rath und 
* Pif o faM Of na der Fkiediieh Wühelni UmferritSt m Beriin, der auch als 
geognoetiaeher Scbiiftsteller ruhmlichat bekannt ist Daa Wappen be- 
•teht ans einem qnadrirten Schilde ; daa hintere untere nnd vordere 
obere Feld ist weuw, worin drei grüne KieebUUter zu sehen sind; die 
andern beiden Felder aber dnd bum, worin ein Man angelaufener of- 
ianevTumierhelm mit nnhuigendem Kleinod und urogewundener schwarz 
zer und gelber Binde angebracht ist. Auf dem Schilde steht ein freier ' 
gekrönter offener Turnierhelm mit anhängenden Kleinodien, weiai and 
rotlien üelmilecj^en und gleichfarbigen drei StraoMfedern. * 

« 

Decbow^ die Herren lotu 

Ein adeliges Geschlecht in Pommern, daa einen rothen» nach der 
linken Seite gekehrten Hahn im silbernen Schilde führt, ani dem offe- 
nen Helme stellt ein zweiter rother Hahn. Micrälius erwalmt diese 
Familie S. 478, Gauhe, I. 8. 311. Siebmachcr giebt ihr Wappen HI* 
S» 160. uj^d von Medem beschreibt ea 1. Th. £ho. 311. * 

• Decker, die Herren von« 

Der damalige llifajor im Greneralstabe und Jetzige Obrist and 
Brigadier der Artillerie Karl <Mto Mksmm Deeker, ein Sohn dea am 

]. Juli 1828 zu CarlsruJie verstorbenen Generallieutenant Friedrich 
ffilhelm v. D., wurde am 16. Mai 1819 geadelt. Kr ist als ttiilitaid- 
■eher Schriftsteller , so wie auch durch verschiedene beiietristische und 
anmendich dnunntuche Arbeiten bekamt, die unter dem TYaaan Adal- 
bert vom Thalc erschienen sind« Vermälüt mit Amalie von Heyde- 
lirandt, hat derselbe drei Söhne, von denen Albert und Uerrmimn als 
Lieutenants in der Armee dienen. ' Das Wai>^en zeigt ein getheütea 
Scbild im rotben Felde, links einen Pelikan, der aene Jungen mit 
dem Blute aus seiner Brust aiogt, im Felde rechts einen Eichelzweig 
mit drei Eicheln und Blättern. Auf dem Helme ist ein Ann^ der ein 
Schwert in der Hand lialt» zwischen einem Adieriioge^ 

DedeloWy die Herren von« 

Ein alt adeliges, langst erloschenes Geschlecht in der Uckermark, 
ans dem Arnold t. D. 1372 Bürgermeister zu I^renztow war. Nach 
dem Anatterben des Geschleclites gelangten die Galer an die Klnt- 
aowi. 

Dedeniy die Herren Ton* 

Ein Major D. stand bis zum Jahre 1806 im Regiment Y. Kleist 
n Magdebug, Bfr starb ala penaionifter Obriat-LieiiMuuit Im Jalin 
lA2e*' 

^ 26* 
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Dadingk, die Horrai tob» 

Kaiier Ferdinmnd III. hatte deo aas einer Patrizier > Familie 
der 8^t Dottnuiid atiinnmiton BSiger und Itittmoister Dedingk im 
den Adelfitand erbobei^ md daa Wappen femM^rt Aua dieaem Ge- 

tchledite haben mehrere Mitglieder in der preussischen Armee ge* 
dient; namentlich der Major und Commandeur des ehejoaligen E^^i" 
menta v. Tschepe in Fraustadt. Er starb pensionirt in Jähre 
Siebmacher giebt das Wa)>pen diaaer Familie V. S. 14ö. Ks ist ei% 
blaues Schild, in dem zwei silberne Hellebarden im Andreaskreuze lie- 
gen. Zwfi andere sind auf dem gekrönten Turriierheline zwischen ei- 
^em blauen AdlerÜogd »ogebracht. Die Decken und das Laubwerk 
VUld WMMl wtA bfauk 

Degelitt von Wangeiij die Herren« 

• 

Bin sehr altet achletlicihai Geicblecht, das ans Schwaben gekooi- 

nien war, and in der Mitte des 17. Jahrhunderts blnlite, wo nament- 
lich BeatuM Ignatius D. ?.W., Oberstallmeister des Hoch- und Deutsch- 
meisteiB» and Ritter des deutschen Ordens, namhaft gemacht wifd» 
Duisea CSeschlecht führte, wie sich Sinapias ausspricht, rjnen silher« 
nen Drutenfuss (welschen Hahnenfuss) im rothrn S(hiUle; auf dem 
tielme ein roUies Polster, darüber ein zweiter Drutentuss, dessen >ier 
Ecken mit Uahnenledera geziert sind. M. s. Sinapius. II. S. 684. 
Spener, Ouen Henld. P. L M. Ivanhe, Anhug 8. 14». Daa Wa^ 
p«i giebl SielaiMdier, Bd. L 8. m • 

DegeBfeldi die Gtafim, FraOkerr^ nid Herren 

von. 

Ehemals führte dieses Haus auch den Namen Degemfeld und Te- 
ffenfeld nach ihrer Stammburg, deren Trümmer in dem Bezirke 
Zmach im Canton Aargau liegen. Schon im Jahre 860 kommen die 
D. als heWetiaclie Freiherren vor. Ulrich v. D. war Bbdkof Ton Chor 
and Abt von St. Gallen 1170. Ein Zweig des Hauses erbaute das 
Scliloss Degenleid bei Schwabiscli Gemünd. Vom Jalire lf)')3 an be- 
dienten sie sich wieder ihrer altea frei - und panierheirlichen Wünle. 
JüMii Loirfw, Freiin D., icblots im Jahre 1057 eine morganatische 
^Eliemit dem Kurfürsten Ludwig Ton der Pfalz, ward von ilmi zur Raugräfin 
erhoben u. starb lb77 als Mutter zahlreicher Kinder, ('hristnph Martin, 
Grai V. Degenfeld, geb. in der Pfalz am IG. April 1689, gelangte im 
Jahfe 1790 xor Wurde einet königl. preuss. geheimen Staats- und 
Kriegsraths. Kr wurde 17S9 Gesandter in England, Genetallieatenanl 
und Kitter des schwarzen Adlerordens, nach Andern hat er auch den 
Marsciiallstab erhalten. Kr vermählte sich im Jahre 1717 mit des be- 
rühmten Herzogs von Schomburg und Mestola in England and Lei- 
ceator bt liinnd jangeni BrbCocfaer, and nahm nndi denen Tode den 
Namen, Graf Degenfeld -Schomburg (Schon- oder Schoenburg) an. 
Die Nachkommen dieses berülimten IVIannes besitzen die Herrschaft 
Eibach bei Geisslingen im Königreiche AVürteinberg ; sie sind refonnir- 
ter ConHesslon. Der Majoratsherr ist gegenwärtig Graf Ckritlopk Mttr^ 
fm, geb. den TL Beehr. 1797, vemuihlt den e.'Febr. 11823 mit der 
Gnifm Charlotte von Dürklieini -Montmartin, die am 15. Juni 1830 
atarb. Sein Oheim, Friedrich Christoph ^ geb. am 30. Se|)tbr. 1769 ist 
kais. österreidiischer General and Wittwer seit dem 3. Mai 1830 voa 
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Louise, Gräfin RrNarh - Erbach. Ein anderer Oheim, Jo^/wam, Graf 
V. D., ist crosslier/.ogl hadensclier geheiiner Rath, und besitzt dai 
Schioss Scnoinburg bei Kpi^ingen. M. s. auch Leu, Schweizerlexikon, 
XV III. s. .) — 4. Gothaisch, genealoff. Taschenbuch der deatschen 
^Tud. Hiliiser 1836. Tyrotr, 1 fO. Schannats fnld. LehnlMlf, 8. 109). 
biebenkees« i. B. !• AbtUeil., S. 313 -> 17. Gauhe. 

Das üfsprrin Irlich freiherrlich v. Degenfeldsche Wappen hat fünf 
Felder, oben vier-, 1 und 4 roth, 2 und 3 weiss, und unten ist mit- 
((ist eines Querschnittes durch das ganze Schild ein fünftes blanet 
Feld sichtbar. Auf dem offenen Turnierhelme sind iwei roth , weise 
und blaue ni'ifrelhomer angebracht. Dieses Wappen giebt Siebmacher 
nnter den Schwäbischen 1. S. 115. Dasselbe Wappenbuch giebt aber 
audi Th. Iii. S. 110. ein Degenfeldsches Waupen, welches quadrirt 
ist; das Feld i «id 4 ist dorch dieeelben Pmeii «nd dieselbe Thei- 
Iiii'g, di^ wir Torhin im Schilde angefiihrt haben, beseiebnel^ das 2 ond 
3 ist schräg oder links durchschnitten roth und weiss , und zei^ t 
«inen grUneu Vogel. Dieses Schüd ist fon zwei Helmen bedeckt. D«v 
erste ist der alte Degenfetdsche,' den wir obe» aiig^gvtlM laben, der 
•weit» leigt einen aus einem weissen Bnnde wachsenden, aber nach « 
der rechten Seitf» j^irli wendenden Srhlan<;enhals ; bei 'beiden Wappfen 
sind die Decken und das Laubwerk weiits und roUu Kin drittes und 
swar ein freilierrlich v. Degenfeldsches Wappen giebt Siebmacher, III. 
$• 107« Bs entersclieidet sich von dem zuletzt angeführten daduroli« 
dass es ein Herzschild hat, in dem sich ein weisser Adler befindet. 
Derselbe ist attoh auf einem dritten und swar dein mittlerea üelme 
angebracht« 

DekrnaM^ lUe Herren tob« 

König Friedrijch IL erhob den Rittmeister D. im Bellingschen Ua- 
■avenregioienC, am 17. Pebnmr 1778, wegen aeinep fan Kriege bewf^ 

aenen Tapferkeit in den Adebtand. Zwei Enkel von ihm dienten noch 
in neuester Zeit in der Armee; der ältere starb im Jahre 1818 als Ca- 
pitain im 24slen Infanterie- Regiment, der jüngere aber im Jahre 1878 
ebenfalls als Cupitain im 235ten Infanterie -Regiment. Mit dem Sohne 
des letztern, aus der Bhe mit einer Räumer, Iftttefm t. D., der 
in einem juf;('ndlirlien Alter im Jalire 1835 zu Salzbrunn in Sclile^ien 
starb, ist diese Kamille wit>(l«T erloschen. Sie führten ein «pia- 
drirtes Schild. In den rothen Feldern 1 und 4 zeigte sich ein bäu- 
mendea Ross, in den FeUem 3 and 3 aber liAfäXi kl Dtlber. Mb 
dem Hetane ateht ein nach der linken Mte gekehrter Adlerilil0eL 



Dciscn^ die Herren V04i« ' 

Man findet dieses pommörsche Geschlecht aach hSofif Balten ge« 

schrieben. Ziigleirli ist es dasselbe, welclies in den pomniersclien 
Vasallenlisten mit dein Namen v. Darsen bezeidmet ist. Ks geborte 
zum Adel im Laude Lauenburg und ist schon länj^st eilosdicn. Kl»- 
Kohs fährt dasselbe an. Siebmacher giebt das Wappen diesei' Familie 
ni. S. IHO. V. Meding beschreibt es III. S. 147. Das Schild ist in 
zwei Hüllten {retheilt; die obere ist roth, die untere grün. Kin nach 
der rechten Seite springender Löwe steht -mit dem Untertheile im grii- 

Kn und mit dem Obertheile im rothen' Felde. Inf dem Tunlerhelm« 
gt «litt der Krane eder eineK Wnlst «In süberner Meld ttHinf- 
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« 

fMlit gewendeten Spitzen« Ceber denselben iU eine Reih« foHk drei 
goldenen Stenen engebiecht 

Dejunicz ?üu Gliszczynski, Herr Ton« 

Zu Bvozlta in Schlesien Sit der Hanptmann Dejanicz y. GHseczynski 
g<»genwartiß: Postmeister. Er ist Ritter des eisernen Kreores Ister 
Claase, weiches er sich in der Schlacht bei Dennewitz erworben heL 
M. e. aMh da» Artikel GUmmsjiuU* 

Delit2| die Herren voiu 

Bi eoll dee tltedelige Oeedileebt t. Dettto est flteienBeilL Am 

tHuumm^ wegen ReUgions - Bedrückungen ihr arsnranglicbes Vaterinnd 
▼erlassen nnd sich nach Niedersaohsen gewendet haben ; später mach* 
ien sie sich auch in Pommern ansässig. Sciion im Ilten Jahrhunderte 
kommen D. eb MiCgtteder dee Rett» vnd der Pfiimendialt der 
Stadt Halle vor. Im 17ten Jahrhunderte erwarben sie in Pommem 
Guter. Namentlich trat nach dem Krlösclien des Gesclilerlttes v. Stet- 
tin der Obrist t. Bonin, der die Lehnsanwartsdiaft auf Temnidk. im 
Kreise Saazig erhalten hatte , sein Recht auf dieses Grot dem Admm 
Stgimtund y. D. eb, der ee von aeinem Vater ereiUe i|wd mma ele ete 
'Aeoes Lehn empfing. Kr war mit Anna Sadina v. Rorck ans dem 
Hanse Brallentliin vermählt. Ans dieser Klie war Karl lAtdwiff v, D. 
geboren, der am 28. Februar 1743 Temnick übernalim, und mit Hed- 
wig Bemetidt ans dem Hanee Dilgeo Termiblt war. Im Laufe dee 
aiebeiijShrigen Krieges wurde das herrschaftlich^e Haus zu Temnick tob 
den Russen abgebrannt, und hei dieser Gelegenheit gingen die schätz- 
baren hier aolbewahrten Familien - Documente .verloren. Von den Sob- 
MM Katfl^^Lvdwlga etwb JMkumd WUMm an ft. Jmd 1820 ala 
Obrist- Lieutenant a. D. ze Neu -Kuppin. — Karl Friedrich starb 
1817 zu Trebnitz bei Breslau. — Knist Ludwig vermählt mit Hedwig 
T. Borcke aus dem Hause lirallentliin , hatte das vüterÜche Gut Tem- 
nick ererbt. Kr verkaufte es aber im Jahre 1789, und erwarb dafür 
dat Crut Raakow bei Amswalde in der Neumark. Derselbe war Vater 
Ton 14 Kindern. Sein zweiter Sohn Bemdt Ludu 'uj , starb im Jahre 
18.32 als pensionirter Hauptmann und Besitzer von Käakow. Der 6te 
Sohn, Ferdinand Eum, vermählt mit Adelheid v. Falkenstein, ist M»- 
Jor im 21eteB Infenteiie-Rei^ent und Bitter des eisernen Kreuae 
(erworben in der Schlacht bei Leipzig). Er stand früher als Hanpl- 
mann im Grenadier- Regiment Kaiser Franz und ist Vater mehrerer 
Kinder. Der <)ate Sohn, Friedrich Tltcodor^ ist g^nwärtig Obrist ond 
Cnmmudma dee Sesten Infanterie -Regiments, Ritter nehreier Or- 
den« aameiitliali Hes eisernen Krenzee, das er bei Belle-Allianoe er- 
warb. — August <}o\Ü\eh, ein jüngerer Bnnler des oben erwähnten 
Ernst Ludwig, starb 1809 als Hauptmann. Von seinen zurückgelasse- 
nen Kindern dient gegenwärtig in der Armee Emst OoUlieb, Haupt- 
mann im Schätzen -Betaillon, der sich im 17ten Jahre seines Alten 
das eiserne Kreuz erwarb. Von den Knkeln Kmst Ludwigs ist Gtistn 
Adolph V. D-, Lieutenant in dem Regiment Kaiser Franz Grenadier. — 
Das Wai>L>en Derer v. D. ist ein silbernes, quadrirtes hciiiid mit gol- 
denem iiande. In den Feldern t aind Tier Branpfennen, in dwn 
Mitte ein goldener .Stern befindlich ist, angebracht. ^ Im 2ten und Sten 
Felde aber ist ein Greifenkopf, dessen Hals mit einem Pfeile durcln 
echoesenisii im Iten Felde^ ist eine roüie Giebeimaaer dargesteliU Auf 
/ 

X 

I ^ 
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dem Schilde sind zwei gekrönte Helme. Der linke trugt zwei schwär- 
se Adlerüiii^el^ in deren Mitte sich die Giebelmauer zeigt , jedoch 
•ber ongettiint Auf taiHolaift rachti ist der i^ftadkommB Giel- 
fnko^ Migibiiclit 

Deliusy d!e Herren von. 

Der preoss. Hanptinann Delius in dorn Regiment t. Tauentzien 
wurde am 14. September 1774 von Könijj FritMliich H. in den Adel- 
»tand erhoben. Sein Solin F, C. G. v. D. ist kunigl. Ohriat im Kriegs- 
■liniiteriaiii sa Beitia wmd sw«l Sohne des Mtten dieMn ab Oft- 
ziere in den GrMadiat* Biri— li tem Kaiser Alexander nnd Kai«« 
Franz. Sie fiiliren eine rotne mit zwei Dolclien durchstocheno ^üt% 
im SchiUle, und auf deiii.Uelme drei Sftntusfedenu^ 

Dellwig 9 & Herrai .TMu 

Kin Kittergeschlecht , welches der Provinz West(ihaleii angeltört. 
T. Steinen erwähnt et im 3. Theito. TnL 9% w, Meding beschreibt »ein 
Wappen Thl. II. S. 179., nnd Siel»macher giebt es Th. II. S. 110. Bs 

fiilute im weissen Schihle einen sclirag liegenden Balken, in deni ein 
roth und blauer WolkenschniU angebrarlit war. Den Helm srlimück- 
ten roüie und blaue Straosafederu ^ aadi Andern eine weisse und eino 
Un»m • . ' 

Delmar« Freiherr toiu ' ' 

* - ' . " .»f"'' .■ ■ > -i 

Der reiche Banqoier PerdiMmd JfoHfs Detamr mn cfaMr anges^ 

henen, dem Handetstandc angehörigen Familie zu Berlin, erhielt durch 
ein Diplom vom 14. Mai 1810 dir preuss. Freiherrnwürde. Er lebt 
gegenwärtig in Paris ^ doch ist er auch Besitzer einer Villa zu Char- 
fotteiibnrg. Das ifan beigelegte Wappen Isl folgendennasien zosam- 
inengesetzt. Der obere Theil bildet ein blanes mad ein silbanss Feld; 
in «lern blaiion sind drei in einander geschlongene goldene Keifen , in 
dem silbernen eine entwurzelte grüne Pflanze dargestellt. Die Mitte 
des Sdiitdes nimmt ein schwarzer mit drei Sternen belegteV Balken 
ein; im enteren goldenen Tbeile steht auf grünem Rasen eme Pyra^ 
mide. Der Taniierhelm ist nH eiiMV Frdhemktena ohiie Peitoo 
bedeckt^ ' i |. : - • . . « 

DelpoBt (d'filpeBft)^ ia^BmaSok m»^^ - « 

Die rerschiedeneo Herren v. d'Kipons , die im preussischen Heese 
gedient haben» stammen rom Mmm Jnter Delpont ab, der ITSS in 

Languedoc geboren war ond 1703 in das im preossischen Solde ste- 
hende Kleistsche Croatencorps als Hauptmann trat. Im baiersclien 
Erbfolgelihege wurde er als Major and Chef eines Freibataillons an> 
gest^t, vnd als der bald .vrieder* eintretende Friede die Reduction. 
desselben herbei fahrte, nalim der König Friedrich II. in seine 
Snite auf. Von seinen hinterlasscnen Sölmen ist der älteste Obcrst- 
lieutenant nnd Führer des Isten und zweiten Anf^ebotes vom 2. Bat. 
des 22sten Landw. - Regim. Kin zweiter Sohn stand als Capitain in 
1»W lüt-BegiMBt, jetzt Major aMav Dmü^, und ervatb lidb bil 
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Ligny dai eiserne Krenz Ister Cl.; ein dritter starb verabschiedet zu 
Breslau. M. s- Biogr. Lexikon aller Helden lund MiÜtairuersonen. 1* 
m & 344 D. 546. • 



Dombinski, die HeiTcn von« 

Ans diesem oltadeligen polnischen Gesclileclite wurde Johtnn iVe- 
ffomuh T. D. im Jahre 1784 in i\vn Adelstand erhoben. In der Armee 
diente ein v. D. als OHTizier im Regiment v. Manstein. Er nahm im 
Jahre 1808 seinen Abschied, war im Jahre 1831 Landrath des Wong^ 
rowiecer Kreises im Kegierungs- Bezirke üromherg und seit dem Jahre 
1828 Kitter des rothen Adlerordens 3ter Classe. 

Dciurltz, die Herren von« 

Diese aas der Oberlansitz stammende, aber anch in Schlesien ver- 
breitet gewesene alladeli^ie Familie wird auch von Dämritz und von 
Themritz gesciirieben. Lucae rechnet sie zum Adel der Furstentliü- 
mer Schweidnitz, Jauer und Crossen. Auch war ein gleichnamige! 
Geschlecht in Pulen, welches zu dem Hause Drzeka gehörte, und mit 
dem schlesisrhen ein nnd dasst^be Wappen führte. Diese polnisciien 
V. D. verehren ihren Stammherrn in einem tapl'ern Ausländer Namens 
Alcndius. Kr brachte dem Herzoge Lcsko, dem Schwarzen, bei einer 
Stern- und mondhellen Nacht im Jahre 1279 die Botscliaft, dass man 
ihn zum Oberherrn über Polen und Schlesien erwählt habe. Aus 
Dankbarkeit für diese anp;enehme Nacliricht erlheilte ihm der Herzog 
Mond und Sterne zum Wappenhilde. Die lausitzer Linie nennt Gros- 
ser in seinen Merkwürdigkeiten der Lausitz Thämritz. Er giebt Die- 
sa, ein pegenwärtig zum Rothenburger Kreise gelegenes nnd demj Grä- 
len T. Eiukiedel gehöriges Dorf als ihr Stammhaus an. Er erzählt fer- 
ner von ihnen, dass sie sehr begütert gewesen, nachmals aber ver» 
schwonden, und der männliche Stamm dieses Geschlechtes für erlo- 
schen gehalten worden sei, als einige Kitter aus diesem Hanse aus 
fremden Kriegsdiensten zurückkehrten und wieder Güter erwarben; 
namentlich waren sie noch im Anfange des 17. Jahrhunderts in der 
Gegend' von Hoyerswerda ansässig. In Schlesien linden wir schon im 
ISten Jahrlinnderte einen Kitter ans diesem Geschlechte, den Hadslau» 
D., der im Jahre 1287 Hofcavalier bei Herzog Heinrich IV. von 
Breslau war. Das oben in Beziehung auf seinen Ursprung erwähnte 
Waopen zeigt im blauen SchiUle einen gelben Mond , dessen Spitzen 
in die Höhe gekehrt sind; in und über demselben ist ein Stern. Ani 
dem Helme sind drei Straussfedern angebracht, die mittelste ist gelb, 
die andern beiden blau. Die mittelste wird von den andern durch 
zwei mit Gold und blauen Strassen bezeichnten Fähnlein abgesondeiL 
M. s. Siebmacher, L S. 70« Sinapius, L S. 332« S. 684. 
• • 

Dcnnsta&dt, die Herren von« 

I Diese Familie kommt schon im Jahre 1019 in der thüringischen 
Gesdiichte vor, und allem Vermuthen nach lag ihr Stammliaus da, wo 
sich gegenwärtig das preuss. Städtchen Tenn^tädt, am Schambach ge- 
legen, im Keg. -Bez. Erfurt, erhebt. kommen übrigens die Mit- 
glieder dieser Familie grösstentheils als kursächsische und fürstl. säclt- 
sisdi« Hof. und Staatsbeanitea vor. Hans Cfurittoph v. D. hat sieb 
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im Anfange des 18ten Jahrhanderts dnrch einige tlteologische Schrif- 
ten über die Oifenbamng Johannis bekannt gemacht. M. s. Gleichen- 
•tmii Now 16; Crftnbe, L 8. S16L Siebnaoher giebt 4m Wappen rni. 
ter dem Namen von Dennstaedt oder Tennstaedt bei den Tnüringi* 
sehen I. S. 145. Das rothe Schild ist nach der Länp:p in awei Hälf- 
ten getheilt. In der rechten zeigt sich eine silberne Tlhigsciiaar, in 
der Unken die Hilfke einer weiieen finunfieiidieA Lilie. Auf dem be- 
wnbtelea Heime mdeiliolen aich dieae beiden BUdei, 

D c q ü e d e , die Hcitcü yoü. 

Diese adelige Familie geliört der Kiirmaric an^ wo sie auch an- 
sässig war, namentlich gehörte ilir das Gut Deetz in der Altmark. Die 
Geschichte derselben gab den Stolf zu einem Aufsatze, welchen Sa- 
muel Lena in den Halieacben Beiträgen, Jalirgang 1758, lieferte. 
Mehrere Mitglieder dieser Familie haben za verschiedenen Z^len iai 
preassischen Heere gedient, namentlicli in dem Regiment, das znletzt 
Renooard hiess und zu Halle garnisonirte. Das Wap)>en Derer v. D. 
feeigt im blawen Schilde drei silberne Heogabeln ohne Stiel, oben zwei 
und unten eine, und auf dem Helme rothe und blaue 
Man findel dieiea Wappen in Siebnuusber^ Iii* & IdO. 



Derenthall, die FreilierreB und Hbmn tod« 

» 

Aus dem alten theils adeligen, theils freiherrlichen Geschlechte 
Derer von Derentliall, auch Derenthaller, erlüelt Daniel Emst v. D. 
KonigL Kamnemth and LandTentmeiater der Grafschaft Havensbeni 
in Westphalen« am 21 Blai 1703 die Renovation seiaea Adele. Em 
Nachkomme von ihm, der Freiherr Otto Philipp v. D., war ehemals 
Hofmarschall am Hofe der Prinzessin Amalie von Preussen, und starb 
am 31. Octbr. 18Ü1 zu Jaicobshagen in Pommern. Die im preussi» 
sehen Staate gefanwirtig befindlichen ?• D., aind die Sdbae nnd En» 
kel desselben ; namentlich hinterliess er aus seiner Ehe mit einer Ton 
Kormann zwei Sohne und vier Töchter: if Albert, Freiherr v. D. auf 
Butow im Heg. -Bez. Stettin, welcher mit Louise yon Marwitz ver- ' 
mfihlt ist , nnd awel Söbne- und eine Tochter bat» 3) Eduard ?. 
welcher sich im Monat Februar 1836 mit Helena von Arnim' aoa den 
Hause Kröchendorf verlobte. Von den Töchtern ist KaroHne vermählt 
an einen Forstuieister v. Resten^ Fanny an den Landrath von der 
Marwitz, Ida, an den Ton Arnim -Snckow, nnd Jntonae ist on vermählt. 
Die Wittwe^ Freiin von Dereniliall, eine geb. iidb liloniann, lebt »i 
Jakiobshagen. Siebmacher giebt das Wappen mit sehr geringer Abwei- 
chung Ton dem , welches noch heute ^lie Freiherren v. D. führen und 
«na ton der Familie forgelegt worden ist , unter dem Namen der De^ 
rethaler IV. 8. 45. Daa Schild ist gespalten und dirah einen die 
Länge herab geführten Hauptschnitt getheilt. Die leebt» HSIfle iat 
roth und zeigt einen weissen Adlerllugel mit einer rothen Rose be- 
legt; die linlie Hälfte ist dreimal getheilt, blau, goid und wieder blau. 
Auf dem Hefane liegt ein rotber, weifser, goldener und blauer BuoiL 
und zwischen zwei Adlerflügehi, m denen der rechte blau, goId imd 
wieder blau, der linke aber weiss nnd mit einer rothen Rose belegt, 
wächst ein geharoisohter Arm, der ein mit der Spitze nacli oben ste- 
Mdea Schwert bSIt In den ältesten Zeiten aber und noch bis zu der 
«rwibalen Renovation Ihn» Adali Obrtni He dni ütoSa»* 
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Derfliiigory die Freiheiren und Herren von« 

Geora Derflinger, von unbekannten und armen Eltern im Jahre 
M6 BQ pleohofen in OberSiterreich geboren, trat, mushdem «r schon 

in Kaiserlichen Diensten p:e8tanden hatte, und daselbst den General- 
»najorsrang bekleidete, J664 in die D:?nste des grossen Kurfürsten, 
wuide 1656 GreaeraUieotenant, den 20. Juni 1()j7 iiiii'klicher geheimer 
Krie^rath, tüfiS GernnmlfeUheognieister« den 18. Febr. 1670 Gene- 
nl-Feldninitclian,. 1677 Ohergouvernenr aller pommenchen Fettan- 
mi und den 26. März ir)78 Statthalter von Hinterpommern und dem 
Fürstenthume Camin. Kr wolinte von 105)4 allen Feldzügen des gros- 
sen Kurfürsten bei, und erwarb sich dabei grossen Uuhm. Der Tod 
dieses nerkwurdi^n Mannes erfolgte den 4. Febmar 1605. Br Uegt 
in der schönen Kirche zu Gusow beerdigt. Hier erinnert ein Denk- 
mal an den beriihmten Helden , den seine Tliaten schon für immer 
in die Tafeln der brandenburgischen Kriegsgesciiichte eingeBchrieben, 
und den noch kfinlich ein Schriftsteller den Musdian Vorwirts oder 
Blücher seiner Zeit nannte. Kr war sweinial Termihlt, ersten» mit 
Margarethe Tngendreich v. Schaplow, aus dem Hause Gusow , und 
zweitens mit Barbara Rosina von Beeren. Den 10. März 1674 erhob 
ihn Kaiser Leooold auf Ansuchen des Kurfürsten, in den Reichsfrciü- 
hetnurtand, nnd der Letztere ertheilte ihm darüber ein Anerkennnnga* 
diplom, ausgestellt am 26. Juni 1674. Kr liinterliess zwei Söhne wbA 
fiinf Töcliter, — Karl blieb im Jahre 1686 als Volontair bei den knr- 
brandenburgischen Trapuen vor Ofen. ' Friedrich gelangte zur Wüjp- 
de eines königL Genenulieotenants und Obristen eines itegimenfi in 
Pferde. Er besass nnch die väterlichen Güter Gtisow , Klattkon^ 
Hermsdorf, Wulpin n. s. w. Seine Gemahlin war Ursula jQhanna v, 
Osterhausen aus dem Hause Bolen bei Altenbiirp. Kr starb kinderlos 
zu Gusow, und es erlosch daher wieder im Mannesstamme mit ihm 
des Mhemtche Geschlecht der Derflinger. Das Yermögen aber fiel 
an seine Schwestern, namentlich an ficatc Louise y Freiin D., die 
an den Generayieutenant Kurt Ilildchrnml von d»-r Marwitz, an Louise^ 
Freiin v. D.| die an den Geuerallieutenant Joachim y. Dewitz ^ an 
Mmäh, Freiin t. D., die an den Obristen Hons Otto von der Malwit^ 
und an Charlotte, Freiin v. D. , die an den Generalmajor v. Ziethen 
Tennählt war. Die fünfte Schwester, Bomdicn , Freiin v. D., blieb un- 
Termälilt. Das Schloss und Gut Gusow ist jetzt im Besitz der Gräün 
Clementine von Schoenburg , geb. Fürstin von Schoenburg. Das Wai»- 
^n der Freiherren ▼« D. war quodrirt'nnd mit einem Herzschildlem < 
irers^en. Im Isten und 4ten schwarzen Felde lagen die Feldmar- 
■diallsstSbe im Andreaskreuze; das zweite und dritte Feld war blau, 
und durclt einen spitzen Schnitt, in dem in Gold der Fuss und Flügel 
eines schwarsen Adlers dargestellt war , getfaeiit Zn beiden Seiten 
4er obern Spitze waren in den erwähnten blauen Feldern in jedem 
zwei Löwenköpfe angebracht. Diese letztern Bilder sind aus dem 
Wappen des alten sclilesiscben Rittergeschlecbtes Doriinger genommen. 
Im Herzschilde stand der preussische Adler in 8ilber. Auf den beiden 
seMnten Helmen stand rechts der Adler, links ein geharnischter Arm, 
der den Marschallstnb hielt Im Schlosse GnsQW worden die Famüieiir- 
Pariere Torwahrt. 

Dersokav^ die Herren toe« 

. Eine adelige Familie , die Prenssen nnd Knriand angehört Kai- 
MT Rvdolj^lL tMlln Ihr m Ift. Deb IM «fs 
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Knrfnrst Frie<!ricl» Willielm, der Grosse, vermehrte das Wappen der In 
seinem Lande •wohnenden 1>. Sie führten ursprünglich in ruhinfarbo- 
nem Schilde zwei gegen einander gewendete schwarzbraune Widder- 
köpfe sammt dem IlaUe und offenem Manie. Auf dem olfenen Tur« 
nierhelme wiederJwoIt sich der Widderkopf. Die Ilelmdecken warea 
roth und golden. Die Vermelirung des Wappens durch den grossen 
Kurfürsten ist eine ninde, auf einem Viereck stehende blaue Säule, 
die oben mit einem Lorbeerkranze umwunden ist, |und zwischen den 
WidderkÖpfen steht. Hin und wieder sieht man unch Abdrücke dieses 
"Wappens, wo Widder und Säule in Silber und das Fiissgestell der letz- 
tern in Gold ist. Sie haben in l'renssen mehrere Güter besessen und 
besitzen noch in der Gegenwart daselbst einige. Namentlich ist Wor- 
ninkain ein altes Gut dieser Familie, das Bernhard y. D. am Ende 
des 17ten und zu Anfange des 18ten Jahrhtinderts besass. Sein Sohn 
Karl Friedrich v. D. starb am f). August nC}'A zu Burg als köni(;lich 
preuss. Generalmajor und Chef eines Füsilierregiments. — Christian 
Wilhelm V. D. war um das Jahr 1679 Tribunalrath in Königsberg. 
Dessen Solm Christian Jicinhnhl gelangte zur Würde eines königlicn 
j>rcuss. Generalmajors und Ciief eines Kegiments zu Fuss; auch war 
er Amtshauptmann zu Peitz und Cottbus und Kitter des Verdienstor- 
dens. Er starb, nachdem er dem ersten schlesischen Feldzuge beige« 
wohnt hatte, am 4. Novbr. 174'i. Er war ein grosser Liebling König 
Friedrich Wilhelm I., der ihn zur Ausfüiirung vieler wichtiger Ge- 
sciiäfte und Aufträge brauchte, unter denen auch der Bau der Fried- 
richsstadt zu Berlin zu bemerken ist, den er dirigirte. Friedrich v. D. 
starb im Jahre 1713 als Oberbürgermeister der Altstadt Königsberg. 
Er war zu seiner Zeit als Liederdichter geschätzt. Von ihm ist das 
bekannte Lied: „Süsser Trost <lor matten Herzen.*' Dieser Friedrich 
T. D. in der Eigenscliaft als geistlicher Lic<lerdichter darf aber mit einem 
seiner Vorfahren , dem Dr. Bernhard Derschau , geb. zu Königs- 
berg ( nicht verwechselt werden. Dieser Letztere ist der Verfasser des 
schönen Liedes: ,,Herr Jesu , dir sei Preis und Dankl" welches Leute 
noch in vielen Kirclien mit grosser Andaclit gesungen wird. Als 
Schriftsteller hat sich auch Cliruioph Friedrich v. Derschau, geb. 1714 
zu Königsberg, ausgezeichnet. Kr war bis zum Jahre i7H6 Regierungs- 
präsident und starb 1799 auf seinem Gute bei Aurich in Ostfriesland, 
Seine Schriften: „die Lntlieriade" und „Andenken für meine Freunde** 
kamen ohne Angabe seines Namens Jieraus. (M. s. preuss. Landes- o. 
Volkskunde oder Beschreibung von Preussen, Königsb. 1836. S. 354 a. 355.) 

In der Administration hat sich namentlich Friedrich If'ilhelm von 
Derschau grosse Verdienste erworben. Er war im Jahre 1723 zu 
Berlin geboren, und gelangte zeitig zu hohen Staatswürden, als zu 
der eines bevollmächtigten Alinisters bei der Kidgenossenscliaft ind ei- 
nes Clevisch - Märkischen Kammerpräsidenten. Am 1. April 1769 
wurde er wirklicher geheimer Etats - und Kriegsrath ^ Vicepräsi- 
dent und dirigirender Minister bei dem General -Oberlinanz- Krieges - 
und Domainen- Directorium , Landdrost des Fürstenthums Mörs, Chef 
des Departements von der Kurmark, des gesammteu Postwesens, auch 
der Salzsachen in allen königl. Provinzen. Kr starb den 24. Octbr. 
1779. Ein Obristlieutenant v. D. in russischen Diensten (beim Garde-^ 
Kürassierregiment) erhielt im Jahre 18l4 den preuss. Verdienstonlen. 

gegenwärtige Universitätsricliter zu Königsberg v. D. trägt auf 
eine sehr verdiente Weise den rothen Adterorden 3ter Classe als .An- 
erkennung einer edlen menschenfreundlichen Tliat. Er rettete näm- 
lich im Jalire 1827 die schon aufgegebene Mannschaft eines venin- 
glückten Kauffahrteischilles. M. s. Gauhe, H. S. Iü4. Siebenkees, 
1. Bd. I. Absdin. S. ^20 — 24. Uodiüitx diuLoniat. Nadirichtea UL 
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S. 90— 187, wo aach S. 120. das vom Kaiser Rudolph II. ertlieilte 
Ad<;l8<li|)loni , und S. 127. die Aul'nahme dieses Neugeadelten <von Sei- 
ten dei Korfuntea Friedrich Wilheln fon Bnudtnbuig am 2S. Mn 



Mehrere Offiziere dieses Namens haben im prentsisrhen Kriegs- 
dienst« gesUoden; Anton v. D. , aus einer adeligen Familie im KUaai 
«nUMronen, war Genaralmajor, and Yom Jaim*179S bii cum lalm 
1802 Commandant der Fettnng Glogau ; die hinteriatsene Wittwe dae» 
«elhen lebte noch vor wenigen Jnliien in einem sehr hohen Alter 
Glo}j;au. — AdoNth v. D. , der älteste Sohn des Vorigen, stand bis znra 
Jahre 1S06 alt Stahscapitain in der Isten ostpreuss. Füsilier -Brigade. 
Kr zeichnete aieh besonders bei der Belagening von Dandg sehr ana» 
Als Commandeur des 2tcn Infanterie- Regim. wohnte er der Schlacht 
bei Leipzig bei, wurde; in ders«"lben schwer verwundet, und als todt 
Tom Sclilachtfelde getragen; er erhielt spuler ein Garnison - Bataillon^ 
werde ini iahra i8t6 ala Oberst |ienstonirt, nnd apiter ala Poatmeiatar 
zn Elbing Teraorgt, wo er im Jahre 1883 als ehnrSrdiger Jubilar 
starb. — Diese Familie fiihrte in einem mittelst eines Balkens ge- 
theilten Schilde in der oberen üUU'te einen Stern, in der untern einen 
gr&aea belaabten Banm* Daa Sdiitd kt mit einer Krone bedeclit. 



Eine weatphilische Familie» m der der Ober-Landmeiicbtna* 
aenor t. D. sa M&ntev und der Boigeroieiatar t. zn Hamm ge- 
hören« 

Destseli tob Kaulen^ dieUemA Yon. 

Kin altndeliges Geschlecht der Kifel, welches früher das Schloss 
Seinsheim und die dazu gehöri^tren Güter besass. Arnold Deatsch starb 
III71, und sein Sohn Philiitp IHehiek wurde 170t mit den väteilicliea 

Giitpin bf'h'hnt. In <ler Gegenwart bc^ilrt dioso Familie die Hcrr- 
scliutt Firnienicli im Kreise Lerlionit h. lutlia iliuatnUa» Band !•} 2ta 
Abiheil. S. 209. und 2ter Bd. 1. Abtiu S. d7. 

Dewitz, die Grafen, Freiherren and Herren Ton« 

ffie gehören zu den ältesten nnd vornehmsten Ilüusern in Pom« 
mem nnd Mecklenboiir. In Pemmera wurden ale an den aogenannten 

Srhiossgesessenen nnd Bnr^qesessenen von Hinterporometn, wie die 
Flemming, Bork, Wedel, Blücher u. s. w. , gezÜlilt, nnd wir finden 
sie in einem alten Anschlage vom Jahre iG'li, wo die Kossdienste der 
Stettiner Ritterschaft terzeichnet stehen, mit 19 Lebnnferden an%e> 
führt. Sie gehörten auch , wie Scliwarz in seinem Veraiiche einer 
Pommrrirhen und KüüensrluMi L«'linlnstorie S. 131. eneahltj an den- 
jenigen alten Geschlechtem, die sich lange niclit entschliesaen konnten» 
ihre attvaterlichen Guter vom Landeafursten als Lehne zu nehmen, 
l^er Daher- Näugardtsche Kreis wurde früher auch der DewilMche gc-> 



aUBt» iNtt diA O, die mäBtan Qbter in damaühen hBiawaa. 



Dessaanniers, die Herren Ton. • 



Dettcn, die Herren Ten. 
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Dewitz. 413 

f 

Stadt Daher kam schon Im Jahre 135) an die Ton D. , and ist ihnen 
durcl» Jahrhunderte bis in die Gejjenwart >erljlii*ljen. Auf <lem ver- 
fallenen dasigen Schlosse, von dem der neuere Tlieil lö38 erbaut 
worden, ist das Dewitzsche und Arn,imsche Warnten eingeliauen. Sie 
hatten auch daselbst ihr eigenes Burggericht. Nach Herrn v. Gnnd- 
ling gehörten ausser der Stadl Daher, Wussow , (iross- und Kleiiv- 
lieutz, Hohenfelde. Iloggow , \ oigtshagen, Weitenhagen, KrainerK> 
dorf, Blenlkow, Rüden, Schiuelzdoif , i.owliagen, Salino, Daberkow 
und noch viele andere Güter den D. Noch in der Gegenwart gehört 
Daher dem Landschaftsdir. lAfopold v D. , Wussow dem Landr. Chri- 
stinn LttJuHif v. D. ; Weitenliagen den Gebriidei u v. D. ; Farbeziei^ 
dem Landschaftsr. Stephan v. D. u. s. w. \on der meckienb, Linie wur- 
de ein Ast, und namentlich die Brüder Otto und Ulrich v. D., von Kai- 
ser Karl IV. in den Grafenstand erhoben, und von den Ilerzogen von 
Mecklenburg mit den Aemlern Fiirstenberg und Strehlitz beliehen, sie 
verloren aber diese Besitzungen bald darauf wieder. Unter den er- 
sten des Geschlechtes in der Stammreihe wird HugisUiy v. D. genannt, 
der al» Feldobrist der Herzöge von Pommern in einem Trellen mit 
den Brandenburgern im Jahre 1248 liel. — Jost v. D., Hauptmanfi 
zu Wolttast, brachte den Herzog Philipp in Pominern, «lessen vertrau- 
tester Freund er war, dahin, sich zur Augsburgischen Ccnfession zu 
bekennen. In brandenburgisch -prenssischen Kriegsdiensten haben sicU 
vorzüglich ausgezeichnet: Joachim Balthasar v. D. , geb. den 25. Febr.: 
Ib3b zu Hofleide in Pommern. Kr locht bei Fehrbellin an der Seite 
des grossen Kurfürsten und starb als Lurfürstl- Generallieutenant und 
Gouverneur der Festung Colberg am 3. Apiil 1699. Er war drei-, 
mal vermählt, zuletzt mit Louise Derllinger, der Tochter des be- 
rühmten Fehlmarschalls Georg, Freiherrn v. Derllinger. — Slej}han 
V. I)., ein Nelfe des vorigen, Herr auf Dabe* und Wussow in Pom- 
mern, und Ke^»in im Mecklenburgischen, starb ebenfalb als königl, 
preuss. Generallieutenant und Chef eines Cavallerie- Regiments, lifr 
starb am 24. April 1723 zu Berlin, wo der König Friedrich Wilhelm L, 
der ihn besonders schätzte, selbst sein Leiclieubegänpniss anordnete, 
seine Leiclie wurde aber spi^ter nach Kulpin abgeführt. -- Ancli 
rrü'drich M ilhclm v. D. , ein jüngerer Bruder Stephans, war kojiigl. 
preuss. Generallieutenant und Obrister des Leibregiments zu Pfenle, 
auch Amtshauptmann zu Balga in Preussen. — Ucnnig Otto v. D., 
ein Sohn des im Jahre 1723 verstorbenen königl. dünischen Gcneral- 
lieutenants Ulrich Otto v. D., war Obrist des Bronikowskischen Uu- 
sarenregiments , musste aber seiner in den schlesischen Feldzügen er- 
haltenen Wunden wegen im Monat September 1750 seinen Abschied 
nehmen. Er erhielt denselben als Generalmajor mit Pension, und 
starb am 13. August 1772 unverehelicht zu Berlin. — Der herzoglieii 
mecklenburgische Geheimerath Otto v. D. wurde im Jahre 1792 künigl. 
preuss. Kammerherr. — Der gegenwärtige Besitzer der Stadt uml 
Herrschaft Daher ist der Director der Stargardter Landschaft v. D», 
Am 19. März 1835 starb der Regierungs- Assessor v. D. zu Potsdam. 
Der Landrath v. D. a D. auf Wussow erhielt im J. 182l den rothen Ad- 
lerorden 3ter Classe. Der grossherzogl. mecklenburgische Geheime-, 
rath Y. D. , und Friedrich v. D. auf Külpin im Mecklenburgisdien, 
auch Otto Emst v. D. auf Krumbeck, ebendaselbst belegen, sind Kit- 
ter des preussischen Johanniterordens. Das v. Dewitzsche Wappen 
giebt Siebmacher, Ill.S. 160. Es zeigt im rothen Schilde 3 goldene Hum-, 
pen oder Becher, auf dem ungekrönten Helme lieben zwei geharnisc!* o 
Arme ebenfalls einen goldenen Humpen hoch empor. Die Decken und 
das Laubwerk sind gold und roth. v. Meding beschreibt dieses Wapiiea 
I. S. 177. M. f. MiciäL S. 478. Krohne, I. S. 43. Nachtr. 
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414 Diebitsch. 

m. n. g. Handb. IL S. 140—44. Gauhe, I. S. 318 SchwBltl^ 
Yenoch eimr pommersdieii und riigeiudiea LeliniliUt. S. 511* 

Diebitsoli. die Freilierren und Heiren toiu 

t 

Diese FaniHe g<eh8rt in den ältesten Familien im Herzogth. Sclilesien. 
Dm Alter derselben Verliert sich bii in die früheste Zeit. Im Jahr» 

1404 zogen viele Mitglieder dieses Geschlechtes mit dem Herzoge Wen- 
• zel in den preussisclien Krieg, und es sind seit der Zeit Viele in 
Preussen, Kurland und der Mark ansässig und verbreitet gewesen. Sie 
betaiseB Bammtlieh das 6<tt Liebenaa im BratUoiscben, and Bm» 
!>• auf Liebenau zeichnete sich im Jahre 15?9 bei der V'citheid1<;nng 
yon Wien ans. (M. s. Löwenklau*s türkische Clironik. Deutsche Aus- 
gabe S. 454.) Ausser dem Hause der Diebitsch - Liebenau erblühte 
auch das Haus Diebitsch-Nalirten im Glogauischen^ eigentlich Guhraui- 
•eben, welchea die Güter Ziebendorf, Miitz im LiegniCiaGlien and 
Merzdorf im Jaoerschen erwarb. Kine Zeitlang besass es auch die 
Stadt Stroppen. Die Liehennuer Linie erwarb Jokobsktrch im Glo- 
panischen y Rostersdorf im Guluauischen^ Zaud^ im Oelsischen und 
' «tehiefe andere Güter. Ans dem Hanae Nährt wurde JViülat Ool^ 
T. D. im Jahre 1732 zum böhmischen Freiherrn erhoben. In der neoe^ « 
•ten Zeit haben sicli mehrere Mitglieder dieser Familie in der militai- 
rischen Laufbahn, auch in den Künsten und Wissenschatten, grossen ' 
Ruhm erworben. Ganz vorzüglich aber Hans Ktwl Friedrich Aniom^ 
der nnter dem Namen Graf Diebitsch - Sabalkaoaki bis zur Würde ei» 
Ties kaiserl. nissischen Generalfeldmarschalla gelangte, auch Ritter des 
preuss scliwar/en Adlerordens mit Brillanten wurde. Derselbe gehört© 
zur Linie Diebitsch -Nährten. Sein Vater lians EJirenfritd, Freiherr 
ynm D*- Nährten, war im Jahre 1738 geboren, wnrde 1766 Ai^tant 
und Qoarticrmeister - Lieutenant in der Suite König Friedrichs IL; 
im Jahre 1792 stand er hei der oberschlesischen Füsilier -Brigade als 
Bfajor, und trat damals mit dem Obristlieutenantsrange in kaiserL rus- 
aische Dienste. Er starb im Jahre 1822 zu Tzarkohi bei Petersburg 
•lg Generalmajor. — Sein berühmter Sohn, der nachmalige Graf 
T. Diebitsch - S., wurde zu Gross - Leipe bei Trebnitz am 13. Mai 1787 
geboren. Ein Bruder seines > ateis, Friedrich Oswald^ blieb in «ler 
Kheincampagne, and die Mutter des Feldinarschalb war eine von Ra- 
lienan. Bin mssischer Generalmajor, Freiherr ▼.!>., hat rieh dnieh 
die Herausgabe mehrerer Kartenwerke rühmlichst bekannt geinaclit, und 
der Vater des Feldmarschalls sclirieb auf Kaiser Paul's Befehl eine 
specielie Zeit- und GeschäfLseinUieilung König Friedriclis IL; eine 
Schrift, welche unveiicennbar das Gejidige eines treuen und wohlnn» 
terrichteten Berichterstatters tragt. In der Gegenwart beritzt der Lan> 
desälteste Freiiierr v. D. -Nartncn Gross- Wiersowitz und Kaltbort- 
»chen im Guhraiischen ; ein anderer v. D. ist Oberland esgerichtarath zu 
Ratibor. Ein Major t. D. erwarb sich bei Leipzig das eiserne Kren» 
Slar Glane. Bin Capitaln t. D., der fr9her in dem Begiment Priu 
T. Oianlen gestanden hatte, blieb 1814 im 8ten Infimlaiie-ll^egiment 
Das ursprünglich v. Dicbitzisdie Wappen besteht ans einem goldenen 
Schilde, in dem drei Adlerflugel, oben zwei, unten einer^ angebracht 
sind , der letzte kehrt die Spitzen nach der linken Seite. AoC dOi 
ungekrönten Helme sitzt ein nach der rechten Seite gekelnter Fncl% 
der ein Ilnlin zwisclien den Zahnen hält. Das Wappen giebt Sieb- 
macher, I. S. 53. M, a. Ganhe, L S. m Sinap. L S. ^2 — 
Ii. S. ^ - 87. 
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Diccklioff* die Herren Ton« 

KSiig Friedrich Wilhelm I. erboT> am 27. Decemb«r 179B den 

Kriegs- und Boinainenrath Dietrich Hilhetm Dieckhoff und -'itltltn 
Briider Friedrich und Em$$ iMdwig Dieckliolf in den Adelstand. 



Diedericfc's^ die Hemai Ton. 

Der König: Friedrich Wilhelm III. erhob am 17. Juni 1816 den 
wirklichen geheimen Ober- Jnstizralh, Mitglied des Stautsralhs, Kit- * 
ter U.8. w.^ CkrisUyuh Leopold Diederiek»^ in den AdeUtaiid. Diese Kr- 
bebmg worde bald daraof aaf den Bruder desselben, Karl Anton D., 
Stadt - Director zu Herford, ond auf seinen Neffen Befmknrd Karl, der , 
im Jahre 182? als Präsident des Ol)erlamlesgericIi(s zu Frankfurt a. d« 
O. verstarb, ausgedehnt. Der wirkliche geh. Ober- Justizrath Chri- 
Mtoph Leopold v.-D. lebt gegenwärtig, nachdem er dem Staate üJ>er 
* 40 Jakre nag monterbrodien treo aeine Dienste gewidmet hatte, zu-, 
rückgezogen von den Geschäften zu Charlottenburg. Seim 8oba MYUd» 
rieh Ferdinand Alcrandcr , ist als Assessor bei der Regierung zu Düs- 
seldorf angestellt. Von Karl Anlon v. D, leben zwei Söhne: Ludwig^ 
fconigl. Landrath des Kreiset Sorao, ünTemShtt, und Eduard ^ königU 
Haiii>tmann im Garde- Reserve- Landwehr - ln£ -Regiment, Tennäiitt 
mit Louise v. Below , ans dem Hause Salchow. Ks leben deninarh ge- 

8eawärtig vier IVlitjJilieder des Mannesstamn>es dieser adeligen Fami- 
e. Ein ans vorliegender Abdruck des v. D. Waj^pens zeigt in den 
der Länge nach in zwei Hälften getheilten Schilde fan reehtea blaue» 
F<'Ule eine Lilie und im linken rothen Felde einen Schlüssel (Diete- 
ricli ). Au£ deuv gekcöntea Turnier -Helme «teht «ia jchwiner Ad«* 
lerüug. , , ^ 

Dieaiat« die Herrai ▼inu 

Eine alte thüringische und fränkische , später aoch In Bsfem nnd 
in Oestoneich ansässige Familie, aus weicher in verschiedenen Zeiten 
mehrere Mitglieder in dem preuiiiisoheii Dienste getlandeB haben , na- 
mentlich stand ein Major v. D. in dem Regimmit Prinz lleinriob bis 
Königsberg; in der Neumark und starb 18*20 im Pensionsstande. Kin 
anderer hatte als Capitain in dem Dragonerregiinen^ von Briesewitj 
gesCandeii. Er woide im Jahre 1030 «Is Major des 6ten Ulilaoenregi- 
ments pensioniit und ist 18'J2 gestorben. Ein dritter D. itaiid in 
dem Regiment v/ Kalkreuth und war noch im Jahre 1858 OberzoU« 
Iftspector in Rügertwalde, und ein vierter v. D. Ca|»itain im Ilten Iiv- 
lanterie - Regimente , erwarb «ich bei Leipzig das eisenie Kreuz 2tef 
Classe. Friedrich Jokmn \. kur-oehuaeber Kammeiherr, wurde 
am 26. Febr. 1737 zum Johanniterritter pesclilagen. — Em^ Herr» 
mann v. D. war »chwedi.scher General. ."Siebmacher giebt das Wap- 
pen Derer v. D. unter dem Irünkisdhea AtleL Ka ist ein blaues Schild^ 
des 4«roh «iaea iüberaea Qaeihattea ia swei Theile zerfällt Anf 
dem Helme stehen zwei blase and ia der Mitte weisse Büffelhdiner^ 
und zwischen ihnen auf finer Stange ein rother Hut. v. Meding be~ 
tchreibt dieses Wa|>tM-H 11. No. 182. Hier ist das Schild schwarz und 
^ BüiMhÖBier sind mit den Balken belegt; auch bemerkt dieser 
SchnItKeUer, dau «iae Uaie P&acaMeia aaf dem Hefaae hatte. 4 



Oigitized by Google 



41* DiqpMlumA ^ DieridEe. 



Gleichenstein No. 18. GmIi«, U S; J2i. und Sin^ Ik 8. 687. HüU 
•tein» iL S. 77—83. 

Di^pesbroick (ancli broek)^ die Gnfea ud Ff^ 

berren tob« 

In früliern Zeiten warde dieses Tornehme Geschlecht aach Die- 
penbeck, Dieuenbroek, Diepenbrudi, Depenbroch, Diepenbroich, Dey- 
penbrock gesairieben. Sie gehSrwi «i dem altem Adel im Munster- 
lande und itn Tecklenbnrgischen. Die Gebrüder Friedrich, Alexander 
Conrad Karl, Heinrich Ludwig, Bertram Friedrich Siyisnimd Albrechi 
wurden ara 28. Juli 1740 vom König Friedrich II. in den Freiherrn- 
•tand erhoben, und am selbigen Tage erhielt ein Freiherr y, D. Km« 
eia Grmfendiplom. In der Geseninurl Sit elaer t. BiepeDbrokk* 
ter Landrath des Kreises Tecklenbarg. und ein FrSulein D. 
war im Jahre 1805 Seniorin de» ad('Ii*:rf*n Stiftes Leeden in der Graf- 
schaft Tecklenbure;. »Siebmacher giebt im 2teu ThL S. 147. unter dem 
•MenlieiBliiidiMoaiAdddas Wappen der Diepenbrotdu Bi iteRt !■ 
rothen Fehle zwei ins Andreaskreuz gelegte Schwerter Tor, das Visier 
des Tiirnierhelmes liat <lie Form einer Rose, nnd auf dem Wulste, der 
denselben bedeckt, steilen die erwüitnten beiden Scliwerter« wie im 
Schilde, mit dem Griffe nach oben gekehrt. Das Wapi>en der Grafen 
Diepenbroiek- Empel ist (^iiadrirt und mit einem Benidlilde Yene« 
lieB. In 1 und 4 sind drei halb rothe, halb scliwarze Kugeln im gol- 
denen Felde dargestellt, die Felder 3 und 3 sind wieder ^eviertet and 
swar soy dass das rechte obere Quartip silbern, die drei übrigen aber 
«fn iQMmmenliingendei Ganzet in Schwarz fermen. Bat Herztchild iit 
eibenfaUs quirtlrirt; hier stehen im Isten und 4ten rotlien Felde die 
Biepenbroickschen Schwerter, in 2 und 3 aber in Blau Vögel atif ei- 
nem goldenen Balken. Das Sctiild int mit drei un^ekr<>nten Helmen 
bedeckt; der mittlere trägt auf einer grün und silbernen WuL>l die 
erwähnten Schwerter ; der aaf der rechtea Seite die Pnaken elaei 
Löwen, die Kegeln haltend; der Unke aber den Kopf eines goldenCB 
Stieres. Zn Schildhaltern sind zwei Löwen gewaiiU , von denen je-* 
der eiae Fahne trägt; die rechter Hand zeigt die iiilder des Uaupt- 
■chiMaa, die linker Hniid die des HtntMdiilte. t. bcicMU 
das Wappen II. No. 184. v. SteiM, wwtohSL Gcachkhle ÜL 8.909. 
Tjroff, 108., GMhc, i. S. m 

« 

Dierieke^ die Herren Teil« 

« 

Die Herren y. D. werden mch towellen Ton Dierecke genannt 
Bie Zweige dieses Hauses, welche zn verschiedenen Zeiten im preus- 
■iichea -mtfre gedient haben , und deren Nachkommen noch heute in 
diMmelbea dienen, stammen ans der Friegnitz ab, und zwar von 
Cuno Christoph Sigismund v. D. Von seinen Siilmen war einer Obri&t- 
lieutenant der Leibgarde. Er erhielt in der Schlacht bei Leuthen tödt- 
liche Wunden und starb an denselben zu Breslau^ wo sein Leichnam 
te dm Graft der Bliaabeihkinihe raht, wd ein Letcbeai«elii hiat«r 
dem Altare seine Ruhestätte bezeicluiet » Bin anderer seiner Söhne, 
Ckriitian Friedrich v. D., war königl. prenss. Gen« rallieutenant, Chef 
eines Regiments zu Fuss, Commandant zu Neisse und Herr auf Glä- 
■cndctf Ml KraiM GfOtÜuw. Er hatte den schlesischen Feldzügen mit 
imnminh M rtMtt Müh« bcli^iMhal ind nw hai Mallirili vwiraad«!' 
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worden. Ira Tj^hngen Krieeo hatte er 1769 das UogHick i mit eiaein 
unter MiBem Befehl stahfiaden kleinen CSoipt nach emer lehr tepfem 

Yertheidigon^ «eines Postens bei Meissen der Uebennacht des Fein- 
des ZQ anterhegen und in Gefangenschaft zu rerathen. Im Jalire 1764, 
am 4. August^ erhielt er für näi und seine Nachkommen das schlesi« 
fdie Incout, womnf er GBiendoif bei Grottkra erkaufte. Er zog 
«ich anf dieses Gut zurück, als er im Jahre 1770 den erbetenen Ab« 
schied mit einem Gnadengenalte erhalten hatte, und starb daseUjst am 
19. Februar 1783. Aus der Ehe mit Louise Julie Friederike v. Grä- 
venitz hatte er mehrere Kinder. — Von seinen Söhnen starb einer im 
Jahre 1813 als Obrist und CemilMndear des Regimenti MBffling^ 
auch Ritter des bei Kostheim erworbenen Verdienstordens.-— Ein an- 
derer'seiner Sülme, hU nst v.J)., aul Grüditz bei Grottkau war Marsch- 
Commissarius und Lieutenant beim Train. — Friedrich Otto v.D. starb 
ab kSni^l. prevM. GeneranMütenant, Ritter dei idivanen Adleror« 
dana und des Ordens pour le merite , auch mehxerer fremden Orden« 
Er war zu Potsdam am 11. Septbr. 1743 geboren, und zeichnete sicl^ 
im Jahre 1798 als Obrist ans, namentlich auch als Schriftsteller durch 
aeine: ,,Fragmente &ber die Veredlung des Soldaten.*' Am 16. Mai 
1800 warde er Generalmajor nnd Qbtt des vacanton bfiuitni*- Regi- 
ments V. Hausen. 1806 führte er eine Division unter dem Genend- 
lieutenant V. TKstocq und erhielt im Jahre 1807 den rothcn Adleror- 
den Ister Classe. im Jahre 1809 war er Ober-Gou?emeur siümntU« 
eher konigl. Primen und 1810 Chef der General- Oidena-GonunlNi^ 
- Ärases der Ober-MÜitSrexaminations - Commission ond Director der ima 
errichteten allgemeinen Kriegsschule, aucli Chef des 5ten Infanteriere» 
giments. Im Jahre 1813 schmückte ihn der König mit dem schwarzen 
Atilerorden. Dieser durch seine hohen Wiirden^ aber nicht minder treuen 
Dienste, die strengste Rechtschaffenheit, wie durch Kenntnisse ausge- 
zeichnete Mann, starb zu Schöneberg bei Berlin am 17. April 181^1 in 
dem elirwünligen Greisenalter von 76 Jahren, and der daiige Kirchhof 
beyralirt seine irdischen Ceberreste« 

Vi» aelnen Söhnen tat der SRaato veniilktt mit ebwr tob Hüten, 
Generalmajor und Brigade- Commandeur in Stargard. Kr erwarb sich 
das eiserne Kreuz Ister Classe in der Schlaclit von Laon. — Der 
jüngere ist Major im 4ten Küras&ierregiment und mit einer Freiin von 
Weclunar ana dem Haina €hMbnHz vermShlt Er eihielt bei Belle- 
AlUnw» daa aiianw KimM» 

Dieskau^ die Herren tob« 

Kin uraltes sächsisches, magdeburgisriies (namentlich im Saalkreise) 
Geschlecht, dessen Stammhaus das am Ende des vorigen Jaiirhunderts 
durch den Kanzler Freiherrn von Holfmann sehr Yerschönerte Dieskau^ 
eine Meile Ton Halte ist Emri Valkmth v. D. war mit Johanna Blee« 
nora y. Körbener vermählt; aas dieser Klie wurde 1701 Karl WUhetm 
y. D. geboren^ der durcli alle militairischen Grade bis zur Wurde ei-^ 
nes Generaliieatenants, Chef und General- Inspecteur des ganzen Ar- 
tilleriecorpt und der Moto dTaitill^rie itiag» im Jahre 11S4 dte Amta«. 
hauptmannscliaft zu Barthen in Preussen und 1768 den schwanen Ad- 
lerorden erhielt. Er starb am 14. August 1777 nach Ö6jährigem eifri- 
gen Dienste^ indem er 11 Campagnen, einen Krieg in Ungarn, 10 
Schlachten und 9 Belagerungen mit grossem Ruhme beigewohnt hatte, 
Aocil bis in die Gegenwart dienten und dienen versciiiedene Mitglieder 
dieaer Familie in der Armee, wie der Major in dem Regiment Prinz 
yon Oranien v. D. , der im Jahte lfi08 ataih » nnd Karl y. der all 
V. 2edliU Adels-Lex. L 27 
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Major in dem Regiment t. Renoaard diente and gegwwErtig pemlo- 
nirt zu Berlin le])t Sein Sohn ist königL Rittmeister bei der Gens- 
d'armerie za Potsdam. Das Wappen der Familie t. D. giebt Siebma- 
dusr , I. flb 109. vnCar den MeiaiiiitciiMi. Bs b«%C im KUueii Schild«, 
das darch einen rothen QaeilMdken , der fon der oberen Rechten gor 
Linken geht, getheilt ist, einen silhernen, nach der linken Seite ge- 
kehrten Schwan and aui dem Bunde ein mit einem Deckel verschlos« 
tenes Grerath zwischen einem rechts weissen, links blauen Adlerüuge. 
M. s. ausführliche Nachrichten übei* diese Familie in der sächsischen 
Geschichte ThL II. S. 579. Dr^yhaunt, Besch r. des Saalkreises 42 Taf. 
No. 3. Ganhe, I. S. 375 — 327. Schonberg, I. S. 309. u. f. II. S. 279 
— 281. Diese Fauiilie besasa das OberkUchenmeisteramt im Erzstifte 
Magdeburg. Prkirkk D. enduen adion bei dem Turnier zn Her- 
aebarg im Jährt 769, und Woif i. Dl bei dem im Jahre 1119 zu Göt« 
tingen abgehaltenen. Geisler v. D. war 14:*9 erzbischötlicher Aints- 
bauptmann zu Jüterbogk, sein Sohn Otto aber Hauptmann des Erzbi- 
•cholii anf der Moritzbarg za Halle. Otto D. besass am das Jahr ^ 
1560 (las Scliloss und diu Stadt Finsterwalde and warde kaiserl. nnd ' 
kursäclisischer Feldobrister. Kr vertheidigte die feste Stadt Pesth mit 
grossem Ruhme gej^en die Türken, und ei liielt nach deren Ahzuge den 
Uittersciiiag vom lüiiser. Uieronymus v. D. Kr starb l58ü alä Herr 
auf IMeskau md Hanptmaon auf dem Giebichemtein bei Hdle. Sefai 
Sobn Jiicrunymtts auf Dieskau und Qoes (Queis) war dreier Kurfürsten 
und Markgrafen zu Brandenburg, zuletzt Georg Wilhebns wirkliclier 
geheimer Rath ood Gesandter an ▼erschiedeoen Höfen. Dessen SoIin 
Bkrom/mim irtarb 1641 all Ritler des lohanniterordens und Comman- 
dant zu Saplinborg. Aosser Dieskau, Ques und Finsterwalde waraR 
auch Grosszsrhocher, Kjiaiithaim and Zadiepüa in SacJiann BeaitsiiA» 
gen der Familie von D« * • . 



Man unterscheidet zwei Familien dieses Namens. Die eine war 
grafliciien Standes, die andere gehört dem Rilterstande an. Sie ka> 
men darch mehrere Jabrhanderte, und nameattieb bia vom I6ten, im 
Mindenschen nnd QaedÜnburgschen bei nns vor, und ein Zweig hat 
sich nach Baiern gewendet, der jetzt noch daselbst blüht. M. s. dar- 
über des Ritter V oUangs Adel des Königreichs Baiern. S. 317. Gaub^ 

II. S. 179; Dm alte giiiieb DlelAirtMhe Wappen giebt Siebraachery 

III. S. 9. Es ist ein blauer Löwe im weissen Schilde, der eine ro» 
the Mütze auf liat. Ein zweiter eben solcher Löwe wächst aus dem 
ungekrönten Helme. Die Decken und das Laubwerk sind blau and 
weiss, T. Meding sagt: Sie fiihren im goldenen ;Felde zwei blaue 
BalkMk — Bin vor um liegendes Wappen der adeluen Familie t* D. 
zeigt zwei goldene Balken, zwischen ihnen einen blauen Streif bä 10- 
tbaa %büde mid anf dun gekrönten UoLoie awei BüiÜtoihöniar« V--^ 



Eine alte pommencbe Familie, die sicli in früheren Zeiten ancb 
Dialart nd IMedert adirieb. Sie beMti Helfen -Grape bei Pjiili. 
Nadi HeUbacb wire sie im Jabre 1802 erloschen, allein Ocorg 
Hpp T. D., zuerst im Regiment von Prittwitz, sputer Coinmandant von 
Posen, Greneral- Intendant und seit dem 3. Nov. 1804 wirkl. geheim. 
Staats - und lüriegsmiuister, Director des ersten Departements im Ober- 



Dietfiui (Ditfwrtli), die Heneii toiu 



Dietkerdty die Hema t«u' [ 
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KriegscoIIegiam , itarb erst im Jahre 1807 xo Berlin kinderlos. Er 
hatte sich in der polnisclien Campagne 1793 den Verdienstorden er- 
worben, and unter den schwierigsten Umständen dem Staate die nuixr- 
liebsten Dienste geleistet. Noch spater ist ein jüngerer Bmder von 
ilim, der Landraüi v. D., auf Kelpin bei Amswalde verstorben, und 
noch lebt ein weiblicher Abkomme des Geschlechtes, Frau v. Waldow, 
geborene t. D,, za Berlin. Das t. Dietherdtsche Wappen besteht aus 
einem weissen Schilde, in dem ein blauer Trauben tragender Wein« 
stock auf grünem Hügel dargestellt ist Auf dem ungekrönten Helme 
stehen zwei goldene Sterne über einander. Decken .und Laubwerk 
sind gold und blau. Nachrichten über dieses Geschlecht findet >j]ian in 
Grunamanns Uckermärkischer Chronik 8. 21. 

Diotricli, Herr von. 

1) König Friedrich U, erhob am 27. October 1766 den Hauptmann 
Chrialifin Balthasar Dietrich in den Adelstand. 

2) Die Gemahlin des kaiserl. Österr. Generalmajors Leopold Frei- 
herrn Dietricli-Adelfels , geborene Freiin v. Gniltschreiber , besitzt 
das Gut und Schloss Dirschel bei Katscher im Kreiso Leobschütz in 
Sclile^sien. 

Dietz (Dicz)i die Herren von« 

Der damalige Geschäftsträger bei der hohen Pforte, nachmalige 
geheime Legationsrath und Prälat beim Domstifte zu Colber^, Heinrich 
Friedrich Dietz, wurde am 2. October 1786 nobilitirt. Das ilim beige- 
legte Wappen besteht aus einem offenen blauen Schilde, in dem eine 
erdfarbene Pyramide auf grünem Hügel dargestellt ist. An derselben 
windet sich eine vielfarbige, im Rachen einen Pfeil haltende, Schlange 
hinauf, und auf der linken obern Seite steht ein goldener secliseckig- 
ter Stern. Das Schild ist weder mit einem Helme, noch mit einer 
Krone bedeckt. 

Dietzen^ die Herren von. 

Eine alte schlesische Familie, welche auch unter dem Namen De- 
tzins vorkommt, aus Polen in Schlesien eingewandert war, und damals 
den Namen Tenczinsky mit Dietzen verwechselte. Jacob Ludwig Detzius 
oder Dietzen war im Jahre 1639 Herr des heutigen gräll. v. Matusch- 
kaschen Bergstadtchens Ku^tferberg im Fürstenthnme Jauer. Die Dietzen 
führten im schwarzen Schilde einen goldenen Greif, und auf dem ge- 
krönten Helme erschien derselbe abgekürzt. Die Helmdecken waren 
gelb und schwarz. Sinap. erwähnt II. S. 83, und Gaulie Aniiang 1-Ib3 
dieses Geschlechtes; Siebmacher giebt verschiedene Wappen der Fa- 
milie, namentlich IV. S. 47, V. Bd. S. 107, und in dem Zusätze S. 11. 



Dictzenstcin, die Herren von. 

Im Jahre 1672 war Daniel Ijeopofd v. D. Iiochgräfl. Hatzfeld-Tra- 
chenbergischer Rath und Deputatus Ordinarius bei den Publicis in Bres- 
lau , dessen Tochter Anna Maria an einen v. Wolltsburg verehelicht 
cewesen, und noch im Jahre 1806 war einer v. Dietzenstein ßolieimer 

27* 



4t0 Dieidaky ~ IMagebtoit 



Ob«r-Accis- und Zollrath zu Foite in WwtoMfMa. QnSi» enillttU 

DieseUky (Dneadsky)) die Hemn tod. 

Ein adeliges Geschlecht in Hinterponiinern , welclies noch gegen- 
wärtig Metifait 3 Menen tob Lanenborg, und Sdiimmefwitz , 1| Heile 
von Lauenburg belegen« bedtst; Das entere kam an die Familie; dnrch 
Sophie Gottliehe v. Tauentr.ien, iirelche mit Jacob Ernst v. D. vermälilt 
war. Gegenwärtig sind Johann Michael und Franz Gustav v. D. Be- 
sitzer dieses Gutes. Schimmerwitz Antheil D. belassen nach der Ya- 
aaUentabelle vom Jahre 1777 die Gebrüder ChrisHtm Bmsi and JolUwii 
MMfllM V. D. Kine lange Reihe von Edelleuten aus diesem Hause 
hat zu allen Zt itt-n im pieuss. Heere gedient. Michael Lmlwiij v. I). 
starb am 10. Mai 127U ab> Commandaut des Invalidenhauses zu Berlin, 
und liest auf dem kleinen Kirchhofe der Invaliden nnter einem nach 
den berahmten Benihard Rode*s Angaben veiTeitigten Monument. — 
Melchior v, D., preuss. Major, starb am 14. August 1757 in dem blu- 
tigen Treilen bei Landshut, heldenmüthip^ die letzte Stelle vertheidi- 
gend. an der Spitze selnei GrenadierbataiUons. — Zwei BrSder v. D. 
ttanoen bia zum Jahra 1806 In dem Regiment Königin von Baien 
Drsgoner. Der älteste war Oberst und Commandeur des Regiments, 
und staib 1814 im Pensionsstande. Der zweite \Nar ebenfalls Oberst 
und starb 181S. £ia dritter v. D. war Caijjtain in demselben Kegi- 
menl^ oommandirte als Oberrttientenant in den Feidsugen 18I3 nnd 14 
das 3. knmArlctche Landwehr-Kavallerieregiment, und wurde als Oben! 
mit Pension veraliscliiedet. — Ein anderer Oberj^t v. I)., der friilicr in 
dem Intanteriereginient Rietz zu Warschau stand ^ slaiii im Jahre 1819 
aU Oberst und Inspecteur der Invaliden in Schlesien. Einer v. D., 
vrelcher bis zum Jahre 180(i Capitain im Regiment Herzog v. Braun- 
schweig war, schied im Jahre 1820 als Oberst und Coiniiiandeur eim s 
Landwehrliataillons aus dem activen Dienste. Ein früher in dem Uej^i- 
ment v. Tiiieie in Warschau gestandener Staabscauitain v. D.^ ist im 
Jabre IfllS an leinen Wunden gestorben. Ein anaerer D., der frS- 
her in dem Regiment v. Müffling stand , starb als nensionirter Maj<Mr 
Im Jahre 1823. Ein Capitain v. D. kommsndirt die Uarnisoncompagnie 
dea It). Inlanterieregiments zu Wesel, und ist mit dem in der Schlacht 
bei Ligny erworbenen niunea KrmiM I. Glesse geschmSekt NodI 
stehen ui der Ge|;enirift sehn SaballMB-Ofiiziere diesen Namens in 
der Armee. — Ein vor uns liegender, mit dem Namen v. Diezelsky 
bezeichneter, Abdruck eines Wappens zeigt im rothen Felde eine 
weisse Lilie , und auf dem lieLiue einen PiaueJischweif mit einer eben 
ioldien Lilie belegt 

Dingclstodt (städt)^ die Uerrea yob»' V» 

Bigmitlicb gebort diese Familie Bfeklenboig an, et haben }eMi 

vencbiedene Mitj^^lieder derselben in preuss. Diensten gestanden. — 
Iievin Auf/tisi v. Dmgelstedt trat 1740 in die Dienste Königs Friedrich IT, 
und stieg bis zum Oberst und Chef des weissen, trüher v. Putkammer* 
sehen Hmavenregiments (zuletzt Herzog l^iugen v. Wurteml>erg). Im 
Jahre 1762 erhielt er den nachgesuchten Abedued* Unter dem4.Api'U 
1763 ist er mit dem schlcsischeii Incolat versehen worden. Seine Eiie 
mit Charlotte Sophie v. Kosciienliar war kinderlos, und seine Güter bei 
Freistadt j Lessendorf und ^Utjichau, Helen oacli seinem im Ö9. Jaiu:e 
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am ?5. Dec. 1807 erfolgten Tode an einen Neffen , den General von 
Lehsten, dessen SoIin, Karl August V. Lehsten *J>iiig«|it£d^ lio ffOffen- 
Wfirtig besitzt. M. s. d. Art. y. Lehsten. 

DiBgBOBy Herr toi« 

Ein Uaaptraann >, D. stand in dem Bataillon Rabenan der nie- 
dertchleiitdien Füsiliorbrigade, .md wnrde in der Schlacht bei Jena« 
un Jahre 1806, ton dnor Xngfll «nf 4ie Stinio folioiaB ond m«b- 
Uickiich geUidteti ; ^ 

Dinklage (Dincklairc), die Fieilierreii und 

Sie gehören iir8pruno;Iich IlnSn tm, im täm Valentini genannt 
worden. Im 12. Jahrhunderte liessen sio aich m Westphalen und na- 

roentlirli im Stifte Münster nieder. Doch waren ancli Zweige im IIol- 
cteinschen und in Dänemark verbreitet. Hr. v. Krolme erwähnt sie I. 
S. 246 o. 8. f., II. S. 406. Siebmaclier giebt J. Tiil. S. 188, und von 
Meding beiclireibt ihr^Wappen No. 182; nach findet »an ea im dani- 

sehen Wappenljiiclie. Im silherncn Schilde stehen oben in einer Reihe 
drei Kosen, unter denselben aber drei Kreuze oder X im Triangel. 
Aul dem Heimo wiederliolen sicli in drei Falineu Kose onü Kieuz, 



Dino^ die Herzpgiii toji^ 

IL •• des Aifikil Cnilaad^Sagan. 



L Distclmeyer. die Herren Toi»V 

J. tampert Distelmeyer» TOn deni eil Scliriftsteller mAt „b' äüm 
Manne ist der Gedanke erwacht, der zur Grundlage der nachmali«;en 
Grösse des brandenbiugischen Hauses wurde, deshanj sollte sein Name 
niemab nntergelien in dem Gedächtnisse der Freunde des Vaterlandes," 
war Kanzler, oder mit andern Worten , enrter Stnatuninlsfer der Kur- 
fursten Joachim I. und II., so wie aucli Johann CSeorgs. Kr schlug 
seinem Fürsten vor, eine Belelinunj,^ mit Preussen, welclie die frän- 
iisch-brandenburgische Linie erkilteu iiatte, auch auf die des branden- 
borgiidien Uaosea anadehnen sa lltaeii. Ziierst sah man in diesem 
Kntwurfe nnr ongewisse Yortbeile» die mati mit grotien Kotten nnd 
Schwierigkeiten würde errinp;en müssen. iLiiMue Käthe verwarfen sp- 
gar diesen Plan als unauslührbar; allein er war zu grossartig, um bei 
mem Forsten, wie Joachim, in Vergessculieit zu kommen . sein heller 
Wit fiuid sehr bald die VortheUe beraas, die ilun eine nene Vor* 
mehning des Ghmzes seines Hauses im Wege der friedlichen Cnter- 
Uandlung versi»iachen. Herzog Albrccht wurde zuerst dallir gewonnen, 
und König Sigismund, der Schwager Joacliim^ y., nahm nur geringen 
^nstand. leine Zaatimmnng no geben, die Stande Polens aber machten 
Einwendongen, die bei dem To.le Herzogs Albrecht II. noch nicht 
beseitijxt waren, ohne in dem Fortgänge der Saelie einen wesentlichen 
Cnterschied zu machen. Lamvrccht Distelmever war der Vorsitzende 
des iffl Jahre 1516 gestifteten Uof- und Kam'meigerichts , und somit 



Oigitized by Google 



4S2 Dittersdorf ~ Dolirasdiovskj« 

Clief der Juttiz wie der Verwaltunnbefadrden. Keia RegieTiiiii^K<8» 
wMtt lom Wiehligiralt wod« olme dat Znthim dietes Mannes entschio- 
den, «IB» landesherrUebe Ausfertigungen gingen durdi s^ine Bünde, 
und das Si^el war seinem Gewahrsame anTertrant. Im Jahre 1585 
hing ihm der Karfuiat Johann Georg, zum Lohne seiner grossen Yer- 
dlenite^ «Im goMsM Eflita m . dwuf iddw M. 
p. J. P. Gandlings Lebea Distelmeyers. Gauhe, II. & 193— ISIt «M 
dte SiMiiluriA» d«r PNM Mownhkb L 



Dittersdorf, die Herren tob» . « ' 

« 

BIm Familie in Schlesien, welche der katholischen Kirche ang»» 
bSrt Bfai H«nr D. mr am EM d« WMMbott m Bpeilui n 

Johannisberg Im österreichischen Schlesien Kapallm«lilar, nnd hat sich 
als ein zu »einer Zeit sehr beliebter Componist, namentlich mehrerer 
Opern, in der musikalischen Welt bekannt gemacht. Von seinen Söh* 
nen ist C t«^. geistlicher Rath beim Bisthame za Breslan, nnd Spul- 
tnal beim AlMMHit oder Priesteneminfft md ein swellar« der Dr. t. 
ist Professor am Lycenm Holimini Stt BlWUttbeig WM BcgM dfll 
PiieiteimiiBan daselhst. 



Dittmar^ die Uerren von« 

Der Obrist der Artillerie, SMltere Genertfantjor and Chef des g»* 
• sammten Artillerieoorpty noch Direotor des dritten Departemesta den 

Kriegscolleginins, Johann Wilhehn Dittniar, der Sohn des Oberpredi- 
gers zu Kallies, wurde von dem Könige Friedrich II. am 1. Januar 
1786 in den Adelstand erhohen. Er starb in der Nacht Yom 1. zum 
^0 Febranr 1792 aadi 48jährigeii trenen Dtemteiu Br hnft «m swel 
Bben zwölf Kindel^ yw denen Georg Outiav, Lieutenant im Dragoner- 
Regiment V. Voss, am 26. Juli 1790 an der Ruhr starb. — Mehrere 
l^riider desselben dienten ebenfalls in der Armee, namentlich nach ei- 
ner als Premier-Lieutenant beim 1. Gardehataillon, der Im Mre 1807 
gestorben \ßt. Einer stand im Regiment Prinz t. Oranien, spSter ab 
Capitain im 2?. Infanterieregiment, und starb 1813 an seinen Wunden. 
Dieser Familie ist folgendes Wappen beigelegt worden. Das Schild ist 
qaadrirtf im 1, pnd 4. blauen Fulde steht dort ein goldener Löwe, 
oad hier tiß lilbenier Sehwnn» die rilbtnieB Felder 2 mid 3 «iiid toa 
swei rothen Balken darchzogen. Aqf dem gekrönten Heime ftelM« 
fünf 8l|Wtifed«|ii (fotb, we&i« Man, irebf und loth). 

Dobrascliowsk; (Dobenchowsky)) die Herrea voju 

Eine uralte Familie in Schlesien, die eleidie Abstammang mit dem 
H«iiteLad«i «nddaatelbe Wappen, wie dMHnvi ¥Oii lattiieinbic,nUirte^ 

Georg wurde im Jahre 1475 Landeshaaptmaiui n Geis. Er 

führte zum Wappen ein rothes Sdiihl^ in dem ein weisses Hufeisen, 
in der Mitte mit einem goldenen Kreuze belegt^Aorgestelit war. AnT 
der vordem Seite dieses Hnfeiscns «tecitt ein Pfeil, ui der hlRfiefll 
Seite desselben ein Zweizang zur Jagd dienlich. Auf dem ^jekrQnleK 

Jm»9 «tead eia hail^ au^^mhceler fold(|(alaMv hom, . v^^' ^ 
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DobrscLütz (Dobersdifitz)^ die Herren voik 

Dieses GflteUeabt konmt auch In Urkunden nnter dem Namen 

DoLritsch Tor; es ist eine alte schlesische and laasitzsclie ^Familiet die 
besonders in den Fürstentiiüniem Oeis» 0|i|>eln nnd Ratibor ansehnli- 
che G&ter beaaft. Aach im IbnmmmAm wmm aie ansässig. Der 



eigentliche Vnftwmg dieses GescIilMbtaa soU wendisch gewesen,, 
und ihr Name von dem Worte f^dobre, gnt'* herzuleiten sein. Eine 
Linie schrieb sich auch Dobritsch und Plane. Im 15. Jahrhunderte 
waren mehrere Kitier aoc^ diesem Geschlechte am Hofe der Fürsten 
ni Liegnilx, nanwntlirii Lmcom und Peter t. D., und Ckrkloph y, D«» 
>^ar 1679 Hauptmann zu Parchwitz. Sie führten im rothen Schilde- 
den nmpekehrten lateinischen Buchstaben S in Silber, mit einem flie- 
genden Bande in gleicher Farbe umwunden. Auf dem Helme drei 
«eiaaii LUien nit gr&M Stielen und BtStten; die ]>ectoi mmi itm 
Laubwerk ist weiss und roth. M. s. Gauhe, II. S. 182* ttantp^y I* 
S. d3tt» Y. Meding beachraiU das Wappei^ IL No» m. 



Dobrsjnski (Dobfodaenski), die Freilmrei ind 

UciTcu von« _ . 

Sie kamen aus Polen nach Schlesien, wo sie sich, ao wie in Bob- 

mcn, ansässige machten. In Sriilesien belassen sie Nimmersalt, Olnjr- 
Kunzendorf nnd Streckenbacii Im Schweidnitz5<'.hen Fiirstentltume. Daa 
feste Ueri;schlots Nimmersatt, zu dem diese Guter gehören, ist daa 
Stammhaus einer Linie der Zedlitze, während das Stammschloss der 
böhmischen Linie Dohrzencki, im Kilni^sKriitzer Kreise in Böhmen 
liegt. Im Jahre lOiti hatte ein junger Kdelmann ans dieser Familie, 
der i^age bei dem Herzoge Joiiann Christian zu Urieg war, lias Ln« 
glück, mit drei anderen UofteuCen jenea F&rsten, in der Nfihe von 
Thorn in der Weichsel zu ertrinke«. Die Brin!er, Wemni PeteVy Franz 
Karl unrl Johann J»se\th^ wunlen im Jahre 1744 höhmische FreHn-rren. 
Die V. D. in Sciilesien führten im blanen^diiUle einen weiitsen Storch^ 
und anf dem gekrönten Helme einen leliwarxen PHigeL M« l4nci*« 
schlesische ( l i onik S. 1477. Qkolak^ T. I« 360. Gauhe. L 8. 331« 
8penejr,S.m . , t^ . ' 

Dobeclittts^ die Herrot tob» '^^^ 

Die früheren schlesischen Genealogen, auch Bucelin und Schick- 
fnaa, versclinnriien die Geschlechter Dobschütx und Debscliitz in eins, 
obgleich sie ganz verscliieden sind. Die Dobschütze gehören Schlesien 
allein an. Daa Schloss llmennn b«'i Ikesl.-m winl als das Stammhaoa 
der Huuptlinie betrachtet. Dieses (iut war lanfje Zeit in ihren HSn- 
den, ausserdem besassen sie Lohelinz im Brestauischen , Zaprai^chin 
ebendaselttst , Neidiclien und Wendisehon im Neumärkschen ^ Oberpei« 
lau im Keichenhachschen u. s. w. Sie schlichen sich auch DobschütJi 
und Plauen aus Ilmenau. Lobcliuz v. 1>. , ^» h. am 18. Orthr. 
starb am 16. Se()lember lt)24 als LandeslKiu^itmann des Fürstenthums 
Bresla« nnd Rathsprises der Hanptstadt Breslau. — Johatm FVnns 
Autnn T. D. und Plauen; war des bolien Dttmßtifts zu Breslau Cano- 
nicus. — In neuerer Zeit war Ifnurich Sfßtcius v. I>., Herr auf Gross- 
Sägewitz, Deputirter des lireülauischen Kreises. (Siigewitz gehört ge- 
genwärtig den T. Ria«ihw;itoohen Erben.) In der j^reuss, Armee b»- 
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ben aidi aoageseicbnet: der Obent t. D., Commandeor d«s Regiments 
Prinz Heimrieli, der im April dei Jalirei 1791 den erbetenen Abschied 
mit Pension und Generalmajors -Charakter erhielt Leopold Wilhelm 
D., dfer im Frühjahre 1836 auf seinem Gute Zelling bei Freistadt, 
all General der Cavalierie a. D., itarb. Er befehligte im Jalire 1813 
mid 1814 nent dai ÜMTfeeorpa bei Berlin , ond Balkin an vendiie- 
denen Gefechten, namentlich am 4. Septbr. in dem bei Kapern and 
Woltersdorf, vor der Schlacht bei Bennewitz einen ehrenvollen Antheil. 

' Für seine in jener Zeit bewiesene Tapferkeit hatte er das eiserne 
Knaz I. Classe erlialten. Den rothen Adlerorden L Classe mit KU 
elKMilaiib erhielt er im Jahre 18?!^ Bit sem Jahre 18)7 war er Gen- 
vernenr von Breslau, und in dem genannten Jahre trat er als General 
der Carallerie mit Pension in den Ruhestand. Aus seiner Ehe mit 
einer Braun, dem letzten Zweige aus einem alten schlesischen Ge- 
idiieehte, sind Mm Kfaider foriuuiden. — Bta Wappen der D. zeigt 

. im retiieii Sdiilde einen mit efieem goldenen Kreaze bezeichneten, oder 
on demselben in der Krümme hinlaufenden, aber den Rand des Schil- 
des nie berührenden, silbernen Fiuss; auf dem Helme drei weisse 
Stranssfedern. Die Helmdeeken roth und weist. M. s. CarpzoT*s neu 
eröffneter Bhrentempel der Oberlansitz. Wir haben sclion in dem Aiw 
tikel von Debichitz bemerkt, dass Siebmacher, I. S. 71 , das v. Deb- 
schitzsche Wappen unter dem Namen v. Dohschütz pie!)t; dagegen 
enthält dieses WappenbucU das wirkliche v. JDobsciiützäciie, L t)^ 

gm «fo irfr «■ obfo bafchrieben haben, 

Dockum^ die Herren von* 

Dieses Gresclilecht ist bei ans mit des Obersten JHWrffn t. D. und 
OnSUt V, Gersdorf Sohn, dem Generalmajor, Chef eines Dragonerregi- 
meBteSi Amtshauptmannes von Tilsit, Martin Arend v. Dockum, erio« 
iolieii. Derselbe werde am 7. April 1732 von dem Lieafenaiit aeiBet 

Regiments, v. Wolden, auf euer zu Cotwitz bei Zerbst gehörigen 
Wiese, im Zweikampfe erschossen. Der General v. D. hatte in kinder« 
loser bihe mit einer v. d. Recke gelebt^ die in einem sehr hohen Al- 
ter 1769 zu Berlin gestorben ist. 

Düberitz^ die Herren von. 

Fino iiommersche Familie, aas welcher mehrere Ritter des Johan- 
niterordens waren. Johann Christian v. D. und sein Sohn Hans AI' 
bricht V. D. besassen um das Jahr 1740 das Gut Sciiönhagen bei Mas- 
sow im Flemmingsohen Kreise. Georg Ltiäwif Ckruiopk D., Major 
X in dem v. Schliebenschen Regimente^ erhielt dieeea Gut im Jalire 1776. 
In der Gegenwart lührt eine Linie der Herren Knebel den Beina- 
men Döberitz. Hasse gicht in seinen Nachrichten vom Johanniteror- 
den eine Ahnentafel und da^ Wappen Derer v. D., S. 347 ut 421. Sie 
iühren in einem rothen , mit Silber eingefaüten Sdulde swel unten 
zusammen stossende und oherwarts eingehauene Manerbrecher, und auf 
dem Helme drei Straiissfodern (roth« weifti| roth)* Die Helmdeeken 
sind rotb| Gold, blau und schwarz« 

Dülin^ Herr von. 

Biner D. besitzt das Gut Bartmuinibageii in Kraiie Cfimnen 
det RegtaugibQzirU Stralannd, 
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Dominiiigy die Hoixen tod« 

Zu Prenzlow beündet sich der künigl. Baainsuector D. In dem 
lUgiment Wedel sa Bielefeld stand ein Pr. lieqieBMit mid Adja- 
teil D.^ welcber bis um dM Jahf gMmu lnq|mth im 



Dönhoff^ die Grafen von* 

Biese ffriURdke Fanffle geli9it ra den tonjehmsten GescUedMsfR 

der MonarcTiio, und es ist eine lange Reihe hober Staatsbeamten und 
Generale, auch viele Oberlandinarschälle , Oberhaaptlente , Woywodeii 
und Starosten, ein Cardinal, ein Fürstbischof, mehrere Bischöfe, A^bto 
Diid Corathnre aas Ihr hervorgegangen. TleUach ferwebt tot ihr HsM 
in die Geschichte ?on Licfland, Carland, Preossen, Polen nnd Schwe* 
den. ^ Dieses hochberiihmte Geschlecht ist deutschen Stammes ; aber schon 
am Anfange des 13. Jalirhunderts wendeten sich die D. nach Liefland and 
Korland, und yon danach Polen und flössen, in den zuletzt genannten 
Landern war Herrmmm r* D. der Ente. Von seinen Sühnen wurdo 
Johann regierender Abt zu Fulda, und Olfo focht als ein tapferer 
Kriegsiield im Heere des Ordens, Unter den berühmten Nachkommen 
desselben nennen wir namentlich Heinrich^ der jiolnischer Generaliieu- 
tenant und GonTemenr m Dfinaborgr war; seinen Siteren Sohn OMbi 
den gelehrten Abt zu Pelplin , nnd seinen jüngeren Sohn, Johann Ol- 
«jmfr, der am 2* Scptbr. 1686 Cardinal wurde (er starb zu Cesena 
am 20. Juni 1697 im 47. Jahre). Der erste Reichsgraf t. D. war Cm^ 
pmr I, , polnischer Oberhoftnarsdia!! nnd Reichnrath. Im Jahre 1637 
gelangte er auch cor W6rde eines Oberhofmeisters bei der Prinssssill 
Cecilia Renate von Oesterreich, Gemalilin Königs Sigismund HF., um 
die er im Namen seines Monarchen^ als (4rossbotschafter am Hofe de» 
Kaisers geworben hatte. — Ein Knkel desselben, Oeorg ÄlitretM, 
Grosskaailer von Polen nnd Bischof lo Knftan , gelangte zur reiisiis* 
fürstlichen Wfirde, nnd ein Bnider desselben, Sianidaus t. D., Starost 
von Sokal, war mit des Grossmarschalls von Litthauen, Radziwils Toch- 
ter ^nru», Termälilt. Nach diesen kurzen Hinweisungen auf die he- 
Tohmten Torftliren der heutigen Grafen D. , geben wir sn der lan- 
gen Reihe von Söhnen aus diesem Hanse über, die in des branden- 
bnrg- preossischen Staaten sich liolie Verdienste erworben, und hohe 
Khrenstellen bekleidet haben. — Friedrich, Keirhs{;raf t. D., ein Sohn 
des am 18. Jani 1642 verstorbenen Wo^wodeii zu Pelnow, EmH 
Maipms, Reichsgrafen V. D-, und AftiMasL GriilnT.l>obna, iGi^tlang» 
Jahre Iiindurch an der Seite des grossen Kurfürsten, und gelangte am 
ö. März 1684 zur "Würde eines Generallientenants ; 1688 wurde er 
Oberkammerherr, am 20. Septbr. 1689 wirklicher geheimer Staat»- und 
Kriegsratb. Schon Irfiher bekleidete er die Wfirm eines Gonrernewi 
Ton MemeL Er war auch Herr zu Friedrichstein und Wolfsdorf, nnd 
starb am 14., nach Andern am 24. Octhr. 1694. Mit FJonnore £aiAa- 
rina, des Obernjräsidenten Freiherm v. Schwerin Tochtor, erzeugte er 
Tier Sohne und zwei Töchter. — Einer der Söhne war Otto M^nua^ 
Reichsgraf v. D., köntgl. pienss. wirfcHeher gdieimer Staats- nnd 
Kiiegsrath, Generallientcnant, Rttter des scliwarzen Adlerordens, Gou- 
verneur und Oberhauptmann zu Memel. Kr war am 18. Octbr. 16t)6 
zu Berlin geboren, hatte zu Leeden stndirt, und nachmahi verschie- 
dene Feldsage nit hobam Sohne mitKenMuftl. Am 6« Septbr lHli 
milde er GeMalmidor, I6W dia Msw wiiHidber 
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Rtelinitfi nnA erst«? Getamitor am Kalieilial», nohin er wegen ffci 

Kurfürsten Belehnnn^ g^esandt wunle, und erwarb sirli riasolfist durch 
sein kluges und pescliirktes Hcnehinen die Gnj<!e des Kaisers Leopold, 
der durcli ein Patent, datirC Wien den l4. Sentbr. gedacliten Jaures^ 
ihm «nd teiaea Naebkommea bdilefftol G eac M ec Irt ca die Gaade ai^ 
zeigte, nnd den Kanzleien anbefahl « Uinen dea Namea Hoch nnd 
Hochwolilgeboren beizulegen. Nach seiner Rückkehr wurde er Ritter 
des schwarzen Adlerordens, und 1711 leitete er als konigL preuM. 
Bevollmächtigter die Friedensunterhandlungen in Ctredit ein. Kr ftaib 
am 14 Daebr. 1717» aad hin^riieaa von Amahe^ daa Generalfeldroaa» 
adiallet Burggrafen zu Dohna Tochter, fünf Sohne und fiinf Töchter« 
— Von diesen Sühnen wurde Knist ll'ladislaHS Graf v. D. General- 
lieateoant, Chef eincf Kegiiuents zu Fuss, Gouveraeur von Colberg, 
Haaptomm mahrarer pommaiacham AamCar and Comthor im ScbieM- 
beia. Er starb am 11. Juai 1734. — £ia Bruder von ihm, Bogidm 
Friedrich^ starb 1740 auf seinen Gütern als Genemlmajor a. D., und 
war mit ChnHutie Gräün v. Lehudorf venjiählL — £in zweiter Bin- 
der, Alexmtder Reichagraf v. D., gelangte eoanCana aar Wirde aiÄea 
koaigt prenM. GeaeralTiaaleaanta oad CBaf eiaei Infimterie-Regiments. 
Er war Herr auf Angerau und Bcinnmen, und starb am 9. Octbr. 174?. 
Älit CKaHütte Grälin v. Blumenthal hatte er zwei Söhne und eine Toch- 
ter erzeugt. — Chrittian iAidwig August Karl, Reiclisgraf v. D. ana 
dam Haaae Friediiahileia, waide im Jahre 1791 Geaandter am fcSaigL 
aehwedisdien Hofe» am 17. Septbc 1188 wirklicher geheimer Staate- 
minister und Obennarschall von Prenssen. Er war aoch Ritter dea 
rothen Adierordcns, und starb am 30. März 1803. — In der Gegeo-^ 
vart zerfiillt das grüÜ. v. Dönholfsche Hau» in drei Lipie«; I) la die 
Ton Friedrichatein. * Von ihr ist Augu*t Friedrich Phittp§kf Relchsgraf 
"V. D., Herr auf Friedrichstein, Weissenstcin, Schanwitz w. s. w., Land- 
hofmeister im Köni«rreiciie Preussen, Oberst v. d.A. und Hilter des ro- 
then Adlerordens. iCr ist am 22. Mai I7()3 geboren, und war bis zum 
labe 1808 FIBgeladjatant Yen der Cavallerie bei 8r. Mi^eattt. S^. 
dem 2. Marz 1^13 i&t er Wittwer von Pnuiive, Gräfin v. Lehndorf. 7- 
Von seinen fünf Söhnen ist August Heinrich tierrmann gegenwartiqj 
preuss. Kammerherr und bevoUmädUigter Minister am Hofe des Ko-. 
niga von Baiem. — JLaai« JPtitdrick HVhelm StaMoMt^ Rittmeblaf 
M dam RociBwat Gaide da Corps, Emü Otto PmU Mmjnus, Assessor 
bei dem Oljerlandesgorirlitr zu Künigisberp, nnd Fn;/en Ferdinand Ho- 
giglnv AhitsLH'rKX , koni; ! preuss. Kammerherr am llofe des Kronprin- 
zen von Preussen. — hsm Bruder des Grafen August Friedrich Phlr 
lipp, Qustfw AMIpk^ iit königl. prenaa. Kammerkerr. 3) la die Taä 
Müieffstädt. Diese Linie besteht gegenwärtig aar ans den Scliwestem 
des am 25. Jnli 181(j verstorbenen Stanislaus^ letzten Reidisgrafen von 
I).-Dönhoir»lä(U auf Dönhollstädt in Ostpreussen, TäinseL Camin 
n. ». w. in der Neu mark. NamentUch ist Amnik Sophie, Wittire de^' 
Gfafen Wilhelm Sehweria, Fraa dorWaldkainusrhen und Schkandaii- 
sehen Güter ia Ostprenssen. Cecilie Vrsuln lyictlerikc , besitzt die Ga- 
tor Plumpkain nnd Wehlak in Ostpreussen. liosalie Ulrike, vermählt 
an den Keichsgrafen Uennaiin v, Schwerin auf Wolfshagen u, s. w., 
besitzt die Tamselachea Guter bei Cüitria in der Neumark ; If i/AcJ- 
mAw Angelicn, vermählt gewesene Gratia ¥. Dohna, die<iüter Dönholl- 
städt und Gross -Wolfsdorf in Osi^»reussen , — und Amaüe amstnnzef 
verwittwete Freiin v. Romberg, die Caminachen G&tjr in der Neu- 
mark. — Während diese beiden Linien dem reformifteawAaynlaijiieaB- 
oehSimi^ geherldie dritte, die österrcichisrhe, der katholischen Con- 
feilion an. Diese steht gegenwärtig in männlicher Linie auf zwei \ 
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Gräfin y. Thum, nur Töchter liaC Du reicbigrifl. T. DonLolbdie 
Wappen seigt im silbefM« FflUe den Kopf eiMt wildoi Sben, mmä 

mo£ nem Helme einen wachsenden wilden Kber. M. s. Allgemein. Ge« 
nealofr. Handb., Bd. 1. p. 658 — 531. Gauhc, II. S. 183 — 188. Hart- 
)ino( Iis preass., Lucüs schlesische Chronik. Dienemann, S. 349 No. 80. 
Siebmacher giebt daa Wappen, I. 8.18. No. 12; Meding beschreibt 
«h liL 8. mS. Nodi «nHUMit dieMsa GeMOileeht t. SteiiMm, HI. & 
Blne Stammtafel des reichsgrfifl. Geschlechtes v. Dönhofr ist 1727 et^ 
achienen. Die Biog:niphien vieler Grafen v. D. giebt König in seinem 
biogra^ Lexikon, aller Helden xl MUitairperaonen, 1. Bd« S. 36&. 66^ 



Dorffler^ die Hemn tm« 

Der König Friedrich Wilhelm I. ertheilte JoA/inn Andrta» Dorff* 
1er, dnmali neamirladiaiB KMnnergvfklitBadfoont, «ater dbm IS» 

November 1713 ein Anerkennanpsdiplom über den Reichaadel, welchen 
der Vater des erwähnten D« enuüten hatte. JDftM« FmbUm lelMUil 
wieder erloachen za aein. * 

Dörings dieHeirai^iii« 

1) Der Stammvater dieser Familie war der karfuntL 8achs.Kanz* 
ler Dr. IMIä DSring. ^ Br adilola hn labre 1696 dos Fried«« Ten 

Prag, und wnrde nodi in demselben Jahre in den Beiel— debfauid «i^ « 

hoben. Die Familie ist seitdem in Sachsen, Baiem and Hannover be- 
gütert nnd ausgebreitet gewesen. Ein Mitglied derselben wurde ala 
aäclisischer Cudett im Lager bei Pirna gefangen nnd zam Eintritte in 
prenssische Dienste genothigt. Längere Jahre hindurch in nntergeerd« 
neten Graden dienend , nnd dann erst als Offizier bei den Invaliden 
angestellt, machte er keinen Gebrauch von dem Adel seiner Familie« • 
Seine Nachkommen aber, namentlich der Knkel jenes aus sächaisclien 
IMenften in preiitriscihe vbergeCretenefi D., der kdnigl. preua. Major 
im 1. Garderegiment nnd Ritter des eisernen Kreuzes I. Classe u«8. w. 
Wilhelm V. D., suchte, im Besitz der Urkunden, die sich auf die glet-* 
che Abstammung mit der noch heute in Sachsen blühenden Linie be- 
ziehen, die Erneuerung des Adels nach, die auch in besonderen Diplo» 
men an die noch lebenden drei Söhne nnd zwei Enkel dei obea efw 
wälmten InvalidenofQzien , von Sr. Muj. dem Könige von Prenssen ' 
verfugt wurde, nnd zwar im Jahre' 1817. In den daniber ausgestellten 
Diplomen heisst es ausdrücklich, dass der Grnod dieser Erhebung der 
iinGbgffwietene ftfihere Adel iat, und die Familie von wy w d ae sich ^det 
heiligen römischen Reiches Geniile D.** zu schreiben, durch kai» 
aerliche Urkunden berechtigt gewesen. Die oben erwähnten drefnoch le» 
benden Söhne des angeführten Olliziers bei den Invaliden v. D. ainda 
1) K«rl T..D., pensionlrter Oberstlientenant, 2) dessen Bmder, AugutA 
D.) Major im 27. Infanterie-Regiment; 3) Ferdm^ßd^ üije^ aggre|r. 
dem 14. Infanterieregiment, und Adjutant heim 2. Armeecorps, und die 
« beiden Enkel, der schon oben ermähnte Major W, v. D. und Qustao 
T, D., gegenwärtig Cauitain im Ingenieurcorps. — Daa Wappen ist 
«in quadrirtes Schild. In dem 1. and 4. tchwanen Felde ist ein ge- 
krönter, aufrechtsteheitder und einwärts gekehrter goldener Löwe mit 
ausgeschlajxener rother Zange und gedoppeltem Schweife zu sehen ; in 
dem 2« und 3. Silber und roth quer getneilten Felde befindet sich ein 
g;iilnender Pslmbaom. aaf einem dreib&geligen Rasen ilehend, dessen 
mlltolater cIvm h«rrain$l» Aul den ndd^et Biom od 
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goldenem Kleinod gezierten Helme steigt ein linkl gekehrter gel 
Löwe mit gedoppeltem Schweife hervor, welcher imt bdden Y order- 
prankea einen ausgeriMenen Palrobaum hält. Di^ HelmdeckeA rechli 
aind lOth and Silber, Unkt achwarx und Geld« 



2) Mml Hehmck v. D., der am 18. Mai 1810 in den Adelalmd 

erhoben worden ist Derselbe stand als Premier- Lieutenant f)is zum 
Jahre 18'23 im i2* UuiarenregiuieiU, and nalim dann als Kittmeiater 
den Absciiied. ' -t 



Dirnherff die Fmhemn ud Aenen Toiu 



Aus fli es em alten, Franken und Hessen angehörigen, vomehraen» 
zuui Theil uuch gräflichen und rrciherrlichen Geschlechte haben xa 
verschiedenen Zeiten Zwei**;e in Lurbrandenburgsciien und kunigl. preoss« 
rUenaten gestanden. Wolfgang Ferditutnd w. D. woü der beasischen 
Linie, friilier Minister des Landgrafen von Hesaen^Cassel , trat am 28. 
Vebniar 1771 in ]»rouss. Dienste als wirklicher geheimer Staats- nnd 
Justizminister. Künig Friedrich Ii. übertrug ihm das geistliche reiur« 
mirte Departement nnd daa Directorium Str Amenangelegenheiten. 
Audi war er Präsident des franz. 'Oberdirectnriums und Oberconsisto- 
riums, später wurde ihm aucli das oberste l^rÜsidium der drei Senate 
des Kanimergericlits , cn<llirli das des Obertribiinals ufjcrtragen. Nach 
dem Abfange des wirklichen geheimen Staats- und Justizminister^^ 
Freiherren v. Zedlitz, der sich im Jahre 1789 aal seine G&ter Ib. 
Schlesien zurückzog, ubernalim er gemeinschaftlich mit dem Grroan- 
kanzler, Freilierren v. Carmer, das pfälzer Colonicdepartement. — 
Ein anderer Freilierr v. D. war 1806 Viceumsident der Kriegs- nnd 
Domainenkammer sn Anspach« <— In der Armee stand bis xnm lahn. 
I80t$; und zwar als Capitain in dem Bataillon Riela der magdebargi-. 
sehen Füsilierbrigade, aer gegenwärtige kÜnigl. hannüversclie General- 
lietitenant, ausserordentliche Gesandte und bevulluiächtigte Minister 
Freiherr v. D. Im preuss. Civildienste steht gegenwärtig ein Freiherr 
V. D. als Forst-f nspector xo Siegen, im Reg.-Bez. Arnsberg. Er erliicitt 
im Jahre 1816 den prenss. Johanniterorden. — Die Tociitcr des oben 
erwähnten kÖnigl. hannoversclien Generallientenants v. D. ist an den 
nreuss. Generalmajor und Adjutanten des Kronprinzen, Gralen von der^ 
Groben termShtt. Siebmacher giebt das Wappen der Freiherren D«^ 
III. S. 34. Das Scliild ist durch einen von der obern Rechten nach disr, 
untern T-inken gelegten silbernen Balken in zwei Hälften getlieilt. DiO; 
obere lliiHte ist roth, die untere blau ohne ein besonderes Bihl. Auf 
dem Helme .stehen zwei roth nnd blaue Biiirelhörner. Die gräll. Li-i 
nie, die sich auch Dömberg-Leonberg adirieb, und deren Stommhant^ 
im Ansparhsrhcn lag, deren Guter aber mit des letzten Grafen v. Düm-f 
berg Krl)lüchter an deren Gemahl, Friedrich Gralen v. Oettingen, (i©- 
len, später aber von den Maikgrafen von Brajidenburs wieder durch. 
Kanf erworben worden , führte ein rothes von einem blanea Balken ia, 
zwei jBSÜten getheilies AVa|)penscIiiId , und auf den Helme einen 
rothen , mit dem blauen Balken beU ut<'n , nach der rechten Seite 
gekehrten Adlerllügel. Dieses letztere Wappen giebt Siebmacher, II. 
s. 0. M. s, Falkcnstein, die Alterthumer des Nordgaus, 11. S. 300. 
Gauhe, II. S. !209. Link, histor. diplom. Nachricht von Conrad Grafen 
V. Dörnberg und seinem (ie-^rlil(>clite ; "in Britnij[ 1. (Sssch der 

iMdvQigtei SU I^iürnbcig, X^ürnbeis, 1781^ . . int^nt\y 
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' Dokn^ Hm tob« 

Christian Wilhelm Dohm , geboren za Leiiip:o im Jalire 175f , pft- 
langte durdi seine Kenntnuse und eine anunterbrodiene Tüältgkeit 
tut WSide «iMt fcdnigl. pieoai. gsh. KreisilireolDriBlritiis , GetmidlM 
im westpAkiliaelien Kreise, und eines Präsidenten der Kriegt« und Do* 
mainenkammer zu lleiligenstadt. Am 20. Orthr. des Jnitres 1780 er- 
hob ihn König Fried. Wilhelm II. in den Adelstand. Die Thüruic und 
ZinBen eines Dornet worden das Uanptbild seines Wappens. Et bildet 
^dat Hentebild in blau und zeigt sich auch auf dem Helme, fimäk 
dem Jahre 1806 trat er in die Dienste des Küni^is von Westphalen, uml 
wurde dessen Gesandter und bevollniächtijiter Minister am königliciien 
sächsischen iloie. Nach der Aullosung der Napuleonisciien Ueiischai'C 
10^ aidb T. Dohm mni min Gat PotUe^ in der Gfoftobaft Hobe«, 
ttein zurück, Iiier starb er an 26. Mai t8*i0. Er nahm als Staatsmano, 
wie als Schriftsteller, eine ausgezeichnete Stelle ein. — Als sichFrie* 
drich der Grosse ijn Jalire 1784 mit diesem gelehrten Manne über daa 
fMudiam der IVeltgeicbiohto onteridolt, fragte der onvergettUcbe Mo- 
narch : ,,aher wo fangt eigentlich die Geschichte an?*' ftiio, dn^ no 
die Fabei noihorty nntwortoto der geiitioidM Dohio« 



Doliüu^ die Burggrafen und Grafen zu« 

. * Einem \ crschwieffeneo Mut' 

\\ iril viel \ crgunnt. 

CSymbolum Cuuraü Fficib-idLs, Burggrafen zu Dohna.) 

Der RtaTnmherr dieses uralten reichsbni^gra'llichen Gesciilerhtes 
war der Grat Aloys v. Urpach, ein französischer Kitter aus der l'ro- 
^ViUB LangnedoQ. Er leistete dem Kaiser Karl dem Grossen wichtige 
Dienste wider die Sachsen, und wurde im Jahre 843 mit demSdilosse 
Dolina nebst Zubehör, ohnweit Pirna in Sachsen, belehnt. Ludwig 
der FroniTiie bestätigte diese Dotation, und legte ihren Be.«^itzem den 
Titel von Burgi^rafen bei. Aflit diesem Besitze verein^tea sie den der 
8tadte Königttein, Rabenttt and nndoror wichtigen Güter. Btkurkk 
V. D. wird als der erste des Geachloehtet genannt, auf den die Imt^ 
gräfliche Würde erblich übergegangen ist. Zu iiiren Gerechtsamen 
gehörte auch der Zoll auf der Kibbrückc zu Dresden. Markgrai' Wil- 
heim T. Meilton xerttdrte den barggräil. Sitz, nnd die schon damalo 
an Mitgliedern zahlreiche FaaUio wendete sich nan nach Schletien» 
in die Lausitz und nach Böhmen. In allen diesen Landschaften er- 
warb sie ansehnliche Üerrtchaften und Güter, und zeriiel darnach in 
vortcbiedene Linien und Aeste. Aber schon früher hatten sich ein- 
seine Ritter aus diesem GoiehloGhlo aaeh Schletien und Böhmen g»* 
wendet, und im Heere Ottokar*S gegen Rudolidi Yon Hahsburg gefocfc- 
ten. In Scidesien hat ein Dohna schon im Jahre 130.1 von dem Her- 
zog Conrad zu Steinau das Städtchen Küben a. d. O. zum Geschenk 
erhalten. Bs Ummt in den UriLonden jener Zeit unter dem Namen 
Otto y. Donia Tor, und wird für den Sohn eines ebenfiült Otto heis- 
senden Donins gelialten, der an der Seite König Ottukar s und eigent- 
Uch mit diesem zugleich sein Lehen einbüsste. Diese Beiden eröllnefi 
dio Slifflmreihe der Ottonischen Linie in Schlesien, deren NachkoA- 
aiOB Jahrhunderte hindnroh treno CiofiUiiteB t Umoptlonto nnd Hofmei* 
ster der Bolkone aus dem Stamme der Piasten wnioo. Jtnlthasnry 
Burggraf zu ü,, vermachte sogar, aus Anliängiiebkeit gegen diese P ür- 
•ten^ teine Güter dem Herzoge za läegnitz. Christoph , Burg^ruf 
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SU D. auf Konlgtbiück , war Im Jahr 1519 Ltadfoigt der Ob«riaifkiU. 

Heinrich y. D. aus dctn Hause Krascken, wurde am 8. Febniar 1552 
auf dem Fiintentage zu Breslau von einem andern tchlesuchen KdeU 
manne erstochen. — Wenzel v. D. ertrank am 11. Märs denelbea 
Jabrw swiacben Breslaa und Lissa an der Ptfibiiak« im Iiftbfifliii, 
und liegt in der Elisabethkirclie zu Breslaa begraben. — Georg^ Burg> 
graf zu D. , Ritter des goldenen Vliesses , war um das Jahr ibHS des 
Krzherzogs Matthias lioimarschaU. — Fertünand, Burggrat' zu D., er- 
ftMl im ialu« im üt Wfiide efiMt OI>er-Ap|>ellatioiii.Piiafd«itam 
des Königreichs BöhMi, und stieg im Jahre 1610 bis zu der einm 
obersten Hofmeisters. — Heinrich, Burggraf zu D. auf Wartenber^, 
war Kaisers Ferdinand H. General und Statthalter in den karmaiAzi- 
•chen Landea. — Nach der Erwähnung der merkwürdigsten Mltgliftf 
der dieses alten Hauses ans der früharai Eeiti fehea wir M den 
schiedenen Linien und Häusern über, yon denen wir namentlich an- 
fuhren das Haus Kraschen mit den Nebenzweigen Massel und 
Zu lau (Solau). Dem letzteren gehörte Conrad t'riedrich^ Burggraf 
«adOtif M D., an, der am II. lUn 1678 als der Leimte leiMa Ge- 
schlechtes starb. Sein Wahifpfiich war das Motto , welches wir für 
diesen Artikel gewählt haben. (M. s. Schlesische Curiosit- 1. ThL 
& 26.) Dem fortgesetzten Hause Kraschen un<l Wartenberg (^höita 
AktBkam^ Burggraf?. D.» Freiherr auf Wartenbei^g und Bralitn aa. 
Ihn nemt ttnpiai einen unTergletchlichen Man ten Klugheit und 
Erudition, grossem Anselien \\m\ Vermögen. Er war des Kaisers Maj. 
eeheimer Rath und Präsident in Böhmen, und kaufte die Herrschaft 
nartenberg von dem Freiherrn v« Maltzan« Kaiser. Rudolph 11. legte 
ikm muk die fiinIL Wirde bei, ^vea der jedook diexFamilie keinen 
CtebfWMh gemacht hat Sein Sohn, fori Hannibai, der dem Yater in 
der Wurde eines Landvoigts in der Oberlausitz gefolgt war, starb am 
21. Febr, lt>ö3 als schtesischer Kammerpräsident — Im Jahre 1711 
sterb ohne HIoteilaaattiif ton Leibeserben ein Urenkel det etien erwihn- 
ten Knri Hamnibhl, all der letzte Dohna der schlesischen Linie. — • 
Dagegen bliilite die preuss. Linie fort, die Stnntslnus^ Burggraf zu D., 
ein Sohn Heinriche v. D., aus dem Hause Kraschen, im Jahre 1454 
schon gestiftet hatte. Von diesem stammen die vielen berühmten 
flteataainnerji Ifinialer «nd Generale ab, wetehe den braadenbniig* 
prenssischen Hause in allen Zeitabschnitten die treuesten und wichtig- 
sten Dienste geleistet haben. Namentlich in (!er A<lministration wie 
im Heere : AWahtm v. D., Kriegsoberst und Auiseher der märkischen 
Fbatungen. Kr war det Kerfüraten Johann Sigismond Abgesandter nif 
dem "Reicbstage in Polen, nnd braclite daselbst die Belehnung ober 
Prenssen sn Stande, nachdem er dr in päpstlichen Nuntius, der dagegen 
protestirte, die kategorische Antwort gegeben hatte: „da fragen wir 
nichts nach.** — Chritiian Albert, Graf und Burggraf zu D., war 
•enl der Infiuiterie, Cronfemenr der Pettang uüitrin nnd zuletzt 
• Stelthdter in der Kurmark ; er starb 1677. Alexander ^ Graf und 
Burggraf zu D., war Oberhofmeister des Kurprinzen, nachmaligen Kö- 
nig Friedrich L, and starb als Generalfeldmarschall^ wirklicher gebei- 
■MT Stenlanilniiter «nd RKter d« tehwanen AdterorJens nm tf. rebn 
1728. — Chrieioph^ Graf und Borggrnl tn D. , war knrbrandenburgi* 
ncher Wahlbotschafter bei der Kaiserkronung Karl VI., geheimer Staats- 
rath, General der Infanterie und Ritter des schwarzen Adlerordena» 
Br legte 1716 seine Aemter nieder, und starb den II. Octbr. 1739.—* 
FHedriek^LaMff, Burggraf zu D., geb. am 51. Angnst 1697, gelangte 
ebenfalls zur höchsten militairischen Wurde. Er erhielt den Feldmar- 
schallstab von Friedrich II. am 16. Mai 1747, und starb zu Wesel am 
6. Januar 1749l> — WilMm Ak^tander^ Boiiggraf zu D., ein Sohn 
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Christophs, starb als Gencralliontenant und Ritter «les schwarzen A<flor- 
urdens am 9. Juli 1749 mit dem Kulimo, tMiicr der (iiäti^sten Generale 
der Armee gewesen zu sein. — ChrUloph^ llurggral* von und zu D., 
ein jüngerer Brader des Vorigen , gelangte ehenlulls zur Würde eine« 
Generallieutenants und Ritters des schwarzen Adlerordens. Kr übergab, 
wie bekannt, auf konigl. Befehl am 'i?. Juli 1759 sein Commando dem 
General v. Wedel, der am Ta«;e darauf das bekannte Treiren hei Kay 
verlor. — Ferdinnnä Friedrich Alvj'ander ^ Reichs- und Burggraf zu 
Dohna- Schlobittcn ^ geb. am !29. März 1771 zu Finkenstein in West- 
preassen, gelangte im Jahre 180*2 zu dem hohen Posten einet Ministers 
<les Innern. Unter ihm wurde die Universität zu Berlin gegründet. 
Kr zog sich im Jahre I8i0 aus dem Staatsdienste zurück, geborte zu 
denjenigen Männern, von denen der Gedanke, die Landwehr zu bilden, 
ausging, und war der Krste, der sich als Landwehrmann in das Ba- 
taillon des Morungschen Kreises einschreiben liess. Kr starb am 21. 
März 18.H1. — in der Gegenwart blühen folgende Linien: 1) dio 
Linie Doima-Lauk, von ihr ist der älteste Graf Friedrich Knrl Alexnn^ 
dcr^ Majoratsherr auf Laak, vermählt mit der Gräfin Waldburg- Ca«- 
pustigaU. Zu dieser Linie gehört auch Heinrich l^udwig Adolph^ Burg- 
grat zu Dohna, Staatsrath, Präsident der Regierung zu Königsberg, 
Ot>ermarschail im Königreiche Preussen, vermählt mit ^^'^Un:^m^ne von 
Lützow. 3) Dohna-Reichertswalde. Der Chef derselben ist Graf CAri- 
stitm Emil Alexander ijeopold^ kÖnigl. preuss. Oberstlieutenant a. D^ 
und Majoratüherr auf ReichertswaMe. Kr war mit Olldie , Grälin zu 
Dohna-Lauk, vermählt, die am I.Januar 1808 starb. 'S) Dohna-Schlo- 
bitlen und Prökelwilz. Der Majoratslierr ist der Graf Wdhelm //et»»* 
rieh Maximilian , königl. wirklicher geheimer Rath und Oberburggraf 
des Königreichs Preussen, vermählt mxi Amalie lAmise^ Grälin v. Schlie- 
ben. Zu dieser Linie gehören der Graf Fabian v. D. , Major a. D. 
und lieiT der Uerrschait Finkenstein, venuählt mit Pauline , Grälin 
Dohna-Lauk, und der General und Divisions-Commandeyr, Graf Fric^ 
drich Emil zu D. , Brüder des Oberburggrai'en. 4) Dohna -Schlodien. 
Senior des Hauses ist Gi-af Karl Ludwig Alexander y Majoratsherr auf 
Schlodien und Carwinden ; der Sohn desselben, Christniih Adolyh^ ist 
Herr auf Raudnitz, und seit 181ti Krbamtsliau|itmann zu Deutsch-Kylau. 
5) Dohna- kotzenau (in Schlesien). Der Chef des Hauses ist Graf 
11'ilhelm August Gottltvh^ konigl. Oberstlieutenant a. D. Zu dieser Li- 
nie gehört LeojHtld Kmil Fabian^ konigl. preuss. Oberstlieutenant, Herr 
der Uerrschait Mafmitz in Schlesien. Eine Ü. Linie, Dohna-Condeh- 
nen, erlosch am 9. Decbr. 183^^ mit dem Grafen Heinrich Ludwig^ des- 
sen Wittwe, Gräfin zu Stolberg- Wernigerode, zu Ilerrnhut lebt. 7) 
Dohna-Carwinden in Nt:hweden , erlosch im Mannesstamme im Jahre 
1820. — Das ursprüngliche gräll. v. Dohnasche Wappen besteht aus 
einem blauen Schilde, in dem zwei silberne Iliischgeweihe , jedes von 
sieben Knden, welche unten über*8 Kreuz über einander gehen, oben 
aber sich von einander breiten, vorgestellt sind Auf dem gekrönten 
Uelnie zeigt sich zwischen den zwei weissen Hörnern eine blau ge- 
kleidete Jungfrau mit gelber Krone und Haaren, die mit den Händen 
die Geweihe ergreift Die Helmdecken sind blau und weiss. Kben so 
ist das Wappen, welches die Burggrafen und Grafen zu Dohna seil 
dem ?9. Juni 1048 iVihren, an welchem Tage ihnen der grosse Kurfürst 
ein Anerkennungsdiplom ihrer alt-burggräfl. Würde ertheilte. Das Ge- 
sanimtarchiv der burggräU. v. Dohnaschen Familie, und ganz beson- 
ders der Häuser Schlodien und Carwinden, befindet sich zu Deutschen- 
dorf. Carwinden ist das älteste Besitzthum der Grafen v. D. in Preus- 
sen, lind seit dem 15. Jahihunderte in ihren Händen. Im Allgemeinen 
geiiureu dio ?. Doüna&cben Bcait£un|^en eu dea uiu bcstun bebauten 
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mnA wohlhabendsten in der Provinz Prenssen. Schon der Anhlick der 
freundlichen, wuhlgehaoten Dörfer, der hübticJien Gdrten, der treUlich 
botdlten Felder, der gntea Schutoft «• i* w.» beitiinint m dieser An- 
sicht, und die edlett Beiitzer haben ddi ein bleibendes Denional doi^ 

die väterliche Fürsorge fnr ihre Einsassen gegründet. M. s. prenss, 
Landes- und Volkskunde vun Preuss ; Königsberg, 1835. Sodann Hüh- 
ner s Genealogie, III., Tat. 794 — 802. Dienemann, S. 186. 206. Spe- 
ner, HIster. insign. S. 430, Biicelin, I. S. 21—28; II. 8. 64~70l 
Mich. Langwitii Diss. de S. R. I. Burggraviis cum celohritate familiae 
per tot secula inclyt. S. K. I. Burggrav. et Coniit- de Dohna, Borus- 
siam ornantiuui etc. Klbing, 1720. Uenel, Silesiogr. S. 446. Sinap., I. 
8. 21— 2S. Gttiibe, I. 396— S38; IL S.199— 196. Sommenberg, 
Rer. Sik'äiacar. P. III. 8. 801. Allgemeines gcnealog. Handbuch , 1. 
S. 532 — 43. Siebmacher giebt das Wappen, I. S. 19. V. Meding be- 
schreibt es II. No. 18i^ Dänisches Wappenbuch, foL 4. 

Dolfs. die Herren von« 

Ein iltee westphälisches Geschlecht, welches sich znm Theil auch 
Bockum, genannt v. Dolfs, schreibt Kin Generallieutenant v. D., wel- 
cher das Kürassierregiment in Breslau commandirte, starb im Jahre 
lä05; und ein Oberstlieutenant Bockoni, genannt v. D. , im Regiment 
Gnide du Corps, üel auf dem Bette der Bhre in dem ehrenvollen R«- 
tergefeclite bei Hainau in Schlesien. — Ein Herr v. D., welcher sich 
durch verschiedene belletristische Arbeiten bekannt {reniacht hat, schreibt 
sich Baron v. DoUs-Ma^ni. Die v. D. tührcn im bhuien Schilde drei 
im l^angel ttehende weisse Lilien, in deren Mitte rieh eine Rote be- 
findet. Die Rose wiederholt sich zvrischen zwei AdlerflUgeln aof dem 
Helme. Eine andere Linie luhrt ein silbernes Schild, das von der 
obern rechten zur untern linken einen mit drei Kosen beizten Balken 
neige tMmdf t« Thl^ 8. 261. 

DoÜTa^ die Herren Ton. 

Ein vornehmes aUad<'lip:es Haus in Sclilesien^ aus dem die Familie 
T. Roschen war, und in Polen die Brzezinski's und Glombeczki^s her- 
Torgegangen sind. Nach Schlesien kam aus diesem berühmten and 
vornehmen Geschlechte Laurentini L, Fürstbischof zu Breslau. Kr hatte 
in seiner Jugend als Kreuzritter an der Seite Herzog Heinrich des 
Bärtigen und Theobald, Markgrai'en von Alahren , wider die Ungläubi- 
gen in Preussen eefochten, vertauschte aber das Schwert mit dem 
geistliche^ Gewände im Jalne 1206. Am 19. Septbr. 1214 weihet» er 
die Kirche zu Unserer lieben Frauen in Schweidnitz ein. Man rühmt von 
ilim, dass er einer der aufgeklärtesten Prälaten seiner Zeit gewesen, und 
sich unter ihm das Bisthuni Breslau sehr gehoben habe. ^ Er war^ ein 
grosser Freend TOtt BSchem and Wappen, und fahrte Tide Gebaade 
auf, zu denen er selbst die Risse gezeichnet liatte. Dieser merkwür« 
dige Mann hatte zu Preichau bei Steinau ein Lust- und Gartenschloss, 
WO er sich eine seiner Lieblingsbeschäftigunp;en , die Cultur der Blu- 
men, TorzügUch der Rosen, angelegen sein liess. Die Vorliebe xn dM 
Rosen aber, welche auch das Bild seines Wappens nosmnohten, wnidn . 
Veranlassung zu seinem Tode, der, wie die unten angegebenen Schrift- 
steller erzählen, durch einen Sclilagrtuss herbeigeführt, von dem Ein- 
athmen eines zu starken Rosenduftes, am 7. Juni 1232 erfolgte. M.i» 
Plugossos, in Hiiliir. Polen, libr« 6. Lucae, Chron. Hanckina In SIIMp 
ifcliaajtanii^ Cd. HaML SUettOir^ Bno« a VUL p. 74. . 
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Dollen, die Herren d« 



Von (liosem sehr niten, Mt der Altmark abstammenden, and spitot 
in Mecklenburg, in der Uckermark und Poinmern sehr verbreiteten 
Getdüechte, ist der ilauptast, der Mecklenburusciie, idioa am Anfange 
d« lA. Jalinindeiti «riotdi«. Daf fitemmliMif derer D. itt dig 
g^enwarti^ Domainenvorwerk Dolle, zum Amte Borgstall in der Alt- 
mark gehörig. Friedrich Bernhard d. I)., Oherstlieutenant und Jo- 
haiuiiterritter , besass 1777 die Güter Preetzen bei Anklam in Pom- 
mern, ond Lockow in der ückefnarib Vo« der diesseitigen Linie 
stand WUMm FItrdbumd t. d. Dottm hu zum Jahre 180tf in dem 
Dra^onerregimente der Königin; er erwarb sich im Jahre 1793 bei 
Kbemturkheim den Verdienstorden, und starb am 2?. Octbr. 1831 zn 
Berlin im Pensionastande. Seine WiUwe , Tochter des am 30. Mai 
jm xo SCialimid fan Ml lalm lii n ii L ab na TerHorbeiw königL 
prenis. Kammer h er rn, Grafen T.MeUini lebt gegenwartig noch in Berluu 
Seine Sölmo, (!* r Rittmeister ond der Premieriientenant v. d. Dollen 
•tehen im 2. iwürassier- Kegimmite zu Pasewalk. Der erstere erwarb 
sich bei Gross-Beeren, der letztere bei Ligny dm eiaeme Kreuz. Kin 
dritter Sohn heisst 0§enr^ ein vierter Edwin, steht als IitnilnaMit Im 
im 38. Infant.-R«"^'im. ; ein fünfter Rudolph ^ ist Lieut. im Reg. Kaiser 
Alexander. Kin Fräulein v. d. Dollen war IHüü Conventualin des Stiftes 
za Marienfliess. Die v. D. fuhren im silbernen beilüde einen schwarzen 
Aal mit. drei giÜiMB Zweigen, iwei a« dar jeditea, iineB m dar lin- 
ken ^ite des Astes, auf dem Helme drei Straq^fedem (miby gf j^ F 
Um)» dkl Heimdocken aiad roth, gald, alkwan md blau. 



• • :.' r, 



Dolsig, im ÜHtn tm. 

H B. von Tholiig. 

D^mansey die Herren yon* 

Ein altes Rittergeachledit in l^hlesien, das sein Stammhaus im 
Soiiweidnitzschen am Schweidaitzer Wasser gelegen hattOy aber aaeh 

anselinliclie Güter bei Frankenstein ond Münsterberg, namentlicli Heer- 
dorf, Schrebsdorf u. a. hesass. Der letzte des Geschlechtes, Joachim 
V. Domanze, liegt mit SchiUi und Heim in der Pfarrkirche zu Fran- 
kanaleiii liagraben, mi* ihm eiloaeh am eL Fabniar löOO daa alte Ge- 
schlecht der Domanze. Das schöne Schloia Domanze kam in neueater 
Zeit mit den dazn gehörigen Gütern Domanze, Hohen- Poseritz, durch 
Verkauf aus den Händen eines y. Tschirschky an den General Gr. v. 
Brandenbui^; die Güter bei Frankenstein aber achon vor langer Zeit 
an die Saoerma's. Das Wappen der Domanze zeigte im lottoi Schilde 
eine dorch zwei Linien, die in einer S^iitze enden, gefiotnile . iiiberne 
Pyramide. Auf dem iielme waren zwei Arme ohnel^ände vorgestellt. 
Siebm^pher giebt dieses Wappen, U. Thl. ^. v. Meding befichreibt 
«% L Bd. Ntt. 18& Sini^ arviluil ikm Q^mt 8. 336. 

'] ' M . ..... 

Domascliin^ die Herren von« . . ' 

Eine aus Polen stammende Familie, die zu den verschiedenen aft^ 
adeligen Geschlechtern gehörte, die ihre Abkunft von dem Hause Ja- 
strzembiec ableiten. (HL vergleiche OkOUki Tom. 1. p. 331.) 8clion 
V. ZetfUU Ad«ls-LejL L 28 
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im lahre IM mr BarthotomSut Bi, am Hofe WbtUb» im Trmen, 

Herzogt yon Glogau« Nur Mutlnnassun^ ist es, duss dieses altadelige 
Geschleclit, das im Oeliischen , jetzt dem Herzoge von Rraunscbweig 
. gehörige Gut Doinatscliine beietten haben soU. Sinapios, Ii. S. ü/dU 

Dombrowski^ die Heften Yon« V*/ 

Ava Mm&r alton und berühmten polaiieheB FluniUe wude C 

D. auf Dombrowo im Kreise Kartliaus (jetzt Reg. -Bez. ]>anzig)» im 
Jahre 1787 königl. Kammerherr» und im Jahre 1798 erhielt ein v. D. 
auf ^ttleczjn in Westpreoisen dieselbe lloiwürde. Ein Mitglied aus 
M/mcf FiorfUa war tfl06 Coadjator beim DomeapHal aa Wanoian, ua< 
\aia anderes Mitglied Canonicut des Collegiatstiftes aa üaiacow. Melh> 
jere Mitglieder derselben Linie der Familie dienten zu verschiedenen 
Zeiten im preuss. Heere. Im Jahre 18'i8 stand im 17. Inlanterieregio 
xncut ein Hauptmann t. D.» der bis zum Jahre 180t> in dem Regiment 
KaB0>ei9 zo Danzig gestanden hatte; ein anderer ataub im Jahre 1811 
als Capitain in einem Gamisonbataillon. Im Monate April des Jahres 
183t) ist auch ein Selm des berühmten polnisclien Generallieutenants 
T. J},, bei der preuss. Gardeartillerie eingetreten. In Schlesien schrie- 
bell aksh die iWabrewaki ana dem Hanaa faaingen im W aia na c h w, 
und besessen auch die jetzt v. D&ringsfeldadMA CMUar Plnskaa and 
Ostrowe im Wolanschen. Ihr Wappen aber war ganz verschieden mit 
'dem j>olnisrhen; denn sie führten ein weisses nnd rothes Schild; im 
weissen obern Felde war ein rother Skorpion, im roChen aber ein 
weiaaes Hirschgeweihe, iriUirend daa Wappen der polnischen D. im ra- 
then Schilde eine \Neissgrekleidete goldgekronte Jungfrau mit fliegen« 
den Haaren, welche zwei Trompeten zum Blasen an den Mund ansetzt, 
zei^t. Dasselbe Bild wiederholt sich, jetlocü ohne die Trompeten, i 
zwiicheB awei BfifleUiSnieni anf dem gekrönten Helme. So bendilet I 
Okolski, 1. Thl. S. 138, während von dem schlesischen T« Sladip^ 
I. S. 339, nnd II. S. 59?, Erwähnung thut. Hin drittes vor uns he- 
gendes Wappen der D. zeigt im silbernen Schilde die erwähnte Jung- 
frau, auf einem Bären reitend. Auf der Krone steht der verkürzte Bär. 
•taa Blume m dea Tatzen tiattendt swiMhan «iacm HiiachgwwiMi» * 

Oomliard^ die Hema iros« ' / 

Der König Friedrich IT. erhob am 19. Juli 1771 den KammeqjrS- 
sidenten Johann Friedrich Domhard in den Adelstand. Kr selbst und , 
aeiae Nachkommen besassen und besitzen noch ansehnliche Güter in 
Preawea, aamenüicb find Sandbandeis bei Pr. Bytaa« Worgtitten, W<a> | 
rinnen, Pestendorf n. s. w. von Domhardsche Guter, v. D, auf Pesten- 
dort, Major der Cavallerie a. D. und früher Landstallmeister, starb am | 
3t). Decbr. 1836^ 80 Jaiire alt. Ein vor uns liegender Abdruck des 
Wappena ae^ im aifbemen Schilde einen aaa da» Wolkea fcommaadaa | 
Ann, der fünf Pfeile in der Hand hält. Ana der Krone des Helmea 
wächst ein Lowe, der nach der rechten Seite gerichtet ist. Ein ande- 
res aber ist quadrirt, und zeigt in den schwarzen Feldern 1 nnd 4 eine 
goldene Garbe, im 2. nnd 3. blauen I eide ein ungezügeltes, nach de^ 
■aken Seite galloppirendei Rem , daa andi verkürzt anf dem Hafaf a- 
atabt Kin HfliiadilldiflBi aaigt den sohwanaa Adler. ^ : 
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Donat (Donatk), die Hema tob« 

4 

1) Der König Friedrich II. erhob am 15. März 1769 zwei Brüder 
]>«Mt, die eb Huijoni in der fMniielieii Ktonengude dienten , In den 
Adelstiuid. 9) Ein altadeliges Geschledit In Schlesien, «elehei mit den 

Freiherren v. Drahanowski in Maliren , und mit denen ▼. Bludowski 
und Welezek in Schlesien, einerlei Abkunft haben soll. Sonst besass 
diese Familie, die sich auch Donat nnd Gruss-Polom schrieb, ansehe* 
liehe 68ter im Tfoppaaschen und im Oppelnschen, dort Neeidldh, 
Buchwalowetz u. s. w., hier Puchina, Jamke, Picliotsciiütz n. t. w« 
(jetzt dem Grafen Seherr-Thosa geliöriß). In der Gegenwart besitzt 
diese Familie Sonnenberg bei Falkenberg. Sie fülirt im getheilten^ 
oben lottien, enten goldenen, Sehnde enen ^aen, neeh der Unken 
Seite isfiqpnngenden Bock» ein zweiter steigt abgekürzt aus dem 
Helme empor. Die Decken nnd das Laubwerk sind gold und roth. 
Siebmaclier giebt das Wappen, I. Tbl. S. 70. v. Meding beschreibt es, 
U. Bd. No. 19?. SinaDios giebt im I. ThI. S. 2140, und im VL, ThL 
8. 669, Gaohe, IT. S. 206, Nachricht von diesem Geschleciltey aneh ftn< 
det man et erwihnt dem Werke: Paprocii Spec. Mom. p.Ge.M 
a. 434. 



DoBemerskiy die Heirai tob« 

Aus dieser Familie ist ein Mitglied in Westpreiissen, und nament- 
lich bei dem Stadtchen Stuhm ansässig. Im Jaiire 180() war der Sc« 
nior diesef Hnntei Landmth det Kieitet Marienbnig. beta» dte 
Gut Cygus und war anch Rath bei der Marien werdenchen Ritter« 
schaftsdirection. In der Gegenwart ist einer v. Duniemiersky wirkli- 
cher Domherr nnd General - Vicariatsamtsrath beim Capitel zu Culm. 
Pleee Familie fBhrt im goldeann fldittde einen rflbemen , nach der 
rechten Seite laufenden Hirsch, nnd nftCer demtelben einen 6fem* Anf 
dem Hielme itt eine Edelkrone. 



DoBopp (DQBop)^ die FreilierreB und Herren tob« 

Bin telir iüIm T e m ehme t UffpMIitAet, ketdttliee nnd bnum» 
•chweigflches Ontdfcltfht, aus dem ein Zwaig Im Jahre 1548 durch 
Kaiser Karl V. in den Freihermstand erhoben wurde. Unter dem Na- 
men V. Donepp, Donepe, Donup und Don^ie kömmt es häufig in der^ 
Geacbicble det Landet Ter. Bm mm labre 1§06 atanden anch meh* 
peve Mitglieder diäter Familie im preuss. Heere, gegenwärtig finden 
■wir diesen Namen weder in der Administration, noch in den Listen 
des Heeres. Siebmacher giebt, 1. Tbl. S. 184, das 7. D. Wappen. 
Sie fiUiren im silbernen Schilde ein sechsmal doppelt gezinntes Uuer- 
bols; mit einem eben tolchen HoIie itt eine Bndite (bei andern ein 
Tbarm) beltglf die oben mit diei StiaaaMem (votti, wtim» rotb) 
getiäiiitt. 

Doreagowikiy dieHemBm« 

Von dieser in Polen und Preussen verbreiteten und ansässigen 
Famiiiej weiahe wir hin und wieder auch Doringowski geschrieben in» 
dem« <^ ^ I^w» ^ Namen ]>oreafoiniki-.eieissen. Bin Ofliiec 
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dieses Naraens starb im Jahre 1807, ond hat bei dem Regiment Her- 
zog Wilhelm von Braunschweig-Oels p standen. Kin Major von Gleis- 
leii-D., der früher im Kegiinent v. MüÜling zu Neisse , und dann im 
10. Infanterieregiment gestanden liatte, erliielt fi|)äter als Major die 
Garnisoncompagnie des 22. Infanterieregiments in Cosel. Kin Ilau]>t- 
mann v. D., jetzt a. D., erwarb «ich das eiserne Kreuz in dem Ge- 
fechte bei Liibnitz oder Hagelsberg im Jahre 1813. 



Dorfinger, die Herren von. 

Ein längst erloschenes adeliges Geschleclit in Schlesien, welches 
ein dtircii den Spitzenschiütt in drei Tlieile zerfallencles blaues , in der 
Mitte goldenes Scliild führte. In den blauen Feldern standen zwei 
Löwenkopfe, im goldenen der Flügel und Fuss eines schwarzen Adlers. 
Die beiden letzten Bilder wiederholten sich auf dem gekrönten Hebne. 
Siebmacher giebt dieses Wappen II. Tbl. S. 63. Sinapius beschreibt 
es II. TIU. S. 593. 



Dorne, die Herren von. 

Eine mecklenburgische und holsteinscho Familie, die sich auch in 
Hinterponunern ansässig gemacht hat. liier besitzt gegenwärtig Oscar 
y. D. das Gut Klein-ßozei>ol , aucii liosclipoil genannt. Es liegt zwei 
Meilen östlich von Lauenbnrg in einem Thale der Leba, und gehörte 
früher der Familie von Platen. Eine ältere Linie dieses adeligen Ge- 
schlechtes, die im 15. Jahrhunderte in Pommern blühte, ist nadi He- 
rings Liste der ausgestorbenen adeligen Geschlecliter im Pommern, 
schon am Anfange des vorigen Jahrhunderts erloschen. Auch Brügge- 
mann führt sie unter den ausgestorbenen Geschlechtern an. Von der 
in Mecklenburg blühenden Linie wurde der grosshei-zoglich- mecklen- 
burgische Kammerherr und Drost zu Ilagenau v. D. im Jahre 1828 
Ritter des preuas. Johanniterordens. Sein Vater, der herzoglich- meck- 
lenburgische Oberkammeriierr und peheimer Uath v. D., war im Jahre 
I7y5 mit dem grossen rothen Adleronlen decorirt worden. Eine Linie 
dieses Hauses führt drei an dornigten blätterlosen Stengeln gewach- 
sene weisse Rosen auf grünem Hügel im Wappenschilde, und eine 
eben solche zwischen zwei rotlien und grünen Büflelhömern auf dem 
Helme. Eine andere Linie oder Familie v. 1). führt im blauen, drei- 
mal durch einen goldenen Spam n getlieilten Schilde oben zur Rech- 
ten einen silbernen Mond, und zur Linken einen goldenen Stern; un- 
ten einen auf grünem Hügel sitzenden > ogel , auf dem Helme sechs 
Rosenstengel mit Blumen und Blättern. Die Helmdecken sind blau 
uod weiss. 

Dornis, die Herren von. 

Aus dieser Familie dienten zwei Offiziere im Jahre 1806 in der 
preuss. Annee, einer als Capitain bei dem Infanterieregiment v. Wedel 
zu Bielefeld. Er ist gegenwärtig Oberstlientenant und Rendant bei 
dem Traindei>ot in Ebrenbreitenstein ; der andere stand ebenfalls als 
Offizier in diesem Regiment, und schied im Jahre 1810 aus dem 2. 
Infanterieregiment aus. 
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Dorpewskiy die Herrai vei« 

Eine adelige, io Pommern ansässige Familie. Hier besitzt der 
Landscbaftirath D« das froher Kleistiche Gut Doicen bei Neu- 
Ntettiiu Kin früher im Regiment Herzog Wilhelm Ton BmMehwei^ 
gestandener Lieutenant v. D. , war bis 1830 Postmeister zu Wolgast. 
Kin Major t. D. ist für seine in der Schtacbt von Dennewitz geleist»* 
ten Dienste mit dem eisernen Kreuze geschmückt worden. — Sie 
fahren im silbernen Schilde einen nut lien SpitaMn nneh n n ft i iito ge- 
richteten Mond, über dem ein Stern angebracht ist. Auf doi Helme 
stehen fünf strau^stedern. Der Schild raJH auf einer yinwio mti ini 
wui Selm Fahnen umgeben. 

Dorscli^ die Herren YOiu ' . 

Dietei GescUeetit beginnt aeine Stenmeihe adt WtHfytm^ ?. D., 

der 1731 als Otieramtsratli in Schlesien, Reichs- und 1743 böhmischer 
Ritter wurde. M.I. Megwia T.M&hllald*a Mteir.AMi-Leziknn. Wiml 
um, S. 134. 

^ Dörths die Freiiierrea tob« 

Sie geliören deai Adel der Rheinprovinz an, und ttammen am ei- 
nem dtten niederbnrgiindisclicu Kittergeschlechte ab, daa aelnen Namen 

von einem in der Grafschaft Zütuhen g^elegenen Rittersitze gleiches 
Namens führt, und mit Adrian v. D., Commandant z\i Wellbem, schon 
um das Jaiir 1374 als in Macht und Ansehen stehend vorkommt. Rit- 
terb&rtig nnd ■tiftstabig enehianMi ide aeit Jahrhonderten tchon anf 
den Herren- und Landtagen in den verschiedenen Landschaften am 
Nieilerrhein. Von mehreren Linien, in welche dieses alte Geschlecht 
sonst zerfiel, blühen in der Gegenwart nur zwei. Die ältere besitat 
noch gegenwärtig daa Stammhana 0ortb, die jüngere aber ist nmNin* 
derrbein nnd in Hessen ansässig. Diese ist refumiirt, die ältere Linin 
aber wieder zur katholischen Religion zurückgekehrt. Als gemein- 
schaftlichen Stammvater verehren beide Familien den Zeno von und zu 
Dörth, der mit Marin Droste v. Senden vermählt war. — Dietrich v. 
nnd zu D. , Oberst und Landdrost, ist der Stammvater der nodi in 
Holland blühenden alteren Linie. — Johann v. D,, vermählt mit^dHrnte 
V. Paland , Erbin zu Horst u, s. w. , war unter dem Admiral Tromp 
Commandeur der Landtruppen, wurde Gouverneur von Bahia und da» 
aelbat von den Bingebomen eimordet — Johmnm Mff t. D. ein Sohn . 
Johannis, Herr zu Horst-lssnm, war kiu kölnischer Kammerer, nnd ftm» 
mahlte sich mit der früheren Aehtissin des adeligen Stiftes zu Neusiß 
hlisabiith V. Neuhoir zu Klbruck, und starb kinderlos. — Wem» f« 
D., Bmder des Vorigen, Herr za Issum, war Oberst nnd mit JUhnNM 
Qnadt za Vickerat- Kreuzberg vermählt. Dardk denselben wurde der 
Stamm fortgesetzt. Kr hatte mehrere Sölme nnd Töchter. Sein drit- 
ter Sohn, Johauu Adriatif Herr zu Horst, Gelinde und Laubach, starb 
als Generallieatenant der Generalstaaten und Gouvemenr von Tour« 
nay. Kr vertbeidigte rühmlichst diese Festung in einem Alter von S4 
Jaliren gegen Ludwig W. und den Marschall von Sachsen. (Siehe den 
Feldzug von 1746 in dem 10. Helte der üsterr. militair. Zeitschrift vom 
Jahre 1833.) — Eine Kukelin von ihm, Johama v. D. , wurde wegen 
iJirer Anhang^cblunt an daa Haoa Oranien von den Patrioten in Arn> 
beim fiaiUrt Die Geacbiditn diaiea beldennukthig^a md «pi^likUir 
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chen Mädchens ist in «iner besonderen Schrift in hollSndiseher Sprach« 
erschienen. — Clemen$ Zeno y. D-. Herr auf Horst u. s. w., vermählt 
mit SmM$ Metteraidi, karkolnisfllMr Klnnefer, keilte nr ktthoU- 
mImi Religion Mürack. — Bin Sohn desselben war Ludwig y. D., 
Biir in mldenradt und Neckarsteinach, geb. 1759, vermählt mit M/i- 
rin Anna Kaitz v. Frentz, Erbin zu Randeratli, kurpfUlzischer Oberst 
und Kitter des Militairverdienstordens , zeichnete sich in der Rhein» 
cunpagne «■■• Br mühh 1802 Minen AbMhied, nnd starb 1823 auf 
feinem Gate RanderadL Rr ist der Grander der jetzigen rheinischen 
oder jüngeren reformirten Linie. Sein Sohn Rudolph , geb. 1798, der 
Jetsige iänior des Hauses der Freiherren v. D., ist Herr zu Wilden- 
rath, NeekaitCoinadi und Randentb, k5nigl. prmin. Rittmeister n. D., 
und vennählt mit Marin Anna v. Wartberg, Erbin Ton Waltenstein, 
Kirch- und Rheinbrohl, hat derselbe mehrere Kinder aus dieser Ehe. 
Das Wappen der Freiherren v. U. zeigt im goldenen Schilde drei ro- 
the Sparren. Auf dem adeligen Turnie(helnie liegt eine goldene and 
rothe Wulst, und auf dersell^n silberne Gemshörner mit vier Herme- 
lioscliwänzen bel^;t. M. s. yetter*8 Stanir tjf in (h-r Ji'ilich-Bergiscliea 
Ritterschaft. Siebenkees, S. 330. Tyroff, S. 283. Siebmacher giebt 
das Wappen« V. Zus. 39, unter der burgundischen Ritterschaft. Hier 
find aber atatt der GesMhltaMf smi joldonn tMmimfedeni Mf dflPi 
Halma' ■Miiliradif 



Porvillcj die llerreii YQn. , 

Friedilcli I. gab am 25i. Marz 1704 dem Major Ltitehrtt de Dor« 

ville ein Ancrkennungsdiplom seines Adels. Die Söhne und Enkel des- 
selben haben im jireuss. Ileore pedient. Nocli bis in die letzten .lahre 
war ein Herr r. U.. der bis zum Jalire 180(i Adjutant des Fehinuir- 
■felM MMftploif gniilMjMi Hif ^ nie Oberttttentenant dem 1. ühtn- 
nenregimenl jiggregirt. Rr wurde im Jahre 1834 mit Pension und Ar- . 
meeiiniform znr Disposition gestellt. Seine Mntter war Oberliofmei- 
sterin der Prinzessin Wilhelm von Preussen, Schwägerin des Königs. 
Sie Ahm im illbteiien Sddlde fünf nebnn t/tnMwyM Wtm Hvitnm 
nach oben stehende Carreaux. Der Helm ist mit einer fiinfperliy^en Kronn 
bcdorkt. und mit swoi ibiÄcIi plagtnn Stnmsafpdem nnf .j^ec $eUe 
geschmückt. r " ' " 7 - » « • ; 

D088OV (Daaifui)^ di^ Heirai tm. 

Bin altes adeliges Geschlecht in Pommern, dem namentlich Cn- 
now im KmiM Pyr&a gehdrto. AAm Bekiridi D. yerkaofte et im 
Jahre 1735 an den geheimen Rath und Oberhofinarachall Alexander 
Mapnins V. Cnnow, worauf es an die LOderitze gekommen isL Auch 
gehörte dieser Familie Bunsikow, Wastrow, Bakow n. s. w. Hennig 
D. war I4S7 Vioedom zn Caniln. Der berohmtiate mit dieiamG»* 
aohlecbie iik PirUdrich Wilhelm v. D. der 1742 GenenlUenCMnnt nnd 
Gouverneur von Wesel war, den schwarzen Adlerorden erhielt, nnd 
am 15. Juli 1745 zur Würde eines Generalfeldmarschalls gelangte. Er 
■tarb am 28. Mai 1758 auf seinem Gute Bunsikow. Aus drei Ehen 
bat er keine Kinder hintAriaafen. — Im Jnni 1898 starb der Oberst 
T. D. , Commandear dei 3. Dragonerregiments sa Lnndsberg a. d. W. 
— Von seinen lilnterlassenen Söhnen steht einer im 3. Drngonerregi- 
nient als Premiurlicutenant, der jüngere aber als Lieutenant im 3. Ub- 
Inaenregiment mt Beeakow. — Km D. bQflb nit Bi t t n w Me r im 
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inecklenbarg - schw«riiiiofaeo Jagerdeta«ch«iiieRC im Jabn ISIS. 8Mi« 

tnacher gtebt das Wappen dieser Familie, III. S. 160, anter dtm Ht^ 
men v. Dossen (Tiioss). Es ist ein blaues Scliild mit einem von der 
redUen untern zur linken obern Seite gehenden ^ und mil drei rotiim 
Roien bels^teii tilbenMo Balktn fwiebea. Auf Atm Httee tübt 
sehen zwei Btiflelliörncrn ein doppelter PfauenschwtiL v« Hdlblldl- 
fuhrt, 1. Hfl. .*S. diese Familie unter dem Namen Dossen und 

Possner aiii ; Briiggeniann aber, 9. Hauptstück, nennt sie DoMOW odiir 
Dossau. MicrüL erwäiint ihrer S. 480. Gauhe, S« 341. 



Douglas^ die Herren tob« 

Von dieser beriHkmtoB engÜiclieii FiniUe, Ton der ein Alt leit 

fanden Juhien sidi auf Rügen aiulang genMcht hatte, habe« sn ver- 
schiedmcn Z« iten OOlziere im preoss. Heere gedient. Namentlich 
stand in dem Kei^iment v. Manstein ein Capitain v. D. , der im Jahre 
1813 Major und Coininandeur des Cottbnser Landwehr- Reserfebataü- 
loM» nachher aber Direetor des Bekleidangsdepote bei den Arme»- 
oorpe war. Fr erhielt im Jalire l82t den Charakter als OberstUeate« 
iiant und starb 1827. Kin anderer v. I). stand bis zum Jalire 1806 in 
dem Bataillon 8chaclitmeyer, der 2. ostpreussischen Fiiuüerbrigade, ra 
lobanniibiirg, und fiel als Major des 6. lofkntorieregfioiente im Jahr« 
1813 auf dem Felde der Blire. Bin Sohn des zuerst genannten y. D. 
lelit im ne<i:.-Bez. Brnrnherg Und iai Lieoteaant l>ei dem 2« BaCaiUoa 
dea 19. Laadwehrregiments« - ^ 

OoMsa'y Herr von. 

Der damals in der 6. und zuletzt in der 4. Artilleriebrigade ste- 
hende IIau|iimann Doussa , wurde am 12. August 1818 in den Adel« 
atand erhoben. Dieser Offiiler hat sieh im der ^^if^tf vm D(mui»- 
vits dis fiseno Kxeus enravbeii» 

f 

DrabfbiQ», Herr tob. 

Gegenwartig ist iV. v. Dr* fiesitnr des Gates ZelSi im Krciae 

Btfthenbitrg, Kreiijustizratlu 

D rac heil f eis (Trachenfels)^ die Herren von» 

• 

Bine rheinische und apSler im ThoifaigiidMn vnd Culand ▼eflire&<* 
lei gevasene Familie, deren Stammhaus das berühmte Schteas Dra- 

chenfel.s, unweit Bonn im Siebengebirge, noch heute als eine medt- 
würdige Ruine diese reizende Gebirgsgegend am Gestade des Rheines 
sdunückt. Se. Maj. der König hat in neuester Zeit dieses Be^;aclik»»s 
erworben, um es in seiner ganzen EigenUramltchkek als Denkmal dar 
Vondt zn erhalten. 

Dräger, Herr tmu 

Der pommersclie Reptemngsrath Friedrich Dräger wunle am 25. 
Octbr. iTSi in den Adelstand echobeiu Ux wurde später Uoijgerichts- 



Digitized by Google 



440 DrakeQ — Drescher, 



Director, auch besais er die Guter Bauenthin nnd Harmsdorf bei Göll« 
no'w in dem damaligen Flemmingsclien Kreise. Kr gab sie aber nach 
kurzem Besitze der Gräfin v. Flemming, von der er sie erkauft hatte, 
irieder znrück. Eben so besaas derselbe »ehr kurze Zeit die Güter 
Schlettenitz und Zubehör im Kreise Pyritz. — F. v. D. ut als Schrift* 
steller, namentlich durch seinen diplomatischen Codex, bekannt ge- 
worden. 



Draken, die Herren von. 

In früherer Zeit wurde dieses alte, schon seit dem Jahre i7% In 
Pommern blühende, jetzt aber bei uns lange ausgestorbene Geschlecht 
auch T. Drachen genannt Hin Ast dessell^n hat sich auch aus Pom- 
mern nach Schweden gewendet Während dieses Geschlecht gewöhn- 
lich zu dem vorpommerschen Adel geaüihlt wird, en^ähnen es auch 
einige Schriftsteller unter dem in Ilinterporamern ansässig gewesenen 
Adel 



Drandorf, Herr von. 

Rin Capitain v. D. commandirte bis zum Jahre 1806 die Inyaliden- 
Compagnie des Regiments v. Ilagken zu Telgte, und starb im Jalue 
1809. 



DrecLsel (Drcschel)^ die Herren von« 

Diese Familie wird unter dem Namen v. Ecker, genannt Dreschel, 
in dem Siebmacherschen Wapi^nbuclie angeführt und zum sciilesisclicn 
Adel gezählt Ks geben aber die Geschichtsschreiber Schlesiens wei- 
ter keine Auskunft über dieses Geschleclit, nur Sinapius beschreibt 
nach der Darstellung in jenem Wappenbuche das Wanpen dieser Fa- 
milie. Ks war ein getlieiltes Schild, oben gelb und unten schwa^ 
Irn gelben Felde stand ein halber rother Widder, im schwarzen aber 
ein laufender goldmer Löwe. Auf dem Helme lag ein Bund und über 
demselben zwei BülfeÜiörner (scliwarz und gelb). Zwischen ihnen war 
ein goldener Löwe unten abgekürzt angebracht Die Helmdecken wa- 
ren schwarz und gelb. 



Drccksely Herr von. 

Ursprünglich ein Patrizier- Geschlecht zu Dünkelsbühl, Ton dem 
eine Linie am 10. Mai 1731 in den Freiherrnstand, und am 2. Mai 
1817 in den Grafenstand erhoben wurde. Kin Herr v. D. stand bis 
zum Jahre 1806 im Regiment Prinz Ludwig Ferdinand. Er verliesa 
den prenssisclien Dienst und soll in englische Dienste übergetreten 
sein. 



Drescher, die Herren von. 



Sie stammen urspiünplich aus dem Reiche, und namentlich wurden 
sie unter die Patrizier - Geschleditcr der alten freien Reichsstadt R«- 
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^nsburg gezahlt. Bin Zweie wendete sicli nach Bühinen, wo er B«- 
■itzungen, namentlicL aucii Caden (wahrscheinlich das hentige StadU 
ohm Caden bei CommoUia im Saarser Kreise) erwait»^ und sieh yoa 
da an auch Drescher v. Caden schrieb. Sie wendeten sich von Buh- 
inen aus nach Schlesien, wo sie sich im Hirschbergschen niederließ- 
sen. Qeorg Franz D. von Caden bekleidete die Würde eines küni^L 
HofrichCert mid das Amt «b«i Bfirsermaiifen mi Hinchberg. Daa 
'vnpriinffliche Wappea Derer von D. stellte in einem, aus einer weis- 
■ea nnd einer rolhen Hälfte bestellenden Schilde einen Löwen dar, 
der im weissen Felde roth, und im rotlien Felde weiiis war. Auf dem 
Helme stand ein abgekürzter rother Löwe, dessen Kopf mit einer 
durch eiaeA Pfiraenachweif bedeckten Kione gesieit war« .Vlß H^bn- 
decken and das Lanbwerk afaid wei« nnd rotiu 



Dreftky (Dress)^ die Uerrea tmu 

Ein altea adeliges schlesisches Geschlecht, das in fKihera SSeiten 

anch Dresker und Dressner geschrieben wnrde. Nach Lnca liegt ihr 
bta mmb aoB Marzdorf im OeUischen , nach Sinap aber ist Märzdorf im 
K a iss eacfcen , und zwar bei Grottkan gelegen, and jelst dem Grate 
Franken -Siersdorf gehörig, eigentlich der Staminort dieses Gm» 
schlechts. Schon in sehr früher Zeit kommt auch ein D. als Landes- 
hauptmann des Neisseschen Fürstenthums Tor. Mehrere Mitglieder der 
Fnmilie waren OberstalN, Forst - und Jägermeister, Uuijnei&ter u. s. w., 
M da HeiaSgen an Wiiteaiberg-, Oels- und Benatadt. Janadideii; 
SEapraschine, Loschwitz, Schwirse, Paulwitz u. s. w. , im Oelsischen 
sind alt Dreskysche Güter; eben so gehörte ilinen Mittelpcile, Ober- 
Stradam, Ober* und Nieder - Gritditz, Creisaa, Löwenstein, ein An« 
iheil TOB PfiilKnidorf , die letztem Gotar. bei Sahweidniti, ReldieB« 
stein und Frankenstein gelegen , sind noch in der Gegenwtft ein Be- 
sitz derselben. Karl Friedrich Wilhelm v. D. auf Creisau, vermählt 
mit einer Gräön t. Nostiz, starb mit Zurücklassung mehrerer Sühne 
am 1. März 1832. — Gotthelfy, D. auf Obergräditz, vermählt mit 
•iner t. Bnddeiibraek , ist mit Htaterläsang einea Sohnea am 20. A»« 
gnst 1832 mit Tode abgegangen. Löwenttein bei Frankenstein besitzt 
der königl. Landrath Friedrich v. D. , Ritter des rothen Adlerordens. 
Die Wittwe des altern Sohnes aus dem Uause Cretsan , Krbtochter des 
Twatorbenen Fieih« Scbwdnitz auf MertsehiCa , beaitit die MertodiHier 
GGter bei Jaoer. Diai IHttwe von dem verstorbenes Ootlhclf v. D. 
anf Graditz, eine geborne v. Bu<Menhroek , .war Krbin von Birkbolz bei 
Schweidnitz. In der Armee haben viele Ofliziere dieses Namens ge- 
dient, unter ihnen der gegenwärtige zweite Commandant von Neisse, 
der ObristlieatanaBt D., welcher in der Scldacht bei Belle -Alliance 
aich das eiserne Kreoz erwarb. Ein anderer, der im l2ten Inf. -Re- 
gim. stand, erwarb sich denselben Orden bei Ligny. Das v. Dresky- 
sche Wapuen besteht aus einem blauen Schilde, in dem ein grauer 
Wolf abgebildet Ist, welcher Im RaobeB swei wdaae Ginaa ferttrigti 
Auf dem Helme steht dasselbe Bild. Siebmadier debt dieaea Wappen 
I. S. 68. Hier trugt der Wolf nur eine Gans. H. a. Sinap., K. d42. 
a. f. 8. 594. Ganhe, I. S. 344. 8[)ener. Liirä, schlesisdie Chronik« 
Y. Meding beschreibt das Wappen auf die angegebenen Weise. UL 
No» 174. 



Digitized by Google 



4JB Dresler — Diieberg. 



Dreslei von Scliarfejisteiiiy die Herren tob. 

Diese alt adelige Familie stammt aus Westpbalen nnd Niedemch- 
fen. Rinmn Zweige derselben wurden Guter \fi dem Fürstenthnme 3»- 
gerndorf rerliehen. Zur Zeit der Besitznahme Schlesiens durch Preua- 
sefi im Jahre 1740 war diese Familie in mehrern Zweigen in^ber- 
»clüesien anzutretien. Mehrere Mitglieder derselben standen ^wflnwid. 
det 7jührig<»n Knc«et tlwilt in dttorraichitolMn, Hieili In preussucM 
Bienstcn. Der Stammvater der in königl. preuss. Staaten sicli befin- 
denden Linie dieser Familie ist Georg v. D., Gutsbesitzer im Fürsten- 
tliume Ratibor. Er starb während des 7jährigen Krieges und hinter- 
liess fünf Sohne , die «imnitUcb in konigl. preaitiiclie Dienste tnten« 
Otorg T. Dr. mmt Itnge Zeit Offizier im Regiment Garde -Grenadier 
nnd zuletzt Commandeur eines schlesisclu n National - Bataillons. Seine 
Brüder waren //«Mjt v. T)., Gutsbesitzer in Oberschlesien und Major v.D«, 
gestorben den I. April I8.il. Ersterer hinterliess Tier S5luie, wovon 
lUtMni Pr.-Lleoteiinnt im 14ten Infanterie - Regiment, JbrrmMM« 
Lieutenant im 7ten Inf. -Reg., Otto, Regierungsassessor und Imui», 
Lieutenant im lOten Infant. - Reg^im. ist. Hans v. D. hinterliess ä 
höhne, wovon GuttaVt Assessor in Posen, Adolph^ Lieutenant im lOtea 
Inf.-Regim., nnd Lovk Lieotenint n. D. ist Die Familie war immer 
katholiacher Confession, doch letfallt sie jetzt in die katholische und 
in die evangelische, da die Söhne des Georfj y. D. in letztgenannter 
Religion erzo«;eii sind. Ein vor uns liegender Abdruck des Wa^en» 
der V. Dresler zeigt einen goldenen Greil , nadi der ftfdilen Seile 
gekehrt im blauen Felde ^ der «wiechen den Voiderf&ssen eine Ku- 
uel hält Ein eben eolclieff itaht nnl dem Helme swiiehen swei Büf- 
telhömenu '."^'^ 

Dreyleben, die Henen tok; 

Km schon vor drei Jahrhunderten erloschenes vornehmes Ge- 
schlecht im Erzstifto Magdeburg, aas dem Otto von Dreylebe« m 
Jahre 1331 Obmipittler des Iiohen deutschen Ordene wude. 

Driebcrg^ die Freiherra and Herren voiiv^ 

Ein altea adeligee und fireiherrliches Geadiledit, daa aajnficMfct 

]>en stammt, wo noch jetzt neben der Stadt Triberg im Sclnvarzwal- 
de die Ueberrestr der Driebcrgschen Stammburg zu seilen sin«!. Die 
D. werden ( nach Beruh, lat Tract. Mscto. von den adeligen Geschlech- 
tern im Lande Mecklenburg) von den Histerienschfeibem mit unter 
diejenigen gezahlt, welche im Jahre 927 dem Kaiser Heinrich dem 
Vogler die Slaven iji der Mark Brandenburg haben vertil^^en, und de- 
ren Land einnehmen helfen. Als im Jahre 1147 Heinrich Leo, Her- 
xog von Baiern und Sachsen, Mecklenburg überwunden, kamen din 
D. mit unter dem Kerne seiner Bdeileute als wohlverdiente tapfre Rit- 
ter in daa Land. Da es damals der Gebrauch mit sich brachte , dass 
die, welche ein Land erobert, es auch mit genossen, so wurden sie 
hier ansässig und hatten späterhin die Ritterguter Gottmannslörde, Crem- 
ten, Hagenow, L&tCcn , Surentz, GrevelttlMe, Atlen-Roghen, Stein- 
beck, Dolgen, Teschow, Cremanshagen, Goldritz, Gotthun, Schisetz, 
Schwätz, Grembrow, Hissen und Kletkow als Eigenthum. Nach den 
geaealog. Naohriditeis welche im Jahre 1740 nua dem im grosshecEOgi. 
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mecklenbnrgisclien Archiv vorhandenen ürknnden entnommen find, 
'wird in Mecklenburg zuerst genannt Godofrcdus de Triberge, Ritter 
^llä3. — Von der in der Mark Brandenburg ansäfisigen Linie besitzt 
|<» der kdnigl. preus«. Ktmoieriierr v. D. die im KreiM Ruppin ge- 
legenen Rittergüter Protzen und Cantzow. Das Wappen der Frei- 
berren v. D. besteht ans einem der Lüntre nach gellieilten silbernen 
und rothen Schilde. Durch die rothe rechte liüUte geht eine silberne 
Straam mit einer Adlerklaoe belegt, die die gam Mitte des Sdiädet 
einnimmt. Auf dem Helme steht ein mit den S|dtzen auswärts ge* 
kehrter Adlerflügel. — Eine Linie der V. D« itk VkaBkea fuhrt aiiMcr 
dem nock drei Berge im Wappen. 

Driesen^ die HerreA toh« 

Eine unprüngUch Bergisdie «nd spitm Clevesehe Familie, welelie 
auch DrSsen ond Driesdien geschrieben wird. Ihr Stammhaus li^ 
in der erstgenannten Landschaft und heisst Drieschen. In der Letz- 
tern aber erwarb diese Fumilie Loh, bald darauf auch die Gil^ehner 
Guter im A mte Liebstadt in i^reussen. Ans dem Hause Klein^vilgeha 
war Oeorg WWMm t. D., vermählt mit Maria Helene v. Below. Aot 
dieser Ehe wurde am 8. Joni 1700 zu Klein - Gilgehn Georg WU» 
heim V. D. geboren 4 der zur Würde eines königl. preuss. Generallieo- 
tenants. Cuef eines Kürassier- Regiments und Auitshauptmanns sa 
Oaloode gelaagto. Er mur aoeh Ritter des Ordens ponr le merite «nil 
im Beritte der Giiter Gr. - und Klein- Gil<i;ehn, Sarremen undWeskenit. 
Er war zuerst zum geistlichen Stande bestimmt, aber König Friedrich 
Wilhelm L zog ihn von Königsberg nach Beilin. und wurde hier sein 
grosser Gönner und Beschntzer. In den scblesiscnen Kriegen zeidinete 
er sich bei vielen Gelegenlieiten auf das rühmlichste aus , namentÜeb 
am 17. Mai 1742 im Treffen bei Czaslaw. liier gab seine Gkigenwart 
des Geistes nnd unerschütterliche Tapferkeit die Veranlassung zu ei- 
nem Kupferstiche, den mit Beschreibung seiner Waifenthat der lierli* 
Her mÜitairisGlM TiidienkaleBder, Jahrgang 1787, enthalt Friedrich II. 
belolmte ihn dafür mit dem Verdienstorden, erhob ihn auch am f. 
8ept 175? zum Generalmajor. Zwei Jahre später gab er ibm die Amts« 
hauptmannschaft zu Osterode und eine sehr bedeatende jährliche Zo^ 
lag«. Am 1 Bec. 1757 ernannte er ilui nm GenenHiealeauit. !■ 
m Schlacht bei Leuthen commandlrte denefte die Eeiteiei des lin- 
ken Flügels. Nach diesem Siege wurde er nach Liegnitz geschickt, 
um es mit einer besonders dazu b^timmten AbtJieilung wieder zu er- 
obern. Die Besatzung erp;ab sich ibm am 28. Decbr. In dem darauf . 
fblgenden FeUxnge bemeisUrte er sich am 29. März eines TheUes der 
Anssenwerke von Schweidnitz, nnd am 16. April er^^ab sich ilim diese 
Festung. Darauf wurde er mit beinern Corps dem Prinzen ileinricl», 
der in Franken vorgedrungen war, zu Hülfe gesendet. Dort ange- 
langt, ttbemahm erden Bttefal über die Ajraatgarae dieser Heeiesabthei»' 
lung, schlug damit die Reichsvölker bei verschiedenen Gelegenheiten» 
eroberte mehrere Reichsstädte, die ilim ansehnliche Kriegssteuem zah- 
len mossten. Auf dem Rückmärsche warde er von einer Krankheit 
fiberfiillen , die ihn nSthtigte , sieh ntdi Dresden bringen lassen. 
Hier starb dieser tapfere General am 2. Nov. 1758, und wurde in der 
Neustädter Kirche begraben. Pauli beschreibt sein Leben V. S. 35. 
ik £. Er liatte sich im Jahre 1733 mit Johanna Sophie von (iuast 
termälüt, aber diese Ehe blieb kinderlos. — Während wir in der ' 
Gegenwart den Namen T. D* weder Sn im Idaten dar Armee, nocli 
in dantn der AdaiwiMiwi Mm, 9»imfm Mcb M 4iifa^ ümm 
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Jahrhunderts Offiziere dieses Namens in der Armee. Einer von ihnen 
schrieb sich v. Driesen, genannt Ton der Oest Er stand in dem 
■chwarzen HiisarenroglaMiit« nletzt im 2ten Ilusarenfsgiaent, mid ist 
1811' nach Ktissland gegangen, wohin sich schon friilior mehrere Zwei« 

Se dieser Familie gewendet iiatten. DsMibst sind einige TOa illBMI Wä 
oben ffiilitairischen Würden gelangt. 



Dr^sedoWy die Heim toiu 

Kine alladelige Fainilio in Pommern, die in früheren ZfMtcn auch 
Drosdowen (Drosdow) geschrieben wurde. Sie besitzt gegenwärtig 
Cösternitz bei Zanow im Kreise Schlawe. Elzow, Micrälius und Brüg- 
gemann erwähnen dieselbe. Der Letztere giebt auch im XL Uauut- 
stHcke eine Beschreibung desadel. Drosedowschen Wappens. Ks funrt 
diese Familie einen schwarzen Adler mit roth ausgescfifagener Zunge 
über einen silbernen und rothen Schach im silbernen Felde. Auf dem 
Helme tviedeiluilt eicb der Adler. Siebrndltr giebt et wter ton N»- 
M Dioedeim, IIL TU. 8. IOQl 

Droste^ die Grafen^ Frcilicrrcn und Herren von. 

In West^aleR und in der Rheinprorios fiihreii mehrere VamiÜem 
den Namen Droste. Genane Forschungen haben zu den Reiallftt» 

geführt, dass sie in zwei durch Abstammnng und Wa;i|)en ganz ver- 
scliiedene Geschlechter zerfallen, und nur den von der Würde eines 
Drosls oder Trnchsess herrührenden vorgesetzten Namen Droste- mit 
einander gemein liaben. Ks scheiden sich dadorch die noch heole hl&« 
keaden Familien der D. in zwei Stämme: 1) In die Freiherren, Dro- 
ste zu llühhnff mit den Nebenästen dieses Stammes, den Freiherren 
Droste zur Alst und den Reichsireiherren Droste, genannt v. Kerkermg^ 
n Stapet Andere Haoser oder Nebenlinien des Stammet ^ in Ter- 
Mhiedeae» Theilen Westphslens ansässig, ao wie aodi diejeaige Linie^ 
welche sich in der Lausitz niedergelassen halte , sind ansgestor]»en. 
Der ursprüngliche Gesclilechtsname dieses Hauptstammes ist eigentlich 
Deckenbroeck , von dem Stammhause Deckenbroeck , im Kirchspiele 
Bvenwinkel des Kreises Münster, noch heute im Besitse der FreiherreR 
2U Droste -Hiilshoir. Als einer der ersten in der Stammreihe dieses 
vornehmen Gesclili'chtes kömmt Bernhard v. Deckenbroeck , der um 
das Jahr 1208 lebte, in der Gesdiichte des Landes vor. Sein Knkel 
A^ftrseU warde 1288 DroiCe an üeberwaaser, vmi im lahre iTSA er- 
hielt er diese W9rde erblich für seine Nachkommensdiaft. — Seift 
Sohn Johann nannte sich nnn Droste Ton Deckenbroeck , aber nach 
und nach schiieben sich seine Nachkommen blos Droste bis ini Jaiire 
.1417, Johann III. den RitCersits Ilijisbolf im Kreise Münster erwarb, 
lud seit der Zeit ist HSIahoff, der Site der Stammliaie, dem Namen 
Droste beigefügt worden. — Ctemeiis August v. Dr. zu iliilahofT halt» 
▼on seiner Gemahlin Berniiardine, Keichsfr**iin von der Reck -Stein- 
furth, vier Söhne. Von ihnen erhielt der älteste Clemens August 11. 
die Gter und termEhlCe sich 1799 mit Thereeia, Fkeiiii W9m BnU 
Imeaett ma Appeaburg. Er starb 1826 , und Mnterliess zwei Töchter 
und zwei Sonne. Der älteste dcrselfien, }f'emer Constantin, FreiJierr 
Droste zu HiilsholT, eeboren 1798, ist der gegenwärtige Besitzer der 
Täteriiohen Guter und seit dem Jahre 1826 vermählt mit Karoline, 
Mi« m Wendl n Weadnihiiek ud PappeuhMNik-* Seia OfaeiB 
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Mtus Friedrich^ frtttr Domherr zu MSiiiter, hatte sich tpSloi irfjt 

Bf rnhariline lingelen verinählt. Aus dieser Khe sind zwei Söhne 
und zwei Töchter. Der älteste Sohn war Clemens August v. Droste, 
Professor der Kedite zu Bonn, der za £ruh für die Wissensduütea 
im Jahrs t9S% rnftorbra ist, mmä Jo§tphf FreUMrr Ton Ilnata^ 
Dr. der Medizin und Herr des Gates Alst im Kreise Steinforth. — 
Ein anderer Olieim des jetzigen Freiherm Droste zu HiilshofF, Emsi 
ConttantiH, fiüiier Domherr zu Münster, Termalille hick im Jahre 1801 
mit Theresia, Riidisfreiltt ca lUffiering und Ikapel, nmä wurde dt^ 
durch Herr der Kerken ngschen Güter. Ein dritter Oheim , Ueinrkk 
Johann, Dompropst zu Münster und Domherr zu Osnahrück, starb am 
23. Mai 183(3. Das Wappen der Lreilieprn Droste zu HülshofF ist 
ein silberner j links gekrümmter gellügelter Barsch mit rothen l«'losä«»n 
vnd Kimm in einem schwanen Felde. Ail dem bewnlataton HUm* • 
ilt eine silberne Fisclireose (Aalkoih) dargestellt. 

3) In die Gral'en und Freiherren Droste zu Vi^chering, £rbdroste 
des Füntentlmois Münster. Zu ihnen gehören die Graien Droste von 
Heitelrode^lliMkMtCein, din Freihanren Dveetn «n Padberg vnd din 
Freiherren Droste zu Senden. Der alte Familienname der Hrbdroste 
zu Münster ist Wuinu iiii. Albrecht v. WuULeim , Truchsess des Bi- 
schofs zu Münster, erüllnet die Stanimreihe. Er war bei der Fürsten- 
Tersammlung zu Goslar im Jaiire 1173 anwesend« und ist wahrsdiein- 
Uch ein jüngerer Sohn ans dem Dynastengeschlechte der WolA» aa 
Lüdinghausen, wofür die Gleichheit des Lüdingliausenschen und dea 
anfanglich von den Wulflieim tif-riluten \Va^)peii8 zeugt. Das Stamm- 
gut Vischering; liegt in . dem heutigen Kreise Lüdinghausen. Bern- 
Xfirdlll., Freiherr t. Drofte- Vitchering, starb IfSl^ and hinterfieii 
zwei Söhne, Heinrieh IT. und Albrecht V. Der lAnttra lat dnr Ahnheiff 
der heutigen Keichsfreiherren Droste zu Vischc^Vinp: , während der er- 
wähnte Albrecht V., dessen Sohn Alexander ein Fräulein v. Senden 
heirathete und ansehnliche Güter mit derselben erhielt, die Linie der 
Freiherren Droste n Senden gründete. Aua dem 8uinmilMWM ndel 
der Ilauptiinie der Freiherren Droste zu Viscliering, Erbdroste zu Mun« 
ster, vermählte sich C'lcmeiifi Auimst mit gciniT Cousine, Sophia Alex^^ 
andrine v. Droste, aus dem liuuse Fuditm, und erzeugte mit dersel- 
ben nenn Kinder. — t) jUolph IU'>/dcnreich, weteher die CKItet 
«bin, starb 18^; 2) Caspnr Max, der gegenwärtig Elaehof zu Mün- 
ster und Domherr zu H iH ' i f i<lt ist ; Bemhardiney vermählt an den 
Reichsgrafen v. Plettenberg- Lennhansen; 4) il os i wi , die mit einem 
Freiherm t. Böselager vermälUt war; 6) Clemms August, seit iH'S^ 
Krzbischof zu Cöln^ 6)FVfNiSL starb nia Domherr zu Münster nnd iitt^ 
dcslkcini; 7) Mnx Beydewrtidi^ welcher sich mit Hc^ina, Freiin tob 
und zu Padtberg, Erbin der Padtbergschen Güter, im Kreise Brülon 
vermählte (diese Güter teat er im Jahre ttSlÜ'S seinem zweiten Sohne^ 
Freflmrm t. D. P. , vermilUt mit lHltea n, CtaÜn Gnlen« nb* ^J9^ 
mpl, gegenwärtig k. k. österreichischer Generalinajor bei der Caval» 
lerie; 9) Aut/iist. Von «lern obenerwähnten im Jahre 18'26 verstorben 
neu Erbdrosten AdolfJi Heydenrekh^ welcher zuerst mit einer Gräfin 
T. Meerveklt und nach deren Tode mit Charlotte, Grälin t. Nessehro* 
de- Reichenstein vermihlt wnr,>' leben zwei 8omie: 1) MawImUkm 
Heydenreich j Freiherr v. Ihnftte- bischer ing , vermählt mit Aug^uste, 
Gräfin von Eichholt. Aus dieser Ehe sind mehrere Kinder vorhanden; 
2) Fdia Bernhard, aus der zweiten KUe, erbte die Güter seinea Grosse 
^ni0n nfitteiliebnr Sellii^ ^daa^iMMrtfllv^rirfen NniiBlndny wnidn 
M dleani Gelegenheit in den Gimfenstand erhoben, mit Beilegnnn des 
Namens Graf Droste -Vischering Nesselrode -Reichenstein. Er ist 
aeit dem Jahre 1836 mit Theresia , Gräfin t« Bochhote-Assehnii; an 
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BkuMbOfS vermShlt — Aas dem oben erwähnten 'HaoM Droste^-Sen- 
den besitzt MtiximiUnn, Freiherr Droste - Senden , ß:ep:enwärti|; die 
Güter. Kiner seiner Brüder, Edmmmd^ Freiherr v. Droste, ist kau* k. 
Ssterreiehifelier Kanmerilerr «nd Imlor der Mm« d«t Bnheixogt 
Palatins. Das Wappen der Freiberm Droste -Vis cherng ist ein 
silhernes Srliild im lotlien Felde; anf dem gekrönten Hehne zwei Büf- 
felhörner, das zur recliten rotli, zur linken Silber. Die Helmdeckea 
sind Silber und roth. — Die Grafen y. Droste- Vischering- NesieV- 
lodo-BeidMBftam AIivmi efai ^oadrirtM MM. Die Felder 1 und 4 
^id weiss nnd darin drei schwarse Carreaax, die y<m der obem rech- 
ten Kcke sich mit den Spitzen berührend nach der linken nntem 
Koke hinlaafen. Die Feldsr 2 und ^ sind gelb. Hier sind wieder in 
jedem dni ie<h» CerreMa. die mm der Onkoi oberse Bdte nur «m- 
tereA linken laufen, ▼ergemellt In der Mitte sind zwei Uerzschilder 
angebracht. Das obere enthält das Droste- Visclierinpsclie "weisse 
Sciiild im rothen Felde, das untere aber den oben viermal und unten 
dreimal gezinkten silbernen Balken im rotlien Felde, das Uaoptbild 
dee MeeletfodMehen Wapoeae. M. MSafteiadier StlAikal. 1784. Toa 
Steinen^ HL Taf. 64. imhof, Not. proc. mp. p. 154. Gauhe, T. S. 
34ti. Siebenkees, I. Abscbn. I. S. 3Ö0. Da« Wappen giebt Siebma- 
cher, L S.186. S. 190. Tyroif« 1. 8. 391. lU. Taf: m. Das graäiche 
Wappea ftadet Mut in BemdM tfceiaieebenWappeBbecke; aMbiHdan 
der praoaiiidicB Menaidiie, wo ea L 8. Sl* abgebildet 

Druffel, die Htnmi yon. 

Des jetzt regierenden Königs Majestät erhob am 8« November 
1804 den geheimen Kriegs- und Domainenrath Driilfel, in Munster, 
in den Adelstand. Derselbe erhielt als geheim. Reg. -Rath und älie- 
aleallil«iieddeiCeUegiaiin aaeh lobilar, lailabre im den rellMi Ad*- 
lerorden 3ter Classe. Gregenwärtig stehen im Staatsdienste seine drei 
Sühne: der Medicinalrath Dr. t. D. zu Münster, der Criminalrichter A« 
V. D, zu Münster und der Landgerichtsassctser ? • D. in Aachen. 

Drygalski (Drigalaki)^ die Henea timu 

Ton dieser polnischen nnd preussisdien Familie haben eine sehr 
froiae AaaaU van Ifitgliedeni ami Theil im preaea. CirildleBBte ge- 

aluiden, aber grösstentheila im Heere gedient. Viele riad auch auf 
dem Schlachtfelde pf'hliehen , oder an ihren Wunden gestorben. In 
dem Jahre 1806 zählte die ureuss. Rangliste allein 13 Ofliziere dieses 
Namens aaf. Der frühere Capitai» im Reg. t. Möllendorff D., ataib 
ids Major im 21sten Infanterie -Regiment an seinen im Jahre 1813 efl^ 
hnltenen Wunden. Seine Wittwe, eine geb. von (^ndiach, lebt gegen- 
wärtig nocli zu Berlin. Ein Sohn aus dieser Khe ist F. L. F. t. D., 
Königl. kammergerichtsraih, und seine Schwester ist Conventualin im. 
Viääaalift mn heiHm Giabe.^ BiBaadm D., der fiilier im 
dem R^ment t. Wedel zu Bielefeld stand , blieb als Capitain des 
4ten Infanterie - Regim. im Feldzuge 1813. — - Rin Major v. D. ist 
Gutsbesitzer in der Gegend von Jülich« — Gegenwiirtig dienen zwei 
Obriiten t. D. bi der Araee, einer als Commaadeor der lllea Laad- 
Vehr -Brigade zu Munatar, der andere des 33sten lafiuiterieregBawii 
zu Krfurt. Der Erstere erwarb sich das eiserne Krenz Ister Claaaa 
in der Schlachl bei Leipiig, der LieCztere daa eisenie ALreoz 2ter ClaM 
vor Paris. 
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Dürings dia Fieilierren and Herren lotu 

Bis unprunglieli bfumsdiireipiMiMt vmä h mm ht h m ilfidnlitoe 

Geschlecht, dessen Stiaiihioa Duringen im Kirchspiele Lochstede aa 
der Lühe liegt. Seine Stammreihe bepinnt mit Mushnrdt Dietrich v. 
B., der am das Jahr 1140 lebte. Eine Linie desselben Iiat sich 
auch nach Dänemark aad fidlwatai gewendet » und einige Mitglieder 
sind dort za hohen Knegswot^dea gelangt. Rin gleichnamigw «ItMi»» 
liges Geschleclit mit einem ^nz verschiedenen Wappen ist aus Kärn- 
Iben und Krain nach Schlesien gekommen. Sinapius nennt es v. Dö- 
ring, Siebmacher aber Düring. Zu dem eriitern Gesciilechte gehörte 
der Upfere Dietrich y. D. , ein GeHihrte Kdnigt Ktri Xfl. «if teinea 
abenteuerlichen Znp:e in die Türkei. In der preussischen Armee ha- 
ben verschiedene Herren v. D. gestanden, und mehrere stehen noch 
lieute in derselben. Kin Obristlieuteaant t. D. und Comroandear ei» 
nct GremdierbalilUoiit bUeb an 4. 1«U 1745 la der SdUieht bei Ho- 
lienfriedberg. Zwei Brüder t. D. standen b» mm Jahr IflOS ia den 
Infanterieregimente v. Lettow ab Stabs-Capitaine ; der ältere comman- 
dirte zuletzt als Obrist das 14te Infanterieregiment, und lebt gegenwär- 
tig als Generalmajor im Peasionstande. Er hatte sicli in der Schlacht 
bei Pa a m w i tz das eiiana Kreas erworben. Der jüngere war ObriiU 
licutenant und Commandeur des 2ten Bataitl. 24sten LandwebrregU 
ments und ist als Obrist mit Pension dimittirt. Kr hat sicli das ei- 
serne Kreuz bei Ligny eribchten. Kin anderer t. D., der in dem B»* 
tailleii T. Biela itwd, trai 1807 ia diaiache DIeatte. Bia kSaigL k». 
növerscher Obrist, Baron t. D., erhielt im Jahre 1813 dea pimMlu 
Verdienstorden. In der Gegenwart ist ein v. i). künigl. Kegierongs- 
ratli za Coblen^. Die obenerwühntea braunschweigischen D. haben 
aaoh Siebaiaeher. L 8.^185, ia eiaeai faUeaea, durch einen blaaea 
Querbalken gethelltaa Schilde 3 rotlie IHdderköpfe and auf dem Hel- 
me einen vierten zwischen zwei goldenen und blauen KüiTelhörnenu 
"l>!e schlesisciten D. führten nach Sinap., II. 8. r)93. im weissen Schil- 
de und auf dem Helme zwei schwätze gegen einander gestellte Flü- 
gel, während Siefamacher, V. 8. 69« das der aas Kanithea nbttiai 
inenden v. D. ganz anders angiebt. Hier ist das goldene Scliild durch 
einen schwarzen Querbalken, der mit einem goI<lenen Kanonenlaufe be- 
legt ist, petheilt, Aai dem anbedeckten Uelme steht ein Thurm, tob 
detaaa Zhhmb «Im foCh wad dtbtma wmä ilM faU «ad mkimm 
Fahae beiabmht» ,i ^ 

Duriii£s(eld. Herr Toib 

Des jetzt regierenden Königs Majestät hat den damaligen Lieu- 
tenant im 2ten schlesischen Husarenregiment Schmidt j mit Beilegung 
des Namens von Düringsteld , nobilitirt. Derselbe erwarb sich im Jalire 
1812, ia dem FMdioge gegen die RaaMa, ia Kältend den VenKeatd- 
atden und in der Sehtaeht bei Leipzig das eiserne Krenz. Kr ist ge- 
genwärtig Mijor a. D., «ad lebt aaf aeiBeia Qata PJaikaa bei 
Herrastadt. • «-^ • - . . ■* 

Biae alte ockermärkisdie and pommersche Familie. In d«r Ucker« 
naiii bfMMa ^ aa awaUMt Mtederimdl»« Maina, Vwmm, PiaMNr, 
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Stendel, Wesew u. i. w. , in Pommern aber Sabow im Kreise Pj-ritz. 
Aus dem Uaiue Sabow war Bernhard Alexander v. D. , der am 4. Jan. 
1776 UndeflM in Frankfbrt d. O. ab kfinigl. preoai. Cteaenlmajor, 
Gh^ eines Infanterie' Regimmti, Gmflral-lnspecfenr der westphiü* 
selten Infanterie und Aratsliauptmann za Mühlenbeck starb. Kr war frü- 
her Flügeladjutant Friedriclu des Grossen gewesen. Dieser Mooarck 
»chrieb an seinen Naehfol^er : ,,Djifdi Mtmm TodesfitH vtrüeil meiM 
AnMMf und besonders sein Regiment, fliMii tapfen GttMral, und m 
wird gewiss Mühe kosten, ihn wieder sa ersetzen." „Ein solches 
Denkmal setze ich seinen Verdiensten." — Der Landschaftsdirector 
von DüringiliafeB besitit Pinnow ia der Uckermark und Bailanz im 
Wutetttowr Kidie der PmtIm Ponnenk Kin Lieatonnl ]>•, der 
iDrüher im Kürassierregiment vor Balliodz gestanden hatte, fiel im Jahre 
1815 bei Belle- Alliance. Aach anter dem österreichischen Adel finden 
wir eine gleiciinaniigu Familie an%e£älut, die auch dassfUie Waiifeii 
fohlt Die MttdeMfgitehe» V. D. fiihM ein quadfirtei«MMWi 
eis Her7^child. In dem enten weissen Quartiere siebt man einen rech- 
ten {goldenen Schrägbalken , in dem 2ten nnd .Sten goldenen Felde ist 
ein aufspringender, einen Pfeil in den Pranken haltender Lüwe darge- 
stellt, im 4ten rothen Felde erblickt man aechs nebeneinander gelegte^ 
fliit den SpitMS nach oben gekehrte eühgi— Pfeile. Des goldeM 
Herzscbildlein enthält einen schwarzen Adler, und ein eben solcher 
ist auf dem gekrönten Helme angebracht M. s. Brtiggeniann Utes 
Uptstück. In dem Wapueu der österreichischen v. D., fehlen die er- 
««MiMi Lowes md der Adtar irt hier Heiw «ngegebia. Dfeee Wap. 
pcR gMit Siebmacher IH. 8. 141. o. S. 64., jedodi nicht naoh Briffc 
gemanns obiger Angabe, sondern mit verscliiedeneB Akmiolmgeill^ 
s. B. itatt 4left goidenea Balkens einen grünen Flau« ■ . '^-^^"»j^i^, i 

i 

DasterlllOy die Uerrea ¥oii» 

Am dieeen ndeligen Getchleohte linbeB leit lan^ Zeiten Mit- 

liHeder im preuss. Heere gedient, namentlich der Major t. D.« wel- 
cher früher im Regiment v. Pirch stand ^ und al» Postmeister und Kit- 
ter des rothen Adlerordens za Landsberg a. d. W. vor einigen Jahren 
verstorben ist. — Kin Anderer, der in der obertchlesischen Füsilier» 
biigade alHid» tnt in Mre f808 ate Capitain in ruilMdie Dinvia 
Von dem Ifintioi di«Mii SohM ia der fwwmchm Axmm aoob t«» 
genwärtig. 

4 

Du kam ie Jaadmn^ di^ B«rmi tob* 

Jacques Rijule v. D. , der Sohn eines Gesandtschafts- und Revi- 
aionsratiieä ku Berlin^ hatte auf dem College francais daseibat die 
pyioeMhie and Reeiitniriirtheil aladirt ad wurde nneii Bteadigung 
seiner Podien Führer des HnlMm vom Feldmarschali Grafen Dobn«. 
Kr begleitete denselben im Jahre 1715 in dem Feldztip^e gegen Schwe- 
den. Vor titnUsottd lernte ihn 4er König Friedrich WilheUn J. kennen 
und yertraote ihm die Bniehiing nnd den« Ünteniclit des Kronprin* 
zen Friedrich, nachmaligen Königs Friedrichs des Grossen, an. Dahui 
bekleidete diese Stelle vom Jahre 1716 bis 1727. Erst als sein hoher 
Zöglinp: das 15te Jahr zurückgelegt hatte, wurde er von seinen Ob- 
^ Uegenheiten entbunden und zugleich zum Hatlie beim Kammergericbte 
— d dwn französischen Consistorinm wiiinHi IMlMedKlahniL Vnv- 
smU MV FlMhC wandt der ikn m fMBMi Hmtimi uniani D. mI 
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einige Zeit nach Memel verwiesen. Wie dankbar Friedrich gegen sei- 
nen Lehrer war, beweist fol<;en(le eigenhändige ZuscJiritt. ^^Mon eher 
Duhan ! Je Vous promais qiie quand j'aurai mon propre argent en main, 
je Vous donnerai eventueiiement 1400 ecus par an et je Vons aimerai 
tonjours encore nn peii plus qu'(äpre8ent s'il me Testpossible/' Potsdam 
le 20. Juin 1727. Fre<leric. Pr. r. Der Tod des eben so wegen der 
Vorzüge seines Herzens wie seines Geistes gescliätzten Mannes erfolgte 
am Morgen des 26. Decbr. 1746» nachdem er nocli den Trost gehabt 
hatte, seinen grossen Zögling nach siegreicher Vollendang des schle- 
sischen Krieges, begriisst vom Jubel des Volkes, in Berlin einziehen zu- 
sehen. Der König eilte an das Bett des sterbenden Greises: |,KÖnnt*- 
ich Ihnen Wiederherstellung bringen!** rief er aus, „ich würde kein 
Opfer der Dankbarkeit scheuen." Duhan antwortete, mit schwacher 
Stimme: „Nun wird mir das Sterben leichter." Friedrich, vom 
SchmerzgelÜhlc übermannt, verliess mit den Worten das Sterbelager 
seini^s Lehrers ond Freimdes: „Nein, dies läsat sich nicht länger er- 
tragen." M. s. Friedrich der Grosse. Zur richtigen Würdigung sei- 
nes Herzens und Geistes S. 390. Conversations - Taschenbuch von Ber- 
lin and Potsdam. S. 6. Es haben übrigens zu verschiedenen Zeiten 
auch OfHziere dieses Namens im preuss. Heere gedient; namentlicJi 
stand ein Major dieses Namens ^is zum Jahre 180b in dem 3ten Mus- 
quetierbatailion des Regiments vacant v. Graevenitz zu Glogan. • . 

Doir, die Herren von. 

Eine in Schlesien und Böhmen und einigen andern österreiclii- 
schen Provinzen vorkommende adelige Familie. Bekannt ist uns ans 
derselben nur ein Mitglied, der eiiemalige Rittmeister in dem Kegi~ 
ment vacant v. Voss Dragoner, der im Jahre 1812 zu Freistadt ge- 
storben ist. 

Diiisbarg, die HeiTcu von. 

Es befinden sich gegenwärtig aus dieser Familie zu Osterode der 
Kreissteuereinnelmier v. D. , zu Danzig ein Arzt v. D-, und zu Ma- 
rienburg ein Justiz« Commissarius D. 

Dungern, die Freiherren von, 

» 

Von dieser ursprünglich aus dem Breisgau und dem Schwarzwalde 
stammenden freiherrlichen Familie haben bis zum Jahre 1800 einige 
Mitjj^lieder in preussischen Militairdiensten gestanden; namentlich ein 
Lieutenant V. D. im Regiment v. Voss Dragonern, der im Jahre 1«Ü7 
gestorben ist; ein anderer stand in dem Regiment Graf Tauenzien 
und war später Landrath des Kreises Neustadt in Oberschlesien. In 
dieser Gegend sind die Freiherren v. D. noch gegenwärtig ansässig. 
M. 8. über diese Familie N. genealng. Handb. 1777 und 1778, I. Tlil. 
S. 63. u. f. 

Dänin, die Grafen und Herren von. 



Die Stammreilie dieses uralten edlen Geschlechtes beginnt mit 
Peter Dunin (Wlast), Landeshauptmann von Schlesien, Starost von 
V. Zedlitz Adels-Lex. I. U9 



I 



f 



4M Onknr. 

Breslau , Kaiisch oml Krnszwicn. Er war ans Dänemark nach Schle« 
aien gekommen, residirte lange Zeit auf dem ScbloMe, das er sich 
auf dem Zobteni>erge erbaut hatte, und verwendete seine unermessli- 
dmi Rdcbtti&iiier wu BfbMiiiif fmi 77 KiidiM vmä m t Sm in m Rio- 
atem m Schlesien und Polen. Mm Thaten und Schicksale, sein Gluck 
und seine Leiden bis zur Blendung habon den Stoff zu Tielen Erzäh- 
lungen und Schauspielen, die anter dem Titel : Peter Wiast erschienen 
aind, geliefert, und in Breahn «rinnem die altettea D wAii ilar te Bn- 
kanat wn diesen merkwürdigen Mann. Mit Henog Bolko« Nicble md 
des russ. Fürsten Wladimir Tochter hinterliess er viele Kinder , und 
diese wieder Nachkommen, die in mehrere Linien zerfallen, aus de- 
nen viele Kastellane, Woywoden, Marschälle und Bischute hervor^ 
sangeii sind. Die Ltide Danin -Boikowäki, denn Stifter Peter Damn- 
Borfcowskt auf Skrzyn und Opole war, erhielt 1818 eine Bestatigoag 
der grällichen Würde diirrli den Kaiser von Oesterreich, dieselbe 

Sshört aber ihrem Besitztliume nach Gaüzien und dem Königreiche 
olen an. Von den in den p renü i wiw n Stetten lebenden Mil gÜe d e ni 
nennen wir nur Se. Erzbischöu. Gnaden, den hoch würdigsten Brzbischof 
▼.Gnesen und Posen, Martin v. Dunin, und den Landsdiaftsrath Franz 
T. Dnnin anf Lechlin im Kreise Wangrowicr. Pas ursprünglich Du- 
niasdie Wapi>en zeigt im rothen Schilde und auf dem gekrönten Helme 
•inen w i iM — 8eiiwnn, daher aie nndi Ltt—ctt cwnnl i r e rtw i weü 
der Sdrann anf polnladi Labena haiirt. 



Daaker, die Herren vom 

Die D., welche io der preussischen Armee gedient haben und 
noch dienen, stammen ans Schweden und waren schon frühzeitig auf 
der iaael RigMi aaalMig, m naeh Brüggemann (9tea KnapWak) 
aehon um das Jahr 1306 diese Familie bekannt war. Nach uaiinfi 
schon oft erwäll nter .Schrift mit dem Siinplement: Catalog. Rangonian. 
in Originib. Pomeranicis ist eine Linie des Hauses schon längere Zeit 
erloaonen. Kfaier y. D. , vermählt mit einer Baroneste v. Olthoff^ war 
der Vater nnd Grossvater der dem preoss. Staate angeh&rigen v. D. 
Sein Sohn stand als Rittmeister bei dem Husarenregiment v. rsodom. 
Später war er Major und bei der 2(en Division des allgemeinen Kriegs- 
departements angestellt. Als Obristlieutenant trat er aus dem activen 
Dienate nnd wurde ab Poitmeiitar in Oppeln veneist Von aeine« 
Söhnen ist Friedrich WUktkm, der seine oiaitairische Laufbahn eben- 
falls im Usedomschen Hnsarenregiment begonnen hatte, später aber in 
dem achlesischen Uusarenregiment, sodann bei den schlesischen und 
biandenbnigiadMHi Uhlanen diente,- zuletzt aber Adjutant bei dem Uer- 
aoge Kari ^ Mecklenburg, coimnandiiender General des Gardeeai^ 
war, gegenwärtig Obrist und Commandeur des 2ten Garde -Uhlanen« 
Landwehrregiments zu Berlin, und Karl Leofwld v. D., Rittmeister 
im 3ten Uhlaoearegiment. Der Krstere ist mit einer v. Gaifron, der 
Letztere aber mäk einer ynm Ifielfeka» Tochter den Berghauptnmana 
T. vermaldt. — Ein Oheim starb als schwedischer General, ein 
anderer als Gutsbesitzer in Mecklenbu^ kinderlos. — Nach einem 
▼or uns liegenden Abdruck tuhren die v. D. einen fast bogenförmigen, 
mit dni Kugebi belegten Balken, and anter demselben eine gebenkeUo 
brenninda «nnalt in Sahilda. 
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Durand, dlo Frcilierreii vun« / 

Der Konig Friedrich Wilhelm III. Iiat am 3. Not. 1810 den Froi- 
herren -Stand der Familie Ton Durand anerkannt und bestätigt. Die- 
•elbe bestand damals aas der verwittweten Freän t. Durand, gab. 

Gianietskft, flmm Sohne MmH Bfimmm Comrad t. Donnd, geg4|k* 
wardg Landrath und Herr auf Banumwitz» ScMSSow ui)ü Neuhof im 



Kreise Kyhnik in Oberschlesien, und seiner Schwester Henriette Sophie 
Charlotte f Wittwe von dem Grafen Friedrich t. Arco auf Schumberg 
seit dem 21. Seut. 1835. Der Freih. t. D. Wappen ist der Längo 
Mflh im twct Hälften getheilt, die rechte Hälfte zeigt im tchwarze« 
Felde nrei, ein Andreaskreuz formende silberne Balken, die linke 
Hüllte besteht aus zwei Feldern, im obern goldenen steht der schwarze 
Adler, im untern silbernen liegt ein grüner Zweig. Der Helm ist mit 
«iner FraOMmkioM belej^t and mdt drei fchwanm and swei mi^ 



Dycke^ die Herren von. 



Bine orsprungUeli •SehaisciM, niniwtlwh im 

sessene Familie, Ton der jedoch noch eine Linie schon seit langen 
Jahren in Schwedisch - Pommern blüht, U|id aaf Rügen begütert ist. 
Hier besitzt sie das Gut Losentitz» Bruggemann nennt sie t. Diecke. 
Bii nun Jakre 1806 atad ein Hr. Dyck nie Uege- nnd SCenemtfi 
im Departement der eftpfeoiiiiehen Regien^g lor den TepiMMr Be* 
lU« m Weinn. ' * • 

Dyhrii (Dyhen)^ die Onifini waA Vnik&mm 

TOIU 



Dieses za dem ältesten Adel Schlesiens geborige Ctoieliiedit eoU 
■ei ne n Nimen ^n der Benennung, mm in «nilen Zeiten den 

Vornehmen des Adels beilegrte, die im Allgemeinen nnr die Herrn 
genannt wurden, erhalten haben. In den Turnierbiirhern des Uten 
und 12ten Jahrhunderts stehen sie mit dem Namen Dem eingezeicli« 
■et 8ie lerftelen sehr seitig in (Scliletlen in 7 HauplUnien , nement- 
I|ch in das Haus Schönen, auch die Oelsische Linie genannt, und in 
die Ginpanschen Linien. Die letztern zerfielen wieder in die Hauser 
Herzogswaldau, Gabel, Gleinie, Streibelsdorf , Kölmichen, Liebichen, 
Hinicnen, Terpen nnd MärMorf, das letztere im Saganschen. Die 
Oelsische Linie, die sieh Dyhr schreibt, hat die gräfliche Wurde. 
Nämlich Johnnn Georg y Freiherr v. Dyhrn und Schönau. Krbherr auf 
Ullersdorf, Gimmel, Keesewitz, Oels-Bernstädtsclier Rath, Landes- 
hauptmann und Kammerdirector, und seine Brüder Knut Friedrich und 
JMMiM» Sylvins, der Letrtero nnf Oiaabeeh, wurden Im Inhra 1W7 
in den Grafenstand erhoben. Von der andern Linie wurde Oeorff 
Abrahnm t. D. auf Herzof^swalde nnd Dyhrnfurth, Oberamtskanzler 
Ton Schlesien, and Johann Emst auf Herzogswalde, 1793 in den Frei- 
fceHniHü! erhoben. Rndlich werde Ton der Oelsisehen Linie, Mm 
Smmmelf Freiherr t. D. auf Ullersdorf, IKhisf , Freiherr D. aaf 
Reesewitz und Wilhelm Karl Adolph, Freiherr v. D. auf Gimmel im 
Jahre t78r> am 3L Octbr. in den preuss. Grafenstand erhoben. Noch 
ist aiuuluhien, dais nacJi dem Ableben des General v. Czettritz auf 

29» 
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Neuhatis bei Waldenburg die Barg und Hermchaft Neahani an einen 
Zweig der Freiherren ?. Dyhm- Herzogswalde fieL Nun nalun der- 
selbe iniiteUt Diplom ?om 3. April 1782 den Namen tob Djhem- 
OiettriU and Neahaoa an, und Tereinigte das Haopti>ild des Czett- 
rit/ sehen Wappens mit dem semigen. Der letzte Herr dieser ansehnli- 
cken Güter starb kinderlos, und sein Nelfe , der FreUierr Julius v. D., 
gwenwärtig königl. preuss. Landrath und Herr auf Ober - Herzogs* 
walde» führt gegenwartig den Namen Djhrn-CceCtrits-NenlMnM lant 
kÖnigL Anerkennungsdiplom vom 14. August 1825. Gegenwärtig Isl 
der Chef des gräflichen Hauses Graf Emst Dyhm und Freiherr 
' . zu Schönau, Majorateherr auf Keesewitz and Schönau, General« 
Landsdiaftsdlrector tob Schlesien , Ettrencnrator des Barschaiier Friv- 
leinstiftes, Ritter des rothen Adlerofdens Ister Classe. Derselbe Ital 
zwei Sühne, Conrad und Hermann, und eine Tochter, vermählte Ton 
Keltsch. Graf Karl Adolph, ein Netle <ies Vorigen, königl. preuss. 
Rittmeister a. D. , besitzt das väterliche Gut iGimmeL — Von den 
dogassefaen Linien ist Mint. Fretlieir Dyhrn-Ciettrltz-Nealimw 
auf Ober-, Mittel- und Niederherzogsmlde, Landrath des Kreises Frei« 
Stadt und Land<'}*ältester. Er ist mit einer \. Rabenau vermählt. Das 
alte ursprüngliche Wappen der Dyhrn und Dyhem besteht aus 
nem blaaen Schilde, in dem ein silberner Balken von d«r obani 
Rechten inr nntern Linken angebraclit und mit dni Rosen belegt ist. 
In dem gräil. Lv. Dyhrnschen Wappen ist dieses erwähnte Wappenbild 
blos zum Mittel- oder Herzschilde benutzt, sonst ist das Schild nocli 
in ti Uuartiere getheüt; nämlich in 4 Hauptquartiere und in 2 kleinere, 
^ iioh ftber nnd «nter dam HensehÜde befinden. Heber deMolbo« 
' sieht man im weissen Felde den preusiiiciien Adler, nnd anter dem- 
selbea ein Bund l*l*eile mit den Spitzen nach oben gekehrt im rothea 
Felde. In dem Quartiere No. 1. steht ein Fassionskreuz auf grünem 
Hfigel im goldenen Felde; in No. 2. ein silberner Löwe im sdiwane* 
Felde ; in No. 3. ein aas dan Wolken kommender Arm , der mm 
Schwert hält, im rothen Fehle, das 4te Quartier ist durch einen 
Spitzen - Schnitt getlieilt und in Silber. Die linke Hälfte ist mit S 
grünen Balken oder Streifen belegt. Dieses Schild ist mit 6 gekrönt 
Ion Hotanon b eeot rt . I>er ento trigt den preniilMben Adler, der 
Bweite einen Pfaaenscbmii^ aiift drei PliiiyM belegt, der dritte oder 
mittlere das Passionskreuz, der vierte einen schwarzen Adlerilügel, be- 
lebt mit dem Balken, der die drei Kosen trägt, auf dem fünften ec> 
Uidit man die 7 in ein Band fadierartig gelegten Pfeile. M. s. Sio» 
henkees, Bd. I. Abschn. I. S. 344. n. s. f. Tyroff, 8. 120. Rd. iL 
Ifia Gauhe, I. S. 350 — 35?. Sinap., Tbl. 1. S. 179 — 190. 

NachträglicJi bemerken wir, dass der erwähnte Georp Aliraham, 
Freiherr v. Dyhm aui Uerzogswaide und Kuttlau^ dem bis dahin Brzig 
l[onnnnlen Mnrktiecken Dybmfiulli n. d. O. Namen nnd 8tndlgerodi» 
tigkeit im Jahre 1663 verschaffte. Es wurde snater zum Uaaptorte ei- 
ner Majoratsherrschaft , welche nach dem Toae des letzten Freilierrn 
von Dyhr auf Dyhmforth an dessen Tochter, die an den geheimen 
Btaatiminitter, Grafen t. Hoym vermählt war, übergine. Nach dem 
Ableben dei Letztern kam sie an die Bnkelin desseUmn» dinGiite 
Mnltm^ fmiUte Piinnsan Biran vtn Corinnd. 

Dzialiiiftky, JBe Grafen ▼!»• 

Aus diesem alten vornehmen polnischen adeligen Geschlechte wur- 
de Xavier v. Dz., Herr der Statdt und Herrschaft Flalow^ und der Pa^ 
luMg«ff Guter, am 19. Febi; tlW im den pffMk Giilin|i(Mid ciiiobea^ 
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und zugleich wurde ihm in demMlben Jahre die Kammerbermwurde 
verlie!ien. Jacob ^ Joseph y August und Marlin v. Dz., waren nach und 
nach Besitzer der ansehnlichen Güter krojanke in Westpreuisen. Sie 
gingen erst in neaerer.Zeit not den Binden dieier Familie in die dee 
Finten Snlkowaky über Müg^eder dieses jetzt gräiliclicn Geschlecht 
tos sint! anch in der Nähe von Posen hoj^ütert. Das Wappen dersel- 
ben zeigt im rothen Schilde, umgehen von vielen Armaturen , einen 
»ilbemenl, auf einen Bogen gesteckten Pfeil. Aus der neunperligen 
Krone wadwen die Arme eines wohlgekleideten Mannes, der einen 
ähnlichen Bogen in Form eines Hufeisens in den Bindmi iinlt. Zwi- 
•eben den Amen atelU ein ailhenies PaMionikieos» 

Dziembowski^ die Hemi tob« 

Kine altadelipf Familie in Sciilesien, die Okolski zu dem hoch- 
Leriihmten Geschlecitle der l^imian zählt. Drei Brüder aus derselben 
fahrt Sinapiat >ui. Nimlidi den JWaMltat, Mme nnd Mmmn, Sie 
waren in Sridesien and in den angrenzenden polnischen Landschaften 
liegütert. Der jüngere, Johnnitc^:, hatte nach dem Krliischen <ler Her- 
ren V. 8chi(ilowitz, wahrscheinlich durch üeirath mit der Kihtochter 
des letzten t. S. , die Guter Brsochowo erworben, und schrieb sidk 
seitdem D. von Bnochowo. In der Ge^M-nwart sind verschiedene v.IK 
in der Provinz Posen ansiissip:, namentlich der Landscliar(?»r:ith Stepiran 
V. D. , dem Po\vo(h>Nvt» hei W OlLstcin gehurt, l^r st.uul früher als Of- 
fizier in dem Kegiment v. Pritiwilx Dragoner. Ein anderer v. D. be* 
•itzt Bobelwits bei MeMrÜS. In Mif lebt der konigfe KiwuiiBige 
fichtirath t. D.y'Termählt mit einer Freiin v. Kottwitz aus SchU sieD. 
Dns M'appen dieser Familie erinnert an iliren Urspnin'; ans dem Hause i 
Pumian. bis ist ein schwarzer liüifelskoDf im blauen Schilde. Von 
dem rechten Home hüngt ein blosses Schwert herab. Aaf dem ge- 
launten Helme ist eine geharnisclite Hand mit einem blossen Schwerte 
darg;e^(«-llt. Das erwähnte beriilmite Haus Poniian tTilnt»« tVii!i«M' wii* 
iVw Wieiiiawa riiien IliitfeIskoi»f mit einem \V\\\^^ im Maule, nachdem 
aber Lasthek Schebta von Grabiu aus deui Hause Pomian »einen leib> 
Bohen ünntor, den Deea» wi Xh iat W i» nnf«deni Gote Labia» erachiog» 
befaill Kdnig Wladislav IT., dass kunfilfdas Haus Wieniawa sein ur- 
■prnnplicbes Wappen f»eibehalten , in dem d»*s Hatises Pornian alter «ler 
Ring aus» dem Maule des Biiüelkopfes entfernt, und demseibeji dafür 
daa sdiwert i^na Horn gelegt werden solUe. II» a» <Htf>Uki Ofhia Po« 
Ion. Toau IL p« 467« -^k ^ 

Dzingel, die Herren tob.^ ' 

Könip Friedrich I. erhol» am 10. Januar 1710 <len Scliöppenmei- 
ster iiiu! Agenten des ()letz,kows( hen Kreises .lihrvrht /{altfinsttr Dzin- 
gel in den Adebtand. Diese i'amihe führt ein in einem liuieu»eu au> 

iäiadktei Krani im Müde» ütf dwfc |^t|MWTnilni idUt «im 
Ttabe daa Hnfoisefl^ - ^ - > 
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8. 30. hk dem VerzeichniiM des gegeawirtig In Schienen ansSwi^ 
Adelt let za streichen Graf voft Godiema (wegen Verkauf von 
Erdmannsdorf)» dagegen ist hinznzofügen Graf von Finkenstt^i 
(wegen Ecwerb von Gütern im Kreise Sagan.) Bei Eichendort is| 
lUU Gnf, Freiherr za setzen, und bei Vitzthum t. £. ist das g 
x8 ttnielMBi 



Arco^ die Graba von^ S« 129» 

Hier lind die yornaroen der Mitglieder der schleiischen Linie anf 

folgende Weise za berichtigen: Der Senior des Hauses ist der Reichs- 
grM Karl Leopold Willielm Anton. Der Graf Friedrich, welcher, wie 
wir ganz richtig angegeben haben, am 21. Septbr. 1835 gestorben ist, 
wir der ilCeite Selm dee Grafen, jetzt aber Ift et Gnf Heinrieh. Der 
diilte Ton uns angegebene « mit einer t. Wallhofen vennählte Sohn iit 
der Graf Wilhelm. Er besitzt das Gut Gross - Gorzitz im Ratiborer 
Kreise in Obersclilesien. Auch ist in Beziehung; auf die schle&ische 
Linie der Reichsgrafen Arco nodi Fotgendee hinznznsetzen : Georg, 
Graf V. A., war in Hessen^Casselsche Kriegsdienate getreten und htttta 
dai Unglück, yn Jalire 1708 in d'-r Fühle, unweit des Städtchena 
Melsungen zu ertrinken. Kr hinterliess von seiner Gemall^n, Ca(ha~ 
Tina Qeiiraudf Freiin v. Weiaseiiwolf, vier Sühne. Drei ata ri>en un* 
▼erheiraChet, nSmlidi JM, Phüiop und PrMrieki aber fTiffirfm, 
Reichsgräf v. A., liess sich in Scliiesien nieder, nnd Termählte sich 
mit einer v. Frankenberg, auf polnisch Tschammendorf bei Munster« 
berg. Aus dieser Ehe waren zwei Söhne Yorhanden. Der Jüngere^ 
Gru Emi Georg, ttaib am 21. April 1829 im fNMeB Lebenafahre m 
Koplsdiowitz, und hinterliess yon seiner noch lebenden Gemahlin, Jo- 
aepna v. XfocA, einen Sohn, den oben angeführten R*iiAyft»n^ JKcrV 
gegenwärtigen Senior der schieaiacheD Grafen t« A« - xrwm*- 

Arndt, die Herren Ton^ & 137« 

liier muss es in Zeile 4 dieses Artikels heissen: Seine Tochter 
iat die Wittwe die UttmeiMeiB f.Blaner auf Zieaerwits M Keiunifcl. 



Asseburgy die Grafen n. Freiherm v« d«9 S« 147 lu 148» 

Hier iat bei der Beschreibung den Wappeaa die dritte Zeile der 
S. 148. von oben m iCreichen mid dafir an setzen: das Herzschild« 
lein enthält im geldeaaa Felde «ia«i d« Leib iMimmeiiaieiiffndwi 
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schwarzen Wolf. (Nach einer zweiten Aiislegiing üt es ein Fuchs, uml 
nadi «iner driUen Beschreibung des Waupens ein Vielünss.) Ferner 
iftM w» eiM mk einem Spiegel mt Mm raolrtea HelflM an- 
gegeben, nach dem am 7. März 1781 von Seiten des DomcauiteU za 
Paclerborn der Familie der Freiherren d. Asseburg ausgestellten At- 
test aber ist dieses Bild folgendennassen bezeichnet und angegeben: 
Auf dem Heine steht eine goldene, in der Mitte mit einem ulBemeii 
Pfennig:;: belegte und oben mit fünf Pfauenfedern beiteekte Sinle. Auf 
verschiedenen Abbildungen des freiherrlichcn M'appons, namentlich 
auch bei Siebmacher, I. S. 183, ist die Säule roth angegeben; in dem 
Wappenbuche der preoss. Monarchie, I. S. 17. halb roth| lialb schwarz 
«ml mit drai PfMMofodm bettedit 

Axleben^ dio Herren von^ S.156* 

Statt Faulpippe lese man: Fauljupe; und spater muss^es heisten: 
nocli in der neuesten Zeit waren in ihren Händen Thoinaswalde, Schei- 
bendorl, Liebichau, und noch gegenwärtig besitzt der Rittmeister a. D. 
T. Izlebea» ObenMdadoil 

Baruckow^ die Freiherren von, S. 178« 

Die Freiherren v. Barnekow kommen auch in neuerer Zeit IMtef 
dem ensämigen Adel dei K^eraogsbeürJui üöoigabeig vor« 

Besser, die Herren von, S. 222 und 223. 

Die Gebrüder v. Schöning sind hier Cold und Wdfgang genant wor- 
den; et mnii aber Iwiiaen: Hnni nnd Curd v* Schöning. 

Der erwalmte Generalmajor v. Besser zu Nenwied iit seitdem 
im Monat Mai 1836 mit Tode abgegangen. 

Bibran, die Freiliercen von, 234 — 235. 

Se. MajeatiU der Kdnig hat dem Premier- Lieutenant n. D.» 

PcvccUkt V. Block auf Modlan und dem königl. sächsisclien Kammer- 
herrn Kgon Gustav y. Schönberg auf Giesmaiinsdorf zu gestatten ge- 
ruht, den Namen und das Wappen des im Mannesstamme erlosdienea 
fMherrlidien Creedileohte t. Bibran nnd Modlan mit dem ihrigem an 
Tereinigen, und sich für die Zukunft reap. t. BIocIc, genannt Freihertf 
V. Bibran und Modlau , und v. SchÖnberg, genannt Freiherr v. Bi- 
liran nnd Modlan i^ennen und schreiben zu dürfen. Zugleich bemer- 
ken wir, daat & t. n. atatt der Jahreaaakl 1818: 1933, nnd 
8. m Z. 6. ?• o. atatt der lahniMhl iSM nboifidla 18SS fadinclct 
nofden iaC 

Bielefeld) die Freilienen von^ S. 237«' 

Die Wittwe des Freiherrn Jacob v. Bielefeld , Dorothea Christiane 
Mnderlk» t. Boden, Tochter des königl. preuss. geheimen Ratha nnd 
DiMetors der Dmnalnenkammer za Magdeburg, B., starb, nadidem 
ak acht Ukm din Statte aiMr Obaihaftnaiitarin M dat PiteüBaia 
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Louise , köaigl. Hoheit y Tocliter des Prinzen Ferdinand yob PreuM^ 
und gegenwirCig Terwittweten Fürstin Radziwill, beUeid«t lulle, am 
f. OeCbr« 1781 za Berlin. Sie war eben aowohl dank die Vorzüge 
des Geistes, wie dni-ch die Ktgeuchaftea ihiüB HtfBeM «in G ege « 
ataod der aUgemeinen Achtuiig. 

■ 

Blvnbergy die Herm tob, 25& 

In der Gegenwart werden die v. Blumberg za dem Adel in Preos- 
•en gezählt, oad «UMitach tU ib im Regiemi^MU« Königsbeig 
MaSiuf. 



Bruxeiu, die Herren von^ S« 302* 

Dieses Itralte Geschlecht ist MM «ler kleinen Zahl derer, welche 
Bchon in uralten Zt-iten und lange vor der Ankunft des deutschen Or- 
dens zu dem JSationaladel in Preussen geliürt. Ks hatte sich dem Or- 
den aus Klugheit gutwillig ergehen , ehe ea die finsserste Nothwendig* 
keit dazu zwang; eben so etklärten aidi die y. Braxein fimwillig rar 
die Annahme des christlichen Glanbens. In der Beziehung auf ihren 
preuss. Nationaladel stehen die Braxeiner gleich mit den Kalneinem, 
Perbandtern, Partheinern und Leskewangner. (M. s. Nettelliont vom 
Ursprünge der Preaisen. Konigslierg 1774. Bs ^rbreilete sieh 

das Geachltobt der H. durcli Caspar v. B. und Johann Sebawtian v. B. 
in Ungarn, dnrcli Melchior Siifismund v. B. in Sachsen und durch 
€httfried Ludwig v. B. in Sciilesien. Selbst die in Kussland berühmte 
FftBuHe Apraxin, welches Wort in der russischen Sprache so viel als 
TOB Praxin bedeutet , toll iMeh Bäniger Vermuthuog ein Zweig diäten 
•Itpreussisclien Geschlechtes sein. — Fabinn Abraham v. B. hatte zur 
Gemahlin Allierline Louise von Kreutzen. Von seinen drei Kindern 
überlebte ihn, wie S. 302. richtig angegeben worden ist, nur eine 
Tochter t GtOkmiM Mertint ChaHoite B.» nnchmnla tennnhito Ge* 
nemlin t» Schöning. M. s. Iiistor. i>oIit. geogr. stntiat. Beitr., die ko« 
nigl. preuss. Staaten betrelFend. Nocli bemerken wir, dass S. 302. in 
dem Artikel von Braxein. Z. 12* die Worte: in demselben Jnhre 
in ilieichen sind, 

BrüscwitZy die Ucrrcn von^ S«317. 

, Der in diesen Artikel fon uns geanohte Zosnli» dtss der G«m- 

nllieutenant von BrUsewitz, so viel uns bekannt gewoidea, d^ 
Letzte seines alten Stammes war, ist dabin zu berichtigen, dass er 
zwar kinderlos gestorben und sein Vermögen auf eine andere FamiÜe 
Übergegangen istt deh eher andere Zweige dieses nllen Geioldeehti 

noch unter dem ansässigen Adel in Pommern und im Regiemngsbe- 

zirke Könf'rsher':^ helinden. In der ersteren Provinz besitzen sie , wie 
wir auch in dem Artikel richtig angegeben haben, noch gegeawÜrtiig 
die Güter Kampz^ Bandesow und Camin. 

CamiiagBe^ die Herren vob^ S. 344« 

SUxander Ait(ßU t. Campagne, konigL gehnimer Rnth bei deoi 
finuuk Oberdiieotoriaiiit Obar-CoBiisloikl- and BofisioMiatb» Obev- 



Oigitized by Google 



Danckelmaii — Disidmeyen 4ft7 

Aufseher des franz. Cnllegiums, Director der Kcole de charite n. s- w., 
starb den 8. März 1781 zu Kerlin in einem Alter von* beinahe 73 Jah- 
Htm, TOB denen er in obengenannten Würden beinahe 50 Jahre xnm 
Nutzen dee Staates verwendet hatte. Die gelelirie Welt verdankt 
ihm eine franzosisclie Uebersetzung des Codex Fridericianus, die im 
Jahre 1760 zu Halle und in der Folge auch zu Genf gedruckt wurde* 
Im Jahre 1768 gab er ein Mhfiltbnfea Werk, nnter dem Titel: 'Prin- 
dpei d^un bon goavemement , herant. Der Tod überraschte ihn bei 
der Ausarbeitung eines grossen Werkes, worin er alle Kdicte und 
Privilegien, die in Sachen der hier etablirten Iranzöiisclien Colo- 
nie ergangen waren, liefern wollte, wotn er MMh schon eine 8ub- 
eeriptlon anfj^esetzt halte. Ueberhaupt war er ein Freund und Beför- 
derer der Kimste und Wissenschaften, suchte vorzüglich seine eignen 
Kenntnisse in der Astronomie, Kxperimentaluhysik und Optik täglich 
zu erweitern, und beiicissigte sich auch auf das Schleifen optischer 
Gliier. Seine unwandelbare Rechtschaifenheit , Woblthitigkät nnd 
übrigen moralischen und christlichen Togenden, die er bei jeder Ge- 
legenheit zeigte , -werden sein Andenken seinen Freunden und allen 
' KechLschalienen schätzbar machen. Sein Vater war Heinrich August 
T. 4er achon im Jahre 1085 in knibfnadenburgisdie Dienste ge- 
treten war* Von seinen Kindern weiden angeftthrt: 

1) Der iltasto Sehn, JtUkmm Benjamm C, ward« iqi hhn 1792 
französischer Obetgeiichcsrnth , nnd starb den 28» Angost 1773 m 

BerUn. 

2) Der zweite Sohn, Karl v. C, stand als Frei - Corporal bei dem 
Regiment Prinz Ferdinand; er wurde im Septbr. 1771 zum Fähnrich 

/ eiTiauut und das Ueweisthum des Adelstandes seines Groasvaters und 
Yaters angenommen. 

3) Eine Tochter war an den H^or T« Mohlenfels im Regiment 
T. Ffiihl termahlt 

4) IKe sweite Tochter war im Jahie 1781 noch nommiUt. 

Danckelman, die Grafen u. Freikeiren von^ £L 394« 

Die erwähnte Frau Präsidentin t. Danckelman, gebome ?. BeriUe« 
kt im Monat ittü 1890 mit Tode abgegangen. 



Distelmeyer 9 die Ueireii Ton^ & 421« 

Der berühmte Kanzler Lampvecki Distelmeyer hatte acht 'Kinder, 
' Ton denen ihn jedoch nnr drei uberlebten , nämlich ein Sohn und zwei 
Töchter. Der Erstere, Christinn v. D., war dem Vater in der Würde 
eines Kanzlers gefolgt, jedoch bekleidete er dieselbe nnr kurze Zeit. 
Kr war iierr auf Mahlsdorf und Radelsieben ^ mit einer von Lüderitz 
irermälilt, und starb im Jahre 1588 ohne mfinnliche Nachkommen. 
Aber er hinterliess zwei Töchter, welche die Gemahlinnen zweier Tor- 
nehmer Männer wurden. Die älteste vemiälilte sicI» mit dem Grafen 
Albert von Kberstein (m. s. diesen Art.); die Jüngste aber reiclite dem 
Grafen Rochus zu Lynar auf Lübenau ihre Hand. In der Bibliothek 
za Lübenan befindet sldi noch henle eine interessante Hnndsdirift tob 
Lnvpreeht Disifllnwier. * 



• 
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Donkaid* 



i Domkardy die UerreH tm, &434b 

Johmm Firiedrich y. D9iiihard, königL prenit. Ober- Präsident der 
Kriees- and DonMiiMB-KiBUMniy wie aach ConnenieB- imd 
Admiralitits-CoUegiam des Königreichs Preatsen, starb am 30. Nor. 
1781 zu Könipsherg in Preussen , 70 Jahre alt Er hinteriiess drei 
Söhne, Ludwig /•'nedrtdk, der nachmals Präsident warde, Jacob Fried' 
rieh and Otto MOmkk FHedrkk^ wMm frfther <Mbim waren, wwd 
später aof ihren GOtern lebten. I>er Bnlen blMa GtHMl« der Andm 
die iiA umhnliMrhinB Gülat tt**^***^ 
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• Realster des erstenBandes. 

Anmerk. Das N. hinter dem Namen zeigt an , das^ der Artikel in den 

Erganzongstafeln berülirt worden. 
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Die ausserordentliche Menge lOB Geschlechts- nnd 
die ia dietent Werke Yorkeniinen, die tinileotlichen H—dschriften, aas 
denen wir xun Theil unsere Materialien entnehmen massten, die oft 
felbst bei ein- und derselben Familie verschiedene Schreibart^ endlich 
die Entfemang der Heraasgeber des Adels - Lexikons vom Dmckoris^ 
wodurch sie verbindert wurden, die Correctur zn lesen, sind Thatsa- 
chen, die uns zu der Hoffnung berechtigen, dass die Leser unter die- 
sen Umständen uns Nachsicht schenken ><er(len, wo sich Druckff lilor 
eingeschlichen haben. Von denen, die uns nach der YoUendaog des 
eilten Bandes aufgefallen sind, bemerken wir folgende: 



S. SIL 

— 54. 
-"144. 

— 'm 

— 24a. 

^346. 

— 2411. 

— 260. 
«-264. 

— 27a. 

— 2«9. 

— 291. 

— 396. 

— 297. 



19. 
10. 



T. 



— 2. 

— m — 19. 



Z. a. T. V. liee StOnHad itett Saldiütskl. 

— 2IK T« o. lies miilsr a i lg|w n te iteti in der StepeniCs. 

1« T. Q. det Art. T. Asbeck fies Kum statt Bssetk« 

— IS. T. n. lies flafl» 8iot$ statt ein Roes. 

— 0. T. lies GMslaii statt CtasehlaiL 

— 17* T. o. ist xfrisehm den Worten -«ypieiiBS. Bmm JKacf 

das Wort Bmde einzuschalten. 
0. des Art T. Blacha lies Maitd^UtH statt Meschützlu* 
v. des Art Toa Blaakeaseo liei Osüispsels» Matt 
Oesslerschen. 

«. des Art t. Blnmeasteia lies CommmdmH statt 

Commandenr. 
o. des Art. T. Bodelschwingh lies üiMa^rssftf statt 

Hu m brach. 

Y. 0. des Art. v. Bonin lies 8mMg statt Sanlg md 

V. Bonin statt v. Boning. . 
v. u. lies den Gen, statt der Gen. 

V. 0. des Art. v. Bosse 1. Commandanl statt Commandenr« 
V. o. des Art. V. Branconi \. geschachteter statt geschaf teter. 
T. Q. des Art. y. Brandenburg lies statt der eingeklam- 
merten Zahl 2 die Zalil vier und 
y. u. lies schwarzen statt blauen. 
V. u. lies die Grafen tmd Herren v. Bredow statt die 
Grafen y. Bredow* 
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